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Dorrede. 


Die erhaltenen Handſchriften der ariftoteliihen Politik 
kommen foft alle aus dem 15., zwei aus dem 14. Jahr⸗ 
ſandert; ültere giebt es nicht. Dazu kommen aber die lateiniſche 
leherſezumg, welhe Leonhard Bruni aus Arezzo (Leo- 
tardus Aretinus) nad der am Früheſten aus Griechenland 
3 15. Jahrhundert nad Stalien gefommenen und daher wahr 
theinlich ſchon vor dieſem Jahrhundert abgefaßten, inzwifchen 
ber ἰδὲ verloren gegangenen Handſchrift anfertigte!), und 
umentlih eine ältere barbariſche, aber wortgetreue, welche ſchon 
κ 13. und zwar vor 1274 entitand 2), und beren Urheber, 
5 Dominilanermonch Wilhelm von Moerbefe, bei ihr 
Ben griechiichen Coder zu Grunde Iegte?), den wir I’ nennen 
wien ımb welcher eben hiernach ſpäteſtens am Anfang des 
3. oder Ende be3 12. Jahrhunderts gefchrieben, wahricheinlich 
be auch nicht viel älter wart). Hauptlächlih auf dieſe 


16, den Nachweis bei Duden Die Staatölehre des Ari⸗ 
Wied, 1. Leipzig 1870. 8. ©. 78. Bgl. meine große kritiſche 
nabe Prolegg. S. XV. 

)6. Suſemihl a. a. O. (Arisiotelis Politicorum libri octo 
R vetusta translatione Guilelmi de Moerbeka. Leipzig 1872. 
ἡ δ. VI mit Aum. 4. 

: 3 In der beſten Handſchrift diefer alten Ueberſetzung wird 
" usdrkdlih angegeben. S. Suſemihl a. a. O. S. XXXIV. 
9 S. darüber Sufemihla. a. Ὁ. ©, ΧΙ. 








Dorrede, 


Die erhaltenen Handſchriften der ariftoteliichen Politik 
Bammen faft alle aus dem 15., zwei aus bem 14. Jahr⸗ 
hudert; ältere giebt es nicht. Dazu kommen aber bie lateiniſche 
Überlegung, welche Leonhard Bruni aus Arezzo (Leo- 
nardus Aretinus) nad der am Früheſten aus Griechenland 
im 15. Jahrhundert nach Stalien gefommenen und daher wahr. 
Keinlih ſchon vor biefem Jahrhundert abgefaßten, inzwifchen 
aber jet verloren gegangenen Handſchrift anfertigte!), und 
namentlich eine ältere barbarifche, aber wortgetreue, welche ſchon 
in 13. und zwar vor 1274 entftandb2), und beren Urheber, 
kr Domintlanermönd Wilhelm von Moerbele, bei ihr 
men griechiſchen Eoder zu Grunde Iegte3), den wir T' nennen 
wolen und welcher eben biernach fpäteftend? am Anfang des 
13. oder Ende bes 12. Jahrhunderts gefchrieben, wahrſcheinlich 
Be auch nicht viel Alter wart). Hauptjählih auf dieſe 


ἢ S. den Nachweis bei Duden Die Staatölehre des Ari⸗ 

led. L Leipzig 1870. 8. ©. 78. Bgl. meine große kritifche 
habe Prolegg. ©. XV. 

ἢ S. Suſemihl a. α. Ὁ. (Aristotelis Politicorum libri octo 
* transiatione Guilelmi de Moerbeka. Leipzig 1872. 
)&. VI mit Aum. 4. 

ἢ Ju der beften Handſchrift diefer alten Meberfegung wird 

ausdrädlih angegeben. S. Sufemipl a. α. Ὁ. S. XXXIV. 

9 9. darüber Sufemihl a. a. Ὁ. S. XII. 








x Porrede. 


letztere Ueberfegung !) und auf vier erhaltne griechiſche Hand» 
ſchriften, drei Parifer P1.2,3. und eine Mailänder Μ5, muß fih 
nun der Tert gründen; alle übrigen und namentlich auh 
Aretinus Weberfegung ſchon weil fie viel zu frei und willfürlid 
ift, fo daß fi ſehr häufig die Lesart des ihr zu Grunde 
liegenden griechiichen Coder entweber gar nicht oder doch nicht 
mit Sicherheit aus ihr entnehmen läßt, und daß folglich mande 
ihrer Cigenthümlichleiten entweder gar nicht zu berüdfichtigen 
ober gewiß nur αἵδ᾽ eigne Vermuthungen ihres Urheber anzu 
ſehen find, können nur an einzelnen Stellen eine unterftüßende 
Bedeutung in Anſpruch nehmen. | 

Alle diefe Quellen nun zerfallen in zwei Claſſen ober 
Familien. Zu der einen, im Ganzen befjeren, aber im Einzelnen 
auch vielfach fchlechteren, deren Stammcoder, wie e3 ſcheint, im. 
6. oder 7. Jahrhundert abgefaßt worden war ἢ, obwohl fi 
ſchon in den Citaten einzelner Stellen bei Zulianos und wohl 
ſchon Alexander von Aphrodifias zum Theil, aber auch eben 
nur zum Xheil die dieſer Necenfion eigenthümlichen Lesarten 
finden, gehören außer 

Γ im Wefentlihen nur folgende Handfchriften: 








1) Wie fie von mir in der genannten Ausgabe nah Hands 
fhriften und alten Druden hergeitellt ift. 

2) Einerſeits wird in einer Gloſſe, die aller Wahrſcheinlichteit 
nach (ſ. d. flad. Anm.) aus ihm herrührt, zu VIII (V), 10, 1 der 
Commentar des Neuplatonikers Proklos, welcher 485 ſtarb, zu 
Platons Republik angeführt, andererſeits führen gewiſſe den 
ſammtlichen aus dieſer Familie ſtammenden Quellen gemeinſame 
Verderbniſſe darauf, daß jener ihr Urcoderx in Majuskeln geſchrie ben 
war (beſonders III, 9, 7. 8. οὐσιῶν und οὐσίαι für ϑυσιῶν und 
δυσία)ὴ, die Majuskelfhrift aber hörte im Allgemeinen mil 
dem 8. Jahrh. auf. Bal. Suſemihl a. a. Ὁ. S. XIV ἢ 
XLVI {. | 
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M5 == Mediolanensis Ambrosianus B, 105, aus ber 
zweiten Hälfte bes 15. Jahrh., vielfah vom Schreiber jelbft 
corrigirt, an wenigen Stellen von jüngerer Hand, von R. Schöll 
und Stubemund verglichen. 

P! = Paris. 2023, von Demetriod Chalkondylas am 
Ende des 15. Jahrh. geichrieben und ſodann πα einem Coder 
der andern Familie vielfach mit blafjerer Dinte durchcorrigirt. 
Die Eorrecturen diefer Art werben im Folgenden durch Ὁ", bie 
mit berfelben fchwarzen Dinte wie der uriprüngliche Tert aus⸗ 
geführten aber durch corr.1, alle diejenigen enblich, welche zu 
femer von beiden Arten gehören oder doch nicht mit Sicherheit 
zu ber einen oder andern zu rechnen find, gar nicht genauer 
bezeichnet, auch bei diefer wie bei allen andern Handichriften, 
wem irgend eine Correctur am Rande fteht, Dies beftimmt 
angegeben werden. P! ijt zulebt vom Dahms und Papig 
verglichen, 

Gleihwie nun aber ſonach ſchon P! ein Mifchcober ift, 
10 begegnet man umgekehrt den Spuren derjelben Recenfion 
auch noch in andern Hmndichriften, die im Weſentlichen viel- 
mehr zu der anderen Familie gehören, fo in mandhen Correcturen 
und ben meiften Gloſſen, welche fi) gerade in dem Hauptcoder 
diefer zweiten Familie P? finden!), noch häufiger in Lesarten, 
Gorrecturen ımd Varianten von P4, auch in Aretinus Ueber⸗ 
ſetzung, ganz bejonderö aber in P5, feltner in den Correcturen 


1) Denn diefelben Stoffen, die in P! erweislich aus der erften 
Recenfion ſtammen, begegnen und auch in P2 wieder, und von 
andern läßt fi in P2 der gleiche Urſprung auf anderem Wege 
erweifen. Dagegen hat P2 mit P3 nur wenig Gloffen gemein, 
und Die Zahl der Gloſſen in Ps ift überhaupt eine fpärliche, [Ὁ 
taß Die zweite Mecenfion [εἰ überall nnr eine ſehr geringe 
zehabt zu haben ſcheint. S. Sufemibl a. a. Ὁ. ©. VII ἢ. 
xvm ff. 


ΧΙ Vorrede. 


jüngerer Hände in einigen andern Manuſcripten, ganz ver- 
einzelt in uriprünglichen Lesarten berjelben. Auch die wenigen 
Ercerpte in bem dem 16. Jahrh. angehörigen Coder Paris. 963 
aus ber ariftoteliichen Politit ftammen von ber nämlichen Re 
cenfion ber. 

Abgeſehen hievon find alle übrigen Handſchriften außer 
den oben genannten ſämmilich der zweiten Familie, bie man 
eben deßhalb die Vulgatrecenfion nennen barf, zuzuzählen. Sie 
felbft zerfallen aber noch wieder in zwei Gattungen, eine 
beffere und eine jchlechtere, und die lebtere noch wieber in 
drei verſchiedne Gruppen; eine Mittelftellung zwiſchen beiben 
Gattungen nimmt die Weberfegung von Aretinus und in anderer 
Weile Ct ein. Das Genauere ergiebt Π aus folgender Ueberſicht: 

1. Beflere Gattung. 

P2 — Coislin. 161 aus dem 14. Jahrh., bei Bekker 
Ib, zulegt von Sufemihl verglihen. Die Correcturen und 
Varianten find theild mit derfelben Dinte wie ber urjprüngliche 
Tert, theils mit Jchwärzerer, theils mit blafferer, gelblicher, theils 
mit rother Dinte gefchrieben: die erfte Elafje wird im Folgenden 
mit corr.!, die zweite mit corr.2, bie dritte mit corr.3, bie 
vierte mit pꝰ bezeichnet werden, in denjenigen Fällen endlich, in 
weldyen bie Dinte noch eine andere zu fein fcheint oder die fi 
wenigftend? mit gehöriger Sicherheit feiner biefer Claſſen unter- 
ordnen laſſen, wird corr.? das Zeichen fein. Alle ohne Aus⸗ 
nahme jo wie die Sloffen rühren aber bereit3 von berfelben 
Hand ber, die den Eoder fchrieb. 

P? “ὦ Paris. 2026 au3 dem Anfang bes 14. Jahrh., 
orößtentheild von bemfelben Schreiber verfaßt, dann aber von 
einer andern Hand zu Ende geführt, die ältite erhaltne Hand- 
fchrift, aber doch minder gut als P2, zumal in ihrer ur⸗ 
ſprünglichen Geftalt, bevor fie von einer dritten, jüngeren Hand 
verbeflert und dadurch P2 noch ähnlicher gemacht ward, als fie 
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es khon ohnedies war. Freilich find dieſe jüngeren Correcturen 
ipäterhin großentheilß wieder ausgekratzt ober weggewiſcht, jedoch 
auch in diefen Faͤllen meift noch hinlänglich kenntlich geblieben. 
Auch P? ift zulegt von Sufemihl verglichen. 

D. Schlechtere Gattung. 

1. Erſte Gruppe. 

Pi — Paris. 2025 aus dem 15. Jahrh., vielfach, aber 
mit Ausnahme einer einzigen Stelle nur vom Schreiber jelbit 
corrigirt oder mit Beiſchrift abweichender Lesarten ausgeſtattet, 
zulezt von Suſemihl verglichen. 

P6 = Paris. 1857, im Jahr 1492 in Rom von dem 
fretiichen Priefter Johannes Rhoſos gefchrieben, zulegt für 
L 1.2, 1—7 von Patig vergliden. Angaben über bie 
Lesarten diefer Handſchrift an einzelnen andern Stellen rühren 
theils von Bekker, tbeild von Barthelemy St. Hilaire, 
theild namentlih von Patzig ber. 

0 = Marcianus Venetus 200, gleichfalls von Johannes 
Rhoſos, aber fchon 1457 gefchrieben, für das erfte Buch von 
Beller, Dann für den eben bezeichneten Anfang dieſes Buchs 
aufs Neue von R. Shöll und E. Rohde verglichen. 

Νὺ τα Marcianus Venetus 213 aus dem Anfang des 
15. Jahrh., von Bekker für 1, 1. 2, 1—19 und aufs Neue 
für 1, 1. 2, 1—7 von Rohde verglichen. 

U® “αὶ Marcianus Venetus, append. IV, 3, im Jahr 1494 
in Rom geichrieben, von Bekker für II, 1—4. III, 1, 9. 
9, 2—6. VI (IV), 3, 5—7. 5, 10—6, 3. VIII (V),2, 6—3, 7, 
von Robbe für I, 1. 2, 1—7 verglichen. 

L’ == Lipsiensis (bibliotheeae Paulinae) 1335, aus dem 
15. oder Anfang des 16. Jahrh. am Nächften mit Ub ver- 
wandt, von Patzig für I, 1. 2, 1—7 und einzelne andere 
Stellen verglihen. Nachrichten über andere Partien aus dem 
1. 2. und 5. (8.) Buch bat man von Stahr und Schneider. 
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CE bezeichnet den von Camerarius benukten Cober. 

Ar. = Aretinus muß einen Mifcheoder von ganz befonderer 
Art zu feiner Weberjegung verwendet haben, denn vielfach ſtimmt 
dieſelbe auffallend mit den Handfchriften diefer Gruppe, vielfach 
aber vielmehr mit der befferen Gattung, nicht ganz felten 
wiederum mit ber eriten Yamilie überein, endlich hie und da 
zeigt fie ausjchlieplich ihr angehörige Eigenthümlichkeiten, die ſchwer⸗ 
lich alle auf bloße eigne Vermuthungen oder Willfürlichkeiten 
des Ueberſetzers zurüdzuführen find. 

2. Zweite Gruppe. 

ΟἹ == Florentinus Castiglionensis IV (Acquisti nuovo), 
αὐ dem 15. Jahrh. von R. SHöll für I, 1. 2, 1---1. 
1, 1, 1—4. VI (IV), 1 verglichen, ftimmt in den Anfang‘ 
capiteln vielmehr mit der befjeren Gattung überein. 

Οὐ — Laurentianus 81, 5, aus dem 15. Jahrh., von 
N. Shöll für I, 1. 2, 1 — 7 und einzelne fonftige Stellen, 
von Bekker für Buch IL. II. VI (TV) verglichen. 

ΒΡ — Laurentianus 81, 6, von Johannes Thettalos im 
Jahr 1494 in Florenz gefchrieben, von SHö für die nam 
liche Anfangspartie und vereinzelte andere Stellen, von Befter 
für 9. VIE (VD. VIII (V) verglichen, Hat große Aehnlichkeit 
wit Od, zumal mit deifen Correcturen von jüngerer Hand, jedoch 
auch einige befondere Eigenthümlichkeiten. | 

Sb — Laurentianus 81, 21, aus dem 15. Jahrh., eher 
früher denn ſpäter als Ob, dem er außerordentlich ähnlich if, 
gefchrieben, von Bekker für 9. J. IV (VI). V VIIh, aß 
Neue von Schöll für den Anfang von B. 1. bis C. 2.8.7 
und für einzelne fonftige Stellen verglichen. | 

Τὸ == Urbinas 46, aus dem 15. Jahrh. von Bekker 
für die drei erften Bücher und dag 5. (8.), dann aufs Neue 
von Hind für den Anfang bes 1. bis zu der angegebenen 
Grenze und für mehrere einzelne Stellen von Schöll verglichen, 
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hangt, wie es ſcheint, enger mit ΝΡ als mit Qb ΒΡ Sb zu. 

 Aummen, 

| Vb — Vaticano-Palatinus 160, wiederum von Johannes 
Thettalos im 15. Jahrh. geichrieben, von Bekker für. IV(VID. 
VI (IV) VIE (V), von Hind für die genannte Anfangäpartie, 
son Schöll für mehrere einzelne Stellen verglichen. Die Eor- 
zechmen von jüngerer Hand flimmen in jener Anfangspartie 
enffallend mit C+4 überein. 

3. Dritte Gruppe, näher mit ber erften, namentlich ὉὉ 1, 
als mit der zweiten verwandt. 

Wb — Reginensis (Christinae reginae) 125, von Bekker 
rar das 8. (6.) Buch, von Hind für den Anfang bes 1. bis 
0.2.8. 7, von Schoͤll für mehrere einzelne Stellen verglichen. 
Ziefe Handfchrift wird indeffen Fünftig völlig außer Betracht zu 
laſen fein, weil fie, wie ich erft nach faft vollendetem Drud αὐ 
Nittbeilungen v. Wilamomwig-Möllendorffs erfehen babe, 
et aus dem 16. (oder gar 17.) Jahrh. ſtammt und ohne 
Zweifel aus der Aldina abgefchrieben ift. 

Ad. — Aldina, die erfte Ausgabe bes Ariftoteles bei 
Aldus Manutins, Venedig 1498, zulegt für eben jene An- 
'angöpartie und zahlreiche einzelne Stellen von Sufemihl ver- 
gichen. 

Eine ganz eigenthümliche Stellung unter den Handſchriften 
ammt endlich 

PS == Paris. 1858 oder Colbert. 2401 ein, im 16. Jahrh. 
tftanden, indem dieſer Coder einerjeit3 den fchlechteren Manu« 
'zipten ber zweiten Familie zuzurechnen ift, ohne daß man ihn 
doch ausſchließlich einer beftimmten von ben drei Gruppen δεῖ, 

‚ben eimreiben koͤnnte, andererſeits aber vielmehr häufig mit 
tz erften Familie und nicht felten unter allen erhaltenen Hand» 
“riften allem mit ber alten Weberjekung von Wilhelm 
"on Moerbeke übereinftimmt, endlich auch bie und da einzelne 
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gute oder doch beachtenswerthe Lesarten darbietet, die ſich ſonſt 


nirgends finden, allerdings aber wohl, ſei es ſämmtlich ſei es 
theilweiſe, nicht aus älterer Ueberlieferung ftanımen, ſondern nur 
eigne Vermuthungen des Schreibers oder anderer damaliger Ges 


lehrten find. Die Handſchrift enthält aber, da der Anfang aus 


geriffen ift, jegt nur noch das 8. (5.) Bu von (δ. 5. 8. 7. 
an, das 7. (6.), 4. (7.) und 5. (8.); die Eorrecturen flammen 
alle mit Ausnahme von einigen wenigen, die fi auf zwei 


jüngere Hände vertbeilen, vom Schreiber ſelbſt ber. Verglichen 


ift fie zuletzt von Sufemihl!). 
Nah diefem Allen find nun abgejehen von fonftigen ein- 
zelnen Stellen außer T Με Pi. 2, 3, 4, Ar. πο berädfichtigt 


-für I, 1. 2, 1—7: P6 C+4 Q MP Ob RES Τὸ Ub vb 


wo L° Ald. 
für I, 2, 7—19: Q Mb Sp Tb, 
„1 2, 20-5, 12: 0 85 Tb. 
„IL,1,1—: co Τὸ Ub. 
„ IL 1, 84, 12: O6 τὸ Ὁ. 
„ I, 5--Π|, 1, 9: 0b ΤΡ. 
„ II, 1, 9: 05 Tb Ub, 
„ II, 1, 10-9, 1: 0 Τῇ. 
„ ΠῚ, 9, 2-6: Oo τὸ ὑὉ. 
„ IL 9, 6—12, 2: 0" ΤΡ, 
„ IV (VM): Ps sp vo, 
„ V im: ps sp Tb. 
„ VIAV), 1: 04 0% vb. 
„ VI(V), 2-8, 4: 0b vo, 
„ VIA), 3, 5—7: 0 ub vb, 
„.VIdV), 3, 75, 9: 00 vo, 


1) Genaueres über alle dieſe Sandfriften {. 5. Sufe ΠΡ 
a. a. Ὁ. S. V-AXVIl. 
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für vI (IV), 5, 10-6, 3; Qb Ub vb, 

„ ΥἹ (Ὁ), 6, 3—13, 4: Ob vb, 

„ VIE (VD: P5 Ab wo, 

„ VII (V), 1—2, 6: Rb Ve. 

„ VII (ἢ), 2, 6—3, 7: ΒΡ Ub vb. 

„ ἿὟΠ (Ὁ), 3, 7—5, 6: ΒΡ vb, 

„ VIE (V), 5, 6—10, 6: Ps Rb Vo, 

Außerdem find noch einige Lesarten aus brei jungen und 
Khlechten Pariſer Hanbfehriften, weiche wur Bruchſtücke bes 
Werles enthalten, 2041. 2042. 2043, durch Barthelemy 
Et. Hilaire befannt gemacht. 

II bezeichnet die Webereinftimmung aller erhaltnen Hand» 
ſchriften, 

ΠΙ die aller Handſchriften der erſten Familie mit Einſchluß 
von T und, jo weit diefer Coder reicht, auch von PS, 

ΠΣ die aller Handſchriften der zweiten Familie und der 
Ald., jeboch mit Ausſchluß von PB, 

[13 die aller ſchlechteren Handichriften eben biefer zweiten 
Glafle, jo weit fie verglichen find, und ber Ald. 

Bas. 1. 2, 3, begeichnet die drei Basler Ausgaben aus den 
Jahren 1531, 1539, 1550, die näcften Gefammtausgaben 
des Ariftoteles nad der Ald. Unter ihnen ift nur die britte 
:on Bedeutung, indem in ihr zuerjt die alte lateiniſche Ueber⸗ 
“sung benugt und nad diefer eine große Zahl von Fehlern 
‘az bisherigen Drude berihtigt wurde. Der [0 entftanbene 
σι ift für alle folgenden Herausgeber bis auf Göttling und 
Zekker Hin, obwohl natürlich mit mancherlei Abweichungen, im 
Leſentlichen die Grundlage geblieben, da neue Handſchriften von 
Tun nur ſpärlich für einzelne Stellen oder auch gar nicht 
brangegogen wurden. Erft Göttling ftanben (freilich ſehr 
zenügenbe) DVergleihungen von P1. 2. 8. 4. 5. unb wenigen 
ättern von M®, die Hafe gemaht hatte, zu Gebote, und 
Ariſtoteies. VL. ν 
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Bekker begründete unter vollftändiger Vernachläffigung von 
pi. 3, M® und faft vollftändiger von PA. 5. feine Ausgabe mit 
allzu großer eklektiſcher Willkür beliebig bald auf P2, bald auf 
denjenigen Iert, wie er durch die bisherigen Ausgaben der ge 
wöhnliche geworden war. Cine zugleich binlänglich vollitändige 
und zuverläffige Sammlung des kritiſchen Apparat3 findet ſich 
erft in meiner großen Tritiiden Ausgabe, welche fich vielmehr, 
fo weit als es möglich ift, auf ΠῚ, demnächſt aber auch auf 
Ρ2 3. ἴθι. Um fo mehr genügt mun aber für die folgende 
Bearbeitung, in welcher ein Gleiches geichieht, eine bloße Aus- 
wahl, welche nur die wichtigeren und erheblicheren Lesarten um- 
faßt. Vollitändig jeboch werde ich auch bier diejenigen angeben, 
welche fih in dem Auszug bei Stobäos (Ecl. eth. II. p. 322 ff.) 
und in den wenigen Anführungen einzelner Stellen bei alten 
Schriftitellern, wie Merander von Aphrodiſias, Julianos, Pfeudo- 
Plutarchos περὶ εὐγενείας u. A.), finden. 

Durch eine noch jo methodiſche Ausbeutung aller dieſer 
Quellen laßt fih nun aber immerhin nur ein Tert gewinnen, 
welcher reih an Fehlern und Schäden aller Art if. Und jo 
hat es denn auch eine lange Reihe von Herausgebern, Ueber⸗ 
jegern nnd Erflärern, wie Sepulveda 2), Camot?), Vettori!), 


1) Genaueres bei Sufemihl a. a. Ὁ. S. XLV ff. 
2) Latein. Ueberſ. zuerft Paris 1518. 4. | 
8) Vierte Gefammtausg. des Ariftot., Aldina minor oder Camo- 
tiana, Benedig 1552. 8, 


ἢ Erfte Ausg., Florenz 1552. 4. zweite Audg. mit Gommentar, | 
Florenz 1576 fol. Schriftlihe von mir benugte Randbemerkungen 
ftehen außerdem von Vettoris Hand in dem jet der Münchner 
Bibliothek gehdrigen Exemplar der 1. Ausg. Wo es nöthig er» 
fcheint, werde ich beide Ausgaben dur Bettori! und Bettori2 
unterfcheiden. 
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(Bictorius), Moreliy, Lambind), Gamerarius?), 
Swinger), Sylburgd), M. ECafaubonu36), Monte» 
catino‘), Ramusd),, van GBiffen) (Giphaniu), 
Scaliger 10), PBiccart!!), Ὁ. Heinfius!2), Conring!?), 
Reiske!y, Gurlitt!5), Reiz16), J. G. Schloſſer 17), 


1) Ausg. der Politik, Paris 1556. 4 (im Anſchluß an die 1. 
von Bettori). 

2) Ratein. Vieberf., zuerit Paris 1567. 4. 

3 Politicorum et Oeconomicorum Aristotelis interpretationes 
et explieationes, ται. 1581. 4. 

ἢ Andg. der Politif, Bafel 1582 fol. (Im Anfchluß an die 2. 
von Bettori). 

5) Gefammtandg. des Ariftot., Frankf. 1587. 4. 

6) Geſammtausg. des Ariſtot. Zyon 1590. 

ἢ Latein. Weber. und Commentar zu den drei eriten Büchern 
der Politik, feit 1594, f. Schneiders Ausg. 11. S. V f. 

8) Ausg. u. Sat. Ueberſ. der Pol., Frankf. 1601. 8. 

3) Commentarii in politicum opus Aristotelis, $ranff. 1608. 8. 

10) S. Sealigerana herausgegeben von Oncken in der Eos 1]. 
1564, Θ. 410 ff. ' 

11) In politicos Aristotelis libros commentarius, Xeipzig 
1615. 8. 

12) Ausg. der Polit., Zeyden 1621. 8, 

32) Ausg. der Polit. Helmftädt 1656. 4. 

14) und 15) Bel Schneider in den Addenda zu feiner Ausg. 


16) In feiner Ausg. der feßten Capitel des 4, (7.) und des 


ganzen 5. (8.) Buchs, Leipzig 1776. 8. 


17) In feiner deutfchen Leberf. der Bolitif und Oekonomik, 
übel und Leipzig 1798. 8. (3 Bde.). Die beigefügten Anmerkungen 
ind im Diefer wie in jeder andern Beziehung auch heute πο für 
ten Leſer von großem Intereſſe, und ich Habe fie mit Vorliebe ver⸗ 
weribet. Möge das Andenken diefes trefflihen Mannes nie unter 
uns ausſterben! 
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Garve!), J. G. Schneider?), Koraes9), ὅτ. Thurot), 
Göttlings), Barthelemy St. Hilaire 8), A. Stahr”), 
Lindaud), Spengels), Bojefen 0), Nickes19, Com 
grevei12) Eaton 18, Engelhardt!9, 3 αἸήοιυ 15, ©. 


ἡ In feiner deutſchen Ueberſ. der Polit., herausgegeben von 
Killeborn, Leipzig 1799. 1802. 8. (2 Bde). 

2) In feiner Ausg. der Polit., Frankfurt a. Ὁ. 1809, 8. (2 Bde.). 

3) In feiner Ausg. der Polit., Paris 1821. 8, 

4) In feiner franzdf. Ueberf. der Ethik und Politik, Paris 1823. 8. 

5) In feiner Ausg. der Polit., Jena 1824, 8. Dazu kommen 
die Beinen AbbandIungen Commentariolum de Arist. Politicorum 
loco (ll, 3, 12), Sena 1855. 4. De machaera Delphica, quae est 
ap. Arist. (1, 1, 5), Sena 1858. 4. De loco quodam Aristotelis 
in primo libro Politiae (I, 1, 9), Sena 1858. 4. (Opusc. acad. ed. 
Cuno Fischer, Jena 1869. 8. Ὁ. 274 ff.). 

6) In feiner Audg. der Polit. mit franzdf. UNeberſ., Paris 
1837. 8. Die Ueberf. erfchien in 2. Aufl. Paris 1848. 8. 

Ἢ In feiner Ausg. der Polit. mit deutfcher Ueberſ., Leipzig 
1839. 4. Dazu kommt die deutſche Ueberf. von (6, Stahr und 
A. Stahr, Stuttgart 1860. 16. 

8) In feiner deutfchen Ueberſ., Dels 1843. 8., die mir bei 
meiner Pritiihen Ausgabe leider nicht zugänglich war. 

9) Ueber die Politit des Ariftoteles, philol. 9588. Der 
Münchner Akad. V. S. 1 ff. Ariitotelifhe Studien TI. (ebend. ΧΙ, 
S. 55 ff), Münden 1868. 4. vgl. II. (ebend. X. S. 636 ff.), 
Münden 1865. 4. S. 44 ἢ. 

10) Bidrag til Fortolkningen om Aristoteles’s Böger om Staten, 
Kopenhagen 1844, 1845. 8. (2 Sorder Programme). 

11) De Aristotelis Politicorum libris, Bonn 1851. 8. (Doctor⸗ 
differtation). 

17) In feiner Ausg. der Polit. Zondon 1855. 8, 

13) In feiner Ausg. der Polit. Oxford 1855, 8. 

14) Loci Platoniei, quorum Aristoteles in conseribendis Politieis 
videtur memor fuisse, Danzig 1858. 4. (In der Jubelſchrift des 
Danziger Gymnafiums). 

15) Observationes criticae in Aristotelem, Berlin 1858. 4. Be: 
merkungen über einige Stellen der Politik des Ariſtoteles, Weimar 
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Thurot!), Schütz), Onckend), Bonikt), Bernays?), 
Hamyle),, Schnitzer“), Böckers), Gujemihl, 


1664. 4. Bgl. auch Emendationes Aristoteleae, Weimar 1861. 4. 
S. 10. Beiträge zur Erklaͤrung und Textkritik der Nikom. Ethit, 
Veimar 1867. 4. 

1) Observationes eriticae in Arist. politicos libros, Jahns 
Jahrb. LXXXI. 1860. ©. 749 ff. u. bei, Etudes sur Aristote, 
Paris 1860. 8, 

2) De fandamentis reipublicae, quae primo Politicorum libro 
ab Aristotele posita sunt, part. 1. 11, Potsdam 1860, 4. part. IH, 
Potsdam 1860. 4, 

#) Emendationum in Arist. Eth. Nic. et Polit. specimen, 
Heibelberg 1861. 8, (Doctordiffert.) Stantölchre des Artitoteles, 
%eiygig 1970. 1875. 8, (2 Bde.). 

4) Ariſtoteliſche Studien IL ΠῚ, Bien 1863. 8. (Hift.-phil. 
Eigungäber. der Wiener Alad. XLL ©. 379 ff. XL. ©. 25 ἢ). 
Zur Ariftot. Pol. U, 3, 1262°, 7 (il, 1, 12), Hermes VII. 1872, 
S. 102 ff. 

8) Die Dialoge des Ariftoteles, Berlin 1863. 8, Weberfeßung 
δι 1.3. Buchs, Berlin 1872. 8. Ariftoteles und Simonides (zu 
u, 2, 11), im Hermes V. 1870. ©, 301 ff. Ariftoteles über den 
Mitteltand (zu VI [IV], 11, 4), ebend. VL 1871. ©. 118 ff. 

5) Bemerkungen über das erite Buch der Polit. des Arift., Lyck 
1863. 4. Weber Arifl. Bol. IV, 2. 3., Philologus XIX. ©, 614 fi. 
Zu Arift. Bol. U, 5 (ee II, 2, 1 f.), ebend. XXI. ©. 541 ff. Zum 
ertten Buch der Polit. des Ariſt, ebend. XXIV. S. 170 ff. Zur 
Bolitit des Ariſt. ebend. XXV. ©. 162 ff. 

Ἢ Zu Ariſt. Polit. Eos 1. S. 499 ff. Pol. auch feine deutſche 
Ueberf., Stuttgart 1856. 16. (in der Sammlung von Oflander und 
Schwab). 

8) De quibusdam Politicorum Aristoteliorum locis, Greifswald 
1867, 8. (Doctordiſſ.). 

9) Außer der mehrfach angef. Ausg. f. Ueber Ariſt. Pol. 1, 
5-11 (1, 3. 4. Schneider), Rhein. Muf. XX. 1865. ©. 504 ff. 
Das vierte (richtiger fechöte) Buch der ariſtotel. Pol. ebend. XXI. 
Θ. 551 ff. Kritiſche Bemerkungen zum 2. B. ber ariftot. Pol., 
Jahus Jahrb. XCIII. 1866. S. 327 fi. Zu Ariſt. Bol. IV, 11. 
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Büchſenſchützy, Chandler?), Madvig?d), H. Sauppe), 
Mor. Schmidts), Haydbudd), Mor. Vermehren?), 
Büchelers), Bahlen?), Polenaar!o), Zrieberii), 
Henkel 12), Riefe 18), Diebitjch 1%), Heitland 15), Brougb- 


1295°, 12 f. (= VI [IV], 11, 4), ebend. CI. 1871. ©. 790 ἢ. 
Studien zur ariftot. Pol. Philologus XXV. S. 387 ff. Das dritte 
Buch der arift. Pol. ebend. XXIX. ©. 97 ff. De Politicis Aristoteleis 
quaestionum criticarum part. I—VIl. Greifswald 1867. 1869. 
1871. 1872. 1873, 1875. 4. 

1) Zu Ariftoteles Politit 1, 8---11 (== I, 8, 4), Jahns Jahrb. 
XCV. 1867. ©. 477 ἢ. 713 ff. 

2) Miscellaneous emendations and suggestions, London 1866. 

3) Adversaria critica ad scriptores Graecos, Kopenhagen 1871. 
8. S. 461 ff, | 

4—7) In meiner mehrerwähnten Ausg. nach den mir ges 
machten Mittgeilungen diefer Gelehrten. H. Sauppe verdanke ἰώ 
auch die Bekanntfchaft mit ein vaar Eonjecturen G. Hermanns, 
Einige von Sauppe finden fi auch ſchon in feiner Epist. crit. ad 
G. Hermannum. 

8) In jener meiner Ausg. und den erften Heften meiner Anm. 
9 ©. XXI angeführten Quaestiones criticae. 

9) Ariſtoteliſche Auffüpe. U. Wien 1872. 8. (Phil.hifl. 
Sitzungsber. der Wiener Akad. LXXII. ©. 5 ἢ), vgl. meine Mes 
cenfion, philol. Anzeiger V. 1872. Ὁ. 673 ἢ. Zu Arift. Pol. 11, 
5. 1264*, 1 (Il, 2, 10), Beitfchr. f. d. ὃν. ὄν. XXI. ©. 828 ff. 

10) Tirocinia critica in Aristotelis Politica, Xeyden 1873. 8. 
(Doctordiff.). 

11) In feinen mir brieffich zur Verfügung geftellten Mitteilungen. 

12) Studien zur Geſchichte der griechiſchen Lehre vom Staat, 
Leipzig 1872, 8, 

13) Zu Ariftoteles Politik, Jahns Jahrb. CIX. 1874. S. 171— 
173, 

14) De rerum eonexu in Aristotelis libro de re publica, Breslau 
1875. 8, (Doctordifiert.). 

15) Notes critical and explanatory on certain passages in the 
first book of the Politics of Aristotle, Cambridge 1876. 8. 
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ς πῇ, Bender?), Jackſond), PBofgatet) u. A., an υἱεῖ» 
tahen Berbeiferungen und Verbeſſerungsverſuchen nicht fehlen 
sten, von denen ich die meiften und wichtigften auch bier mit- 
nalen werde. Während ἰῷ aber in meiner großen kritiſchen 
Ausgabe grundſaͤtzlich faft gar Leine derjelben in den Tert felber 
afgenoummen babe, jo eignet fi) Dagegen für eine Bearbeitung 
wie die vorliegende, in welcher es wünfchenswerth ift, daß bie 
Ueberſetzung möglichft zum nebenftehenden Texte ftimme, ein 
deres Berfahren. Hier babe ich daher, wo mir eine boppelte 
Recenſion vorzuliegen ſchien, beide Faſſungen deifelben Gedanken 
πέδαι einander geftellt und Stellen, die ich für verfegt halte, an 
den mir richtig ſcheinenden Plag gerüdt. Und da gegen Lebteres 
zen mwohlberufener Seite her 5) mit Recht der Einwand erhoben 
zochen if, dab dadurch das Auffinden von Citaten erſchwert 
παῦε, ſo babe ih, um diefem Webelitande abzuhelfen, am 
Shluſſe de3 zweiten Bandes zwei Beilagen hinzugefügt, deren 
πῆς eine Weberfiht ſammtlicher Umftellungen, und deren zweite 
zen Abdruck derjenigen Partie, bei welcher Dies am Nöthigften 
idien, in ihrer überlieferten Ordnung enthält6). In ber Aufs 
ἢ In feiner Ausg. von B. 1. 3. 4 (7) der Pol, Oxford und 
vndon 1876. 16. 
2) Kritifche und exegetiſche Bemerkungen zu Ariftoteles Politik, 
2aöfeld 1876. 4. Kerner in brieflih mir gemachten Mittheilungen. 
3) Aristot. Pol. 1, 3. 9m Journ. of Philology VI. 1877. 
£. 236-213. 
4) Notes on the text and matter of the Politics of Aristotle, 
‚ tmbridge 1877. 8. 
| 5) Thurot in feiner Recenfion der zweiten Auflage meiner 
Starbeitung der Poetik, Rev. crit. 1875. 1. ©. 113. Anm, 1: 
M Susemihl admet, non sans raison, beaucoup de transpositions, 
«ἜΆ19 11 aurait mieux valu ne pas les introduire dans le texte: 
-2 qui rend tres difficile de retrouver une citation.“ 
s) Gern hätte ih auch πο mit ein paar andern Abfchnitten 
2 gleiche Verfahren eingefchlagen, aber ich trug Bedenken den ohne⸗ 
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nahme fonftiger Conjecturen aber habe ich noch immer eine ver⸗ 
bältnigmäßig große Burüdhaltung beobachtet und mich vielfach 
begnügt fie ftatt Deflen bloß für die Ueberſetzung zu ver 
werthen, wie ich Dies in jedem beionderen Yalle in den kriti⸗ 
{hen Anmerkungen hervorgehoben habe. Ohne Zweifel hat auch 
dies Verfahren mich nicht vor manchen Irrthümern geſchützt, 
und Andere werden mehrfach und gewiß zum Theil mit Recht 
urtheilen, daß Vermuthungen, die ich gebilligt, [αἰ ὦ und die 
ih verworfen habe, richtig und ſolche, die ἰῷ nur für die Ueber 
ſetzung benutzt, ficherer oder doch wahrſcheinlicher als andere: 
feien, die ich in den Tert gejeßt habe; allein Das find mm 
einmal Webelftände, die zu vermeiden über meine, ja ganz zu 
vermeiden überhaupt über menschliche Kräfte hinausgeht. Die 
Abweichungen von meiner Tritiihen Ausgabe (Susem. 1) jo wie 
von dem Terte Bekkers habe ich vollftändig angegeben und dabei, 
wo deilen Gefammtausgabe des Ariftoteles (Berlin 1831. 4.) 
von der 2. Auflage feines Specialabdruds der Politit (Berlin 
1855. 8.) abweicht, erftere durch Bekk.!, lektere durch Bekk.? 
bezeichnet. Lüden find im Text durch zwei Sterne: * *, Tünere 
in ber Weberjegung eben fo, längere durch eine oder zwei Reihen 
von Strichen anggeigt, wo aber zur Ausfüllung von Heineren 
Lüden dur Eonjectur Worte eingefhoben find, habe ich die 
leßteren in edige Parenthefen von diefer Geftalt: <>, Tolde 
Morte und Stellen aber, die mir nicht von Ariftoteles ſelbſt 
berzurühren fcheinen, von dieſer: [ ] in Tert und Ueberjegung 
eingeſchloſſen, und die letzteren Parentbefen find in gleichem 
Sinne auch in der Inhaltsangabe angewandt, Zuſätze im ne 
tereffe der Deutlichfeit aber in der Weberfegung in runde: ( ) 
geſetzt. Die Capitelzahlen der Belkerſchen Ausgabe find in Tert 


bin ſchon übermäßigen Umfang meiner Arbeit noch mehr anzu: 
ichwellen. 
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md Ueberſetzung am äußern, die Paragraphen der Schneider⸗ 
ihen im Tert am inmern Rande beigebrudt, in der Weberfegung 
md fie in die Zeilen jelbft mit aufgenommen, mit den Gapiteln 
dieſer letztern Ausgabe ift in Tert und Ueberfegung ein Gleiches 
geichehen. Rach dieſen Schneiberichen Gapiteln und Paragraphen 
atire ἰῷ überall und zwar fo, daß 3. Ὁ. 1,2, 3—= Ὁ. 11. 
6. 2. 8. 3 ift. Zur beffern Meberficht jedoch habe ich einzelne 
ner Paragraphen dur) Beifügung von Ὁ oder Ὁ und c, 
2 8. 3. 8. ὃν. 8. 3°, noch wieder in zwei oder brei 
zerlegt. 

Tie weientlihen Berichtigungen, welche manche der in 
neiner fritifchen Ausgabe der ariftoteliichen Politik geäußerten 
Infihten in der Recenfion diejer Arbeit von Dittenberger') 
md bie und da auch in der von Euden?) erfahren haben, 
md gewiffenhaft von mir benußt mworben, und ich ergreife gern 
dieſe Gelegenheit beiden Herren für diefelben und zugleich ihnen 
ὑπὸ meinen anderen Recenjenten Thurot 3), Bermehren) und 
WVeishaupt 9) für ihre ganze mohlwollende Beurtheilung öffentlich 
manen Dank auszuſprechen. 

Richt Für überflüſſig halte ich es zu erwähnen, daß bie 
drei neueſten Schriftchen über die Erziehungslehre des NWrifto- 
de36) und der Abjchnitt über deflen Politik in Grants über- 


2) Göttinger gelehrte Anzeigen 1874. ©. 1349—1384. 

2) Jahns Yahrbücer CVII. 1873. S. 49—57. 

3) Revue critique 1873. 1. S. 17-19. 

9 Litt. Gentralbl. 1873, Sy. 1166—1168. 

5) Wiener allgemeine LiteratursZeitung 1873. S. 4 f. 

6) Biehl, Die Erziehungsiehre des Ariitoteles, Innsbruck 1877. 
. Zamarias, Die Grundzüge der ariftotelifchen Erziehungstheorie, 
reipzig 1877. 8. Herm. Schmidt, Die Erziehungstbeorie des Aris 
πίε, Halle 1878. 8. Bon ihnen ift übrigens nur das erſtge⸗ 
tunnte von irgend welhem Belang. Leider kenne ich and Die 
steren Arbeiten über dieſen Gegenftand von Orelli, Ariſtoteles 
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ſichtlicher Darftellung 1) nicht mehr von mir benutzt werben 
fonnten, und daß bie Essays von Lang?) auch jet noch nicht 
in meine Hände gelommen find. Im Uebrigen mag für die 
Litteratur während der Jahre 1873 bis 1876 auch noch auf 
die von mir in Burfians Sahresberihten 1. ©. 592 1 
IH. S. 372—380. V. ©. 278—283 gegebenen Ueberſichten 
verwielen fein. 

Schließlich bemerke ih noch, dab die überlieferte Fom 
φατρία ſtatt φρατρία überall herzuſtellen, wie es in den ſpaͤteren 
Theilen auch bereits von mir geſchehen ift 3), und bitte, dab 
man zu der Ueberſetzung des Schluffes von V (VII), 3, 5 
noch folgende Bemerkung Binzunehmen wolle: Oder nad) Lindau: 
„und noch dazu zu einer folchen, welche, wie unjere Ausführung 
beweist, von geringerem Werth ift al3 andere“ ὃ | 
Pädagogik, Philol. Beiträge aus Ὁ, Schweiz, 1. Züridy 1819. 
SS. 61—130. und von Kapp Ariftoteles Staatspadagotit. 
Hamm 1837. 8. nur aus dritter Hand. 

1) Aristotle, Edinb. u. Lond. 1877. Ὁ, 117—129, deutſch von. 
Imelmann, Berlin 1878. 8. S. 98—109, 

2) Aristotelis Politica. Books 1. III. IV (VI). The text οἵ, 
Bekker, with an English translation by E. W. Bolland, to- 
gether with short Introductory Essays by A. Lang, Lond. 157°. 
Grant theilt aus ihnen die richtige Bemerkung mit, daß fi in 
Ariftoteles Behandlung der betreffenden Gegenitände drei ungleiche 
artige Elemente unterfcheiden laſſen, „aͤcht wiſſenſchaftliche Unter⸗ 
„ſuchung, ariſtokratiſches Vorurtheil und die Träume einer meta⸗ 
„phyfiſchen Philoſophie, welche zum Himmel emporfliegt und auf die 
„ewigen Harmonien der Natur lauft”. Dan vgl. dazu Grants 
eigne Ausführung diefes Gedantens. 

8) ©. Corp. Inser. Att. 11. No. 590. 8. 1. und Dazu Koͤhlers 
Bemerkung. Philippi, Beiträge zu einer Geſchichte des attiſchen 
Bürgerthums, Berl. 1870. S. 177. Anm. 55.56. Bürmann, Drei 
Studien auf dem Gebiete des attijchen Rechts, Leipzig 1878 (Jahns 
Jahrb. Suppl. R. F. IX). S. 615 f. 


Vor rede. xxviu 


Und noch kann ich endlich den Wunſch nicht unterbrüden, 
dab man fih aud in Deutichland die Worte gefagt fein laſſen 
möge, mit welchen Grant [εἶπε Skizze ber ariftoteliihen Staats- 
lchte ſchließt: „Wie weit auch bie ariſtoteliſchen Gedanken hinter 
‚Den Bebürfnijfen neuerer Zeiten zurüdbleiben, immer wird das 
„Stubium der ariftoteliihen Politik für Denjenigen von Werth 
‚jan, welcher einmal Antheil zu haben gedenlt an ben öffent 
υἱάσι Angelegenheiten feines Landes“. 





Einleitung. 


Bas in der Einleitung zur Poetif‘) Über die Entftepungsiwelfe 
ter meiften und erhaltenen ariftotelifchen Schriften bemerkt ward, gilt 
in vollem Maße auch von der Politif. Allerdings zieht fi ein bis 
πὸ Aleinſte hinein wohl durchdachter und wohl gegliederter Plan 
turh dab Gange bindurd2), und and) die Ausführung beruht vor⸗ 
riegend ohne Zweifel auf eignen Aufzeichnungen des Ariſtoteles >), 





92. Aufl. ©. 1 ff. Bol. jeht aud Zeller Ueber den Zus 
ümmenhang, der platonifhen und arifotefifchen Schriften mit der pere 
ſeal:chen ——— ihrer Verfaſſer, Hermes ΧΙ. 1876. S.84—96. 

2, Demjelben bereitö auf den Ariftoteles felbft zurücdzufügren, 
tuscn wird fich eine bejonnene Kritit au durch den Umftand nicht 
halten iaſſen, daß im Anfang des dritten Buchs das dem voranfs 
zebenden μὲν οὖν entipredhende δὴ in der Weberlieferung fehlt und eben 
'e das anfnüpfende δὲ im Nr des vierten (fiebenten) nnr in zwei 
Sandferiften fteht, daß endlich Die δὲ im Anfang des zweiten in ΠῚ 
vergeben& gefudht wird und, wenn diefer Anfang und der Schluß des 
eit:n meben einander beftehen follen, wenigſtens in γὰρ geändert were 
ten müßte. Solche doppelte Hebergänge neben einander finden ſich 
τι in der Tihn zwilhen dem vierten und fünften, fiebenten und 
ten, neunten und zehnten Buch, und der vom achten qum neunten 
τεῦς μὲν οὖν τούτων ἐπὶ τοσοῦτον εἰρήσϑω 1163®, 27 f. ti fon von 
Grant mit Recht ald unäcdt begeichnet worden. 

3) Krohn Zur Kritit arütoteliiher Schriften. I. Brandenburg 
172.4. ©. 29 ἢ. und Bolenaar Tirocinia critica in Aristotelis 
Iriea, Leyden 1873. 8. meinen freilich, daß die jepige Redactlon 
etwa απὸ Giceros Zeit damme (vgl. die Einfeltung zur Poetif 
4. Anm. 1), was denn allerdings auch richtig if (f. unten), und 
5 ber oder bie Urheber derfelben von ber Darftellung des Ariſtoteles 
“ber mur noch Brucftüde gehabt und diefe durch Zuthaten aus den 
Sriften des Iheophrafos und anderer Peripatetifer oder auch, wie 
srmentlih Polenaar wil, durch eigne zu einem widerſpruchsvollen 

rifisteles. VI. 1 






2 Einleitung. 


und nur aus einem einzigen läugeren Abfchnitte, IV (VII), 1, Mlingt 
und ein von allem Uebrigen merklich abftechender Ton des lebendigeren 


Ganzen nach eigner Auorbnung zufammengemengt hätten. JIndeſſen 
beruhen Polenaars Ausführungen faſt durchweg auf Mißverſtaͤnd⸗ 
niffen, und von denen Krohns gilt zum Theil das Gleiche, zum 
Theil find fie auch nicht im Entfernteflen zur Begründung jo weit- 
gehender Behauptungen ausreihend. Krohn beläßt zwar das erfle 
Bud) dem Ariftoteles, fofgert aber aus C. 5. δ. 11P, daß εὖ urfrrüng» 
lich eine felbftändige Arbeit geweſen fei, ohne zu bedenken, dag aus 
diefer Stelle in Verbindung mit C. 2. 8. 1 das gerade Gegentheil 
hervorgeht, daß ferner das erſte Capitel nur als Einleitung in das 
Ganze der Politik einen Sinn hat, und daß auch der Anfang des 
zweiten, in welchem feine Spur auf eine Aenderung durch einen 
andern Redactor hinweist, ausdrücklich auf dafjelbe vorausdeutet. Das 
gegen erklärt er den größeren Theil des zweiten Buche, in welchem 
aur „einzelne Pfeiler” aus Ariſtoteles ſtehen geblieDen feien, für 
theophraftifches Eigentum, das dritte Capitel aber für ganz unädt 
und fpäteiten Urſprungs und das zweite für defect und ſtark interpolirt, 
nnd die Anftößigketten beider find in der That nicht zu leugnen 
(f. unten &. 25. Anm. 2). Das dritte Buch fieht er, wie es jcheint, 
ganz als einen Miichmafch aus Theophraſtos und verſchiedenen Theo: 
phrafteern nnd fonftigen Peripatetikern an, das neunte Kapitel freciell 
als einen Auszug aus deſſen Schrift περὶ βασιλείας (vgl. S.7 Anm. 5 
und die Anm. 624 hinter dem Text). In der Hauptmafle des vierten 
(fiebenten) Buchs erblicdt er „fragmentarifche Entwürfe,” das ganze 
fünfte (achte) oder doch defjen größere zweite Hälfte Dagegen fprict 
er wieder mit Riebuhr ıRöm. Alterth. S. 578 Jeler) dem Artftoteled 
ab, eben fo ohne Zweifel einen nicht geringen Theil des fechsten 
(vierten), deffen vorlegtes Kapitel nebit dem Schlußcapitel des fiebenten 
(feheten) Auszug eines theophraftiihen Werkes über die Magiitrate 
fein fol, während der größere Theil des achten (fünften) wahrſchein⸗ 
[ὦ Auszüge und Weberarbeitungen aus dem theophraftifchen Werke 
περὶ καιρῶν enthalte (vgl. die Anmm. 1720* und 624 hinter 
dem Test). (δ finden fih in der Schrift einige Anfänge an ben 
Areopagitifod des Iſokrates (vgl. die Anmm. 466. 5320, 533. 581. 
751. 1263. 1440. 1493*, andy 455 hinter dem Text), obwohl die 
Behauptung von Spengel Ariftoteliihe Studien III. München 1868. 
4, Ὁ. 59 (Phil. Abhh. der Münchner Alad. XI. S. 111): „totum 
„Isocratis Areopagiticum in usum suum Aristoteles vertit, tam 
„multi sunt loci, qui eadem tradunt“ eben fo unerwiefen wie nn 
erweiölich und itarf übertrieben ift; warum aber diefelben nicht dem 
Ariſtoteles ſelbſt zugetraut werden fünnten, fondern alle Steflen, in 
denen fie vorfommen, ſchon deshalb mit Krohn für unädht ἐτα 
werden müßten, iſt unerfindfih. Bol. auch die Recenfion von Suje 
mihl Philol. Anzeiger V. 1873. S. 676 ff. Am Erheblichiten iſt 


Einleitung. 


zindihen Bortrags entgegen, der uns gerade hier den 
de Radfärift eines Zuhdrers befonders nahe legt!) 
Ausführungen find vielfach; ungleihmäßig und nicht 1 
tlih zur Herausgabe fertigen Werke gebichen, und ı 
tem Tede des Meifters dennoch eine ſoiche erfofgte, 1 
Feraudgeber vor manchen frembartigen, dem Geiſt un 
Kung des Werfö?) widerfpredhenden Zufägen nicht geſch 





ἢ Ab 
εἰς τῇ von Theophraftos, wie Rron meint. S. die ! 





710 hinter dem Tert. Befonders gut gefchrieber 
μὲ nemte Gapitel des ſechaten (vierten) Buchs, und 
Mbit grohn zu dem „wohl überlieferten Stammgut 
Serunten“, Daß fein Berfuh auch hier aber dod w 
Fterelation (δ. 10) aufgaföbern, 1ediglich_auf einem 
indne beruht, zeigt Sufemihl a. a. ©. ©. 679 

ἢ Das Ausgehen vom innern Zufammenhange de 
δὲ einzig fihere Grundlage aller jogenannten höberen d 
ὃ liegt in diefem Kalle der wefentliche Unterfhied vor 
mitte Krohnd nnd Polenaars, deren Verfahren ἃ 
Sen vorgenommene Berftörung diefer Grunbinge {εξ 
zela eht bloße —— — Bruchſtucke als den 
ἐς ἀπῇ aufehen, überhaupt —8B— 

Suſemihl a. α. Ὁ. 6. 676 f. Denn kelnesweg 
Stterfsrüdhe bereits ohne Weiteres anf eine Berfeien 
“ren hin; mag man vielmehr diefen Acht ariitotelifd 

nod) jo geringe® Ma befehränten, πίε wird εὖ δά 
— aus demfelben zu entfernen. Hebt ὃ 
ht Krohn a. α. Ὁ. ©. 32 f. {εἰδῇ hervor, „a 

liche Kern Tonne nur dann verftanden werben, wı 
mibliden Stufengang tu den Gntwi@lungen des gı 
Atuirt.” Richie don Macmeife der Interpolatione) 
'arh Me Interpolation geftörten und durd ihre Ausſche 
sroetelten Zufammenhangd Tonnen daher nur gehän 
Inten mad folde Widerfprliche in Betracht kommen, n 
merfte Lebens mart des Syſtems dringen, und man 
ütehen, dag die Grenge hier eine fließende und mi 
Ku guweilen eine zweifefpafte if. Bon folchen ὦ 
Ὧε ünften zum Teil in Webereinttimmung mit Krol 
15: 








δ᾽ Einleitung. 


da finden βώ ferner zwei Bearbeitungen derfelben Sache 1), {εἰ ed num, 
daß man im Nachlaſſe des Ariiioteles beide vorfand und eben deß⸗ 
halb, um Nichts umlommen zu laſſen, beide aufnahm, [εἰ es, daß nur 
eine derfelben von Ariftoteles ſelbſt niedergefchrieben war, die andere 


aber einer Zuhdrernachſchrift entuommen ward. Zahlreiche größere und 
δείπετε Lũcken entftellen andererfeits das Werk), ganze lange Ab» 
fhnitte fehlen völlig. Bielfady ift bie richtige Ordnung geflört2), nnd 
nur die beiden gröbften Störungen diefer Art find ed, daß das als 
fiebente® und achtes Buch Weberlieferte vor das vierte und das als 
fechötes vor das fünfte gehört*), welche Abfolge berzuftellen wir fein 


von fpäter eingedrungenen Gloſſen und fonftigen Seinigfeiten, al® 
unäcdht oder verdädhtig namentlid nur 11, 4, 10. 5, 1 (beide Stellen 
mit Ausnahme der Anfangsworte), ferner II, 7, 1°. 2. 9, 5—9. 
1Π, 11, 3. 1V (VID, 3, 24, 1. 9, 10-5. V (VID, 7, 10®. 11. 
VI (IV), 3. Vũ (VIj, 1, 9b. 10—14. ΜΠ] (Ὁ), 5, 4. 9. 6, 3°—7. 
9, 21—23 und vielleicht auch 10, 1—6, dazu Fürzere Stüde aus 
U, 3, 11. II, 10, 2. 1. VI (IV), 5, 11. 11, 4 erfcheinen. Wegen 
VI (IV), 11, 8—10 f. unten S. 67 mit Anm. 4. Mebrere diejer 
Städe zeigen übrigens auch eine an fi) werthuolle, aber zur Unzeit 
angebrachte hiſtoriſche Gelehrſamkeit, ein begeichnenbes Merkmal des 
Unterfhiede der Schule vom Meifter. In Bezug auf die neueſtens 
erfolgte Berdächtigung von IV (VII), 6 und 12 duch Brougbton aber 
muß ih mi für jegt beguügen auf die kritiſchen Aumerkungen und 
Die πηι. 881 binter dem Text zu verweilen, aus denen zugleich 
hervorgeht, bis wie weit binfichtlich des Ichtern Capitels Brougbton 
fhon an Eongreve einen Borgänger hat. 

1) agelehen vom Ende des dritten und dem Anfang bed vierten 
(fiebenten) Buchs f. 11, 4, 7. 8 11. 12, IT, 6, 13. 10, 5. 66 = 
11, 759. IV VD, 1, 52, 1. VII (), 1, 1. 6, 1. 8, 15 
Ende = 15°. 

2) Dal. befonders I, 1, 9. 3, 2.7. 21. 5,1. 1, 1, 6. 2, 1. 8, 3. 
11, 1, 10. 4, 7. 7, 10. 11, 2. IV (WI), 10, 1. 2. 12, 6. 13, 4. 
v (vi, τ, 11. VI(AV) 6, 8. 4. 9, 1. 10,4 VIL(W, 2, 1. 
vin (V), 1, 4. 6, 6. 8, 15°. 10, 6°. Es erfannte Dies namentlich 
Eonring, übertrieb dabei aber ehr. 

3) ©. die Beilage. 

4) Erfteres erfannte bereit Nicolaus Dresme (+ 1382) in 
einer fpäter (Paris 1489) gedrudten franzöfifhen, dann Segni in 
einer ttalienifchen Ueberſetzung (Florenz 1549), ausführlicher zu εἴν 
weifen unternahmen e8 Scaino da Salo Quinque quaestiones a 
octo libros de republica, Rom 1577, Gonring, Barthelemy 
St. Hilaire, Spengel Ueber die Politik des Ariftoteles, Phil. 
Abhh. der Münchner Akad. V. ©. 1 ff. Ariftot. Studien II. Münden 


Einleitung. 5 


HLedenlen getragen haben 1), fo alt aud ohne Zweifel die Verkehrung 
κάθα it. Denn fon der Abriß bei Stobäod2) zeigt allem Ans 
(deine nad) Die und überlieferte @liederung®), und biefer Abriß iſt, 
mie εὐ ſcheint ), einem umfaflenderen Werke des Areios Didymos 
τ Wegandreia, eined Freundes von Anguftus und Mäcenas, ent 
ımmen. Didymos folgte natlırlic bereits der neuen Ausgabe, auf 
Grand derer auch umd die Schrift Überfommen if, und deren Urs 
ieber ohne Zweifel jein Zeitgenofe Audronitos aus Rhodos wars). 


185.4. 6. 44 ff. (ebend. X. ©. 636 f% Rides De Aristotelis 
P-litioorum libris, Bonn 1851. 8. randis Gried. »röm. 
Puch ΠΡ. S. 1666 ff. 1679 ff. u. A. während εὖ befonders von 
Seltmann Ueber die Ordnung δὲς Bücher in der Ariftotelifchen 
Teitit, Rhein. Muf. R. %. 1.1842. ©. 321—354, Kordhammer 
Die Ertmung der Bücher ἐπ der ariftotelifchen Politik, le logus XVI. 
1861. 6. 50—68, Bendigen Ueber die Reihenfolge εν Bolitit 
ei riteleg gehörigen Bücher, Philologus XIII. 1858. ©. 264 ff. XIV. 
8.332 ἢ, XVL ©. 408 ἢ. Der alte Staat des Ariftoteles, Ham 
kurz 1868. 4., Krohn ©. 30, Diebitfd De rerum conexu in 
Aristotelis Libro de re publica, Breslau 1875. 8. vergeblich beftritten 
τοῖν if. Lepteres anzunehmen war zuerft Gonring nahe daran; 
tar 4πῖε, welcher eö wirflih annahm und zu beweijen use war 
$itaie, dem aud) hierin Spengel folgte und hierin felbft Wolt- 
mann ἢά απίδίοβ ; dagegen widerjprachen hier nicht bloß Bendigen, 
Ferhhammer, Krohn, Diebitid, fondern par Hildebrand 
Beihihte und der Rechtds und Staatöphilofophie. 1. είν! 
150.8. 6. 371 ff. und Zeller Philoſophle der Griechen 2. Aufl, IP. 
8. 523 ἢ, von denen ſich jener wenigſtens bedingt, biefer umbebingt 
zit der erſteren Umftellung —S erflärt. ©, unten S. 59. 


_ ἢ Ὁ, Jans Jahrb. XCIX. 1869. S. 593810. CI. 1870. 
8.33 ἢ. 349 f. und die folgende Auseinanderfegung. 
᾿ Πα Pete At rſuch Henkel gur Politik des 
) ©. bie jor; e εὐ von Henfe jur 
erhellt (Gnamafialprogramm von Sesgaufen). Stendal 1875. 4. 
. 0-17. 


ἡ) 6. Reinefe Zu Stobäob, τ, f. Symnaſialw. XI. 
9. Ὁ. 563 ἢ. Yen Beller ἃ. ἃ, ΕΝ ©. 545 ff. 

3) ©, ἰταῦ. XII. 608. Pint. Sul. 20, Boruhur, Leb. des 
Btetin. 26. @ell. XX, 5, 10. Dfhemaluddin p. 308° Gaficl. p. 157 
Searic. ‚id und Simplicius Schol. in Aristot. 25®, 42 ἢ. 81°, 
7.408, 38 ἢ. Seller a. a. Ὁ. 11°. ©. 81. Anm. 1. 1Π5. 
Ε. 849 fi. θεν Die verlorenen Schriften des! Ariftoteled, Leipzig 
365.8. &.1-53. 


1 Einleitung. 


da finden ſich ferner zwei Bearbeitungen derfelben Sache 1), {εἰ es nun, 
dag man im Nachlaſſe des Ariftoteles beide vorfand und eben deß⸗ 
halb, um Nichts umkommen zu laflen, beide aufnahm, [εἰ es, dag mur 
eine derjelben von Artftoteles feibft niedergefchrieben war, die andere 
aber einer Inhörernacjfchrift entnommen ward. Zahlreiche größere und 
kleinere Züden entftellen amdererfeitd das Werk), ganze lange Abs 
ſchnitte fehlen völlig. Vielfach iſt die richtige Ordnung geftört®), und 
nur die beiden gröbften Störungen bdiefer Art find es, daß das als 
fiebentes und achtes Buch Leberlieferte vor das vierte und das als 
fechötes vor das fünfte gehört), welche Abfolge berzuftellen wir kein 


von fpäter eingedrungenen Gloſſen und fonitigen Kleinigkeiten. ala 
unächt oder verdächtig namentlich nur 11, 4, 10. 5, 1 (beide Stellen 
mit Ausnahme der Anfangsworte), ferner II, 7, 1°. 2. 9, 5--9. 
11, 11, 3. IV (VI), 2, 24, 1. 9, 1°—5. V (ὙΠ), 7, 106. 11. 
Vi (V), 3. VII (Ὁ), 1, 9°. 10—14. VIL(V), 5, 4. 9. 6, 3 —7, 
9, 21—23 und vielleiht απῷ 10, 1—6, dazu fürzere Stüde aus 
ul, 3, 11. II, 10, 2. 7. VI (IV), 5, 11. 11, 4 erfcheinen. Wegen 
VI (IV), 11, 8—10 f. unten S. 67 mit Anm. 4. Mehrere diefer 
Städe zeigen Übrigens auch eine an ſich werthvolle, aber zur Unzeit 
angebrachte hiftorifhe Gelehrſamkeit, ein bezeichnendes Merfmal des 
Unterfchieds der Schule vom Meifter. In Bezug auf die neueftens 
erfolgte —S an von IV (VII), 6 und 12 durh Brougbton aber 
muß ich mich für jept begnligen auf die Fritifchen Anmerkungen und 
bie Anm. 881 hinter dem Text zu verweifen, aus denen zugleich 
hervorgeht, bis wie weit binfichtlich des leßtern Capitels Brougbton 
ſchon an Eongreve einen Vorgänger bat. 

i) bgelehen vom Ende des dritten und dem Anfang des vierten 
(fiebenten) Buchs f. 11, 4, 7. 8= 11. 12°. II, 6, 13. 10,5. 6d — 
11, 7°—9. IV (VID, 1, δὺ “2, 1. VII (V), 1, 1.6, 1. 8, 15 
Ende = 15°. 


2) Bgl. befonders I, 1,9. 3, 2.7. 21. 5,1. 11, 1,6. 2, 1. 8, 3. 
ΠῚ, 1, 10. 4, 7.7, 10. 11, 2.1V (VI), 10, 1. 2. 12, 6. 13, 4. 
v (vi, 7, 11. VI (1, 6, 3. 4. 9, 1. 10, 4. ΨΙ (Νὴ, 2, 1. 
vin (V), 1, 4. 6, 6. 8, 15. 10, 6°. Es erfannte Dies namentlich 
Eonring, übertrieb dabei aber fehr. 

3) ©, die Beilage. 

4) Erſteres erkannte bereits Nicolaus Oresme (+ 1382) ἐπ 
—* ſpaͤter (Paris 1489) gedruckten franzöfiſchen, dann Segni in 
einer italieniſchen Ueberfeßung (Florenz 1549), ausführlicher zu er- 
weifen unternahmen εὖ Scaino da Salo Quinque quaestiones ad 
octo libros de republica, Rom 1577, Eonring, Barthelemy 
St. Hilaire, Spengel Ueber die Politit des Arlitoteles, Phil. 
Abhh. der Münchner Akad. V. ©. 1 ff. Ariftot. Studien 11, München 


Einleitung. 


Berenten getragen haben 1), fo alt auch ohne Zweifel die Ber 
derſelben if. Denn ſchon der Abriß bei Stobäos 2) zeigt all 
iheine nad) die uns überlieferte @liederung), und diefer At 
wie eb jdeint+), einem umfaffenderen Werke des Areios D 
as Wegandreia, εἰπε Freundes von Auguftus und Mäcenai 
ummer Didymos folgte natürlich bereits der neuen Audga 
md derer and ππὸ die Schrift Überfommen If, und der 
beber ohne Zweifel ſein Zeitgenoffe Andronitos aus Rhodos 


1865.46. 44 ff. (ebend. X. ©. 636 ἤν NRides De Ari 
Puliticoram libris, Bonn 1851. 8. randis Griech 
Bio. IP. S. 1666 ff. 1679 ff. u. A. während εὖ befondı 
Seltmann Ueber die Ordnung der Bücher in der Arifloi 
Bein, Ken. Ruf. ἃ. δ. 1842. ©. 321-354, Fordha 
Die Ortung der Bücher In der ariftoteliichen Pottit, Philofogu 
1861. 6. 50—68, Bendigen Ueber die Rei erfolge der zur 
τῷ Arifioteleg gehörigen Bücher, Philologus XIII. 1858. S. 264 f 
e.232 ἢ. ΧΟ Ἐν 408 |} Mer alte Gtaat des Ariftoteleb, 
fg 1868. 4 Krohn ©. 30, Diebitfch De rerum con 
Aristotelis libro de re publica, Breslau 1875. 8. vergeblich δι 
worden if. Leptered anzunehmen war zuerft Gonring nahe 
der 6τῆε, welcher es wirklich annahm und zu deweifen {πᾶν 
Hilatre, dem auch hierin Spengel folgte und hierin felbft 
mann fid anfchloB; dagegen widerſprachen hier nicht bloß Ben 
Rorhhammer, Krohn, Diebitfc, fondern fogar Hilden 
Geihihte und Guftem der Redhtd» und Staatspbilofophie. 1. 
8.6. 371 fj. und Zeller Philofophie der Griechen 2. ΜΠ 
©. 523 f, von denen ſich jener wenigftens bedingt, biefer un 
ve erſteren Umftellung einverflanden erflärt, S. unten 
1. 


. ἢ δὶ Jahns Jahrb. XCIX. 1869. ©. 593-610. CI. 
©. 313 ἢ, 349 f. und die folgende Auseinanderfegung. 

ES ER ΝΞ 

3) ©. die jor; ε ſue von Henkel Zur Pol 
ati nun von Seehaufen). Stendal 1: 
10-17. 

ἡ 6. Meinele Zu Stobäos, Zeitihr. {. Gymnafialn 
19. 6. nf eh eBelter ἃ. ἃ. ΕΝ ©. 545 fi. 

5) 6. Etrab. XII. 608. Plut. Sull. 26. ον ur. & 
Yotin. 26. Gel. XX, 5, 10. Dfdemalubdin p. 308° Gafirt. 

i αὐίο und Simplicius ol. in Aristot. 25°, 42 
Ἢ ἢ 408°, 38 ἢ. Zeller a a. Ὁ, 1. €. 81. Anm. 
€. 549 ἢ. Heig Die verlorenen Schriften des! Ariftoteled, 
16.8. 61-53. 
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Do hat diefelbe, wie wir fehen werden ἢ), in dem umnvollendeten 


Schlußſatze des dritten Buchs eine Hinlänglih deutliche und fichere 
Spur davon übrig gelaflen, dag in der älteren Redaction wenigſtens 
die beiden erfigeuannten Bücher noch au ihrer richtigen Stelle ftanden. 
Ein anderer Umftand aber läßt εὖ von vorn herein fehr fraglich εἴ: 


ſcheinen, ob die Schrift jemals vollftändiger war. Ju der alexandri⸗ 
nifchen Bibliothek befand fi nämlih eine Politik ſtreitig, wie ed 
ſcheint, zwifchen Ariftoteles und Theophraſtos, auch genau in acht 
Büchern, eine Uebereinftimmung in der Zahl, bei welcher man nicht 
leicht an einen bloßen Zufall glauben wird. Wir erfehen Dies aus 
dem Berzeichniß der ariftoteltfchen Schriften bei Diogenes Laertios?) 
und dem fogenannten Anonymus Menagianus3), welches auf die 
Biographien des Hermippos aus Smyrna, eines Schülers von Kalli⸗ 
machos, als feine ἱερίε Duelle zurädgeht, in denen diefer Schrift 
ſteller fich zweifelsohne fireng an den Beltand der alexandriniſchen 
Bibliothek anfchloß ). Und gewiß ift es hoͤchſt unwahrſcheinlich, daß 
diefe ältere Redartion in dem einen Jahrhundert zwifchen Hermippos 
und Apelliton ans Teos, dem Vorläufer des Iyrannion und dei 
Andronilos 5), 200 bis 100 v. Ehr., fo fpurlos zu Grunde gegangen 
fein follte, daß eben diefen neuen Bearbeitern auch nicht ein einziges 


Ggemplar derfelben mehr zur Benugung geitanden hätte), und eben 
fo unglaublich ift es, daß fie abſichtlich dieſe Benugung verfhmäht 
haben follten, viel wahrfcheinlicher vielmehr one Frage, daß die neue 


Bearbeitung abgeſehen von der Umſtellung der Bücher, deren Ent⸗ 
ftehung zu erflären wir nit mehr vermögen, bier von ber älteren. 
bei der genauen Webereinitimmung der Bücherzahl ungleich weniger 
abgewichen fein mag als bei manchen andern artftotelifchen Schriften. 


ἡ Unten ©. 44 f. 
2) V, 24. πολιτικῆς ἀκροάσεως [ὡς] 7 (für ἡ) Θεοφράστου ἃ---Ἴ. 


Bol. Ufener Analecta Theophrastea, — 1858. 8. S. 16. 
Zeller ας a. Ὁ. IId. ©. 527. Suſemihl Mit. ug der ariſt. 


Bol. ©. XLIN. Anm. 73. 


8) πολμτικῆς ἀκροάσεως x. Daß hier 10 Bücher genannt merben | 


{ft gewiß bloßer Schreibfehler, K für H, ſ. Zeller a. a. Ὁ. ΠΡ 
4) S. die Einleitung zur ρει 2. Aufl. ©. 19 f. 
δ) S. Strab. a. a. Ὁ. Blut. 


6) Polenaar a. a. Ὁ. Θ. Κ —* freilich hierin keine 


Schwierigkeit. 


Die_fräpefter 
anjerer Schrift tr 
menn dieſelbe au⸗ 
18 und die nei 
eütirte, fo ift es 
einem älteren Sch 
fondern eben fo ( 
babe, welche ihm 
inbereitet haben 
wenig Leſer· ganz i 


kei Dionyfios vo 
—— 
Auseinanderfepung 
Enjemipl 

art Spenge 
welder behauptet, 
fimme gan I 
dabe αἱ 
Krohn α, α. Ὁ. 
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und mit diefer Seltenheit deſſelben hängt es gewiß auch zufanımen, 


daß wir feine einzige Haudfchrift älteren Datums ald das 14. Jahr⸗ 
hundert von ihr befipen. Bei den Arabern blieb fie unbeadhtet. u 
die abendländifche Xeferwelt des hriftlichen Mittelalters ward fie ducch 


die Lateinifche Ueberfepung des Dominikauers Wilhelm von Moerbele 


eingeführt, und Thomas von Aquino und Albertus Magnus ſchrieben 
auf Grund derfelben Eommentare zu ihr). Aber zu ihrem richtigen 
Derfländniß fehlte auch hier jeder Boden2), und daffelbe hat ſich 


vielmehr erft mit der Entwicklung des modernen Staates allmählich 


dahin gebildet, daß man jept felbit in diefer ihrer unvollendeten und 


zertrümmerten Geftalt einftimmig in ihr „das Größte und Reichſte“ 
erfennt, „was wir aus dem Altertfum und, wenn man den Unter⸗ 


„ſchied der Zeiten berüdfichtigt, wohl das Größte, was wir überhaurt 
„auf dem Gebiete der politifchen Theorie befipen”). Wenigiterd giebt 
es wohl fein zweites Werk auf demfelben, welches in gleichem Maße 


die feltene Verbindung] des ſtaatsklugen Kopfes, des gelehrten Ge⸗ 


ſchichtskenners, des naturwiffenfchaftlihen Beobachters und tes ſyſte⸗ 
matifch orbnenden und mit unaufhaltfamen Tiefblid bis ind innerite 
Weſen der Erfiheinungen dringenden Philofophen an den Tag legt‘). 
Ein wunderbarer Kenner der Menfchennatur, hat Artitoteles, obwohl 


nie praftifcher Staatsmann, doch mit dem ſcharfen Einne eines ſolchen 


gerlelen genauer πο Henkel a. α. Ὁ. S. 3. Anm. 1 die abweichende 
igentpümlichkeit des theophraftifchen Gedanfenkreifes dargelegt. Aus 
Artitoteled Hätte mithin weitaus nicht entnommen werben fönnen, 


was bier απ Theopbraftos entnommen ift. Um fo unmwaprfcheinliher 


wird aber die ©. 2, Anm, angeführte, fediglid auf dieſe beiden 
Stellen ſich ftügende Behauptung Krobns, dag II, 9 ein Auszug aus 
eben Fr Werke des Theophraitos fei. Bol. die Anm. 624 hinter 
ἐπὶ . 

1) Und zwar war der des Thomas früher als der feines Lehrers 
Albert, {. Jourdain Gefchichte der Ariftotel. Schriften im Mittel 
alter, deutih von Stahr, Halle 1831. 8. ©. 326 |. Der feptert 
bat in den feinen fo ziemlich die ganze afte Ueberfegung mit auf: 
genommen. 

2) Bol. über dies Alles Onden Die Staatslehre des Arlitos 
teleß. 1. Leipzig 1870. 8. Ὁ. 64—80. Der erfte Anfang eines ſolchen 
Beritändniffes Findet fih bei Dresme, vgl. Roſcher Zeitſchr. f. d. 
Staatöwifjenfh. XIX. 1863. S. 305 ff. 

ὴ Zeller a. a. Ὁ. ΠΡ. ©. 595. 

4) Bol. Zeller a. a. Ὁ. IId. ©. 553 f. 
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die vielfach verſchlungenen pofitifchen und geſellſchaftliche 
feimed Bolfes und zum Theil auch anderer Völker betra 
dem falten Blute eine® Raturforicherd, mit derfelben ı 
Ruhe und Umfiht, wie fie uns in feinen naturwiſ 
Eriften entgegentritt, zergliedert und fo die ftaunene 
von Renutmiffen fruchtbar gemacht, welche er fih auf 
der Geſchichte Überhaupt und namentlich auf dem der Φ 
jeten oder Doch beinahe einer jeden einzelnen griech, 
gemeinde erworben hatte. Und über das Ganze ἢτεί! 
wieder zugleich ein warmer, wohltguender Hauch philoſ 
Ätlicher Idealitãt, welcher zwar aud mit gemiffen € 
miammerhängt, und aber auch mit gewiffen Härten aut 
bei kom eigenthümlichen Standpunkte des Verfaſſers ſelbj 
ug teffelben weniger zu mildern als vielmehr nur nod 
veracht hat, fo daß wir bei ſolchen Gelegenheiten 
serien und folgerichtigen Denker ſich felber in eine 
Boerfprädien fangen fehen. 

Diefer eigenthümlihe Standpunkt und mit ihm t 
leid, gefhichtliche und für alle Zeiten bleibende Beder 
Verles beruht nun aber darin, daß es dem Ariftotelei 
{πὶ voll gelungen iſt den Inhalt des griechifchen Staates 
letens nach allen Seiten hin theoretiſch zum Ausdrudı 
ut mit der einzigen Beſchränkung, daß er allerdings 
der demokratiſchen Entwicklung, in welder ja aber auch 
ter griechiſche Staat, fo zu fagen, über ſich felber hi 
ward, entfproffenen politiſchen und forialen Gedanken er 
kbuend gegenüberteitt. Und diefer Erfolg iR um fo 
Üblagen, je mehr er dabei auf eigenen Küßen ſteht. ( 
dings ſchon vor ihm auch von den einfhlagenden Schri 
Ügefehen eine vielleicht ziemlich zahlreiche Litteratur Al 
schtlihe und fociale Fragen, wie man aus feiner e 





)1,2, 3 (mit Anm. 31). 16 ff. (mit Anm. 49°. 5 
(mit Anm. 88). II, 3, 10. 11 (mit Anm. 219. 221) 
Anm. 269). 6, 22° (mit Ann. 242). 9, 2. 3 (mit Ann 
MI, 1, 10° (mit Anın. 454). 7, 13 (mit Anm. 596). IV 
δ, 3 (mit Anm. 770) 13, 10 f. (mit Anm. 911). Ὁ 
(wit Anm, 1118. 1123). Bol. and VI (IV), 3, 4 mil 
Tozu tommen Phaleas (II, 4. 9, 8), Hippodamos (II, 
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Platons 1) gelegentlichen Beridfichtigung derfelben erkennt, wenn wir 
απῷ im Webrigen faft gar Nichts über diefelbe wiſſen ); man erfieht 
auch and diefen Anführungen, dat mancher beachtenswerthe Gedanke 
in diefen Schriften and Licht getreten war, aber man erfieht aus 
ihnen auch, wie weit diefelben noch fern flanden von jenem durch 
Ariftoteles erreichten Ziel. Bon Platon ferner ift er allerdings auch 
auf diefem Gebiete abhängig, weit abhängiger, ald man früher oft 
geglaubt hat, nnd als es allerdings bei der Schärfe feiner häufig, ja 
πεῖ treffenden Polemik gegen denfelben den Anichein gewinnt. Dem 
nicht genug, daß diefe feine Kritik nur die Außerften Auswüchſe der 
beiden von Platon im „Staat“ und in den „Geſetzen“ entworfenen 
Mufterverfaffungen abfchneidet, und des gemeinfamen Bodens, auf dem 
fih fein eigner Entwurf einer abfolut » beften Staatsordnung mit 
ihnen erhebt, genug übrig bleibt); Platon ermangelte nicht bloß, 
wie die „Geſetze“ beweifen, einer genauen Kenntniß namentlich des 
athenifhen Staatslebens keineswegs, fondern vornehmlich feine 
Schilderungen der übrigen Berfaffungen außer jener „allein guten“, 
Ὁ. 5. alfo der wirklich gegebenen Verfaffungen im „Staate* zeigen 
binlänglich, dag es ihm „für die Beurtheilung flaatlicher Zuſtaͤnde 
„ibeber an Erfahrung noch an Schärfe des Blids gefehlt Hat“). 


ober Thibron (IV [VII], 13, 11) und vielleicht Telekles (VI [1 

11, 3 mit Anm. 1321). Den Zenophon nennt Arlitoteles nicht 

[θοῷ Anm. 911 binter dem Text. An manchen der obigen Stel Ν 
᾿ς es jedoch seifeibaft, ob er fchriftliche Aeuperungen im Sime 

geh abt hat. 2. Stein Die flaatöwifjenfchaftliche Theorie der 
riechen vor Sindi und Platon, Zeitſchr. f. d. geſammte Staatd- 

wiſſenſch. ΙΧ. 1853. ©. 115—182. 

1) Geſ. 1. 630 E. ΧΙ. 972 E, gl. über letztere Stelle die 
Anm. 219 hinter dem Text, über erflere Hildenbrand a. a. Ὁ. 
Θ΄. 395. Anm. 2. 

2) ©. die erfhöpfende Zufammenitellung von Henkel Studien 
au zaiäte der griechifchen Lehre vom Staat, Leipzig 1872. 5. 


3) ©. die Anmm. 127. 153. 158. 166. 192. 208. 215. 2365. 
285. 335. 774. 838. 859. 936. 937. 944. 945. 946. 1024. 1025 
inter bem Text, ferner Thurot Etudes sur Aristote, Bari 1860. 8. 

S. 109 ff. van der Reſt Platon et Aristote, Brüffel 1876. 8. 

Θ. ΝῊ ff. | 

Zeller a. a. O. 2. Aufl. 1%. S. 597. 3. A. 15. ©. 83. 

Bol. ie enaueren Ausführungen bei Steinhart Platond Werke V. 
©. 238 — Suſemihl Plat. Phil. I. S. 226 ff. 
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Und fo find deun auf allen Gebieten ber politifhen Br 
Gedanten zahlreich, die Ariftoteles feinem Lehrer verde 
man darf darüber zumächft fehon nicht vergeffen, daß 

Gedanken bei Iegterem nur noch Keime find, die erft bei 
frahttragenden Pflanze fi entwidelt haben, oder 

Aenjerungen, die erft bei Ariftoteles begrümdet, ausgef 
Gange des Syſtems eingereipt werden und fo zu ihrer 
weite gelangen. Und zieht man fodann aud; Alles ab, 
wie bereits als eine Hinterlaſſenſchaft Platons gelten fa 
dem Ariftoteles noch immer genug als fein eigenftei 
übrig, und der große Unterſchied in den Werfen beider 
τῶν am Bezeichnendften darin entgegen, daß bei 

Sällderungen der wirklichen Berfafungen doch nur fo gı 
ταὶ Bogen gehalten find, während Arifoteles gerade 
lebevollſten Sorgfalt bis ins Feinſte ausführt und offen! 
ald feinem eigentlicheren Felde unwillfärlih mit ungl 
Zuneigung und Ausdauer feiner eignen Theorie zum Tı 
bat als bei der ſeines Idealſtaats. 

In dem eben bezeichneten Standpunkte des Ariftote 
allerdings feine Schranfe und in diefer wiederum das 
a anf diefem Gebiete mit Platon gemein hat. Bei B 
wehlthätig die enge Berbindung der Politit mit der Et 
Cchmäche Beider ift, daß dieſe Verbindung in Adıt grie 
εἶμι ſehr zu einer unmittelbaren Einheit wird, ‚daß beil 
mittelbar die Erziehungsanftalt zur Sittlichfett im gried 
des Borts, zur harmonifhen Entwillung aller einem I 
diedener Art und verſchiedenem Maße angebornen Krä 
damit zur wahren menfhlihen Glüdfeligkeit erbliden. 4 
allein ertlart fich ſchon die eigenthuͤmliche, beiden Denker 
Annahme einer eigens zu conftruirenden, allen wirklichen 
entgegengufteflenden, nur unter Hellenen, als ber Hödjftbeg« 


1) S. die Aumm. 5. 46. 54. 93. 98. 103. 121. 12 
185, 172. 192. 201. 2060. 207. 215. 273. 274. 277. 21 
295°. 297. 318. 330. 335. 341. 344. 466. 499. 53 
#13, 774. 781. 838, 859. 860. 866. 867. 907. 908 
94. 945. 946. 948. 950. 959. 1006. 1014. 1015. 
1064. 1071. 1105. 1114. 1139. 1140. 1391. 1644. 
1727. 1729. 1763. 1764 hinter dem Tezt. 
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möglichen Mufterverfaffung, in welcher der vollendete Bürger mit dem 
vollendeten Menfchen Eins iſt. Ferner aber kennen beide Denter 
keinen höheren und umfaflenderen Staatöbegriff als den der bloßen 
griechiſchen Stadtgemeinde, des Kantons mit Flecken und Dörfern, 
and fo tritt denn genauer aus diefem engen Rahmen anch jenes ihr 
Ideal eines Staates nicht heraus !). Aber noch mehr, es nimmt eben 
damit auch alle Boransjegungen eines griechiichen Kleinſtaats mit in 
fi) hinüber, fo vor Allem die Sklaverei, die Geringfhägung der 
Arbeit, die Verachtung ded Betriebs von Handel, Induſtrie und Ge 
werbe, den eigenthümlichen griechifchen Begriff der eines wahrhaft 
freien Mannes allein würdigen Muße zum ausfchlieglichen Betrieb 
der Stantögefchäfte und der geiftigsfittlichden Ausbildung feiner felbft 
und feiner Mitbürger ohne jeden Zwang zur Sorge für den Brod- 
erwerb, einen Begriff, der für unfere heutigen Anfchauungen ſtark 
nad) dem von Müßiggang ſchmeckt, endlich die eben deßhalb nöthige 
Garantie eines geficherten Capitals für Die Minderzahl der alleinigen 
Bollbürger 2). 

Aber der ungeheure Unterfchied des Ariftoteles von Platon if 
dabei, daß Iebterer gerade die Beichränftheit des griechifchen Ge 
meindeſtaates auf die äußerſte Spibe treibt und den Staat gleichfam 
in die Familie zurüdichraubt, indem er in feiner beiten Verfaſſung 
deu Staat zu einer bloßen erweiterten Familie macht, während um⸗ 
gekehrt Ariftoteles innerhalb jener Schranfe gerade den Staats⸗ 
gedanken betont und den Staat anfs Schärfite von der Familie zu 
fondern, eben damit aber auch die wahre Bedeutung der Kamilie für 
den Etaat feitzuitellen weiß. Bon hier aus beginnt er, fofort gegen 
Platon polemifh Stellung ergreifend>), feine ganze Darlegung, von 
hier aus hernach II, 1, A. 7. feine Bekämpfung des platontfchen 
Idealſtaats im Befonderen‘). Indem er tiefer und aflfeitiger ald 
fein Lehrer in das Weſen des griechifchen Staates eindrang, iſt 
er eben damit auch bereits tief in das des Stantes überhaupt, 


᾿ Ὁ) Bl. hiezu au Die Anmm. 11. 190. 132. 460 hinter 
em Legt. 

2) Bgl. die Aumm. 93. 97. 97°. 102. 103. 104. 122. 279. 
393. 599 hinter dem Tert. 

8) &. die Anmm. 2. 30. 58—60 hinter dem Text. 

4) ©. dann II, 1, 10—18. 2, 9P—15 und dazu die Anm. 113 
hinter dem Text. 
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von dem doch der griechiſche Staat Immerhin bereits eine bedeutende 
Berfirperung war, eingedrungen und hat eine Reihe der wichtigften 
SIrundgefege des politifchen und gefelfchaftlichen Lebens für alle 
Folgezeit richtig emtbert. Nicht bei Platon, fondern erft bei ihm 
inden fi) namentlich die erften Grundzüge der Rationalöfonomie. 
Aber eben jene Echranfe feines Standpunftes bringt εὖ mit fih, daß 
α ans den treffendften und tiefften Beobachtungen, ans den richtigften 
Boransfegungen nicht felten die verfehrteften Folgerungen zieht. 

Und fo folgen wir denn) zunächft mit ungetpeilter Beiftimmung 
ten einfeitenden (rörterimgen (I, 1), in benen er gegenÜber dem 
Platon die organifhsnaturmüchfige Entftehung der Familie und 
wiederum aus ihr des Staateh durch das Mittelglied des Geſchlechts⸗ 
derjed?), dabei aber zugleich den fvecififchen Unterſchied zwiſchen 
Etaat und Familie ausführt, den Staat nicht als ein Erzeugniß 
rilltũrlicher Uebereinkunft, fondern vielmehr einer aus der innerften 
Neufepennatur hervorgehenden Rothwendigfeit lenngeichnet und das 
eben fo neue als wahre und große Wort) ausfpricht, daß der Menſch 
uud im vollen Sinne des Worts er allein von allen Erdengefhöpfen 
ein von Ratur für die ftaatliche Gemeinſchaft beftimmtes Weſen fel, 
nichiadeſtoweniger aber doch (f. $ 12°) das wirflihe Zufammen- 
teten zum Staate ald des Menfchen eigne Selbſtthat erfceines), 
nicht minder als die Herausbildung der wirklichen Poeſie aus den 
«πώ zu ihr in der innerſten Menſchennatur liegenden Keimen und den 
ie toben Anlänfen zu ihrer Entwidelung >). 

ἢ Bol. zum Folgenden Sufemihl Ueber die Compofition der 
Belitit ded Ariftoteled, Verhandlungen der 30. Philofogenverfammlung, 
aipgig 1976. 4. ©. 17—29, 

._ ἢ) Rau Dal, mit feinen Ausführungen die von Mommfen 
Römilhe Geihiähte 6. Aufl. 1. ©. 35 ἢ. 

3) van der Reft a. α. Ὁ. ©. 372. Daß für Ariftoteles freilich 
and dieſem Sape auch dad Naturrecht der Sklaverei folgte, wie 
Inden aa. D. 11. Keipzig 1875. 8. ©. 29 f. geltend macht, ift 
it zu lenguen, aber es folgte doch für ihn daraus nur vermitteld 
feiner fibrigen Borausfegungen. Onden (©. 23) meint, den Zufap, 
ter von Ratur Staatiofe ri entweder ein übermenfchliches Weſen oder 
εἴπ thierlfher Menfdh, werde heutzutage Niemand mehr unterfhreiben. 
Mid Diuft im @egentheil: derfelbe ft hente im Grunde nod; eben 
io richrig αἷδ zu Arifoteles Zeit. 

4) Hildendrand a. a, Ὁ. ©, 393 f. Onden a. a. Ὁ, Il. 
€. 18 f. Bel. die Anm. 285 Hinter dem εξ. 

>) Boet. 4, 1-6, 
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Einen fehr gemifchten Eindrud rufen dagegen die Auseinander⸗ 
feßungen hervor, welche den erften Hauptabfchnitt des Werkes 
oder die Lehre vom Haufe oder von der Familie ald Erundlage des 
Gtaates bilden (I, 2—5). (ὃ. gilt Died zunächft von denen über die 
Stlaverei (I, 2, 4 ff.). 

Ariftoteles fand neben der einfach am Hergebrachten feithaltenden 
und die beftehende Geburts, Kaufs und Kriegäfklaverei ala voll 
berechtigt bebauptenden und der vermittelnden Anficht, welche ſich 
gegen die Ausdehnung derfelben auf Hellenen erflärte und zu welchet 
fih auch Platon befannt Hatte!), bereitö eine dritte vor, welche im 
Gegentheil alle Sklaverei ald naturwidrig verwarf. SJedenfalld war 
nun aber diefe leßtgenannte Theorie, fo richtig fie an fich ἐᾷ, doch 
damald noch um viele Jahrhunderte zu früh in die Welt getreten ?), 
und ihre Vertheidiger waren ohne Zweifel?) gerade über Die Haupt 
fache, nämlich die Möglichkeit diefen Grundſatz num απ wirklich ind 
Leben zu rufen, leichten Zußes hinweggegangen. Platon kannte dieſe 
Anficht entweder noch nicht oder Hielt fie für gar keiner Widerlegung 
bebürftig, genug die Berechtigung der Sklaverei innerhalb der ange 
gebenen Schranke fand für ihn wie ein Axiom fell. Es faun alfo 
dem Ariitoteles uur zum Lobe gereichen, dag er zuerft die Schwierige 
feiten der Frage in ihrem vollen Umfange gewürdigt bat. Eben jo 


1) S. die Annım. 46. 54 hinter dem Terxt. 

2) Noch in der römifchen Kaiferzeit blieben Stimmen wie die 
Senecad vereinzelt. Die ganze Ordnung der antiten Gefellihaft war 
nun einmal auf die Sklaverei gegründet, und daran konnte auch das 
-Ehriftentbum, fo fehr in ihm das Princip zu deren Aufbebung lag, 
zunächft Nichts ändern. So viel aud, fhon die ältefte hriftliche Kirche 
mittelbar derfelben vorgearbeitet bat (f. Hartpole Lecky Geſchichte 
des Urſprungs umd Einflufjes der Aufklärung in Europa, deutfh von 
Jolowicz, Leipzig und Heidelberg 1868, 8. II. ©. 188 ff.), fo 
feindfelig trat fie ihr unmittelbar gegenüber. S. die Nachweiſe und 
Ausführungen von ἃ. Schiller Die Lehre des Ariftoteles von der 
Sklaverei, Erlangen 1847. 4, Ὁ. 3 ff, und Onden . α. Ὁ. 1. 
©. 60-74. Man bedenke, daß auch jet noch nicht alle Ueberbleibſel 
der Sklaverei bei chriftlichen Völkern gefhwunden, daß eind der er⸗ 
heblichften von ihnen erft durch den jünaften nordamerifanijchen 
Bürgerkrieg vernichtet, die Leibeigenfchaft in Rupland erft in jüngſter 
Bett aufgehoben und ihre Ießten Reite in Deutihland auch εὐ in 
dieſem Jahrhundert befeitigt find. 

3) Wie Hildenbrand a. a. O. ©. 405 richtig urtheilt. 
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wenig aber war ihm eine glüdliche Köfung derſelben möglich. M 
Harer und richtiger Eiufiht erfannte er die praftifce Unansfüprbe 
feit jemer Theorie im griechiſchen Staate, und eine höhere Staatsid 
Satte er, wie gefagt, nicht und kounte fie nicht haben. (8 war αὶ 
ausleiblich, dag diefe Ginfiht ihm and zu dem Glauben an ὃ 
theoretifche Unrichtigkeit jener Meinung verleitete, und wir Lönnen ( 
ibn ππτ zur Ehre aurechnen, daß er diefen Glauben auch wifler 
aefuich zu begründen fich reblich bemuht hat. Eben fo unausbleibli, 
war εἰ aber auch, daß diefer Verſuch ihn lediglich in Widerſpruch 
πὶ ſich ſelbſt vermidelte und in Wahrheit gerade in ben Beweis be 
Segentheils umgefälagen ift!). Im Wefentlichen fpricht er fih fü 
tie gleiche Auficht wie Platon ans, die er nur dahin genauer beftimm 
παὶ medificirt, es gebe gemiffe Sklaven von Natur, die unter de 
Rictgriehen zu ſuchen felen, und nur diefe dürfe man aud) tatfäd 
τά, zu Etlaven maden?). Gieich jenen unbedingten Gegnern diefe 
Eimichtung iſt aud ihm „der Gedanke, daß die Sklaverei mit de 
„Würde γε Menſchen fich nicht verträgt, aufgegangen, aber noch nich 
„der Gedante der Algemeingeit der Menfchenmärbe"?). Im Wider 
ieh mit feinen eignen pſychologiſchen Grundlehren fept er be 
Unterfehied zwifchen den vollfommenften und unvollfommenften Menfche 
dem zwiſchen Menfhen und Thier gleich und glaubt damit jen 
Stlaven von Ratur theoretifch gefunden zu haben, muß dann abı 
Telbit zugeben, daß εὖ fein fiheres praktiſches Kennzeichen giebt, πὶ 
diefe Menihen von andern zu unterfcheiden, indem recht wohl i 
einem edel gebildeten Leibe die Seele eined Sklaven und in eineı 
zuebel gebildeten die eines Freien von Ratur wohnen könne, fo wi 
auch unter den Nichthellenen Männer von wahrhaft freiem und edlen 
Sinme und unter den Hellenen fHavijche Naturen erzeugt werden, | 
238 alſo folgerichtigerweife nicht einmal das im Ganzen von Ariitı 
ieles feigehaltene Kennzeichen helleniſcher Geburt unbedingt vor woh 
berechtigter Stlaverei fügen dürfte:). Es find bied, fo meint € 
zur Annahmen von der Regel, aber er kann nicht leugnen, daB die 
Ausmahmen zahlreich find, ohme doch zu merken, daß folglich d 


1) ©. die Anmm. 35. 43. 45. 50. 55. 56. 57 hinter dem Teg 
Sal. ad die Anmm. 37. 121 ebendafelbit. 

2) Bl. die Anmm. 47, 54 hinter dem Tegt. 

3) Hlidenbrand a. ἃ, Ὁ, ©. 404 f. 

+) ®gl. die Anm. 56 und aud 50 hinter dem Test. 
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thatſaͤchliche Sklaverei mit dem natürlichen Rechte, felbft fo, wie er 
es feitgeftellt bat, in vielen Faͤllen nothwendig ftets in Widerfprud 
fein muß. Seine Erdrterungen über die Nothwendigkeit der Dieuſt⸗ 
Pfoten für das Haus umd Über den durch alle Berhältnifie des Daſeins 
ſich Hindurchziehenden natürlihen Gegenſatz des Herrſchenden und 
Beherrichten find Bar und treffend, aber es folgt aus ihnen nicht im 
Mindeften, daß diefe Dienftboten auch Sklaven oder Leibeigene fein 
müffen 2). Doch darf man, um gerecht zu fein, nicht vergefien, daß 
nicht bloß die Argumente der Kirchenväter zu Gunſten der Sklaverei 
nicht befjer waren 2), fondern dag man Überhaupt zu allen Zeiten 
Leibeigenfchaft oder Sklaverei mit ähnlichen Trugſchlüſſen zu recht⸗ 
fertigen verſucht hat2). Ja noch mehr, die Erörterungen des Arifloteled, 
auf ihr richtiges Maß zurücdgeführt, find auch heute noch immer ger 
eignet einen Gegenftand erniten Nachdenkens zu bilden, uns ber 
Widerjpräche in unferen eignen hentigen Anfchauungen bewußt zu 
machen und eben damit einer übereifrigen Kritik des großen alten 
Denkers einige Zügel der Beicheidenheit anzulegen. Oder verträgt 
fi etwa unfere durch die Erfahrung und aufgedrängte Weberzeugung 
von dem Mangel an Eufturfühigkeit ganzer Menſchenracen fo leichthin 
mit der gleichfalls wohlbegründeten von der Allgemeinheit der Menſchen⸗ 
würde? Und if der Abftand des niedrigften Menſchen einer ſolchen 
Race von den größten Geiſtern der Menſchheit wirflich ſchlechthin geringer 
als der zwifchen Menichen und Thier? Und wenn es endlich unleng- 
bar tit, daß innerhalb der Culturvölker felber für den nothwendigen 
Unterſchied der zur materiellen und der zur gelftigen Arbeit geeigneten 
Menſchen durch die Vorfehung geforgt wird, würden wir nicht um 
ein ſicheres Kennzeichen beider Art von Naturen und mit Ariftoteled 
in gleicher Verlegenheit befinden? Wer aber von feiner Hände Arbeit 
leben muß, wird in der That nie zu jener vollen Theilnahme am 
politifchen Leben gelangen Fönnen, welche bad Weſen des eigentlichen 
Staatäblirgers ausmacht, und felbft der Gebildete unferer Tage hat 
in der Erfüllung feines fonftigen Lebensberufs oft nicht diejenige 
Muße für die Mitarbeit im Dienfte des Staates übrig, welche ber 
moderne Staat zu feinem Gedeihen von ihm verlangen muß. 


1) S. die Anmm. 43 und 45 Hinter dem Test. 
2) S. Oncken a. a. Ὁ. 11. S. 73 f. 
3) Onden a.a. 0.1. ©. 38, 
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An die Unterſuchung über die Sklaverei find 
Ügemeineren Erörterumgen Über Erwerb und Bel 
regs „gut (υβεπια ὦ.“ ἢ, fondern vielmehr recht 
gereißt?), aber εὖ fragt fich, ob nicht eine aller 58, 
iräter (I, δ, 1) angunehmende Lüde urfpränglii 
Ergänzung der erforderlichen organifden Berfn 
irterumgen mit dem Gangen der Lehre vom Hauf 

Bie Dem mm aber απ fein mag, gewiß If 
Srundfapes der ausſchließlichen Sklavenarbeit, dı 
uommen hat, diefe feine Wirthſchaftslehre gerade 
nad ald die Seele der heutigen gelten muß, des 
dañlichen Arbeit, und daß er, wie ſchon beme 
mehr umhin Foumte das nationalgriechtſche Bornrt 
wirdigenden und GMavifhen aller Erwerbsarbeit 
δι teilen. Und dieſer Mangel giebt denn fofort, 
Inden‘) trefflich nachgewieſen hat, feiner Art 
wüden dem unmittelbarsnatürlichen und ‚dem auf 
Gmerb und fodann den Unterabtheilungen beider 
ägentbämliche Färbung. „Das Aglom, daß der 9 
ebotenen Herrn aller Schäge der Erde zu beh 
„ad wir gelten“, und der auch hier wiederfehre 
Arrtoteled wiederholte Sap, daß die Natur nicht 
ἢ top der Ungunft der gangen und halben D 
Tage in Ehren bleiben, aber eine wefentliche Seite 
ts Menſchen zu feinem Planeten und deffen δὲ 
and Bewohnern iſt dem Ariſtoteles verborgen gebli 
übt, was die Arbeit in diefem Verhältnig bedeut 
zen der allmählihen Erwerbung der Mac 
ad von der eben hiemit Hand im Hand gehenden 
riclung der menſchlichen Cultur fehlte ihm wie d 
daurt. Daher kommt es, daß er von ber epochem 


ἢ). Bie Teihmäller Die Einheit der arijtol 
ἢ 1859. 8. ©. 148 verfichert. 
efler a. a. Ὁ, 1. ©. 539, 

3 . Ὁ, Anm. 107 hinter dem Tı 

4) “ud, N. ©. 75—114, an bei en Darftı 

folgenden eng, vielfach fogar, wo id died 
τ en bezeichnet habe, ganz oder annähernd τοῦ: 

πιβοιείει, VI. 
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des Aderbaus als des Ueberganges zur Seßhaftigfeit Teine Ahnung 
bat, vielmehr dieſe Befchäftigung mit der des Nomaden, Jägers unt 
Fiſchers vollig auf gleiche Linie fteilt, auch die feßhafte Bichz u ὦ t 
nicht von dem Herdentreiben des heimatlofen Wanderhirten abjondert 
und in ihre richtige untrennbare Berbindung mit dem Aderban bringt ?). 
Auch den Aderbau denkt er ſich eben fo gut durch Sklaven betrieben 
wie andere Gewerbe?), und „der Eigenthlimer eined fo bebanten 
„Grundſtücks verhält fih tn der That zu den Früchten der Erde nicht 
„viel anders αἷδ der Herdentreiber, der Jäger und Fiſcher. Er be 
„tommt fie fertig in die Hand, nur noch bequemer als diefe. Der 
„Beoriff der eignen Arbeit, des perfönlichen Erwerbs tritt daher beim 
„Aderbau für Ariftoteles noch in den Hintergrund. Und daraus 
„erklaͤrt fi) denn auch die grobe Unficherheit feines Cigenthums⸗ 
„beariffs, die fih in feiner Auffaffung des Raubes als einer 
„weiteren, mit jenen anderen wiederum auf derfelben Linie ftebenden 
„natürlichen Erwerbsart verräth*, wobei er noch obendrein überficht, 
dag der Raub feinem Weſen nad unmöglich, wie ed doch von ihm 
geſchieht, im Gegenſatz zu Umfap und Tauſch, d. h. jeder Art von 
bewußtem Eigenthumswechſel, der „unmittelbaren Aneignung ber 
„Gaben der Natur" zugerechnet werden kann, fondern „nichts Anderes 
„iſt als der Eigenthumswechfel in roheiter Form durd Gewalt und 
„ohne Entgelt, fo daß, wer die gewaltthätigfte Form diefes Wechfels 
„naturgemäß findet, von Rechts wegen auch von den milderen Formen 
„deſſelben, Betrug und Diebflahl, ein Gleiches annehmen müßte. 
„Erft durch die perfönliche Arbeit entiteht ein wahrbaftes, unnmitöß- 
„liches Eigenthumsrecht, und nur durch den Pflug wird daher dad 
„an Grund und Boden gewonnen“. So trefflid daher Ariftoteled 
den Werth des Eigenthumes hernach gegen Platon zu vertheidigen 
und ind richtige Licht au ftellen weiß, fo fehlt ihm doch mit dem 
Begriffe der wirthichaftlihen Arbeit auch der volle, logiſch Mare 
Cigenthumsbegriff. Und auch fein Begriff des Naturgemäßen felber 
muß unter diefen Umſtänden in der Anwendung auf Culturvölker in 
ihrer fortgefhrittenen Entwicklung ein völlig unklarer werden: fo ent⸗ 
geht ihm, obwohl er doch gewiß nicht beabfichtigte dem Raub aud in 


1 Bol. auch die Anm. 1422 binter dem’ Text. 
2) ©. IV (VI), 8, 2. 7. 9, 6-9 und die Anmm. 69, 252 
hinter dem Test. ᾿ | 
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fine ββαβετβααὶε eine erlaubte Stätte zu göunen, der Widerſpruch, 

ἐξ er denſelben dennoch, weil er es für den Raturmenfchen allerdings 

ἢ, füleätweg für etwas Raturgemäßes erffärt und wicht einfieht, daß 

nändered für den Ratırr» und ein Anderes für den Gulturmenfchen das 

Autrgemäße #1). ber εδ fehlt ihm ja and; überhaupt noch jede Ein- 

ἴδι in dab Befen der geſchichtlichen Cutwicklung, da er in der Geſchichte 

Krgende ein Balten allgemeiner Geſehe, fondern lediglich ein freies, 

in milfinfides, wenn and oft am den Verpältniffen ſcheiterndes 

datdeln einzelner Menfchen erblict?). In der Abhandinng Aber den 

Unfap findet ſich ſodaun nicht bloß die Unterfpeidung Adam Smiths 

ton Gebrauchewerth und Tauſchwerth bereitd vorweggenommen?), 

ientern εἰ zeigt diefe Abhandlung überhaupt, „wie ſcharf Arifoteles 

‚uhgebacht hat über ein Gebiet, das Die helleniſche Philofophie vor 

‚a höchftens flüchtig gefreift zu haben fheint. Man faun bie 

‚Einfen des Handels παὺ die Entfichung des Geldes ſachlich nicht 

‚rüßtiger und gefchichtlic nicht treuer darftellen, als es hier in 

‚einer das Weſen der Sache mit vollendeter Schärfe treffenden und 

“4 in daffifer Kürze und Beftimmtheit wiebergebenden Weiſe fo 

‚tig erfhöpfend geſchehen iſt, daß die neuere Wiffenfhaft Nichts 

„Auran zu ändern πρῶ hinzujuthun vermocht hat“. Mriftoteles giebt 
nöt allein zu, daß der Tauſchhandel noch nichts Widernatärliches 
fi. fondern er zeigt andy, wie aus demfelben mit innerer Nothwendig · 
kat der Kaufhandel und aus ihm dad Kaufmannsgefchäft als eigner 
ταῖς rwerbögweig hervorging, εὖ ſcheint auch, daß er felbft den 
Umjap mitteld des gemüngten Geldes noch gelten Iäßt, fo lange dieſer 
lediglich als Crleichteruug des unentbehrlichen Tauſchhandels und nicht 
τὲ εἶα foldheb εἰρπεῦ Geſchaft betrieben wird. Aber hier beginnt ber 
τῖϑ wieder Die Unflarheit und der innere Widerſpruch, der ihn in Dems 
jerigen, was er {εἰδῇ ald eine innerlich nothwendige Entwidlung auer⸗ 
leunt. νοῶ zugleich eine immer ſteigende Entartung und Entfernung vom 
ten Bahnen der Ratur erbliden) und „von den richtigſten Einfichten 
„in das Weſen παν die Rothwendigkeit des Geldumlaufs ſchliehlich 
u Berwerfung alles wirklichen Handels und aller Capitalwirthſchaft 
‚gelangen läßt“. Gr erkennt richtig, wie ſehr es mit zum Wefen des 


3) Bol. die Anmm. 71 und 82 hinter dem Tett. 
3) ©. die Anm. 82 hinter dem Text. 

3 van der Reft a. a. Ὁ. ©. 382. 
+) Del. die Anm. 82 Hinter dem Text. 
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Geldes gehört, dag ein andy ſchon an fich näglicher Stoff zu dems 
felben genommen wird‘), da aber doc der beitimmte Werth einer 
jeden Münze auf Geſetz und Uebereinfunft berußt, verleitet ihn Dies 
zu dem Glauben, ald ob bei diefer lebereintunft Nichts als reine 
Willkür im Spiele fel, ald ob es ein reiner Zufall wäre, daß von 
den nAglichen Stoffen gerade Metall zum Gelde, daß genauer gerade 
Gold und Silber bei allen höher civilifirten Rationen wenigitens im 
Außenverkehr ausfchlieglih zum gemünzten Gelde verwandt werden, 
und er ftelt nun mit einem Male die Sache fo dar, dag man leicht 
glauben könnte, er {εἰ jet wenige Zeilen fpäter in Widerſpruch mit 
fi felber vielmehr der Meinung geworden, als ob bie außer Curs 
gefehte Münze eben damit auch ihren Metallwerth verlöre2), So 
richtig er ferner den Urſprung des Geldes erllärt Hat, fo „erkennt er 
„doch nicht in vollem Umfang die Rüdwirkung, welche die Einführung 
„beflelben auf den Werth der Raturgliter Üben mußte, wie fie alle 
„ohne Ausnahme durch diefelbe zu Waaren werden, deren Werth 
„fh nah dem Marktpreije richtet, fo daß Alles, was feinen Markt 
„und auf dem Markte keinen Abfag findet, genau fo wertblos iſt ald 
„Haufen Goldes auf einer wüſten Inſel und die reichſte Ernte an 
„Raturgütern, deren Ueberflug keinen Käufer findet, gerade eben fo 
„put eitler Zand tft ald die von ihm ind Feld gerufenen Reichthümer 
„ded Midas’). Ariftoteles macht den vergeblichen Verſuch, nachdem 
„einmal die Stufe der Geldwirtbfchaft erreicht tft, den Standpunkt 
„einer Raturalwirtbichaft begrifflich fetzubalten, die thatfächlich eben 
„deßhalb nicht mehr esiftirt, weil fie unmöglich geworden iſt. Er er 
„blickt im Gefchäfte des Kaufmanns nur was an der Oberfläche liegt, 
„das Speculiren, das Geldmachen, das Eapitalanhäufen, er verurtheilt 
„ed deßhalb als ein rein Fünftliches und widernatärliches Gewerbe, er 
„überfieht auch hier wieder an demfelben die geiftige Arbeit, die wirth⸗ 
„ſchaftliche Leiſtung, die der Handel verrichtet, keineswegs and 
„ſchließlich zum Vortheil des Geldbeutels Derer, die ihn ausüben“. Er 
tritt mit treffenden Worten der Unerſaͤttlichkeit gewifienlofer Habgier ent 
gegen, aber es ἐξ ein vergeblicher Berfuch, „wenn er der Erwerbsarbeit 
„der Hauswirthichaft andere Grenzen zu ziehen fucht, als fie in der Kraft 


2) ΩΝ bie Anm. 84 Hinter dem Text. 
2) ©, dagegen aber die Anm. 87 hinter dem Text. 
3) Bol, die Anm, 88 hinter dem Text. 
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πὸ dem Gewwiffen der Cinzelnen von felbft gezogen find‘). Mit 
‚Am Begriff der wirtffehaftlicen Arbeit fehlt ipm and; der des 
‚Aitthfhafttichen Gefchäfte“. Wie er die Bedeutung des Aderbans 
a de Entwidtung der Menfchheit nicht erfannt Hat, fo verfennt er 
mind die Segnungen des durch das Geld erſt recht eigentlich ges 
üıfınrn beweglichen Cigenthums „ald des zweiten großen Sieges 
ἐκ βεπρίε der Menfchenarbeit mit den Kräften der Ratur"2). Gene 
πιά und durch ariflofratifche Wirthſchaftslehre, welche in Act 
klmifher Weiſe den wenigen bevorzugten Bollbürgern auf Koſten 
Ἰα alein arbeitenden SMaven und Beifaffen ihre „Muße* und ihren 
ἴώσα Lebensunterhalt aus ihren Gtammgütern garantirt, fo daß fle 
παίῷ fe εἰπε Vermehrung ihres Befihes nicht zu forgen Branchen, 
‚Lam ſich wicht finden in diefe große demokratiſche Revolution. Der 
‚Auswirth, de Ariftoteles, wie εὖ im Folgenden ausdrüdlich ande 
αὐτοάσα wird, „erwirbt eigentlich gar wicht, fonbern er verwendet 
Ab von der Ratur Gegebene. Ariftoteles erkennt nicht das wahre 
Latirgeſeh der wirthſchaftlichen Cutwiclung, deren Biel in der 
Nebewindung der Rat, ἐπ der Befreiung bed menſchlichen Erwerbs 
‚lebens von den Wedhfelfällen ihrer Gunft und Ungmfb liegt“. Bon 
ὅκα diefer Bedeutung des Capitals hatte überhaupt das ganze 
Werke und Mittelalter noch Peine Ahnung und daher auch eben 
fe wenig davon, daß das Zinsuchmen vom Capital ſich ſachlich in 
Rihts unterfpeldet von dem Berkauf des Ertrags der Arbeit. Die 
(Siefe Anficht, welche Ariſtoteles vom Gelbe hatte, macht es begreiflich, 
da er das Ansleihen des Geldes ſelbſt auf Zinſen für Die fchmähe 
hätte aller Crwerbsarten erflärt ἐπ Uebereinſtimmung mit der ganzen 
Viloſophie des Altertfums®) wie mit dem gefammten Mittelalter‘), 
fo geriß εϑ ambererjehts if, daß in Wahrheit „gerade bie freie Menfche 
‚heit des Alterthums εἰπε Geſellſchaft von lauter Rentnern war, die 
‚von dem Binsertrag des Capitals lebten, welches fie in ihren Sklaven 
‚angelegt hatten“. Intereſſant genug iſt εὖ endlich auch, wie dieſe 
due Birtkfhaftsfehre in ihrem Uebergange zum „praftifchen Theile“ 
Aid ſelbſt widerſpricht. Was hier (I, 4, 1) als die naturgemäßefe 
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Wirthſchaft gefchtldert wird, iſt nichte Anderes als der leibhaftige 
Großbetrieb von Viehzucht und Landbau, der ohne ein bedeutendes 
Capital, ohne Gefchäftsgeift und Kenntniß des Marktes gar nicht 
möglih if, fo daß alfo in Wahrheit „nit einmal für den Bich- 
νέες und deu Landwirth, deren Arbeitsfeld doch die Ratur im 
„eigentlichften Bortfinne ift, die Scheidung fitenge feftgehalten werben 
νἴαππ, die Ariftoteles zwifchen Tünftliher und natnrgemäßer Wirth⸗ 
„ſchaftsweiſe aufgeftellt hat. Er felbft erfährt die Wahrheit des 
„tiefen Wortes, welches er bei eben diefer Gelegenheit ausſpricht: in 
„allen diefen Dingen tft die Theorie frei, die Praxis aber gebunden”. 
Richt minder beachtenswerth ift e8 aber auch, daß er den fonft von 
ihm fo betonten Wefensnnterfchied zwifchen Familie und Staat in der 
Wirthſchaftslehre ganz aus den Augen verliert, daß er wiederholt in 
diefen Erörterungen ueben dem Hauswirth auch den Staatswirth und 
zwar in einer Welfe nennt, die den Lefer zwingt „für beide völlige 
„Gleichheit der Aufgabe und des Verfahrens anzunehmen” (1, 3, 8°. 
9. 95, 21. 22. 4, 7), und ganz Dem entfpricht auch die entfchiedene 
Ironiei), mit welcher er von jenen Staatömännern redet, deren ganze 
Staatsweisheit in ihren Kinanzkünften und deren Finanzkünfte lediglich 
darin beftehen, durch allerlei Monopole die Staatslaffe ſtets gefüllt 
zu erhalten. Und doc bat er „Die große Ummwälzung, die fchon αὐ 
„ber Nothwendigkeit des Taufchhandels entfpringt, ganz richtig auf bie 
Thatſache zurüdgeführt, daß, fo bald ans einer einzigen Familie ein 
ſreis von mehreren Familien bervorgeht, ganz neue Bedingungen 
„des Lebens und des Erwerbs entitehen (I, 3, 12). Welche Ber 
„änderungen find mithin erft zu erwarten, wenn aus dem Zufammen 
„wachen der Gemeinden ein Staatsweſen fih erhebt uud zwiſchen 
„verſchiedenen Staatsweſen ein Verkehr βῷ bildet, der anf das 
„Sunere jedes derfelben beftinnmend und umgeftaltend zurüdwirkt: 
„Bäre Ariftoteles auf diefe Frage näher eingegangen, fo würde fid 
„uoch greller, als es ohnehin gefchehen iſt, die Unhaltbarkeit feiner 
„Wirthſchaftslehre offenbart haben”, 


Ὁ Obwohl fie von Onden a. α, Ὁ. N. S. 113, der daher 
bier mit Unvecht den Artfloteles eines neuen Widerſpruchs zeiht, auf 
fallenderweife verfannt wird. Wenn Ariftotele® zugiebt, dag für 
manche Staaten dergleichen Künfte notwendig find, fo ἐξ ja damit 
nicht gefagt, dag er Dies für einen Beweis von der Güte bieler 
Staaten hält, 
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Im Schlußtapitel des erſten Buches geräth Ariſtoteles bei der 
Arge παῷ der Behandlung und Tugendfähigkeit der Sklaven in 
zelge jener feiner eigentümlichen Auffaffung de Sklaven von Natur, 
‚möge derer der Ießtere gewiffermaßen noch ein Menſch und ges 
niermaßen doch auch wieder fein rechter Menſch mehr if, in ein 
'simmes Dilemma, und man fann eben nicht behaupten, daß er ſich 
bejonders glucclich aus demfelben befreit. Vielmehr verlangt er zwar 
rinerſeits wohl eine ſpecifiſche und nicht bloß graduelle Verſchieden⸗ 
keit zeifchen der Tugend des Mannes, des Weibes, des Kindes, 
Yes Etlaven (δ. 4 3. ©), aber feine eignen nachherigen Ause 
fihrengen Tanfen doch amdrerfeits in Anfehung der Charakter 
aa), fo bald man ἀπ nur fragt, worin denm ber Unterſchled 
der befehlenden von der gehorchenden, gefchweige denn fo bald man 
weiter fragt, der gehorchenden des Welbes von der des Kindes und 
htiber vom der de Stlaven beftche, weit mehr auf ein δίοβε Mehr 
πὸ Minder, ald auf wirkliche Artbeſtimmungen hinaus?). Und dies 
ἢ υἱάς ihre einige Shwäher). 

Mit dem zweiten Buche beginnt nun bereit bie eigentliche 
ξάτε vom Gtaate, welche nad) der eignen Angabe des Ariftoteled in 
wei Theile zerfällt, die Lehre von der Berfaffung und die von der 
Seicpgebung. And zwei Stellen der fpäteren Bücher, II, 10, 3. 
VICV), 1, 55, geht unzweifelhaft hervor), daß der Philoſoph and 
Nie Ieptere im dieſem Werke behandeln wollte, allein wenigftens fo 
weit εὐ umd vorliegt, iſt es über die erſtere nicht hinausgediehen. 
ΜΒ fehlen ſelbſt von dieſer noch erhebliche Abſchuitte. 

Genauer bildet dad zweite Buch den kritifhen, alles Weitere 
den pofitiven oder dogmatifhen Theil der Verfaffungslehre. Es ent 
bilt das erftere eine Benrtheilung fowohl der von anderen Theos 
tetifern, Platon, Phaleas und Hippodamos, entworfenen Muftervere 





1) Ueber die ariſtoteliſche Art der Unterfcheldung von Verſtandes⸗ 
ud Sharatterthätigteit fd. Aum. 112 — Dem Jet, 

2) van der Heft a. a. Ὁ, Ὁ. 378. Bol. απῷ die Aumm. 
119. 120—122 hinter dem Test. 

3) 6.. vielmehr die Anmm. 120. 121 hinter dem Tegt. 

, ἢ) Bern ſich gegen die zweite in dieſem Sinne ja noch flreiten 
liege, fo [ἀμ εβὲ wenlaften® die erfle jede Widerrede and. gl. bie 
Anm. 636. 1130 hinter dem Test und Hildenbrand a. a. Ὁ. 
©. 351 ff. Zeller a. a. Ὁ, 11. ©, 525, 
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faffungen als auch der beften unter den praftifch eingeführten Staats» 
formen, der fpartantfchen, kretiſchen, karthagiſchen uud folonifchen, eine 
Kritit, welche natärlic auch ſchon manches Pofitive von dem eignen 
Berfaffungsidenl des Ariſtoteles hindurchblicken läßt! Die Ber 
fampfung des angeblichen reinen Vernunftſtaates der platonifchen 
Republik gehört zu den gelumgenften Partien der ganzen Edrift, fie 
verräth in fo hohem Maße wie faum eine zweite „den praftiichen Sian, 
„ben hellen, für die Bedingungen und Geſetze der Wirklichkeit geöffneten 
„Blid des Philofophen und fein tiefes Verſtaͤndniß der menfchlichen 
„Ratur und des Staatds und Familienfebens“ 2) und ift gegenüber allem 
Communismus und Socialismus πο hente muftergültig, Alle jene 
wohlmeinenden Berfuche, die man gemacht hat deu Platon wider dieſe 
Kritit zu vertheidigen?), haben wenig Haltbares zu Tage gefördert, 
und es ift in Feiner Weiſe gelungen die gegen biefelbe erhobenen Ans 
fhuldigungen der Sophiftil zu erweiſen“). Nur das Eine ift wahr, 
daß dieſe Kritit, fo fhlagend fie im Ganzen ift, doch im Gingelnen 
an Mißverfländniffen und zum Theil felbft an flarfen Mißverſtänd⸗ 
niffen leidets), und dag ihr Urheber fih in den vollen inneren Zu 


1) S. 6. 2. 8.5. 10. 11. 15° mit Anm. 158. 166. 168. 182. 
@ 38. 4 f. mit Anm. 207. 6.3.8.6 f. €. 4. $. 3 mit Anm. 
208—211. 234. 236. C. 8. 8. 9—11. 13 mit Anm. 216— 219. 230. 
4. 4. 8. 4 ff. mit Aum. 2366. 2376. €. 6. 8. 2. δ. 10. 13. 20. 
21 mit Anm. 279. 285. 300. 313. 315. 339. 341. €. 7. 8. 4°. 
mit Anm. 365. 368. &. 8. 8. 2. 3. 6. 9 mit πηι. 381. 383. 388. 
391. 393. €. 9. $. A mit Aum. 413, 

2) geller a. ἃ. Ὁ. 1. ©. 543, 

8) Der älteſte uns befannte Verſuch diefer Art {{ der bereit 
S. 7. Anm. 5 erwähnte des Neuplatoniters Eubulos, welchen 
Ehrlich De iudicio ab Aristotele de republica Platonica facto, 
Halle 1868. 8. einer eingehenden Prüfung unterzogen bat, von 
Renern find ſolche Derfuche zum Theil von Samerarius, 3. ©. 
Schneider u. U, durchgehender von Schloffer, und zwar mit 
ganz befonderem und beſonders unglädlichen Eifer gegen Ariftoteles, 
dann ungleich gemäßigter und unbelangener von Fülleborn, endlich 
von Pinzger De 118, quae Aristoteles in Platonis politia repre- 
hendit, Leipzig 1822, 8. angeftellt worden. Auch ihnen ift neben 
Anderen Ehrlich eutgegengetreten. 

4) 6. die Anmm. 133. 142. 145. 146. 147. 151. 152, 151. 
162. 167. 172. 181. 182. 184 hinter dem Tegt. 

ὅὃ ©. die Anm. 168. 170. 179. 184. 187. 189, and 177. 
195 Hinter dem Text. 


Einlei 


Tmumenpang der platoniſchen Get 
zögen noch auch nur, wie εὖ ſchei 
ψεὶά Rärker treten dieſe Schwäche 
ia platenifchen Gefepeäftantes he 
ähnliches gänfige® Zeuguiß lange 

ἅπα, bie vielmehr Dinge enthält, | 
gengen?). Bereits die Widerlegur 
guy jene volle, ans der innerften 
ἀπῇ wie die der Beibers und 
Arifteteled, wie man fon ans i 
ter ritik des Phaleas (6. 4. 5. 

Teifränfung des Eigentums das 
καὶ platomifchen Geſehesſtaat und 

ῥα in diefer Hinficht jeder principle 
ariernt fh, Alles in Allem gered 
km eiuftigen platonifchen Bermunft 
ἃ mfesem getham φατε"). Hier δ 


ἢ 6. Zeller Plat. Studien, 

ἢ Diefen Unterfhied fheinen 
Abt gemerkt zu haben; völlig εἰ 
Grande defielben nachzugehen, va 
121 f. 221 ff. 348 ff.. der indefl 
181. 152 hinter dem Tegt zu beric 
ἄτοῦπ (fe ©. 1 f. Anm. 3) auf 
eter theilweifen Umächtheit des δὶ 
m nicht fcmer eingufehen, daß ὃ 
«4 von Arifioteles {εἰδῇ herrühr: 
δὲ Anflößigkeiten größer. ©. di 
tm Tept. 


3) Bel. die Anm. 156 hinter 
.) Bel die Anm. 158. 16 
feilid vÄn der Reft a. a. Ὁ. 


man feinen Mübärgern gern vom 
—* ei. ab 
) el jedauern daß 
Pealuaau mit vom platonifhen, 
!tuerunt Plato et Aristoteles, 
1124. 8, Orgeö Comparatio Plı 
tepublica, Berlin 1843. 8. Bierf 
diatoniſchen und der Ariftotelifher 
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nur noch verbäftnigmäßige Nebenfachen treffen, nnd fie nimmt bei 
diefer Rage der Dinge vielfach einen Peinlich nergelnden und meift 
ungerehhten Charakter any. Und die Widerlegung des Phaleas 
fodann enthält zwar wiederum einen koſtbaren Schaß reicher Menfchen 
beobachtung, aber gleich der Benrtheilung der platonifchen Geſetze 
fäßt auch fie den Kern der Sache, die Unveräußerlichlelt und Uns 
theifbarkeit der den Bürgern zugewiefenen gleihen Xandportionen, 
nicht bloß flehen, fondern Ariftoteles erfennt auch mit ſcharfem Blick, 
daß diefe Mafregel nicht ohne Berechnungen einer Normalzahl der 
Geburten und Sterbefälle und eine auf diefelben gegründete Ber 
feitigung des Weberfchuffes durch Abtödtung der Frucht im Mutter 
(εἶδε zwecks Erhaltung einer ftets gleichen Bürgerzahl durchführbar 
wäre, uud er trägt kein Bedenken, diefe abjchenlihe Maßregel ἐπ 
empfehlen und fo noch viel ſtärker ale Phaleas und Platon in den 
Belegen in die Ehe und das Familienleben einzugreifen). Was 
er im Uebrigen gegen Phaleas betont, (δ nur das Gleiche, was er 
auch ſchon in der Kritit Platons (6. 2. 8. 10) betont hatte, daß 
Gleichmaͤßigkeit einer richtigen Erziehung die Hauptſache ift und 
alle jene andern Einrichtungen nur eine unterfiigende Bedeutung 
haben?). Wohl muß man ed daher mit Duden‘) anerkennen, 
dag Ariftoteles zu den wenigen bevorzugteu Geiltern des Alters 
thums gehörte, welche einen bahnbrechenden Fortſchritt zu jener 
reicheren und reiferen Humanität machten, die der Heidenwelt in 
ihrer Maffe ewig fremd blieb, daß er mit feiner Bertheidigung des 
Naturgefepes der Ehe und des Privateigenthums die Grundgeſetze 
des jelbftändigen Lebens der Gefellihaft überhaupt erft entdedt 


XII. 1858. ©. 1 ff. Raffow Die Republik des Plato und der beite 
Staat des Ariftoteles, Weimar 1866. 4., fi theils abfichtlidh auf 
den Staat der Republik en baben, theild, weil fie unvollendet 

eblieben find, keinerlei Zufammenftellung der Achnlichleiten und Ver⸗ 
Pöiedenbeiten zwifchen dem der Geſetze und dem artitotelifchen Staatd 
mufter enthalten. Im Uebrigen f. die Anmm. 127. 192. 201. 212. 
234. 236°. 285. 946 hinter dem Text. 

1) S. d. Anm, 188. 189. 190. 192. 193. 201. 204. 206°. 
208. 210. 212. 213. 214. 215. 220. 225. 226. 227 hinter 
dem Text. 

2) ©. die Anmm. 192, 208—210. 234 hinter dem Text. 

8) S. die Aumm. 165°, 238 Hinter dem Text. 

4) α, a. Ὁ. 1. S. 191 ff. 
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tarthagifchen würden wir ohne fie fo gut wie gar Nichts wiſſen; 
aber auch der Würdigung feitens des Ariftoteles werden wir im 


dem Ephoros gefolgt [εἰ, worin ich ihm in meiner kritiſchen Aus⸗ 
gabe ©. LXII E im Ganzen, jedod in Bezug auf Sparta nur mit 
einer erheblihen Ermäßigung, beitrat, hat G. Gil bert Studien zur 
altfpartantien Geſchichte, Göttingen 1872. 8. Ὁ. 86—109 darzu⸗ 
thun fich deitrebt, daß vielmehr umgekehrt Ephoros die Politien Des 
Ariftoteles benngt habe. Ihm Fa ride Jahns Jahrb. CV. 1872. 
S. 657 darauf geantwortet, daß des Ephoros Werk befanntlih nur 
bis 340 reichte (richtiger hätte er gelagt: nur bis 355; denn Das 
Kolgende war ja erit von Demophilos, dem Sohne des Ephoros, 
wahrfcheinlich nach des Vaters Tode hinzugefügt), während Ariftoteles 
au feinen Politien πο 331 nachweislich getrieben habe, und für 
dieſe Nachweislichkeit beruft fih Frid auf Müller Fragm. hist. 
Gr. 1. ©. 121. Sowohl Gilbert ald Frid hätten aber wiſſen 
follen, daß aus den bier von Müller nah Meier angezogenen 
Daten Rofe Aristoteles pseudepigraphus ©. 397 f. mit ungleich 
größerem Rechte fogar den ΡΝ gezogen bat, daß diefe „Politien“ 
erft en 318 und 307 erfhienen feien, und fie hätten ferner 
wifien follen, daß Hei Die verlorenen Schriften des Ariftoteles, 
Leipzig 1865. 8. ©. 241 f. Aristot, fragm. (ἐπ der Pariſer Ausg. 
des Ariftot.) S. 242 diefen Schluß nur wegen der Unficherheit der 
Daten felber abgelehnt bat. Auch wenn Roſe Recht bat, iſt aber 
darand nicht mit ihm zu folgern, daß Ariftoteles gar nicht der wahre 
Berfafier germefen ein Fönne, fondern nur, daß diefe Schrift erft nach 
feinem Zode mit Zuſaͤtzen des Herausgebers veröffentlicht worden fei. 
Denn ὃ εἰν δαὶ die Aechtheit wenigftend des Grundbeitandes ausreichend 
erhärtet. Steht ai die Sache ῇ , fo würde biemit Gilbert volig 
widertegt fein. Will man aber die Nichtigkeit jener Daten dabinges 
ftellt lafien, jo ut wenigftens Heiß überdies bewiefen, daß dieſe 
Schrift eine bloße fogenannte „jypomnematiſche“ war, d. 8. daß fie 
aus bloßen Sammlungen oder Collectaneen beftand, welche fich 
Ariftoteles Tediglich zu feinem Privatgebrauh gemacht hatte. Und 
daraus folgt demm wieder wenigftens fo viel, daß fie erft πα feinem 
Ableben herausgegeben und aljo nicht füglich fhon von Ephoros vers 
werthet fein fann. Bon anderer Seite ber hat Onden a. a. O. 1]. 
©. 330 ff. mit Benupung der Bruchftüde, welhe wir von der in 
diefer Schrift enthaltenen Bertaflung der Lakedämonier noch befiken, 
den Nachweis angetreten, daß Ariftoteles völlig unabhängig von 
Eyboros der Erite geweien fei, welcher die fpartanifche —*32 δε 

efhichte wahrhaft wifienfchaftlih unterfucht habe und zu dieſem 
Binede wahrfcheinlih in Sparta ſelbſt geweſen [εἰ und dort aus der 
lebendigen mündlichen Vieberlieferung geihöpft habe. Die Bedenken 
gegen diefe Annahme liegen auf der Hand, und wenigitend in Bezug 
δ Kreta find die Webereinflimmungen zwifchen Ariftoteles und 
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Ganzen und Großen nur beitreten ἔδππεπ ἢ). 
1206 das Berdienft derfelben wiederum nicht 
tarfen, als Onden gethau hat. Wohl gab ı 


ἄνϑυτοῦ fo geartet, daß nach dem Obigen erftı 
legteren ober aber deſſen Duelle andgebeutet hab: 
351. 352. 354. 359. 360 hinter dem Text). 
‚partad wird faum etwas Anderes übrig bl 
. 351. 352. 354. 359. 1498. 1592. 1710. 
md nel. RAR 5 * DS — 400), —8 
τι , δαὶ στοῦ hier bie einzige Due 
weien τὸ 48 if vielmehr nicht on einigı 
als zweifelhaft, ob biefer bei der Anführung ( 
Rıbridten gerade jenen im Ange hat ({. ἢ 
Finter dem Tezt), fondern fogar gewiß, daß Ar 
beibe Staaten audrerfeitd ἀπά) einzelne erhebfii 
Erberos, ja zum Theil auch von allen übrigen 
ketet, welche nur aus einer andern, ja bie ı 
von ihm allein herangezogenen Duelle gefloffe 
Annım. 360. 369. 1301 Hinter dem Text. 

ἢ Dafi das Bild, deiches Ariftoteles v 
Zurtinden entwirft, voll und ganz nur auf dai 
Zeiten paßt, wird top Ondens Biderfpruh 
oemeine Anfiht bleiben. Aber wohl follte 
teibung zurüdtommen, ald wäre diefe Sci! 
früheren ganz und gar nicht anwendbar. Wa 
jagen, wenn Trieber a. a. Ὁ. ©. 136 ff. 
lebt, Daß er bei der Beurtheilung der ſpa 
Terigfich die beftehenden hiltoriihen Verhält 
Ange gefaßt und damit eine Korderung erfül 
ter Geſchichtowiſſenſchaft unferer Zeit überha 
derſelbe aber zugleich uns überreden möchte, 1 
Vezug anf die Geſchichte der fpartantichen Bor; 
ia den allermeiften Stüden lediglid, Unkenntn 
ταῦ Berfälihung zur Folge gehabt habe! 
nicht εἶπ Theil der von ihm aufgededten S 
übrige Thell wenigftend im Keime ftetd im 
torhamden geweſen fein, wenn biefer Keim an 
triegen fi ſtärker und allmählich immer ſchli 
πολὺ Und jenes von Trieber belobte Verfi 
verdient doch wohl eben nur darum Lob, ı 
auch in gefhidtlihen Dingen von den Folgen 
den Enden anf bie Anfänge gurhdgufchliegen ἢ 
kat. Ber das in der Anm. 350 hinter de 
felte rat wird erzis die Muthmaßun, 
th Die echlichteit der fpartanifhen Ey! 
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unbarmberzige, vernichtende und doch fo gerechte Kritik des ſpar⸗ 
tanifchen Staates, mit welchem feither in allen ariftofratiich und 
oltgarchifch gefinnten Kreifen ein unverantwortlicher Gögendienft ge⸗ 
trieben war. Allein einerfeitd war doc auch Platon, fo nahe er 
diefen Kreifen fand, uud in fo weientlihen Stüden er ἀπ feine 
eiguen Staatdideale auf Tretifchsfpartanifche Grundlagen ftellte, gegen 
die Schwächen diefer Staaten keineswegs blind geweien, vielmehr 
kann Ariſtoteles in erheblichen, ja in den erheblichiten Beziehungen 
nur den von feinem Meifter ausgefprochenen Tadel wieberholen!); 
andererfeitö aber muß man fi in der That erft darauf befinnen, 
wie εὖ deun möglich ift, daß Ariftoteles nad) einer fo zerſchmetternden 
Kritit, welche beinahe fein gutes Haar übrig läßt, dennoch dabei 
bleibt, Die fpartanifche und Fretifche Verfaſſung gleich Platon, nur 
aber noch mit Hinzufügung der karthagiſchen, für die befte nächſt 
feiner eignen Mufterverfaffung zu ertlären und fo felber dem eben. 
erft von ihm zertrümmerten Bögen zu opfern. Und τοαῦ bie 
foctaliftifhen Elemente jener Berfafjungen anlangt, fo gehen ihm die 
felben ja nicht etwa zu weit, fondern umgekehrt nicht weit genug; 
er zieht gleich Platon die Eonfequenzen viel fraffer, und fo eben 
entftehen die gefellfhaftlihen Grundlagen des ariftotelifhen Staats⸗ 
ideald genau fo gut wie die des platonifchen. | 


erft fpäteren Zeiten angehöre, befonderd glanblich finden, vor Allem 
aber wird er fragen, von wo ab denn eigentlich dieſe fpäteren Zeiten 
beginnen ſollen. Höchſt verftändig fagt ſchon Fülleborn zu 
Garves lieberf. I. S. 242: „den Bemerkungen des Ariftoteles 
„iderfprechen alle die berühmten Anekdoten von dem Heroismus 
„und der Br der Spartanerinnen ſehr auffallend. Aber ed 
„ud die verfchledenen Zeiten Spartas zu unterſcheiden.... und 
„zu bedenken, daß Ariftoteles doc, immer mehr Glanbwürdigkeit 
„verdiene als dergleichen zeritreute Anekdoten“. Sollte aber Died 
wohl nicht dahin auszudehnen fein, daß man da, wo Ariftoteles von 
fpartaniihen Einrichtungen annimmt, fie feien immer fo oder foge 
weien, fpätere Berichterftatter aber dad Gegentheil behaupten und 
fogar ποῷ die Namen von_ den Urhebern der Veränderung wiſſen 
wollen, wenigſtens nicht ſo ohne Weiteres und ohne jeglichen 
Zweifel dieſen Späteren Recht giebt? S. die Anmm. 299. 300. 
303 hinter dem Text. | 
1) Bei dem eigentlichen Hauptpunkte fagt Ariftoteles Dies ſelbſt 
II, 6, 225, vol. Anm. 344, außerdem aber |. die Annım, 283. 295°. 
318. 324. 330, 335, 341 binter dem Text. | 
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Subftanz einer jeden Staatsindividnalität (6. 1. 8. 10°—14) und 
des Berhältnifies der Bürger zur Mammestngend (E. 2—4. 8. 1). 
Ye nah der Berfhiedenheit defielben in den Staatöverfaflungen 
find die letzteren {εἰ an Weſen und Werth verſchieden, und fo 
entwidelt fi denn in der zweiten Gruppe nunmehr zunähft nach 
Definition des Begriffes Staatöverfaffung überhaupt das vorläufige 
Syſtem der befonderen Berfafiungen, der drei richtigen und Der 
ihnen entfprechenden Abarten, ald erftes Glied (6.4.8.1 — 
6.5. 84). Als zweites aber folgen zwei Aporienerörterungen, 
deren erfte (C. 5. 8. 4d—-7) den Begriff der Oligarchie und der 
Demokratie genaner feitftellt (ſ. Ὁ. 63). Die zweite, ungleich un 
fünglihere (6. 5. δ. 8 — 6. 8 2. E.) befteht wieder aus drei 
Stüden, deren erftes auf Grund hievon darlegt, daß wirklich weder 
das demokratiſche Rechtsprincip der politifchen Gleichberechtigung 
nah Maßgabe der bloßen Gleichheit in Anfehung der freien Ge 
burt noch aud, da der Staat keine Actiengefellihaft ift, das 
pligardhifche dem wahren Zwed des Staates Genlge Tejite, fondern 
allein das ariftofratifche der Intelligenz, Tugend und Züchtigfeit 
(€. 5. 8. 8-15). Eben aus diefem Ergebniß zieht dann aber das 
zweite Städ (€. 6) die Yolgerung, daß je tüchtiger eine Bürgers 
fhaft und mithin ein Staat if, um fo mehr in der Regel die 
zZüchtigfeit der einzelnen hervorragenden Männer gegen die der 
übrigen Maſſe der Bürgerfchaft zuſammengenommen zurüditehe ge 
rade wie der Reichthum der einzelnen Reichen gegen das Geſammt⸗ 
vermögen der übrigen Bürger, wo denn nad ariftofratifchem Princip 
felber der Gefammtheit die Souveränität gebühre, aber doch immer 


diefer viellöpfige Souverän andrerfettS in der unmittelbaren Auds | 


übung derjelben wefentlih auf die Wahl und Rechenſchaftsabnahme 
der Beamten, zu denen eine ſolche tücdhtige Bürgerfchaft jene ihre 
tüchtigften Männer wählt und denen fie die befonderen Staat 
gefhäfte zu überlaffen Hat, befchränft und an das Geſetz gebunden 
werden müſſe. 

Es ift Dies ein wunderbar tieffinniger Gedanke, durch welden 
Ariftoteles fih auf das Wefentlichfte von Platon unterfcheidet 1), ein 


1) Spengel Ueber Artflot. Pol. S. 15. Anm. 18, Henkel 
a. a. Ὁ. S. 80. Anm. 12, Oncken a. a. O. II. S. 165 f. 174, 
welcher richtig bemerkt, daß Ariſtoteles mit dieſem Sape ſich frei 
gemacht Hat von dem Dünkel philofophifcher Allwiiienheit, während 
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zugleih den wahren äußern und innern Machtverhältniſſen ent⸗ 


fprechen, gezogen find. Ganz anders freilich zieht der moderne Ver- 
faffungsgroßftaat diefe Schranken, als Ariftoteles für feinen griechifhen 
Cantonsſtaat fie zu ziehen vermochte, indem er aus den am Meiſten 


ihm zufanenden Geſtaltungen deflelben, welche die Wirklichkeit ihm 
darbot, feine Theorie abftrahirte; aber der Gedanke einer Repräfen: 


tativverfaffung felbit, fo fremd er ihm wie dem ganzen Alterthum 
if}, beruht Doch auf feinem andern Princip. Nicht das Bolt wählt 
jegt die Beamten, εὖ {εἰ denn den Präfidenten der Republik ſelbſt, 
die auch in fie aufgenommene monarcdifche Spiße des Ganzen, viel 


mehr verbleibt ihre Ernennung dem Monarchen oder diefem feinem 


republifanifhen Abbild, und fein Volksgericht zieht fie zur Reden 


Schaft; auch die Geſetzgebung, die Keitftellung der Staatsausgaben 


und Staatdeinnahmen und was weiter dahin gehört liegt nicht mehr 
unmittelbar in den Händen der gefammten Staatsbärgerfchaft; aber 
felbit in dem flreng monarchiſchen und allein den Monarchen als 
Souverän anerfennenden Berfaflungsflaat wird doch dem Volle der 
hochweſentliche Antheif an den politifchen Hoheitörechten zuerkannt, 
daß es durch feine Vertreter mittelbar fih an der Gefeggebung, der 
Budgetbewilligung, der Genehmigung von Staatöverträgen, der 
Gontrofe der Bermwaltung bethätigt. Und auch der confervativite 


denkende Politiker der neueften Tage Tann es fich nicht mehr ver 
hehlen, daß jenes feltfane, wetterwendifche Ding, welches man öffent 


lihe Meinung nennt !), ſich unter Umſtänden zu einem feiten und 


dauernden wirklichen Bolfäwillen verdichten kann, welcher dann ſelbſt 
unter der abfoluteften Monarchie allmählich zu der gewaltigften und 
unwiderftehfichften aller politifhen Mächte wird, und dag mithin. 


die fogenannte Bolköfouveränität, mehr denn zweifelhaft ala Rechts 
princip, doch thatfächlich mittelbar und ſchließlich immer zur Geltung 


fommt. Niemand weiß es beffer als Ariftoteles, dab es nichts 


Ihörichteres giebt als den großen Hanfen, aber er hat es nicht 


1) Demofth. XIX, 135 f.: „was ich fchon früher einmal tn der 
„Volksverſammlung fagte, daß das Volk das unberehenbarfte und 
„unzuverläffigfte aller Dinge ift, mie ein umfteter Wind anf dem 
„Meere, wie εὖ gerade kommt, hierhin oder dorthin getrieben (ds 
„5 μὲν δῆμός ἐστιν ἀσταδμητότατον πρᾶγμα τῶν πάντων καὶ daw- 
»»ϑετώτατον, ὥσπερ ἐν δαλάττῃ πγοῦμα ἀκατάστατον, ὡς ἂν τύχη 


κινούμενος)“ 
” . 
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„unmöglich ift es die Thatſache aus der Welt zu fchaffen, dag der 
„Dichter und Künſtler Nichts iſt ohne dies Publicum, das er erobern 
„muß, um εὖ zu beherrſchen, und daß die Urtheile dieſes Gerichts. 
„bofes eine Macht haben, gegen welche die faft inımer getheilte Ans 
„ficht der fahmäßigen Kritik nicht von ferne auflommt" ἡ. Wahrlich 
Spengel?) hat Recht: im fünften bis achten Capitel des dritten 
Buches finden wir die gehaltvollſten Kehren faft des ganzen Werkes, 


„welche mit goldenen Buchſtaben gefchrieben zu werden verdienen“. 

Es ſchließt nun diefer Abſchnitt mit der Bemerkung, dag durdı 
dies Alles noch nicht entſchieden fet, von welcherlei Art die Ges 
fege fein müflen, unr daß die im Geift der richtigen Berfaffungen 
erlaffeuen die richtigen feien. Das heißt mit auderen Worten: 
die Rangordnang der richtigen Berfaffungen und wiederum vol» 
Kändig?) auch die der Abarten unter einander ift biemit nch 
nicht feſtgeſtellt. Man erwartet alfo, daß das Dritte, noch übrige 
Stück diefer Erörterung (C. 7. 8) wenigfteus die Grundzüge einer 
folhen Feſtſtellung geben werde, und erft mit diefem Abſchluß würde 


1) DOndena.a. Ὁ. II. S. 165 f. der mit Recht S. 167 
binzufügt: „Was wäre aus dem deutichen Drama der Zeffing, Bötke 
„und Schiller geworden, wenn fein Schidfal allein gelegen hätte in 
„ben Händen der Recenjenten von Gottſched und Nicolai bis auf 
„die romantifhe Schule?“ Wenn aber derfelde Onden S. 169, 
239 f. meint, Ariftoteles babe auch noch den weiteren Schritt von 
diefer „paffiven“ Staatöhoheit des Volles zu der activen, „Die πῷ in 
„der Selbftregierung des Demos durch den Demos ausfpricht“, gethan, 
„indent er die Bolitie ald eine der Monarchie und Ariſtokratie eben: 
„bürtige Berfafjungsart anerkannte“, fo ift Dies ein ſchwerer Icrthum. 
Deun einmal hat Artftoteled die Politie jenen beiden anderen Staats 
formen keineswegs ald ebenbürtig anerfannt (VI [TV], 6, 1) und 
äjweitens in berfelben keineswegs dem Volke größere Rechte einge 
räumt ald in der Ariftofratie und in der gemäßigten Demokratie 

[IV|, 11, 7. 9). Und als Onden die Behauptung (Ὁ. 179) 
ihrieb und druden ließ, Ariftoteles habe auch des trefflichiten Einzels 
menſchen Einfiht und Tugend dem Gefeß und Volksbeſchluß aus 
nahmslos untergeordnet, muß er wohl den Inhalt von C. 8 und 
&@ 11.8. 12 f. volänig vergeflen haben. ! 

2) Arift. Stud. II. ©. 54 (646). | 

3) Denn allerdings ergiebt fih aus dem Obigen wohl im Al 

emeinen, daß die Demokratie der Dligarchte und diefe wieder ter 
yrannid vorzuziehen iſt, aber noch keineswegs, ob und wie weit 
eine gemäßigte Dligarchie troßden den Vorzug vor einer maßlojen 
Demokratie verdient. 





Eine 


cine wirklich organiſche Anreihu 
au das vorher entworfene Syſt 
ταὶ ein wirklicher Abſchluß des « 
Ihre überhaupt gewonnen fein. 
aimmt εὐ den Anfchein, ald ob 1 
rehRändig getäufcht werde. Rad 
Iurädgreifen anf das ſchon im e 
€. 6 5. &.) Abgehandelte gere 
züdlich eine Berfegung der ! 
Bernays) €. 7. 8 geradezu fi 
4.5-6.6... 6 6. 11.12 erfli 
äber das Adnigthum (6, 9—11) 
weniger mit dem ſecheten ale u 
nit dem fiebenten Gapitel, und x 
ui Beſte auſchließte), würde zı 
tan eben Bemerkten eine gewalti; 
Imate die Partie (. 7. 8. 1—€ 
®eirbeitung von G. δ. 8. 8-6 
Ne widtige zweite Frage nad 
ner tüchtigen Gefammtbürgerfi 
$eransgeber dann, mm dieſe Pa 
eingreifende Veränderung mit ih 
leidt man die Rüdweifung auf ( 
4.8 al6 loſe Zuthat ausfiheiden f 
enthaltene im Zufammenhange f 


ἡ . L S. 296. Anm. 
en ἣν 


ἢ, Ueberf. S. 112 f. Anm. 
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achte Capitel, weiches in Wahrheit aller Anknüpfung an das fiebeni 
in defien überlieferter Geſtalt ermangelt!), füglih unmittelbar a 
das ſechſte aureihen ald folgende Ausnahme von der dort ἐπὶ 
widelten Regel: „wenn jedoch ein einzelner Mann tüchtiger if al 
die ganze übrige Bürgerfchaft zufammen, fo ſteht er im beiten Staat 
über dem Gefeg als abjoluter König und Souveräu*. Bliebe ἢ 
die am Schluffe des fechöten angeregte obige Yrage allerdingd um 
erledigt, fo könnte man fagen, ihre Beantwortung gehöre erit de 
fpeciellen Berfafiungsichre an. Allein fo bliebe aus (δ. 6. $. : 
wider die Auficht des Ariftoteles das Ergebniß itehen, daß auch im 
beiten Staate die Beamten nur and Männern von einem beitimmter 
Genfus gewählt werden bärften?). Dazu findet fi überdies im 
fiebenten Capitel ein kurzer Sag (8.10), welcher an feinerüberlieferten 
Stelle ohne jeden Zuſammenhang mit dem Borangehenden und 
Nachfolgenden, aber völlig am Plage ift unmittelbar vor dem achten, 
and der überlieferte Schluß des fiebenten (8. 13) iſt in den vorauf- 
gehenten Gapiteln ohne Gegeubild, aber mit dem zunächſt Boran- 
gehenden untrennbar verwachlen, uud die bier angeregte Nebenfrage 
„ſind die beften Gefege anf ναὸ Wohl der Befleren oder der Mehr: 
zahl zu berechnen?” fteht mit jener Hauptfrage am Ausgang des 
fehöten Capitels vffenbar im eugften Zuſammenhang, ihre Beant: 
wortung aber ift eben fo offenbar hier noch nicht zu Ende geführt?), 
bier iſt alſo jedenfalls eine Lücke, und es laͤßt fi) gar wohl eine 
Ausfüllung derfelben denken, au welche der bier geftellte ὃ. 10 aufs 
Beite ſich anfchloß‘). Haben wir alfo wirklich zwei Bearbeitungen 
deſſelben Stoffs vor uns, fo liegt die ältere, uuvollftändig erhaltene, 
unvolllommnere uns in &. 7. 8, die jpätere, nicht zu Ende geführte 


1) Bie ſchon Eonring erkannte. 

2) S. die Anm. 596 Hinter dem Text. 

3) Man fehe die vortrefflihe und überzengende Auseinander⸗ 
fegung von Thurot a. a. Ὁ. ©. 47 ἢ, von der Sujemibl 
Philologus XXIX. S. 113—115 und in der kritiſchen Ausgabe 
nicht Hätte theilweife abweichen follen, und die nur in einem wichtigen, 
aber die vorliegende Frage nicht berührenden Punkte einer De 
rihtigung bedarf, f. d. ÄAnm. 599 hinter dem Text. Bol. au 
Suſemchl Gompof. der arift. Pol. ©. 23 f. (wo aber in Ann. 
19 der Schlupfag Ir tigen it) and theilweiſe Spengel Arik. 
Stnd. M. Ὁ. 24 (76). 

4 ©, die Anm, 599 Hinter dem Text. 
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unmöglih. Da es aber immer doch wenigftens denkbar bleibt, wir 
in diefem Falle der befte Staat, fo lange diefer Zuftand danerı 
ausnahmsweiſe aus einer Ariftofratie zum einzig wahren König 
{ὅπηι als der allerbeften Berfafiung, die noch über der Ariſtokrati 
ftebt!). 

Dem entiprechend zerfällt denn nun die fpecielle Berfafinngs 
εὖτε in drei Theile, in die Lehre vom Königthum, von der heiter 
Berfaflung und von den Übrigen Berfaffungen. Der erfte Der 
felben ſchließt das neunte bis eilfte Capitel des dritten 
Buchs, der zweite dad vierte und fünfte oder nad der über: 
lieferten Ordnung dad fiebente und achte Buch, der dritte Dis 
übrigen drei Bücher in fid. 

Auch der Charakter der Erörterung über ναὸ Königthum felbil 
wird natlirlich durch Die dargelegte Auffaſſung, welche Ariftoteled von 
demfelben hat, bedingt. Diefe Erörterung ift in θα verwirrter Ge⸗ 
ſtalt und etwas lückeuhaft auf und gekommen, aber auch nachdem durch 
mancherlei imftellungen eine klare Ordnung der Gedanken gewonnen 
ift, macht fie auf und von dem hentigen Standpunkt unferer politifchen 
Entwicklung und Erfahrung ans einen höchſt unbefriedigenden Ein- 
druck. Dies liegt darin, daß Ariftoteled von dem feinen aus überall nur 
das abiolute Königthum für ein wirkliches und eigentlihes anfieht, 
während für uns, fo fehr wir und mit feinen Einwürfen gegen ein 
ſolches großentgeild in Webereinfimmung finden, doch die Sache 
damit noch nicht zum geringften Theile erfchöpft if. Zur Zeit des 
Ariftoteles Hatte die Gefchichte abgejehen von der griechiſchen 
Tyrannis noch Feine andere nennendwerthe Monarchie als den 
Despotismus ortentalifcher Mafienftaaten und das fogenannte patri⸗ 
archale oder heroifhe Königthum, die Häuptlingsherrfhaft über 
Heine Stämme und Landfhaften, über phönikiſche und griechiſche 
Stadt» und Cantonsſtaaten in vorbiftorifchen Zahrhunderten nebit 
ihren Weberbleibfeln in gefhichtlicher Zeit, hervorgerufen, und auch 
die matedonifche Köntgsherrfchaft erfchien wenigſtens ihm in Beinen 


1) S. Vi (IV), 2, 2 mit Anmm. 1136. 1137. Denn das um 
befhräntte Regiment Defien, welcher tüchtiger ift als alle Andern 
mit Einfhluß der Tüchtigften von ihnen zufanımen, muß freilid 
wohl, wenn man einmal dieſe Borausfepung zugiebt, das aller: 
tuchtigſte fein. 
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unächten Ariftokratie zugleich, ein praftifched Ideal zu fuchen 
Aber fo richtig er darin den Gedanken verfolgte die Staatdgewali 
über den Kampf der Sonderinterefjen zu erheben, gerade die wirf: 
famfte Ausführung dieſes Gedankens in der bejchränften Monarchi 
trat unter den angegebenen Umſtänden nicht in feinen Geſichtskreis. 
Er weiß fehr jhön vom Berufe des Königthums zu reden!), aber 
die wahre Bedeutung diefer Regierungsform bleibt auch ihm vers 
ſchloſſen, und er kommt nicht darlıber hinaus, fie ausſchließlich auf 
perfönliche Vorzüge zu begründen?), jo daß innerhalb dieſes pra?- 
tifhen deals gemifchter Staatöformen für fie keine Stelle bleibt?). 
Und Dies bringt denn auch mit unausbleibliher Nothwendigkeit 
die innere Unebenheit in fein Werk hinein, daß er, flatt πα dem 
Plane deffelden ausnahmslos von den übrigen Berfaffungen außer 
dem Königthum und der reinen Ariftofratie in den drei legten 
Büchern zu reden, auf dem biftoriichen Boden der Staatsuns 
wälzungen und ihrer Verhütung im achten (fünften) nicht umhin 
kann doch aud wieder das Königthum mit in Betracht zu ziehen. 
Aus dem Vorftehenden erhellt nun auch zur Genüge, daß εὖ 
nichts Verfehlteres geben kann ald die neuerdings bie und da θεῖ: 
vorgetretene Behauptung, daB dem Ariſtoteles bei jenem feinen 
Idealkönig fein eigener Zögling Alexandros vorgefchwebt habet). 
Man mag ἢ darüber wundern, daß Die Beziehungen des Philo⸗ 
fophen zum mafedonifchen Königshofe auf feine politiihe Theorie 


1) Ὁ. Henkel a. a. Ὁ. S. 95. Anm. 25 und VII (V), 8, 6 
und die Anm. 1665 Hinter dem Text. 

2) Bol. die Anm. 595 binter dem ταί, auch VI (IV), 2, 2. 
ὙΠ ΝΎ, 6b. 8, 2x mit Anmm. 1503. 1708, 

3) Henkel a. a. Ὁ. S. 8. 

4 Sp Hegel Se. der Philoſ. 1. S. 401. Hildenbrand 
α. a. Ὁ. S. 426. Neuerdings hat Onden a. α. Ὁ. 1. 16 fl. 
188 f. 11. Ὁ, 261 ff. einen formlichen Knäuel matedonifcher Syn 
pathien in der ariftoteliichen Politit zu entdeden vermeint, wie ver⸗ 
unglüdt aber diefer Verſuch it, dafür mag außer dem Obigen auf 
Torftrit Lite. Centralbi. 1870. Sp. 1177—1179, Hentela. a. Ὁ. 
©. 89. Anm. 19. Ὁ. 97. Anm. 26, Suſemihl Jahns Jahrb. CI. 
1871. ©. 133 ff. (wo Onden nod viel zu viel zugegeben wird) 
und in Burfian’8 philol. Jahresber. 1Π (1874. 1875) S. 376 ff. und 
anf die Anmm. 601. 615. 633. 678. 1303 hinter dem Text ver 
wiefen fein. Auf IV (VIh, 2, 6 (vaf. Anm. 723) ift wegen bet 
Unäcdhtheit diefer Partie freilich fein Gewicht zu legen. 
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fhichte hat abſprechen wollen!). Eine zwar kurze, aber befonderi 
intereffante Partie der Abhandlung Über das Königtbum (E. 10. 
8. 7 f.) in Berbindung mit ähnlichen fpäteren Stellen?) belehri 
und darüber eines Befleren: „Arifoteles bat nicht bloß den Lebens— 
„proceß der einzelnen Staaten für fi beobachtet; er weiß, Daß fic 
„auch ein gemeinfames Verfaſſungsleben haben, daß eine beſtimmte 
„Ordnung des Staatöwefend einer ganzen Periode angehört, daß 
„diefelbe Entwidiung der Geiftesbildung, der gefellihaftlihen und 
„militärifhen Organtfation fi) im Bereiche einer zufammengebörigen 
„Staatengruppe vollzieht und eine gleichartige Geflaltung Der 
„politifchen Verhältniſſe bedingt. So ftellt er denn die Hauptent- 
„wicklungsſtufen, welche die griechiſche Staatenwelt durchläuft, mit 
„wenigen meifterhaften Strihen feit“?). Die erfte Entwidlung 
durhläuft die richtigen Staatöverfaffungen bis zur Politie, vie 
zweite in anderer Ordnung die Abarten bis zur Demokratie, dort 
alfo bis zur gemäßigten, hier bis zur unbefchränften Volksherr⸗ 
Schaft, und der Grundcharakter beider Perioden iſt republilanifch, in 
ber erften ἰβ das Königthum, wie gefagt, nur Ausgangepuuft für 
Ariftokratie und Politie, in der zweiten die Tyrannid nur Durch⸗ 
gangspunkt für die Demofratiet). 

Ber die bisherige Anordnung unfered Werkes verfolgt hat, 
wird bereitd zugeben müffen, daß die Darftellung der idealen Ariſto⸗ 
kratie oder der eigentlich normalen abfolnt beften Berfaffung jebt 
nicht länger auszufegen und mithin die beiden Bücher, welche fie 
enthalten, und als fiebentes und achtes überliefert, nad dem 
Plane des Ariftoteles vielmehr als viertes und fünftes nunmehr 
unmittelbar anzureihen find. Zu diefer Darftellung bildet nun aber 
απῷ das zwölfte und legte Capitel ded dritten die unmittelbare 
Ueberleitung, ja daffelbe bricht mit einem unvollendeten Sape ab, 
weicher mit anderen Worten fih am Anfange des fiebenten Buchs 


1) So Onden I. S. 169 f. vgl. S. 137 f. 

2 Bal. die Aumm. 627. 657. 658. 659. 660. 662. 663 binter 
dem Text. 

3) Henfel a. a. Ὁ. ©. 94. Freilich läßt aber doc, dieſe 
Feftftellung, was man aus den Bemerkungen Ondens entnehmen 
fann, Vieles zu wünfchen übrig. 5861. auch die Anmm. 657664 
hinter dem Text. 

1) Henkel a. a. Ὁ. Ὁ. 96 f. 
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Dentlichkeit dergeftalt erledigt, Daß er dabei zugleih die Grund⸗ 
lagen zur Beantwortung des zweiten, ungleich fchwierigeren Theiles, 
der eigentlichen Cardinalfrage feiner ganzen praktiſchen Philoſophie, 
legt. Denn für den Ariftoteled, welcher bei diefer Gelegenheit und 
nicht minder im Folgenden 1) gleihwie in der Ethit und Meta, 
phyfik) das theoretifche Leben Über das praktiſch⸗politiſche ſtellt, 
und welcher doch zugleich den Einzeluen lediglich als Tebendiges 
Glied des Staates auffapt, kann die Verſohnung dieſes Gegenſatzes 
nur in einem Staatsleben gefunden werden, welches ſelber ſein 
höchſtes und letztes Ziel in der Forderung von Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft erblidt?). Dies ift der eigentlihe Grundgedanke des ariftos 
telifhen Idealſtaats, aber feine Durchführung fehlt uns, umd fie 
fehlte fchon jenem Redactor, als deffen Wert wir jenen im Rede 
ftehenden Abfchnitt zu bezeichnen haben ; fonft Hätte er εὖ nicht νεῖν» 
[πῶτ in feiner Weiſe ungefhidt und unariftotelifh genug) das 
Räthſel zu Löfen und die von ihm richtig empfundene Lücke auszu⸗ 
füllen. And diefer Umftand zeigt alfo, daß entweder Ariftoteles 
felbft in den Borballen der Darftellung feines beften Staates ftehen 
geblieben oder daß doch wenigſtens bie und nicht mehr erhaltene 
Fortfegung fchon ungemein frühzeitig verloren gegangen iſt. 

Mit dem vierten Capitel beginnt nun der eigentliche Entwurf 
diefer beften Berfafinng felbft. Ariftoteles geht Dabei von den änßern 
Bedingungen ans, indem er zunächft (6. 4—6) über die natürlichen 
Bedingungen oder über Land und Leute, dann (C. S—11) Aber 
die ſocialen und focialpolitifchen Bedingungen, Ausſchluß der Bürger 
von aller Brodarbeit, richtige Bertheilung von Grund und Boden 
nud richtige Beichaffenheit und Stellung der Banern, bauliche Ein 
rihtung der Stadt und der Flecken und Dörfer, handelt. Run erfl 
nimmt die innere Ausführung der beten Berfaffung ihren Anfane. 
kommt aber bis zum Schluſſe des fünften (achten) Buchs nicht 


1)8. 22 f. V (VIIh, 2,3 ff. 4 4°. 5, 2 f. Bol. die Anmm. 
903. 921. 977. 1015. 1023. 1024, auch 991. 992. 1032 hinter 


dem Text. 

2) ©. die von Zeller α. a. Ὁ. ΠΡ. S. 474. Anm. 1 am 
geführten Stellen. 

3) Bgl. die Anm. 1015 hinter dem Text. 

ὁ S. die Anmm. 705. 717. 736, 743. 745. 747 Hinter 


dem Text. 
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den Borzug bedenkt, welchen Ariftoteles ausdrücklich der Verſtandet⸗ | 
bildung vor der Eharakterbildung einräumt 1), fo tft es überraſchend, 
daß er die ganze Jugenderziehung bis zum einundzwanzigften Kebend 
jahre mit gymnaſtiſchen und militärifchen Uebnngen dergeftalt aus 
füllt, daB für afle übrigen Unterrichtögegenflände nur drei Jahre 
vom vierzehnten bis zum flebzehnten übrig bleiben?), und daß er 
dabei ohnehin πο einen derfelben, die Mufit, jo einfhräntt, daB 
ihr im Wefentlihen nur oder doch beinahe nur ein charalter⸗ 
bildender Einfluß belafien wird). So kommen denn im Uebrigen 
nur noch Leſen, Schreiben, Rechnen und Zeichnen in Betracht, wit 
welchen dieſe kurze dreijährige Zeit vollauf ausgefüllt fein wird, jo 
dag an einen weitergehenden wiſſeuſchaftlichen Unterricht wicht zu 
denken ift und auch die Poefie wohl faum weiter zur Anwendung 
gelangen kann, als zum Leſen⸗ und Schreibenleruen und zum Aus⸗ 
wendiglernen der zu fingenden Iyrifchen Tester). Die Ansfchliegung 
der Komödie und aller verwandten Dichtarten and dem Bereiche der 
Zugend iſt ohnehin IV (VI), 15, 9 ansdrüdlich ausgeſprochen, und 
wenn man in Betracht zieht, daß von aller „kathartiſch“ wirkenden 
Mufit ein Gleihes gilt, V (VIN), 7, 4 ff.5), fo läßt fi nach diefer 
Analogie wohl kaum bezweifeln, dag überhaupt von allen denjenigen 
Arten der Poeſie, denen diefe Art der Wirkung als ihre einzige 
von Ariftoteled zugejchrieben wird, alfo neben der Komödie audı 
von Epos und Tragddiee) ganz Daſſelbe anzunehmen iſt, und daß 
Ariftoteles auch den Θε des Theaters und der Rhapfodenvor- 
träge lediglich auf die Erwachſenen befchränfen oder doch wenigitend 
erft vom fiebzehnten Jahre ab den jungen Männern erlauben wollte. 
Ueber eine bloße Ehreftomathie απὸ Homeros, Hefiodo® und vielleicht 
auch aus einzelnen Tragddien und leichten Projailern beim Erlernen 


1) S. IV (VII), 13, 6 ff. 22 f. mit Anın. 903 und überhaupt 
die S. 40. Anm. 1 angeführten Stellen. | 

ἢ S. V (vl), 4, 1. 2 mit Anm. 1024. 

8) S. V (VI, 4, 4Ὁ ἢ. 5, 4 ἢ. 8, 1 ἢ, 7.4 ἥ. mit Anm. 
1015. 1024. 1025. 1027. 1042—1045. 1061. 1062. 1067. 1068. 
1071-1073, 1086. 1087. 1098. 1099. 1101. 1102, 1104. 1105. 
109. 

4) Hiernach iſt Zeller a. a. Ὁ. 110, S. 580. Anm. 3 zu 
berichtigen. 

5) Bol. V (VII, 6, 5 mit Anm. 1073. 1092—1095, 

6, ©. die Einleitung zur Poetit S. 8 f. 15. 64 f. 
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ἘΝ 8efens uud Schreibens konnte alfo der Gebrauch; für die 
miehung im ariftotelifhen Idealſtaat kaum hinausgehen 
etirt aber Ariſtoteles IV (VI), 13,23, V (VAN), 3, 2, 
Rbung des Leibes müffe den Anfang machen, innerhalb δι 
ihr die fittliche vorangehen, „womit doch wohl mittelbar 8 
af ein Abſchnitt Über Die wiſſenſchaftliche nachfoigen folte“ 
he ὅταβε, wie weit die „höheren“ Wiſſenſchaften für die E 
ἃ Betraht fommen, wird doch fiber V (VII), 1, 4 nic 
Arien fein, um unbeantwortet zu bleiben. Endlich 

SUN, 3, 1 eine fpätere Unterfuhung darüber, ob nur ein 
®er mehrere Gegenitände zu der feineren, anf die hd 
iechuelle @eiteöbefriebigung hingielenden Bildung gehör 
tridlih angefündigt, aber in der und erhaltenen Darftelun 
Fir die Erfülung dieſes Beriprechens vergebens. Und da τ 
abrrfeith von der Anabenerziebung bis zum einundzmc 
Fire jede unmittelbare Einwirkung nach diefer Richt 
Ὑ ΔΙ), 4, 45 eben fo ausdrüdlich ausgeſchioſſen wird, f 
damit der Beweis, daß Ariitoteles gleich Platon 2) dieſem 
Griefungsearfus eine fvätere höhere wiſſenſchafiliche Au 
μὰ Staats wegen folgen laſſen wollte?), aus feinen eigenen 
ἘΝ infänglich geführt und damit die Töfung des Räthjels 
any, Und audy Über die Gegenttände dieſes höheren 1 
"ut Arifoteles faum anders als Platon gedacht haben, 
® neheiht Die Poefie hinzunahm, im Uebrigen waren ge 
"r ihn reine Mathematit, Aſtronomie, Theorie der Mufit 
"9 für die am Meiften wiſſenſchaftlich begabten Naturen d 
δε Philofophie die gebotenen Lehrmittel. Zeit genug 

ἢ Zeller a. a. Ὁ, ΠΡ. S. 580. Anm, 1. 

ἢ S. die Anmm. 181. 970 binter dem Text. 

3) Boran noch feiner der bisherigen Forfcher gedi 
Enke fühlte fogar. bieder alein mindeflens die Schmferl 
δι and nicht, da der Schleier auch mit_den und δ] 
enden Mitteln ſich erheblich lüften fäht. S. die folgen 
n,,) Hiemit erledigen fih zum größten Theile die Bede 
Sıden a.a, Ὁ. 1. ©. 204 ff. 218 t., welder ΓΝ 
At, daß Ariftoteles nur hei dem Unterricht in vraklid 
a Gomnadif_ ein nicht zu überfchreitendes Mitteimaß 
taten aber, dag man aud in den Wıffenfchaften zu viel fern 
Arzends ein Wort jagt, f. die Anm. 1015 hinter dem I 

Ariel, VL. 4 
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vorhanden, da erit nach abgeleifletem Militärdienſt, alfo kaum vor 
dem funfziaften Jahre das eigentlich active Staatöbürgertbum, der 
Eintritt in die Bollöverfammlung und die Gefchwornengerichte und. 
die Befähigung zu Staatsämtern beginut (TV [VII], 8, 3 f. 13, 3) 
und unter diefen Umfländen der Heerdienſt Muße geung übrig läßt 
zu wiſſenſchaftlichen Studien. Nur aber wird Ariftoteled gegen 
Platon daran feftgehalten haben, daß dieſe Beiterbildung eine νεῖ» 
fchiedene fein müſſe für die mehr praktiſch und für die mehr the 
τει {ὦ angelegten Raturen, um dereinft aus jeuen dem Staate feine 
Beamten, and biefen aber feine Männer der Wiſſenſchaft, welche 
fih im Uebrigen mit der Erfühung ihrer allgemeinen Bürger 
pflihten begnügen dürfen und follen, zu ſchaffen). Im dieſem 
Städ war aljo Ariſtoteles dem modernen Staatögedanten näher 
ald irgend ein anderer Denker des Altertbums. Daß jedoch dieie 
Löſnug des Problems and) von feinen eignen Vorausſetzungen aus 
eine volltändig glückliche fel, läßt fich um fo weniger behaupten. 
Beun vielmehr im tüchtigften Staate der tüchtigfte Mann and, zu 
gleih der tüchtigite Bürger und Staatömann 2) und dabei innerhalb 
der Mannuestugend die wiſſenſchaftliche Tüchtigkeit der höher und 
die fittlich⸗praktiſche Tüchtigleit der niedriger ſtehende Theil fein 
fol, fo if die von Ariftoteles II, 2, 1553) an fih mit Recht ver 
worfene platonifhe Philoſophenherrſchaft die allein folgerichtige 
Conſequenz. 

Reben der Bollendung des Abſchnitts über die Knabenerziehung 
und neben dieſer Lehre von der fpäteren höheren Ausbildung der 
künftigen Bürger fehlt ferner die 1, 5 11° (vgl. II, 6, 5) anddrüd 
lid verfprocdhene Erörterung der weiblichen Erziehung 4), nicht minder 
fodann die gefammte Zeftftellung der Äußeren Lebensorduung für 
die Kinder wie für die Erwachſenen, Männer und Weiber, oder mit 
anderen orten der gefammten bürgerlihen Zucht, fo fern ja doch 
die Auffaffung des Staats ald Erziehungsanftalt bei Ariftoteles fo 


1) Bol. die Aum. 743 hinter ὃ dem Text. 
1, 24, 1. 12, 1. IV (VID), 6, 1. 8, 2. 5. 12,5. 
13, 5. V (vl), 1, 1. VI(IV), δ, 10 mit Annım. 468. 471. 491. 
684. 808. 974 
8) Dal. die Anm. 182 Hinter dem Text. Rt, Eth. VI, 7, 1 
(τ, 8. a , 14 ff.) Met. 1, 1, 11 ff. 9815, 12 ff. 
4) Bol. die —2 126. 127. 285 hinter dem Text. 
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μὲ wie bei Platon die nothwendige Folgerumg nad) fi 
feier Zucht mub fittlichen Leitung durch das ganze Leb— 
dertführung der Erziehung ἡ und mithin in beiden zufi 
nude Die eigemtlichfte Thaͤtigkeit des Staates zu finden. 

wirfenden Gegenftand beziehen fih faſt alle übrigen 
fir und unandgeführt gebliebenen Ankündigumgen des ' 
A ein befouderer Abſchnitt deſſelben wird von ihm 
18.15, 9° vgL m. 15, 5. 6%. 8) die Gittenpoliget 
αἱ die Knaben und deren Erziehung durch die nach ſpe 
Rater?) eingefepte Behörde der Kuabenanffeher begeich 
a der Rüge der Turnanfalt für die Jugend ihr Autsl 
ΤΥ {ὙἸΠ, 11, 2) und bereit bei den Rindern unter fü 
taranf achten ſoll, daß ihnen nicht für ihr Alter unſchickl 
eählt werden (IV [VI], 15, 5), und daß fie möglichtt 
tea Gffaven verkehren (ebend. 8. 65), und weiche Darüber 
hat, daß feine ungüchtigen Bildwerke offen zur Schan geite 
fe dap auch Kinder fie fehen Können (ebend. 8. 8), von d 
die Malereien eined Paufon mit ihren komiſchen nnd 
Tırfelungen des Riedrigen und Häßlihen fern gehalt 
iffen (V [VON 5, 7)9. Im diefem Abſchnitte follte 
genauer, als εὖ IV [VI], 14, 8 gefchehen if, feftgeftellt m 
für eine Körperbefchaffenheit der Eltern für die Trzeugu— 
Rinder die geeignetſte iR), und ob überhaupt nnd in we 
die Aufführung von Komödien und ber Bortrag von J 
Tergleihen mehr, vielleicht and in wie weit Trinfgela 
wahfenen zu verflatten felen (IV [ὙΠ], 15, 96)3). As ar 
Behörden aber werden VI [IV], 12, 9. VI [VI] δ, 13 





Rt. Eth. X, 9, 9 (X, 10. 1180", 1 fl; In 
wird Dies zwar nicht ausdrüdlic gefagt, aber eben dief 
liegt den Bemerkungen IV (VID, 11, 2. 15, 7 zu ὦ 
elfer a. a, D. Ὁ, ©. 581. Anm. 4 richtig erinnert 
mm. 863. 962 hinter dem Text. 
26. Shömann Griechiſche Alterthämer 3. Aufl. 
ἢ 541. I diefem Allen die Anmm. 862. 943. 958, 
%9. 1053 hinter dem Text. 
4 1. die Anm. 943 hinter dem Text. 
3) Died Leptere nimmt ee Zeller a. a. O. 1 
Sam. 3 ἀπ; mir ſcheint εὖ nicht im Zufammenhange 
Bıl. übrigens die Anm. 969 hinter dem Tegt. 
45 
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tnabenanffehern auch die Frauenaufſeher bezeichnet; fiber ſollten 
ifo andy fie gerade in der eigentlichen Arikofratie nicht fehlen !), 
md wir werben fchwerlih mit der Annahme irren, daß εὖ diefe 
reiden Behörden waren, von deren Entfheidung die Ausfepung oder 
Anferziehung der neugebornen Kinder abhängen?) und welde im 
Smtereffe der Aufrehterhaltung einer ſtets gleihen Bhrgerzahl εἴν 
orderlichenfalls die Abtreibung anzmorbnen berechtigt und νεῖ. 
flichtet fein follten (IL, 3, 6 f. IV [VI], 14, 10. 12} 3). 

Eben diefe unverrädbar gleihe Bürgerzahl hängt nun aber 
nit der gleichfalls unverrädbar gieichen Zahl der unveräußerlien 
und untheilbaren Familiengäter (IV [VI], 9, 10) zufanmen, deren 
eder Bürger wie bei Platon in den Geſehen ἢ) je zwei erhält, eins 
vet der Stadt, und eins auf dem Laude mehr nach den Grenzen 
εἰ Staatögebietes zu, und fo führt Died auf einen zweiten Ab 
chnitt defielben Gegenftandes, die nicht minder ausdrüdlich IV (VII), 
ν 1 verfprodjene genauere Erörterung über den Befip überhaupt 
md den Rationalreihthum, in welcher jogar die Richtigkeit der eben 
‚ort für den beſten Staat getroffenen vorläufigen Bertimmung des 
epteren noch einmal einer eingehenderen Prüfung unterworfen mer» 
ven folte®). In eben dieſem Abſchnin folte ohne Zmeiiel auch die 
Vevm, 9, 6. 9 in Ausfiht genelte nähere Begründung dafür, 
varum fi auch Ariſtoteles für Syffitien entfheidet, und warum 
δ beffer ift den Leibeignen und Sklaven ald Belohnung ihres Wohl 
erhaltens die Freiheit zu verſprechen und zu gewähren, und die 
der angekündigte Auseinanderfepung über Die Behandlung diefer 
tente Überhaupt®) und nicht minder die II, 7, 5 veripıodene Et⸗ 
vägung, ob εὖ zwedmaͤßig [εἰ als Hemmſchuh gegen ein Anwachſen 
er Bürzerzahl über das feitgefepte Maß lieber die Päderaflie frei 
u geben”), ihren Plaß finden. 


1) Bel. die Anmm. 1362. 1483. 1485 hinter dem Tept. 

2) Etmas anders, aber dod analog war εὖ in Sparta, ſ. die 
um. 946 binter dem Text. 

3) Bl. die Anmm. 209. 211. 946. 948 hinter dem Legt, auch 
1,4, 3 mit Ann. 236, 

4) Bol. die Anmm. 215. 835 Hinter dem Text. 

8) Bal. die Anın. 766 Hinter dem Legt. 

8) gl. die Anmm. 833. 842 hinter dem Text. 

7) Bgl. die Anm. 368 hinter dem Text. 
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Daß aber auch die eigentlid) politiſche Organifation 
caats eingehend bebandelt werden follte, dafür findet f 
eu ansdrüdliher Beweis, indem hier bie genauere ἄπει 
Frage, ob und unter welchen Bedingungen und anf i 
relchet Berfonen Acnderungen der beftehenden Geſehe zu 
ter fpäteren Erwägung anheimgegeben wird), Wel 
Bränfungen Ariftoteles im diefer Hinficht eintreten la 
Euzen wir freilich nicht wiffen; fiher if nur, daß er 
serammlung nicht die Juitiative laffen, andrerfeits aber 
jetes nene Gefeg von ihrer Zuſtimmung abhängig mache 
Thne Zweifel folte auch im Uebrigen felbit in dieſer 
ler Bürgerjchaften von Männern vermuthlih nicht un 
and wohl andy nicht über fiebzig Jahren die Competenz 
!erfamumlung nur eine fehr befchränfte fein, Die fich im I 
abzeiehen von ben. Beamtenwahlen nur auf die Genehm 
Sermerfung von Staatöverträgen, Krieg und Frieden nad 
kibluffe und Bortrage von Rath und oberften Beamten o 
Zebatte und Amendirung erfiredt?). Andererfeits. jed 
τῷ hier nad athenifhem Muſter Bolkögerichte auch δὲ 
Hagen wider Beamte während der Zeit ihrer Rechenſ 
enrjbeiten 4), und in Zolge der Gleichheit an Geburt, 
πῆρ, an Fernhaltung aller Arbeiten für Geld und Er 
Sirntliher Erziehung vom fiebenten Jahre αθ 5) habeı 





1) Bgl. die Anm. 278 hinter dem Legt. 

ἢ Berfaffungsänderungen find hier natürlich Aber 
‚ling, wenn ander Ernit damit gemacht werden foll 
Terraffung in allen Stüden die abfolnt deſte ft. 

>) Dies folgt aus 11,8, 3 3. E. II, 6, 7, vgl. die 2 

29. 569 hinter dem Zegt, zumal in Verbindung mit ἃ 
15 der erften dieſer Anmm. angeführten Stelen. 
ἢ Dies wird man aus Il, 9, 4. III, 6, 7 erſchlie 
‘ie Anmım. 403. 412. 413. 569 binter dem Tegt, nur 
Ariüoteled auch die Befepung diefer Berichte durch Wahl 
cos verfangt haben, |. 11, 8, 4 mit Anm. 391. 

ὉΠ, 6,2. 8, 6.1. 3, 2 ἢ. IV (011), 8, 1 
11,2 V (VID), 2, 1. 3,3. 4, 7. 6, 2 ff. 7, 1 mit 
τι, 982. 1004. 1015. 1028, 1065. 1080, vgl. Anm. 1 
!erı angeführten Stellen. 

IV (VI), 15, 6°. €. 11. v vn, 3, 2. 
ἅμα, 956. 970. 1003. 1015 f. 
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Bürger gleiche Rechte, und jeder Activbürger darf, wie εὖ fcheint, 
jeden andern zu jedem Amte wählen, indem einer folchen Bürger 
(Haft Berftand und guter Wille genug zugetraut wird auf Grund 
der inzwifchen allerdings hbervorgetzetenen Unterſchiede der Der 
fähigung und Bildung zu jedem Zweige der Verwaltung die geeig 
netſten Leute zu ernennen!). Gewiß aber wollte es Ariftoteles auch 
nicht unbeftimmt laffen, mit welchem Lebensjahre geuan der Ein- 
tritt In dieſe Geſammtkoͤrperſchaft und mil welchem der Wieder 
andtritt aus derfelben, die Emeritirung zu Prieftern (TV [VII], 8, 6), 
erfolgen ſoll, welche den Greifen eine fo gut wie vollfonmene wifjen 
fhaftlihe Muße gewährt 2). Die verfuchöweife angenommenen 
Zahlen 50 und 70 .werden fidh wohl mindeftend nicht weit von 
feiner Meinung entfernen, und fo bildet diefe regterende ‘Bürger 
[haft eine erhebliche Minderzahl gegenüber der Geſammtheit der 
πο nicht activen und der emeritirten Bürger, der Sinaben, der 
jüngeren Männer und der Greife des Bürgerftaudess). Haudel, 
Gewerbe, Handarbeit dürfen nur von Fremden und Beiſaſſen be 
trieben werden, und dies Verbot greift tief δἰδ in die Aushbung 
ber nahahmenden, d. 1. der ſchönen Künfte hineine. Die Bauern 
find nufreie Xeibeigene oder doch halbfreie Hinterfaffen von um 
griechiſcher Herkunft >). | 

Sp entfchieden diefer Culturſtaat fi) aber eben fo weit von 
einem erobernden Militärftaat wie von einem Handelsſtaat entfernt, 
fo möglihR weit gehende Gonceifionen werden doch andererfeitd 
wiederum in ihm nach beiden Richtungen bin gemacht: er foll doch | 
απῷ zugleich wieder ein Seeftaat fein (IV [ΝΠ], 5,3 ff.) e) und 


)S. 1,2 21°. ΠΙ, 1, 6. 1. 6, 4 ff. 7, 12. 11, 283. 10. 
IV (VD), 7, 2°. 8, δ. 12, 5, 13, 3. VI (IV), 9, 6, audı II, 1, 6 
mit Aum. 586. 133. 440. 441. 595. 597—599. 672. 797. 817. 
885. Wegen des fcheinbaren Widerſpruchs anderer Stellen, wie 
IL, F fi. I, 2, 8. 4, 1. 5, 1 f. 10, 6. 12, 1 ſ. auch Anm. 133. 
71. 817. | 
ἢ Während für die Staatöverwaltung Greife nicht mehr taugen, 
II, 6, 17. Bgl. die Anmm. 330. 816 hinter dem Text. | 
3) Bol. die Anm. 817 Hinter dem Text. | 
4 Auch die muſikaliſchen Vocals und Initrumentalvirtnojen 
werden zu den Handwerkern gerechnet, V (VID), 4, 1. 6. 2. 
7,1. 7, vgl. die Anmm, 1015. 1028, 1065. 1080 hinter dem Test. 
5) [IV (VII), 8, 5. 9, 9. | 
6) Bol. die Anmm. 770 ff. hinter dem Tegt. 
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μείά Athen, Sparta, Iheben eine „Hegemonie“ befif 
dr Spige eimer mehr oder weniger abhängigen, udth 
der Schärfe des Schwertes eroberten Bundesgenoffenfe 
And fo glaubt denn Ariſtoteles den eigentlichen Geift ı 
atheniſchen Boltd- und Staatslebens, jene wunderbar 

anigung der Mannhaftigfeit mit der Bildung, durch 

Serfämelzung mit fpartanifhen Formen gerade am 
hılten und gefördert zu haben. Vielleicht iſt fogar au 
dr Bimdesgemoffen für den Staatsfchap gerechnet, d 
greift εὐ ſich ſchwer, daß bei der weiſen Cinrichtur 
Theil des Grund nnd Bodens in die Zamiliengäter 
den andern aber als Domäne zurhlzubehalten, doch 

trage des Teßteren nur der Aufwand für den Cultus und 
aiht aber für die fonftigen Staatsausgaben ind Angı 
ΟΥ̓ (VO, 9, 7). „Die Syiitien find auch bei Ariſtot 
„in Sparta?) zugleich Wahlgemeinfraften und Hee 
„Rinige derfeiben follen iu die Wachthaäͤuſet innerhalb 
„tingeb der Stadt verlegt werden). Gpfftien haben fi 
ἰός Behörden, jede in ihrem Auislocal, Suffitien 
haft, Syſſitien fogar die Keldpäter und Flurſchü 
„Rander). Die Regel der Mahigemeinfhaft iſt verbin 
„Aobeetivorgane ded Staatstdrpers o). Namentlich 
iener freiwillige Communismus hervor, den Arifto: 
Syartanern rühmıt), umd der Eintritt in fie foR ohn 
der Ciaſtellung unter die Recruten vom fiebzehnten J 
gimen. Spaͤterhin, aber doch ſchwerlich bevor die Ei 
Rerraten mit dem einundzwanzigften 5) vollendet if9), 





ἢ ς. ΒΕ Ἴ1), 13, 14 mit Anm. 917. 
δ. mas! Schömanna.a.D. 8. 287. 295 ff. Tri 


3) IV (VID, 10, 8b, 


. 98. 
ὦ Π|,.2, 3 fi. ΓΝ (vl) 9, 6, vgl. Π, 2, 10. 
ἅκπιπι. 156°. 158. 166. 168, 881, aud VII (VI), 3, 
151, 1441. 
ἢ. NOT, 4, 2, vol die Anm. 1015 Hinter δὲ 
ὁ ΤΥ ΠΝ ı 
2) ©. darüber sie Anm. 906 Hinter dem Legt. 
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Zrinfgelage 1) und bei diefen das fonit für Erwachfene ftreng ver 
pönte Singen?) und der Befuc des Theaterd und von muſikaliſchen 
und poetijchen Aufführungen aller Art erlaubt). 

Ans dem Borftehenden erhellt nun auch, dag die Stellen, auf 
die II, 3, 7 zunächit verwieien wird, zwar nody vorhanden findt), 
daß aber doch audy hierin genauere Ausführungen noch folgen follten. 
Und ähnlich findet zwar das Verfprechen über die Größe der Stadt 
und über die Frage, ob gleiche Abkunft der Bürger weſentlich fei, 
fpäter zu handeln, III, 1, 12, feinem eriten Theile παῷ in IV (VII), 4 
feine Erledigung, aber der zweite Theil follte fchwerlich bloß mit 
der fpäteren Bemerfung VII (V), 2, 10 f. abgethan, fondern wohl 
ohne Zweifel gleihfalls bei der Erörterung der abfolut beften Ber 
faffung gründlicher beiprochen werden). 

Es fält uns, wie ſchon (S. 42 f.) bemerkt, nicht eben leicht zu 
begreifen, daß der Madke aus Stagira, der große Realiſt, der 
Freund jener maledonifchen Könige, unter deren Speere bie leßte 


Bolltraft griechifhen Lebens fich verbiutete, noch immer Grieche 
und Athener genug war, um fich die Möglichkeit zu erträumen, ed 


werde der „Adel der Menſchheit“, die griechifche Nation, erit in der 
Zufunft jene ihre alleredeifte Race, die dereinitige allein geeignete 
Trägerin (IV [VII], 6) diefes Mufterftaates, erzeugen. Begreiflicher, 
aber um fo abitoßenter iſt es für uns zu feben, wie Ariftoteles 
nah fpartanifchsplatonifhem Vorbild 6) die Fortpflanzung bieler 
adlichſten Bürgerfhaft durch tyrannifche Heirathägefege und Ehe 


polizei und unmenſchliche Kinderausjegung nad Art einer Züchtung 


von Racepferden betreibt, und wie der glüdliche Bertbeidiger der 


Familie und des Eigenthums, der wunderbar tief bereits in das | 
fittlihe Wefen der Ehe eintringende Zorfcher?) doch zugleich den 


freien Gebraud δε Eigenthums und der geiftigen Kräfte fait bis 
zum GErftiden einfchnürt und die gefunde Lebensluft der (ὅθε in 


1) IV (VII), 15, 9. 
2) V (vl), 4, 7. 6, 2, vgl. die Anmm. 966. 1029. 1067 


hinter dem Text. Auf V (VI), 7, 10 f. ift bei der muthmaßliden 
Unächtheit diefer Stelle (j. die Anm. 1113 hinter dem Tezt) fein 


Gewicht zu legen. 
3) IV (VII), 15, 9. 
4) Bal. die Anm. 211 Hinter dem Tert. 
5) Vgl. die Anm. 464 hinter dem Text. 
6) und 1) gl. die Anm. 142 hinter dem Text. 
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der, wie (E. 26) gefagt, noch weit über den Geſehesſtaat Platont 
Hinansgehenden Weife durd; das Rormalmaß der Kinderzahl, welt 
der Geſammtheit der Bürger zu zeugen erlaubt wird, und die Ab⸗ 
meibung der Meberzahl zerftört. 

Run befchränft fih aber, fo beginnt im paflendften Anfchluffe 
an diefe Darftellung des Idealſtaats das vierte oder nach der 
ueren Anordnung das jehöte Buch, die Aufgabe der Politit wicht 
bloß auf die Einficht in das Weſen der abfolut (ἁπλῶς) beiten Ber 
üffang, vielmehr gehört zu ihr eben fo gut die Beflimmung ber 
hurhfchnittlich (ταῖς πλείσταις πόλασι) und der unter den gegebenen 
Umflänten (ἐκ τῶν ὑπαρχόντων) oder mit anderen Worten für die 
gegebenen Leute, die gegebene Bevölkerung beften; ja wenn zufällig 
ziht einmal diefe, fondern eine ſchlechtere in Frage komme, handelt 
«4 βάν endlich immer noch um deren möglihit befte Geftaftung unt 
daher am die Einfiht in alle möglichen nicht bloß Arten, fondern 
and Unterarten von Berfaffungen. Hat dad dritte Buch z. B. nun 
sererft von Demofratie und Diigarchie geredet, fo wird Died jepl 
dahin berichtigt, Daß εὖ mehrere Unterarten von beiden giebt. Indem 
un aber fo an jene Grundunterfcheidungen des dritten Buchet 
wieder angeßnüpft wird, werden wir ansdrüdlih im zweiten Ca⸗ 
site belehrt, daß die erſte Aufgabe, die Darftellung der abfolui 
beiten Berfaffung und die damit identiſche des Konigthums unt 
temmäht der eigentlichen Ariſtokratie, ſchon geldst {8 und alfo nun 
die Übrigen richtigen Berfaffungen und die Abarten ποώ zu be 
ferechen find, daß die Rangordnung von ihnen allen folgende iſt 
mueigentlihe oder gemiſchte Ariſtotratien i), Politie, Demokratie 
Dligardie, Tyrannis, und daß mithin?) mod; folgende Aufgabe 
im löfen find: erftens zu beflimmen, wie viele Unterarten vor 
Zerfaffungen εὖ giebt, zweiten welches die durchſchnittlich beſt 
B:rfaffung if, Dritten® für welcherlel verſchiedene Leute Die ver 
itiedenen Berfaffungen geeignet find, viertens wie man bei de 
Einrichtung einer jeden Art von Demokratie und von Dligarchi 
μι Werke gehen muß, fünftens und zuletzt nad diefen 
Allen, weldes die ürſachen des Untergangs und die Mittel zu 
Erhaltung der Berfaffungen find. Wir haben hier ſonach einma 








) 65. die Aum. 1141 hinter dem Text. 
3 Θ. die Anm, 1116 hinter dem Tegt. 
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die ausdrückliche Beftätigung des Ariftoteles felbft, daß das ſie bente 
und achte Buch vielmehr das vierte und fünfte in feiner Dar 
ftellung waren, und er wiederholt auch (δ. 5. 8 10 πο einmal dies 
felbe Erklärung, daß die in ihnen abgehandelte abfolut beite Ber 
faffung allein im ftreugen Sinne Ariftofratie zu heißen verdiene, 
gleihwie auch der Juterpolator des dritten Capitels 8. 2 auf 
diefen Abfchnitt unter dem Namen der „Erörteruugen über Ariſto⸗ 
kratie“ zurlickweiſt, alfo auch feinerjeitd noch die urfprängliche Ord⸗ 
nung vor ἢ Hatte. Fürs Zweite wird nun aber au im ber 
folgenden Ausführung die in der obigen Dispofition angegebene 
Reihenfolge auf das Strengite innegebalten. 

Denn ſehen wir von dem dritten Gapitel ab, welches freilich 
diefem Gange auch nicht widerfpricht, aber doch, wie eben bereits 
bemerkt, ſchwerlich von Ariftoteles felbit herrührt 1), fo werden zuerit 
im vierten die vier Unterarten der Demokratie und im Anfange 
des fünften ($. 1. 2) die vier der Oligarchie von der polities 
artigen bis zur tyrannisartigen aufgezählt und fodann (δ. 3—8) ges 
zeigt, warum es von beiden Verfaffungen wirklich nur diefe je vier 
Unterarten geben kann; hierauf werden die gemifchte oder uneigent- 
fihe Ariſtokratie nach ihren beiden Unterarten, der Mifchung mit 
oligarchiſchen und demokratifchen oder bloß mit demokratiſchen (Ele 
menten (δ. 9—11), und im ſechſsten und fiebenten Gapitel die 
ihr nähftverwandte Berfafjung, die Politie oder gleichmäßige Miſch⸗ 
form von Oligarchie und Demokratie, endlih im adhten die Ty 
rannis und die Spielarten zwifchen ihr und dem Königthum abge 
handelt. Fürs Zweite legt ſodann dad neunte als die durch⸗ 
ſchnittlich beſte Berfafiung die Politie in ihrer Eigenfchaft als 
Herrfchaft des wohlhabenden Mittelftandes dar. Die dritte Unter 
fuhung bricht im zehnten (mit 8. 4) unvollendet ab2), der Reſt 
dieſes Gapiteld aber (δ. 5—10) mit Ausnahme des Schluffes 
(8. 100) gehört nicht hieher, fondern zur Einrichtung der Politie: 
eine richtigere Redactiou wärbe ihn fo, wie wir εὖ gethan, mit 
dem fiebenten verfhmolzen haben. Nur Eines ftört die Har⸗ 
monie: die Lehre vom Umſturz und von der Erhaltung der Ber: 


1) ὦ, die Anmm. 1145—1147. 1149. 1154. 1160. 1161. 1163, 
1164. 1167. 1169, 1172. 1176. 1182. 1183. 1185, 1187. 1189. 
1191. 1192. 1193, auch 1168 hinter dem Text. 

2) Ὁ. die Anm. 1315 hinter dem Text. 
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fafungen flieht in der Äberlieferten 
fendern erfüllt bereits das fünfte 

Tihtung der verfchiedenen Demofrati 
den vier er ſten Gapiteln des ſech 
δε drei Iepten des vierten allgı 
Aimmungen über die Cinrichtuug 

lichen Berfaffungen anfer dem Köni 
äigentlichen Ariſtokratie je nad den 
walten in ſich fchließen, indem das « 
fäließende, das zwölfte die admini 
der Beamten oder Behörden, das 
Gemalt abhandelt. Demgemäß if d 
Relumg des fehsten Buches vor d 
ſiebenten nnd dieſes zum achten 
and die vorliegende Bearbeitung [ὦ] 
IM diefelbe richtig, fo muß freilich 
vier {m fechöten enthaltenen Rüdwei: 
in diefer Geſtalt nicht fhon dem Ariſ 
et dem Urheber der jüngeren, und 
Sren. (ine von ihnen, VII [VI], : 
and jo wenig in den Zufammenhani 
füon ohne Weiteres als ein unäd 


ἢ Hildendbrand a. a. Ὁ. € 
Äberlieferte Ordnung fo, daß abficht 
erh die Elemente der Berfaflungen 
der. Lebensprozeß der Iepteren im 
verfolgt werde, weil erſt aus diejem 
ihtige Verbindung der Elemente fi 
1, &. 523 f. dagegen, offenbar in 
Jarinanderfledhtung der vierten und | 
ausdrällihen Ankündigung des Arif 
bezieht dieſe ge je Ankündigung nu 
uud fünften bee Überfieferter £ 
beipredye Ariſtoteles die Lehre von dei 
nah Ihren allgemeinen Grundlagen 
eine fpeciellere Ausführung hinzu. 
{ππῇ! nicht beitreten faun, habe id 
©. 343—346. 349 f. dargelegt und 
Darlegung mit einigen Berichtigung 
hinter dem Text wiederholen. 

2) ©. die Anm. 1424 hinter d 
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wei andere, VII (VD), 1, 1. und 1, 5, laſſen fich wenigſtens ohne 
Schaden für denfelben entfernen 1). Die vierte aber, VII (VI), 3, 1, 
figt dergeitalt in demfelben feſt, daß fih nur durch die Annahme, 
der Sinterpolator habe das hier von Ariftoteles felber gebraudte 
Zuturum in das Präteritum verwandelt 2), helfen läßt, und dieſelbe 
Auskunft würde auch an der dritten Stelle eben fo gut wie bie 
Annahme eines Einfhubs möglich fein). Jene beiden dergeftalt 
unmittelbar an einander gerüdten Stüde, die drei Schlußcapitel 
des fechöten, früher vierten, und die vier Anfangdcapitel des fiebenten, 
früher fechsten Buches, werden nun aber fo zum allgemeinen und 
zum fpeciellen Theile derfelben Abhandlung ἡ. Aber es fehlt die 
im Anfange des fiebenten (fechöten) angekündigte Erörterung ber 
möglihen Kombinationen, fofern in demfelben Staate die eine 
Staatögewalt nach Maßgabe einer anderen Art von Verfaſſung ein 
gerichtet fein kann als die andere, VII (VI), 1, 1f.5). Und Dies 
tft nicht der einzige Mangel. Es erübrigt jept nämlich noch das 
fünfte und lebte Eapitel diefes Buches, ein Abriß zu einer ger 
naneren Ausführung der Lehre von der Drganifation der Behörden, 
welcher allerdings einen Theil der im dreizehnten Gapitel des 
ſech δέει (früher vierten) bloß aufgeworfenen oder nur vorläufig 
befprochenen Fragen zur wirklichen Erledigung bringt 6), aber unter 
Anderem?) gerade für die gründlichere Beantwortung derjenigen, 
weiche ausdrüdlich dort VI (TV), 13, 10 als noch nicht genügend 
erledigt bezeichnet wird, nämlich für die Erörterung der Verſchieden⸗ 
beit der Behörden je nach dem verfchiedenen Berfaflungen, Nichts 


1) Nur daß an der legteren Stelle audy noch das folgende δὲ 
in δὴ verwandelt oder aud das ganze folgende Säpchen νυνὶ δὲ τὰ 
ἀξιώματα---λέγωμεν mit entfernt werden muß. 

2) ©. die Anm. 1429 hinter dem Text und Spengel lieb. 
Ὁ, Pol. des Ariſt. S. 36 ff. 

3) Ja, ed würde dann nicht einmal der weiteren in Anm. 1 
erwähnten Aenderung von δὴ in δὴ, die freilich kaum eine Aenderung 
zu nennen ift, bedürfen, fondern δὲ gang richtig fein. 

2 Bal. die Anm. 1144 hinter dem Text. Wenn Onden a. 
a. O. II. S. 253 meint, diefe vier Kapitel enthielten Nichts als 
Wiederholungen fängt entwidelter Säge, fo ift Dies eine eben fo 
unbewieſene als völlig verkehrte Behauptung. 

5) Val. die Anm. 1488 hinter dem Text. 

6) und 7) Bol. hierüber die genauere Auselnanderfeßung in 
der Anm. 1343 hinter dem Text. 
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eder doch fo gut wie Nichts leiftet und nicht minder die gleichfalls 
dert VI AV), 13, 13" ausdrüdlich in Ausficht gefelte Befprehung 
tes Einfluffes der verfhiedenen Gefchäftstreife auf die verfhiedene 
Sablart der verſchiedenen Aemter gaͤnzlich vermiffen läßt). Immer» 
hin find aber diefe Defecte von mäßigem Umfang, und wenn dies 
febente (fechöte) Buch nad) vorgenommener Umitellung eben nicht 
neht den Schluß der Abhandlung über die „unvolllommenen“ 
Staatöformen bildet, fo wird es am Nächten liegen Aber fie nicht 
udets zu urtheilen ald Über andere Lüden inuerhalb und nicht 
am Gnde der Hauptabſchnitte, in denen man eher nachträgliche Bers 
Inte ald Spuren der mangelnden Ausführung feitens des Ark 
Roteles zu erbliden geneigt fein wird. 

Ueber die höchft kunſtvolle Gompofition des achten (fünften) 
Budeö wird εὖ genügen auf die Inhaltdangabe, Über die auch in 
ihm nöthigen Umftellungen fo wie über die unädten Stüde inner» 
halb fämmtlicher Bücher, fo weit fie bisher nicht ſchon zur Sprache 
setommen find, auf den Gommentar zu verweilen. Die reife polis 
tühe Beisheit in der Darſtellung der wirklich gegebenen Berfafjungen 
dem denenden Leſer noch befonder® auzupreifen würde überflüffig 
fein, und namentlich das achte zeigt ganz vorzüglid den jtantellugen 
Rorf?). δ es doch, ald ob Ariftoteles bei der Schilderung des 
Rügeren, den äcten König mit Geſchick copirenden Tyrannen, 
vVul V 9, 10—20, mit prophetifhem Blicke den dritten Napoleon 
amd das zweite franzoſiſche Kalſerreich voransgefchaut hätte. Sollte 


ἢ Benn fih aber Onden a. a. D. über die völlig unver 
mittelte Folge dieſes meientlih dem attiſchen Aemterorganıdınnd 
nacacbilteten Abrıffes auf das Vorhergehende beflagt, fo it Died 
year ſchon richtig, aber εὖ fcheint doc dad ἅμα τε περὶ ἐκείνων εἶ 
τι hamein, οὐ χεῖρον ἐπισκέψασναι In der Inhaltsantündigung VII (VI), 
1, 1 dabei Überjehen zu fein, mas auf einen Anbang derartiger 
Radträge hinweist, da dem folgenden καὶ τὸν οἰκεῖον καὶ τὸν συμ-- 
φέροντα τρόπον ἀποδοῦναι πρὸς ἑκάστην in der Ausführung craitıld) 
neimehr die vier erften Gapitel entiprehen. Daß das ganze Buch 
‚cin formlicheo Bemenge buntfchediger Elemente, vielleicht aus ders 
ſelben Zeit, aber gewiß nicht aus demjelben urfprünglihen Zur 
hammenhange“ fei, iſt mithin (vgl. S. 60. Anm. 4) eine unges 
gründete Behauptung. 841. die Anm. 13795 hinter dem Test. 

2) Bol. Hildenbrand a. a. Ὁ, ©. 469-486. Zeller a. 
20. MS. 592. Ondena.a. D.1.5. 241—252. Hentel 
“. α. Ὁ. S. 91. van der Reſt a. a. Ὁ. S. 519 ff. 
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vielleicht jener Imperator auch wirklich dies Lehrſtück für die Ty⸗ 
rannis gelefen und fi zu Nupe gemacht haben? Das tft freilih 
eine Frage, die wahrfcheinlih Niemand zu beantworten im Stande 
fein wird. 

Abgeſehen bievon mag bier nur noch Eines hervorgehoben 
werben: Ariftoteles bat, wie Dies namentlih von Teichmüller! 
ins Licht gefept worden ift, auch fchon die Bedeutung des Einfinfied 
erkannt, weichen die Lebensweiſe und die ſocialen Verhältniſſe eines 
Bolkes auf die Audgeftaltung feiner politifchen Eutwicklung, feiner 
Berfafiung ausüben. Dennoch erfcheinen die Bemerfungen Zellers?), 
daß derfelbe trogdem noch nicht von der bürgerlichen Geſellſchaft 
im Unterfchiede vom Staate fpredhe, und daß die verfchiedenen Gin 
theilungsgründe der Verfafſungsformen bei ihm nicht xecht zur 
Einheit zufammengehen wollen, durch die Auseinanderfepungen 
Teihmüllers keineswegs vollftändig widerlegt. Allerdings unter 
ſcheidet Ariftoteles beftimmt II, 5, 9 ff. IV (VID, 7 f. die ſocialen 
Berhältniffe von den eigentlich politifchen, vielfach von jenen ab 
bängigen (VI [IV], 4, 1°. 5, 3. 10,2. VII [VI], 2, 1. 5—8, vgl. 
11, 7, 5 ff. IV (VII, 1 f. ΥἹ [ΓΝ], 3); allein eine felbftändige Be 
deutung, ein für fi abgefchloffenes Gebiet legt er den erfteren 
niemals bei, fondern fie fommen überall nur als die unentbehrlide 
Bedingung dafür in Betracht, daß das flaatlihe Leben [ὦ fo oder 
jo geftaltet. Damit bleibt aber die Unterfheidung doc auf halbem 
Wege ſtehen. Während Ariftoteled fonft überall, wo er einen neuen 
Begriff entdeckt, au eine eigne Benennung für denfelden ausprägt 
oder doch bemerkt, daß εὖ für denfelben eine eigene ſprachliche Ber 
zeichnung noch nicht gebe, findet ſich eben dieſer Halbheit ent 
fprechend eine derartige Bemerkung in Bezug auf die bürgerliche 
Geſellſchaft nicht, fondern, wie Teihmäller) ſelbſt ganz richtig 
bemerkt, der Ausdrud „Stadt“ oder „Staat“ (πόλις) wird von ihm 
bald in einem engeren Sinne mit Ausſchluß der bloß fortalen 
Elemente, bald in einem weiteren mit Einfluß derfelben gebraucht. 


1) Die ariftotelifhe Eintheilung der Berfaffungsformen, St. 
Beteröburg 1859. 8. S. 12 ff. Vgl. die Recenfion von leide 
Sahne Jahrb. CL 1871, ©. 137 ff., aus welcher das Weſentliche 
bier im Folgenden wiederholt wird. 

2) a.a. Ὁ. I. ©. 545. 554 ff. 590, 

3) a. a. O. S. 14 ff. 
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Ferner die Unterſcheidung von Königthum, Ariſtokrati 
md eben fo unter ben Abarten die von Tyraunis, DI 
Demokratie δίοβ nach der Zahl der Regierenden (III, 
alerdings nur eine vorläufige. Gleich hinterher (IL, | 
. 6. 32) wird diefelbe bei der Demokratie und Ὁ 
amad nur Hinzufommendes, was fogar im äußerfter 
len ἔδαπίε, als das eigentlich Cntſcheidende aber ! 
Rihthum bezeichnet. Bei der Ariſtokratie uud Poli 
wird fpäter der bloße Zahlunterſchied volftändig aufgel 
a6 in der idealen Ariftofratie die ganze Bärgerfha 
tegiert. aud wenn immerhin bier, wie oben (S. 54) | 
wirflihe vegierende Activbürgerihaft oh die Mind: 
Geiammtheit bildet, fo {8 doch nicht abzufehen, warı 
eigentlihen Ariſtokratie die eigentliche Bürgerfch 
a Zahl fein müßte als in einer Politie. Als eigen! 
®erfflangen bleiben hernach ([. VI ΠΥ], 5, 10. 6, 
ideale Rönigthum und die ideale Ariſtokratie übrig, ? 
Aridofratien und die Politie behalten nur die Stelle : 
md Uebergangsformen zwifchen den richtigen Berfaffung 
Abarten. Die nneigentlihen Ariſtokratien follen πα [ὦ 
Aritofratie nnd Demofratie oder von beiden mit Oli 
ΗΝ ΠΥ], 5, 11. 6, 5), man begreift nicht recht, warui 
πὶ Atiſtotratie und Dligarchie allein‘). Die Politie 
Bifdung von Dligarchle nnd Demokratie; wenn Di 
Fall if, fo müßten diefe beiden Egtreme, zwifden wel: 
wittelt, ja gleich jehr als Entartungen von ihr angefı 
md nicht, wie anfangs (IN, 5, 1 ff.) gefant und noch \ 
wiederholt wurde, die Oligarchle vom der Ariftokratie un 
harte vom der Politie. Tropdem finden fih auch n 
Anıferangen, in denen die Dligarhie als Abart der 
fehgehalten und die amsdrüdiich getroffene Berihtign 
ziht ſowohl Herrſchaft der Minderzahl als der Reichen 
ßen ignorirt wird (VII [Ὁ], 6, 1)2. In der 9 
kezhalb ein ariftofratifhes Element nicht anerfannt 
Frineip der Ariftofratie die Tugend oder Tächtigkelt ἢ 

ἢ) &. die Anm. 1238 hinter dem Text. 

ἢ Θ΄ die Anmm. 1591. 1599 hinter dem Text, 

ἢ 5. die Anm. 536 hinter dem Tegt. 
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Bolitie aber keine andere hervorragende Tüchtigkeit gefunden wird 
als die friegerifche (I, 5, 3, vgl. VI [IV], 10, 8ὺ ff.) 1); ganz das 
Gleliche ladelt aber Ariftoteles eben auch an Sparta (II, 6, 22) {. 
IV (VII, 13, 10 ff., vgl. 2, 5), und folglich hätte er hiernach nicht 
die fyartanifche Verfaflung, wie er doch thut, zu den umeigentlicen 
Ariktofratien, fondern nur zu den Bolitien rechnen dürfen. Andrers 
feitö aber wie wären die Politien auch nur zu den richtigen Ber 
fafjungen zweiten Ranges zu zählen, wenn nicht in ihnen au auf 
eine gewiffe fonftige Tüchtigkeit der Bürger gefehen würde? Über 
fol die öffentliche Erziehung, die an Sparta V [VI], 1, 3 gelobt 
wird 2), den Iinterfchied ausmachen? Aber eine ſolche beitand in 
Karthago nicht, und doch ordnet Ariftoteles die dortige Berfaflung 
unter die Artftofratien und nicht unter die Politien®). Solche 
Widerſprüche freilich, dag doch auch wiederum (VI [IV], 3, 8) ge 
radezu die Herrfchaft der Minders und der Mehrzahl als ſchlechthin 
unentbehrlich zum Begriff der Oligarchie und der Demokratie ber 
zeichnet wird, und daß Ariftoteles die mit jenen Beflinnmungen 
ſchlechterdings unverträgliche Anfhauungsweiie, πα) welcher geradei 
wegs die mehr zur Demokratie neigenden Mifchverfaffungen Bolitien, 
die mehr zur Oligarchie neigenden Ariftofratien heißen ſollen, ſich 
aneignen, ja in einem Athem ſich aneignen und unmittelbar hinterher 
wieder befimpfen ſollte (VII [V], 6, 3?—6. VI ΠΥ], 5, 11. 6, 2Ώ.)9, 
find fiherlih auch für einen viel geringeren Denker zu ſtark und 
durch ein gewiſſes Scillern der Oligarchie zwifhen Reichthums⸗, 
Adelds und Minderheitöherrichaft noch nicht im Mindeſten begreiflih, 
vielmehr zeigen fich hier Die deutlichiten Spuren der Interpolation). 
Ferner nun aber: von den vier Arten der Demokratie tritt die 
befte aus dem von Ariftoteled aufgeftellten Begriffe der Demokratie, 
Herrihaft der Armen über die Reichen, heraus; denn fie ftelt viel⸗ 


1) S. die Anm. 538 hinter dem Text. 

2) Ebenjo nit. Eth. 1, 13, 3. 11028, 10 .X,9, 13 = X, 10. 
1180", 29 ff. Bert. 

8) VI (IV), 5, 11. VIE (V), 6. 2 und auch wohl 10, 5. 
Schwankender tit die Ausdrudsweije II, 8, 3. 

4) Es iſt ein feltiamer Mipariff von Onden a a Ὁ. 1. 
©. 236 f., daß er die in VI (IV), 6, 2 enthaltenen Süße dem 
Aristoteles feıbit beileat, während dod in Wahrheit zu ihrer Wider 
legung das ganze Capitel gefchrieben iſt. 

δ) Ὁ. die Anmm. 1164. 1238. 1402. 1599 hinter dem Text. 
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mer den gleichen Antheil beider an der Herrfhaft dar (VI [TV], 
42), und and der Begriff einer entarteten Berfaffung, Herrfhaft 
im Rugen der Regierenden, trifft nach der VIT [VI], 2, 14 ges 
genen Schilderung bei ihr noch keineswegs zu, auch noch bei der 
amäßigteiten und beiten Dligarchle nicht; beide hätten affo and 
uch mit zu den richtigen Berfaffungen zweiter Claſſe, ja ſelbſt die 
weite umd dritte Dligarchie, da fie immerhin nod nach den Ger 
ichen regiert werden und alfo Rechts- und nicht Willtürftaaten find, 
Kitten noch mit zu ihnen ald die unterften Arten derfelben gezäpft 
werten müffen ἡ. Auffallend iſt εὖ, wie e8 Teihmülfer?) ent 
schen konnte, daß nad} feiner eigenen Darftellung das fociale Ele» 
went des vorwiegenden Betriebes von Aderbau und Biehzudt oder 
von Handel und Gewerbe, oder des in der Mitte liegenden gleich 
wäfigen von Beiden doch nur zur Unterfcheidung von brei Untere 
arten der Demokratie ausreicht, fo daß alfo Ariftoteles andere Ger 
Adröpunkte hinzunehmen muß, nm vier herauszubelommen. Bollends 
bei der Dligarchie kommt der allerdings von Ariftoteles gemachte 
Unterjhied wiſchen dem reichen Adel und den reid gewordenen 
Runflenten und Fabritanten für die von ihm getroffene Sonderung 
der vier Unterarten biefer Berfaflung gar nicht in Betracht, fondern 
letialich die immer größere Steigerung des Reichthums und die 
Iufammenhäufung defielben in immer wenigeren Händen, und nicht 
anders gefaltet ſich auch hier wieder die Sache nach der eigenen 
Darttelung, die Teihmüller?) von biefen Arten giebt. In 
tem gangen Syſtem der Stufenfolge der Verfaffungen vom Ideal⸗ 
Tonigthume ab durch die eigentliche und die uneigentliche Artftofratie, 
Relitie, erRe Demokratie, erfte Dligarchie u. ſ. w. δὲ δ zu der Anßerften 
Demokratie, fodann der äuferften Dligardie (Dynaftenregiment)+) 
amd endlich der Tyraunis hin, wie Dies fi) als ſchließliches Ers 
scbnip gefaltet), bleibt für die Hiforifchen Formen des Könige 
ums gar fein Plag, in welchen man fie einordnen fönnte. Die 


ἢ 541. Onden a. a. Ὁ. 11.5. 252, der aber doch theils 
vom Rehten abirrt, theils viel zu weit geht mit der Behauptung, 
διῇ hiernach eine Dligarchie ππίετ gewiflen Bedingungen von einer 
Aritofratie, eine Demokratie von einer Politie nicht verſchieden ſei. 

ru ©. 18f. 

3) α. α. Ὁ. Θ. 20. 

4) ©. die Anm. 3711 hinter dem Test. 
3) 6. bie Anm. 1305 hinter dem Tegt. 
Artftteleh, VL. 5 
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anfängliche und vorläufige Beſtimmunz des Berhältnified der Ber: 
faffungen zu einander, II, 5, 14, ἐξ endlih nach dem Bor 
fteheuden durch den weiteren Berlauf der Erdrterungen nicht etwa δίοβ 
modificirt worden, fondern es ift ſchließlich von ihr fait fein Stein auf 
dem andern geblieben, fo daß man wohl fragen darf, ob Ariitoteles 
unter diefen Umftänden überhaupt berechtigt war fie auch nur vorläufig 
fo anfzuftellen. Alle diefe Schwankungen, Unebenheiten und Wider⸗ 
fprüche berühren nun allerdings jedoch mehr die Schale als den 
innern Kern der ariftoteliichen Stantölehre, ja Einiges von ihnen 
ift als ein wirklicher Kebler gar nicht einmal aufzufaflen. Die 
mächtigen Grundpfeller dieſes politifchen Syſtems, daß das abſolut 
demofratifche wie das abfolut oligarchiſche Princip und das letztere πο 
mehr als das erftere nur daſſelbe Willkürregiment einleiten, deſſen Spige 
die Tyrannis bildet, und daß der tüchtige Mittelftand die Grundlage 
gefunden Staatslebens ift, haben alle Stürme der Jahrhunderte 
überdauert. Wohl hatten ſchon Dichter wie Phokylides und Enripides, 
und legterer and in politifcher Hinficht, das Lob des Mittelitandes 
gefungen 1), aber Ariftoteles ift „der erfte Denker, der den focialen 
„and politifhen Beruf defielben zur Grundlage feiner eigentlich 
„praktiſchen Staatsanſchauungen und feiner Erflärnng der Staaten 
„geſchichte macht. Seine Liebe für das Mittelmag in allen Dingen 
„iſt nirgends jo foftematifch und folgeftreng durchgeführt wie hier“ 2). 
Treffend fchildert er (VI [TV], 9. 10, 4) die ausgleihende Macht 
des wohlhabenden Mittelitandes und die Dauerhaftigkeit der Ber- 
faffung, wo diefer am Stärkfien vertreten iſt, der Bolitie, während 
der nächftbefte Zuitand der iſt, wo derfelbe wenigftens noch eben jo 
ſtark ift als eins der beiden ftreitenden Extreme der Armen und 
der Reichen und dadurch wenigftend den völligen Sieg des einen 
oder anderen aufzuhalten vermag. Aud dann ift je παῷ den Um⸗ 
fländen πο eine Politie oder wenigftens eine gefepliche und ge 
mäßigte [εἰ εὖ Demokratie [εἰ es Oligarchie aufrecht zu erhalten. 
Aber wo er ſchwächer ift als jedes von beiden allein, da herrſcht 
ewiger Kampf zwiſchen beiden, unaufhörlicher Wechfel der Zuflände, 
„und dad Ende ift die tödtliche Erfhöpfung beider: ihr Erbe tritt 
„die Tyrannid an”3). 


1) ©. die Anm. 1296 hinter dem Text. 
2) Ondena. a. Ὁ. 1]. Ὁ. 225. 
3) Oncken a. a. O. II. S. 227 f. 
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Je weſentlicher nun aber fonad die Rolle der Politie in dem 
selitifhen Sufteme des Philofophen ift, um fo anffallender erſcheint 
ἐν, daß feine Aeußerungen gerade über diefe Staatöform in ihren 
Ginelbeiten am Benigften zu einem völlig Maren Geſammtbilde 
πὶ widerfpruchslofen Ganzen zufammengehen wollen. Bald foll 
einer Arifofratie und Politie entfpredhen die Aemter alle zwar 
th Wahl, aber nicht nach dem Genfus, alfo für die Politie nah 
kisem höheren, al6 er überhaupt hier zum wirklichen Burgerrechte 
erforderlich ift, zu befegen (IV [VI], 7, 3), bald wird vielmehr ges 
ze die Anwendung ded Looſes allein oder neben der Wahl bei 
Weibränfung des activen oder yaffiven Wahlrechts ald der Politie 
auisrehend bezeichnet (ebend. 11, 12 f.). Und wenn biefer Wider 
ferah andy vielleicht nicht fo groß ift, ald er auf ben erften Anblick 
ἰδέα! ἢ, fo wird man doch um fo mehr Überrafcht in dem nämlichen 
Caritel zuerſt die Befhränkung der Gemeindeverfammlung auf bie 
Hofe Bahl von Rath und Beamten als der Politie entſprechend 
ἐπρεβεῖς zu fehen (ΥἹ ΠΥ], 11, 70)2) und dann (8. 10) zu hören, 
daB in dem Politien gewöhnlich die Befchlüffe der Gemeindever- 
ἱπαπίαπα vom Rathe caffirt und die betreffenden Begenftände immer 
zieder von Nemem vor die erflere gebracht werden dürfen, bis diefe 
cum zuſagenden Beſchluß faßt?). Und dabei wird dann nod dazu 
tin gerade umgekehrtes Verfahren ald das richtigere empfohlen, und 
iwar für die Demokratie, fo daß auf diefe Weiſe die Ieptere, wenn 
fe cd annimmt, fogar beffer werden würde als die gewöhnlichen 
Belitien. Oder haben wir hier vieleicht denn doch wieder einen 
πε Zufäge gu erkennen, mit denen die Schule das Merk des 
ehren verbunfelte?+) Wen follte aber nicht ferner daB große Zus 
gelänhniß überrafchen, weiches VI (IV), 7, 2. 10, 8 der abfolnten 
dollaherrſchaft, der Solddemokratie gemacht wird, indem Ariftoteles 
tie Berbindung beider Maßregeln, Befoldung der Armen für ihre 
Thdeilnahme an Gemeindeverfammiung, Rath und Gericht und Ber 
inafung der Reichen für ihr Ausbleiben, als geeignet für die Politie 





ἢ ©. darüber die Anm. 1371 hinter dem Text. 

2) Bol. die Anm. 1255 hinter dem Text. 

ἢ) Bel. die Anm. 1340 hinter dem Test. 

4) Die vraktiſchen Rathſchiage VIATV), 11, 8-10, von deren 
artoteltfpem Urfprunge Krohn Nichts wiffen will, würden fih 
alerding® glatt heransfchneiden Taffen. 

5» 
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bezeichnet! Es mag jein, daB er dabei mur am ſolche Bolitien denkt, 
in denen der Mitteltand nicht zahlreich geung if, nm gegen die 
beiden Extreme das entſchiedne Uebergewicht zu behaupten und alſo 
für das Fehlende auf diefe Weiſe Fanftlih Erſatz geſchaffen werden 
fol 1); aber gefagt hat Ariſtoteles wenigitend Dies keineswegs aus⸗ 
dradiih?), uud nm fo mehr muß man?) jagen: er bat fich ber 
abfoluten Vollsherrſchaft jchließlih mehr gemähert, als er jelber 
glaubt, und feine Bolitie iſt nichts viel Anderes ald die von ihren 
Schattenfeiten befreite attifche Demokratie. Ariſtoteles ſelbſt bemerkt 
ja II, 10, 8, daß fi, nachdem einmal die Staaten vollreicher 
und die Städte größer geworden find, nicht leicht eine andere Ber: 
faffung mehr ins Leben rufen läßt ald eben εἰπε Demokratie, und 
vn (VI), 3,3, daß εὖ feitdem απὸ wit der älteren gemäßigten und 
yatriarchalen Banerndemofratie ein Ende bat. Er beflagt diele 
GEutwidlung, aber er weiß, daß fih an ihr nuu einmal Richie 
ändern läßt. Und fo bleibt εὖ denn nur noch übrig die äußerſte 
Demokratie felber fo zu geftalten, daß fie ihren willfärlichen und 
deipotifchen Charakter möglicht verliert und einen möglichft politie 
artigen Auitrich gewinnt, indem wamentlich and das Beſoldunge⸗ 
weien, da εὖ fid hier vollends nicht befeitigen läßt, wenigftens 
möglichft zum Beten aller Theile geregelt und dem Angeberthume 
der Demagogen gefeuert wird. Die eingehenden Borfchläge, welche 
Ariftoteles (VII [VI], 4, 2 ff. vgl. VOL IV], 9 ff. 16 ff.) im dieler 
Richtung macht, beweiſen fein lebhaftes Intereſſe für dieſen Gegen 
ftand. „Üntweder“, fagt Ondent) treffend, „Berzicht auf Freiheit 
„uud Gleichheit, d. 8. auf das Weſen des bellenifchen Rechtsftaatg, 
„und Ueberautwortung ded Gemeinwefens an die Willkürherrſchaft 
„gewaltthätiger Oligarchen oder Anftellung des ganzen Bürgerthums 
„als Gefeßgeber und Richter, Berufung ‚der Reichen zur Uebernahme 
„der Ehrenämter, Eutichädigung der Armen für den Dienft ihrer 


1) Wie Onden a. a. Ὁ. II. S. 239 meint. 

2) Und auch aus den folgenden Worten in VI (IV), 10, 8 
tiber die Höhe des Genius in der Politie, auf welhe Onden ſich 
beruft, läßt fi Dies, wenn man fie richtig verfteht (f. die Anmm. 
1254. 1269 hinter dem Text) keineswegs erfchließen. 

2) Mit Onden a. α. Ὁ. U. S. 240, deſſen Behauptungen 
jedody nad dem S. 36. Anm. 1 Dargelegten Kart zu ermäßigen find. 

9 a. α. Ὁ. II. S. 259 f. 
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Alberwahung. Das war die einzige Wahl, die hier getroffen 
‚zerden konnte. Bar Das aber einmal zugeſtanden, fo konnte auch 
‚er Gegner nicht leugnen, daß der athenifche Geiſt fi in feinem 
Staat einen Körper gebaut, der in Hellas feines leihen nicht 
Mit all feinen Gebrechen war er der einzige, in dem die 
iteidee der Hellenen zum vollendetften Ausdruck gekommen ift, 
35 Gemeinwefen, in dem Herz und Seele des Hellenenfiammes 
‚zehnte und mit deffen Macht und Freiheit aud) das Rationalleben 
„on Hellas erloſch. Ariftoteles ficht mit tiefer Abneigung den 
„aesen Haufen diefer mächtigen Stadt falten und walten gleich 
‚einem machtvoſlkommenen Monarchen; den Schäden dieſer Bers 
‚fung fchamt er wie Wenige auf den Grund. Aber die Idee 
„tiefes Staates hat auch ihn erobert. Er hat diefen Staat, feine 
Seſchichte, feine Organe erforfcht, beobachtet, beſchrieben ) wie 
Reiner vor ihm. Das Stubinm, das er ihm widmete, war bie 
„enzige Huldigung, die er ihm freimillig darbrachte; fein Wort 
„ter Anerfennung entf&plüpft ihm; allein unwiltfärlich huidigt er 
‚ibm überall, denn es { der einzige, ans deſſen fihtbarem Leben 
äd) {εἰπε eigne Anſchauung vom Staate bilden konnte und gebildet 
Gr kam fi im diefem Gemeinwefen vor wie ein Arzt am 
‚Rrantenbette, aber diefer Kranke machte ihm offenbar, was er 
„von feinem Gefunden fernen fonnte, die Idee des helleniſchen 
Etaates felbft“. 

„Die Politik berührt nicht bloß den heiligen Krieg VII (V), 3, 4 
„ad etwas Vergangenes und den Zug des Phalätos nad Kreta, 
„welder am Ende deſſelben DI. 108, 3 (346 v. Chr.) Statt fand 3), 
„mit einem Remerlih, I, 7, 8, fondern and VI (V), R- 10 bie 
„Ermordung Phitippß 2), und zwar lehtere ohne jede Andentun 
„taß fie erft der neneften Zeit angehöre”4). Andererfei 
eben jene Stelle 11, 1, 8 noch vor 333 geſchrieben zu [εἰ 
Ganzen if die Politit nad der Ethik, die ſechsmal, 

11,5, 9. 7, 1. IV (VW), 12, 3.4. VIAV),9, 2%, citirts 


) 2 a feine feiner, Reſung der Athener. 
ἰοῦ. 


᾿ Sal. Τὴ ΩΣ “618. hinter dem Text. 
4) Zeller a. a. Ὁ. Ib. ©. 103. Anm. 4. 
4) 6. die Anm. 375 Hinter dem Text. 
ton 2a 9 © die Anm. 133, 545. 584, 873. 879. 12. 
It 
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der Poetik, auf die V (VII), 7, 4 im Voraus verwiefen wird 1), 
abgefaßt. Aber wenn wir aud zugeben müſſen und oben gelegent- 
lich bereits hervorgehoben haben, daß ein Theil der in ihr ent- 
baltenen Widerfprüche bei dem ganzen Standpunkte des Ariitoteles 
unvermeidlih war und vielmehr gerade bezeichnend für denfelben 
if, folglich alfo auch bei der forgfältigften Redaction von ihm nicht 
hätte bemerkt werden können, weun ferner ein anderer Theil fo bes 
fhaffen if, daß er ihm auch bei einer folchen wenigſtens füglich 
entgehen konnte, fo bleiben Doc immer πο genug andere Wider: 
fprüche, Wiederholungen und fouftige Unebenheiten übrig 2), die uns 
zu dem Schiuffe nöthigen, daß Ariftoteles wicht nur eine ſolche lebte 
ordnende Hand an died Werk nicht gelegt, fondern auch lange Zeit 
in verfhhiedenen Zwifchenränmen und mit maucden Unterbrechungen 
durch andere Arbeiten an ihm gefchrieben hat, fo dag er in Folge 
Deſſen über manche Punkte eine andere Anſicht befommen hatte und 
manches von dem früher Gefchriebenen bei dem fpäter Abgefaßten 
ihm nit mehr in allen Einzelheiten voll gegenwärtig war. Sind 
vollends die größeren fehlenden Abſchnitte von ihm felber unans- 
geführt geblieben, aljo das Ganze nicht einmal materiell zum Ab: 
ſchluſſe gebraht worden, fo würde Dies wefentlich zur Beſtätigung 
bievon dienen. 

Ein gegründetes Bedenken gegen die Urſprünglichkeit jener 
Gitate der Ethik wird fi übrigens fchwerlich geltend machen lafien?), 


1) Bol. die Einleitung zur Poetik S. 11 ἢ. Das dort S. 12. 
Aum. 2 erwähnte Bedenken von Heiß a. a. Ὁ. ©. 99 ἢ. hat 
inzwifhen Vahlen Sigungsber. der Wiener Afad. LXX VII. 1874. 
S. 293 ff. eingehend widerlegt und es wohl fo ziemlich zur Ge⸗ 
wißheit erhoben, daß der betreffende, uns verloren gegangue Ab- 
fhnitt über die „Katharfis“ nit da, wo id ihn geſucht babe, 
fondern εὐ am Schluſſe des Ganzen inter der Abhandlung über 
bie Komödie ftand. Doch bleibt das a. a. D. S.8 f. von mir Bemerfte 

raft. 

2) Bgl. die Anum. 149. 153. 164. 215. 220. 366. 471. 478. 
872. 881. 899. 993. 1000. 1024. 1041. 1079. 1124, 1125. 1140. 
1143. 1194. 1198. 1199. 1200. 1201. 1203. 1204. 1223. 1230, 
1265. 1319. 1331. 1334. 1337. 1338. 1366. 1369. 1371. 1383. 
1450. 1493. 1504. 1511. 1559. 1649. 1650. 1657. 1731. 1767. 
1777 hinter dem Text. . 

3) ©. jedoh binfihtlih IV (VI), 12, 3. 4 die Anmm. 876. 
879. 881 und Hinfihtlih VI (IV), 9, 26 die Anm. 1287 hinter 
den Tegt. 
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„Staaten erhält und zerſtört und was die einzelnen Berfafjungen, 
„und απὸ welchen Urſachen die einen gut, die andern übel verwaltet 
„werden. Denn wenn wir Dies in Betracht gezogen haben, fo 
„möchten wir dadurch wohl darüber am heiten eine zuſammen⸗ 
„faſſende Auſchanung gewinnen, fowohl welche PVerfaflung die 
„(ſchlechthiu) beſte ift, als auch wie eine jede Verfaſſung geordnet 
„fein und welche Gefege und Bräuche fie zur Anwendung bringen 
„muß (um in ihrer Art die δεβε zu fein). Machen wir alfo den 
‚Anfang und lafjen ihm unjere Darlegung folgen!“ 

Schon Schloffer!) hat mit Recht die Aechtheit dieſes Mach⸗ 
werks verdächtigt, indem er eben fo bündig wie treffend bemerft: 
„der Schluß diefer Stelle und der Anfang der Politik hängen nicht 
„zuſaumen, aud verfolgt Ariftoteles den Plan, der bier angelegt 
„wird, gar nicht“. In der That ift jener Anfang nur als der 
eines felbftändigen, von dem Begriffe feines Gegenflandes, des 
Staates, auögehenden Werkes zu verftehen, indem ohne jede Rück⸗ 
fiht darauf, daß ein Gleiches fchon zu Anfang der Ethik in etwas 
anderer Weife feitgeitellt war, hier zunähft der Staat als die ums 
faffende, auf das höchſte Gut abzwedende Gemeinſchaft conftruirt 
und eben fo dabei nicht die mindefte Nüdfiht darauf genommen 
wird, dag die Verwirklichung vom Inhalte diefes höchſten Gutes, 
von der ungehemmten tugendhaften IThätigkeit, im Schiußcapitel 
der Ethik für feine Verwirklichung, wie gefagt, aus dieſer an bie 
Politit verwiefen ift. Und fo ſchwebt denn jene leberleitung ge 
radezu in der Luft. Rad der in ihr enthaltnen Ankindigung hätte 
Ariftoteles vielmehr mit dem zweiten Buche beginuen müſſen 2), nm 
dann Dasjenige folgen zu laffen, was im achten (fünften) enthalten 
tft, und endlich hieraus Dasjenige zu entwideln, was den Inhalt 
des vierten (fiebenten) und fünften (achten), und ſchließlich was ten 
des fechsten (vierten) und fiebenten (jechsten) bildet. Was unter 
einer Zufammenftellung der Verfaffungen zu verftehen fein müßte, 


1) Ueberfe ehung der Politik. J. S. XVII. Seine weiteren Ber: 
muthungen bed cin freilich heutzuta age feiner @iberleanng mehr. 

2) Denn die Deutung, welde Nickes a. α. ὦ. S. 29 f. den 
Schlußworten giebt, ald ob fie fagen wollten: „Laſſen wir denn 
„nunmehr dieje unfere Darlegung folgen, aber erit nachdem wir ihr 
„zuvor noch einen Anfang von anderem Inhalt voraufgeſchickt 
en“ ift nicht eben geeignet Glauben zu erweden. 
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belt aus $. 20. 21. 1181%, 16 f.®, 79), zugleich, 
ἀπ der Zälfcher felbft diefen von dort entlehnten 
tetanden hat. Denn dort bezeichnet er die Verbi 
‘sedenen Gefegen und von Elementen verichieden 
meiner neuen Berfaffung und Gefepgebung, hier ab 
ται Auſammlung von Kenntniffen über die Berfaffu 
vielen verſchiednen, Staaten und Über deren 
zbihhte bezeichnen, weil fih doch nur aus einer folı 
äft, was hier aus ihr abftrahirt werden ſoll ). Daß 
ἴαχε wiſſenſchaftliche Forſchung über Gefeggebung 
een wäre, ift handgteiflich unwahr, und wäre ı 
verhandenfein einer folhen ber Antrieb zur ἈΠ 
Beiitit gewefen, wie hätte denn Diefer Antrieb di 
ibn zu bewegen auch „überhanpt die Lehre von d 
dargafeflen, von welcher doch aud hier nicht behau 
fit noch Beine Bearbeiter gefitnden habe, fondern vielm 
wirt dad vom dieſen frühern Bearbeitern fchon rid 
uchzuweifen und’ mit zu verwerthen? Auch die Wo 
„sanpt die Lehre von der Verfaſſung“ enthalten eine 
Berkeßung, indem nad) ihnen die Θε[εβρεδαπρδίεντι 
Berfaffungslehre fein müßte, während nach Ariftot 
ſahen, Beides die Theile der eigentlichen Staatslet 
ter wirflib unglaublihen Ausdrudsweile der St 
„Tewohl melde Verfaſſung“ ab wollen wir Hier gar ı 
genügt zu bemerken, daß gerade die Hauptſache das 
fafer Beggelaffene iſt, was in der obigen Ueberjegun 
kinzugefügt wurde. Kurz, welcher Zeit immer diefer 
\ap angehört, jedenfalls wußte der Berfaffer felber 
that, und man würde fich größtentheils vergeblich abm 
‚Bapafina” auch nur „Methode’ entdeden zu wolle 








1) OR ἂν Gevro (nämlich οἱ σοφισταί) ῥᾷδιον ala 
— τοὺς εὐδοκιμοῦντας τῶν νόμων UNd καὶ τῶν 
Ξινυτειῶν αἱ συναγαγαί, wo der Ausdrud allerdings ft 
Fäliher angenommene Bedentung hinüberfchimme 
at " 

7) Hiemit widerlegt fih der verunglüdte Erklärı 
ἰδέα ας, Ὁ. 6. δ ἢ, welder — die 
face bereit® im Ganzen richtig wierlegt hat. 
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Daß die Ethik umd die Politik troß ihrer engen Zuſammen⸗ 
gehdrigkeit Doch von Ariftoteles als zwei ſelbſtändige Schriften ans 


gefehen werden, geht!) zur Genüge aus der Art hervor, wie erftere 


in der legteren citirt wird, und fo lange kein ausreichender Grund 


vorhanden ift das erſte Kapitel des vierten (fiebenten) Buchs von 


Ariftoteles auf Theophraſtos oder wen fonft immer zu Übertragen ?), 


bat die noch unzweidentigere Bezeichnung der Ethik ebendaſelbſt 
(δ. 6).al8 einer „anderen Disciplin”3) die entjcheidendfte Bedeutung, 
wenn ſchon fie αἷδ eine andere damit nur etwa in demfelben Sinne 
bezeichnet werden foll wie die zweite (angewandte) Analytik gegem 
über der erften (reinen), welche beide doch noch Niemand um ihrer 


engen Zufammengebörigfeit willen zu bloßen Theilen derfelben Schrift 


herabzuſetzen verfucht bat. In der That ift die Politik im arifte 
telifhen Sinne, fofern der Staat feiner Idee πα für die Er 


ztehungsanftalt zur menſchlichen Tüchtigkeit und eben damit Glüd⸗ 
feligkeit gift, Nichts ald die angewandte Ethik, wenn anders die 
Aufgabe der reinen Ethik darin liegt, zu lehren, worin Zugend 
und Gfüdfeligkeit befteht. Sofern aber allerdings diefe Idee δε 
Staates wahrhaft verwirkliht nur im abfolnt beften Staate fein 
würde, den εὖ vor der Hand πο nicht giebt, und der, aud went 


εὖ ihn gäbe, immer nur ein Staat neben andern wäre, ſofern 
alſo thatſaͤchlich Bürger» und Mannedtugend aus einander fällt, 


hat εὖ allerdings die Ethik vielmehr mit der fittlihen Ihätigleit | 


des Einzelnen, die Politik mit der des Staates zu thun ‘). 


In dem Syftem der ariftoteliichen Biffenfchaftsiehre haben nun | 


aber beide Disciplinen gleich der Poetik, wie Died Zeller?) und 
Walter) gezeigt haben, um den gelindeften Ausdruck zu gebrauchen, 


eine höchſt unfihere Stellung und Bedeutung, und es ſcheint nicht, 
daß fi Ariftoteles ſelbſt diefelbe ar gemacht oder auch nur zu 
machen verfucht hat. Eine eigenthümfihe Schwäche feiner Erhit iſt 


1) Wie Zeller 8 a. Ὁ. Ib. S. 74 f. Anm. 1 bemerkt. 

2), ©. oben S. 3. Anm, 1. 

3) Bol. die Anm. "709 hinter bem Text. 

4) Bol. Zeller a. a. Ὁ. IP, ©. 74 f. Anm. 1. ©. 127. 
©. 468 f. um. ὃ. Onden a. α. Ὁ. 1. 6. 164 ff. 

5) a. a. O. IIb. S. 122—130. 


6) Die Lehre von der praftifchen Vernunft in der miediſhen 


Phitolophie, Jena 1814. 8, S. 537—554. 


Einleitung. 


daß diefelbe eine rein wiſſenſchaftliche Bedeu 
Aust nicht hat, fondern lediglich die einer Anleit 
Reralt), für welche leßtere dieſe bloße theoretifi 
ah wiederum nad) feinen eignen Ansführunge 
aa reiht beſcheidenen, einen herzlich geringen ἐ 
{πα die praftifche Einfiht (φρόνησις), ohne welc 
Tisrigfeit giebt?), und die feinedmeg 4) mit der 
τό einerlei iR, immerhin durd fie nicht umn 
zorren®). Die praktifche Einfiht des leitenden 
ihn Leben kann gleichfalls rein emviriſ 
'ıfende Theorie der Politik beftehen, aber fie fa 
Νά and einer folchen lernen, und der große pral 
δι um fo größer fein, je mehr er fie fih angeı 
ridtigen Beitrag zur Heranbildung tüchtiger 
heern, darein feßt Ariftoteles TU, 1,1. VI (IV), 
NM, 12, 3 und öfter ihren Hauptwerth x 
mg mit feiner entfprechenden Anfiht über 
δ αίγπιώ mit fich ſelbſt geht er hier nicht fo wei 
nehneht IM, 5, 4b (vgl. VI ΠΥ], 12, 3) von 

μὲ fie ale denkbaren Fälle erihörfen fol, au 
ἴα δά vorausſehen läßt, daß fie felten ode 
πάγει eintreten werden). 














ἢ ἈΠ Eth. 1, 2, 58-1, 1. 1095%, 3 
IS: Sul, Saner .aD.©15 


Rt Gh. 1% 58-1, 1. 1098, 3 ff, 
"1011008, 1 ἢ. Π, 1, 1. 1103», 14 ff. ἢ, 4, & 
ΔΝ —* τὸ; ΤῊ zatg N NV I, 
16, 4-8. Ise-Hl, 5. 106%, 

N Sılier aa Di 6, 1812102 der ἦν 
muhmaptic nächte Gapitel Π, 7 nicht hätte ſt 

ἢ, Bol. die Anmm. 45. 112 binter dem Te 

ἡ Bie Zeller a. a. Ὁ. IP, ©. 469. Anm, 
ἀν Ὁ, —8 hat. 

IR 1. 1094", 22 


&p. 1, 2,2 
h 1,4, 6 10950, 4—13 
am au Balter a. a. ©. &. 157. 400 ff. 


tem ἔν ie Aumm. 542. 601. 1350 hinte: 


























IOAITIKSEN A. 


Bekk. Schaei 
p. 1252 e1l$ 


1. ᾿Ἐπειδὴ πᾶσαν πόλιν ὁρῶμεν κοινωνίαν τινὰ οὖσαν 
καὶ πᾶσαν κοινωνίαν ἀγαδοῦ τίνος ἕνεκεν συνεστηκυΐαν 
(τοῦ γὰρ εἶναι δοκοῦντος ἀγαδοῦ χάριν πάντα πράττουσι 
πάντες), δῆλον ὡς πᾶσαι μὲν ἀγαδοῦ τινος στοχάζονται, 

δ μάλιστα δὲ Kalt) τοῦ κυριωτάτου πάντων ἡ πασῶν κυριωτάτη 
καὶ πάσας περιέχουσα τὰς ἄλλας. αὕτη δέ ἐστιν ἡ 
καλουμένη πόλις καὶ ἡ κοινωγία ἡ πολιτική. 

ὅσοι μὲν οὖν olovraı πολιτικὸν καὶ βασιλικὸν καὶ 3 
οἰκογομικὸν καὶ δεσποτικὸν [sivaı]?) τὸν αὐτόν, οὐ καλῶς 

10 λέγουσιν (πλήϑει γὰρ καὶ ὀλιγότητι γομίζουσι διαφέρει, 
ἀλλ᾽ οὐκ εἴδει τούτων ἕκαστον, οἷον ἂν μὲν ὀλίγων, δεσπό- 
τὴν, ἂν δὲ πλειόγων, οἰκονόμον, ἂν δ᾽ ἔτι πλειόνων, πολιτικὸν 
ἢ βασιλικόν, ὡς οὐδὲν διαφέρουσαν μεγάλην οἰκίαν ἣ 
μικρὰν πόλιν" καὶ πολιτικὸν δὲ καὶ βασιλικόν, ὅταν μὲν 

15 αὐτὸς ἐφεστήκῃ"), βασιλικόν, ὅταν dE κατὰ τοὺς) λόγους 
τῆς ἐπιστήμης τῆς τοιαύτης κατὰ μέρος ἄρχων καὶ 
ἀρχόμενος 8), πολιτικόν ταῦτα δ᾽ οὐκ ἔστιν ἀλη ἢ) δῆλον 3 
ὃ ἔσται τὸ λεγόμενον ἐπισκοποῦσι κατὰ τὴν ὑφηγημένην 


1) καὶ fehlt in II! RP Ar. 
2) κυριωτάτη vor πασῶν M® Pi, | 
m εἶναι fehlt in T Pi und pr. M®, hinter τὸν hinzugefügt von 

rc. M®. 

4) ἐφέστηκη pr. M®, ἐφέστηκε corr. M®, ἐφεστήκει PA. 6, 0 0° 
nd δὲ we ale — 

8) τοὺς fehlt in IS Bekk. 

6) [ἄρχων] καὶ ἀρχόμενος <> Bernays (vgl. II, 11, 13) | 
ohne Noth. 





Ueber die Politik. 


1. (@. 1.) Ades, was Staat heißt, ift erſichtlich 
Femeinfhaft, und jede Gemeinſchaft bildet fich und b 
Zwede, um irgend ein Gut zu erlangen. Denn um ! 
πὰρ ihnen ein Gut zu fein ſcheint, thun überhaupt Al 
δὲ than. Wenn nun aber ſonach eine jede Gemeinfd« 
Gut zu erreichen frebt, fo thut Died offenbar ganz 
und nad) dem vornehmften aller Güter trachtet dieje 
ihaft, welche die vornehmfte von allen iſt und alle αἱ 
is Dies iſt aber (eben) der fogenannte Staat u 
bürgerliche Gemeinfhaft‘). 

($. 2). Diejenigen nm aber 3), die da meinen, da 
%ed republifanifchen Staatsmanns, des Königs, des H 
des Dienfiherru eine und diefelbe fei, haben Unrecht 
wimlid von der Anfiht aus, als ob nur die größere ı 
Zahl der Beherrſchten und nicht die Art der Gemeinf 
Unterjhied mache, fo daß hiernach, wenn Einer nu 
gebieten hat, er Herr, wenn Mehreren, Hausvater, u 
Rehteren, republitanifher Staatömann oder König fi 
tem nach ihrer Meinung ein großes Hand und ein 
in Nichts von einander verihieden find). Und auch 
terablifanifhen Staatsmann und dem König mad 
Unterfgied der Art, fondern nur den, daß, wenn | 
allein (beändig) an der Spipe fteht, er König, wenn 
den Grmndfägen der nämlichen Wiſſenſchafte) den Si 
Dabei im Herrihen und Beherrſchtwerden mit Ander 
er tebablitaniſcher Staatsmann fei. (8. 3). Dies 
(wie gefagt) nicht ridhtig, und diefer in Rede ſtehen 
wird Mar werben, wenn wir ihn nad) unferer gemohn 
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μέδοδον. ὥσπερ γὰρ ἐν τοῖς ἄλλοις τὸ σύγϑετον μέχρι 
τῶν ἀσυνέτων ἀνάγκη διαιρεῖν (ταῦτα γὰρ ἐλάχιστα 
0 μόρια τοῦ παντός), οὕτω καὶ πόλιν ἐξ ὧν σύγκειται. 
σκοποῦντες ὀψόμενα καὶ περὶ τούτων μᾶλλον, τί τε διαφέ-. 
ρουσιν ἀλλήλων, καὶ εἴ τι τεχνικὸν ἐνδέχεται λαβεῖν περὶ 
ἕκαστον τῶν ῥηδέγντων. 

2 εἰ δή τις ἐξ ἀρχῆς τὰ πράγματα φυόμενα βλέψειεν ! 
5 ὥσπερ ἐν τοῖς ἄλλοις καὶ ἐν τούτοις, κάλλιστ ἂν οὕτω, 
“νεωρήσειεν. Ä 
ἀνάγκη δὴ πρῶτον συγδυάζεσδναι τοὺς ἄνευ ἀλλήλων 4 
μὴ δυναμένους εἶναι, οἷον ϑῆλυ μὲν καὶ ἄρρεν τῆς 
γενγήσεως 1) ἕνεκεν (καὶ τοῦτο οὐκ ἐκ προαιρέσεως, ἀλλ 
ὥσπερ καὶ ἐν τοῖς ἄλλοις ζῴοις καὶ φυτοῖς φυσικὸν τὸ 

80 ἐφιεσῖναι, οἷον αὑτό, τοιοῦτον καταλιπεῖν ἕτερον), ἄρχον δὲ 
καὶ ἀρχόμενον φύσει διὰ τὴν σωτηρίαν (τὸ μὲν γὰρ δυνάμενον 

ἢ διαγοίῳ3) προορᾶν ἄρχον φύσει καὶ δεσπόζον [φύσει)"), τὸ 
δυνάμενον ταῦτα!) τῷ σώματι ποιεῖν ἀρχόμενον φύσει καὶ 
δοῦλον" διὸ δεσπότῃ καὶ δούλῳ ταὺτὸ συμφέρει. φύσει μὲν 
12326 οὖν διώρισται τὸ ῆλυ καὶ τὸ δοῦλον (οὐδέν6) γὰρ ἡ φύσις 
ποιεῖ τοιοῦτον οἷον οἱ) χαλκοτύποι τὴν Δελφικὴν μάχαιραν. 
πενιχρῶς, ἀλλ᾽ ἕν πρὸς ἕν' οὕτω γὰρ ἂν ἀποτελοῖτο κάλλιστα 

τῶν ὀργάνων ἕκαστον, μὴ πολλοῖς ἔργοις ἀλλ᾽ ἑνὶ δουλεῦον) 

ὅ ἐν δὲ τοῖς βαρβάροις τὸ ϑῆλυ καὶ τὸβ)ὴ δοῦλον τὴν αὐτὴν 
ἔχει τάξιν. αἴτιον δέν) ὅτι τὸ φύσει ἄρχον οὐκ ἔχουσιν, 





1) So Stobaeos (p. 324), γενέσεως TI Bekk. 

2) διανοίᾳ «τὰ dsovra>? Susem. 

8) So Susem?. nach Thurot. 

4) ταῦτα hinter τῷ σώματι Π2 Bekk. 

5) φύσει καὶ Ar., καὶ φύσει Γ TI Bekk., [καὶ] φύσει mit Komma 
vor φύσει Bernays. 

6) οὐδὲν ΠΥ Bekk. 

Ἢ οἱ fehlt in TI2 Bekk. 

8) τὸ fehlt in Π2 Bekk. 

8) δ᾽ 112 Bekk. 


| 
| 
| Ser 
] 


Ueber die Politit. 1,1 (1, 1. 2 ef.) 


in Betradt ziehen. Wie man mämlich auch fonft überall das 
fanmengefepte bis zum Cinfachen Hin theilen mug — deun Dies 
gebt eben die Meinften Theile des Ganzen — fo muß man < 
kim Staate verfahren, und wenn wir feine Beftandtheile un 
πάρα, fo werben wir auch in Bezug auf die in Rede ftehen 
Begriffe wohl zu klarer Einfiht darkber gelangen, wodurd fie 
men einander unterfcheiden, und ob es möglich iſt jeden derfel 
wifenfchaftlich feftzufelen*). 

. 3%). Benn man nun demnad) von Anfang an wie anders 
fo and hier die Dinge in ihrem fortfchreitenden Wahsthum 
Ange fapt*"), fo möchte man (Hier) am Beiten die Sache κα 
folgendermaßen in Betracht ziehen. 

(6. . Bor Allem ift εὖ eine Nothwendigkeit, dag was n 
ohne einander befteben kann, fi paarweife mit einander vere 
wie dad Weibliche und Männlihe um der Fortpflanzung wil 
ππὸ zwar (andy beim Menſchen) nicht aus bewußter Abficht, | 
tern gerade fo wie ἀπά) den Thieren und Pflanzen von Natur 
Irich innewohnt ein anderes, ihnen gleiches Wefen zu hiuterlaffer 
ferner das von Natur zum Herrſchen und das von Natur zum ı 
berchen Beftimmte zum Zwed der Erhaltung); diejenigen Menft 
nämlich, welche vermödge ihres Verftandes die (nötige) Boraus| 
befipen, find die natürlichen Herrfcher und Herrn, diejenigen αἱ 
welde aur vermöge ihrer korperlichen Kräfte das fo Borgefef 
auszurichten im Stande find**), find Diener und Sklaven 
Ruter ®), daher denn auch Herr und Sklave das nämliche Inter 
baben?). — (δ. 5). Bon Natur nun ferner find Weib und SM 
widieden, denn die Ratur verfährt nicht fo farg, daß (and) 
felde Gebilde ſchufe wie die Meſſerſchmiede das deiphiſche Meſſe 
fondern für jeden befonderen Zweck aud immer ein beſondere 
weil fo jedes Wertzeng die hochſte Vollendung erhält, wenn εὖ n 
iu vielen Zweden, jondern nur zu einem einzigen dient 10); w 
aber bei den ungriechiſchen Völferjchaften Weib und Sklave dief; 

*) Oder befier nach Bernays: „etwas Syftematifches über je 
πο ον — en aufzuſtellen“. 

u: „in ihrem Werden belaufht“. 

) Ser ı nah meiner Bermuthung: „melde durch ihren & 

Hand Ag Nötbige vorandgufehen vermö, en, find die natürli 

ſcher und Herrn, diejenigen aber, welche nur durch ihre Kör 
[νὴ daflelbe anszurihten im Stande find“? 
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ἀλλὰ γίνεται ἡ κοινωνία αὑτῶν δούλης καὶ δούλου. διό! 


φασιν οἱ ποιηταὶ 
“βαρβάρων δ᾽ "Ἕλληνας ἄρχειν εἰκός," 
ὡς ταὐτὸ φύσει βάρβαρον καὶ δοῦλον ὄνγ1). 
10 ἐκ μὲν οὖν τούτων τῶν δύο κοινωνιῶν οἰκία πρώτη, 
καὶ ὀρδῶς Ἡσίοδος εἶπε ποιήσας 
“οἶκον μὲν πρώτιστα γυναῖκά τε βοῦν τ ἀροτῆρα", 
ὁ γὰρ βοῦς ἀντ οἰκέτου τοῖς πένησιν ἐστίν"). ἡ μὲν 
οὖν εἰς πᾶσαν ἡμέραν συνεστηκυῖα κοινωνία κατὰ φύσιν 


οἶκός ἐστιν, οἷς ὁ μὲν “Χαρώνδας καλεῖ ὁμοσιπύους,᾿ 


18 Ἐπιμενίδης δὲ ὁ Κρὴς ὁμοκάπους3} ἡ δ᾽ ἐκ πλειόνων οἰκιῶν 
κοιγωνίςα πρώτῃ χρήσεως ἕνεκεν μὴ ἐφημέρου κώμῃ. 
μάλιστα δ᾽ 4) ἔοικε") κατὰ φύσιν ἡ κώμη ἀποικίαϑ) οἰκίας 

A “- 
εἶναι, οὃς καλοῦσί τινες ὁμογάλακτας [παϊδάς τε καὶ 
παίδων παῖδας"). διὸ καὶ τὸ πρῶτον ἐβασιλεύοντο αἱ 

20 πόλεις, καὶ γῦν ἔτι τὰ ENvm ἐκ βασιλευομένων γὰρ 

mu x 8 . \ Ik m * e - ᾿ 
[συνῆλνον]8) πᾶσα Μη οἰκία ᾿βασιλεύεται ὑπὸ τοῦ NEE 


2 I 
βυτάτου, ὥστε καὶ [ei ]?) ἀποικίαι διὰ τὴν συγγένειαν. Kal 


a a ᾿ 
τοῦτ᾽ ἐστὶν ὃ λέγει “Ομηρος, 
. “Δμιστεύοι δὲ ἕκαστος 
παίδων 18 ἀλόχων" 
γὸ [A . | sr x 4 -Ὸὖ {0 2 ' 
σποράδες yap καὶ οὕτω τὸ ἀρχαῖον 10) ᾧκουν. Kal 
IN sa pr” ⸗ ; , e 
45 τοὺς δ εοὺς ὃξ διὰ τοῦτο πάντες φασὶ βασιλεύεσδαι, ὅτι 








1) ὃν vor ταὐτό T, fehlt in M® Pı, 

2) Mit Unrecht setzt Susem!, hier das Zeichen einer Lücke, 
8. Dittenberger Gött. gel. Anz. 1874. S. 1372 ff 

3) ὁμοκάπνους ΠῚ P4 L* Susemi. und corr. MP, vielleicht 
richtig, aber s. Dittenberger a. ἃ. 0. 5. 1357 ff. und die Anm. 11 
hinter dem Text. 

4) δὲ Pi Π2 Bekk. 

5) ἔοικε hinter κατὰ φύσι,» Pi Π2 Bekk. 

6) ἀπ' — Heitland, aber s. d. Anın. 18® hinter dem Text. 

7) So Susem. nach eigner Vermuthung. 

8) συνῆλνον fehlt in T M® und pr. P!, nachgetragen von p’ 


am Rande. Mor. Schmidt vermuthet, dass διὸ -ἰσυνῆλϑον) erst 
hinter ᾧκουν (Z. 24) zu stellen und πᾶσα δ᾽ für πᾶσα γὰρ zu 


schreiben sei. 
9) ai fehlt in M® Pi, ob mit Recht, steht dahin. 
10) σποράδες γὰρ καὶ οὗτοι [τὸ ἀρχαῖον) vermuthet Schmidt. 


Ueber bie Politif. I, 1 (I, 2 Belt). 


Stelung haben, fo liegt der Grund hievon darin, well ihnen 
haupt) Dasjenige fehlt, was von Ratur zum Herrſchen beftim 
vielmehr die Ehe hier nur die Verbindung einer Sklavin mit 
SHaven iſt iij. Daher fagen denn and uufere Dichter 12): 
34, mit gus den Gricchen find die Anden untertfan, 

ım damit andzubrüden, daß Richtgriehe und Sklave von ! 
daſſelbe iR 22). 

(4. 6). Aus diefen beiden Gemeinſchaften entfteht nun zu 
dat Hand, und mit Recht fang Hefiodos 14): 

ἄστρα μικτῇ für ein Haus, für den Bflugftier und für ein Weib auf, 
kan der Stier vertritt bei den Armen (auch) die Gtellı 
Kurhtes 15. Die für das gefammte tägliche Leben beite 
Grmeinfhaft iR alfo naturgemäß das Haus oder die Familie, 
Sieder Tharondad ie) Brodkorbgenoffen, Eyimenided der $ 
aber Krippengenoffen*) nennt 7), (δ. 7) diejenige Gemeinfhaft 
weihe zunächft aus mehreren Familien zu einem über das τᾷ 
Bedutfniß hinausgehenden Zwede*") fich bildet 18), ift die Di 
meinde, die am Raturgemäßeften ald Colonie der Bamili 
ja Ketradhten fein dürfte, umd deren Glieder von Ma 
Rigenoffen**") [Rinder ππὺ Kindeökinder] genannt werde 
Biefem Urfprunge gemäß wurden denn aud) die (griechifchen) St: 
fänglih von Königen regiert, und die (ungriehifhen) Bi 
ihaften 10%) werben e8 auch jept noch, weil Leute, die unter 
uiglihen Herrſchaft fanden, zu ihnen anfammentraten. Dent 
Aumilie wird von dem Xelteften wie von einem Könige regier 
eben fo daher aud die Golonien der Familien wegen der 
waxdtihaft ihrer Genoſſen. Und Das ift εὖ auch, was Hon 
meint, wenn er fagt20): 

und Jedlichet richtet nad) Wilfir 
Weiber umd Kinder allen. 

Denn die Kyflopen, von denen er Died fagt, lebten vereti 
jede Famille für βώ, und fo hausten überhaupt die Menfche 
der Urzeit. Auch von den Böttern aber gilt deßhalb der allger 


*) Over „Zroggenoffen." Rad der andern Lesart ὁμοκά 
Randgenoffen“. 
,) Anders freilich Bernays: „zum Zwed eines Verkehrt 
aiht vorübergehender Dauer“, aber ſ. Dittenberger S. 1358. 
“ἢ Oder: „Mildvettern“. 
Arifisteleh, VI. 6 
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καὶ αὑτοὶ οὗ μέν ἔτι καὶ νῦν οἵ δὲ τὸ ἀρχαῖον ἐβασιλεύοντο, (I) 
ὥσπερ dt) καὶ τὰ εἴδη ἑαντοῖς ἀφομοιοῦσιν οἱ ἄνορωποι, 
οὕτω καὶ τοὺς βίους τῶν διεῶν. ἡ δ᾽ ἐκ πλειόνων κωμῶν 8 
κοινωγία τέλειος πόλις ἤδη), πάσης ἔχουσα πέρας τῆς 
αὐταρκείας ὡς ἔπος εἰπεῖν, γινομένη) μὲν οὖν.) τοῦ ζῆν 
80 ἕνεκεν, οὖσα δὲ τοῦ εὖ ζῆν. διὸ πᾶσα πόλις φύσει ἐστίν, 
εἴτερ καὶ αἱ πρῶται κοινωνίαι τέλος γὰρ αὕτη ἐκείνων, 
ἡ δὲ φύσις τέλος ἐστίν" οἷον γὰρ ἕκαστόν ἐστι τῆς γενέσεως 
τελεσδείσης, ταύτην φαμέν τὴν φύσιν εἶναιδ) ἑκάστου, 
ὥσπερ ἀνδρώπου ἵππου οἰκίας. ἔτι τὸ οὗ ἕνεκα καὶ τὸ 
τέλος βέλτιστον' ἡ δ᾽ 5) αὐτάρκεια) [καὶ]8) τέλος καὶ) 
βέλτιστον"). 
128. ὀ ἐκ τούτων οὖν φαγερὸν ὅτι τῶν φύσει ἡ πόλις ἐστί, καὶ 9 
ὅτι ὁ ἄνϑιρωπος φύσει πολιτικὸν ζῷον ἐστί), καὶ 612) ἄπολις 
διὰ φύσιν καὶ οὐ διὰ τύχην ἤτοι —*— ἐστιν ἢ κρείττων ἢ 
5 ἄνδιρωπος (ὥσπερ καὶ ὁ ὑφ᾽ “Ὁμήρου λοιδορηδεὶς 


“ἀφρήτωρ ἀϑέμιστος ἀνέστιος" 
ἅμα γὰρ φύσει τοιοῦτος Kalt!) πολέμου ἐπιαυμητής), 


1) γὰρ Schmidt, wahrscheinlich richtig 

3) ἡ δὴ Μ5 P22.46.C4Q MP 088 
Bekk., ἡ δὲ UP 1,4. 

3) γενομόνη Schneider. 

4) οὖν fehlt in M® Pi, 
ἡ εἶναι nach ἑκάστον M® Pi. 

6) Obwohl Bernays dies δ᾽ nicht in δὴ ändert, übersetzt er 
doch „also“, s. d. Anm. 23 hinter dem Text. 

Ἢ Hinter αὐτάρκεια vermuthet Bücheler, dem ich in der 
Uebersetzung gefolgt bin, eine längere Lücke, s. d. Anm. 23 
hinter dem Text. 

8) καὶ fehlt in IE! und wird auch von Bekk. und Bernays 
weggelassen. 

9) τέλος. καὶ «γὰρ» Bernays, aber 8. ἃ. Anm. 23 hinter dem 
Text. καὶ fehlt in ws Ald. 

10) ἡ--- βέλτιστον fehlt in Q MP ΤΆ. 

11) ἐστι MP, fehlt in Pi TI2 Bekk. vielleicht mit Recht, 

12) ὁ fehlt in TI? Bekk. Ä 

13) φανλότερός ἢ Oncken (mit Unrecht). 


"gb Tb yb wb ala. 


Ueber bie Politif. I, 1 (1, 2 Belt). 


ande, daß fie unter einem König flehen, weil eben | 
ielber zum Theil mod; jept fo regiert werden, zum Ihe 
tens) voralters wurden, und”) wie die Menſchen fid 
ὅτε Götter ſich felber gleich vorftellen, fo aud an θεῖ 
(4. 8). Die and mehreren Dorfgemeinden fih bilden! 
md [τε Gemeinfhaft nun aber ift bereits der Staat: 
vie man wohl fagen darf, das Cudziel völligen Sichfel! 
meidht hat, indem er zwar entfleht um des bloßen $ 
befteht um des vollendeten Lebens willen2!). Drum, 
jene erfien und urfprünglichften Gemeinfhaften (durd 
gemäße Bildungen find, fo gilt Dies erft recht von Allem 
beißt, denm dieſer if dad Biel und der Zweck von jene 
Ratur der Sache liegt aber auch ihr Zweck und ihre 
kam diejenige Beſchaffenheit, welche ein jeder Gegenfl 
At, wenn feine Cutwicklung vollendet und zum Ziele 

then diefe nennen wir die Natur deſſelben, wie z. 
Venſchen, des Roffes, der Familie 22). Auch ift der Zr 
Ziel das Befte, die Gelbftgenngfameit aber — — — — 
diel und dad Beſte 22). 

9. Hiernad if denn Mar, daß der Staat 
hilden der Ratur gehört und der Menſch von Natur 
Ruatsbärgerliche Gemeinfhaft angewiefenes Weſen, u 
von Ratur und nicht durch zufällige Umftände von ihr a 
it, Daß ein Solcher, fage id) Indem er dafteht wie 
Erein2) im Brettfpiel, entweber ein Abermenſchliches 
über ein thierifher**) Menſch ift, wie jener, der bei Ho 
ſchaaht wird ale . 

Dime Φείάιεάν! und Befeh, ohn eigenen Herb, 
denn εἰα folder iſt zugleich ein Staatslofer von Natur 
Ne . des Rrlege βώ erfreut“. — (δ. 10). Auch Das aber 


Ὁ) Beer wohl mad) der Bermuthung von Schmit 
un“. 


ten“, 
"ἢ BWörtfiher: „ein (ganz) niedrig ſtehender“. 





4%) [καῇ Spengel, mit Unrecht, aber doch mit the 
kenntniss der Unrichtigkeit der gewöhnlichen Const 
tichtige (&exep-imiuunris als Parenthese) zeigte e 
(Arist. Pol. 1, 3, Journal of Philology VI. 1877. 
x. ἃ, Anmm, 24. 25 hinter dem Text. 

8" 





84 ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν A. 


() 
ἅτε περὶ) ἄζυξ ὧν) ὥσπερ ἐν merroist). διότι δὲ 10 
πολιτικὸν ζῷον.) ὁ AyDpwnos πάσης μελίττης καὶ παντὸς 


ἀγελαίου ζῴον μᾶλλον, δῆλον. οὐδὲν") γάρ, ὡς φαμέν, μάτην 

10 ἡ φύσις ποιεῖ λόγον δὲ μόνϑν ἄνδ ρωπος ἔχει τῶν ζῴων' N 
μὲν οὖν φωνὴ τοῦ ἡδέος καὶ λυπηροῦ 8) ἐστι σημεῖον, διὸ 
καὶ τοῖς ἄλλοις ὑπάρχει ζῴοις, μέχρι γὰρ τούτου ἡ φύσις 
αὐτῶν ἐλήλυδ εἴ), τοῦ ἔχειν αἰσίνησιν8) λυπηροῦ καὶ ἤδεος") 
καὶ ταῦτα σημαίνειν ἀλλήλοις" ὁ δὲ λόγος ἐπὶ τῷ δηλοῦν 10) 

15 ἐστι τὸ συμφέρον καὶ τὸ βλαβερόν, ὥστε καὶ τὸ δίκαιον καὶ τὸ 
ἄδικον, τοῦτο γὰρ πρὸς τὰ ἄλλαι.) ζῷα τοῖς ἀγϑυρώποις 11 
ἔδιον, τὸ μόνον ἀγαδοῦ καὶ κακοῦ καὶ δικαίου καὶ ἀδίκου 
καὶ τῶν ἄλλων αἰσϑδησιν ἔχειν" ἡ δὲ τούτων κοινωγία ποιεῖ 
οἰκίαν καὶ πόλιν. 

καὶ πρότερον 6812) τῇ φύσει πόλις ἢ οἰκία καὶ ἕκαστος 11 

0 ἡμῶν ἐστίν. τὸ γὰρ ὅλον πρότερον ἀναγκαῖον εἶναι τοῦ 
μέρους" ἀναιρουμένου γὰρ τοῦ ὅλου οὐκ ἔσται ποὺς οὐδὲ 
χείρ, εἰ μὴ ὁμωνύμως, ὥσπερ εἴ τις λέγει.3) τὴν Adi 

ιαφ αρεῖσα 14) yapıs) ἔσται τοιαύτη, πάντα 6816) τῷ ἔργῳ 


1) ἅτε περ fehlt in 1,5 und ist in UP getilgt. 

2) ALuE ὧν fehltin UP Wb L® und innerhalb einer Lücke in 
ps, ὁ, 0 Μ' Ald. und pr. Pa 0b Sb Tb ψῦ͵ ἀζυς -- πεττοῖς bei Ar., 
ὧν in R® und pr. Ρέ, αἀζνξ ὧν ergänzt corr.3 P2, ὥζυξ το. Ob Sb 
und rc. TP am Rande, ἄνευ ζυγοῦ τυγχάνων το. VB, ἄνον ζύγον τνγχάναν 
hat auch (ἐς, ἄνεν ζεύγονς Bas.? 

3) πετοῖς MP, πετεινοῖς T und p! am Rande, γρ. πετεινοῖς corr. 
P* am Rande und rc. S® am Rande. 

4) ζῷον nach ὁ ἄνϑρωπος ΠῚ Bekk, 

5) οὐδὲν II? Bekk. 

6) λυπηροῦ καὶ ἡδέος (ἡδέως P6 UP und pr. 1,2) Π2 Bekk. 

N) Dvd Ὁ Ald. Bekk. προῆλνεν Pı,s, Mb Ub LE, 

—1 ür τοῦ ἔχειν αἴσϑησιν haben ἄστε αἰσδάνεοσδια, τοῦ PA. ὅ. 
Mb Ub wb 1.» Ald. Bekk. 

9) ἐστι σημεῖον — ἡδέος fehlt in Q Ob Rb (wo + am Rande 
steht) Sb T® und pr. Ὁ (ergänzt von rc. Ν᾽). 

10) διλεῖν ὃ Oncken (mit Unrecht). 

11) τἄλλα P2. 3 Bekk., τ ἄλλα Ct für τὰ ἄλλα. 

12) δὲ Susem.? nach Schneider, δὴ TI Bekk. Susem.! im Text. 

13) λόγοι Bekk.?2 und Susem.! nach P2 und vielleicht T. 

14) ἀλλὰ φϑαρεῖσα Bender, wie es scheint, mit folgender Con- 
struction: δίνην, ἀλλὰ (dIapelsa γάρ) ἔσται τοιαύτη πάντα. Ist etwa 
διαφϑαρεῖσα-τοιαύτη zu ülgen? 5. die Anm. «= unter der Uebers. 








Ueber bie Politif. I, 1 (1, 2 Belt), 85 


Renſch in weit höherem Maße als die Bienen und alle anderen herden⸗ 
weife lebenden Thiere ein für die ſtaatliche Gemeinſchaft geborenes 
Befen {4:25}, liegt Mar zu Tage. Denn Nichts thut, wie wir behaupten, 
Vie Ratur zwecklos. Nun hat aber Sprache der Menſch allein im Unter 
fSiede von allen Thieren, und während demgemäß die bloße Stimme 
mrdie Empfindung des Angenehmen und Unangenehmen auszubrüden 
xrmag und daher aud den Thieren zufommt, weil bis dahin fi 
ihre Ratur erhebt, Schmerz und Luft zu empfinden und von biefer 
Gurfindung einander Zeichen zu geben, fo ift dagegen die Sprache 
day beſtimmt das Rüplihe und Schaͤdliche deutlich kundzuthun 
mi mithin auch das Gerechte und Ungerechte2%), ($. 11) denn Das 
iR eben dem Menſchen eigenthümlich im Gegenfag zu den Thieren, 
Ἠβ er allein von Gut und Böfe, von Recht und Unrecht und Allem, 
ms dahin gehört, Empfindung hat. Die Gemeinfhaft unter fo 
gearteten Befen*) ruft aber eben die Kamille und den Staat ind Leben. 

(8 119). And von Natur früher27*) aber ift der Staat als 
be Familie παν jeder Einzelne von und. Denn das Ganze ift 
uothwendig früger 278) ald der Theil, weil ja, wenn der gange Leib 
dahin iſt, andy nicht mehr Fuß noch Hand exiftirt, außer dem Namen 
πιά 8), gerade wie man andy eine βείπετπε Hand noch eine Hand 
amt Denn die begriffliche Beftimmung eines jeden Gegenftandes 
liegt iaꝰ) feiner Aufgabe und feinem Vermögen diefelbe audzurichten, 


*) Oder vielmehr: „in diefen Dingen“? (So u. A. Bernayd). 
habe diefe verzweifelte Stelle, um wenigſtens deu Grunds 
gedanfen der ariftotelifyen Bemeiöführung treu imiedergeben zu 
ἔχηι, fo überfept, al ob die Worte διαφϑαροῖσα γὰρ ἔσται τοιαύτη, 
zelhe den ganzen Stein des Anſtoßes bilden, gar nicht baftänden, 
wo kenn πάντα γὰρ, nicht πάντα δὲ das Richtige fein würde. Der 
Ueberfieferung täßt fih ein fad und forahgemäßer Sinn nicht abs 
gewinnen. Unter den Gonjecturen würde ich mic allenfalls ber 
ter Scholl anfhliegen fönnen, wenn nur ἀλλὰ πάντα und nicht πάντα 
% Aberliefert wäre: „Denn eine dergeſtalt vernichtete Hand hat 
‚Suiht mehr> die Eigenfchaften einer Hand, vielmehr liegt die bes 
‚segriffliche Θεβίπιπιππα eined jeden Gegenitandes in“. 





1 «οὐκ» ἔσται Rud. Schoell, s. wieder ἃ, Anm. »» unter 
der Uebers. 


, "Ὁ γὰρ, wie es scheint, T, was Bender billigt, mit Recht, wenn 
seine Conjectur oder die Tilgung von διαφϑ. x. 7.” (5. Anm. 14) 
τὰ billigen ist. 


ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν A. 


uoraı καὶ τῇ δυνάμει, ὥστε μηκέτι τοιαῦτα ὄντα οὐ ( 
κτέον τὰ αὐτὰ εἶναι ἀλλ' ὁμώνυμα. ὅτι μὲν οὖν ἡ 11 
λις [καῇ ἢ φύσει [κα 3 πρότερον) ἢ ἕκαστος, δῆλον" 
γὰρ μὴ αὑτάρκης ἕκαστος Pepe, ὁμοίως τοῖς ἄλλοις 
ρεσιν ἕξει πρὸς τὸ ὅλον, ὲ μὴ δυνάμενος κοινωνεῖν 
μηδὲν) δεόμενος δ αὐτάρκειαν οὐδὲν") μέρος πόλεως, 
τε ἢ ϑηρίον ἢ ϑεός. 

φύσει μὲν οὖν ἡ ὁρμὴ ἐν πᾶσιν ἐπὶ τὴν τοιαύτην 1) 
νωγίαν' ὁ δὲ πρῶτος5) συστήσας μεγιστων ἀγαδῶν 
τιος. ὥσπερ γὰρ καὶ τελεωδνέν βέλτιστον τῶν ἴδω 6) 
Ipunös ἐστιν, οὕτω καὶ ywpıodev νόμου καὶ δίκης 
ῥιστον πάντων. χαλεπωτάτῃ γὰρ ἀδικία ἔχουσα ὅπλα" 
δὲ ἄνδρωπος ὅπλα ἔχων φύεται φρονήσει καὶ ἀρετῇ), 
ἐπὶ Tania ἔστι ypjedaı μάλιστα. διὸ ἀνοσιώτατον 

} ἀγριώτατον ἄνευ ᾿ἀρετῆς καὶ πρὸς ἀφροδίσια καὶ 
οδὴν χείριστον. ἡ δὲ δικαιοσύνη πολιτικόν. ἡ γὰρ δίκη 
δὴ κοινωνίας τάξις ἐστίν [ἡ δὲ δίκῃ τοῦ — 
sg] 9). 





1) καὶ fehlt in II! und Paris. 963, doch ist es erträglich, und 
habe es mit übersetzt. Nicht übel will Schmidt es vor ἡ 
ὡς umstellen. 
3) καὶ fehlt in P2 Ar. , 
Ἃ ΝΜ , 
εὖ φρο ρα T Ῥε ὃ Μὴ Τὸ UP VO LA, πρότερα Ῥέ, προτέρω 


4) undiv ΠΊ Bekk., μηδενὸς T Ar. 

τ) οὐδὴν II2 Bekk, οὐδὲ Μ' Pt. 

δ) πρῶτον P4. δ, Q Mb Ob Rb Sb Tb Ub vb Le, 

ἢ $fehlt in Na Bekk. (doch ist es in P4 am Rande nach- 
tragen). 

3) scheint, aus dem folgenden ἀρετῆς entstanden, ein 
leres Wort von der Bedeutung „Willensstärke“, wie ich dem- 
ıh übersetzt habe (nicht also ἔρωτι, was Lindau, oder ὀρέξει, 
s Hampke, oder ὀργῇ, was Schmidt, eher κράτει, was Schnitzer 
muthete), verdrängt zu haben, und weder ist mit Conring 
rien καὶ ἀρετῇ noch nach Schneider’'s Vermuthung bloss καὶ 

ἢ zu streichen noch mit Thurot eine Lücke vor φρονήσει an- 

men, vollends die Vermuthung von Reiske φρόνησιν καὶ 
‚ri, vor der schon früher mit Recht Montecatino warnte, ver-! 
limmert nur das Uebel. Oncken vermuthet χρήσει κατ΄ ἀρετήν 
φρονήσει καὶ ἀρετῇ. 


Ueber die Politif. I, 1 (1, 2 Bell). 


io daß alfo, wo er die hiezu geeignete Beſchaffenheit nicht mehr 
ἦι, man andy nicht mehr fagen kann, daß er nod) derfelbe ift, fond 
ar, daß er noch denjelben Ramen führt. ($. 12). Und daß num dı 
πῷ der Staat and *) von Natur früher iſt als der Einzelne, ift « 
Imhtend, denn wenn eben jeder Einzelne für fich nicht fich {εἴ 
genkgend ift, fo verhält er fih zum Staat gerade fo wie die Th 
eines andern Ganzen zu diefem letzteren, wenn er aber andererfe 
äberhanpt nicht an einer Gemeinfhaft fi zu betheiligen vern 
ter aber Deffen durchaus nicht bedarf wegen feiner Seibſigen 
iunteit, fo iR er freilich fein Glled und Theil des Staates, a 
ten damit andy (fein Menſch, fondern) entweder ein Thier o 
aber ein Gott. 

(8. 128). Diefem Allen gemäß lebt denn nun zwar απ ı 
Rıtar in allen Menſchen der Trieb in diefe Art von Gemeinſch 
dinutreten, aber Der andererfeits, welcher dieſelbe zuerft wirt 
ind Leben rief2eb), ward damit der Urheber der hoͤchſten Güi 
Dean wie der Menſch in feiner Bolendung das edeifte aller Erd 
geihöpfe ift, fo wiederum loögeriffen von Gefeg und Redt 1 
islinmfte von allen. Denn das Furchtbarſte ift die Ungerechtigk 
wenn fie (die) Waffen hat, der Menſch aber hat die natüıriid 
Saffen in Händen durch feine angeborne Klugheit und Willensftä: 
Bıfen, die am Alermeiften dazu geeignet find (gleich fehr) zu I 
cutgegengeſehten Bweden ſich ihrer zu bedienen. Und daher ift 
dem ohne Tugend (und Gefittung) das ruchlofefte und wild 
Sefhöpf und in Bezug anf Geſchlechts-· und Gaumenluſt das ſchlimn 
von allen. Die Gerechtigkeit aber ſtammt erft vom Staate her, dı 
das Recht iſt die Ordnung der ftaatlihen Gemeinfhaft23°) N 
Recht aber if die Entfcheidung darüber, was gerecht ift]. 


Oder nach der andern Lesart: „demnach der Staat“ οἱ 
Schmidts Bermuthung: „demnad aud der Staat“. 





ἢ So Hampke, während Spengel bloss das zweite δίκη 
eckige Parenthesen setzt und Thurot es früher in δικαιοσύνη v 
wandeln wollte, was Oncken noch jetzt billigt. 





38 ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν. A. 


ἐπεὶ δὲ φανερὸν ἐξ ὧν μορίων ἡ πόλις συνέστηκεν, II 
ἰναγκαῖον 1) πρῶτον περὶ οἰκονομίας εἰτεῖν)" πᾶσα γὰ 
τύγκειται3) πόλις ἐξ οἰκιῶν. οἰκονομίας 4) δὲ in Ἔ 
ἦν πάλιν ἡ οἰκία3) συνέστηκεν5) οἰκία δὲ τέλειος ἐκ 
ἰούλων ἐλευϑέρων. ἐπεὶ δ᾽' ἐν τοῖς ἐλαχίστοις 
τρῶτον ἕκαστον ζητητέον, πρῶτα δὲ καὶ ἐλάχιστα 
«pm οἰκίας δεσπότης καὶ δοῦλος καὶ πόσις καὶ ἄλοχος 
αἱ πατὴρ καὶ τέκνα, περὶ τριῶν τούτων σκεπτέονϑ) ἂν 
ig τί ἕκαστον καὶ ποῖον δεῖ εἶναι. ταῦτα δ' ἐστὶ δεσποτικὴ 2 
#19) γαμικὴ (ἀνώνυμον γὰρ ἡ γυναικὸς καὶ ἀνδρὸς σύζευξις) 
αἱ τρίτον πατι — (καὶ γὰρ αὔτη οὐκ ὡνόμασται 
Ip ὀνόματὴ. ἔστωσαν δὴ.) αὗται τρεῖς εἴπομεν. 
στι δέ τι13) [μέρος] 5) ὃ δοκεῖ τοῖς μὲν εἶναι οἰκονομία, τοῖς 
ἐ μέγιστον μέρος αὑτῆς: ὅπως δ᾽ ἔχει, θεωρητέον. λέγω 
ἑ περὶ τῆς καλουμένης χρηματιστικῆς. 

πρῶτον δὲν) περὶ δεσπότου καὶ δούλου εἴπωμεν, ἦα 2" 
ά τε πρὸς ἀναγκαίαν χρείαν ἴδωμεν, κἂν εἴ τι πρὸς 
ὃ εἰδέναι περὶ αὐτῶν δυνησόμεϑα 15) λαβεῖν βέλτιον τῶν 





᾿ ἀνάγκη Ῥι, 56, 0 Mb Ub Wo L® Ald., während Ob Rd (wo 
»doch } am Rande steht) S® Tb und pr. V® ἀναγκαῖον.--συνέστηκεν 
teglassen (rc. V® ergänzt die Worte am Rande). 

2) περὶ οἰκονομίας (οἰκίας Bekk.? nach von Accoromboni und 
epulveda benutzten Handschriften) εἰπεῖν πρότερον Pt, 6. Q Mb Ub 
7° L* Ald. Bekk. statt πρῶτον-αἰεῖ 

3) σύγκειται hinter οἰκιῶν P+. 6, Q Mb Ub ΜΡ L* Ald. Bekk. 

ἢ οἰκίας T P&, 6, 0 Μὴ Ub L* Bekk. Bernays. 

8) πάλιν ἡ οἰκία, wie es scheint, T, πάλιν οἰκία P3, 3. ΟἹ und 
A ἡ κα πάλιν M® Pi, αὖϑις οἰκία Pa, 6, 0 Μὴ Ub wb L* 

. Bekk. 

8) συνίσταται Pt. 6. Q Mb Ub Wb L® Ald. Bekk. 

ἢ «καὶ» πρώτοις Bender. 

δ) τούτων σκεπτέον hinter ἂν Π2 Bekk. 

%) καὶ fehlt in Μ’ Μ' 

10) So, wie es scheint, Ar. (vgl. c. δ. 8. 1 Schneid), rum- 
μητική Bekker nach T und den Handschriften (W® Ald. lassen 
ώνυμον- τεκνοποιητική aus), τακνοποική Dindorf (Steph. thes.). 
erpuci scheint vermöge der Abkürzung πρίκή in ποιική oder 
μητική verderbt und dies dann falsch corrigirt zu sein. 

1) δὴ Susem.2, X T II Ar. Bekk. Susem.! im Text. 

1) Y I oder δέ τι «τὶ» Susem., δ᾽ ἔτι «δ τι», ἃ, 1. δ᾽ ἔτι 
ταρτόν rı Schmidt, wahrscheinlich richtig. 











Ueber die Bolitif. I, 2 (1, 3 9.81). 


2. (ξ. 1). Rachdem num (fo) Mar (geworden) iR, αἱ 
Tiellen der Staat befteht, mäffen wir jept zunaͤchſt über 
xxwaltuug fpredyen, denn die Hänfer oder Familien ἢὶ 
ἐπὶ Beftandtheile des Staates. Die Theile der Hausveı 
hate zum entfpreden denen, aus denen wiedernm bi 
etr das Hand befteht. Jedes volfändige Haus aber ἔ 
Ehaven und Freien. Da jedoh die Unterfuhung εἰ 
Oegenftandes bei deſſen kleinſten Theilen zuerft beginne: 
δε allererften und kleiuſten Theile num aber beim Haufe 
Slave, Gatte und Gemahlin, Vater und Kinder find, fo I 
jedes diefer drei Verhäftniffe feinem Weſen und feine 
deſchaffenheit mach in Betracht zu ziehen, ($. 2) und D 
dern Die Lehre vom dienfiherrlichen, vom ehelihen*) und x 
lien Berhältuig*"). Diefe drei genannten Städe wollen 
fetbalten. Es exiſtirt nun aber außerdem noch Eiwas”* 
uch der Meinung Mancher die ganze Hausverwaltungsfun 
m) nah der Anderer wenigſtens der größte Theil derfi 
δι β alfo zugufehen, wie εὖ hiermit eht. Ich meine m 
Inenamnte Bereicherungstunft. 

@. 25). Zuvorderſt jedoch wollen wir vom Herrn un 
teten, um biefen Gegenftaud ſowohl mit Müdfiht auf den 1 
Sedarf zu betrachten, als and) darauf, ob wir etwa theor 
fciben richtiger zu faffen im Stande fein werben als die j 


*) Der Zufag: „denn die Lebeusgemeinſchaft zwifk 
ταὶ Fran hat keine befondere Benennung” hat im Deutid 
ι, im Griechiſchen aber bedeutet γαμικός eigentlich nicht 
’ndern mur „hochgeitlich“ oder „auf das Beilager bezügli 
"ἢ Andy bier hat wieder der Zufag: „denn auch für Die 
δὲ Biffend fehlt es an einem befonderen Namen“ im 
nen Sinn. 
u, Ober wohl befler nach der Aenderung von Schm 
Sierteh®, 








%) An μέρος {nahm zuerst Zeller (Phil. d. Gr. ΠΡ 
Anm. 5) Anstoss. 

“) δὴ Bernays? Wenigstens übersetzt er „also“. Mi 
“lg wider Sinn und Zusammenhang. 
“ΤΣ 80, wie es scheint, T, δυνάμωνα Mt Pi C4 (vielleich 
ἐναίμιλα Bekk. nach den übrigen Heschrn. 


0 ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν A. 


a 
ῦν ὑπολαμβανομέγων. τοῖς μὲν γὰρ δοκεῖ ἐπιστήμη τέ 3 
15 εἶναι ἡ δεσποτεία, καὶ ἡ αὐτὴ οἰκονομία καὶ δεσποτεία 
al πολιτικὴ καὶ βασιλική, καδνάπερ εἴτομεν ἀρχόμενον 
οἷς δὲ παρὰ φύσιν τὸ δεσπόζειν. νόμῳ γὰρ τὸν μὲν 
ἰοῦλον εἶναι τὸν δ᾽ ἐλεύδερον, φύσει δ᾽ οὐδὲν ἢ διαφέρειν. 
Ἰόπερ οὐδὲ δίκαιον: βίαιον γάρ. 
ἐπεὶ οὖν ἡ κτῆσις μέρος τῆς οἰκίας ἐστί [καὶ ἡ κτητικὴ ὁ 
τέρος τῆς οἰκονομίας]}) (ἄνευ γὰρ τῶν ἀναγκαίων ἀδύνατον 
ταὶ ζῆν καὶ εὖ ζῆν 9} ὥσπερ [δέ] ) ταῖς ὡρισμέναις τέχναις 
ἱναγκαῖον ἂν εἴη ὑπάρχειν τὰ οἰκεῖα ὄργανα, εἰ μέλλει") 
ἱποτελεσ ήσεσναι τὸ ἔργον, [οὕτω καὶ τῷ οἰκονομικῷ] ) 
ὧν δ᾽ ὀργάνων τὰ μὲν ἄψυχα τὰ δὲ ἔμψυχα (οἷον τῷ 
Ὡβερνήτῃ ὁ μὲν οἴαξ ἄψυχον, ὁ δὲ πρῳρεὺς ἔμψυχον: 
, γὰρ ὑπηρέτης ἐν ὀργάνου εἴδει ταῖς τέχναις ἐστί), 
ὕτω καὶ «τῷ οἰκονομικῷ» τὸ κτῆμα ὄργανον πρὸς ζωήν 
'στι, καὶ ἡ κτῆσις πλῆδος ὀργάνων ἐστί, καὶτ) ὁ δοῦλος 
πῆμά τι ἔμψυχον. καὶ ὥσπερ ὄργανον πρὸ ὀργάνων 
τᾶς [6]5) ὑπηρέτης. εἰ γὰρ ἠδύνατο ἕκαστόν τῶν 5 
Ἰργάνων κελευσνὲν ἢ προαισδανόμενον") ἀποτελεῖν τὸ 
εὑτοῦ 10) ἔργον, ὥσπερ τὰ Δαιδάλου φασὶν ἣ τοὺς τοῦ 
Ηφαίστου τρίτοδας, οὖς φησιν ὁ ποιητὴς αὐτομάτους 





1) οὐδὲν Μ' Ρ5.5,4, 6. Ca Q gb Rb Sb Τὸ Ub vb wor 
\ld. Bekk. 

3) So Susem.? 

3) καὶ εὖ ζῆν fehlt in P M® und pr. ΡῈ (am Rande ergänzt). 

ἢ δὲ fehlt in Pa, 6, Ub Wb L* Ald., während Q Ob Rd S® 
Ib VD Bekk. hinter δὲ noch ἐν hinzufügen. 

5) μέλλοι Koraes und vielleicht T. 

6) τῶν οἰκονομικῶν P2. 3, 8, 0. Mb Ob ΒΡ sb Tb ub wb L* 
\ld. Bekk. ferner rc. Οὐ und pr. V® (rc. V® hat das Richtige 
ıergestellt) statt τῷ οἰκονομικᾷ. Ich habe mit Rassow die Worte 
ὕτω καὶ τῷ οἰκονομικῷ hier in eckige Parenthesen gesetzt und dafür 
ielmehr weiter unten τῷ οἰκονομικῷ hinter οὕτω καὶ eingeschoben. 
* :n wollte Thurot früher ähnlich das zweite οὕτω καὶ tilgen 
ind die beiden mit οὕτω καὶ beginnenden und mit ἐστίν und ἐστί 
‚chliessenden Glieder ihre Plätze tauschen lassen. Später billigte 
r meine Gestaltung der ganzen Periode. 

?) καὶ wollte Thurot früher tilgen, um erst hier den Nach- 
atz zu beginnen. 
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ϑεῖον [ὑπο-Ἰδύεσναι1) ἀγῶνα, οὕτως [e/]?) αἱ κερκίδες 
ἐκέρκιζον αὑταὶ3) καὶ τὰ πλῆκτρα Pe — ἂν 
ἔδει οὔτε τοῖς ἀρχιπέκτοσιν ὑπηρετῶν οὔτε τοῖς δεσπόταις! 
124. δούλων. τὰ μὲν οὖν λεγόμενα ὄργανα ποιητικὰ ὄργανά 
ἐστι, τὸ δὲ κτῆμα πρακτικόν". ἀπὸ μὲν γὰρ τῆς κερκίδος 
ἕτερόν τι γίνεται παρὰ τὴν χρῆσιν αὐτῆς, ἀπὸ δὲ τῆς. 
5 ἐσθῆτος καὶ τῆς κλόης ἡ χρῆσις μόνον. ἔτι δ᾽ ἢ ἐπεὶ τ 
διαφέρει ἡ ποίησις εἴδει καὶ ἡ πρᾶξις, καὶ δέονται") 
ἀμφότεραι ὀργάνων, ἀνάγκη καὶ ταῦτα τὴν αὑτὴν ἤμο 
διαφοράν. ὁ δὲ βίος πρᾶξις, οὐ ποιησις ἐστί" διὸ καὶ 
ὁ — ὑπηρέτης τῶν πρὸς τὴν πρᾶξιν. 
τὸ δὲ κτῆμα λέγεται ὥσπερ καὶ τὸ μόριον. τό ret 
10 γὰρ μόριον οὗ μόνον ἄλλου ἐστὶ μόριον, ἀλλὰ καὶ ὅλως) 
u ὁμοίως δὲ καὶ τὸ κτῆμα. διὸ ὁ μὲν δεσπότης 
τοῦ δούλου δεσπότης μόνον, ἐκεύου δ᾽ οὐκ ἔστη ὁ δὲ 
δοῦλος οὐ μόνον δεσπότου δοῦλός ἐστιν, ἀλλὰ καὶ ὅλως 
ἐκείου. 
τίς μὲν οὖν ἡ φύσις τοῦ δούλου καὶ τίς ἡ δύναμις, i 
ἐκ τούτων δῆλον (ὁ γὰρ μὴ αὐτοῦ φύσει ἀλλ ἄλλοι 
15 ἄνϑρωπος ὥντ), οὗτος φύσει δοῦλος ἐστίν, ἄλλου Ft) ἐστὶν 
ἄνϑρωπος, ὃς ἂν κτῆμα 49) [δοῦλος ἐστή".), κτῆμα δὲ 





1) δύωσϑαι Pi Π2 Bekk. 

3) εἰ stand, wie es scheint, in T, Bekker lässt es mit allen 
unseren Handschriften weg, und es kann sehr wohl entbehrt 
werden. 

Ὁ $o nur T und re. Ct (auch Bekk) statt Darm 
Suse), Σ fehlt in M* und fehlte vieleicht auch in T, daher P] 

usem.!, 

τ καὶ δέονται 1 ῬΆ, 3, Οἱ Wd Ar. Ald, δέονται δ΄ Ps. 4. 0 
Μὴ gb ΒΡ Sb Τὸ Ub ὙΡ 14 Bekk. 

8) ἁπλῶς T und p2 (aber am Rande steht in P2 zu dieser 
Lesart mit schwarzgelber Dinte bemerkt: dpkipma ἐστὶ τοῦ Das), 
ἁπλῶς ὅλως Mi Pi, 

Ἢ ὧν ΓΜ" Paris, 963 Alexand. von Aphrod. z. Melaph. 
ξ,, 18, 0 Bon, (mie es scheint), ferner pr, PS und, corr. Ῥέ (am 

inde), δὲ P2. 6, Q Mb ΟΡ Kb Sb Tb Ub vb Wb 1.6 Ar. Ald. 
Bekk. und pr. Ρὲ C#, ohne Zweifel auch pr. Ps (in dieser 
Handschr, ist nämlich hier eine Rasur), zp. δὲ pı am Rande, 
ἰστὴν το. Ci. 

8) ἀλλ᾽ οὐδ᾽ Pt. 6, Wb 14. Ald., ἀλλ᾽ οὐδὲν Μ'. 


Ueber bie I 
des fe and eigenem ΖΦ) 
mem fo die Weberſchiffe 
idher die Gither fhlügen, 
rät der Gehälfen und für 
fa die eigentlich fo gena 
hingen, die Befipthümer 
μὲ Veberſchiff dient zur Hı 
μα Gebraude, Kleid 
αὶ ὃ) Und da die hervorbr 
branende und praktiſche TI 
tabei aber beide Werkzeuge 
tiefen der nämliche Unterfi 
ter leptern und nicht in der 
it denn auch der Sklave 
Toätigfeit, 
G. 64. Mit einem ! 
Ih wie mit einem Gliede 
eines Anderen, fondern ge! 
au, and dad Gleiche gilt vı 
dar des Sklaven und ge 
ἰδ! bloß des Herren SE 
sum 
6.7). Bas alfo die 
it hiernach Mar. Derjeni 
wit fh felber, fondern ı 
von Ratur 39). Es gehör 
deñhthun if, und ein B 
wituender Thatigkeit, ı 


— 

Ur der oder Di 
ud pr. Pı.2.s. 0 Μ' 
De, gb ἈΡ 80 Tb ἿΝ 
Vorangeslelltem γρ. corr.! 
taber Dinte am Rande) u 
aber in eckigen Parenthe 
ἐπὶ oder, was weniger w 
Schreibung anzusehen, au 
Fngen, aber in beiden F 

Dittographie entstanden. 
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ανον πρακτικὸν καὶ χωριστόν) πότερον δ᾽ ἐστί τις ( 
ὕει τοιούτος.Ὦ ἡ οὔ, καὶ πότερον Fr καὶ δίκαιόν τινι 
ουλεύειν ἢ οὔ, ἀλλὰ πᾶσα δουλεία παρὰ φύσιν ἐστί, 
τὰ ταῦτα σκεπτέον. οὐ χαλεπὸν δὲ καὶ τῷ λόγῳ ε 
ιεωρῆσαι καὶ ἐκ τῶν γινομένων καταμαϑεῖν. τὸ γὰρ 
ἰρχειν καὶ ἄρχεσθαι οὐ μόνον τῶν ἀναγκαίων ἀλλὰ καὶ 
ὧν συμφερόντων ἐστί. καὶ εὐδὺς ἐκ γενετῆς ἔνια διέστηκε 
ἃ μὲν ἐπὶ τὸ ἄρχεσθαι τὰ δ᾽ ἐπὶ τὸ ἄρχειν". καὶ εἴδη 
Ὁλλὰ καὶ ἀρχόντων καὶ ἀρχομένων ἐστίν (καὶ ἀεὶ βελτίων 
"Ὁ, ἀρχὴ ἡ τῶν βελτιόνων ἀρχομένων οἷον ἀνὰ ρώπου ἢ ϑηρίον 
ὃ γὰρ ἀποτελούμενον ἀπὸ) τῶν βελτιόνων βέλτιον ἔργον, 
που δὲ τὸ μὲν ἄρχει τὸ ὃ ἄρχεται, ἔστι τι τούτων ἔργον)" ὅσα 9 
ap ἐκ πλειόνων συνέστηκε καὶ γίνεται ἕν τι κοινόν, εἴτε 
ix συνεχῶν εἴτε") ἐκ διῃρημένων, ἐν ἅπασιν ἐμφαίνεται 
ἢ ἄρχον καὶ τὸ ἀρχόμενον. 

καὶ τοῦτ᾽ ἐκ τῆς ἁπάσης φύσεως ἐνυπάρχει τοῖς 
μψύχοιςγ καὶ γὰρ ἐν τοῖς μὴ μετέχουσι ζωῆς ἔστι τις 
tpych, οἷον ἁρμονίας), ἀλλὰ ταῦτα μὲν ἴσως ἐξωτερικωτέρας. 





) Die Worte καὶ εὐθὺς ἄρχειν wollte Θαθαπι." unmittelbar vor 
ς 9. ὅσα umstellen, aber s. Ditienberger a. a. 0. S. 1375 f., dem 
!h jetzt auch in der Interpunction gefolgt bin. Vgi. die Anm. 38 
inter dem Text. _ 


4) 47 Με Bekk. 

5) ἰὴ Με P2. 3. Bekk. 

6) τοῖς ἀψύχοις Veltori, «καὶ» τοῖς ἀψύχοις Schütz, «μάλιστα». 
der «καὶ μάλιστα» τοῖς ἐμψύχοις vermuthet Conring nach Lambins 
Jebersetzung, τοῖς ἐμψύχοις «μᾶλλον ἣ τοῖς ἀψύχοις» Bücheler, und 
n der That scheint ein solcher Zusatz fast unentbehrlich, während 
jiphanius die Worte καὶ τοῦτ᾽ -ἐμψύχοις mit Unrecht zu tilgen ge- 
weigt war. Doch 8. Anm. «+ zur Uebers. die Erklärung von 
ternays, bei welcher ein solcher Zusatz sogar unzulässig_wäre- 

7) <i> ἁρμονίᾳ ἢ Susem. Wenn die Erklärung von Bernays 
lie richtige sein sollte, so ist hier mit Bekker und Andern ein 
’unct zu setzen. 


Ueber die Politik. I, 2 (I, 


olud iſt Deffen, der es gebrandt). Ob εὖ 
felae Menfchen giebt oder nicht, und ob εὖ gı 
ἡδεῖ ift, daß fie die Sklaven Anderer find, 
Bel, fonderm jede Art von SHaverei natur 
μαϊάξ zu umterfuhen. (δ. 8). Es if je 
ſerehl nach Bernunftgränden zu entſcheiden 
fabrung abzunehmen. Denn Herrſchen nu 
Μὴ wicht wur zu dem mothwendigen, fondern 
Iprile) wügfichen Dingen. Und gleih mit 
[4 Einiges fo von einander, daß das Eine d 
τὸ das Andere zum Dienen zeigt. Und ἐ 
Herrihern umd Beherrfchten, wobei denn j 
τοῦ) Herrſchaft die beſſere (umd förberlicher 
geibt wird, wie 3. 8. beffer (und nupbringen 
tinen Reuſchen als über ein Thier if, dei 
iR immer die, welde von Beffern zu Stan! 
über der εἰπε Theil herrſcht (und befichlt) un! 
sherht), da Handelt εὖ fi) immer um eine 
iu dringende Leitung. ($. 9). In Allen 
mehreren Theilen befteht und ans benfelbe 
Gukeit ἐπυδώϑε, [εἰ ed nun aus zufammenhä 
Iprllen, tritt immer auch ein Herrichendes und 

6.9). Und Dies offenbart fich im ! 
Ratar°*) <porzugsweife> in den lebendigen 
im Lebloſen iſt (zwar) eine Art von Herrſch 
(ie de Grundtons) in einer Tomart, indeſſen 


*) Onden: „je tüchtiger die Arbeiter fir 
μὰ ihre βείβππι — 

JSenn auders ἐκ hier partitiv ift ( 
2b 10. Sonft ift zu Überfegen „von ber 
der „anf Grund der gefammten Raturorl 
Igtern ΕἾ verwandte Erflärung vor 





it dies ein allgemeined Raturgefeg, und n 
ale ein dem Leben eigenthünmlidye6) waltet εὖ 
Seien; denn ἀπά im Lebiofen if eine Art 
Ties weiter zu verfolgen möchte zu einer Au 
πες führen“ legt doc wohl mehr in die 
μά im ihnen und tm Gedankenzufammenhai 

52 Der nad) Büchelers Bermuthung: 
Sejen mehr ald im den Ieblofen>? 





96 ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν A. 
{ 


ἐστὶ σκέψεως, τὸ δὲ ζῷον πρῶτον συνέστηκεν ἐκ ψυχῆς 
καὶ σώματος, ὧν τὸ μὲν ἄρχον ἐστὶ φύσει τὸ ὃ ἀρχόμενον--- 
λεῖ δὲ σκοπεῖν ἐν τοῖς κατὰ φύσιν ἔχουσι μᾶλλον τὸ φύσει, 
καὶ μὴ ἐν τοῖς διεφϑαρμένοις. διὸ καὶ τὸν βέλτιστα 
Μακδίμενον καὶ κατὰ σῶμα καὶ κατὰ ψυχὴν ἄνδρωπον 
ϑεωρητέον, ἐν ᾧ τοῦτο δῆλον' τῶν γὰρ μοχϑηρῶν ἣ 
μοχινηρῶς) ἐχόντων δόξειεν ἂν ἄρχειν πολλάκις τὸ σῶμα 
τῆς ψυχῆς διά τὸ φαύλως καὶ παρὰ φύσιν ἢ ἔχεν. ἔστι 
ἢ οὖν, ὥσπερ λέγομεν, πρῶτον ἐν ζῴῳ ϑεωρῆσαι Καὶ de 
πποτικὴν ἀρχὴν καὶ mehr ἡ μὲν γὰρ ψυχὴ τοῦ σύ. 
ματος ἄρχει δεσποτικὴν ἀρχήν, ὁ δὲ νοῦς τῆς ὀρέξεως 
τολιτικὴν καὶ βασιλικήν") ἐν οἷς φανερόν ἐστιν ὅτι κατὰ 
ῥύσιν καὶ συμφέρον τὸ ἄρχεσιναι τῷ σώματι ὑπὸ τῆς 
hıgis καὶ τῷ παϑητικῷ μορίῳ ὑπὸ τοῦ νοῦ καὶ τοῦ μορίον 
τοῦ λόγον ἔχοντος, τὸ δ᾽ πον ἀνάπαλιν βλαβερὸν πᾶσιν. 
τάλιν ἐν ἀγδρώπῳ καὶ τοῖς ἄλλοις ζῴοις ὡσαύτως: τὰ μὲν 
γὰρ ἥμερα τῶν ἀγρίων βελτίω τὴν φύσιν, τούτοις δὲ πᾶσι 
βέλτιον ἄρχεσθαι ὑπὶ ἀνδρώπου' τυγχάνει γὰρ σωτηρίας 
οὕτως ἡ. ἔτι δὲ τὸ ἄρρεν πρὸς τὸ ϑῆλυ φύσει τὸ wa 
«ρεῖττον τὸ δὲ χεῖρον καὶ) τὸ μὲν ἄρχον τὸ δέῃ 
kpxöpsvor. 





1) φαύλως T (wie es scheint), was Bücheler billigt, indem 
ır zugleich im Folgenden φαύλως καὶ streichen will, und in der 
Fhat scheint μοχϑηρῶς, wie M. Schmidt bemerkt, nur aus einer 
ıchlechten über μοχϑηρῶν geschriebenen Correctur entstanden zu 
sein, durch welche φαύλως an einen verkehrten Platz gedrängt 
wurde. Allerdings aber ist es (nach Studemunds Bemerkung) 
wuch möglich dem Gedanken vielmehr durch Tilgung von ἢ 
τοχϑηρῶς ἐχόντων aufzuhelfen, 

3) καὶ παρὰ φύσιν fehlt in M® und pr. Pt (ergänzt von p! am 
%ande). Für παρὰ haben περὶ P2. 3, 

3) καὶ βασιλικήν setzt Oncken in eckige Parenthesen, vielleicht 
nit Recht. 

ὦ) οὕτω Ms Pt, 

5) καὶ fehlt in TI? Bekk. 

ὁ) δ᾽ ΠΔ Bekk. 


Ueber die Politif. I, 2 (1, 5 Belt.). 


Hund einer Betrachtung fein, die mehr außerhalb des Krei 
auenmärtigen Unterfuhung liegt”), (δ. 10) da8 febendige 
aber beſteht erftens 395) aus Seele und Leib, von denen je 
Ratar an ihm das Herrſchende und dieſer dad Beherrſchte iſt 
keift, man muß immer das Naturgemäße an den Dingen auc 
u ihrem naturgemäßen Zuftand und nicht im verdorbenen 
md daher muß man denn auch den an Leib und Seele am 
gearteten Menfchen biebei zum Gegenftande der Betradhtung ı 
au) am diefem trifft Die obige Behauptung zu. Denn frei 
Saierhaften oder Schmäcjlingen herrfät, wie εὖ ſcheint, d 
oft über die Seele, eben weil fie fih in einem [verkehrte 
viternatürlihen Zuftand befinden. ($. 11). Genug, wir | 
um anf das Geſagte zurüczutonmen, erftens im Iebendigen & 
eine zwiefahe Art von Herrichaft erkennen, eine, welche δὲ 
Eliaven, und eine, welche der Üiber freie Staatöhlrger gleich 
nämlich die Seele herrſcht über den Leib in der erfteren We 
Bernunft über dad Begehren aber wie ein republitanifher € 
tegent oder ein König**), wobei ε fi} denn zeigt, daß δι 
berrſchtwerden von der Seele für den Leib und von der Bi 
and dem vernnftigen Seelentheil für den affectvollen 40) das 
semäge und 55) zu feinem eigenen Nupen ift, während die 
berehtigung oder gar das umgefehrte Verhältnig allen : 
Schaden bringt. (δ. 12). Wiederum fodann 41%) im Ber 
tes Meufchen zu den Thieren zeigt ſich das Gleiche 42), νι 
sabmen Thiere find befler von Natur als die wilden, und für 
it εὖ beſſer in den Dienft des Menfchen zu treten, denn T 
teicht ihnen zu ihrer Erhaltung. Werner +16) das männliche Ge 
τὰ Yärfer ale das weibliche: εὖ herrſcht, während Diefes gehore 


*) Ueberweg (Geſch. d. Philof. 4. Aufl. 1. S. 156) nad) 2 
Hegenſtand einer mehr dialeftijchen (als ſtreng willenichaf 
Serrahtung“, was bei der partitiven Auffaflung von ἐκ τῆς 
φύσεως angeben, im Webrigen aber befagen würde, dag im u 
when von etwas Herrſchen dem und Veberrfchtem doch nur un 
Ih die Rede fein könne. Dies mürbe aber eine erhebliche nachti 
Seichränfung ber vorber gang allgemein aufaeftellten Behauptn 
Ale nämlich nein Veh errihtes hervor*in ho fehließen, und es 
tab fo nach derjelben nicht mit „Und Dies offenbart ih", ſonde 
u „Indeffen offenbart fi Dies doch“ fortgefahren werden 

*°) Der nach Onden: „Begehren aber in der lepteren‘ 

=) Der: „affectvollen von Yarır auch"? 

Arißoteleh, VI. 





ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν A. 
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τὸν αὐτὸν δὲ τρόπον ἀναγκαῖον εἶναι καὶ ἐπὶ πάντων 12) 

ρώπων. ὅσοι μὲν οὖν τοσοῦτον διεστᾶσιν.) ὅσον ψυχὴ 13 
ατος καὶ &ydpwmog ϑηρίου) (διάκεινται δὲ3) τοῦτον 
τρόπον, ὅσων ἐστὶν ἔργον ἡ τοῦ σώματος χρῆσις, καὶ 
fern) ἀπὶ αὐτῶν βέλτιστον), οὗτοι μὲν εἰσι φύσει 
οι, οἷς βέλτιόν ἐστιν ἄρχεσϑαι ταύτην τὴν ἀρχήν, 

95) καὶ τοῖς εἰρημένοις. ἔστι 2 φύσει δοῦλος ὁ 

inevos ἄλλου εἶναι (διὸ καὶ ἄλλου dark) καὶ ὁ 
ὑνῶν λόγου τοσοῦτον ὅσον αἰσνάνεσδναι ἀλλὰ μὴ ἔχειν 
γὰρ ἄλλα ζῷα οὐ λόγῳ). aisdavönevar) ἀλλὰ 

Aus ὑπηρετεῖ. καὶ ἡ χρεία δὲ παι ττει μικρόν 14 
ἂρ πρὸς τἀναγκαῖα τῷ σώματι βοήϑεια γίνεται παῤ 
οἷν, παρά τε τῶν δούλων καὶ παρὰ τῶν ἡμέρων ζῴων. 
ται μὲν οὖν ἡ φύσις καὶ τὰ σώματα διαφέροντα 
9) τὰ τῶν ἐλευϑέρων καὶ τῶν 10) δούλων, τὰ μὲν 11) 
"ὰ πρὸς τὴν ἀναγκαίαν χρῆσιν, τὰ δ ὀρθὰ καὶ ἄχρηστα 
: τὰς τοιαύτας ἐργασίας; ἀλλὰ χρήσιμα πρὸς πολιτικὸν 
(οὗτος δὲ [kailı2) γίνεται διῃρημένος εἰς τε τὴν 





1) δωστᾶσι τοσοῦτον Μ", δωστᾶσι τοιοῦτον ΡΊ, 

3) ψυχῆς σῶμα καὶ ἀνδρώπον ϑηρίονῦ Thurot, was ja freilich 
correctere Ausdruck gewesen wäre, doch hiesse Dies wohl 
Aristoteles selbst corrigiren. 

3) δὲ fehlt in M® P1. 3. Ob Tb Ar. Ald. und pr. P2 (ergänzt 


corr.). 

4) ἐστιν Μ", do? P2. 3.4. Q Mb Tb Ald. Bekk., ἔσται Sb, 

5) ἥνπερ Bücheler, 8. aber Dittenberger a. a. 0. 8. 1366 f. 

δ) ἔστιν ἄρα Susem., wornach ich wenigstens übersetze, 

rend Thurot wegen der voraufgehenden μὲν οὖν und wir, 

ın kein δὲ entspricht, einen tiefer gehenden Schaden ver- 

3et, also wohl eine Lücke vor ἔστι γὰρ. 

7) λόγον II Ar. Bekk. (vielleicht richtig), was auch Schneider 
;pengel billigen. 

8) αἰσϑιονόμενα schliesst Bender mit Unrecht in eckige Paren- 

en, Spengel das folgende ἀλλὰ, Schneider vermuthete akdd- 


u 
9) wour P3.6, Q Mb Sb Τὸ Ar. Ald. und pr. P2 (berichtigt 
corr.2). 

10) τὰ τῶν T (wie es scheint), nicht übel. 

11) μὲν «ταπεινὰ καὶ» oder etwas Aehnliches vermuthet Schmidt 
t ohne grosse Wahrscheinlichkeit (während Reiske den Fehler 
em folgenden ὀρδὰ suchte). 


Ueber die Politit. I, 2 (I, 5 Bell). 9 


(δ. 12°). Ganz nad) diefen ämlichen Gefichtspunkten muß flı 
mn aber body nothwenbig Überhaupt Das Berhäftniß der Meufce 
ineinander regeln: ($. 13) alle Diejenigen, welche fo weit von andere 
abftehem wie der Leib von der Seele und das Thier vom Menſchen 43) - 
in diefem Falle befinden ſich aber alle die, welche ihre (natürlich 
Aufgabe im Gebrauch ihrer Körperkräfte finden und bei deuen Die 
ihre höchfte Leitung iſt — diefe, fage ich, find Sklaven von Ratın 
für die εὖ beſſer ift, wenn fie and thatfächlic als ſolche beherrſch 
werden, gerade fo gut wie von den vorher genannten Gegenftänden da 
Gutfprehende gilt. Bon Ratur Sklave iſt mithin Derjenige, welche 
Yan veranlagt iR einem Anderen anzugehören — und defhalb ehe 
gehört er auch wirklich einem Anderen an 4) — und ber an de 
Beraunft nur fo weit Theil hat, um ihre Gebote zu verſtehen ), ohn 
fe felbR gu beſihen +5). Denn die Thiere vermögen aud nicht ein 
mal die Gebote der Bernunft zu verſtehen 465), und fo diefelber 
auszuführen **), fondern find lediglich den Affecten und finnlichen 
Trieben untertjan. ($. 14). Aehnlich iſt aud der Rupen der Sklaven 
don dem der Hausthiere nur wenig verſchieden, denn beide gewähren 
and πὶ! ihrem Reihe die erforderliche Hülfeleiftung zur Herbeifchaffung 
δεῖ zum Reben Rothwendigen 4%). — Demgemäß hat die Ratur dem 
ἀπά das Streben and) die Leiber der Freien und der Sklave 
verfhieden zu bilden, die der feptern gedrungen und flart***) zı 
feld niedrigem Dienfte und die der erftern hochaufgerichtet und ſchlan 
and unbrauhbar zu derartigen Arbeiten 55%), aber geeignet für dis 
Raateshrgerliche Tpätigfeit [wie fle ihrerfeits fi) wieder getheil 
darſtelt in die friegerife und in die frieblihe]; aber thatfädlid 


>) Oder wie Onden II. ©. 44 εὖ gut umſchreibt: „um Ber 
aunft anzunehmen“. 
Be] Er der andern Lesart λόγον mäffen die Worte „und fe 
tiefelben anszuführen” wegbleiben. 
55 Richtiger wohl nad, M. Schmidts Bermuthung: „leptern 
<uiedrig gewachfen und> kräftig“. 





12) καὶ fehlt in L*. Schneider findet die ganze Parenthese 
der Unächtheit verdächtig, vielleicht nicht mit Unrecht, und ir 
der Ueber. habe ich sie daher wirklich demgemäss bezeichnet 

q° 





” ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν A. 


"λεμικὴν χρείαν καὶ τὴν εἰρηνικήν), συμβαίνει δὲ πολλάκις (I 
εἰ τοὐναντίον, τοὺς μὲν τὰ σώματα!) ἔχειν ἐλευδέρων!) 
νὸς δὲ τὰς ψυχάς: ἐπεὶ τοῦτό γε φανερόν, ὡς εἰ τοσοῦτον 15 
ἵνοιντο διάφοροι τὸ σῶμα μόνον ὅσον αἱ τῶν ϑεῶν 
κόνες, τοὺς ὑπολειπομένους πάντες φαῖεν ἂν ἀξίους 
γαι τούτοις δουλεύειν"). εἰ δ᾽ ἐπὶ τοῦ σώματος τοῦτ᾽ 
\mdes, πολὺ δικαιότερον ἐπὶ τῆς ψυχῆς τοῦτο διωρίσϑαι. 
X οὐχ ὁμοίως ῥᾷδιον ἰδεῖν τό τε τῆς ψνχῆς κάλλος 
εἰ τὸ τοῦ σώματος. 
ὅτι μὲν τοίνυν εἰσὶ φύσει τινὲς ol μὲν ἐλεύϑεροι οἵ 15) 
δοῦλοι φανερόν, οἷς καὶ συμφέρει τὸ δουλεύειν καὶ 
καιον ἐστίν" ὅτι δὲ καὶ οἱ τἀναντία φάσκοντες τρόπον τὸ 
νὰ λέγουσιν ὀρδοῶς, od χαλεπὸν ἰδεῖν. διχῶς γὰρ λέγεται 
δουλεύειν καὶ ὁ δοῦλος. ἔστι γάρ τις Kalt) κατὰ νόμον 
ὕλος καὶ δουλεύων" ὁ γὰρ νόμος ὁμολογία τίς ἐστιν, 
$5) τὰ κατὰ πόλεμον κρατούμενα τῶν κρατούντων 
ναι φασίν. τοῦτο δὴ τὸ δίκαιον πολλοὶ τῶν ἐν τοῖς 
μοις ὥσπερ ῥήτορα γράφονται παρανόμων, ὡς δεινὸν 
τοῦ βιάσασϑαι δυναμένου καὶ κατὰ δύναμιν κρείττονος 
ται δοῦλον καὶ ἀργόμενον τὸ βιασϑέν. καὶ τοῖς μὲν οὕτως ἡ 
κεῖ τοῖς δὲ 1) ἐκείνως, καὶ 8) τῶν σοφῶν. αἴτιον δὲ ταύτης 11 
ig ἀμφισβητήσεως, καὶ ὃ ποιεῖ τοὺς λόγους ἐπαλλάττειν, 
1 τρόπον τινὰ ἀρετὴ τυγχάνουσα χορηγίας καὶ βιάζεσδαι 








1) σώμα Ρ,5, Bekk. 

᾿ ν oder vorher «τῶν δούλων» τοὺς μὲν Heitland, mit 
recht: deutlicher hätte vielmehr Aristoteles Das, was er wollte, 
rch Hinzufügung von μόνον hinter σώματα oder hinter ψυχὰς 
sgedrückt. 

3) Mit Unrecht vermisst Oncken hier den Nachsatz: derselbe 
vielmehr hier vorangestellt: βούλεται μὲν οὖν-τοὺς δὲ τὰς ὑνχάς. 

4) καὶ fehlt in TI M® Ar. Ald., im Citat dieser Stelle hei 
su Put, de nobil. c. 6 und in pr. P3 (ergänzt von zweiter 
ind). 

8) iv ἢ Bas.s, wonach ich übersetze, ἐφ᾽ ᾧ mit Tilgung des 
genden φασίν Bernays, während Hampke so interpungirt: 
δύων (ὁ-τις ἐστίν), ἐν ᾧ κ᾿ τ΄ 1 

8) οὕτω Μ' 112 Plut. Bekk. 





Ueber die Politif. I, 2 (1, 5. 6 Belt. 


tritt oft auch das Gegenteil ein, dag Manche nur d 
freien Männern haben und Andere nur die Seelen, 
ter wahre Sachverhalt nicht überall deutlich hervor) 
Denn fo viel ift doch wohl offenbar: wenn aud nur de 
liche Unterfhied fo groß wäre wie zwiſchen den Gött 
ter Renfchengeftalt, fo würden Alle zugeben, daß diejeni 
welche in einem folchen Grade hinter anderen zuräditı 
tiefer anderen zum fein verdienen. Wenn Dies aber fc 
αἴνει Körper richtig ift, fo befteht gewiß mit viel gı 
dieſelbe Unterfcheidung und Beftimmung in Bezug a 
am dag εὖ micht ebenfo leicht iſt die Schönheit der 
uehmen ald die des Leibes 47). 

(β. 15%). Daß alſo ein Theil der Menfchen dın 
{θὰ zu freien Leuten und ein anderer zu Sklaven 
md daß εὖ für die lepteren (felber) gerecht und zuträ 
rirtlich Sklaven zu fein, ift hiemit bewiefen, (8. 10 
anbererfeit auch die Vertreter der entgegengefepten % 
ifer Weite Recht Haben, ift nicht ſchwer zu erkennen 
Anstrüde Sklave und Sklavefein haben eine doppelt 
indem εὖ and) Leute giebt, welche bloß das Gefeg unt 
iu Sklaven gemacht hat. Die betreffente Sapung δ᾽ 
in der allgemeinen Webereinkunft 48), daß die im $ 
wundenen Cigenthum der Sieger feien, und gegen Die 
adeben viele unferer Rechtsphilofophen Die fo oft geger 
tebner (wenn fie neue Gefepvorfchläge einbringen) anhär 
Antlage auf Gefepmidrigkeit 4%), indem εὖ dod) arg fı 
Giner nur Die Macht dazu Habe einen Andern zu über 
feinen andern Borzug vor ihm als den diefer größer 
pe, dennoch der Uebermältigte ihm gehorchen αὶ 
dienen fole 490), Und fo find denn hierüber die Di 
teilt and unter den Philofophen. (δ, 17). Der ( 
Erreites aber und was (zugleich andererfeits) die ( 
Reinungen einander annähert, (ἢ Dieb, daß δὲ zu εἰ 
Grade eben die geiftige Tüchtigfeit, fobald fie fih i 
erforderlichen äußeren Mittel befindet, Dasjenige ift, wa 





ἢ δ πὸ Bekk. 
®) ἐκείνως [καὶ] Koraes, mit Unrecht. 








2 DOAITIKON A. 


'αται μάλιστα, καὶ ἔστιν ἀεὶ τὸ κρατοῦν ἐν ὑπεροχῇ (Π 
αϑοῦ τινός, ὥστε δοκεῖν μὴ ἄνευ ἀρετῆς εἶναι τὴν 
©, ἀλλὰ περὶ τοῦ δικαίου μόνον εἶναι τὴν ἀμφισβήτησιν. 
ἢ τὰ τοῦτο τοῖς μὲν εὔνοια.) δοκεῖ τὸ δίκαιον εἶναι, 18 
ς δ᾽ αὑτὸ τοῦτο δίκαιον, τὸ τὸν κρείττονα ἄρχειν, ἐπεὶ 
'στάντων γε χωρὶς τούτων τῶν λόγων οὔτε 3) ἰσχυρὸν οὐδὲν) 
war οὔτε πίνανὸν ἅτεροι λόγοι, ὡς οὐ δεῖ τὸ βέλτιον 
τ ἀρετὴν ἄρχειν καὶ δεσπόζειν. ὅλως δ᾽ ἀντεχόμενοί 
ἐς, ὡς οἴονται, δικαίου τινὸς (ὁ γὰρ νόμος δίκαιόν τὴ 
» κατὰ πόλεμον δουλείαν τιϑέασι δικαίαν, ἅμα ἢ 88) 
φασιν. τήν τε γὰρ ἀρχὴν ἐνδέχεται une) δικαίαν 
zı τῶν πολέμων, καὶ τὸν ἀνάξιον δουλεύειν οὐδαμῶς 
φαΐ) τις δοῦλον εἶναι εἰ δὲ μή, συμβήσεται τοὺς 
“ενεστάτους εἶναι δοκοῦντας δούλους εἶναι καὶ ἐκ δούλων, 
» συμβῇ πραϑῆναι ληφϑέντας. διόπερ αὑτοὺς) οὗ 
ἦλονται λέγειν RR τοὺς βαρβάρους. καίτοι 
w τοῦτο λέγωσιν, οὐδὲνδ) ἄλλο ζητοῦσιν ἢ τὸ φύσει 
Ὅλον ὅπερ ἐξ ἀρχῆς εἴπομεν") ἀνάγκη γὰρ εἶναί τινας 
var τοὺς μὲν πανταχοῦ) δούλους τοὺς dEtı) οὐδαμοῦ. 
, αὐτὸν δὲ τρόπον καὶ περὶ εὐγενείας: αὑτοὺς.3) μὲν 19 





1) sivogia Lambin (mit Unrecht), «μετ» εὐνοίας vermuthet 
aneider. . 

2) οὔτ᾽ Ρε Ald. Plut. Bekk. 

3) oliv P2.3, Ald. Bekk. 

4) ὅλως T M® PS Mb Τῦ L* und pr. P! (ya. ἅμα p! am Rande), 
«ὡς (wie es scheint) Ar. 

®) δ᾽ Π2 Plut. Bekk. und corr. Pi. 

ὁ) μὴ fehlt in Pt. 

7) αὑτοὺς Montecatino und vielleicht Ps. Ueber dieses Wort 
von p die Glosse τοὺς εὐγενεῖς καὶ κρατηϑέντας geschrieben, 
in M® hinter ληφθέντας in den Text eingedrungen ist. 

8) οὐδὲν ΠῚ Bekk. 

9) εἴπαμεν pr. PS (o von derselben Hand übergeschrieben). 
10) ἐξ ἀρχῆς DT M® und pr. Pt, yp. ἁπανταχοῦ pi am Rande. 
11) X ΠῚ Plut. Bekk. 

12) αὐτοὺς I P4 Plut., αὑτοῖς Ps Sb ΤῸ und pr. ΡΖ (ver- 
sert von corr.}). 


Ueber bie ΟΠΗ ΟῚ, 2 (1, 6 


die Macht dan verleiht Andere zu Überwälti 
der Sieger dem Befiegten nach irgend einer δ᾽ 
ihfeit überlegen it, fo daß die Gewalt n 
Tüctigfeit zu fein ſcheint 50) und der Streit 
mehr nur darum dreht, was (eben hiernach) reı 
tejmegen ſehen die Einen 500) das Wefen von 
bitin das Bohlwollen**), und den Andern gi 
fürredpt und gerecht, daß der Stärkere herrſch 
μὴ), fo fange diefe beiden Grundfäpe in un 
fa gegen einander aufgeftellt werden, jener er 
τὰν Uebergengendes hat, indem ja fo bei ihn 
ad ob εὖ Denen, die am geiſtiger und fittlic 
eben, nit gebühre Herrſcher und Herren ὁ 
fallend erflären emdlich noch Andere, ihrer Me 
Emas, was recht ift, feſthaltend — denn je 
immer Etwas in fi, was recht if — die 

Kriegerechte für gerecht, jedoch nicht in allen 3 
Nrfache ded Kriegs kann ja möglidjerweife εἰν 
fein, und Den, der ganz unverdientermaßen d 
fült, wird man doch wohl nicht als einen (ge! 
zeichnen wollen 5), Denn fonft würde die F 
von der anerkannt alleredeiften Abkunft ald € 
frrößlinge angefehen werden müßten, wenn fle 4 
verlauft werden. Deßhelb wollen denn die Anh 
fir wahre Sklaven nicht fich felber (und ihre 

Iffen, fondern nur die ungriechifchen Völferjtän 
welde fo urtheilen, fuchen damit in der That n 
%4 Stlaven von Natur, wie wir ihn (im Obi 
aufgeftellt Haben, denn fie ſehen ein, daß εὖ no 
Lenten zu unterfcheiden, die überall Sklaven, 
nirgendo find. (δ. 19). Steht es doch eben fi 
denn die griedhifchen Adelögefejledhter glauben 

Ἵ Onden: „nur um dad Maß des (ebe 
Aeihtb dreht”. 

”) „weldhes Sklaverei ausſchließe“, feht 
Inden (nach Schneiders Gonjectur): forder 
Rät die Schrante wohlwollender Geſinnung⸗ 

**) Ganz anders Bernays: „Ständen fi 
fefungen in völiger Schroffheit gegenüber if 








ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν A. 





οὐ μόνον map αὑτοῖς.) εὐγενεῖς ἀλλὰ πανταχοῦ | 
(ζουσιν, τοὺς δὲ βαρβάρους οἶκοι μόνον, ὡς ὄν τι τὸ 
ἁπλῶς εὐγενὲς Kalt) ἐλεύδερον τὸ 6 οὐχ ἁπλῶς, 
ep καῖ) ἡ Θεοδέκτου 'Ελενη.) φησὶν") 

“Yrlav δ᾽ ἀπ ἀμφοῖν ἔκγονον 8) ῥιζωμάταν 

τίς ἂν προσειπεῖν ἀξιώσειν 1) λάτριν" 
ν δὲ τοῦτο λέγωσιν, οὐδενὶ8) ἀλλ᾽ ἣ ἀρετῇ καὶ κακίᾳ 
ıfovaı τὸ δοῦλον καὶ ἐλεύϑερον καὶ τοὺς εὐγενεῖς καὶ 
τ δυσγενεῖς. ἀξιοῦσι γάρ, ὥσπερ ἐξ ἀνὰ ρώπου ἄνδρωπον 
ἐκ ϑηρίων yıveodaııo) ϑηρίον, οὕτω καὶ ἐξ ἀγαϑϑ 
Döv ἡ δὲ φύσις βούλεται μὲν τοῦτοι") ποιεῖν, πολλάκις 
τοι οὐ") δύναται. 
ὅτι μὲν οὖν ἔχει τινὰ λόγον ἡ ἀμφισβήτησις, καὶ 
3) εἰσὶν οἵ μὲν φύσειν.) δοῦλοι οἵ 8815) ἐλεύξεροι, δῆλον, 
ὅτι ἔν τισι διώρισται τὸ τοιοῦτον, ὧν συμφέρει τῷ 
τὸ δουλεύειν τῷ δὲ τὸ!6) δεσπόζειν καὶ δίκαιον καὶ 











1) αὐτοῖς T M® Plut. und vielleicht Pt. (Der Lesart αὐτοὺς- 

i entsprechend überselzt Bernays). 

3) καὶ fehlt in P2,3, 0 Mb SP Τὴ Ald. und pr. Pa, καὶ Dzi- 

» lässt Ar. unübersetzt, j 

3) καὶ fehlt hei Bekk. 

4) Dali T Me. 

8) φησὶ Π2 Bekk. Susem.t, 

δ) ἔκγονον Ar., ἔκγονοιν Pi, ἐκγόνοιν ΓΜ" PS. 4, 6, Ald., ἐκ yo 

I ΜΡ ἐκγόνοι SP TO. 

7) ἀξκώσειν Δ" Pı. 2.4. Ald. und rc. Ps, 

8) οὐδεν) ΠῚ Ar. Plut. Bekk., οὐδὲν ΠῚ, 

9) ἄλλο ἢ ἀρετὴ καὶ κακία T. 

10) γενέσϑι αι, Ye pı “6.0 Tb. 

11) τοῦτο hinter mouiv M® ΡῚ, 

3) μέντοι οὐ Ar., οὗ μέντοι DIE Plut. Bekk., was sich übrigens 

Noth_ vielleicht vertheidigen liesse, s. Dittenberger a. ἃ. 0. 
371 f. und die Ann. * zur Uebers. 

13) Der überlieferte Text ist schwerlich richtig. Bekk.2 schreibt 
ı Camot «εἰσὶ καὶ» οὐκ, was in der That vielleicht noch das 
prechendste ist, οὐκ <&s>? Susem.2, οὐκ «ἀναμφισβητήτως» 
chmidt, ὅτι Bojesen, in W® Ald. fehlt οὐκ, daher auch Lambin 
Göttling es tilgen wollen, indem ersterer εἰ für καὶ herstellen 
ἢ οὐ vor δῆλον einfügen möchte, letzterer aber das vorauf- 
‚nde οὖν in οὐκ ändert. Thurot schiebt εἰ μὴ hinter οἱ μὲν ein- 
immer zu verbessern sein mag, der Sinn kann nur der in 
Uebers. wiedergegebene 














Ueber die Politik. I, 2 (1, 6 Belt 


"el beipen, der nicht bloß im ihrer Helmath, fond 
zitrend nach ihrer Meinung die ungriehifhen n 
idlediern in deren Völkern an Adel bervorrager 
au dabei die Borandfepung, εὖ gebe einen Abel u 
wuktingtem und eine andere nur in bedingtem ‘ 
Seima bei Theodeltes 53) ſpricht · 
Bon beiden Seiten Sin ich Sproß vom @ötterfi 
Ber dürft εἰ wagen mid) zu heißen Dienerin! 
Sa ann fo urtheilt, der beſtimmt den Unterſchied 
τὸ ὅτε, Adlich und Unadlic nach feinem ande 
Ὡ tem der Züchtigfeit und Untüchtigfeit 54), den 
kr davon aus, wie von einem Menſchen aud wi 
πὶ ven Thieren ein Thier, fo müßten von tüd 
sh wieer tühtige herfommen 565), (Das {ἢ n 
asjribtig, fondern) die Natur ftrebt zwar nach d 
δὴ αὶ aber in vielen Fallen nicht wirklich zu εττι 
$.20). Daß nun alfo der ganze Streit einen 
ha, amd daß nicht Ale, welche thatſächlich frei οἱ 
a5 vn Ratur find, iſt hiernach Mar, eben fo ab 
Azur diefen Unterfchied fo ausgeprägt hat, daß ihn 
Naiten am fich tragen, unter welchen es zuträg 
fir den einen Theil Sklave und für den andeı 
τὰ anderd immer der herrſchende Theil diejenige 
üben and der beherrſchte fi ihr unterwerfen muß, 








ὃ änßere, brutale Gewalt, nad) der andern 
den Anjprucd auf Herrſchaft begrlnde), dann 
ἃ, welche εὖ beitreitet, daß der burch ü 
tiere Kann Gebieter und Herr jei, gar nichts Tri 
δῖ Steinbares für fi) anführen fönnen. Ginige 
διβημία an ein vermeintes empirifche® Recht an, 
2% it, und itellen die Kriegoſtlaverei (bloß we 
ἢ ald gerecht hin, find jedoch gezwung 
“m fie ald ungerecht anzuerfennen”. S. Ann. 51 
5) Oder mach der handichriftlichen Kesart: „(A 
ἡ femmt der Fall vor, daß die Natur zwar πὶ 
μι, aber € nicht wirklich zu erreichen vermag“! 











1) $ianı fehlt in M® und pr. Pi (ergänzt von 
MED Bekk. 
Ἢ τὸ fehlt in ΠΡ. 


6 ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν A. 


7 τὸ μέν.) ἄρχεσϑαι") τὸ δ᾽ ἄρχειν5), ἣν πεφύκασιν ἀρχὴ 
τρί Aare καὶ ἡεσγόϊεον τ 08 wende το κφόρως Den 
υφοῖν (τὸ γὰρ αὑτὸ συμφέρει τῷ μέρει καὶ τῷ ὅλᾳ 
xl σώματι καὶ ψυχῇ, ὁ δὲ δοῦλος μέρος τι τοῦ δεσπότου, 
ὃν ἔμψυχόν τι τοῦ σώματος.) κεχωρισμένον δὲ μέρος 
ὃ καὶ συμφέρον ἐστί τι καὶ φιλία δούλῳ καὶ δεσπότῃ 
φὸς ἀλλήλους τοῖς φύσει τοιούτοις") ἠξιωμένοις, τοῖς δὲ 
N τοῦτον τὸν τρόπον, ἀλλὰ κατὰ νόμον καὶ βιασϑεῖσι, 
ὑὑναντίον)" φανερὸν δὲ Kalt) ἐκ τούτων, ὅτι οὐ ταὐτόν 
mı δεσποτεία καὶ πολιτική, οὐδὲ πᾶσαι ἀλλήλαις αἱ 
σχαί, ὥσπερ τινὲς φασίν. ἣ μὲν γὰρ ἐλευδέρων φύσει 

δὲ δούλων ἐστίν, καὶ ἡ μὲν οἰκονομικὴ μοναρχία 
ιοναρχεῖται γὰρ πᾶς οἶκος), ἡ δὲ πολιτικὴ ἐλευϑέρων 
αἱ ἰσῶν ἀρχή. ὁ μὲν οὖν δεσπότης οὐ λέγεται κατὰ ἢ 
πιστήμην, ἀλλὰ τῷ τοιόσδεϑ)εῖναι, ὁμοίως δὲ καὶ ὁ δοῦλος καὶ 
ἐλεύδερος- ἐπιστήμη δ᾽ ἂν εἴη καὶ δεσποτικὴ καὶ δουλικί, 
υλικὴ μὲν οἵαν περ ὁ ἐν [ταῖς]") Συρακούσαις ἐπαίδευσεν") 
κεῖ γὰρ λαμβάνων τις μισϑὸν ἐδίδασκε τὰ ἐγκύκλια 
ακονγήματα τοὺς παῖδας), εἴ δ᾽ ἂν καὶ ἐπὶ πλεῖον 
vrœvii) μάϑησις, οἷον ὀψοποιγτικὴ!3) καὶ τἄλλα τὰ τοιαῦτα 
im τῆς διακονίας, ἔστι γὰρ ἕτεραι) ἑτέρων τὰ μὲν 





ἢ τὸν μὲν Ar., eben so hernach τὸν δ᾽, Beides billigt Nickes, 
ır aber noch lieber τοῖς μὲν — τοῖς δὲ — τοὺς μὲν — τοὺς δ᾽ 
hreiben möchte. 

3) ἄρχειν ΜΡ Pt Ar. 

3) ἄρχεσθαι Μ' Pi Ar. 

4) τοῦ σώματος stand wahrscheinlich in gewissen ältern Hand- 
hriften vielmehr hinter μέρος, wo es von Γ M® und pr. Ρ' und 
eckigen Parenthesen von Susem.! wiederholt wird. 6 

3) τοιούτοις <elaı>? Susem., τοιούτοις <xa>? Schmidt, τούταν 

Bekk., gegen welche Lesart sich Schneider und Koraes er- 
ärten. Letzterer vermuthet οὕτως φκειωμένους für τ. ἠξιωμένοις. 

8) καὶ würde besser hinter ἐκ τούτων stchen, doch ist diese 
enderung unsicher. 

ἢ καθ Π2 Bekk. 

8) τοιόσδ TI2 Bekk., τοιῶδε ΜΡ, . 

%) ταῖς fehlt in ΠῚ Bekk., mit Unrecht hat es ohne eckige 
ırenthesen Susem.!, s. Dittenberger a. a. 0. 8. 1362. \ 

10) iradeun ΠῚ Bekk. 

11) τῶν τοιούτων Π2 Bekk. 





Ueber bie Politif. I, 2 (I, 6. 


gegenfeitig von Ratur angewiefen find, mith 
$erihaft des Herrn über den Sklaven, m 
Serrihaft für beide Theile gleich ſchadlich if 
wträglich if, Das iſt es auch dem Ganzen, 
Das ἀπῷ der Seele, der Sklave ift aber gı 
fen Herra, nämfic; gleihfam ein befonderer 
kielter Rörpertheil deffeiben ®7), (8. 21) u 
ah ein Berhältniß des gemeinfamen Vorth 
Rägıng zwifhen beiden 510), fo fern die Na: 
&ubindung beitiummte”), während dann, 
Tagung und die Gewalt fie in biefelbe br 
Statt findet. 

(8. 218). Eben Hieraus iſt aber auch 
τίδι einerfei die Herrfchaft über Sklaven 
manaed über die Staatsbürger und nicht allı 
einander gleich find, wie Einige 58) kehanptı 
τἰά! bloß eine Herrſchaft über δτείε von 
Unfreie, fondern die Herrfhaft des Hausvat 
aeretchiſhe — denn jedes Hand wird mor 
die deb repnbfifanifhen Staatömanns aber 
Freie ud ΦΙ εἰ ὦ ε 2b). — (8. 22). Auch gı 
tb Herma ſich hiernach nicht auf irgend 
fendern anf die gu einem folden erforderl 
{daft “ἢ, und eben fo ſteht εὖ mit dem Skla— 
giht es allerdings aud eine Wiflenfhait di 
ltapen. Eine folche Wiſſenſchaft, wie fie fi 
id iR, trug wirtlich einmal in Syratus Ei 
τὰ Honorar die Sklaven in ihren gewöhn 
ütrrihtete. Ja, der Unterricht in diefen 5 
weiter amsbehnen, wie z. B. auf die Kodıtı 

*) Over mad) der Bermuthung von Schu 
18) von Ratur zum Herrn und zum Star 
"s) diefe Stellung für einander geziemend εἰ 


2) ὀψοκοικὴ P2,3. Q Sb Tb Ald. Bekk. 
«ἦν Ar. 
5) ἔργα Q Sb Tb Ald. und pr. PS. 4, (y, 


in Ῥὲ war das Richtige von jüngerer Hand 
ward es wieder ausradirt). 
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ἐντιμότερα ἔργα τὰ δ. ἀναγκαιότερα, καὶ κατὰ τὴν 
παροιμίαν 
«δοῦλος πρὸ δούλον, δισπότης πρὸ δεσπότου". 


9 αἱ μὲν οὖν τοιαῦται πᾶσαι δουλικαὶ ἐπιστῆμαι εἰσί δὲεσπο- 
τικὴ δ ἐπιστήμη ἐστὶν ἡ χρηστικὴ δούλων, ὁ γὰρ δεσπότης 
οὐκ ἐν τῷ κτᾶσθναι τοὺς δούλους, AN ἐν τῷ χρῆσθαι 
δούλοις. ἔστι ὃ αὐτῇ ἡ ἐπιστήμη οὐδὲν μέγα ἔχουσα 
οὐδὲ σεμνόν: ἃ γὰρ τὸν δοῦλον ἐπίστασϑα; δεῖ ποιεῖν, 
5 ἐκεῖνον Ir ταῦτα ἐπίστασϑαι ἐπιτάττειν. διὸ ὅσοις ἐξουσία 
μὴ αὐτοὺς κακοπαϑεῖν, ἐπίτροπος λαμβάνει ταύτην τὴν 
τιμήν, αὐτοὶ δὲ πολιτεύονται ἢ φιλοσοφοῦσιν. ἡ δὲ κτητικὴ 
ἑτέρα ἀμφοτέρων τούτων, οἷον [ἢ}}} δικαία πολεμική τις 
οὖσα ι ϑηρευτική]. ᾿ 
9. περὶ μὲν οὖν δούλου καὶ δεσπότου τοῦτον διωρίσϑοω τὸν 
Erpönov ὅλως δὲ περὶ πάσης κτήσεως καὶ χρηματιστικῆς 
ϑεωρήσομεν κατὰ τὸν ὑφηγημένον τρόπον, ἐπείπερ καὶ ὁ 
δοῦλος τῆς κτήσεως μέρος τι ἦν. πρῶτον μὲν οὖν ἀπορήσειεν 
ἄν τις πότερον ἡ χρηματιστικὴ ἡ αὑτὴ τῇ οἰκονομικῇ 
5 ἐστιν ἣ μέρος. τι ἣ ὑπηρετική, καὶ εἰ ὑπηρετική), πότερον 
ὡς ἡ κερκιδοποιητικὴ}) τῇ ὑφαντικῇ ἢ ὡς ἡ χαλκουργικὴ 
τῇ ἀνδριαντοποιίᾳ (οὐ γὰρ ὡσαύτως ὑπηρετοῦσιν, ἀλλ᾿ ἢ 
μὲν ὄργανα παρέχει, ἢ ὁὲ τὴν ὕλην λέγω δὲ ὕλην τὸ 
ὑποκείμενον, ἐξ οὐ τι ἀποτελεῖται ἔργον, οἷον ὑφάντῃ μὲν 
o ἔριον!) ἀνδριαντοποιῷ δὲ χαλκός"5)). 





'h 


1) [6] Susem., ἢ Schnitzer (mit Unrecht). Ob vielleicht ἃ 
Ν 


δικαία mit zu üilgen oder der Tilgung von ἡ oder ἡ δικαία 
von τις οὖσα vorzuziehen ist, lasse ich dahingestellt, indem ich 
mich mit dem möglichst conservativen Verfahren begnügt habe. Die 
Einklammerung des folgenden 5 ϑηρεντική Susem.?, während 
Conring und Spengel den ganzen Satz ἡ 24 κτητικὴ. ϑηρευτική be- 
anstanden, und verlieren wenigstens würde man Nichts an ihm. 

2) [A] ὑπηροτικόν, καὶ εἰ ὑπηροτικόν Bender gewiss nieht richtig. 
Das 5 in M® fehlt, ist ohne jede Bedeutung. 

3) κερκιδοποικὴ P2. 4, Q SD Τὸ Ald. Bekk. und re. PS, κερ-- 
κιδοποικῇ pr. P?. 

4) ἔρια Μ' ΠΣ Bekk. 

8) χαλ Μ᾽, χαλκόν ΠῚ Bekk. 
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ἅτε Arten des Dienftes, denn gewifle Berrihtungen (dev Diener) 
Atuen ſich vor den anderen durch größere Schäpbarfeit aus, während 
tie dafür wieder die größere Unentbehrlichkeit voraus haben 61), 
τῶ wie εὖ im Sprichwort heißt: 

denn Glan’ und Stlav' und Herr und Herr find Zweierlei =), 
4.33). Kenntniffe num alfo in diefen und in jenen Dingen bilden 
ta Biffen eines Sklaven, die Wiffenfhaft des Herrn aber befteht 
hart, daß er die Sklaven (zu ihrem Dienft) zu gebrauchen (und 
watelen) verfteht, denn nicht darin zeigt fich der Herr, daß er 
Zltenen erwirbt, fondern darin, daß er fie richtig gebraucht 65). 
Ateifen bat εὖ mit diefer Wiffenfhaft nichts fo Großes und Hohes 
ai Ab, fondern mur was der Slave auszurichten verftehen muß, 
Tut maß der Herr veritehen ihm aufgutragen, und Diejenigen Herren 
θα, Die εὖ nicht nöthig haben ſich felbit damit zu pladen, über 
δα ihrem Hanshofmeiftern diefe Ehre 64), während fie fi felber 
ut ten Staatdangelegenheiten oder mit ber Wiſſenſchaft befchäftigen. 
Die Lehre vom Erwerb (der Sklaven) aber ift von jenen beiden 
Sifenjhaften verfhieden, jo fern fie nämfi mit der Kunde zu⸗ 
iummenfät, wann und wie man in geredhter Weife Krieg zu führen 
[πὰ die Jagd anf Menfchen anzuftellen] hat 85). 
3. ($. 1). So viel denn alfo über Herrn und Sklaven. Nun € 
em wir aber Überhanpt von Allem, was Erwerb und Beſih 
zntt, und von der Erwerbds oder Bereiberungäfunde*) handeln, 
tom von und eingefchlagenen Gange 66) gemäß, da ja eben auch ber 
Ellaoe wur als ein befonderer Theil des gefammten Befipes ſich 
und erwies. Zuvdrderſt num muß man bier fragen, ob die τ, 
werbäfunde einerlei mit der Haushaltungstunde oder ob fie eu 
teil oder aud eine Hälfswifienfhaft von ihr it, und wenn eine 
wiſſenſchaft, ob in der Weife, wie die Kunft Weberſchiffe zu 
arten eine Halfetunſt der Weberei, oder in der, wie die Erz⸗ 
dtßerei eine Hälfskunft der Bildgießerei iR N). Denn das Ber 
Btmig ift nicht in beiden Fällen daffelbe, fondern die Aunft Weber, 
ἰδίδε zu machen liefert die Werkzeuge, die Erzgießerei aber das 
Reterial oder den Stoff 610). Unter Stoff aber verſtehe id die 
Zubtang, aus welchem das zu vollendende Werk befteht, für den 
Sebet aljo die Wolle wie für den Bildgießer das Erz. 


Bemaps: „Binanzkunde". Ungleich rihtiger Onden: „Wirthe 














en 
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ὅτι μὲν οὖν οὐχ ἡ αὑτὴ τῇ οἰκονομικῇ ἡ χρηματιστική!), 
δῆλον (τῆς μὲν γὰρ τὸ πορίσασϑαι, τῆς δὲ τὸ χρήσασϑαι" 
τίς γὰρ ἔσται ἡ χρησομένη τοῖς κατὰ τὴν οἰκίαν παρὰ") 
τὴν οἰκονομικήν;)" πότερον δὲ μέρος αὐτῆς ἐστί τι ἢ 
δ ἕτερον εἶδος, ἔχει διαμφισβήτησιν, εἰ yapı) ἐστι τοῦ 
ματιστικοῦ ϑεωρῆσαι πόδϑεν χρήματα καὶ κτῆσις ἔσται. 
ἔχ κτῆσις πολλὰ περιείληφε μέρη καὶ ὁ πλοῦτος, 
ὥστε πρῶτον ἡ γεωργικὴ πότερον μέρος τι τῆς οἰκονο- 
μικῆς!) ἢ ἕτερόν τι γένος, καὶ καϑόλου ἡ περὶ τὴν τροφὴν 
ἐπιμέλεια [καὶ κτῆσις"). , 
Ὁ ἀλλὰ μὴν εἴδη γε πολλὰ τροφῆς, διὸ καὶ βίοι πολλοὶ 
καὶ τῶν ζῴων καὶ τῶν ἀνδρώπων εἰσ" οὐ γὰρ οἷόν τε 
ζῆν ἄνευ τροφῆς, ὥστε αἱ διαφοραὶ τῆς τροφῆς τοὺς 
βίους πεποιήκασι) διαφέροντας τῶν ζῴων. τῶν τεῖ) γὰρ 
ϑηρίων τὰ μὲν ἀγελαῖα τὰ δὲ σποραδικά ἐστιν, ὁποτέρως 
ὁ συμφέρει πρὸς τὴν τροφὴν αὐτοῖς διὰ τὸ τὰ μὲν ζῳοφάγα 
τὰ δὲ καρποφάγα τὰ δέθ) παμφάγα αὑτῶν εἶναι, ὥστε 
πρὸς τὰς ῥαστώνας Kai) τὴν αἵρεσιν τὴν τούτων ἡ φύσις 





1) τῇ οἰκονομικῇ ἡ χρηματιστικὴ Susem.2 nach Sylburg für οἰκονο-. 
μικὴ (ἡ οἰκονομικὴ corr.2 P2 und Bekk.) τῇ χρηματιστικῇ. 

2) περὶ Μ" Ps Sb Tb, 

3) εἴπερ statt εἰ γάρ Montecatino, was jedoch unnöthig ist, in- 
sofern, wie Vahlen (2. Ausg. der Poet. 116 ff.) nachgewiesen 
hat, letzteres in demselben Sinne gebraucht werden kann (5. 
freilich Spengel Aristot. Poet. u. Vahlens neueste Bearb. der- 
selben 8. 13 ff.); jedenfalls aber ist die Interpunction nicht so herzu- 
stellen, wie Vahlen gethan hat (Komma auch hinter dem folgenden 
Ἰσταὴ. Immerhin ist mir jedoch auch jetzt noch höchst fraglich, 
ob nicht vielmehr mit sämmtlichen frühern Ausgaben vor αἱ γὰρ 
Punkt, παρῇ. κτῆσις ἔσται aber Komma zu setzen und dann zwar 
nicht vor ὥστα mit Susem.! nach Conring, wohl aber vor ἡ δὲ 
eine Lücke anzunehmen ist, die sich dann freilich auch nicht 
einmal dem Sinne nach mit annähernder Sicherheit ausfüllen 
lassen würde. Denn so möglich es bei Annahme dieser Lücke 
vor ὥστε wäre, dass das Ausgefallene, wie Hampke und Schnitzer 
vermuthen, mit ὡς oder ὥσπερ begonnen habe, so thut doch mein 
früherer, hieran sich knüpfender Ergänzungsversuch den For- 
derungen einer gesunden Logik chen so wenig Genüge als der 
letzte Verbesserungsvorschlag Mar Bernays ohne Annahme einer 
Lücke, aber mit Beibehaltung der hergebrachten Interpunclion δὴ 


Ueber die Politit. I, 3 (1, 8 Belt.). 


(5. 2). Daß nun zunächft nicht einerlei mit der Haus 
Inte die Erwerböfunde if, liegt zu Tage. Denn legte 
wit dem Herbeifchaffen zu thun, erſtere aber mit dem B 
πὸ Gebramden, oder waß follte εὖ fonft für eine Knuſt fe 
Arfzabe die Berwendung der im Haufe vorhandenen Mit 
wau nicht die Hanshaltungskunft 9%)! Ob aber jene Iej 
Zeil von ihr oder eine ganz andere Art von Biffenfhafi 
rüber läßt δά flreiten, wenn anders nämlich εὖ Sache 
eabitundigen ἐβ zu wiffen, welches Die Mittel find Befik 
mögen zu verfhaffen. Befip und Reichthum umfaflen ı 
riele verfhiedene Theile, und ſtreitig if alfo zunächſt 70) 
eh der Laudban und Überhaupt die Sorge für die Nah 
bel der Hanöhaltungätunft*") iſt oder einer ganz anderen 
Sıffensgebiet angehört 595). 

G. 3). Run giebt es aber viele Arten von Nahrun— 
Folge Deſſen andy vielerlel verſchiedene Lebensweifen bei $ 
md Ihieren, denn da es unmöglich ift ohne Nahrung zu 
ἴα εὐ andy eben die Unterfchiede der Nahrung, welche 
Unterfdiede der Lebensweiſen bei den lebendigen Geſchdpfen 
geraht haben. Bon den Thieren nämlich leben die einen 
weife καὺ die andern vereinzelt, je nachdem das Eine oder da 
ihnen für den Gewinn ihrer Nahrung zuträglicher ift, in [Ὁ 
theils von Fleiſch, theils von Pflanzen, theils von Beidem fid 
πὸ fo hat denn die Natur dem Zweite der leichteren Ge 


) Doch wohl eher mit Annahme einer Lüde: „reiten 
ται εὖ Sadhe ... . verſchaffen. — — — — — — — 
ἦρε ταὶ Feihtfum . . . zunädjit Dies“. 

τ Rah der Weberliclrung: „Bereihernngäfunde". 





Sat δὲ zu schreiben. Ueber die sonstigen, sämmtlich v 
Vorschläge s. meine krit. Ausg. z. d. St. und in den ἃ 

4) οἰκονομικῆς Susem.2 nach Garve, χρηματιστικῆς ΓΤ A 
Süsem.! im Text. 

ἢ So Susem. nach eigner Vermuthung, καὶ «ri 
zathete Stahr, 

%) πιποκασι nach διαφέροντας M® Pi. 

ὃ * in Μ' Pa, * 

τὰ δὲ fehlt in M®, τὰ δὴ παμφάγα in pr. Pi (erg 

Pan Rande) ἰαμφάγα in pl 

ἢ κατὰ Bernays (vielleicht richtig). 
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τοὺς βίους αὑτῶν διώρισεν, ἐπεὶ δ᾽ οὐ ταὐτὸ ἑκάστῳ ἡδὺ 
κατὰ φύσιν ἀλλὰ) ἕτερα ἑτέροις, καὶ αὑτῶν τῶν ζῳοφάγων 
καὶ τῶν καρποφάγων οἱ βίοι πρὸς ἄλληλα διεστᾶσιν" 
υ ὁμοίως δὲ καὶ τῶν ἀνδρώπων. πολὺ") γὰρ διαφέρουσιν 
οἱ τούτων βίοι. οἱ μὲν οὖν") ἀργότατοι νομάδες εἰσίν (ἡ 
γὰρ ἀπὸ τῶν ἡμέρων τροφὴ ζῴων ἄνευ πόνου γίνεται 
σχολάζουσιν: ἀναγκαίου δὲ!) ὄντος μεταβάλλειν") τοῖς 
κτήνεσι διὰ τὰς νομὰς καὶ αὐτοὶ ἀναγκάζονται συνακολου. 
δ δεῖν, ὥσπερ γεωργίαν ζῶσαν γεωργοῦντες)" ol δ᾽ ἀπὸ 
ϑήρας löse), καὶ ϑήρας ἕτεροι ἑτέρας, οἷον οὗ μὲν ἀπὸ 
λῃστείας, οἵ δ᾽ ἀφ᾽ ἁλιείας"), ὅσοι λίμνας καὶ ἕλη καὶ 
ποταμοὺς ἢ ϑάλατταν τοιαύτην προσοικοῦσιν, οἵ δ᾽ ἀπ᾽ 
ὀρνίδων ἢ ϑηρίων ἀγρίων. τὸ δὲ πλεῖστον γένος τῶν 
ἀγδρώπων ἀπὸ τῆς γῆς ζῇ καὶ τῶν ἡμέρων καρπῶν. 
νοΐ μὲν οὖν βίοι τοσοῦτοι σχεὺόν εἰσιν, ὅσοι γε αὐτόφυτον 
b ἔχουσι τὴν ἐργασίαν καὶ μὴ δι’ ἀλλαγῆς καὶ καπηλείας 
κομίζονται) τὴν τροφήν, νομαδικὸς γεωργικὸς9) λῃστρικὸς 
ἁλιευτικὸς ϑηρευτικός, οἵ δὲ καὶ μιγνύντες ἐκ τούτων ἡδέως 
ζῶσιν!0), προσαναπληροῦντες τὸν ἐνδεέστερον βίον"), Ὦ Tr 
νει ἐλλείπων πρὸς τὸ αὐτάρκης εἶναι, οἷον οἵ μὲν νομαδικὸν 
5 ἅμα καὶ λῃστρικόν, οἵ δὲ γεωργικὸν καὶ ϑηρευτικόν' ὁμοίως 
δὲ καὶ περὶ τοὺς ἄλλους ὡς ἂν ἡ χρεία συναναγκάζῃ, 
τοῦτον τὸν τρόπον διάγουσιν. 
ἡ μὲν οὖν τοιαύτη κτῆσις im αὐτῆς φαίνεται τῆς 





1) ἀλλ᾽ Bekk. 

2) πολλοὶ ΡῈ Sb Tb Ald. und wahrscheinlich auch Q, multis(') 
hat die alte Uebers. 

3) γὰρ (wie es scheint) T. 

ὦ δ᾽ 2 Bekk, 

8) μεταβάλλειν hinter τοῖς κτήνεσι M® ΡῚ, 

6) ζῶσι Ἢ" P2, 3. Q Sb Τὺ Ald. Bekk. Susem. i. 

τὴ ἀλιίας Ald., ἁλείας M® Pı. 2.3, 4 

8) πορίζονται ΠῚ Bekk. 

9) γεωργικὸς fehlt in Γ Μ’, und vielleicht mit Recht will es 
Spengel hinter das folgende ϑηρεντικός umstellen. 

1.) ξῶσι M® P2. 4, Ὁ Sb TV Ald. Bekk. Susem.t und re. P. 

11) τὸν ἐνδεέστερον βίον Bernays, τὸν ἐνδιέστατον βίον IT Π Bekk. 
Susem.! Schon früher schrieb τὸ ἐντὸς τοῦ βίον Bas.3, besser τὸ 
dig κατὰ τὸν βίον Reiske (was Susem.! billigte). 


Ueber die Bolitif. I, 3 (1, 8 Bell.). 113 


ταὶ befferen Auswahl”) diefer Nahrungsmittel gemäß auch ihre 
&chasweifen gefondert. Ja, noch mehr, da von ber nämlichen 
Gattung von Rahrung doch nicht von Ratur diefelbe Art allen, die 
Aid der erfteren bedienen, mundet, fo find aud noch wieder die 
Lebensweiſen der fleifhfrefienden Thiere von einander verfchieden 
md eben fo die der pflangenfrefienden. (δ. 4). Und ähnlid; fieht 
eb and mit den**) Menſchen, denn gar fehr verſchieden find auch 
deren Lebensweiſen. Die trägften von ihnen nämlich, find Nomaden, 
team diefen wird ihre Nahrung von den zahmen Thieren ohne alle 
Nie in unthätiger Muße zu Theil, und nur wenn εὖ für ihre 
Herden adthig wird wegen der Weide den Anfenthalt zu wechſeln, 
{πὸ fie felber gendthigt mit fortzugiehen, fo daß fie gleihfam einen 
lebendigen (und beweglichen) Aderban treiben. Andere fodann leben 
von der Jagd, und wieder bie einen von dieſer und die andern 
von jener Art derfelben, die einen vom Raub 71%), die andern, 
relche an Seen, Sümpfen, Fluſſen oder fiſchreichen Meerestüften 
wohnen, von der Fifcherei, noch andere endlich von der Jagd auf 
Bögel mad wilde Thiere. Der größte Thell der Menſchen aber lebt 
vom Aderban und der Zucht von Früchten. (8. 5). Und Das find 
tran man wohl die fämmtlichen Lebenswelfen, welche eine unmittel- 
barmatkrlihhe Thätigfeit betreiben und nicht duch Tauſch und 
Sandelöverfehr Nahrung (und Unterhalt) 72) fchaffen, das Romadens, 
ΜῈ aderbauende, das RäubereTib), das Fiſcher⸗ dad Jagerleben, 
mar daß από) noch Manche, um ſich dad Leben angenehmer zu machen, 
mehrere dieſer Xebensweifen mit einander verbinden, indem fie dem 
Raugel da, wo er hervortritt und das Gichfelbiigenfgen ftört, ab⸗ 
kelfen, wie 3. ®. dad Nomaden» und Räuberfeben 71°) oder die 
randwirtbſchaft mit der Jagd, und ähnlich ſteht es mit der fonftigen 
Berbindung von diefer oder jener der angegebnen Lebensweiſen mit 
einander: woranf gerade dad Vebhrfniß Hindrängt, darauf richten 
ad die Menfchen ihre Art zu leben bin, 

(8. 6). Diefe ganze Art von Beſih wird nun offenbar allen 
(lebenden) Weſen von der Natur felber gegeben wie gleich von der 


*) Oder nah Bernays: „Ratur mit Rüdfiht auf die Bequem⸗ 
lihteit im Erlangen"? 

" υπό: „denen ber", 

βιίβουάεν. 8 
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φύσεως δεδομένη") πᾶσιν, ὥσπερ κατὰ τὴν πρώτην γένεσιν ἢ 
10 εὐδύς, οὕτως") καὶ τελειωδεῖσιν. καὶ γὰρ κατὰ τὴν ἐξ 
ἀρχῆς γένεσιν τὰ μὲν συνεκτίετει τῶν ζῴων τοσαύτην τροφὴν 
ὡς ἱκανὴν εἶναι μέχρις οὗ ἂν δύνηται αὐτὸ αὑτῷ πορίζειν τὸ 
γεννηϑέν, οἷον ὅσα σκωληκοτοκεῖ ἢ φοτοκεῖ' ὅσα δὲ ζροτοκεὶ, 
τοῖς γεννωμένοις3) ἔχει τροφὴν ἐν αὑτοῖς μέχρι τινός, τὴν τοῦ 
18 καλουμένου γάλακτος φύσιν. ὥστε ὁμοίως δῆλον, ὅτι Kali 
τελειωδεἴσινῶ οἰητέον τά τε φυτὰ τῶν ζῴων ἕνεκεν εἶναι καὶ 
τὰ ἄλλα") ζῷα τῶν ἀνδρώπων χάρο, τὰ μὲν ἥμερα καὶ διὰ 
τὴν χρῆσιν καὶ διὰ τὴν τροφήν, τῶν det) ἀγρίων, εἰ μὴ πάντα), 
ἀλλὰ τά γε πλεῖστα τῆς τροφῆς καὶ ἄλλης βοηϑείας 
2» ἕνεκεν, ἵνα καὶ ἐσθὴς καὶ ἄλλα ὄργανα γίνηται) ἐξ 
αὐτῶν. εἰ γοῦν) ἡ φύσις μηδὲν μήτε ἀτελές ποιεῖ μήτε 
μάτην, ἀναγκαῖον τῶν ἀνδρώπων ἕνεκεν αὑτὰ πάντα 
πεποιηκέναι τὴν φύσιν.»»1.), διὸ καὶ ἡ πολεμικὴ φύσει 6 
κτητική πως ἔσται (ἡ γὰ ϑηρευτικὴ μέρος αὐτῆς), ἧ 
2 δεῖ χρῆσθαι πρός τε τὰ Sp καὶ τῶν ἀνδιρώπων ὅσοι 
πεφυκότες ἄρχεσϑαι μὴ ϑέλουσιν, ὡς φύσει δίκαιον ὄντα." 
τοῦτον τὸν πόλεμον!3). 
οὖν εἶδος κτητικῆς) κατὰ φύσιν τῆς 8 





1) διδομένη ΠῚ Bekk. 

2) οὕτω Pi II2 Bekk. 

3) τρομέρως 112 Bekk.t 

4) roAsındeion Ar., γενομένοις T M® ΠῚ Bekk., γεννωμένοις pr. ΡῚ, 
ἄλλως γενομένοις corr.! ΡῚ (Rand), γοομένως (= „den Thatsachen“), 
Zell (Ausg. der Ethik 11. S. 405 f.), Göttling setzt das Wort in 
eckige Parenthesen, eben so Bernays nebst dem voraufgehenden 
καὶ, Bender nebst dem voraufgehenden δῆλον ὅτι καὶ, 

5) τἄλλα P4 Bekk. 

8) % Π2 Bekk. 

?) Vor πάντα haben It noch τὰ ἄλλα (τἄλλα Pi), was wohl 
nur eine Wiederholung aus dem Vorhergehenden ist, ferner giebt 
pr. P4 bloss παν, corr. P4 τὰ παντα. 

8) γένηται Μ' Pi. 

®) γοῦν Conring, οὖν Γ ΠΑτ. Bekk. Bernays Susem.t im Text. 

10) Ueber die hier von mir vermuthete Lücke («διὸ «> δι) 
s. ἃ. Anm. 74 hinter dem Text. 
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Gehurt an fo auch noch, wenn fie ſchon zu vollendeter Reife erwachfen 
fat. Denn ſchon gleich mit dem erflen Augenblide der Geburt 
bringen zum Theil die Mütter fo viel Rabrung mit hervor, als 
aireihend iR, bis das Erzeugte fie ſich felber zu ſchaffen vermag, 
ale diejenigen nämlich, welche Würmer gebären oder Eier legen 73); 
ale die aber, welche Iebendige Jungen gebären, haben für dieſelben 
due Zeit lang die Rahrung in fih, nämlich die fogenannte Mid; 
67) und daraus läßt ὦ denn in gleicher Weife aud für die 
Greadifenen abnehmen, daß ) die Pflanzen um der Thiere und die 
Uiere um der Menſchen willen da find, die zahmen ſowohl zum 
Φιποκό als auch zur Rahrung und von den wilden, wo nicht alle, 
fr doch die meiften zur Rahrung und zum fonfligen Lebensbedarf, 
τὰ Heidung und Geräthfhaften von Ihnen zu gewinnen. Denn 
wenn die Ratur Nichts zwedlos und vergebens thut, fo iſt hiernach 
asthwendig anzunehmen, daß fie felber dies Alles der Menfchen 
wngemaht ht. — — — — -- -- — — — — — — 
— — ($. 8). Siernach τῷ 
μάντι deun auch die Kriegekunſt von Natur in gewiſſer Weiſe mit 
m Erwerhöfnnft, wie denn von erfterer die Jagdkunft nur ein Theil 
# Dan muß nämlich, die Kriegsfunft in Anwendung bringen 
ſevohl gegen die wilden Thiere als auch gegen diejenigen Menfchen, 
melde, obwohl durch die Ratur zum Dienen beftimmt, deunoch die 
Ruchtfhaft fih nicht gutwilig gefallen laſſen wollen, Indem diefe 
Art von Krieg von Ratur gerecht iſt 75). 

(. 8%). Nach diefem Allen ift denn nun die eine Art von 
Trwrrbätunft naturgemäß ein Theil der Haushaltungöfunft, diejenige 
imfich, deren Aufgabe εὖ ift einen Borrath zu ſammeln von Gegen» 





ἢ Oder nad Bender: „und hiernach muß man denn annehmen, 


ΜΆ im gleicher Weife“? 








᾿ 1 ὄντα hinter τοῦτον II? Bekk. Zu τοῦτον giebt p? die Glosse 
τὶν Ynpsurwör, und dies ϑηρεντικὸν ist hinter τοῦτον τὸν in Γ᾿ ΜΒ in 
den Text eingedrungen. 

#2) πρῶτον fügen hier M® Pi und corr. P2, καὶ πρῶτον T hin- 
τῇ, aber dies πρῶτον ist, wie Schmidt bemerkt, aus dem Zahl- 
zeichen & für das folgende ἣν entstanden. 

19) κτητικῆς hinter κατὰ φύσιν M® Pı, 

8" 
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οἰκονομικῆς.) μέρος ἐστίν" δ᾽) δεῖ ἤτοι ὑπάρχειν Al 
πορίζειν αὐτὴν ὅπως ὑπάρχῃ, ὧν ἐστι3) —E 
oypmudravsy πρὸς ζωὴν ἀναγκαίων καὶ χρησίμων εἰς 
Κοινωνίαν πόλεως ἢ οἰκίας. καὶ ἔοικεν 8 7 ἀληϑοὺς αὶ 
πλοῦτος ἐκ τούτων εἶναι. ἡ γὰρ τῆς τοιαύτης κτήσεως 
αὐτάρκεια πρὸς ἀγαϊϑὴν") ζωὴν οὐκ ἄπειρός ἐστιν, ὥσπερ 
Σόλων φησὶ ποιήσας 


«πλούτου δ᾽ οὐδὲν ) τόρμα πιφασμένον ἀνδράσι κεῖται" 


κεῖται ) γὰρ ὥσπερ καὶ ταῖς ἄλλαις τέχναις: οὐδὲν 
5 γὰρ ὄργανον ἄπειρον οὐδεμιᾶς ἐστι τέχνης οὔτε πλήϑει 
οὔτε μεγέϑει, ὁ δὲ πλοῦτος ὀργάνων πλῆϑός ἐστιν οἰκονο- 
μικῶν καὶ πολιτικῶνϑ). 
ὅτι μὲν τοίνυν ἔστι τις κτητικὴ κατὰ φύσιν τοῖς οἰκο ( 
γόμοις καὶ τοῖς πολιτικοῖς9), καὶ d ἣν αἰτίαν, δῆλον 
9 ἔστι δὲ γένος ἄλλο κτητικῆς, ἣν μάλιστα καλοῦσι, καὶ 1 
δίκαιον αὐτὸ 10) καλεῖν, χρηματιστικήν, δ ἣν οὐδὲν δοκεὶ 
In πέρας εἶναι πλούτου καὶ κτήσεως: ἣν ὡς μίαν καὶ τὴν 
αὑτὴν τῇ λεχϑείσῃ πολλοὶ νομίζουσι διὰ τὴν γειτνίασιν, 





1) τοῦ οἰκονομικοῦ vermuthet Thurot unter Annahme der von 
Schneider (und Hampke) vorgeschlagenen Tilgung des folgenden 
μέρος, 5. dagegen die Anm. 69 hinter dem Text. 

3) ᾧ Thurot (in seiner zweiten Behandlung der Stelle Revue 
erit. 1869. No. 32), δ ὃ Schnitzer, } Lambin und Reiske, öcr> 
Zwinger, <xa%->3 Bernays, und denselben Sinn, auf den diese 
drei Vermuthungen hinarbeiten, hält auch Thurot in seiner letzten 
Besprechung (a. a. 0. 1872. S. 57 f.) für nöthig, ἃ Rassow, in- 
dem er dies ganze Satzglied bis ὑπάρχῃ hinter das folgende, in 
welchem er οὗ für ὧν vorschlägt, also hinter οἰκίας umstellen will, 
8. d. figde Anm. 

3) Für ὧν ἐστι will Madvig ᾧ ἔνεστι, und diese Vermuthung 
scheint mir nothwendig, ob man nun im Uebrigen den von Lambin, 
Zwinger, Bernays oder den von Rassow eingeschlagnen Weg 
verfolgen will. Ich kann jedoch einen wirklich vollbefriedigenden 
Sinn nur auf dem letztern erblicken und richte mich daher in 
der Uebers. nach ihm, lese also: μέρος ἐστίν: ᾧ ἔνεστι ϑησανρια-- 
nis χρημάτων πρὸς ζαὴν ἀναγκαίων καὶ χρησίμων εἰς κοινωνίαν sähe: 
7 οἰκίας, ἃ δεῖ ἥτοι ὑπάρχειν ἢ πορίζειν in ὅκως ὑπάρχῃ. 

ΟἹ — —5 ned v 

δ) ὧν P2.3. T® Ar. und pr. Pt, corr.i Pi. 

ΟἹ II? Bekk. P 
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Riaden ®), die nothwendig zum Leben und nüplich für Die 
m? Häusliche Gemeinfchaft find, und die daher aud (f 
halt) entweder ſchon vorhanden fein oder burd die £ 
δῇ 15.) herbeigeſchafft werden müfjen”*), ($. 9) un 
Aeichthum befteht, wie es fheint, in ihnen. Denn i 
wedentfprehienden Leben genügende Maß eines ſolchen 
τδι ind Unendliche, und von ihm gilt nicht, was Soloı 

Reiätinun hat fein Biel, das fennbar den Menſchen gefte 
Belmehr hier iſt wohl ein ſolches geftedt gerade 
Ritteln aller anderen Künfte. Denn in feiner einzige: 
ὁ Bertzeuge, denen die Unendlichkeit zuäme 706) wer 
uch au Größe, der Reichthum aber ift eben nichts Ani 
erforderliche Borrath von Mitteln und Werkzeugen fi 
m Gtaatöverwaltung 77). 

8. 95). Alſo (wie gefagt) daß anf eine gewi 
Cwerbotuuſt die Hausverwalter und Stantömänner 77! 
angewiefen find, und warum Dies der Fall if, Das iſt 
6. 10. Aber es giebt aud noch eine andere Art v 
fnafl, welche man vorzugswelfe und mit Recht die Ὁ 
πιῇ nennt, und fie ift es, weldhe Die Schuld davon träg 
Zeichthum und Befip nicht Maß und Ziel zu geben 
Biele halten fie für eine und diefelbe mit jener erfterı 

ἢ Oder „Befigthämern“, wie denn auch Bernayt 
föreiben wid, f. die frit. Anm. 

“ἡ Oper nach Lambin, Zwinger, Bernays, Thurot 
„ein Theil der Haushaltungäfunft, in fo fern nämlich : 
vorn herein vorhanden fein müflen oder die Hanshaltı 
fir forgen muß, daß herbeigefhafft werben die Mittel 
von Befipthämern, δε nothwendig zum Leben und ni 
iusliche und faatlihe Gemeinfhaft find“? Aber was 
unter „dem Mitteln zum Borrath“ denken? Statt ih 
tod wohl einfach „Borräthe" oder „ein Borrath“ heiße 





7) κεῖται fehlt in M®, κεῖται γὰρ in pr. Pi (er 
am Rande). 

3) οἰκονομικῶ, καὶ πολιτικῶν T, οἰκονομικῶν [καὶ wohn 
über s. die Anm. 69" hinter dem Text. 

3) καὶ τοῖς πολωτικοῖς will Schütz wiederum in e 
\besen setzen, aber 8. wiederum die Anm. 69* hintı 

1%) οὕτω Bas.2 am Rande, 
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ἔστι δ᾽ οὔτε ἡ αὐτὴ τῇ εἰρημένῃ οὔτε πόρρω κειμένη"). 
ἔστι δ' ἣ μὲν φύσει ἢ 2 φέσει αὐτί, ἀλλὰ δὲ 
5 ἐμπειρίας τινὸς καὶ τέχνης γίνεται μᾶλλον. λάβωμεν δὲ 1 
περὶ αὐτῆς τὴν ἀρχὴν Evreödev. ἑκάστου γὰρ κτήματος) 
διπτὴ ἡ χρῆσις ἐστίν, ἀμφότεραι δὲ nad αὐτὸ μὲν ἀλλ᾽ 
οὐχ ὁμοίως καὶ αὐτόν), ἀλλ᾽ ἡ μὲν οἰκεία ἢ δ᾽ οὐκ οἰκεία 
τοῦ πράγματος, οἷον ὑποδήματος ἥ τε ὑπόδεσις") καὶ ἡ 
10 μεταβλητική. ἀμφότεραι γὰρ ὑποδήματος χρήσεις. καὶ 
ὁ ἀλλαττόμενος τῷ δεομένῳ ὑποδήματος ἀντὶ νομίσματος 
ἢ τροφῆς χρῆται τῷ ὑποδήματι (a ὑπόδημα"), ἀλλ᾿ οὐ 
τὴν οἰκείαν χρῆσιν" οὐ γὰρ ἀλλαγῆς ἕνεκεν γέγονεν. 
τὸν αὑτὸν δὲ τρόπον ἔχει καὶ περὶ τῶν ἄλλων κτημάτων. 
18 ἔστι γὰρ ἡ μεταβλητικὴ πάντων, ἀρξαμένη τὸ μὲν 
πρῶτον ἐκ τοῦ κατὰ φύσιν, τῷ τὰ μὲν πλείω τὰ δ᾽ 
άττωθ) τῶν ἱκανῶν ἔχειν τοὺς ἀνδρώπους. ἢ καὶ 
δῆλον, ὅτι οὐκ ἔστι φύσει τῆς χρηματιστικῆς) ἡ 
καπηλική: ὅσον γὰρ ἱκανὸν αὐτοῖς, ἀναγκαῖον ἣν 
ποιεῖσιναι τὴν ἀλλαγήν. ἐν μὲν οὖν τῇ πρώτῃ κοινωνίᾳ 
2 (τοῦτο δ᾽ ἐστὶν οἰκία) φανερὸν ὅτι οὐδέν ἔστιν ἔργον 
αὐτῆς, ἀλλ᾽ ἤδη πλείονος τῆς κοινωνίας οὔσης. οὗ μέν 
γὰρ τῶν!) αὐτῶν ἐκοινώνουν πάντων, οἱ δὲ κεχωρισμένοι 
πολλῶν πάλιν καὶ") ἑτέρων «10)}") ὧν κατὰ τὰς δεήσεις 





1) ἐκοίνης τι Ar. Bekk. (vielleicht richtig). 

χρήματος T M® und p! am Rande. 

3) xaY αὑτό setzt Koraes in eckige Parenthesen. 

4) ὑπόδησις M* Pi. 

5) ἦ ὑπόδημα setzt Koraes in eckige Parenthesen, während 
Scaliger es hinter χρῆσιν hinabrücken will; worauf auch Koraes 
im Commentar verfiel, aber 8. d. Anm. 78 hinter dem Text. 

8) δ᾽ ἐλάττω Pi. 4. Ald., διλάττω Μ', δὲ ἐλάττω ΡΣ, 2, Bekk.! 

μεταβλητικῆς Bernays. 

8) τῶν fehlt in T Μ', bei Ar. und in pr. Pt (ergänzt von p! 
am Rande). 

9) καὶ ist von Camot gestrichen, von Koraes in eckige Paren- 
thesen gesetzt, . . 

10) ὅτερων «ἔδέοντο» Schneider, ἑτέρων «ἠπόρουν» Schmidt, 
ἡστέροντο Koraes, «ἕτεροι» ἑτέρων Bernays (aber schwerlich könnte 
κεχωρισμένοι πολλῶν heissen „für viele Dinge in geirenntem Be- 
sitz lebend“, sondern nur „von vielen Dingen getrennt“, und 
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(lerdinge) wahen Berwandtfdaft mit ihr. In Wahrheit aber iſt 
fie doch tropdem, daß fie ihr nicht ferne fleht, keineswegs einerlet 
wit ihr. Denn während jene ein Werk der Ratur {8, fo dagegen 
dieſe nicht, fondern vielmehr ein Werk der Kunft und der Uebung. 
(4. 11). Nehmen wir nun für ihre Betrachtung folgenden Auss 
gangöpunkt. Die Benupung eines jeden Befipthums ift eine doppelte, 
and beide Male wird das Befipthum als folhes, aber nicht als 
jolches in der gleichen Weiſe benupt, fondern die eine Art von Ber 
arhung if die dem Gegenftande eigenthümliche, die andere nicht, 
+8. den Schuh Tann man bennpen zum Anziehen, aber au als 
Tauſchmittel. Denn Beides find wirklich Benuhungsweiſen des 
Säubes, in fo fern aud Der, welcher einem Anderen, der eined 
Säubes bedarf, einen folchen für Geld oder Lebensmittel zum 
Tauſche giebt, damit den Schuh ald Schuh benupt 18), aber nicht 
in der demfelben ſpeclfiſch-eigenthümlichen Benupungsweife, denn 
aiht zu dem Zwede iſt der Schub gemacht, um als Tanfchmittel 
ἐπ dienen. Und eben fo verhält es ὦ mit allen andern Vefigftüden: 
fe ale öunen ald Taufchmittel verwandt werden, und biefer ans 
finglie Tauſchhaudel Hatte einen durchaus natürlihen Urfprung, 
indem man von eimem Gegenflande mehr und von einem andern 
weniger hat, ald man bedarf. ($. 12). Andererfeits aber iſt gerade 
hieraus auch erfichtlidh, daß das eigentliche Handelögefhäft nicht von 
Ratur zur Erwerbötunft”) gehört 7%). Rur fo weit nämlich, als εὖ 
für den Lebensnnterhalt ausreihend war, mußte fh nothwendig 
ter Tanfch erfiredden. Im der nripränglichften Gemeinfhaft daher, 
Rab if im Haufe, fand derſelbe offenbar noch gar feinen Plah, fondern 
ed in der bereits erfolgten (Erweiterung derfelben. Denn die 
bantgenoſſen hatten durchweg das Gleiche mit einander gemein, als 
aber die Wohnfige und Befipthämer getrennt wurden, da traten 


Ἵ Oder nad; Bernays „zum Umfap“? 





noch undenkbarer ist, dass hernach ἑτέρων auf dasselbe Verbum 
bezogen, trotzdem wirklich „von Anderem“ und nicht „für 
Anderes“ bedeuten soll). Lückenhafl scheint die Stelle auf jeden 
Fall, vielleicht aber ist mit Benutzung der Vermuthungen von 
Bemays und Schmidt ἑτέρων <frapos ἠπόρουν» für den Gedanken 
die beste Ergänzung. Ich folge ihr daher in der Uebersetzung. 
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καῖον (I!) ποιεῖσιναι τὰς μεταδόσεις, καϑάπερ (1 
τολλὰ ποιεῖ [κα 3) τῶν βαρβαρικῶν ἐδνῶν, κατὰ 
ἦν. αὐτὰ γὰρ τὰ χρήσιμα πρὸς αὗτα 
ϑλάττονται, ἐπὶ πλέον δ᾽ οὐδέν"), οἷον οἶνον πρὸς 
, διδόντες καὶ λαμβάνοντες, καὶ τῶν ἄλλων τῶν 
τῶν ἕκαστον. ἡ οὖν τοιαύτῃ μεταβλητικὴ οὔτε 
ἃ φύσιν οὔτε χρηματιστικῆς ἐστιν εἶδος οὐδέν, εἰς 
τλήρωσιν γὰρ τῆς κατὰ φύσιν αὑταρκείας ἦν ἐκ 
οἱ ταύτης Dee ἐκείνη κατὰ λόγον. ξενικωτέρας 
γενομένης) τῆς βοηδείας τῷ εἰσάγεσϑαι ὧν ἐνδεεῖς") 
ἐκπέμπειν ὧν ἐπλεόναζον, ἐξ ἀνάγκης ἡ τοῦ νομίσματος. 
ἰσϑη χρῆσις. οὐ γὰρ εὐβάστακτον ἕκαστον τῶν κατὰ 
ν ἀναγκαίων διὸ πρὸς τὰς ἀλλαγὰς τοιοῦτόν τι 1: 
ϑεντο πρὸς σφᾶς αὐτοὺς διδόναι καὶ λαμβάνειν, ὃ τῶν 
τήμων αὑτὸ ὃν) εἶχε τὴν χρείαν εὑμεταχείριστον πρὸς 
ἥν), οἷον σίδηρος καὶ ἄργυρος kalt) εἴτι τοιοῦτον ἕτερον, 
u πρῶτον ἁπλῶς vos μεγέϑει καὶ στα μῷ, τὸ 
ελευταῖον καὶ χαρακτῆρα ἐπιβαλόντων"), ἵν 10) ἀπολύσῃ 
μετρήσεως αὑτούς. ὁ γὰρ χαρακτὴρ ἐτέϑη τοῦ 
, σημεῖον. πορισϑϑέντος οὖν ἤδη νομίσματος ἐκ τῆς 1: 
γκαίας ἀλλαγῆς ϑάτερον εἶδος τῆς χρηματιστικῆς 
το, τὸ καπηλικόν, τὸ μὲν οὖν.}) πρῶτον ἁπλῶς ἴσως 
μενον 15), εἶτα δ ἐμπειρίας ἤδη τεχνικώτερον, πόδεν 





ἢ Zusatz von Koraes. 
3) καὶ fehlt in T, καὶ «νῦν» Schmidt und Bernays (vielleicht 


ig). 
3) οὐδὲν Pt, οὐδόν II? Bekk. 
4) γενομένης Koraes, γνομένῃς II Bekk. Susem.t im Text 
3) ine Bernays. 
%) «οὐκ» ὃν vermuthete Koraes, s. aber die Einl. S. 19 ff. und 
Anm. $7 hinter dem Text 
7) «μετακομί- »ζεν Reiske (wenigstens dem Sinne nach 
iss richtig), «βαστά-»ζειν Bernays (minder gut). 
» κἂν M® ΠΣ Bekk. (vielleicht richtig). 
ἡ ἐπιβαλλόντων Mt II2 Bekk. 
m 5, M®, δὰ ΠΣ Bekk. 
οὖν fehlt in Ps. 3. Q S® Tb Ald. Bekk. h 
153) γενόμενον Susem. 9 “ 
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Kinfert bei den Gemeindegliebern auch viele und bei verſchledenen 
verfhiedene Mängel und Bedärfniffe ein*), und da ward εὖ denn 
uthwendig je mach diefen Bedürfniffen die Gegenflände derſelben 
einander mitzutheilen 80), und zwar auf dem Wege des Tauſches, 
wie ed noch jegt viele der ungriechifchen Volkerſchaften machen, denn 
ketanfipen die nugbaren Gegenflände felbft gegen einander, fie geben 
πιὸ nehmen Wein für Getreide und was dergleichen mehr ἢ, weiter 
aber gehen fie im Handel nicht. (δ. 13). Gin folder Taufhhandel 
am τὴ allerdings weder wider die Ratur noch bildet er bereits eine 
Elfe jener Bereiherungätunft (im engeren Sinne), denn er ents 
Rand mar, um die Mängel auszufüllen, welche jener Seldfigenugiams 
keit des Lebens im Wege ftehen, auf die die Natur felber uns an» 
gewielen hat; aber aus dieſem entfprang jene Kunſt in fehr begreifliher 
Bei"). Denn da die gegenfeitige Unterſtüßung durh Cinfuhr 
des Rangelnden und Ausfuhr des Weberflüifigen (allmählich) fich 
immer weiter örtlich ausdehnte, verfiel man nothwendigerweife 82) 
anf die Einführung des Geldgebrauds. Nicht jedes der von Natur 
usthmendigen Bedürfniffe Heß βώ nämlich leicht (in die Berne) ver⸗ 
führen, ($. 14) und fo fam man dahin überein, zur Vermittlung 
des gegenſeltigen Umtauſches 5) einen Gegenftand zu geben und zu 
nehmen, weldyer, felbft zu den nupbaren Dingen gehörig 84), zugleich 
πο den Bortheil eine leichthandlichen Gebrauchs für das Forts 
ftaffen hatte, wie Eifen, Silber und wad weiter dahin gehört, und 
zwar fo, daß man anfänglich feinen Werth einfach nad Größe und 
Sicht beſtimmte 85), ſchließlich aber es aud mit einem Präges 
zeihen verfah, um fich (aud;) die Mühe des Abwägens zu erfparen, 
indem nämlich jept diefer Stempel als Zeichen des Werthes aufge: 
trägt wurde. (δ. 15). Und als nun fo aus dem unentbehrlichen 
Brärfuig des Tauſches einmal das Geld hervorgegangen war, da 
hitete ſich (auch) jene andere Art der Erwerhöfunt*"), das eigente 
πᾶς Haudelds und Geldgeicjäft, anfänglid wahrfcheinlich in fehr 
muſacher Art, bereits bald aber durch die Uebung in fünftlicherer 
Beife darauf gerichtet, wie und mit welchen Mitteln man beim 


*) Bei der Unficherheit des Teztes läßt ih für die volle 
tommene Richtigkeit diefer Meberfepung nicht einftehen. 

ἢ Oper ift fo gu verbinden: „Und ald nun fo einmal das Geld 
eingeführt war, da bildete ſich aus dem natbmendigen Taufchgefhäft 
[ἀπὸ andere (nicht nothwendige) Art der Erwerbötunft herane”? 
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καὶ πῶς βαλλόμενον πλεῖστον ποιήσει κέρδος. διὸ 
δοκεῖ ἡ ἡρηματιστικὴ μάλιστα περὶ τῇ — εἶναι, 
καὶ ἔργον αὐτῆς τὸ δύνασϑαι ϑεωρῆσαι, πόδεν ἔσται 
πλῆϑος Marl ποιγεικὴ γαὰρ᾽) [εἶνα 5) τοῦ ἢ 
πλούτου καὶ χρημάτων. γὰρ") τὸν πλοῦτον 
πολλάκις 5) τιϑέασι νομίσματος πλῆϑος, διὰ TOT) περὶ 
τοῦτ᾽ εἶναι τὴν χρηματιστικὴν Kalt) τὴν καπηλικήν. ὁτὲ 
δὲ πάλιν kn εἰναι δοκεῖ τὸ νόμισμα καὶ νόμος") 









παντάπασι, φύσει δ᾽ οὐδέν"9), ὅτι μεταϑεμένων τε τῶν 
χρωμένων οὐδενὸς ἄξιον οὐδὲ 1.) χρήσιμον πρὸς οὐδὲν τῶν 
ἀναγκαίων ἐστί, καὶ νομίσματος πλουτῶν πολλάκις 
ἀπορήσει τῆς ἀναγκαίας τροφῆς: καίτοι ἄτοπον τοιοῦτον 
Ἐ εἶναι πλοῦτον οὗ εὐπορῶν λιμῷ ἀπολεῖται, καϑάπερ καὶ 
τὸν Μίδαν ἐκεῖνον μυϑολογοῦσι διὰ τὴν ἀπληστίαν τῆς 
εὐχῆς πάντων αὑτῷ γινομένων.) τῶν παρατιδεμένων 
χρυσῶν. διὸ ζητοῦσιν ἕτερόν τι τὸν πλοῦτον τὴν 1 
ρηματιστικήν, ὀρδῶς ἔγτοῦντες. ἔστι γὰρ ἑτέρα ἡ 
χρηματιστι καὶ ὁ πλοῦτος ὁ κατὰ φύσιν, καὶ αὕτη μέν") 
οἰκονομική, ἣ δὲ καπηλική, ποιητικὴ χρημάτων οὐ πάντως, 










4) τοῦ fehlt in 
ὄντως Susem. ph 
5) γὰρ wollte Giphanius ti 
5) Τοῤλάκις hinter rddanı M® Ῥ', 
7) διὸ für διὰ τὸ Susem., wonach ich übersetze. 
®) καὶ will Thurot tilgen, καὶ <>? Susem., wonach ich 
übersetze. — Schütz hält καὶ τὴν καπηλικὴν für unächt (oder auch 
τὴν χρηματιστικὴν κα 

) νόμῳ Lambin, vielleicht mit Recht, s. jedoch die Anm. 86 
hinter dem Text. 
10) οὐδέν Π2 Bekk. und eben so hernach οὐδενὸς. 
11) οὐδὲ Bekk., οὔτε, IL 
12) γηνομένων 12 Bekk.i 
1) ἡ fügt hier corr.2 ΡΣ ein. 
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Umfap möglichft viel Gewiun machen kdune. Und daraus entſteht 
dem der Schein, ald wäre die Erwerböfunft vorzugsweife auf das 
διῶ gerichtet und die Aufgabe berfelben, daß fie zu erfennen vers 
wige, woraus fih mögliähft viel Geld ziehen laſſe, fo fern fie εὖ 
ie in der That mit der Herbeifchaffung von Reichthum und Bermögen 
athım hat. (δ. 16). Denn and) den Reichtum fept man insgemein in 
Ne Waffe von möglichft viel Geld, und fo entfteht denn der Glaube, 
daß die Crwerbskunſt εὖ hiemit zu thun habe und im eigentlichen 
Tundelsgefhäft beſtehe ). Dann indefien hört man (von anderer 
Seite) auch wieder, mit dem Gelde {εἰ εὖ Nichts als leeres Gerede”") 
πὸ εἰ [εἰ fhlechterbings nur eine (willfürliche)*"*) Sapung 86) und 
wa Rater gar Richts, weil, fo bald eine Münzveränderuug vorge 
armen if, es Richts mehr werth und zu feinem ber nothwendigen 
tebensbedärfniffe πῆρε [εἰ 57), und weil εὖ Einem, der Geld im 
Ucberfinß habe, doch oft an den nothiwenbigen Lebensmitteln fehlen 
ἔπει, und εὖ denn doch wiberfinnig fei, daß Das Reichthum fein 
Tote, in deffen Bollbeſih Einer Hungers flerben könne, wie von 
jmem Midas die Sage geht, indem ihm in Erfüllung feiner un 
erfärtlichen Wünfde alles ihm Borgefegte zu Golde wurde 88). 
& 17). Und fo fudjen denn die Bertreter Diefer Auficht 8b) in etwas 
Anderem das wahre Weſen des Reichtyums und der Erwerbökunde, 
ad fie thun vecht daran. Denu in etwas Anderem befteht (ja in 
der That) der mathrlice Reichthum und die nathrlice Erwerbökunde, 
ud wur diefe lehtere iſt die zur Haushaltungskunde gehörige, während 
die Manfifichhe ἐπὶ eigentlichen Handelsgeſchaͤft befteht, indem fie nicht 


eſe 
id πὶ lebe iſt allerdings Rach νι 
un Berka ⏑⏑——— Bere: zumal 
Irwerbös 
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ἀλλ 31) διὰ χρημάτων") μεταβολῆς. καὶ δοκεῖ mepi(l 
τὸ νόμισμα αὕτη εἶνα- τὸ γὰρ νόμισμα στοιχεῖον καὶ 
πέρας τῆς ἀλλαγῆς ἐστίν. καὶ ἄπειρος δὴ") [obros]+) 
ὁ πλοῦτος ὁ ἀπὸ ταύτης τῆς χρηματιστικῆς. ὥσπερ γὰρ 
ἡ ἰατρικὴ τοῦ ὑγιαίνειν εἰς ἄπειρόν ἐστι") καὶ ἑκάστῃ 
τῶν τεχνῶν τοῦ τέλους εἰς ἄπειρον (ὅτι μάλιστα γὰρ 
ἐκεῖνο βούλονται ποιεῖν), τῶν δὲ πρὸς τὸ τέλος οὐκ εἰς 
ἄπειρον (πέρας γὰρ τὸ τέλος πάσαις), οὕτω καὶ ταύτης 
τῆς χρηματιστικῆς οὐκ ἔστι τοῦ τέλους πέρας, τέλος 08 
ὁ τοιοῦτος πλοῦτος καὶ των κτῆσις. τῆς δ᾽ 1 
γἰκονομικῆς [οὺ χρηματιστικῆς") ἔστι πέρας: οὗ γὰρ 
τοῦτο τῆς οἰκονομικῆς ἔργον). διὸ τῇ μὲν5) φαίνεται 
ἀναγκαῖον εἶναι παντὸς πλούτου πέρας, ἐπὶ δὲ τῶν 
γινομένων ὁρῶς- μεν)") συμβαῖνον τοὐναντίον" πάντες γὰρ 
ες ἄπειρον αὔξουσιν οἱ χρηματιζόμενοι τὸ νόμισμα. αἴτον 
δὲ τὸ σύνεγγυς αὑτῶν. ἐπαλλάττει γὰρ ἡ χρῆσις τοῦ 
αὐτοῦ οὖσα ἑκατέρας.) τῆς χρηματιστικῆς. τῆς γὰρ 
αὑτῆς ἐστι κτήσεως χρῆσις ..), AAN οὐ κατὰ ταὺτόν, 


ἢ) ἡ Ρὲ, 6, Q()L* Ald., ἡ 85, J Susem.t nach Rassow. 

3) χρημάτων tülgt Bernays. 

3) δὲ Giphanius, dem ich in der Uebersetzung, obwohl nicht 
shne Bedenken, gefolgt bin (Bernays scheint δὴ durch „in der 
That“ wiederzugeben, vielleicht richlg). 

4) οὗτος fehlt in Mi. 

5) Man erwartet wie Eucken bemerkt, eher «lc, doch wäre diese 
Aenderung sehrgewagt (5.8.18. Z.36.$. 19.2.2 nebstS. 126. Anm. 2). 

4) οὐ χρηματιστικὴ corr.2 P2, beide Worte tilgte zuerst Reiske 
(der aber dafür hinter dem folgenden οἰκονομικῆς einschieben will 
3 καὶ τῆς χρηματιστικῆς, in welchem Falle Schneider zugleich mit 
Gurlitt ταὐτὸ für τοῦτο empfiehlt), dann Bojesen, οὗ allein Thurot 
und Schütz, in αὖ verwandelt es Bernays. Die Sache ist streitig. 

7) οὗ yap-Ipyov stellt Schmidt hinter das folgende πέρας, und 
ihm folgt Susemt, indessen bringt Dies in Wahrheit nur andere 
und vielleicht noch stärkere Anstösse mit sich. 

%) Ist hier vielleicht φύσει ausgefallen? 

9) ὁρῶμεν Sylburg, ὁρῶ TO Ar. 

10) ἑκατέρας Ar. und von Sepulveda benutzte Codices, ἑκατέρα 
ὉΠ Bekk. Susem.i im Text, ἑκατέρᾳ Schneider, ἑκατέρᾳ und 
dann τῇ χρηματιστικῇ Bernays. 

1) «τήσεας χρῆσις Götling (nachdem Schneider das gante 
Satzglied von τῆς γὰρ an zu tilgen empfohlen hatte), χρήσεως: 
κτῆσις FIN Ar. Bekk., Susem.t im Text. 
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auf dem Bermögenserwerb überhaupt, fondern nur durch den Bere 
mögensumfap gerichtet iſt. Und dieſe hat es augenſcheinlich mit dem 
Gelde zu ihım, denn das Geld ift beim Handel Anfang und Ende*). 
Anh ohne Ziel und Grenze aber 89) ift der Reichthum, welcher durch 
dieſe Art von Erwerbökunft erzengt wird, (wirklich)**). Denn wie 
die Heilkunft fein Maß und keine Grenze hat, bis zu denen fie 
dein die Ergengung der Gefundheit ausdehnen darf, und wie über« 
anpt für jede Kunſt ihr Zweck und Biel eine unendliche Aufgabe 
iR, anf deren möglichfte Erfülung fie eben nur hinftreben Tann, 
wihrend εὖ dagegen durchaus nicht eine folche für fie If ſich In den 
fig der zu dieſem Zwede führenden Mittel zu ſehen, weil hier 
vielmehr der Zweck eben Grenze und Ende fegt 90), fo hat auch diefe 
Art von Ermwerbötunft in der Verfolgung ihres Ziels und Zweckes 
feine Orenge, ihr Ziel und Zwed aber iſt eben ein derartiger Reiche 
tum und Bermögendbefig, ($. 18) und die andere dagegen, welde 
ar die Mittel für den Haushalt zu fchaffen hat, hat eben damit 
ὅτε Grenge, denn die Erreichung jened Bield und Zweds ift gar 
aicht ihre Aufgabe. Und fo if es denn hiernach offenbar, daß ἐπ 
geniffer Beife***) aller Reichthum feine nothwendige Grenze Hat), 
ia der Birflichleit aber fehen wit das Gegentheil eintreten, denn 
Ur, welche auf den Erwerb bedacht find, fuchen ihr Geld bis ins 
Gengenlofe zu vermehren. Der Grund davon nun if eben die 
uhe Berührung beider Arten von Erwerbotunſt. Denn die Ans 
wendung der einen fpielt in die der andern hinüber, weil Beides 
Anpendungen derfelben Sache find. (48 find nämlich Anwendungen 
einer und berfelben Gattung von Befig +), aber feitens der einen 


ἢ Börtliher und vieleicht befier Bernays: „ift dad Element 
amd das Ziel des Handelsumfapes*. 

”) Die überlieferte Lesart läßt zwei Möglichkeiten zu: „Und 
„daher Hi denn aud der Reichthum welder . . . erzeugt wird, 
„tniettich) one Ziel und Grenze” oder (fo Bernays): „Aud) ohne 
Diel und Grenze ift der Reihthum, welder . . . erzeugt wird, 
A der Tpat”“, und feine von beiden in fhledhterding® unzufäffig. 

ambin, τάς und Bernays: „für die eine Art von Cr⸗ 
werhil (nämlich die hanswirthfchaftliche)”, ſchwerlich richtig. 
Rad meiner Bermuthung wäre zu überfegen „von Ratur“. 

ἢ Dver nach Schmidts Umftelung: „eben damit ihre Srenge, 
Und fo it ἐδ denn hlernad) . . . Grenze hat, indem eben Die obige 
Aufgabe nicht die ber haushälterifchen Erwerböfunde tft’? 

Τὴ „nämlich des Geldes“, ſeht Bernays gut hinzu. 





Ξ 
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Ma τῆς μὲν ἕτερον τέλος, τῆς δ᾽ ἡ αὔξησις. ὥστε m) 
"κεῖ τισι τοῦτ εἶναι τῆς οἰκονομικῆς) ἔργον, καὶ 
ατελοῦσιν ἢ σώζειν οἰόμενοι δεῖν ἢ αὔξειν τὴν τοῦ 
μίσματος οὐσίαν εἰς ἄπειρον. αἴτιον δὲ ταύτης τῆς 19 
αϑέσεως τὸ σπουδάζειν περὶ τὸ ζῆν, ἀλλὰ μὴ τὸ εὖ 
ir εἰς ἄπειρον οὖν ἐκείνης τῆς ἐπί δυμίας οὔσης"), καὶ 
ὧν ποιητικῶν ἀπείρων ἐπιδυμοῦσιν. ὅσοι δὲ καὶ τοῦ εὖ 
iv ἐπιβάλλονται, τὸ πρὸς τὰς ἀπολαύσεις τὰς σωματε 
ἐς ὕγτοῦσιν, der, ἐπεὶ καὶ τοῦτ᾽ ἐν τῇ κτήσει φαίνεται 
τάρχειν3), πᾶσα ἡ διατριβὴ περὶ τὸν χρηματισι ὁν ἐστι, 
εἰ τὸ ἕτερον εἶδος τῆς χρηματιστικῆς διὰ τοῦτ᾽ ἐλήλυϑεν. 
ὑπερβολῇ γὰρ οὔσης τῆς ἀπολαύσεως, τὴν τῆς ἀπο- 
τυστικῆς ὑπερβολῆς ποιητικὴν ζητοῦσιν" κἂν μὴ διὰ 
is χρηματιστικῆς δύνωνται πορίζειν, d ἄλλης αἰτίας 
το πειρῶνται, ἑκάστῃ χρώμενοι τῶν δυνάμεων οὐ κατὰ 
lan. ἀνδρίας γὰρ οὐ χρήματα ποιεῖν ἐστιν ἀλλὰ 20 
ἄρσος, οὐδὲ στρατηγικῆς καὶ ἰατρικῆς, ἀλλὰ τῆς μὲν 
τὴν τῆς ὃ ὑγίειαν"). οἵ δὲ πάσας ποιοῦσι χρηματιστι- 
ἰς, ὡς τοῦτο τέλος ὄν, πρὸς δὲ τὸ τέλος ἅπαντα δέον 
ταντᾶν. 

περὶ μὲν οὖν τῆς τε μὴ") ἀναγκαιας χρηματιστικῆς, καὶ 0b 
ἢ καὶ δὲ αἰτίαν ra ἐν χρείᾳ ἐσμὲν αὐτῆς, εἴρηται, 
ἢ) περὶ τῆς ἀναγκαίας, ὅτι ἑτέρα μὲν αὐτῆς οἰκογομικὴ 
κατὰ) φύσιν ἡ) περὶ τὴν τοῖν οὐχ ὥσπερ αὑτὴ 
ἵειρος ἀλλὰϑ) ἔχουσα ὅρον. δῆλον δὲ καὶ τὸ ἀπο- 31 





1) οἰκονομίας Ῥε, 6. Q Sb Tb. 

3) ἰούσης vermuthet Sylburg (5. aber 8, 124. Anm. 5). 

3) ὑπάρχον vermuthet Koraes (vielleicht richtig). 

4) ἰηγοίαν MS Ῥι, 
3) μὴ wollen Hampke und Rassow mit Unrecht vor das 
iter unten folgende ἀναγκαίας hinabrücken. 

6) «καὶ» κατὰ Thurot. 

7) ἢ Schneider (wohl richtig, wenn nicht vielmehr ὑ- τροφήν 
gen sind). 

8) ἀλλ᾽ Bekk. 
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tbetuuſt zu einem anderen Zwede und feitens der anderen 
Μή zu feiner Bermehrung. Und daher glauben denn Manche, Das 
fi die Aufgabe der Haushaltungskunſt ), und bleiben dabei, dag 
ma das vorhandene baare Geld entweder mindeftens zn erhalten 
adtt richtiget noch bis Ind Cudloſe zu vermehren fuche. (δ. 19). Die Urs 
fase folder Denkweife aber liegt darin, daß die meiften Menſchen 
au um dad Leben und nicht um eine Vollendung und Berfhönerung 
ieh Lebens forgen, und ba nun bie Luſt zum Reben Ins Cudloſe 
geht, fo trachten fle and die Mittel zum Leben bis ins Endlofe 
anufänfen®!), Die aber, welche andy nad) Berfhönerung des Lebeus 
taten, haben doch (meift) bei derfelben nur die Aunlichen Genüffe 
ἐκ Augen, und da mit dem Veſiß fih and die Möglichkeit ſich 
felde zu verfchaffen augenſcheinlich verbindet, fo richtet fih ihr 
μεμα Dichten nud Trachten auf den Bermögenderwerb, und von 
bier aus iſt denn jene andere (wibernatärliche) Art von Erwerbs 
πῇ aufgelommen. Deun jeder Siunengenuß hängt am Uebermaß, 
aD fo trachten fie denn πα einer Kunſt, die ihnen das Uebermaß 
Νά Genufles verfhafft, und Lönnen fle daffelbe durch die Ber 
teiderumgätunft nicht erreichen, fo jagen fle ihm auf einem anderen 
Bege nah umd wenden alle Küufte uud Fertigkeiten ihrer natür⸗ 
liden Behimmung entgegen zu diefem Zwede an. ($. 20). Denn 
De Zapferkeit if nicht dazu da, nm Gelb zu erzeugen, fondern 
Heldenmuth, und die Kriegs und Heilfunft hat gleichfalls nicht jene 
Befimmung, ſondern die erftere die, den Sieg nnd die leptere Befund» 
heit zu verfchaffen, jene Art von Leuten aber macht die Alles zu 
Ritteln des Belderwerbö, als wäre Died der Zweck (von Allem), und ald 
dölte eb hier, Daß doch auf feinen gweck Alles bezogen werben müffe 33). 
@. 205). Und fo haben wir deun nun anseinandergefeßt, for 
wohl worin die nicht in der Nothwendigkeit begründete Bereicherungde 
un beſteht uud woher εὖ gelommen, daß fie (dennoch) bei und in 
Brand iſt, als auch im Bezug auf die wirklich unentbehrlihe er⸗ 
Untert, daß fie verſchieden von ihr und vielmehr wirklich naturs 
gemäß zur Hanshaltung gehörig if, als auf Herbeifhaffung der 
Rabrung gerichtet”*), und nicht wie jene ind Endloſe ‚gebt, ſondern 
Ma und Grenze hat. ($. 21). Aber auch jene Frage, von der 14 
ἡ Bernays faßt οἰκονομικῆς vielmehr ald Adjectiv: „der Haube 


La] Kafitan Sinangtand —* 
od gerichtet]“? 
* ΚΗ dei ΓΤ ΠῚ Hanfes)", fept Bernays gut hinzu. 
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ρούμενον ἐξ ἀρχῆς, πότερον τοῦ οἰκονομικοῦ καὶ πολιτικοῦ (! 
ἐστιν ἡ χρηματιστικὴ ἢ οὔ, ἀλλὰ «.1) δεῖ τοῦτο") μὲν 
ὑπάρχειν (ὥσπερ γὰρ καὶ ἀνδρώπους od ποιεῖ ἡ πολιτική, 
ἀλλὰ λαβοῦσα παι ὰ τῆς φύσεως χρῆται αὐτοῖς, οὕτω 
καὶ τροφὴν3) τὴν φύσιν δεῖ παραδοῦναι γῆν ἢ ϑάλατταν 
ἢ ἄλλο τὴ ἐκ δὲ τούτων ὡς δεῖ ταῦτα 4) διαϑεῖναι 
"προσήκει τὸν οἰκονόμον. od γὰρ τῆς ὑφαντικῆς ἔρια 
ποιῆσαι, ἀλλὰ χρήσασθαι αὑτοῖς, καὶ γνῶναι δὲ τὸ ποῖον 
χρηστὸν καὶ ἐπιτή εἰιον ἢ φαῦλον καὶ ἀνεπιτήδειον. καὶ 3: 
γὰρ ἀπορήσειεν ἄν τις, διὰ τί ἡ μὲν χρηματιστικὴ μόριον 
τῆς οἰκονομίας, ἡ δ᾽ ἰατρικὴ οὐ μόριον: καίτοι δεῖ") 
εὑγιαίνειν τοὺς κατὰ τὴν οἰκίαν ὥσπερ ζῆν 7 ἄλλο τι 
τῶν ἀναγκαίων. ἐπεὶ δὲθ) ἔστι μὲν ὡς τοῦ οἰκονόμου 
καὶ τοῦ ἄρχοντος καὶ περὶ ὑγιείας 1) ἰδεῖν, ἔστι δὲ ὡς οὔ, 
ἀλλὰ τοῦ ἰατροῦ8), οὕτω καὶ περὶ τῶν") μάτων 10) ἔστι 
μὲν ὡς τοῦ οἰκονόμου, ἔστι δέ") ὡς οὔ, ἃ τῆς 13) ὑπη- 
ρετικῆς. μάλιστα δέ, καϑάπερ εὔγται πρότερον, δεῖ 
» φύσει τοῦτο!) ὑπάρχειν. φύσεως γάρ ἐστιν ἔργον τροφὴν 
τῷ γεννηϑέντι παρέχειν: παντὶ γάρ, ἐξ οὗ γίνεται, τροφὴ 
τὸ λειπόμενον ἐστίν. διὸ κατὰ φύσιν ἐστὶν ἡ χρηματιστι. 
κὴ πᾶσιν ἀπὸ") τῶν καρπῶν καὶ τῶν ζῴων. 





1) ἀχλὰ «ἑτέρου. οὐ γὰρ αὐτοῦ ἐστι πάντα τὰ ἀναγκαῖα χρήματα 
ποιεῖν ἀλλὰ», oder etwas Aehnliches (8. d. Anm. 94 hinter dem 
Text) vermuthet Susem., nachdem schon Conring und Schneider 
in diesem Satz und bestimmter Schmidt an dieser Stelle eine 
Lücke angenommen hatten. 

2) Nachdem Schneider bemerkt hatte, man könnte vielleicht 
ταῦτα vermuthen, aber nicht mit Grund, hielten dagegen Schmidt 
und Bender diese Vermuthung aufrecht, allein dann müsste die- 
selbe Verderbniss auch $ 22 angenommen werden, was freilich 
Bender auch thut (s. Anm. 13). 

3) «εἰς» τροφὴν vermuthet Schneider, rpopövOncken mit Unrecht. 

4) αὐτὴν Glaser (mit Unrecht), πάντα Υ Oncken, τἄλλα Bender 
«(Beides besser, aber auch nicht richtig). 

5) δεῖ nach ὑγιαίνειν M® Pi, δεῖν Ρέ, 

8) % ΠΔ Bekk. 

ἢ ὑγείας Ald., iquag Μ' Pi. ὦ DR 

τῆς ἰατρικῆς P® Q L* und pr. ΡῈ (γρ. τοῦ ἰατροῦ Pe am 
Rande), während ἀλλὰ οὗ in SP ΤῸ ἣν —8 ω 
3) τῶν fehlt in Pe. 6. Q 1. 


Ueber bie Bol. 1, 3 (1, 10 941). 12 


wir andgingen, wird jept leicht gu entfcheiden fein, ob nämlid d 
Emerbetunſt Sache des Hand» und Staatöverwalters iſt oder nich 
nen <- -- — -— - - - - -- - - - — — — - 
fondern>® 
dien muß bereits gegeben fein — denn wie die Staatöfunft fü 
αὖ die Menſchen nicht erft ſchafft, fondern fie bereits aus de 
Händen der Natur empfängt und (nur für ihre Zwecke) verwende 
fe παρ die Ratur zum Unterhalt für fie aud Land oder Meı 
oder was fonft hergeben — fodann aber Über dieſe gegebene 
Wittel im angemeffener Weiſe zu verfügen, Das (allein) ift εὖ, wa 
den Hanshalter zufommt. Iſt εὖ doch auch nicht die Sache de 
Beberei Bolle zu erzeugen, fondern fie zu gebrauchen und z 
wifen, was fhr Wolle gut und tanglid und was für welche fhled 
mu untanglicy iſt 95"). (δ. 22). Und Lönnte man doch ſouſt au 
fragen, warum denn gerabe die Erwerbökunde ein Theil der Haut 
haltungstunde fein foll und nicht eben fo gut aud die Heilfundı 
denn der Geſundheit find ja doch die Hansgenoffen eben fo bedärfti 
«ld des Sehens und aller zum Leben nothwendigen Dinge. Anderer 
ſein Haben indeſſen in gewiffer Hinfiht der Hausvater und Staat 
τιμαί auch wirklich für die Gefundheit zu forgen, in anderer abe 
niht fie, fondern der Arzt, und eben fo für den Erwerb von (de 
ar Erhaltung des Hausſtandes nothwendigen) Mitteln in gemille 
φίαβάι der Hausverwalter, während Dies in anderer wiederum nu 
Sate einer Hälfsmwiffenfhaft der Haushaltungskuude ift, vor Allen 
aber muß, wie vorhin gefagt, Hier die Natur felber den erforbei 
lihen Stoff bereits gewähren, denn ihre Sache if εὖ Dem, wa 
fie erzemgt Hat, auch dem Unterhalt zu geben, wie beun für εἰ 
jedes meugeborene Geſchopf der Ueberreft feines Bildungöfloffes zu 
Rebrung Dient®). Und daher if} denn der naturgemäße Erwer 
für ale Menſchen derjenige, welchen fie aus den Früdten der Ert 
au den Thieren ziehen. 








1) χρηματιστικῆς P4 und yp. p! (am Rande), χρηματιστικο 
Pe LS, χρηματιστικῶ 0. 

1) δ᾽ ΤΙΣ Bekk. 

"2 κέρδους fügen hier PA. 6, C* Q 1.5. Ar. (wahrscheinlich aue 
2 Ub) ein. 


%) ταῦτα Bender (s. 3. 128. Anm. 2). 
1) «ἡ» ἀπὸ Schneider. 
Arioteies. VL 9 
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διπλῆς δ᾽ οὔσης αὐτῆς, ὥσπερ εἴτομεν, καὶ τῆς μὲν Ἢ 
καπηλικῆς τῆς δ᾽ οἰκονομικῆς, καὶ ταύτης μὲν ἀναγκαίας 
καὶ ἐπαινουμένης, τῆς δὲ μεταβολικῆς.) ψεγομένης 
δικαίως (οὐ γὰρ κατὰ φύσιν ἀλλ dm’ ἀλλήλων 
dort), εὐλογώτατα μισεῖται ἡ ὀβολοστατικὴ διὰ τὸ 
ἀπ' αὐτοῦ τοῦ νομίσματος εἶναι τὴν κτῆσιν καὶ 
οὐκ ἐφ' ᾧπερ ἐπορισάμεϑα:). μεταβολῆς γὰρ ἐγένετο 
χάριν, ὁ δὲ τόκος αὑτὸ) ποιεῖ πλέον. ὅϑεν 1 τοὔνομα 
τοῦτ᾽ εἴληφεν ὅμοια γὰρ τὰ τικτόμενα τοῖς γεννῶσιν αὐτά 
ἐστιν, ὁ δὲ τόκος γίνεται νόμισμα ἐκὼ νομίσματος: ὥστε 
καὶ μάλιστα παρὰ φύσιν οὗτος τῶν χρηματισμῶν ἐστίν"). 

ἐπεὶ δὲ τὰ πρὸς τὴν γνῶσιν διωρίκαμεν ἱκανῶς, τὰ Τὴ 
πρὸς τὴν χρῆσιν δεῖ διελθεῖν. πάντα δὲ6) τὰ τοιαῦτα 
τὴν μὲν θεωρίαν ἐλεύϑερον ἔχει, τὴν δ᾽ ἐμπειρίαν ἀναγ- 
καίαν. ἔστι BET) TG?) χρηματιστικῆς μέρη χρήσιμα τὸ 
περὶ τὰ κτήματα") ἔμπειρον εἶναι, ποῖα λυσιτελέστατα 
καὶ ποῦ καὶ πῶς, οἷον ἵππων κτῆσις ποία τις ἢ βοῶν ἢ 
προβάτων, ὁμοίως δὲ καὶ τῶν λοιπῶν ζῴων (δεῖ γὰρ 
ἔμπειρον εἶναι πρὸς ἄλληλά τε τούτων τίνα λυσε 
τελέστατα, καὶ ποῖα ἐν ποίοις τόποι ἄλλα γὰρ ἐν 
ἄλλαις εὐδηνεῖ χώραις), εἶτα περὶ γεωργίας, καὶ ταύτης 
ἤδη ψιλῆς τε καὶ πεφυτευμένης, καὶ μελιττουργίας, καὶ 
τῶν ἄλλων ζῴων τῶν πλωτῶν 7 πτηνῶν, ἀφ᾽ ὅσων ἔστι 

τυγχάνειν βοηϑείας. τῆς μὲν οὖν οἰκειοτάτης χρηματιστι- 2 
κῆς ταῦτα μόρια καὶ πρῶτα, τῆς δὲ μεταβλητικῆς 





οιὗ ματαβλητικῆς ΤῈ Bekk. und γρ, pt (am Rande), vieleicht 
richtig. 

3) ὅπερ ἐπορίσϑη 112 Bekk, 

3) αὑτὸν D Ar. 

4) ἐκ fehlt in Ρ3,3, Q Sb Tb Ald. Bekk. und pr. ΡῈ vielleicht 
mit Recht. 

Ὁ) Bender hält die δ. 21—23 für unächt, allein s. d. Anm. 95 
hinter dem Text. elleicht rich 

8) γὰρ T Ar. (vielleicht richtig). 

ἢ) δὴ Lambin, wonach ich übersetze. 

δ) τῆς fehlt in ΠΣ Bekk. 

9) κτήνη Bernays, wornach ich wenigstens in der Uebers. 
mich richte. 


Ueber bie Politit. I, 3. 4 (1, 10. 11 Be 


(6. 23). Benn unn aber die Erwerbskunſt, wie 
doppelte if, theil® eine auf den bloßen Handelsgewinn, 
af die Zwede der Hanshaltung berechnete, und nur 
uothwendig und löblich ift, die erſtere, aus dem bloßen 
gene dagegen mit Recht getadelt wird 7), weil fie 
Rater, fondern nur im gegenfeitiger Uebereinkunft beg: 
fo it vollends mit dem größten Recht Zinsdarlehen ı 
seihäft verhaßt 915), weil Diefes unmittelbar ans dem ( 
den Erwerb zieht und nicht and Dem, wofür das Geld 
fanden if. Denn nur zur Erleichterung des Tauſches 
ter Zind aber vermehrt εὖ am fich felber. Daher de 
giehifhe Rame für „Zins“ fo viel ald „Innges“ bet 
das Junge vflegt feinen Erzeugern ähnlich zu fein, und 
der Zins wieder Geld vom Gelde. Und diefe Art vo 
ff iſt denn hiernach die widernathrlihfte von allen 98 

4, (δ. 1). Rachdem wir nun aber den Gegenfta: 
feiner theoretifchen Seite zur Genhge erörtert haben, 
and auf Das eingehen, was zu feiner praktifchen Anwend 
Rdeſſen ἰβ in dieſen Dingen nur die Theorie Sache freier 
wihrend die Pragis an das (jedesmal) Nothwendige gebu 
Und fo {εἰ denn (nur) Folgendes bemerkt: die praktil 
der Grwerböfunde beftehen darin, daß man erfahren 
welde Arten von Biehftand den meiften Gewinn abwer 
ad wie Dies der Fall iſt, z. B. ob Pferde oder Kühe 
oder ſouſtiges Bich**), fo daß man alfo weiß, welche 
Lhieren im Bergleid; zu den andern überhaupt und wel 
oder jene Gegend am Borthellpafteften find — denn ὃ 
Wteiht hier mnd bie andere dort beſſer — und ferner 
man des Landbaus, und zwar nicht bloß des eigentlich fo 
fordern auch der Obſteuitur 100), und der Bucht von ὃ 
den anderen Thieren, wie Fiſchen und Geflügel, aus 
irgend ein Bortheil für den Lebensunterhalt ziehen läßt, 
ᾧ 2. Bon der am Meiften (der Hanshaltung) eige 
Ümerbstanß aun ind Dieb die weſentlichſten Theile, ı 


, ὦ Dver vielmehr: „nicht auf die Ratur gegründet 
die Benihen len an — με κεν \ 
Börtlih: „welderlei Befig von Pferden oder 
ΓΤ oder fouftigen Thieren“, 
95 
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ἱστὸν μὲν ἐμπορία (καὶ ταύτης μέρη τρία, ναυκληρία (| 
ματα παράστασις ἔρει ΗΕ —S — 
τῷ τὰ μὲν ἀσφαλέστερα εἶναι, τὰ δὲ πλείω πορίζειν τὴν 

5 ἐπικαρπίαν), δεύτερον δὲ τοκισμός, τρίτον δὲ μισϑαρνία 
{ταύτης δ᾽ ἢ μὲν τῶν βαναύσων τεχνῶν.), ἢ δὲ τῶν 
ἰτέχνων καὶ τῷ σώματι ae χρησίμων) τρίτον") δὲ: 
εἶδος χρηματιστικῆς μεταξὺ ταύτης καὶ τῆς πρώτης 
(ἔχει γὰρ καὶ τῆς κατὰ φύσιν τι μέρος καὶ τῆς μετα- 

m βλητικῆς), ὅσα") ἀπὸ γῆς καὶ τῶν ἀπὸ γῆς γινομένων") 
ἀκάρπων μὲν χρησίμων δέ, οἷον ὑλοτομία") τε καὶ 
πᾶσα μεταλλευτική. αὕτη δὲ πολλὰ ἤδη μετείληφε γεν 
πολλὰ γὰρ εἴδη τῶν ἐκ γῆς μεταλλευομένων Earth. ὃ 
35—39. εἰσὶ δὲ τεχνικώταται τῶν ἐργασιῶν ὅπου 
ἐλάχιστον) τύχης, βαναυσόταται δ᾽ ἐν αἷς τὰ σώματα 

. λωβῶνται μάλιστα, δουλικώταται δὲ 7) ὅπου τοῦ σώματος 
πλεῖσται χρήσεις, ἀγεννέσταται8) 89) ὅπου ἐλάχιστον 
προσδεῖ ἀρετῆς 10). , 
33—35. περὶ ἑκάστου δὴ.) τούτων καϑόλου ἰνῶν 
εἴρηται καὶ νῦν" τὸ δὲ κατὰ μέρος ἀκριβολογεῖσθαι 

SS χρήσιμον μὲν πρὸς τὰς ἐργασίας, φορτικὸν δὲ τὸ 
διατρίβειν. 89, ἐπεὶ δ' ἐστίν ἐνίοις γεγραμμένα περὶ 4 

ὦ τούτων, οἷον Χαρητίδῃ.") τῷ Παρίῳ καὶ ᾿Απολλο- 
12008 δώρῳ τῷ Λημνίῳ περὶ γεωργίας καὶ ψιλῆς καὶ πεφυτεν- 





ἢ τηρῶν Mor, „Vermehren (vielleicht richtig), ι 
fraprev und pr. Pi Pe (ἄλλως ν Ρ' 
am Rande). pr PT und eom. RE ia 

3) οὖσα Bernays. 

4) γηνομένων 111 Bekk.t 

5) ἡ λατομία Thomas von Aquino und Susem.!, mit Unrecht. 

Ὁ) τῆς fügen hier P&.s, Q S® ΤῸ Bekk. ein. 

2223 Bekica 

mM pı.« . viellei 

2 ἀηέσταται Ὁ Ald. vielleicht mit Recht. 

10) Dass dieser ganze Satz nicht an seiner richtigen Stelle 
stehe, sah zuerst Montecatino, fälschlich wollte ihn dann Piccart 
vor τρίτον δὲ εἶδος (8. 2°) hinaufrücken, ich glaube ihm seinen 
wahren Platz angewiesen zu haben. 

11) δὴ Susem.2, δὲ T II Bekk. Susem.!, fehlt bei Ar. 

12) Χάρητι (χάριτι M*) δὴ II Ar. Bekk. Bernays. 
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dem Umfap beruhenden aber ἐξ der vornehmſte der Handel, und 
«τὸν diefer hat wiederum dreierlei Arten, Gerhandel, Binnenhandel, 
Rramhandel, die ſich dadurch von einander unterfcheiden, daß Die einen 
größere Sicherheit, die anderen aber größere Einträglichteit gewähren. 
ἔα zweiter Theil ift fodann das Geldgefhäft und der dritte bie 
kehnarbeit, die wiederum im die jener Künfte zerfällt, welche wir 
wit dem Ramen der Handwerke zu bezeichnen pflegen, und in bie 
der Zagelöhner, die ohne jede Kunſt ihre bloße Körperfraft nupbar 
verwerthen 109), (δ. 2°). gwiſchen diefer (zweiten) und jener erften 
Art von Erwerb liegt endlich noch eine dritte in der Mitte, indem 
fe ſewohl am jener nathrlihen wie an diefer auf dem Umfag bes 
tuhenden Erwerbsweiſe Theil Hat, namlich derjenige Erwerb”), der 
and der Erde (jelbR) und Dem, was απὸ ihr hervorwäcst und zwar 
keine geniehbaren Früchte trägt, aber doch zu den nüglichen Dingen 
gehört, gezogen wird, ὁ. B. Holzfhlag”*) nnd der gefammte Berge 
ku. Und diefer leptere hat noch wieder viele Unterarten, weil Die 
aus der Erde zu Tage geförderten Mineralien felbft von (fehr) vers 
jdiedener Art find. ($. 36). Die kunſtvollſten nun von allen Diefen 
Betrieböthätigkeiten find die, bei welchen der Zufall am Wenigſten 
aitipielt 102), die hanbmwerfömäßigften die, von welchen der Körper 
am Reiften gefhädigt wird 103%), die ſtlaviſcheſten die, bei welchen 
% am Meiften anf die bloße Körverkrafi ankommt 103°), und die 
wrätlihiten die, zu denen εὖ am Wenigſten irgend welcher Züde 
tigfeit 104) bedarf. 

6. 3). So viel (εἰ alfo über jeden diefer Erwerbögweige im 
Algemeinen aud von und bemerkt, ein genaueres Eingehen ins 
Tinjelne aber würde zwar für den praktiſchen Betrieb von Nupen, 
aber (für ππίετε Zwede würde e8) unziemfich fein uns länger dabei 
aufzuhalten. ($. 4). Vielmehr da εὖ (beſondere) Schriften Aber dieſelben 
von manden Leuten giebt, wie z. B. von Eharetides*”*) aus Paros 
und von Apollodoros aus Remnos 105) über Aderbau und Obſtzucht 

ἢ And wenn die Bermuthung οὖσα von Bernays richtig iſt 
würde id} micht weientlich anders Übertragen, feine Interpunction ik 
Be In ipsidigen und feine Ueberfepung giebt wieder, was 

δι. 

*) Dver „Holguupung“. Wir würden fagen „Korftcultur”. 
Andere ματι; eeiehriiher, die ich früher Εὴ at für die 
"ie gehalten habe, . 

) Radı der andern Lesart: „ja von Chares“. 
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μένης, ὁμοίως δὲ καὶ ἄλλοις περὶ ἄλλων, ταῦτα μὲν ἐκ (τ 
τούτων δεωρείτω ὅτῳ ἐπιμελές: ἔτι δὲ καὶ τὰ λεγόμενα 
ποράδην, δι᾿ ὧν ἐπιτετυχήκασιν ἔνιοι χρημιατιζόμενοι, δεῖ 
φυλλέγειν. πάντα γὰρ ὠφέλιμα ταῦτ᾽ ἐστὶ τοῖς τιμῶσι 
τὴν χρηματιστικήν, οἷον τὸ Θάλεω τοῦ Μιλησίον" 5 
τοῦτο Kr ἐστι κατανόημά τι χρηματιστικόν, ἀλλ᾽ ἐκεινῳ 
μὲν διὰ τὴν σοφίαν προσάπτουσι, τυγχάνει δὲ καϑόλου 
τι ὄν. ὀνειδιζόντων γὰρ αὐτῷ διὰ τὴν πενίαν ὡς ἀνωφελοῦς 
τῆς φιλοσοφίας οὔσης, κατανοήσαντά φασιν αὐτὸν ἐλαιῶν 
βορὰν ἐσομένην ἐκ τῆς ἀστρολογίας, ἔτι χειμῶνος ὄντος 
ὑπορήσαντα χρημάτων ὀλίγων ἀρραβῶνας διαδοῦναι τῶν 
[λαιουργῶν.) τῶν τ᾽ ἐν Μιλήτῳ καὶ Χίῳ πάντων, ὀλίγου 
μισίνωσάμενον ἅτ' οὐδενὸς) ἐπιβάλλοντος" ἐπειδὴ δ᾽ ὁ καιρὸς 
ἧκε, πολλῶν ζητουμένων ἅμα καὶ ἐξαίφνης, ἐκμισδοῦντα ὃν 
τρόπον ἠβούλετο, πολλὰ χρήματα συλλέξαντα 3) ἐπιδεῖξαι, 
ἵπι ῥᾷδιόν ἐστι πλουτεῖν τοῖς φιλοσόφοις, ἂν βούλωνται, 
N οὐ τοῦτ᾽ ἐστὶ περὶ ὃ σπουδάζουσιν. Θαλῆς 

οὖν λέγεται τοῦτον τὸν τρόπον ἐπίδειξιν ποτήσασϑαι τῆς ὃ 
τοφίας: ἔστι δ᾽, ὥσπερ εἴτομεν, καϑόλου τὸ τοιοῦτον 
(ρηματιστικόν, ἐάν τις δύνηται μονοπωλίαν αὑτῷ κατα- 
τκευάζειν. διὸ καὶ τῶν πόλεων ἔνιαι τοῦτον ποιοῦνται τὸν πόρον, 
ἴταν ἀπορῶσι χρημάτων: μονοπωλίαν γὰρ τῶν ὠνίων wor 
Wei. ἐν Σικελίᾳ δέ τις τεϑέντος παρ᾽ αὑτῷ νομίσματος συνε 1 
τρίατο πάντα τὸν σίδηρον ἐκ τῶν σιδηρείων, μετὰ δὲ 
ταῦτα ὡς ἀφίκοντο ἐκ τῶν ἐμπορίων 1) οἱ ἔμποροι, ἐπώλει 
μόνος, οὐ πολλὴν ποιήσας ὑπερβολὴν τῆς τιμῆς ἀλλ 
ἵμως ἐπὶ τοῖς πεντήκοντα ταλάντοις ἐπέλαβεν ἑκατόν. 
τοῦτον") μὲν οὖν [6]%) Διονύσιος αἰσϑόμενος τὰ μὲν 8 
(ρήματα ἐκέλευσεν ἐκκομίσασϑαι, μὴ μέντοι γε) ἔτι 





1) ἐλαιούργων PA, ἐλαιουργιῶν ΜΡ Ο (ἡ SP Tb, ἐλακυργίων 
55. Ald. Bekk, Bernays, ἐλαιουργείων Pi (vielleicht richtig), 
ἡμμουργιῶν 15. 
οὐδενὸς P2 Ο Sb Tb Ald. Bekk., οὐδ᾽ ἑνὸς Pi. 

3) συλλέξαντος P4 Ald., συλλέξαντες Sb Tb, 

4) ἐμποριῶν P2, 3., πορίων MP, 

8) τοῦτο Sb Bekk. 

6) ὁ fehlt in M® Pt. 

?) 7 Bekk., fehlt in M®, 
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uud von Anderen Über andere diefer Gegenflände, fo mag βώ, we: 
dıran liegt, gemaner and ihnen Über dieſelben unterrichten, un 
überbieß wird er gut daran thun fi die zerſtreuten Erzäplunge 
darüber, durch welche Mittel Diefer und Jener zn Reichthum g 
Iommen iſt, zu fanmeln, denn alles Dies ift von Rupen für di 
Berehrer ber Erwerböfunft. ($. 5). Hieher gehört . B. auch jen 
Seſchichte von Thales dem Milefier 1050), Es enthält diefelbe nän 
lich einen Kuuftgriff*), wie man Reichtum erwirbt. Ihm freitic 
wird derſelbe wohl nur beigelegt um feiner Weisheit willen, wol 
aber fhließt dies Berfahren eine allgemeine Regel in ih. Als ma 
im nämlich, fo wird erzählt, wegen feiner Armuth vorhielt, da 
doch die Philoſophie zu Nichts nuhe (εἰ, da habe er, Indem er ver 
möge feiner aftronomifhen Kenntniffe eine reihlibe Dlivenerni 
voransfah, noch im Winter, da er fi gerade im Befige einige 
Geldes befand, allen Delarbeitern”*) in Miletos und Chios Hant 
geld gegeben und fie für eine geringe Summe gemiethet, inder 
Riemand ihm Überbot. Als dann aber die Erntezeit kam und jeh 
viele ſolche Arbeiter””*) zugleich und ſchleunig gefucht wurden, hab 
@ fie wieder vermiethet, fo hoch er wollte, und fo viel Geld zu 
femmengebracht und damit gezeigt, daß εὖ den Philofophen leid 
[εἰ rei) zu werden, wenn fie wollten, daß Dies aber eben nicht de 
Gegenftand ihres Strebens ſei. (8. 6). Thales alfo fol auf diel 
Art eine Probe feiner Weisheit geliefert haben, es if Died abeı 
wie gefagt, überhaupt ein allgemeiner Kunftgriff ih zu bereichert 
indem man ſich den Alleinverkauf von irgend Etwas zu verſchaffe 
πάϊ, und fo eröffnen fi denn auch mande Staaten diefe Ein 
aahmequelle, wenn fie in Geldverlegenbeit find: fie machen den Beı 
kauf von Waaren zum Staatsmonopol. ($. 7). In Sitelien ferne 
taufte einmal Einer für die bei ihm hinterlegten Gelder alles Eife 
aus den Eifeuhätten zufammen, und ald dann die Kaufleute aus de: 
fremden Handelöpläpen kamen, war er der aleinige Berfäufer und lie 
& ihnen zu einem gar nicht befonders übermäßigen Preife ab, un 
tod) gewann er dabei auf fünfzig Talente Hundert. ($. 8). Dieſen 
mn erlaubte Dionyfios 106), als er die Sache erfuhr, zwar das 6. 
wonnene Geld mitzunehmen, verbot ihm aber den längeren Aufen: 
2 Dier: „eine Specnlation“. 

ἡ Rad der andern Ledart: „anf alle Delpreſſen“. 

" Rad der andern Lebart: „viele Prefien“. 
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ven ἐν Συρακούσαις, ὡς πόρους εὑρίσκοντα τοῖς (IV, 
τοῦ!) πράγμασιν ἀσυμφόρους τὸ μέντοι ὅραμα) 
An καὶ τούτῳ) ταὐτόν ἐστιν (ἀμφότεροι γὰρ ἑαντοῖς 
ἰχνασαν γενέσϑαι μονοπωλίανγ χρήσιμον δὲ γνωρίζειν 
πα καὶ τοῖς πολιτικοῖς. πολλαῖς ya, —* der 
τισμοῦ καὶ τοιούτων πόρων, ὥσπερ οἰκίᾳ .), μᾶλλον 
np τινὲς καὶ πολιτέδονται τὸν πολιτευομένων 


ira poor: 
ἐπεὶ δὲ τρία μέρη") τῆς οἰκονομικῆς ἦν, ἕν μὲν de- V 
»τική, περὶ ἧς εἴρηται πρότερον, ἕν δὲ πατρική, τρίτον 
γαμική, ««5) καὶ γὰρ γυναικὸς ἄρχειν καὶ τέκνων, 
Meudepuv μὲν ἀμφοῖν, ob τὸν αὑτὸν δὲ τρόπον τῆς 
χῆς, ἀλλὰ γυναικὸς μὲν πολιτικῶς τέκνων δὲ βασιλικῶς- 
τε γὰρ ἄρρεν φύσει τοῦ ϑήλεος ἡγεμονικώτερον, εἰ 
που) συνέστηκε παρὰ φύσιν, καὶ τὸ πρεσβύτερον 
ὶ τέλειον τοῦ νεωτέρου καὶ ἀτελοῦς. ἐν οὖν ταῖς πο- 
Kal; ἀρχαῖς ταῖς πλείσταις μεταβάλλει τὸ ἄρχον 
1 τὸ ἀρχόμενον (ἐξ ἴσου γὰρ εἶναι βούλεται τὴν φύσιν 
ὶ διαφέρειν μηδέν8)), ὅμως δέ, ὅταν τὸ μὲν ἄρχῃ τὸ 
ἡ ἄρχηται, ἔα διαφορὰν εἶναι καὶ σχήμασι καὶ λόγοις 
I τιμαῖς, ὥσπερ καὶ "Αμασις εἶπε τὸν περὶ τοῦ πο- 
νιπτῆρος λόγον' τὸ δ᾽ ἄρρεν ἀεὶ πρὸς τὸ ϑῆλυ τοῦ- 
, ἔχει τὸν τρόπον. ἡ δὲ τῶν τέκνων ἀρχὴ βασιλική" 





1) αὐτοῦ II Bekk. : 

2) εὕρημα Camerarius, δνόρημαῖ Koraes. 

3) ϑάλεω καὶ τοῦτο II Bekk. (Camerarius, Koraes). 

ἢ οἰκίαις T. 

8) μέρη fehlt in ΡΆ, 2. 4, Tb Ald. und pr. SP (ergänzt von 
serer Hand). 
4) Ueber die hier von Conring erkannte Lücke, deren in dem 
zenden ἄρχειν deutlich hervortretende Spur Bernays durch 
aderung desselben in ἀρκτέον genau mit derselben Willkür, 

welcher Ar. ἄρχει übersetzt und eine Pariser Handschr. 
». 2042) ἔστιν ἄρχειν schreibt, zu verschütten sich bemüht, s. d. 
=, 107 hinter dem Text (rich 

πως T Μ' und pr. Pt (berichtigt von pi) 
8) μηδέν II Bekk. P” 
ἢ) Y ΠΣ Bekk. 
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hit in Syrakuſa, weil er anf Einnahmequellen verfallen fei, die 
[4 mit feinen eigenen Juterefſen nicht verträgen, indeffen war bie 
Spernlation bei Thales und bei diefem eben ganz bie nämliche*), 
beide Männer verſchafften ſich nämlich dur einen Kunftgriff einen 
Μανία, allerdings aber ift dieſes Verfahren zu kennen auch 
Ardie Staatöregenten und Staatömänner von Rugen. Denn vielen 
Etuaten ihnt εὖ eben fo Roth Geld herbeizuſchaffen und ſolche Eins 
ufmequellen zu bennpen wie einem Hausweſen und in noch höherem 
Sape’), und bei manden Staatömännern läuft daher aud ihre 
me Etoatsverwaltung hierauf allein hinaus 1066), 
δι (8.1). 49 zeigten fich und nun aber vorhin10?) drei Theile der 12 

Suushaltugäkunde, die Lehre vom Berhältniß des Herrn zum 
Eilaven, welche oben bereits von und beſprochen ift, die vom väter« 
fiben and drittens die vom ehelichen Verhaͤltuiß. — — — — τ 
---- - - --- -- - - - - - — 1010} 
zinlih fowohl über die Frau wie über die Kinder zu herrſchen, 
mi zwar Aber beide Theile ald über freie Perfonen, jedoch nicht 
mit derfelben Art von derrſchaft, fondern über die Frau in der 
Reife eined republitaniſchen Staatöregenten 10%), Aber die Kinder 
ar in der eines Konigs. Denn ber Mann if von Ratur mehr 
pm Regieren θεώ δὲ als das Weib, was nicht ausfchließt, daf das 
Berhättulg fich hie uud da and wider die Natur geftaftet, und 
Alter παὺ Reife mehr als Jugend und Unreife. (δ. 2). Freilich 108) 
ἣν die meiften republikauiſchen Regierungen fo eingerichtet, daß 
ΝῺ Regieren mb Wegiertwerden unter den Bürgern abwechſelt, 
{üben chen hiemit Beides, daß Regierende und das Regierte, feiner 
der Roter (des republikaniſchen Staatöbhrgertfumes) gemäßen 
weöfelfeitigen @feichheit und völligen Unterſchiedsloſigkeit zuftrebt, 
anaerfeit® aber facht man doch den jebeömal tHatfächlich regierenden 
Yen dem jedesmaligen regierten Theil zu unterfheiden, fo daß man 
ah hier dem erferen in Geberden, Worten? und Ehrenbezeugungen 
den Borzug zu erfennen giebt, und fo Etwas war εὖ and, was 
af) mit Dem meinte, was er über das Fußbeden fagte 110); 
um hat aber das männliche Geſchlecht dem weiblichen gegenüber 
rißt bloß abwechſelnd, fonbern) immer dieſe Stellung. Die Herr- 


ταν Dier nad) Gamerarint Dermutung: „war jener Einfall des 
"" Do Beet imfiche*. 
Birne: —S jedoch in größerem Umfang“? 


38 ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν A. 


ὃ γὰρ γεννῆσαν καὶ κατὰ φιλίαν ἄρχον καὶ κατὰ πρε 
βείαν ἐστίν, ὅπερ ἐστὶ βασιλικῆς εἶδος ἀρχῆς. ὃκ 
αλῶς “Ὅμηρος τὸν Δία προσηγόρευσεν εἰπὼν 


“κατὴρ ἀνδρῶν το div τι 


ὃν βασιλέα τούτων ἀπάντων"). φύσει γὰρ τὸν βασιλέα 
μαφέρειν μὲν δεῖ, τῷ γένει δ᾽ εἶγαι τὸν αὑτόν ὅπει 
ιέπονδε τὸ πρεσβύτερον πρὸς τὸ") νεώτερον καὶ € 
᾿ἐνγήσας πρὸς τὸ τέκνον. 

φανερὸν τοίνυν ὅτι πλείων ἡ σπουδὴ τῆς οἰκονομίας 
τερὶ τοὺς aud phnous ἢ περὶ τὴν τῶν ἀψύχων κτῆσιν, καὶ 
τερὶ τὴν ἀρετὴν τούτων 5 περὶ τὴν τῆς κτήσεως, ὃν 
᾿αλοῦμεν πλοῦτον, καὶ τῶν ἐλευδέρων μᾶλλον ἢ δούλων. 
τρῶτον μὲν οὖν περὶ δούλων ἀπορήσειεν ἄν τις, πότερον 
στιν ἀρετή τις δούλου παρὰ τὰς ὀργανικὰς καὶ διακονικὰς 
ἴλλη τιμιωτέρα τούτων, οἷον σωφροσύ καὶ ἀνδρία καὶ 
μκαοσύνη καὶ τῶν ἄλλων τῶν τοιούτων ἕξεων, ἢ οὐκ ἔστιν 
ὑδεμία παρὰ τὰς σωματικὰς ὑπηρεσίας. ἔχει γὰρ ἀπορίων 
y ἐρως. eire2) γὰρ ἔστιν, τί διοίσουσι τῶν EAcudepuv; 
ἴτε μὴ ἔστιν, ὄντων ἀνδρώπων καὶ λόγου κοινωνούντων 
ἔτοπον. σχεδὸν δὲ) ταὐτόν ἐστι τὸ ζητούμενον καὶ περὶ 
a καὶ παιδός, πότε; καὶ τούτων sich ἀρεταί 
al δεῖ τὴν αἴκα σώφρονα") εἶναι καὶ ἀνδρείαν καὶ 
μκαίαν, καὶ παῖς —— ἀκόλαστος καὶ φάφρων, ἡ 





| 

ἢ) δηλονότι πατέρας εἰπών fügt als Glosse p? bei, und dies πατέρα, 
Ἱκὼν ist 9 Γ Me in den Text gedrungen und von Susem- in 
ckigen Parenthesen aufgenommen. 

1) τὸν Γ I Freies 

3) εἴτι Pa 80 TB, εἴ τι P3,6, Ald. 

4) δὴ Μ' Ρ'.5,..,. 0 80 τὸ Ald. und corr.2 Pa. 

8) σώφρονα nach εἶναι Π2 Bekk. 

καὶ fehlt in II, 
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(daft über Die Kinder aber entfpricht deßhalb der des Königs über 
fine Unterthanen, well fie kraft der Liebe und der höheren Reife 
tb Alters amdgehbt wird, was denn eben die Form einer kduig ⸗ 
Iiäen Gewalt ergiebt. Daher nennt denn andy Gomeros den Bens 


ait Rcht dem 

„Bater der Götter und Menfhen-, 
πὶ ihe dadurch als den König von ihnen allen zu bezeichnen. 
ὅσαι nathrlihe Borzüge zwar muß der König vor feinen Untere 
tunen haben, aber doch aus demfelben Geſchlecht mit ihnen fein 1100), 
ad ganz das Rämlihe gilt von dem Aelteren gegenhber dem 
Nugeren, wenn der Iepere zugleich fein Kind iſt. 

(8. 3). Offenbar nun {ft Hiernadj”), daß die Thätigkeit der 
ushaltung ihre Beftrebnngen in höherem Grade auf die Menſchen 
(weihe Nitglieder des Hanfes find) als auf den lebloſen Befig παν 
nebt daranf, jene zu tüchtigen Lenten zu machen, ald biefen in den 
tätigen Stand zu fepen, den man Reichthum und Wohlhabenheit 
art, und unter jenen felber wiederum in höherem Grade darauf 
gerichtet fein muß, die Tüchtigkeit der freien Familienglieder als 
te der SMaven zu fördern 111), 

3%). Was nun aber zunächft die Iepteren betrifft, fo kaun 
man (fogar) die Frage anfwerfen, ob bei einem Sklaven anfer feiner 
Tihtigfeit als Werkzeng zum Dienft noch eine andere, höhere Ingend, 
wie Cathaltſamteit, Tapferkeit, Gerechtigkeit oder irgend eine fonftige 
derartige biefbende Beſchaffenheit möglich if, oder ob feine ganze 
Uistigkeit im feiner Brauchbarkeit für die Förperlichen Dienkleiftungen 
ufgebt; uud im welcher Weile man diefe Frage auch beantworten 
πῆς, in beiden Fällen Rößt man anf Schwierigkeiten. Denn ge 
ἴφι, auch ein Sklave kaun ſolche Höhere Ingenden befigen, wodurch 
niterfgeidet er ſich dann ποώ von einem Freien? und gefept wieder, 
wäre wicht der Fall, fo würde Dies ja ungereimt fein, da doch 
us die Sklaven Menſchen und der Bernunft theilhaftig find. 
8.4). Ziemlich diefelbe Frage erhebt ſich indeſſen fodann aud) über 
Beib uud Kind, ob ἀπό diefen (folche höhere) Tugenden zuzuſprechen 
ἮΝ mad man von einem Weibe verlangen muß, daß εὖ enthaltfam, 
tapfer und gerecht fel, und ob es eben fo gut zugelloſe als enthalt« 

Ἢ Rech Boni Ind. Arist 1665, 55f.: „Run if aber offenbar“, 


δον a hal vorn εν Mif es ἀκα Mar“. ©. jedoch bie 
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οὔ; [xal]ı) καϑόλου δὴ τοῦτ᾽ ἐστὶν ἐπισκεπτέον περὶ 
ἀρχομένου φύσει καὶ ἄρχοντος, πότερον ἡ αὑτὴ ἀρετὴ 
ἢ ἑτέρα. εἰ μὲν γὰρ δεῖ ἀμφοτέρους μετέχεν καλο. 
35 καγαϑίας, διὰ τί τὸν μέν ἄρχειν δέοι ἂν τὸν ἄρχεσναι 
καδάπαξ; (οὐδὲ γὰρ τῷ βάλλον καὶ ἧττον οἷόν τε διαφέ. 
pen τὸ μὲν γὰρ ἄρχεσθαι καὶ ἄρχειν εἴδει διαφέρει, 
702) δὲ μᾶλλον καὶ ἧττον οὐδέν) εἰ δὲ τὸν μὲν δεῖ τὸν 
δὲ μή, δαυμαστόν, εἶτε γὰρ ὁ ἄρχων μὴ ἔσται σώφρων 
wat ίκαιος, πῶς ἄρξει καλῶς; εἰ δ᾽ ἀρχόμενος, πῶς 
os ἀρχϑήσεται καλῶς; ἀκόλαστος γὰρ ὧν καὶ δειλὸς οὐδὲν") 
ποιήσει τῶν προσηκόντων. φανερὸν τοίνυν ὅτι ἀνάγκη 
μὲν μετέχειν ἀμφοτέρους ἀρετῆς, ταύτης δ᾽ εἶναι διαφοράς, 
ὥσπερ καὶ τῶν φύσει ἀρχόντων καὶ ἡ) ἀρχομένων. καὶ 
5 τοῦτο εὐδὺς ὑφηγεῖται") περὶ τὴν ψυχήν. ἐν ταύτῃ γάρ 
ἐστι φύσει τὸ ἄρχον τὸ δ᾽ 5) ἀρχόμενον, ὧν ἑτέραν 
φαμὲν εἶναι) ἀρετήν, οἷον τοῦ λόγον ἔχοντος καὶ τοῦ 
ἀλόγου. δῆλον τοίνυν ὅτι τὸν αὐτὸν τρόπον ἔχει καὶ ἐπὶ 
τῶν ἄλλων. ὥστε φύσει πλείω τὰ) ἄρχοντα καὶ ἀρχόμενα. 


1) καὶ fehlt in Γ' Μ'. 

3) τῷ Ar. 

ἢ οὐδὲν Π2 Bekk. 

4) ἀρχόντων καὶ fehlt in II Ar. Bekk. . 

8) ὑφῇ ΠῈ Bekk. und p! am Rande, ὑφηγεῖται «τὰν 
Susem.t nach Schütz, doch kann ὑφηγεῖται auch passivisch ge- 
braucht sein. 

8) δὲ Bekk. 

7) μὲν εἶναι φαμὲν M® Pi, μὲν den εἶναι corr. PA. 

8) πλείω τὰ Ramus, τὰ πλείω T Π Bekk. Ob die Umstellung 
und die Aenderungen, die ich im Folgenden im Anschluss an 
'Thurot vorgenommen habe, richtig sind, steht sehr dahin (s. d. 
Anm. 115 hinter dem Text), aber auch die von Bernays versuchte 
Herstellung: dor ἐς- περ φύσει πλιίω τὰ ἄρχοντα καὶ ἀρχόμενα 
(ἄλλον πὰρ τρόπον τὸ ἐλεύϑερον τοῦ δούλον ἄρχει καὶ τὸ ἄρρεν τοῦ 
ϑήλιος κι ἀνὴρ παιδός) καὶ πᾶσιν ἐννπάρχει μὲν τὰ μόρια τῆς ψνχῇς, 
ἀλλ᾽ ἐνυπάρχει διαφερόντως (ὁ μὲν γὰρ δοῦλος ὅλως οὐκ ἔχει τὸ βουλεν-. 
τικόν. τὸ δ) ϑῆλυ ἔχε μέν, ἀλλ᾽ ἄκυρον" ὁ δὲ καῖς Age μέν; ὧν 
ἀτελές), ὁμοίως τοίνυν [ἀναγκαῖον ἔχειν καὶ περὶ τὰς ἡϑδικὰς ἀρετὰς 
ὑποληπτέον, δοῖν μὲν μετέχειν πάντας, ἀλλ᾽ οὐ τὸν αὐτὸν τρόπον, ἀ 
ὅσον ἀναγκαῖον ἑκάστῳ πρὸς τὸ αὑτοῦ ἔργον. διὲ τὸν μὸν ἄρχοντα τελέαν 
ἔχειν δεῖ τὴν ἡδικὴν ἀρετήν (τὸ γὰρ ἔργον ἐστὶν ἁπλῶς τοῦ ἀρχιτέκτονες, 
ὁ δὲ λόγος ἀρχιτέκτων), τῶν δ᾽ ἄλλων ἕκαστον, ὅσον ἐπιβάλλει αὑτεῖς. 
ὥστε φανερὸν ὅτι x. τ. A. hat erhebliche Bedenken gegen sich. 





Ueber die Politik. I, 5 (1, 13 


{πε Muder giebt 1115), oder ob dies Alles nich 
πιῇ alfo hiermady überhaupt die Frage anfweı 
ar Derjenigen, die von Ratur zum Herrſche 
de von Ratur zum Gehorchen beftimmt find, 
ade if. Sollen beide Theile der nämliı 
Diräbildung theilpaftig fein, aus welhem Gr 
dem einen zw herrſchen und dem andern zu ge 
Aut Denn das bloße Mehr und Minder fa 
a «πὰ nicht ansmadjen, denn Herrichen ur 
Armnterfchied, das Mehr und Minder aber ἰῇ 
45). Soll aber wiederum nur der eine Thel! 
ἱκῆμε und der andere nicht, fo ἴάπιε etwas W 
Dean wenn der Herrſcher ohne Sittſamkeit u 
wie wird er da gut bereichen, und wenn wie 
mie wird er da gut gehorchen? Vlelmehr, τοὶ 
fg, lederlich and träge iR, wird er Richts von 
liegt, Hieraus erhellt denn, daß beide TI 
age tfeilhaftig fein, daß aber zwifchen der Iı 
Unterfciebe Statt finden müffen wie zwiſchen J 
Rrzır zum Herrchen nnd die von Ratur zum 
fd. Und diefe Beräftniffe werben**) uns de 
lb der Seele vorgezeichnet”"*), denn in ihr [ἢ 
Serrfäen und ein von Natur zum Gehorchen bef 
da vernünftige, dieſer der vernunftlofe, und € 
κα Tagend uud Tüchtigfeit iſt εὖ, die wir den 
tm anderen zufihreiben 112). (δ. 6). Und δαὶ 
Nat), daß die Sache fih and in allen ant 
verhält, Folglich ſteht diefelbe fo. Es giebt 


Dier Aretin: οἱ 
ΓΝ κα τὰ a τόσα ν 


μαπεεβακᾷ yafjenden Sium giebt die leichte Ae 
An bieranf führen und denn auch gleich die 
Analtenden Berhäftniffe_hin“. 

) Rad) Bonig a. a. D. vielmehr: „Run ift a 
Metal mug εὐ βώ nun auch auf den verwa 
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ἕλλον γὰρ τρόπον τὸ ἐλεύϑερον τοῦ δούλον ἄρχει καὶ τὸ 
ἔρρεν τοῦ ϑήλεος καὶ ἀνὴρ") παιδός: καὶ πᾶσιν ἐνυπάρχει 
ὧν τὰ μόρια τῆς ψυχῆς, ἀλλ᾽ ἐνυπάρχει διαφερόντως. 
ı μὲν γὰρ δοῦλος ὅλως οὐκ ἔχῃ τὸ βουλευτικόν, τὸ δὲ 
γῆλυ ἔχει μέν, ἀλλ ἄκυρον, ὁ δὲ παῖς ἔχει μέν, ἀλλ᾽ 
ἱτελές. 11---ῶο, διὸ τὸν μέν ἄρχοντα τελέαν ἔχειν δεῖ 
τὴν (διανο-)γτικὴν) ἀρετήν (τὸ γὰρ ἔργον ἐστίν ἁπλῶς 
οὔ ἀρχιτέκτονος, ὁ δὲ λόγος ἀρχιτέκτων), τῶν δ᾽ ἄλλων 
καστον, ὅσον ἐπιβάλλει αὐτοῖς. 14—17. ὁμοίως τοίνυν 
ναγκαῖον ἔχειν καὶ περὶ τὰς ἡδικὰς ἀρετάς: ὑπο. 
“πτέον) δεῖν μετέχειν πάντας, ἀλλ' ob τὸν αὐτὸν 
Ῥόπον, ἀλλ᾽ ὅσον ἑκάστῳ πρὸς τὸ αὑτοῦ.) ἔργον, 30. 
στε φανερὸν ὅτι ἐστὶν ἰδία ἡ") ἀρετὴ τῶν εἰρημένων 
indvrave), καὶ οὐχ ἡ αὑτὴ σωφροσύνη γυναικὸς καὶ 
wöpbs, οὐδ᾽ ἀνδρία καὶ δικαιοσύνη, καϑάπερ ᾧετο Zu 

τῆς, ἀλλ᾽ ἣ μὲν ἀρχικὴ ἀνδρία ἣ δ᾽ ὑπηρετική, ὁμοίως 

ἔχει καὶ περὶ τὰς ἄλλας, 

λον δὲ τοῦτο Kai?) κατὰ μέρος μᾶλλον ἐπισκοποῦσιν ! 
αϑόλου γὰρ οἱ λέγοντες ἐξαπατῶσιν ἑαντοὺς ὅτι τὸ εὖ 
ken τὴν ψυχὴν ἀρετή, 7°) τὸ ὀρϑοπραγεῖν, ἤ τι τῶν 
οιούτων") πολὺ γὰρ ἄμεινον λέγουσιν οἱ ἐξαριδ μοῦντες 
ἃς ἀρετάς, ὥσπερ l'opylas, τῶν οὕτως ὁριζομένων. διὸ 





1) πατὴρ vermuthet Koraes. 

3) διανοητικὴν Thurot, dem ich auch in der Umstellung der 
ätze gefolgt bin, ἠδικὴν T II Ar. Bekk. Bernays. 

3) γὰρ fügt hier corr.2 P2 ein, δὴ Ar. (und Koraes im 
ommentar). 

4) αὑτοῦ Bekk., αὐτοῦ TIL. 

8) δία ἡ Susem. (besser vielleicht noch οἰκεία oder οἰκεία ἡ 
chmidt), jur} T I Ar. Bekk. Bernays, während Thurot dies 
Vort streichen wollte. Bernays überseizt übrigens, als ob <a 
> ἠδικὴ oder <olula ἡ» ἡϑικὴ dastände, und wenn sein Ver- 
®sserungsversuch des Vorhergehenden der richtige ist, würde 
ıan meines Erachtens in der That so vermuthen müssen, 

8) πάντων P2.3, Q Sb Τῦ Ald. Bekk. 

?) καὶ (von Ar. unübersetzt) tilgte Lambin. 

8) ἢ mi Pa.6. 1.5. ΜῈ Ald., καὶ Ὁ Ar., fehlt in Pa.» 85 Τὶ 

9) τοιοῦτον für τῶν τοιούτων Μ' Pt, 





Ν 


Ueber bie Politit. 1, 5 (1, 13 9681). 


Arten von. Herrfchern umd Beherrfähten, denn auf ı 
berrfht der Frele über den Sklaven und der Mann Hi 
md ker Bater über das Kind 113), und ihnen allen τοὶ 
Ne sämtlichen Theile der Seele inne, aber fie wohne 
af eine verfchiedene Weife. Denn dem Sklaven feh 
Ne Kraft zur Meberfegung 114), das Weib befipt fir 
Gutfdiedenpeit 1145), der Munde gleichfalls, aber no 
Belebung entwidelt. (δ. 75). Und daher muß denn 
Keintellectnelle Tüchtigkeit in ihrer vollendetften Ei 
tan eine jede Aufgabe gehört Dem im unbedingter 
weder die oberfle Zeitung derſelben hat, und hier hat 
tiefe obere Leitung — jeder Andere aber nur fo viel 
fen, ala ihm für feine Beftimmung nötig if 119). ($. 
um aber muß εὖ βώ and) mit den fittlihen Ingend 
man περ annehmen, daß zwar Ale an ihnen Theil 
δι anf die gleiche Weiſe, fondern Jeder nur fo weil 
fine Aufgabe erforderlich if. ($. 8). Und ſonach ift d 
dij δε Tagend von jeder der genannten Glaffen ein 
fe), ud daß nicht die Enthaltfamteit des Weit 
Razueh dieſeſbe ift noch ihre beiderfeitige Tapferkeit πὶ 
feit, wie Gofrated 11%) glaubte, fondern von anderer ἢ 
den der, welche βάν im Herrſchen, uud die andere von 
[δ im Gehorchen zeigt, und ähnlich verhält εὖ fid mit 
(Sparatter-)Eugenden 117), 

(4. 85). (48 ergiebt fid Dies aber auch and einer 
Giyeine eingehenden Betrachtung, denn man täufcht id 
fo gang im Alftgemeinen fagt, Tugend {εἰ die richtige 5. 
Exele oder das Rechtthun und was dergleichen mehr 
beſet verfahren Die, welche die Ingenden jener einge 


ἢ Over nach Bernayd: „($. 6). Und ... verh 
ale von Ratur mehrere Arten von Herrfchern nnd Behe 
—beun auf andere Beife herrſcht der Freie über den | 
der Bann über das Weib und ein Erwachener über ein 
nen alen freilich die nämlichen Theile der Seele 
Aber auf verfdiedene Beife — denn dem Sklaven fehlt i 
Rtaft zur Ueberlegung, das Weib Bet fie, aber opn 
argi ακηήδίκῇε, der Knabe gleichfalls, aber un 
$ Ἢ fo muß man and) eine ähnliche Abftufung fir 

annehmen: Theil haben müfjen zwar an ihn 





14 DOAITIKQN. A. 
m ὥσπερ ὁ ποιητὴς εἴρηκε περὶ γυναικός, οὕτω vopllen 


(sm περὶ πάντων" 
“γυναικὶ κόσμον ἡ σιγὴ φέρει," 


MN ἀνδρὶ οὐκέτι τοῦτο. ἐπεὶ δὲ.) [6] παῖς ἀτελής, 
ἥλον ὅτι τούτου μὲν καὶ ἡ ἀρετὴ οὐκ αὑτοῦ πρὸς αὐτόν 
re, ἀλλὰ πρὸς τὸ τέλος3) καὶ τὸν ἡγούμενον. ὁμοίως 
I καὶ δούλου πρὸς δεσπότην. 

ἔϑεμεν δὲ πρὸς τἀναγκαῖα χρήσιμον εἶναι τὸν δοῦλον, 
στε δῆλον ὅτι καὶ ἀρετῆς δεῖται μικρᾶς, καὶ τοσαύτης, 
πως μήτε δ ἀκολασίαν ε διὰ δειλίαν ἐλλείψει) 
ὧν ἔργων. ἀπορήσειε δ᾽ # τις, τὸ νῦν εἰρημένον εἰ 
ληϑές, dpas) καὶ τοὺς τεχνίτας δεήσει ἔχειν ἀρετήν' 
Ὀλλάκις γὰρ δι ἀκολασίαν ἐλλείτουσι τῶν ἔργων. ἢ 
ιαφέρει τοῦτοϑ) πλεῖστον. ὁ μὲν γὰρ δοῦλος κοινωνὸς 
νῆς, ὃ δὲ πορρώτερον, καὶ τοσοῦτον) ἐπιβάλλει ἀρετῆς 
τὸν περϑ) καὶ δουλείας: ὁ γὰρ βάναυσος τεχνίτης 
᾿φωρισμένην τινὰ ἔχει δουλείαν, καὶ ὁ μὲν δοῦλος τῶν 
een, σκυτοτόμος δ᾽ οὐδείς9), οὐδὲ τῶν ἄλλων τεχνῶν. 





1) δ᾽ ΠΣ Bekk. 

3) ὁ fehlt in Πα, 

3) τὸν τέλειον P4. 5, Ὁ L® Ar. Ald. Bekk. 

4) Δλεήψη MN. 3. P2 Bekk.i und corr.t P3, 

8) ἄρα Τ' ΠΞ (doch hat Q vielleicht ἄρα). 

©) τούτων ΓΜ und pr. P1 (corrigirt von ρ΄, wie es scheint). 

7) Ob Ar. hier in seiner Handschrift noch αὑτῷ las, wie ich 
üher nach seiner Uebers. annahm, ist mehr als zweifelhaft, 
chneider ist geneigt αὐτῷ einzuschieben, mir scheint dies ent- 
ehrlich, eher vermisse ich einen Zusatz wie δουλικῆς oder inmpr- 
ws zum folgendeu ἀρετῆς (5. d. Anm. + zur Uebers.), doch lässt 
‚ch zur Noth mit dem letztern allein wie vorher mit dem nackten 
ρετήν ausreichen, s. d. Anm. 122 hinter dem Text. 

8) περ fehlt in T Μ', daher {περὶ Susem.t 

9) οὐδείς II2 Bekk. 
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afjählen, wie Gorgias 118), als Die, welche eine ſolche allgemeine 
®egriffebeftimmumng geben, und was der Dichter 119) vom Weibe fagt, 
deb MWeibes Ghmud IR Schweigen, 

chen Das gilt, wie man hiernach annehmen muß, and) vom Knaben 
za vom Sklaven, aber vom Manne gilt es nicht mehr. ($. 9). Und 
Ma der Knabe eben noch nicht zur Vollendung gereift und ἐπποί δεῖς 
ἅ, fo gehört feine Tugend auch noch nicht ihm felber im Berhältniß 
a fih felber (in feinem dermaligen Zuſtand) an, fondern fie iſt nur 
im Berhältnig zu der von ihm zu erreihenden Vollendung und zu 
nem Gräteher und Leiter vorhanden, und Ahnlid die ded Sklaven 
au im Berhäftniß gu feinem Herrn 120), 

(. P).. Rum haben wir aber die Beftimmung getroffen, daß 
ter Save (ebem nur) zu den unentbehrlihen Dieniten brauchbar fein 
niſſe, und daraus erhellt denn, daß er auch nur wenig (von höherer) 
Tugend bedarf, πᾶπι ἀν nur fo viel, daß er nicht aus Liederlichteit 
u Trögheit feine Arbeit vernachläffigt 121). (8. 10). Freilich 
Kante man fragen, wenn diefe eben aufgeitellte Behauptung wahr 
it, ob da etwa auch die Handwerker einer (ganz befonderen, ihnen 
egenthümfichen) Tugend bedürfen, da ja and fie oft aus Rieder 
lihteit ihre Arbeit vernadjläffigen. Indeſſen ift hierin (doch wohl) 
ein großer Unterfehied. Denn der Sklave if ein unzertrennliher 
Lebensgenoſſe feines Herrn, der freie Arbeiter aber ſteht dem Arbeits 
scher ferner, und nur in demfelben Maße bedarf er einer (befonderen) 
Tugend 122), in welchem auch fein Zuitand fich der Stlaverei annähert*), 
denn allerdings ift der Handwerker (und Tagelöhner) in eingefchränftem 
Time ein Save zu nennen, aber Sklave if Einer von Natur, 


nidt anf die gleiche Weiſe, fondern Jeder nur fo weit, ald es für 
feine Aufgabe erforderlich ift. Der Gebietende muß alfo die fittliche 
παν in ihrer Vollendung befigen — denn jede Leiftung hängt 
in allem ihren Theilen von dem oberfien Meifter.ab, die Vernunft 
aber iR oberfter Meifter — die Gehorchenden hingegen brauchen 
kin nur fo viel von Tugend, als von ber Slam ing auf fein 
heil fällt. ($. 8). Demnach it εὖ kiar, daß für jede der genannten 
Cufien εἰ bejondere fittliche Tugenden giebt m. |. το.“ 

ἢ) Räher Ιᾶβε wohl der Gedanke: „Und nur in demſelben 
Bafe muß ihm Etwas von der dem Sklaven eigenthämlichen Tugend 
md Tühtigkeit zukommen, in weldem fein βυβαιν felbit fi der 

erei annäpert”. Doch f. d. Aum. 122 hinter dem Tegt. 

Arifotelet, VL 10 
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φανερὸν τούυν ὅτι τῆς τοιαύτης ἀρετῆς αἴτιον εἶναι del 
τῷ δούλῳ τὸν δεσπότην, ἀλλ᾽ οὐ a τὴν διδασκαλικὴν 
5 ἔχοντα τῶν ἔργων [δεσποτικήν]"). διὸ λέγουσιν οὐ καλῶς 
οἱ Aöyov τοὺς δούλους ἀποστεροῦντες καὶ φάσκοντες 
ἐπιτάξει χρῆσϑαι μόνον" νουϑετητέον γὰρ μᾶλλον τοὺς 
δούλους 7 τοὺς παῖδας. 
ἀλλὰ περὶ τούτων διωρίσϑϑνω τὸν τρόπον τοῦτον 
περὶ δ᾽ 5) ἀνδρὸς καὶ γυναικὸς καὶ τέκνων καὶ πατρός, 
Ὁ τῆς τε περὶ ἕκαστον αὑτῶν ἀρετῆς καὶ τῆς πρὸς σφᾶς 
αὐτοὺς ὁμιλίας, τί τὸ καλῶς καὶ μὴ καλῶς ἐστί, καὶ 
πῶς δεῖ τὸ μὲν εὖ διώκειν τὸ δὲ κακῶς φεύγειν, ἐν τοῖς 
περὶ [τὰς]) πολιτείας ἀναγκαῖον ἐπελϑεῖν. ἐπεὶ γὰρ ἡ 
οἰκία μὲν πᾶσα μέρος πόλεως, ταῦτα δ' οἰκίας, τὴν δὲ 
ε τοῦ μέρους πρὸς τὴν τοῦ ὅλου δεῖ βλέπειν ἀρετήν, ἀναγ. 
καῖον πρὸς τὴν πολιτείαν βλέποντας παιδεύειν καὶ τοὺς 
παῖδας καὶ τὰς γυναῖκας, εἴπερ τι διαφέρει πρὸς τὸ τὴν 
πόλιν εἶναι σπουδαίαν [κα]]5") τοὺς παῖδας εἶναι σπουδαίους 
καὶ τὰς γυναῖκας σπουδαίας. ἀναγκαῖον δὲ διαφέρειν" 
αἱ μὲν γὰρ γυναῖκες ἥμισυ μέρος τῶν ἐλευδέρων, ἐκ δὲ 
Ὁ τῶν παίδων olkovöpoı®) γίνονται τῆς πολιτείας. ὥστ' 
ἐπεὶ περὶ μὲν τούτων διώρισται, περὶ δὲ τῶν λοιπῶν ἐν 
ἄλλοις λεκτέον, ἀφέντες ὡς τέλος ἔχοντας τοὺς γὴν 
λόγους, ἄλλην ἀρχὴν ποιησάμενοι λέγωμεν, καὶ πρῶτον 
ἐπισκεψώμεδα περὶ τῶν ἀποφηναμένων περὶ τῆς ἀρίστης 
πολιτείας 1). 





1) <röv> Schneider nach Ar., während Scaliger und Reiske 
vielmehr τὴν in τὸν verwandeln. 

3) So Susem. nach Giphanius (vgl. die Anm. 128" hinter 
dem Text), ἐκιστήμην vermuthet Koraes, δουλικήν Bender, während 
Schmidt auf δισαοτικῇ mit Umstellung hinter ἑκιτάξει verfallen ist. 

3) δὲ Bekk. 

4) τὰς tilgt Nickes (nach Ar.) 

5) καὶ fehlt in II!, 

δ) οἱ κοινωνοὶ TI Bekk., qui gubernant (οἰακονόμοι ) Ar. 

πολιτείας τῆς ἀρίστης 112 Bekk. 


Ueber bie Politik. I, 5 (I 


Schuſter oder irgend ein fonftiger Hand 
Und hieraus Ienchtet denn nun ein, dag 
feinem Skiaven die einem foldyen eigenthäi 
τοὺ nicht Deffen, der denfelben Bloß in 
im unterweifen verſteht 12%), und folglich 
fein Gefpräch mit den Sklaven dulden n 
πἰῇε nur den Befehl gegen ihn anwen 
ter Sklave bedarf Defien, dag man ihr 
mehr als die Kinder 125), 

G. 11%). Doc genug hievon! Mel 
und über Kinder mnd Bater und über dir 
tümlihe Tugend fo wie darüber, was i 
ὅδε dab Geziemende und Ricytgeziemend« 
Ertere zu erreichen und das Keptere zu 
den Unterfuchnungen Über Staatöverfaffur 
(8. 12) deun da die gefammte Familie 2 
ale wieder Theile der Familie find und 
nah der des Ganzen fih richten muß, 
wit Ridfiht auf die Verfaſſung des S 
der rauen und Kinder betrieben wird, w 
keit des Staates Etwas darauf anfommt, d 
md tühtig die Weiber find. Es muß 
wlommen, da bie Weiber die Hälfte δι 
Hilden 127) und απὸ den Knaben dereinft 
werden follen. Indem wir alfo das ſcho 
erkedigt, von dem Uebrigen aber erſt an ı 
haben, fo dürfen wir damit die gegenmwä 
φἠδίοῇεκ betrachten, und wir wollen fle 
zuen Ausgangspunkt nehmen, indem wi 
detrachtung unterziehen, welde über ' 
seihrichen haben. 

*) Andere Bernays: „die Stell 
Saudwerkers ift die einer begrenzten © 
Eltaven eine der matlırlid, verſchledenen 
aber bie Schufter oder andere Handwerker ( 
fen fi aber πατ für Die natürlich FE) 

δ Rad der Ueberlieferung: „Über 
I Rad) den Handichriften: „die Mi 





B. 
I 

1. ᾿Επεὶ [82]1) προαιρούμενα ϑεωρῆσαι περὶ τῆς Kor 1 
γωνίας τῆς πολιτικῆς, τίς 3) κρατίστῃ πασῶν τοῖς δυνα- 
μένοις ζῆν ὅτι μάλιστα κατ᾽ εὐχήν, δεῖ καὶ τὰς 
ἐπισκέψασθαι πολιτείας, αἷς τε χρῶνταί τινες τῶν πόλεων 
τῶν εὐνομεῖσιναι λεγομένων, καὶ 3) εἴ τινες ἕτεραι τυγχά- 
vom 4) ὑπὸ τινῶν εἰρημέναι) καὶ δοκοῦσαι καλῶς ἔχειν, ἵνα. 
τό τ' ὀρθῶς ἔχον ὀφ ῇ καὶ τὸ χρήσιμον, ἔτι δὲ τὸ ζητεῖν 
γι) παρ αὐτὰς ἕτερον μὴ δοκῇ πάντως εἶναι Teodaı 
βουλομένων, ἀλλὰ διὰ τὸ μὴ καλῶς ἔχειν ταύτας τὰς 
‚iv ὑπαρχούσας, διὰ τοῦτο ταύτην δοκῶμεν ἐπιβάλλεσνναι τ) 
τὴν μέϑοδον. 

ἀρχὴν de πρῶτον ποιητέον, ἦ mep πέφυκεν ἀρχὴ 2 
ταύτης τῆς σκέψεως. ἀνάγκη γὰρ ἤτοι πάντας πάντων 
τοινωγεῖν τοὺς πολίτας, ἣ μηδενός, 7 τινῶν μὲν τινῶν 
δὲ μή. τὸ μὲν οὖν μηδενὸς κοινωνεῖν φαγερὸν ὡς ἀδύνατον 
(ἡ γὰρ πόλις8) κοινωνία τις ἐστί, καὶ πρῶτον ἀνάγκῃ 
τοῦ τόπου9) κοινωνεῖν' ὁ μὲν γὰρ τόπος εἷς ὁ Tg‘) μιᾶς 





1) δὲ fehlt in ΠῚ Ar., und eine wirklich passende Anknüpfung 

zrörde vielmehr durch γὰρ hergestellt sein. Vgl. die Kaas 
. 1. Anm. 2. 

ἢ 7 2.3, C+ gb Tb Ub Ald. Bekk. und pr. ΡῈ (am Rande 
auf einer Rasur corrigirt). 

3) κἂν Pi 112 Bel 

ΕἸ τυγχάνωσιν M® P1.2.4, 04 ΟΡ Τὸ Ub Ald. Bekk.t und 
re. P3. 

8) sipmuiveı Schneider, aber s. Dittenberger a. a. O. S. 1368 f. 

4) τί Pt, fehlt in T_M®, daher [τὴ Susem.t vielleicht mit 


Recht. 
1) ἐκιβαλέσϑαι 1|2 Bekk. 


Zweites End). 


1. @. 1). Da wir (nämlich) unterfuhen wollen, 
den Formen ftaatlicher Gemeinfhaft die befte ift, errei 
für Sente, demen εὖ vergönnt iſt In einem mögliäjft wlnfd 
Zuſtand zu leben 128), fo müffen wir (zunächft) auch die € 
Anderer prüfen und zu diefem Zwede fowohl die tha 
Rchenden Berfaffungen derjenigen Staaten, weldye fich dei 
beſenders. guten gefeplihen Ordnung erfreuen 128b), a 
Eatwärfe einzelner (Theoretiker) zu einer Muſterverfaſſ 
(leichfalls) Beifall gefunden haben, unferer Betradhtung ı 
damit ſich zeige, was an ihnen richtig und brauchbar ift, 
ferner nicht, wenn wir, über fie hinansgehend, noch e 
ſuchen, der Schein entfiche, als entfpringe Das nur aus 
ἐπ Nägeln und und geiftreic zu zeigen, vielmehr zu Tag 
wir lediglich durch die Mangelpaftigkeit aller diefer bishe 
Berfafiungen zu diefer Nachforſchung getrieben werden” 

(8. 2). Hiebei müffen wir nun aber zunächft Da: 
naturgemäßen Ansgangepunft diefer Unterfuhung bildı 
wirtlich zu unferem Ansgangspunkte nehmen. Rothwen 
muß doc) entweder allen Bürgern Alles gemein fein 
oder endlich Ciniges gemein nnd Anderes nicht. De 
Rihts, iſt aber offenbar unmöglich, denn das Staatswi 
Semeiufchaft, und zuvörderſt die Dertlichtelt muß not! 


“ Rad der audern Lesart „worden find“, 





Ὁ. DET An, τιλπηία II Bekk, 
ἢ τεῦ τόκον nach κοινωνεῖν ΜΡ ῬῚ, 
17 εἷς ὁ τῆς Γ, ἰσύτης DI Ar. 


150 ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν B. 


In πόλεως, οἱ δὲ πολῖται κοινωνοὶ τῆς μιᾶς πόλεως: ἀλλὰ (ἢ 
πότερον ὅσων) ἐνδέχεται κοινωνῆσαι, πάντων) βέλτιον 
κοινωνεῖν τὴν μέλλουσαν οἰκήσεσϑναι πόλιν καλῶς, ἢ τινῶν 
μὲν τινῶν δέϑ) οὗ βέλτιον; ἐνδέχεται γὰρ καὶ τέκνων καὶ 

Ss γυναικῶν καὶ κτημάτων κοινωνεῖν τοὺς πολίτας ἀλλήλοις, 
ὥσπερ ἐν τῇ πολιτείᾳ τῇ ἡ Πλάτωνος: ἐκεῖ γὰρ ὁ Σωκράτης 
φησὶ δεῖν κοινὰ τὰ τέκνα καὶ τὰς γυναῖκας εἶναι καὶ 
τὰς κτήσεις. τοῦτο δὴ πότερον ὡς γῦν οὕτω βέλτιον ἔχειν 
ἣ κατὰ τὸν ἐν τῇ πολιτείᾳ γεγραμμένον νόμον; 

δ ἔχει δέ!) δυσχερείας ἄλλας τε πολλὰς τὸ πάντων 
εἶναι τὰς γυναῖκας κοινάς5), καὶ δι᾿ ἣν αἰτίαν φησὶ δεῖν 
γενομοδετῆσναι τὸν τρόπον τοῦτον ὁ Σωκράτης, οὐ φαίνεται 
συμβαῖνον ἐκ τῶν λόγων. ἔτι δὲ [πρὸς] τὸ τέλος ὅ φησι 
Ri πόλει δεῖν ὑπάρχειν, ὡς μὲν εἴρηται") νῦν, ἀδύνατον, πῶς 

4. δὲ δεῖ") διελεῖν 10), οὐδὲν διώρισται. λέγω δὲ τὸ μίαν εἶναι 

πόλιν ὡς ἄριστον ὃν 11) ὅτι μάλιστα πᾶσαν} λαμβάνει 

ἱρ ταύτην ὑπόδεσιν ὁ Σωκράτης. 

καίτοι φανερόν ἐστιν ὡς προϊοῦσα καὶ γινομένη μία 4 
μᾶλλον οὐδὲ ..) πόλις ἔσται. πλῆδος γάρ τι τὴν φύσιν 
ἐστὶν [ἡ}1) πόλις, Ri m τε μὰ μᾶλλον οἰκία ἐκ 

Ὁ πόλεως ἄνδρωπος οἰκίας ἔσται. μᾶλλον γὰρ μίαν 
τὴν οἰκίαν τῆς πόλεως bare ἄν, καὶ τὸν ἕνα .») τῆς 





1) ὅσον Μ' Ca Ob Tb, 

3) πάντων fehlt in T, [πάντων] Susemt, aber s. Dittenberger 
a. Ὁ. 8. 1363 f. 

3) % ΠΞ Bekk. 

4) τοῦ Qb Ub Wb L® Ald., während M® Pt mit Weglassung 
des Artikels πλάτωνος πολιτεία geben. 

ἢ δὴ T Pi Π2 vielleicht mit Recht. 

) Spengel vermuthet, dass hier καὶ τέκνα ausgefallen sei. 

?) Wenn πρὸς unächt ist, so dürfte es als Rest einer Vari- 
ante πρὸς δ) τούτοις für ἔτι δὲ zu beirachten sein, doch ist die 
Sache unsicher und die Construction von Thurot („in Anbetracht 
des Zweckes aber“ und dann ὡς μὸν εἴρηται νῦν als Suhjecl zu 
ἀδύνατον) vielleicht nicht unmöglich. Bernays: ἔτι δὲ πρός, τὸ, 
aber ἔτι 23 πρὸς komnıt sonst, wie es scheint, nie und selbst «pic 
allein als Adverb fast nie bei Aristoteles vor. 

8) διήρηται Zwinger. 

%) δεῖ fehlt in Γ' und pr. Pi (ergänzt von eorr.. 


Ueber die Politil. I, 1 (I, 1. 2 966). 


meinfam fein, denn je ein beflimmter Staat nimmt 

beiimmte Dertlichfeit ein, und die Staatöblirger find 

glieder je eines beftimmten Staats. Aber Das ift die 
ἐκ einem Staate, welcher wohl eingerichtet fein fol 
ΜΙ Ales gemeinfam fei, was Überhaupt gemeinfam feir 
Μῇ gewiſſe Dinge es find und gewiffe andere nicht. D 
wire εὖ ja, daß die Bhrger auch im gegenfeitiger Kindı 
md Gütergemeinfhaft leben, wie in Platons Staat, 
befamptet Sokrates, εὖ müßten Weiber, Kinder und ! 
gemeinfam fein. Das alfo ift die Frage, ob εὖ befer I 
dienit fo gehalten wird wie bisher ober vielmehr nad) 
teuiſchen Staate vorgefchriebenen Sapung. 

6.3). Im der That würde nun abgefehen von 
ſontigen Uebelfländen, welde die allgemeine Weiber, 
mit fi bringen müßte, gerade Das, was für Sofrates 
it diefe Sapung für motfwendig gu erffären, offenbar 
treten in Folge feiner Boransfegungen. Und ferner ἃ 
tes Staates felbit enthält in der Weife, wie er that 
über denfelben ansdrüdt, eine Unmöglichkeit, und dazt 
denſelben (etwa) mäher begrenzen foll, fehlt bei ihm j 
fimmung. Ich meine die größtmögliche Einheit des ganz 
die er ald das höchfte Gut deffelben ſeht, denn Dies ift die 
der ganzen Auselnanderfegung des Sokrates 190). 

8.9. Es if namlich doch wohl offenbar, daß ein € 
er nad) diefer Richtung immer weiter geht und eine imm 
Cinpeit zu werben fucht, zulept gar fein Staat mehr bi 
Denn eine Bielpeit feiner Natur nach ift der Staat, 
einer Einheit im firengeren Sinne zu werden, müßte 
aus dem Staate zur Familie und aus der Familie ; 
menfhen werden, denn Das werben wir doch behaupten | 
eine firengere Einheit die Familie als der Staat und ὃ 


3 διαλλεῖν Μ' P2.3, Ca Ob Td, εἰπεῖνῦ Susem. 
"ἢ ὃν fehlt in P2.3. C# Qb Tb Ub Ald. Bekk. 
{ergänzt zwischen den Zeilen und von jüngerer Hand : 
ΠΗ σαν vor ὡς ἄριστον P2, ἧς ἰὴ ὧν ἐν u Ald. 
pr. iehtigt von ἡ ande). 
᾿ Genie ει 'on jüngerer Hand am ). 
4) ἐστὶ II, ἀστὴν ἡ Π2 Bekk. 
τὴ δα «μᾶλλον Fra>? Riese (unnöthig). 





ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν B. 


' 
> ὥστ᾽ εἰ καὶ) δυνατός τις sin τοῦτο δρᾶν, οὐ | 


kov ἀναιρήσει γὰρ τὴν πόλιν. οὐ μόνον δὲ [ἐκ] }) 
ἐὼν ἀνδορώπων ἠσεὶν ἢ πόλις, ἀλλὰ καὶ ἐξ εἴδει.) 
ρόντων' οὐ γὰρ γίνεται πόλις ἐξ ὁμοίων. ἕτερον ya 
χχία καὶ πόλις: τὸ μὲν γὰρ τῷ ποσῷ χρήσιμον, κἂν 
αὐτὸ) τῷ εἴδει (Poydeias γὰρ χάριν ἡ συμμαχία 
πεν), ὥσπερ ἂν εἰ στανμὸς πλεῖον ἑλκύσει") (διοίσει 
ἱ τοιούτῳ καὶ πόλις 5) ἔδνους, ὅταν μὴ κατὰ κώμας 
πεχωρισμένοι τὸ πλῆδος, ἀλλ᾽ οἷον Ἀρκάδες).1) ἐξ 
Fre γενέσδαι"), εἴδει διαφέρειν). διώπερ τὸ ἰσον 
τιπεπογδὸς σῴζει τὰς πόλεις, ὥσπερ ἐν τοῖς ἡ κοῖς 
zı πρότερον ἐπεὶ καὶ ἐν τοῖς ἐλευϑέροις καὶ ἴσοις 
«ἡ τοῦτ' eivar ἅμα 10) γὰρ") οὐχ οἷόν τε πάντας 
ν, «ἀλλ ἡ war ἐιαυτὸν ἢ κατά τινα ἄλλην τάξιν 
χρόνον, καὶ συμβαίνει δὴ τὸν τρόπον τοῦτον ὥστε 
τς ἄρχειν, ὥσπερ ἂν εἰ μετέβαλον 13) οἱ σκυτεῖς καὶ 
«τονες καὶ μὴ ἀεὶ.) οἱ αὑτοὶ σκυτοτόμοι καὶ τέκτονες 





καὶ fehlt in Γ' Μ', [καὶ Susem.!, und dass καὶ trotz dem 

‚uch Dittenbergers a. a. 0. S. 1361 wenigstens nicht gerade 

ehrlich ist, erhellt aus II, 11, 6. 

δὲ I, δ ἐκ I12 Bekk. 

. aldoug C4 Οὐ TO, adsious P6 UP, und in ΡῈ steht das Wort 

er Rasur. 

ı τῶ (τῷ P4) αὐτῶ Ps Ca Ob Tb Ὁ", 

1 δλκύση TI2 Bekk., Duden Me. 

) πόλις καὶ für καὶ πόλις Susem. Wenigstens ist noth- 

g so zu übersetzen, wenn auch wirklich Aristoteles, was 

:n vielen sonstigen Auffälligkeiten seiner Wortstellung wohl 

ch ist, καὶ πόλις geschrieben haben sollte. 

ı Die Worte dwion-"Apxädsg wollte Susem.! vor ἀλλὰ πότερον 

261%, 1)umstellen, nachdem Conring hinter ihnen eine Lücke 

ıthet und Schlosser und Garvedie Tilgung von ἀλλ᾽, Schneider 

lessen Verwandlung in πάλαι vorgeschlagen hatte, wogegen 

ıihl und Riese eher an οἷν «νῦν» dachten, aber 8. gegen 

Alles Dittenberger a. a. 0. S. 1376 f. und die Anm. 132 

dem Text. 

1 1beodaı? Susem. 

\ “ἴδει «ὦ» διαφέρειν Bücheler (wahrscheinlich richtig), 
—3 


αφέρειν Μ". 
) ἀλλὰ Pi am Rande. 
Jarm. 


σι 


| 
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ala die Familie if; und wenn man daher aud*) wirklich im Stande 
dan wäre den Staat in dieſer Weiſe zu einigen, fo dürfte man 
a Reh) gar nicht than, weil man damit den Staat aufheben 
wände 23). — Und nicht bloß eine Mehrheit von Menfcen gehört 
zum Εἴααι, fondern auch eine Mehrheit von Menfchen, unter denen 
Artsnterfdiede obwalten, nnd nicht απὸ lauter gleichen entfteht ein 
Staat. Denn etwas Anderes iſt ein Kriegsbund und etwas Anderes 
cin Staat: jener nügt durd die Mafle, wenn fie auch noch fo 
aleichattig iR, gleihmwie wenn εὖ darauf anlommt, daß Etwas mit 
tirferem Gewicht in die Wagſchale falen**) fol, da ja ein 
ſelcher Bund nur geſchloſſen ift zum gegenfeitigen Schupe (δ. δ) — 
auf das Gleiche dürfte aber auch der Unterfchied zwifhen einem 
Etat und einer Bölerihaft hinausfommen, voranögefept nämlich 
taß die feptere nicht ihrer Hauptmafle nad) in unfelbftändige Dorfe 
gemeinden zerfällt, fondern wie (etwa) der Volksſtamm der Arkader 
(in eine Anzahl felbftändiger Stadtgebiete) 132) — Dasjenige aber, 
woraus eine (wirtliche organifche) Einheit werden fol, muß ſich der 
rt mach unterjheiden. Ehen deßhalb if denn auch die Herftellung 
der Gleichheit nad dem Rechte der Wiedervergeltung Dasjenige, 
καὶ bie Staaten erhält, wie Dies früher in der Ethik (von und) 
bemerkt worden iſt 135). Denn felbft bei Freien und Gleichen muß 
Nefelbe notwendig eintreten. Denn Alle zugleich kdnnen unmög- 
lich Herrchen, fondern die Befepung der leitenden Behörden muß 
auf ein Jahr oder mad} irgend einer anderen Ordnung und Zeite 
folge wor ſich gehen, und fo wird es denn anf diefe Weiſe erreicht, 
daß Ale zum Herrſchen gelangen, gerade als wenn die Schufter mit 
den Zimmerleuten im Zimmern und die Zimmerlente mit ben 
Scäuften im Schuhmachen abwechfelten und nicht immer diefelben 


3 Rad} der andern Lesart: „[auc]”. 
Dier: „Rärker ind Gewicht fallen“. 





καὶ Ar. (wohl richtig). 
3) μετέβαλλεν ΠῚ (doch pr. Οὐ μιτάβολλον) und Bekk. 
(vielleicht richtiger). 
4) ἀμ) hinter οἱ αὐτοὶ P2, 4, C- Οὐ Tb Ub Ald. Bekk. und 
re. P3, fehlt in pr. P2. 
. 
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ἦσαν. ἐπεὶ") δὲ «« βέλτιον οὕτως ἔχειν καὶ τὰ περὶ τὴν 
κοινωνίαν τὴν πολιτικήν, δῆλον ὡς χοὺς αὑτοὺς τη Ber 
τιον ἄρχειν, εἰ δυνατόν ἐν οἷς δὲ μὴ δυνατὸν διὰ τὸ τὴν 
φύσιν Doug εἶναι πάντας, ἅμα δὴ) καὶ δίκαμον, εἰν 
üyadiv eire φαῦλον τῷ») ἄρχειν, πάντας αὑτοῦ μετέχεν, 
τοῦτο) δὲ μιμεῖται") τῷ) ἐν μέρει τοὺς ἴσους εἴκειν 
τὸ ἀνομοίους 8) εἶναι9) [ro%]|'9) ἀρχῆς. οἵ μὲν γὰρ 
ἄρχουσιν οἵ δ᾽ ἄρχονται [κατὰ μέρος}"}) ὥσπερ & ἄλλοι 
γενόμενοι. Kalt?) τὸν αὑτὸν δὴ τρόπον ἀρχόντων ἕτεροι 
ἑτέρας ἄρχουσιν ἀρχάς. φανερὸν roh ἐς τούτων ὡς 
οὐ 3) πέφυκε μίαν οὕτως") εἶναι τὴν πόλιν ὥσπερ λέγουσι 
τινές, καὶ τὸ λεχίϑέν ὡς μέγιστον ἀγαϑοὸν ἐν ταῖς πόλεσιν 
ὅτι τὰς πόλεις ἀναιρεῖ καίτοι τό γε ἑκάστου ἀγαϑὺν 
σῴζει ἕκαστον. ἔστι δὲ καὶ κατ᾽ ἄλλον τρόπον φανερὸν ὅτι 
τὸ λίαν ἑνοῦν ζητεῖν τὴν πόλιν οὐκ ἔστιν ἄμεινον. . οἰκία μὲν 
γὰρ αὑταρκέστερον ἑνός, πόλις δ᾽ οἰκίας, καὶ βούλεται 


ἤδη τότ' 1.) εἶναι πόλις ὅταν αὐτάρκῃ συμβαίνῃ τὴν 





1) ἐκοῖ Bernays, indem er nach Koraes das folgende τὰ streicht 
und so wiederum die deutlichen Spuren der von Conring und 
Schneider hinter 3 erkannten Lücke künstlich zuschüttet. Nicht 
minder unrichlig glaubte Schlosser mit der blossen Einschiebung 
von οὐχ vor οὕτως auskommen zu können. Vgl. die Anm. 134 
hinter dem Text. 

3) δὴ Susem,, δὲ T II Ar. Bekk., δεῖ Bas.d 

3) τῷ Susem.2, τὸ Γ ΠῚ Ar. Bekk. Susem.! im Text, <api> 
τὸ Thurot. 

4) ἐν roiragII2 Ar. Bekk. (Montecatino), γρ. ἐν τούτοις pt am Rande. 

%) δὲ μιμεῖσϑιαι 2 Ar. Bekk., γρ. δὲ μιμεῖσδναι pi am Rande, 
ΜΗ μιμεῖσϑαι Montecatino. 

τῷ Heinsius, τὸ T II Ar. Bekk. Susem.! im Text. ͵ 
οἰκεῖν P2 ΤῸ und pr. C#, οἰκεῖον corr. C#, οἰκεῖν rc. P3 (währen 
die erste Hand eine Lücke gelassen hatte). 

8) τὸ ἀνομοίους Susemn., τὸ X (τόδ᾽ T) ὡς ὁμοίους I M® Susem.! 
im Text und pr. ΡΊ, ὁμοίνς P2. ς ΠΡ Οἐ Bekk., γρ. ὁμοίας, 
pi am Rande, τὸ δυσομοώνς Schmidt, was ich aufgenommen hätte, 
wenn nur das Wort sonst bei Aristoteles vorkäme, dennoch ist | 
diese Vermuthung vielleicht richtig. | 

5) εἶναι fehlt in Π2 Bekk. und γρ. pt am Rande. | 

. 
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Beate Schufter und diefelben Zimmermänner bfieben. ($. 6), Da 
mir -- - - - - - - - - - - - - 2) 
ὦ beſſer iſt. wenn es and mit der Verwaltung der Gefchäfte 
hei Raatlihen Gemeinwefens eben fo angeht, fo leuchtet ein, daß 
ὁ πὖ beſſer iR, wenn immer Diefelben herrſchen da, wo Died aus 
echt; wo εὖ aber nicht angeht, weil alle Bürger von Natur gleich 
μήδεα find, und es alfo 1346) auch gerecht if, mag Dies nun für 
des Herrfhen") ein Borzug oder ein Rachtheil fein, da alle an 
ὅπ Autheil haben, da aber bleibt (dod immerhin) eben Dies das 
ἀπά, daß diefe Gleichen immer einander weichen, je nachdem die 
Reife (μια Herrfchen oder Gehorchen) an einen jeden fommt, eine 
Rohaharumg Deflen, als wären fie von Haufe aus einander ungleich, 
denn auf diefe Weife herrfcht (immer) der eine und gehorcht der 
andere Theil der Bürgerfchaft fo, als wenn beide Andere geworben 
wären; amd auf diefelbe Art bekleiden denn auch die Herrichenden 
(ht nicht immer die nämlichen Aemter, fondern bald gelangt ein 
Birger zu diefem und bald zu einem anderen. — ($. 7). Und 
σειν IR denm wohl erflhtlih, daß eine derartige Einheit des 
διε, wie fie von gewiffer Seite her verlangt wird 125), wider 
Μὲ Ratır deſſelben {β, und daß jenes angebliche hochſte Gut für 
Μὲ Staaten (iu Wahrheit) die Staaten aufheben würde, während 
deqh Das, was für ein jedes Ding gut iſt, vielmehr das betreffende 
Ding erhalten muß 1355), Aber auch noch auf andere Weife laͤßt 
fh zeigen, daß Das Streben nach Abermäßiger Cinheitlichteit des 
Staetes nicht das Richtige IR. Denn die Familie ift in höherem 
Grade ſich ſelbſt genügend als der Einzelne und der Staat wieder 
in höherem als die Familie, und εὖ will derfelbe erſt dann wirklich 
an Staat heißen, wenn die in ihm zur Gemeinfhaft verbundene 
Bollömafe in eben diefer Gemeinſchaft fi felber genug if. IR 


Rah der überlieferten Lesart: „mag nun das Herrfhen“. 








Mr br Ub, fehlt in Γ Μ' und pr. Pi (τοῖς hinzugethan γρ. 
ν Ε Rande). 
) μέρος Veitori (Bekker), fehlt in II. 
—æ in 02 Ki Beh ὼ 
δ “ira D12 Bekk. 
” Era hinter ἦναι Με Pi. 
1) τότε Π1 Bekk. 


— — — 
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κοινωνίαν εἶναι τοῦ πλήδους. εἴτερ οὖν αἱρετώτερον τὸ( 
16 αὐταρκέστερον, καὶ τὸ ἧττον ἕν τοῦ μᾶλλον αἱρετώτερον. 
8 ἀλλὰ μὴν οὐδ᾽ εἰ τοῦτο ἄριστόν ἐστι, τὸ μίαν ὅτι! 
μάλιστ᾽ εἶναι τὴν κοινωνίαν, οὐδὲ τοῦτοι) ἀποδείκνυσϑαι 
φαίνεται κατὰ τὸν λόγον, ἐὰν πάντες ἅμα λέγωσι τὸ 
ἐμὸν καὶ τὸ μὴ ἐμόν: τοῦτο γὰρ οἰξεται ὁ 1) Σωκράτης 
0 σημδῖον εἶναι τοῦ τὴν πόλιν τελέως εἶναι μίαν. τὸ γὰρ 
πάντες διττόν. εἰ μὲν οὖν ὡς ἕκαστος, τάχ᾽ ἂν ein μᾶλλον 
ὃ βούλεται ποιεῖν ὁ Σωκράτης, ἕκαστος γὰρ νἱὸν ἑαυτοῦ 
φήσει τὸν αὑτὸν καὶ γυναῖκα δὴ τὴν αὐτήν, καὶ περὶ τῆς 
οὐσίας καὶ περὶ ἑκάστου δὴ τῶν συμβαινόντων ὡσαύτως 
45 γῦν ὃ οὐχ οὕτως) φήσουσιν οἱ κοιναῖς χρώμενοι ταῖς 9 
γυναιξὶ καὶ τοῖς 4) τέκνοις, ἀλλὰ πάντες μέν, οὐχ ὡς 
ἕκαστος δ᾽ αὐτῶν, ὁμοίως δὲ καὶ τὴν οὐσίαν πάντες 5) μέν, 
οὐχ ὡς ἕκαστος ὃ αὐτῶν. ὅτι μέν τοίνυν παραλογισμός 
τίς 5) ἐστι τὸ λέγειν πάντας, φανερόν (τὸ γὰρ πάντες καὶ 
ἀμφότερα καὶ περιττὰ καὶ ἄρτια διὰ τὸ διττὸν καὶ) 
80 ἐν τοῖς λόγοις ἐριστικοὺς ποιεῖ συλλογισμούς" διό ἐστιϑ3) 
τὸ πάντας τὸ αὑτὸ λέγειν ὡδὶ μὲν καλόν, ἀλλ' οὐ δυνατόν, 
ὡδὶ δέν) οὐδὲν ὁμονοητικόν)" πρὸς δὲ τούτοις ἑτέραν 1 
ἔχει βλάβην τὸ λεγόμενον. ἥκιστα γὰρ ἐπιμελείας TUY- 
χάνει τὸ πλείστων κοινόν' τῶν γὰρ ἰδίων μάλιστα φρον- 
86 Τίζουσιν, τῶν δὲ κοινῶν ἧττον, ἢ ὅσον 10) ἑκάστῳ ἐπιβάλλεγ 
πρὸς γὰρ τοῖς ἄλλοις ὡς ἑτέρου φροντίζοντος") ὀλιγωροῦσι 
μᾶλλον, ὥσπερ ἐν ταῖς οἰκετικαῖς διακονίαις οἱ πολλοί 


1) τοῦτ᾽ I12 Bekk. 
2) ὁ fehlt in IT, [6] Susem.!, aber 8. Dittenberger a. ἃ. 0. 
S. 1359. 
3) οὕτω TI? Bekk. 
4) τοῖς fehlt in M® P1 (ob mit Recht?) 
5) πάντες fehlt in T M°. 
6) τίς fehlt in M® Pı. 
7) καὶ «ἀμφίβολον» oder hernach «κατὰ φιλοσοφίαν» λόγοις 
Thurot scharfsinnig, aber doch wohl nicht (wie ich früher glaubte) 
nothwendig. 
8) ἔστη P2. 3. Ob Tb, 
9%) δ᾽ TI? Bekk. 
10) ὅσων Pı Tb Ub, 
11) φροντίσοντος ἢ Susem. 


Ueber bie Palit. II, 1 (U, 2. 3 Be). 


aſſo der höhere Grad der Selbftgenngfamfeit der wänfhensn 
fo and der Zufand der minder ſtreugen Einheit gegenäl 
der Ärengeren 130), 

G. 8). Aber gefept auch, es wäre wirklich das Befte, 
(Rustliche) Bemeinfhaft eine möglichft einheitliche fel, fo 4 
deq dieſe Einheit offenbar nicht darin, wenn alle Bürger 
Dofelbe mein nud nichtsmeln nennen, was Sokrates für da 
μίάκε der vollendeten Einheit Hält”), Denn das Bori 
iR domelfinnig. Soll εἰ nun fo viel heißen als „jeder Ei 
fe möchte fidy vielleicht noch eher ergeben, was Sokrates wi 
fo jeder Einzelne diefelbe Perfon feinen Sohn und diefe 
Beib nennen und Daffelbe als fein Privatvermögen oder 
im Befonderen augehend bezeichnen kdnnte; (δ. 9) num abe 
Die, velche in Weiber und Kindergemeinſchaft Ieben, fid εἴ 
fe ausdräden, fondern nur fle alle (gufammengenommen) kön 
ihn Weibern und Kindern, aber nicht jeder einzelne untı 
von den feinen reden, und eben fo fönnen bei der @ütergem 
Ale zufommengenommen fagen: Das ift unfer, aber nic 
Einzelne: das iſt mein Eigentyum. Daß alfo in dem Sa 
neuen Etwas fo und fo, hier ein Fehlſchluß ftedt, if ὁ 
dienen doch ſolche Ausdrüde wie Alle, Beide, Gerade un 
tade 138) vermöge ihrer Doppelfinnigteit auch In den Diöputa 
dazu foppiftifche Schläfle zu bilden 139); und daher wäre 
in der einen Bedentung zwar (fehr) jhön, wenn Alle Daffel 
aenuen Föunten, aber εὖ ift Died (nur eben) unmöglich, In deı 
aber iR εὖ gar fein Beweis von Einmüthigfeit. — ($. 10) 
ber leidet jener Gedanke noch an einem anderen Gebrechen 
je mehr Etwas Bielen gemeinfam angehört, defto weniger ı 
Daffelbe Sorge getragen. Bielmehr für das Gigne forgt n 
mgimeife, für das Gemeinfame aber weniger oder doch nun 
4 den Einzelnen berührt, denn außer audern Gründen verne 
mau daſſelbe ſchon deßhalb mehr, weil hier Jeder denkt, ein 
Ammere fi darum*®), gerade wie auch bei den hänslid 
Tiätungen der Sklaven eine zahlreiche Dienerſchaft nicht {εἴ 


Der: „in ber Dialektit“. 
Der nach meiner Bermuthung: „werde ſchon daflı 
tragen? 
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' 
ϑεράποντες ἐνίοτε χεῖρον ὑπηρετοῦσι τῶν ἐλαττόνων. ybovraı 
δ᾽ ἑκάστῳ χίλιοι τῶν πολιτῶν υἱοί, καὶ οὗτοι οὐχ ὡς 
ἑκάστου, ἀλλὰ τοῦ τυχόντος ὁ τυχὼν ὁμοίως ἐστὶν υἱός 
ὥστε πάντες ὁμοίως ὀλιγωρήσουσιν, ἐπε!) οὕτως ἕκαστος 
ἐμὸς λέξειν) τὸν εὖ πράττοντα τῶν πολιτῶν ἢ κακῶς, 
ὁπόστος τυγχάνει τὸν ἀριὸ μὸν") ve), οἷος ἐμὸν ἢ τοῦ δεῖνος"), 
τοῦτον τὸν τρόπον λέγων καϑ᾽ ἕκαστον τῶν χιλίων, ἢ ὅσων 
ἡ πόλις ἐστί, καὶ τοῦτο διστάζων' ἄδηλον γὰρ ᾧ συνέβη 
yevsodaı τέκνον καὶ σωδῆναι γενόμενον. καέτοι πότερον 
οὕτω κρεῖττον τὸ ἐμὸν λέγειν ἕκαστον, τὸ αὑτὸ μεν") 
mposayopslovrast), δισχιλίων kalt) μυρίων, ἢ μᾶλλον ὡς 
γῦν ἐν ταῖς πόλεσι τὸ ἐμὸν λέγουσιν; ὃ μὲν γὰρ νἱὸν 
αὑτοῦ) ὃ δέι0) ἀδελφὸν αὑτοῦι.) προσαγορεύει τὸν αὐτόν, 
ὃ δ᾽ ἀνεψιόν, ἢ κατὶ ἄλλην τινὰ συγγένειαν, ἢ πρὸς αἵματος 
N κατ οἰκειότητα καὶ κηδείαν αὑτοῦ!) πρῶτον ἣ τῶν 
αὑτοῦ!5), πρὸς δὲ τούτοις ἕτερος.) φράτορα, ΤΉ.) φυλέτην 


κρεῖττον γὰρ ἴδιον ἀνεψιὸν εἶναι ἢ τὸν τρόπον τοῦτον 





1) ἐπεὶ Bücheler, ἔτι TI Ar. Bekk. Susem.t im Text, was 
Bonitz, dem ich allzu rasch (in den Addenda meiner kritischen 
Ausg. 8. LXIX nachgegeben habe) als das allein Richtige zu 
erhärten sucht (Hermes VII. 8. 102 f.). Wer ἔτι billigt, muss 
natürlich einen Punkt vor dies Wort setzen. 

2) λέξει T Ar., λέγει II Bekk. 

3) τῶν ἀριδ μῶν ΡΣ und pr. P1. 2, Ob (in Qb von jüngerer Hand 
berichtigt), τῶν ἀρϑμῶν Τὸ, 

4) ὧν ἴθ}: in ΠΣ Ar. 

8) τοῦ δεῖνος II Ar., τοῦδε υἱός Γ' (wie es scheint, denn „huins 
filius“ übersetzt Wilhelm von Moerbeke) Susem.1: mir genügt 
jetzt keine von beiden Lesarten, denn einerseits ist wög schwer 
zu missen, andererseits entspricht τοῦ δεῖνος besser als τοῦδε dem 
Sinn, fast möchte ich daher τοῦ δεῖνος υἱός vermuthen. 

8) ὄνομα Bonitz, vielleicht richtig, doch ist die Bedeutung der 
Fälle, in denen μόν ohne nachfolgendes δέ bei Aristoteles steht, 
noch nicht genügend sicher gestellt, μηδὸν mit Komm hinter statt 
vor τὸ αὐτό Bernays. 

7) προσαγοραύοντα Bernays, vielleicht richtig, vielleicht aber 
ist doch mit gutem Bedacht, obwohl das Participium mit ἕκαστον 
τὰ verbinden ist, der Plural gesetzt. 

ἣ Γ' Susem.t, 
9) αὐτοῦ M®P2, 5... Ald. und, wie es scheint, Pt. 
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Dier ſchlechter verfieht als eine minder zahlreiche. ($. 11). Run 
belommt aber auf diefe Weife jeder Bürger an die taufend Söhne, 
md poar fo, daß εὖ wicht im Befonderen feine Söhne, fondern 
jcder vom ihnen eben fo gut jedes beliebigen anderen Bürgers Sohn 
iR and davom wird ſonach die Folge fein, daß fie alle alle gleihmägig 
ntaehläffiden werden. Denn jo wird von dem befonderen Ju⸗ 
tree, weiches ein Jeder an dem Wohl oder lchelergehen irgend 
ὅλο anderen Bürgers durch das Wort „mein ausbrädt, nur ein 
fe geringer Theil Übrig bleiben, als ihn Derjenige, welcher diefen 
περ πιά gebraucht, felber von der ganzen Bürgerfhaft bildet: er 
wid nämlih fo nur fagen ἴδππεπ: meln oder Defien und Deffen 
ster auch Deſſen und Deffen Sohn, indem er in diefer Welfe jeden 
ter anderen taufend Bürger oder ans wie vielen font der Staat 
hrüchen mag gleich fehr al den möglichen Bater aufzäplt, und Das 
ud daju qweifelud, deun εὖ fol ja eben gang verborgen bleiben, 
an ven den Bürgern wirklich ein Kind geboren und, wenn geboren, 
wein Rind wirklich auferzogen worden iſt 140). (8. 12). Kürwahr 
do, it οὐ da wohl beffer, daß jeder der zweitauſend oder zehntauſend 
Üeren Bürger) im diefer Weife den Ausdruck „mein gebraucht, 
ΜΈ er Daſſelbe (namlich „Sohn“) hinzufept, oder vielmehr daß 
mar diefen Ausdruck fo anwendet, wie εὖ in allen wirklich beftehenden 
Suutn geſchleht, indem hier einen und denſelben Menſchen der 
ἅμ feinen Sohn, der Andere feinen Bruder, der Dritte (nur) 
feinen Better oder mit irgend einem anderen Verwandtennamen [εἰ 
4 μά den Banden des Blutes oder der bloßen Berfhwägerung 
μεϊόᾷ mit fih und fodann der Verwandtſchaft mit feinen Anges 
Virigen, endlich ein Bierter (gar nur noch) feinen Geſchlechtsvetter 141) 
"et Stammgenofien nennt? Run, gewiß ift εὖ beſſer andy nur ein 
wıliher Better Jemandes zu fein als auf jene Weife fein Sohn. — 





1 7 Bekk. 

Ὁ ind D und, wie es scheint, Pi, αὐτοῦ M® P2. 2.4. Ald. 
") und 13) αὑτοῦ Bekk., αὐτοῦ P IL 

1ὴ ἔρος Linde 

nu Bernays, ἑταῖρον Spengel. 

Fi) 80 Sisem.%, denn #Tehlt in II, auch Spengel will es 


u, ἐτορὸν DI Ar. Bekk. Susem.t im Text, | 
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υἱόν. οὐ μὴν ἀλλ᾽ οὐδὲ διαφυγεῖν δυνατὸν τὸ μή τνας 
15 ὑπολαμβάνειν ἑαυτῶν ἀδελφούς τε καὶ παῖδας καὶ πατέρας 
καὶ μητέρας: κατὰ γὰρ τὰς ὁμοιότητας, al γίνονται τοῖς 
τέκνοις πρὸς τοὺς γεννήσαντας, ἀναγκαῖον λαμβάνειν περὶ 
ἀλλήλων τὰς πίστεις. ὅπερ φασὶ καὶ συμβαύνειν τινὲς 
τῶν τὰς τῆς γῆς περιόδους πραγματενομένων" εἶναι γάρ 
τισι τῶν ἄνω Λιβύων κοινὰς τὰς γυναῖκας, τὰ μέντοι 
ενόμενα τέκνα διαιρεῖσθαι κατὰ τὰς ὁμοιότητας. εἰσὶ 
% τινες καὶ γυναῖκες καὶ τῶν ἄλλων ἔων, οἷον ἵπποι 
καὶ βόες, αἵ σφόδρα πεφύκασιν ὅμοια ἀποδιδόναι τὰ τέκνα. 
τοῖς γονεῦσιν, ὥσπερ ἡ ἐν Φαρσάλῳ κληϑεῖσα Δικαία 
Α ἵππος. ἔτι δὲ καὶ τὰς τοιαύτας δυσχερείας οὐ ῥᾷδιον 
εὐλαβηϑῆναι τοῖς ταύτην κατασκευάζουσι τὴν κοινωνίαν, 
οἷον αἰκίας καὶ φόνους [ἀκουσίους τοὺς δὲ] ἑκουσίους.) 
τα μάχας") καὶ λοιδορίας: ὧν ΝΞ ἐστι yırsodaı 
πι πατέρ καὶ μητέξ καὶ τοὺς μὴ πόρρω τῆς 
συγγενείας —S ὥσπερ * τοὺς End — καὶ 
80 πλεῖον συμβαίνειν ἀναγκαῖον ἀγνοούντων ἣ γνωριζόντων, καὶ 
γενομένων τῶν μὲν γνωριζόντων ἐνδέχεται τὰς νομιζομένας 
γίνεσαι λύσεις, τῶν δὲ μηδεμίαν"). ἄτοπον δὲ καὶ τὸ 
κοινοὺς ποτήσανταϑ) τοὺς υἱοὺς τὸ συνεῖναι μόνον ἀφελεῖν 
τῶν ἐρώντων, τὸ δ᾽ ἐρᾶν μὴ κωλῦσαι, μηδέ τὰς χρήσεις 
8. τὰς ἄλλας, ἃς πατρὶ πρὸς υἱὸν εἶναι πάντων ἐστὶν 
ἀπρεπέστατον καὶ ἀδελφῷ πρὸς ἀδελφόν, ἐπεὶ καὶ τὸ 
ἐρᾶν μόνον. ἄτοπον δὲ καὶ τὸ τὴν συνουσίαν ἀφελεῖν di 
ἣν μὲν αἰτίαν μηδεμίανϑ), ὡς λίαν δὲ) ἰσχυρᾶς τῆς 





1) So Susem.? nach Bender, ἀκουσίους [τοὺς 23 ἑκουσώνη 
Susem.! nach Congreve; dass die Worte τοὺς δὲ dwevamug in ΡΣ 
fehlen, beweist jedenfalls Nichts gegen ihre Aechtheit, wohl aber 
fragt sich sehr, ob nicht die eckigen Parenthesen auf alle vier 
Wörter auszudehnen sind. S. d. Anm. 144 hinter dem Text. 

2) καὶ μάχας tilgte Lambin. 

3) ἀποϑεν M® Pt. 4, L* Ald. 

ὦ ἃ Γ Μ' und pr. Pt (pp. ἀλλὰ corr.i Pi am Rande). 

μηδὶ μίαν II1, «μὴ» μηδεμίαν Schneider. 

δ) ποιήσαντας T Ar. und pr. Μ'. 

7) εἶναι fehlt in M® und pr. ΡῈ (ergänzt von p}). 

8) μηδὲ μίαν T, μὴ δὲ μίαν MP. 

3) % Bekk., fehlte, wie es scheint, in F. 


Ueber die Politil II, 1 (U, 3. 4 Belt). 


6.13). Obendrein aber wird εὖ fh aud gar nicht 

laflen, daß nicht Manche doch ihre wirklichen Brüder, Kin 
ud Mätter erraten, vielmehr aus der Achnlichkeit, Die de 
wit ipren Eltern zu Theil zu werden pflegt, werben fie πὶ 
Ne Beweife ihres gegenfeitigen Berhältniffes abnehmen. 

dad manche vom Denen, die über Ränder- und Völkerkunde ( 
Kae, daß thatfächlich fo Etwas gefhieht, denn, wie fie 
hefcht Het einigen Bölkerfchaften des oberen Libyens 142) ; 
lich Beibergemeinfchaft, aber die Kinder werben nach der 
kit (unter die Bäter) vertheilt. Und auch manche Wei 
Ibieren giebt εὖ, wie z. B. Stuten und Kühe, welche 

der Art haben ihre Jungen deren Erzeugern ähnlich zı 
wie z.B. die Stute in Pharfalos, welche (eben deßha 
R. i Die Gerechte) hieß 14). — (δ. 14). Ferner wird 

mn eine derartige Gemeinfhaft einrichtet, nicht feicht | 
Ueelkönde zu verhüten wie Mißhandlungen und [unve 
er] vorfäglichen”) Zodtfchlag 144), Schlägereien und Sc 
wiſchen Eltern und Kindern und fonft zwifchen nahen Be 
mad Alles doch (ſchlechthin) ſandlich if, während zwiſche 
ehenden nicht (immer), und doch weit häufiger vorkom 
mean die Berwandten einander ald folhe nicht kennen, 

Dieb der Fall iR, und wobei, wenn es einmal vorgelomm 
{m erteren Falle doch die gebrändlihen Suhnungen u 
Iaffen, bei der Umbelauntfchaft des Berwandtenverhältn 
mit), — (8. 15). Sonderbar iſt es ſodann, daß Sol 
ποῦ der @emeinfchaft der Söhne den Liebhabern nur ver 
von ihnen gelichten Knaben beizuwohnen, dagegen nicht ε 
Liebeiderhaitniß ſelbſt und die anderen finnlihen Aen 
Yeffelben, wie fie doch für einen Vater feinem Sohne und dı 
den Bruder gegenüber das Allerunziemlichſte find und | 
Ἐπ bießen derartigen Siebeöverhältniß felbft zwifhen 1 
Seide gift. Und fonderbar iſt εὖ nicht minder, daß er 
Seiwopnen ſelbſt jenen Liehhabern aus feinem anderen Gi 
Bietet, als weil Durch daffelbe eine aflzupeftige finnlihe 2 


Ὁ Oder: [umvorfäglichen oder vorfäglichen]? 
Aifeteieh, VL. 1 
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δονῆς γινομένης" ὅτι δ᾽ ὃ μὲν πατὴρ ἣ υἱός, οἵ δ᾽ ἀδελφοὶ (' 
δε Κα — οἴεσθαι Aa 12626, 8---94 ὅλως 1 
δὲ ouußalven?) ἀνάγκη τοὐναντίον διὰ τὸν τοιοῦτον νόμον 
δ ὧν προσήκει τοὺς ὀρϑῶς κειμένους νόμους αἰτίους γίνεσαι, 
καὶ δι’ ἢ» αἰτίαν ὁ Σωκράτης οὕτως) οἰξται δεῖν τάττειν 
τὰ περὶ τὰ τέκνα καὶ τὰς γυναῖκας, φιλίαν τεῦ) ap 
olöusda μέγιστον εἶναι τῶν ἀγαϑῶν ταῖς πόλεσιν (οὕτως 
γὰρ ἂν ἥκιστα στασιάζοιεν), καὶ τὸ ge εἶναι τὴν πόλιν 
υ ἐπαινεῖ μάλισϑ᾽ ὁ Σωκράτης, ὃ καὶ δοκεῖ κἀκεῖνος εἶναί 
φησι τῆς φιλίας ἔργον, καϑάπερ ἐν τοῖς ἐρωτικοῖς λόγοις 
ἴσμεν λέγοντα τὸν ᾿Αριστοφάνην ὡς τῶν ἐρώντων διὰ τὸ 
dpa φιλεῖν ἐπίδυμούγτων συμφυῆναι") καὶ γενέσϑαι 

ἐκ δύο ὄντων [ἀμφοτέρους5) ἕνα" ἐνταῦϑα μὲν οὖν ἀνάγκη 1’ 
ὁ ἀμφοτέρους ἐφϑάρδαι ἣ τὸν Bar), ἐν δὲ τῇ πόλει τὴν 
φιλίαν ἀναγκαῖον ὑδαρῆ γίνεσιναι διὰ τὴν κοινωνίαν τὴν 
τοιαύτην, καὶ ἥκιστα λέγειν τὸν ἐμὸν ἣ υἱὸν πατέρα ἢ 
πατέρα. υἱόν. ὥσπερ γὰρ μικρὸν γλυκὺ εἰς πολὺ ὕδωρ 
μιχϑὲν ἀναίσϑητον ποιεῖ τὴν κρᾶσιν, οὕτω συμβαίνει καὶ) 





1) undiv Bekk. 
R ᾿ * P« τὸ Ub und pr. ΟΡ (von jüngerer Hand be- 

richt gt). 

#) οὕτως fehlt in M® Pt. 

4) re fehlt in M® Pt, ys oder μὲν scheint T gehabt zu haben 
(„quidem“ Wilhelm), Letzteres wäre nicht übe. 

3) συμφῦναι P2, 3, Qb Τὸ ὉΡ Ald. Bekk. (vielleicht richtiger), 
συμφνῆαι pr. Ῥέ, συμφυνῇαι corr. Pi. . 

8) So Susem. nach Congreve. 

ἢ al τὸν ἕνα Conring, εἰ τὸν ἕνα «συμβαίνει!» Υ Susem., worach 
ich übersetze. j 

8) κατὰ Lambin, καὶ «περὶ» Koraes im Commentar, καὶ «κατὰ 
Bernays und gleichzeitig, jedoch zweifelnd Vahlen (Ztschr. f. d. 
östr. Gymn. XXI. 1872. 5. 539), nur dass Bernays ἀναγκαῖν ἦν 
(mit Tilgung des Kommas vor διαφροντίζειν) von συμβαήμι ab- 
hängen lässt, Vahlen dagegen als absoluten Accusativ auffasst, 
und allerdings ist diese leichte Aenderung der von διαφροντίζεν 
(5. u.) vorzuziehen, doch bedarf es, wie Vahlen richtig urtheilt, 
auch ihrer nicht nothwendig, sondern man kann entweder mit 
Vahlen (wornach ich mich hier richte) ἀναίσϑητον εἶναι ergänzen 
oder mit Congreve (und Susem.!) den Accusativ τὴν οἰκειότητα κι τι}. 
als Object zu διαφροντίζειν ziehen: ἀναγκαῖον ὃν ist im letrtem 
Fall wiederum so, wie Bernays thut, zu construiren mit Tilgung 
des Kommas, im erstern wiederum absoluter Acc. Sehr be 
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made, darauf aber, ob die Betheiligten Bater und Sohn oder Brüder 
ind, αἰῶ! das mindefte Gewicht Tegt 147). — ($. 16). Ueberhaupt 
ifte in Folge diefer Einrichtung gerade das Gegentheil von Dem 
krauktommen, was wohlgeorbnete gefeßliche Einrichtungen bewirken 
[νέα und um weffen willen gerade Sokrates {εἰδῇ diefe Anordnungen 
üb Rinder und Weiber treffen zn müflen glaubt. Liebe nämlich 
πὸ Zuneigung fehen wir ja Alle ald das größte But für die Staaten 
a, dran wo fie unter den Bürgern herrfcht, da entfteht Fein innerer 
Sieſralt und Bürgerkrieg, und Sofrates {εἰδῇ preist e# ja (wie 
46.) als das Höchfte für den Staat, daß er (in fih) Eins if, und 
dieſe Einheit und Einigkeit iſt nicht bloß nach allgemeiner, fondern 
ad πιά feiner eigenen Anficht dad Werk der Liehe und Freund» 
ἰδῇ, wie wir denn ja aud den Ariftophanes (bei demfelben 
Särifffeller) im den Riebeöreden 18) behaupten hören, daß. die 
Vihenden in dem Drange ihrer Zuneigung am Liebſten zufammen« 
mehfen und ans Zweien Einer werben möchten, (δ. 17) und da 
ἴδι εὐ denn freilich in einem ſolchen Verhältniß nothwendig fo, 
daß, wenn diefer Eine, eben damit Beide zu Grunde gehen müßten, 
in Gtante aber müßte gerade in δοίβε einer fo anoſchliehuichen 
Gemeinfhaft (Mer) die Liebe und Sreundfchaft verwäflert werden, 
πὸ εὐ würde gerade bei ihr am Wenigften irgend Jemand einen 
Anderen fein nennen und weder ein Sohn „mein Vater“ noch ein 
Bater „mein Sohn” fagen. Denn wie ein wenig Süpigkeit unter 
Del Baffer getham nicht merkbar macht, daß fie beigemifcht if, fo 
ht ed and mit der gegenfeitigen Anhänglihfeit, die von ſolchen 
Ramen ausgeht, im einer folhen Staatöverfaflung, indem nothe 
vaadigermeife gerabe bei ihr am Wenigſten [εἰ εὖ ber Vater für 
Imanden al feinen Sohn oder der Sohn als für feinen Bater 
tdit Andere als Brüder für einander Eorge tragen würden*). 
*) Oder nad) Gongreve: „beigemifcht if, fo ergiebt es ſich aue 
a Dig Na: —æe Ba πὴ bei ΠΝ πὰ 
‚on Gtaatöverfaflung am ϑβεπίαβεπ. die gegenfeitige Anhängliche 
„fät, die von folhen Namen auögeht, in [τὴ nehmen würde, fei 
A alt Bater im Berhäftnig zum Sohn oder ald Sohn zum Bater 
‚Ser αἱ Brüder gegen einander”? Oder nach der Gonjectur von 
Aakır: δείματι δ! if, fo deſchieht εὖ, daß auch bie auf biefen 
whlenswerth ist indessen der Gedanke von Bender vielmehr 
sach theilweisem Vorgang von Spengel) in ἀναγκαῖον ὃν einen 
hler zu suchen, s. Anm, 1 u. 3. auf 8. 164. 
1” 
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ν οἰκειότητα τὴν πρὸς ἀλλήλους τὴν 1) ἀπὸ τῶν ὀνομάτων { 
ὅτων, διαφροντίζειν) ἥκιστα ἀναγκαῖον ὃν") ἐν τῇ 
λιτείᾳ τῇ τοιαύτῃ ἢ πατέρα ὡς υἱοῦ!) ἣ υἱὸν ὡς πατρὸς 
ὡς ἀδελφοὺς ἀλλήλων. δύο γάρ ἐστιν ἃ μάλιστα ποιεῖ 
δέσδναι τοὺς ἀγορώπους καὶ φιλεῖν, τό τὸ ἴδιον καὶ τὸ 
απητόν. ὧν οὐδέτερον οἷόν τε ὑπάρχειν τοῖς οὕτω 
λιτευομένοις. 12628, 40—b, 3. ἔοικε 578) μᾶλλον τοῖς 11 
wpyols εἶναι χρήσιμον τὸ κοινὰς εἶναι τὰς γυναῖκας καὶ 
Ὁ παῖῆας ἢ μα φύλαξιν. ἧττον γὰρ ἔσται dA κοινῶν 
τῶν τῶν τέκνων καὶ τῶν γυναικῶν, δεῖ x τοιούτους 
αι τοὺς ἀρχομένους πρὸς τὸ πεϑναρχεῖν καὶ μὴ νεω- 
οίζειν. vo ἀλλὰ Pr καὶ περὶ * μεταφέρειν τὰ τὶ 
"ὁμεναϑ) τέκνα, τὰ μὲν ἐκ τῶν γεωργῶν καὶ τεχνιτῶν 
ποὺς φύλακας, τὰ δ᾽ ἐκ τούτων εἰς ἐκείνους, πολλὴν 
ξι ται iv, τίνα ἔσται τρόπον" Kalt) γινώσκειν ἀναγκαῖον 
De κεταφέροντας τιν πόας Biken ἦν 
καὶ τὰ πάλαι λεχϑέντα μᾶλλον ἐπὶ τούτων ἀναγκαὶον 
uBaiver, οἷον αἰκίας ἔρωτας φόνους" οὐ γὰρ ἔτι προσα- 
ρεύουσινϑ) ἀδελφοὺς καὶ τέκνα καὶ πατέρας καὶ μητέρας 
τε εἰς τοὺς ἄλλους πολίτας δοϑέντες τοὺς φύλακας") 
I πάλιν οἱ παρὰ τοῖς φύλαξιν εἰς}}0) τοὺς ἄλλους 
λίτας, Garen) εὐλαβεῖσδναι τῶν τοιούτων τι πράττεν 
ἃ τὴν συγγένειαν. 





1) “ναι und hernach δι’ ἃ φροντίζειν und [Ὧν] Spengel. 

ἢ τούτων «διαφορηϑῆναι», διαφροντίζειν Camerarius, τούταν 
αφυρηϑῆναι oder διαφϑαρῆναι, ὡς» διαφροντίζεν νεπηυϊμεὶ 
hneider, τούτων διαζ-ρρεῖν», φροντίζειν Madvig, τούτων, «ὡς» 
φροντίζειν Koraes im Text, aber der absolute Accus. ist auch 
ne ὡς möglich. ᾿ " 
„a ἀναγκάζειν für ἀναγκαῖον ὃν (ohne Komma vor διαφριντζηη) 

ἢ υἱῶν Pa, 3, Ob Tb Ald. Bekk. 

>) δὴ Susem., δὲ T II Bekk. Susem.! im Text. Die Aen- 
mn steht und ΠῚ mit der Umstellung des ganzen Sal, 
a Thurot sogar hinter κοινωνίαν C. 2. 8. 14. hinabrücken wollte. 

%) γενόμενα Susem., γινόμενα II Bekk. Susem.! im Text, zm- 
"πα vermuthei . 

thete Göttling. 
καὶ «γὰρ» Bernays (vielleicht richtig). j 
πρεσαγορσύσουσιν Koraes (wahrscheinlich richtig). 
τοὺς φύλακας vor οἵ ra Π2 Bekk., fehlt in M® Pı. 
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Denn zwei Dinge find ed, welche am Meiſten die Sorgfalt u 
Liebe der Menfchen auf fi) ziehen, das Eigne und das Erſehn 
ad thener Gewordene*), und von Beidem iſt bei einer ſolch 
Etaatöorduung feine Rebe mehr. ($. 15%). Und hiernad wär 
ὅσα, wie εὖ fcheint, es cher zum Nußen (des platonifchen State 
fin, wenn die Weiber und Rindergemeinfhaft bei den Landbaue 
{md Gewerbsleuten) eingeführt würde ald bei den Wächtern, w 
chen, wo fie beſteht, die Liebe und Zuneigung geringer wird w 
ὁ gut it, wenn die Beherrfchten (die niemals andy wieder zur Hei 
ſaaft gelangen follen) nicht allzu einträchtig find, da fie dann befi 
gehorhen und nicht fo leicht auf Neuerungen verfallen 149), 
6.18). Uebrigens möchte aber auch die Berfegung (welde umi 
Unſtänden Statt finden fol) von Kindern, theils die von Lan 
leuten und Handwerkern geboren find, unter die Wächter, theils ἃ 
von diefen, unter jeme 150), nicht ohne manderlei Verwirrung a 
sehen und ſchwer abzufehen fein, auf welche Weiſe fie ausgefüh 
werden fol 151), und (namentlich) müflen*”) dabei doch wohl Di 
jeuigen, welche fie abgeben und verfepen, wiffen, wen fie abgeb 
and an wen 132). — Und gerade bei diefen Berfepten muß Äberdi 
tab (dom oben Bemerfte in erhöhtem Grade eintreten, Mißhau 
Inngen, Todtſchlag, (unfittliche) Liebesverhältniffe (von Verwandter 
kan fie nennen ja nicht mehr, wenn fie unter die andern Bürg 
teriept find, Die Wächter, noch, wenn unter die Wächter, die ande 
Bürger Brüder, Kinder, Väter und Mütter, fo daß fie fih auch 
Beige folcher bloßen Namensverwandtſchaft nicht mehr vor derartig 
Vergehen gegen wirkliche Verwandte hhten Fönnen. 
"Ramen berubende Verwaudtſchaft mit einander in einem ſolch 
„Etaat am BWenigften nöthigt [εἰ οὐ den Vater für Jemanden ὦ 
„seinen Sohn oder den Sohn als feinen Bater oder Andere ὁ 
„drüber für einander Fürforge zu tragen”? 
.,,) Ober mit Gaton:. „das Tigne und das Einzige”? Gew 
ziht rihtig A. Stahr: „das Eigne und das mit Mühe Erworbene 
Ach anders Hildenbrand: „melde alein den Menfcen zu Sor 
Kalt und Tpeilnapme anregen: daß feinem Selbft etwas Anderes a 
μα hingegeben ift, und daß er fein Selbſt an ein Anderes liebe 
bingiebt“, aber Dieb Tann ἀγαπητόν nicht heißen. 

5 Oder nad) Bernays: „fol. Denn ed müffen“? 


1) φύραξι T M® und pr. P1, φύλαξιν als pi 2 Ar. Bekk. 
1) ὥστ P2. 2, Ald. Bekk. 
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περὶ μὲν οὖν τῆς περὶ τὰ τέκνα καὶ τὰς γυναῖκας l 
κοινωνίας διωρίσνω τὸν τρόπον τοῦτον: ἐχόμενον δὲ τούτων 
ἐστὶν ἐπισι Naı περὶ τῆς κτήσεως, τίνα τρόπον δεῖ 
κατασκευάζεσθαι τοῖς μέλχουσι πολιτεύεσιναι τὴν ἀρίστην 
πολιτείαν, πότερον κοινὴν ἣ μὴ κοινὴν!) εἶναι τὴν κτῆσιν"). 
τοῦτο δ᾽ ἄν τις καὶ χωρὶς σκέψαιτο ἀπὸ τῶν περὶ τὰ 
τέκνα καὶ τὰς γυναῖκας νενομοϑετημένων, λέγω δὲ [τὰ 
περὶ τὴν κτῆσι]"}) πότερον, κἂν ἦ ἐκεῖνα χωρίς, Kot’ 
ὃν νῦν τρόπον ἔχει, πάσας") « « τάς5) τεῦ) κτήσεις") κοινὰς 
εἶναι βέλτιον Kalt) τὰς χρήσεις9), olovio) τὰ μὲν γήπεδα 
χορ, τοὺς δὲ καρποὺς εἰς τὸ κοινὸν φέροντας ἀναλίσκειν 
(ὅπερ ἔνια ποιεῖ τῶν ἐθνῶν), ἢ τοὐναντιὸν τὴν μὲν γῆν 
κοινὴν εἶναι καὶ γεωργεῖν κοινῇ, τοὺς δὲ καρποὺς διαιρεῖσδαι 
πρὸς τὰς ἰδίας χρήσεις (λέγονται δέ τινες καὶ τοῦτον τὸν 
τρόπον κοινωνεῖν τῶν βαρβάρων), ἣ καὶ τὰ γήπεδα καὶ 
τοὺς καρποὺς κοιγούςιϊ). 

ἑτέρων μὲν οὖν ὄντων τῶν γεωργούντων ἄλλος ἂν εἴη 1 
τρόπος καὶ ῥᾷων, αὑτῶν δ᾽ αὑτοῖς διαπονούντων τὰ περὶ 
τὰς κτήσεις πλείους ἂν παρέχοι δυσκολίας: καὶ γὰρ ἐν 
ταῖς ἀπολαύσεσι καὶ ἐν τοῖς ἔργοις μὴ γινομένων ἴδων 
ἀλλ᾿ ἀνίσων.) ἀναγκαῖον ἐγκλήματα γόήεσϑαι πρὸς τοὺς 





Ὁ ἢ μὴ κοινὴν hinter εἶναι Μ' Pi. In war vielleicht δεῖ vor 
εἶναι wiederholt. 

* Böen ist Schmidt geneigt in eckige Parenthesen 
und dann Kolon hinter νενομοϑετημένων zu selzen. 

3) So Susem. nach eigner Vermuthung. 

4) πᾶσι Pi IM Ar. ‚Bekk, πασῶν Μ". 

8) «τὰς κτήσεις ἢ ες ἢ» τάς oder «τὰς χρήσεις ἢ τὰς 
«τήσεις ἢ» τάς Spengel, τα, mir fortwährend eis” die wahr- 
scheinlichste Verbesserung vorkommt und wonach ich daber 
übersetze.. 

©) 1 Koraes, Oncken, Bernays (ohne jeden Sinn). 

ἢ χρήσεις Oncken. 

%) ἢ Schlosser, Koraes, Oncken, κατὰ Bernays. 

3) κτήσεις Oncken. 

10) «ἢ» οἷον Heinsius, Hampke. 

41) χωρίς Hampke. 

11) ἀλλ᾽ ἀνίσων fehlt in Pa. 3, 00 Tb Ub Ar. Ald. Bekk. und | 
pr, P4 (ergänzt am Rande). 
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2 (8. 1). So viel denn alfo Über die Kinders ı 
ameinfhaft. Unmittelbar hieran aber nüipft fi nun 
wie εὐ denm in Bezug anf den Befip Diejenigen, welche 
Staatöverfaffung leben wollen, halten mäflen, uud οἱ 
dider gemeinſchaftlich oder nidyt gemeinfchaftlic fein mı 
Frage Täßt ſich and) ganz abgefondert von jenen Gapun 
Niner und Weiber betrachten, ich meine nämlih, ob 
dieſe wicht gemeinfam find, wie in allen unferen wirklich, 
Staaten, εὖ dennoch befler tft, wenn (entweder) alle*) <Ert 
Befyungen felbft oder> ſowohl die Befigungen ald auch d 
gemeinfpaftlich find, mit andern Worten wenn εὖ (entweder 
wird, daß zwar die Grundftüce Privateigentyum find, die 
felben aber als Gemeingut zufammengethan und verbraucht 
einige nichtgriechiſche Bölkerftäimme machen, oder wenn u 
Grand uud Boden Gemeingut ift und (als ſolches) gemei 
wid, feine Fruchte aber zum Privatgebraude verteilt 
πὸ «κά dieſe Art von Gutergemeinſchaft ſoll bei einzelnen u 
Sollern hertſchen — oder endlich, wenn ſowohl die 
ad auch die Früchte derfelben Gemeingut**) find 153). 

6. 2). Wenn nun die Bauern Andere find alt die € 
fo Acht die Sache ſchon anders und läßt fi leichtet x 
aber Die Icpteren felbft für fi arbeiten möffen, fo mocht je 
ker Befipverhäftniffe größere Schwierigkeiten, denn da de 
eich find im Genuß wie in der Arbeit, vielmehr hieri 
llelchheiten Statt finden, fo entſteht nothwendig eine Un 


δ zur sah zus ber andern Sera: doc ha f 
διό Sam fe: „ed bennod) beffer ἐξ, wenn ſowo— 

m die) Be ΠΝ ale auch —* Erträge gemeinf: 
@er wenn εὖ fo gehalten wird . . . ald aud die ΠΡ 
jentuum“. Rad Onden (Roracs und Schlofler): 

πῆι AR, wenm alle (oder: Allen die) Erträge oder bie 

FR gem — find, mit andern Worten, wenn εὖ 

entweder zwar bie Grundftäde .. . oder da 
ven uud Boden . . . Gemeingut. Rah Bernayb: 

befier if, wenn alle (oder: Allen ie) Befipthämer hir 

Wrihge jemeinfpaftlich find, d. h. wenn εὖ fo gehalteı 

ingut“. 
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λαύοντας μὲν [ἢ λαμβάνοντας}") πολλά, ὀλιγα δὲ (1) 
οὔντας τοῖς ἐλάττω μὲν λαμβάνουσι, πλείω δὲ πονοῦσιν. 
ς δὲ τὸ συζῆν καὶ κοινωνεῖν τῶν ἀρδρωπικῶν πάντων 3 
μπόν, καὶ μάλιστα τῶν τοιούτων. δηλοῦσι δ᾽ αἱ τῶν - 
χποδήμων κοινωγίαι' σχεδὸν γὰρ οἱ πλεῖστοι διαφερόμε- 
) ἐκ τῶν ἐν ποσὶ καὶ ἐκ μικρῶν προσκρούοντες ἀλλήλοις. 
δὲ τῶν ϑεραπόντων Τούτοις μάλιστα προσκρούομεν 
πλεῖστα προσχρώμεϑα3) πρὸς τὰς διακονίας τὰς 
νκλίους. τὸ μὲν οὖν κοινὰς εἰναι τὰς κτήσεις ταύτας 
καὶ ἄλλας τοιαύτας ἔχει δυσχερείας: ὃν δὲ νῦν) 4 
πον ἔχει [καὶ]5) ἐπικοσμηϑὲν ἔϑεσι5) καὶ τάξει νόμων 
ὧν, οὗ μικρὸν ἂν διενέγκαι. ἕξει γὰρ τὸ ἐξ ἀμφοτέρων 
'ϑόν. λέγω δὲ τὸ ἐξ ἀμφοτέρων τὸ ἐκ τοῦ κοινὰς 
u τὰς κτήσεις καὶ τὸ ἐκ τοῦ ἰδίας. δεῖ γὰρ πῶς μὲν 
u κοινάς, ὅλως δ᾽ Bias. αἱ μὲν γὰρ ἐπιμέλειαι 
᾿ημέναι τὰ ἐγκλήματα πρὸς ἀβδιλήλους οὐ ποτήσαυσιν, 
λον δὲ 1) ἐπιδώσουσιν ὡς πρὸς ἴδιον ἑκάστῳ προσεδρεύον- 
ἢ» δέ ἀρετὴν δ᾽ ἔσται πρὸς τὸ χρῆσϑαι κατὰ τὴν 
οιμίαν κοινὰ τὰ φίλων. ἔστι δὲ καὶ νῦν τὸν τρόπον 
Ὃν ἐν ἐνίαις πόλεσιν οὕτως ὑπογεγραμμένον ὡς οὐκ ὃν 
νατον, καὶ μάλιστα ἐν ταῖς καλῶς οἰκουμέναις τὰ μὲν 
τὰ δὲ γένοτ! 5) ἄν' ἰδίαν γὰρ ἕκαστος τὴν κτῆσιν 
ν τὰ μὲν χρήσιμα ποιεῖ τοῖς φίλοις, τοῖς ῆται 
3) κοινοῖς, οἷον καὶ ἐν Λακεδαίμονι τοῖς τε δούλοις 
γται τοῖς ἀλλήλων ὡς εἰπεῖν 1.) ἰδίοις, ἔτι δ᾽ ἵπποις 





N Susem. nach Congreve, μὲν ἢ λαμβάνοντας fehlt in 


2) διαφέρονται vermuthet Koraes, dagegen Congreve vielmehr 
τρούουσι stall des folgenden προσκρούοντας _ 

᾿ χρώμεϑα Pı, 

4) νῦν hinter τρόπον ἔχνι Me Pi. 

5) καὶ fehlt in II. 

3 #scı TI2 Ar. Bekk. 

?) μᾶλλον δ᾽ Π2 Bekk., μᾶλλόν τεῦ Susem. 

8) ἑκάστου προσεδρεύοντος Pi Π2 Bekk. 

9) γίνοιτ᾽ Ὑ Susem. 

Ὁ) ὡς fehlt in II Bekk. (mit Recht, wenn das folgende ὡς 
Rioig richtig ist). 





Ueber bie Politif. II, 2 (II, 5 Belk.). 


wider Die, welche viel genießen [oder empfangen], aber weni, 
bei Deuen, welche weniger empfangen und mehr arbeiten 154), 
Jar Allgemeinen indefien it das Bufammenleben und die 
dafuichteit wie in allen andern Beziehungen des menſchlichen 
eimas Scwieriges fo ganz befonders in diefen Dingen. $ 
man ſchon an dem Reiſegeſellſchaften, denn wohl die meiften 
Ab, indem fie über Kleinigkeiten und das Erſte Befte, was 
die Füße fommt, an einander gerathen, und eben fo haben 
wit den Dienern unfern meiften Aerger, die wir zu den gen 
Dieuftfeiftungen 155) am Meiften gebrauchen. Daß alfo die Be 
gemeinfam feien, hat diefe und ähnliche Schwierigkeiten, (1 
die jegt befichende Orbunng, durch gute Sitten und Gefepe 
möchte feinen geringen Vorzug biervor haben 15%), denn es 
das Gute von beiderlei Befiparten fid in ihr vereinigen I 
meine der Gütergemeinfhaft und des Privateigentpums. 

uänfich der Befip in gemiffer Welfe zum Gemeingut gemad) 
in der Gamtſache aber Privateigentpum bleiben. Denn g 
getbeilte Berwaltung wird ſolche gegenfeitige Unzufriedent 
auftommen laffen, und εὖ wird bei ihr Alles beſſer 

indem ein Jeder mit Sorgfalt für feinen eigenen Bortheil 
andererſeits aber mınf εὖ für die Benußung in Folge der Bü, 
nah dem Sprichwort zugehen: „Freunden iſt Alles geme 
(δ. 5) mad in einigen Staaten find auch jept fhon bie Um 
ἐπ einer Beife vorhanden, daß man fleht, es iſt Dies nicht unmö 
und zumal in den wohlgeordneten Staaten ift es theils ſ 
wirtlicht, theils fann εὖ noch werben, nämlich fo, daß Je 
feinen Gigenbefig hat, aber Manches feinen Freunden gu 
wupung überläßt, Anderes ald Gemeingut 15°) mitbenupt, 

% 5. aud) in Lafedämon 159) die Sklaven (und Leibeigenen 
geradezu gefagt wie feine eignen*) gebraucht und ebenfo P 
Hunde und, wenn ed an Wegzehrung fehlt, die Keldfrüchte 


5) Oper nad; meiner πο „Anderer, obwohl fie 
meinen Privateigenthum find“? 





11) ὡς ἐπίπαν Susem. (hierauf brachte mich Schmie 
er ὡς als πᾶσαν vermuthete), ὡς [οἰπεῖν! Giphanius, ὥς 
muthete Koraes. 
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καὶ κυσίν, κἂν 1) δεη νῶσιν ἐφοδίων 3), (τοῖς) ἐν τοῖς ἀγροῖς") 
κατὰ) τὴν χώραν"). φανερὸν τοήυν ὅτι βέλτιον εἶναι 
ἰδίας τὰς κτήσεις, τῇ δὲ χρήσει ποιεῖν κοινάς: ὅπως 
40 δὲ γίνωνται τοιοῦτοι, τοῦ γομοϑέτου τοῦτ᾽ ἔργον ἴδιον ἐστό. 
ἔτι δὲ καὶ πρὸς ἡδονὴν ἀμύϑητον ὅσον διαφέρει To | 
γομίζειν ἴδιόν τι" μὴ γὰρ οὗ μάτην τὴν πρὸς αὐτὸν 
50 [αὐτὸς}5) ἔχει φιλίαν ἕκαστος, ἡ ἔστι τοῦτο φυσικόν. 
τὸ δὲ φίλαυτον εἶναι ψέγεται δικαίως" οὐκ ἔστι δὲ τοῦτο 
τὸ φιλεῖν ἑαντόν, ἀλλὰ τὸ 1 μᾶλλον ἣ δεῖ φιλεῖν, κανάπερ 
καὶ τὸθ) φιλοχρήματον), ἐπεὶ φιλοῦσί γε πάντες ὡς 
5 εἰτεῖν ἔκαστον 19) τῶν τοιούτων. ἀλλὰ μὴν καὶ τὸ χαρίσασϑαι 
καὶ βοηδῆσαι φῆοις Υ ξένοις ἢ ἑτέροις 1) ἥδιστον" ὃ γίνεται 
τῆς κτήσεως ἰδίας οὔσης. ᾿ 
ταῦτά τε δὴ [οὐ].3) συμβαίνει τοῖς λίαν ἕν ποιοῦσι ᾿ 
τὴν πόλιν, καὶ πρὸς τούτοις ἀναιροῦσιν ἔργα δυοῖν ἀρεταῖν 
φανερῶς, σωφροσύνης μὲν [τὸ] 3) περὶ τὰς γυναῖκας (ἔργον 
10 γὰρ καλὸν ἀλλοτρίας οὔσης ἀπέχεσϑδαι διὰ σωφροσύνην), 
ἐλευδεριότητος .) δὲ [70]15) περὶ τὰς κτήσεις (οὔτε γὰρ 
ἔσται φανερὸς ἐλευϑέριος ὦν, οὔτε πράξει πρᾶξιν ἐλευδέ. 





1) ἂν (ἢ) Γ΄ 
2) ἀνε ἐφοδίων, wie es scheint, T, was ich, wenn Dies sicher 
stände, in den Text setzen würde. 
3) «τοῖς» ἐν τοῖς ἀγροῖς oder πᾶσι τοῖς» dv τοῖς ἀγροῖς Susem.? 
(auf ersteres verfiel auch Vahlen Ztschr. f. d. östr. G. XXV. 1814. 
, 487), [ων] τοῖς ἀγροῖς Oncken, [ἀν] ταῖς ἀγοραῖς Bernays, 
während v. Leutsch den Ausfall von ταμείοις oder rar vor 
ἐν vermuthete (vgl. die Anm, 159 hinter dem Text). 
4) «πᾶσι τοῖς» κατὰ Sauppe. 
8) ϑήραν vermuthet Bücheler vielleicht mit Recht. 
6) αὐτὸς fehlt in ΠῚ. 
τὸ fehlt in Οὐ Tb Ub und pr. ΡΖ (ergänzt von corr.?). 
καὶ τὸ Pi Ar., καὶ τὸν DT M® Pa, 3, ἡ, Ob Tb Ὁ", τὸν All. 
9) φιλοχρήματον «καὶ τὸ φιλότιμον» vermuthet Koracs, was 
Bernays billigt. 
10) ἕκαστος Ps. 4, Qb Tb Ub Ald. und pr. P2 (verbessert 
von corr.d). 
1 —8— p! Usa Ar. Bekk. Bernays. 
12) οὐ fehlt in πὶ 
13) τὸ fehlt in ΠῚ, τῷ Bernays. 
14) ἐλευδεριότητα Pi, ἔλευϑερότατα 5. 
18) τὸ fehlt in It, τῷ Bernays. 


Ueber bie Polktif. I, 2 (ἢ 


Aunde*). Offenbar ἐβ es alfo befler dem 
tm bleiben zu laſſen. aber ihn durch den 3 
Amadıen. Die Bürger aber zu Leuten, die 
Das fR ἐκ dieſer Hinficht die eigentliche Au 

( 6). Zu dem Allen kommt nun u 
Gef einen uufäglich großen Borzug hat 
earen zu Binnen. Denn nicht vergebens 
Aid felbft befigen, fondern dieſe ἐβ von 1 
eingepflanzt, umd wenn die Selbſtſucht mi 
beteht diefe auch nicht darin, daß man ὦ 
über die Gebühr βώ felbft liebt 161), und 
Hubfügitigen nur aus diefem Grunde, de 
Jeder, geradezu gefagt, jede Art von Befik 
aber iſt and Das ein hoher Genuß, fein 
Gifhen umd andern Lenten*”*) gefällig ı 
Dies iR wur mögfid, wenn es ein Cigenth 

ET. So ergeht es alfo Denent 
Einheit des Staates tradıten, umd zudem 
ash die Ausäbung zweier Tugenden auf, | 
Ῥῳ anf Franen — und gewiß ift εὖ dot 
ans Selbſtbeherrſchung eines fremden Weib: 
der Freigebigkeit +) mit feinem Befipthum, 
ſich feine freigebige Gefinnung zeigen noch 


”) Oder nach Büchelers Bermutfung 
auf dem Lande anf der Iagı 
alten Ucberfepuug: „und, wenn man flatt n 
Deffen bedarf, bie Weldfrücte auf dem £ 
Bhdeler „auf der 0“. Bernai 
Sauren, wenn Einem auf dem Sande de 
“Ἵ Der nach der Bermuthung von : 
Beld · und Ehrfüchtigen nur aus — 6 
lieben wohl Alle ein jedes von dieſen Din 
Ὁ) Rad der andern Redart „und Bela 
ἢ Rad} der autern Zebart: „Ales Di 


+4) Befler noch würde „Riberafität“ | 
δ." wiedergeben. 
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ον οὐδεμίαν.) ἐν τῇ) γὰρ χρήσει τῶν κτημάτων τὸ (Π} 
is ἐλευδεριότητος ἔργον dari). ͵ 
εὐπρόσωπος μὲν οὖν ἡ τοιαύτη νομοϑεσία καὶ φιλάν- 8 
ρωπος ἂν3) εἶναι δόξειεν" ὁ γὰρ ἀκροώμενος ἄσμενος 
ποδέχεται, νομίζων Eredar φιλίαν τινὰ) ϑαυμαστὴν 
ἄσι πρὸς ἅπαντας, ἄλλως τε καὶ ὅταν κατηγορῇ τις 
ὃν γῦν ὑπαρχόντων ἐν ταῖς πολιτείαις κακῶν ὡς γρομένων 
& τὸ μὴ κοινὴν εἶναι τὴν οὐσίαν, λέγω δὲ δίκας τε 
ς ἀλλήλους περὶ συμβολαίων καὶ ψευδομαρτυριῶν 
γίσεις καὶ πλουσίων κολακείας. ὧν οὐδὲν γίνεται διὰ 9 
ἣν ἀκοινωνησίαν ἀλλὰ διὰ τὴν μοχϑηρίαν, ἐπεὶ καὶ τοὺς 
md. κεκτημένους καὶ κοινωνοῦντας πλῷ διαφερομένους 
ἄλλον ὁρῶμεν ἣ τοὺς χωρὶς τὰς οὐσίας ἔχοντας: ἀλλὰ 
εωροῦμεν ὀλίγους τοὺς 5) ἐκ τῶν κοινωνιῶν διαφερομένους 
γὸς πολλοὺς συμβάλλοντες τοὺς κεκτημένους Dig τὰς 


σεις. 

ἔτι δὲ δίκαιον μὴ μόνον λέγειν ὅσων στερήσονται κακῶν 
γνωγήσαντες, 2 καὶ ὅσων kyadäy φαδεται δ᾽ εἶναι 
ἅμπαν ἀδύνατος ὁ βίος. 

αἴτιον δὲ τῷ Σωκράτει τῆς παρακρούσεως χρὴ νομίζειν 8. 
ἣν ὑπόϑεσιν οὐκ οὖσαν ὀρθήν. δεῖ μὲν γὰρ εἶναί mus 
ἴαν καὶ τὴν οἰκίαν καὶ τὴν πόλιν, ἀλλ΄ οὐ πάντη). 
τιῖ) μὲν γὰρ ὡς οὐκ ἔσται προϊοῦσα πόλις), ἔστι δ᾽ 
; ἔσται μέν, ἐγγὺς δ᾽ οὖσα τοῦ μὴ πόλις εἶναι ἔσται") 
Ἰύρων πόλις, ὥσπερ κἂν εἴ τις τὴν συμφωνίαν ποιήσειεν 
ιὀφωνίαν ἢ τὸν ῥυδμὸν βάσιν μίαν. ἀλλὰ δεῖ πλῆϑος 10 





) οὐδὲ μίαν Γ' Μ" Ald. und pr. P2. 

3) τῇ hinter γὰρ W® Ald. Bekk. und vielleicht Ob. 

3) ἂν hinter εἶναι δόξεων M® Pt. 

ἢ τινὰ (rm 1) vor φιλίαν M® Pi, 

3) τῶν Pa gb 0b Ald. 

δ) πάντως p1 II2 Bekk. 

ἢ ἔσται M® und pr. Pt. 

8) Walford (bei Eaton) will πόλις hinter ἔσται μὲν hinab- 


cken. 

%) ἔσται fehlt in II Ar. und ist daher vielleicht zu tlgen, 
mal wenn man Walfords Umstellung billigen will. In UP 
alt εἶναι χοίρων πόλις im Text, ist aber am Rande mit rother 
nte nachgetragen. 


Ueber bie Politil. 11, 2 (U, 5 Belt.). 11. 


gebigkeit vollfährt werden, denn gerabe in der Art der Anwendun 
des Eigenbefiged liegt die Ansühnng der Freigebigkeit. 

& 8). Ganz hübfch ansfehen mag freilich eine ſolche Art vo 
sfpliier Einrichtung und den Schein großer Menfhenfrenndlichter 
au fi tragen, und wer fie fo anhört, mag leicht geneigt fein fi 
m iligen und zu glauben, da eine Wunder wie große Freundſchaſ 
md Liebe Aller zu einander aus ihr entſtehen würde, zumal wen 
ἅμμα alle Die jept bei den wirklich beftehenden Berfaffungen hervor 
Antenden Uebel ihm vorklagt 162) und ihm fagt, fie entitänden all 
ταν, daß Das Vermögen nicht gemeinfam fei, ich meine bie Procefi 
um das Mein und Dein, die Unterfuchungen wegen falfchen Zeugniffei 
Vie Sriedjereien gegen die Reichen. (8. 9). Allein alle dieſe Dinge en: 
Reben nicht durch die fehlende Gütergemeinfchaft, fondern find nur ein 
Folge fittlicher Berborbenpeit, die unter den Menſchen eingeriffen if 
Dem wir fehen ja, daf gerade Leute, welche Etwas gemeinfchaftlic 
befipen und benugen, weit leichter über daffelbe mit einander in Stre 
gaathen al Andere Über ihr Privateigentyum, umd eben nur Ir 
Bergleidy mit der großen Anzapl Derer, die lediglich SPrivateigen 
am befigen, erfcheint und die Zahl Derjenigen gering, welche i 
Folge der Gütergemeinfchaft in Zwiſtigkelten verfallen. 

Und überbied wäre es doch wohl gerecht nicht bloß die Nebı 
geben, von denen wir durch die Ghtergemeinfchaft befreit, fonder 
ad die Güter, deren wir durch fie beraubt werden würden, un 
Yefe find vom ber Urt, daß εὖ geradezu uumdglich fein würde da 
Leben in einem ſolchen Buftande zu ertragen. 

(4. 9°). Den Grund πππ von dem (ganzen) Mißgriff des Sokrate 
lam man ἀπά nur darin ſuchen, daß (eben) die Borausfepung, vo 
der er ausgeht, nicht richtig iſt. Denn εὖ muß (vielmehr, wie geſag 
de Familie und der Gtant in gewiſſer Weife eine Einheit bilder 
ber nicht im unbedingten Sinne, im Gegentheil wird, wenn ma 
darin fmmmer weiter geht, der Staat zuletzt aufhören ein Staat 4 
fein und amd) zuvor ſchon zwar noch ein folcher bleiben, aber doch, Inde: 
αὶ nahe daran Tommt εὖ nicht mehr zu fein, ein ſchlechterer Sta 
fein, und εὖ wäre gerade fo, ald wenn Einer die Symphonie in d 
Ronstonie und die rthythmiſche Gompofition zum Einzeltact umwandel 
wehteiet). ($. 10). Vielmehr muß man ihn in feiner natürliche 
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᾿ ὅν, ὥσπερ εἴρηται πρότερον, διὰ τὴν παιδείαν κοιγὴν καὶ (Ü 
, μίαν ποιεῖν: καὶ τὸν γε μέλλοντα παιδείαν εἰσάγειν, καὶ 
γομίζοντα διὰ ταύτης ἔσεσθαι τὴν πόλιν σπουδαίαν, 
ἄτοπον τοῖς τοιούτοις οἰξεσίδαι διορ οῦν 1), ἀλλὰ μὴ τοὶς 
40 ἔδεσι3) καὶ τῇ φιλοσοφίᾳ καὶ τοῖς νόμοις, ὥσπερ Ta περὶ 
τὰς κτήσεις ἐν Λακεδαίμονι καὶ Κρήτῃ τοῖς συσσιτίοις ὁ 
12644 γομοέτης ἐκοίψωσεν 3). | 
δεῖ δὲ umödt) τοῦτο αὐτὸ) ἀγνοεῖν, ὅτι χρὴ προσέχειν 10 
τῷ πολλῷ χρόνῳ καὶ τοῖς πολλοῖς ἔτεσιν 5), ἐν οἷς οὐκ ἂν 
ἔλαδεν, εἰ ταῦτα καλῶς εἶχεν: πάντα γὰρ σχεδὸν εὕρηται 
μέν, ἀλλὰ τὰ μὲν οὐ συνῆκται, τοῖς δ᾽ οὐ χρῶνται 
δ γινώσκοντες. 
μάλιστα δ᾽ ἂν γένοιτο φανερόν, εἴ τις τοῖς ἔργοις il 
ἴδοι τὴν τοιαύτην πολιτείαν κατασκεναζομένην' οὐ γὰρ 
δυγήσεται μὴ μερίζων αὐτὰ τὴ καὶ χωρί ζων ποιῆσαι τὴν 
πόλιν, τὰ μὲν εἰς συσσίτια τὰ δὲ εἰς φρατρίας) καὶ 
φυλάς. ὥστε οὐδέν") ἄλλο συμβήσεται γενομοδ ετημένον 
10 πλὴν μὴ γεωργεῖν τοὺς φύλακας: ὅπερ καὶ γῦνλ0) Λακε- 
αἰμόνιοι ποιεῖν re: οὖσιν. 
οὐ μὴν ἀλλ᾽ οὐδὲ ὁ τρόπος τῆς ὅλης πολιτείας τίς τὶ 
ἔσται τοῖς κοινωνοῦσιν, οὔτ᾽ εἴρηκεν ὁ Σωκράτης οὔτε 
ῥᾷδιον εἰπεῖν. καίτοι σχεδὸν τό γε πλῆδος τῆς πόλεως 
τὸ τῶν ἄλλων πολιτῶν γίεται πλῆδος, περὶ ὧν οὐδὲν 


1) «δεῖν» διορϑοῦν vermuthet Spengel. 

) MIecı pi. 

8) ἐκοίνωσε P2. 3, 4, und corr. P!, ἐκοινώνησε M® und pr. P!. 
4) μὴ I. 

δὴ) αὐτὸ fehlt bei Bekk.? 

6) son Ar., ὄϑνεσιν Bernays. 

?) αὐτῶν Ald., αὐτὴν Thom., αὐτοὺς Böcker, αὖ Bernays. 

8) φατρίας M® Ρ3, 3, 4, (2) Ob Tb Ald., φατριὰς Pi. 

9) οὐδὲν hinter ἄλλο M® Pt. 

10) τοίνυν statt καὶ νῦν Trieber. 
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Biceit, wie ſchon vorhin 165) bemerkt, durch die Erzlehung zur Ber 
πείκίδαξ uud Einheit gefalten, nnd ed ift fonderbartssb), daß der 
Βα, welcher felbft fo viel Gewicht auf die Einführung des von 
im vergefählagenen Erzichungsfyftems legt und überzeugt ift, daß durch 
deſſelke der Staat tÜchtig werden würde, denmod ihm durch ſolche 
Wittel aufguhelfen glaubt amd nicht durch Eitte, Bildung und Ger 
fe, in der Weiſe, wie in Sparta und Kreta durch die Einrichtung 
ter Epeifegenoffenfähaften der Geſeßgeber eine (gewiſſe) Gemeinſchaft 
Ye Befped hergeſtellt hat 166). 

(6. 10°). Auch Das aber darf man (bei diefer ganzen Frage) 
miät überfehen, daß die viele Zeit und die fangen Jahre (die biäher 
fürn vergangen find) Beachtung verdienen, indem während derſelben 
tod wohl jene Anordnung nicht fo gang verloren und unverſucht 
geblieben wäre, wer fie wirflid das Michtige enthielte und ansführbar 
wire‘), denn erfunden iſt wohl fo ziemlich bereits Alles, aber Mauches 
πὸ zit mit einander verbmuden zur Anwendung gebracht, Anderes 
feat man wohl, aber man führt εὖ doch nicht ein 157), 

(4 11). Und wie richtig Dies if, würde fih am Beften θεῖν 
asteden, wenn man Fönnte ben Verſuch machen fehen dieſe Berfaffung 
wii, Durhzwfügren, denn da wurde fich zeigen, daß man nicht 
ἐκ Gtande wäre einen Staat herzuftellen, ohne daß man bie beabs 
filtigte Einheit doch wieder durch Einteilungen und Sonderungen aufe 
Inderte, einerfeit8 in Speifegenoffenfchaften 16%), andererfeits in Stamm ⸗ 
a) Geſchlechtoverbaͤnde 16%), fo da zuleht von der ganzen Geſetzes⸗ 
türiäteng Richts weiter Abrig bleiben würde, ald daß die Wächter 
τά (eb den Adter beftellen, alfo nichts Anderes, ald was fon in Wirk 
häteit verfacht wird, nämlich (unter Andern) von den Zafedämoniern. 

4. 115). Dazu kommt nun noch, daß Sokrates and gar nicht 
camel über den Zuftand des ganzen Staatslebens bei diefer 
Genzinfhaft Beftimmungen getroffen hat, und daß fich dieſelben 
«πὰ niht leicht treffen laſſen. Und doch beſteht gerade die große 
Rafe der Bürgerfcaft ans der der anderen Bürger, über welche 


BR folgerightig faum berufen, da er eben fo ga en Die 
ἔρμα einen eigentlichen Gtaat überhaupt fait nur bei den Griechen findet. 


176 ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν B. 


15 διώρισται, πότερον καὶ τοῖς γεωργοῖς κοινὰς eivas δαὶ τὰς 
κτήσεις 7 [καὴ ἡ nod’ ἕκαστον ἰδίας, ἔτι δὲ [καὶ]}) 
γυναῖκας καὶ παῖδας ἰδίους ἣ κοινούς. εἰ μὲν γὰρ τὸν 
αὐτὸν τρόπον κοινὰ πάντα πάντων, τί διοίσουσιν οὗτοι 
ἐκείνων τῶν φυλάκων; ἣ τί πλεῖον τοῖς ὑπομένουσι3) τὴν 


0 ἀρχὴν αὑτῶν; ἣ τί παδϑόντες ὁ) ὑπομενοῦσι5) τὴν ἀρχήν, 


*2 


day μή τι σοφίζωνται τοιοῦτον οἷον Κρῆτες; ἐκεῖνοι γὰρ 
τἄλλα ταὺτὰ 5) τοῖς δούλοις ἐφέντες 1) μόνον ἀφυρήκασι 8) 
τὰ γυμνάσια καὶ τὴν τῶν ὅπλων κτῆσιν». εἰ ὁὲ, 
ἐν ταῖς ἄλλαις πόλεσι, καὶ παβ᾽- ἐκείνοις ἔσται τὰ τοιαῦτα, 
τίς ὁ τρόπος ἔσται τῆς κοινωνίας; ὃν μιᾷ 9) γὰρ πόλει 
5 δύο πόλεις ἀγαγκαῖον. εἦαι, καὶ ταύτας ὑπεναντίας 
ἀλλήλαις. ποιεῖ γὰρ τοὺς μὲν φύλακας οἷον φρουρούς, 
τοὺς δὲ γεωργοὺς καὶ τοὺς τεχνίτας καὶ τοὺς ἄλλους 
πολίτας. ἐγκλήματα δὲ καὶ δίκαι, καὶ ὅσα ἄλλα ταὶς 
πόλεσιν ὑπάρχειν φησὶ κακά, πάνδ᾽ ὑπάρξει καὶ τούτοις. 
80 καίτοι λέγει ὁ Σωκράτης ὡς οὐ πολλῶν δεήσονται γομίμων 
διὰ τὴν παιδείαν, οἷον ἀστυνομικῶν καὶ ἀγορανομικῶν 
καὶ τῶν ἄλλων τῶν τοιούτων, ἀποδιδοὺς μόνον τὴν παιδείαν 
τοῖς φύλαξιν. ἔτι δὲ κυρίους ποιεῖ τῶν κτημάτων τοὺς 
γεωργοὺς ἀποφορὰν φέροντας. ἀλλὰ πολὺ y εἰκὸς 
35 εἰναι χαλεποὺς καὶ φρονημάτων πλήρεις ἣ τὰς παρ᾽ ἐνίοις 
εἷλωτείας τε καὶ πενεστείας 10) καὶ δουλείας... ἀλλὰ 





1) καὶ fehlt in T, und Ar. übersetzt es nicht. 

2) καὶ fehlt in IM, 

3) ἄρχουσι oder ein anderes Verbum ähnlichen Sinnes ver- 
muthen wohl mit Recht Lambin und Thurot, während Bernays 
ἢ τί πλεῖον-ἀρχὴν mit Ar. streicht und αὐτῶν hinter das folgende 
ἀρχὴν verseizt. 

N μαϑόντες Pi. 3, 3, ΟὟ Tb Ub Ald. Bekk. Bernays und 
pr. P*. 

5) ὑπομονοῦσι Ar., ὑπομένουσι Γ Ἢ. 

6) ταῦτα T, πάντα Ar.(?) Koraes. 

ἢ ἀφέντες Ob TP UP und pr. P%, 

8) ἀπειρήκασι P?2. 3. ob Tb Ub Ald. Bekk, und, wie ἐδ 
scheint, pr. P#. 

9) μιᾷ setzt Congreve in Parenthese. 

10) πενιστείας P2. 8, Τῦ, 

11) περιοικίας vermuthete Schneider, μνωΐας oder «κορὰς» δον- 
λείας Schmidt. Vielleicht ist καὶ δουλείας zu streichen. 


KaIanep. 


— — 


Ueber die Politik. Π, 2 (II, 5 Bekl.). 1m 


ſenach gar Richts feftgefegt if. Sollen alfo aud bei den Bauern 
(und den fonftigen Mitgliedern des dritten Standed) die Befipthmeı 
gemeinfchaftlich fein oder jeder von ihnen fein Privateigenthum 
für βάν haben, und follen Beiber und Kinder bei ihnen den Ein: 
jenen angehören oder Allen in Gemeinfhaft? (δ. 12). Gefept num, 
and bei ihnen wäre dies Alles in derfelben Weife Allen gemein 179), 
πο bliebe da ihr Unterſchied von den Wächtern, und was würden 
da dieſe ihre Regenten noch vor ihnen voraus haben? Und wie 
läßt εἰ ſich denken, daß fie dann ſich noch die Herrſchaft derfelben 
big gefallen laſſen würden? Es müßte denn ein Ahnficher Kunſt⸗ 
ariff angewandt werden wie von den Kretern. Diefe naͤmlich 171) 
gefatten im Uebrigen ihren Leibeigenen das Nämliche wie fich ſelber 
and haben ihnen nur die Thellnahme an den Turnübungen und den 
Seſig von Waffen entzogen”). Und gefept wiederum 172), es follten 
gerade wie in den andern Staaten fo auch bei dem unteren Stande 
in diefem die Befig- und Familienverhältniffe geregelt fein, welcherlei 
Art von Gemeinfchaft würde da das Ganze verbinden? Nothwendig 
rirden fo hier in einem Staate zwei Staaten entftehen und noch 
daju zwei in feindfichem Gegenfag zu einander ſtehende 172), da ja 
Setrates die Wächter nur zu einer Art von militärifcher Befagung 174) 
ad die Bauern, Handwerker und mas fonft hieher gehört zu (den) 
Virgern (der von ihr befepten Stadt) macht. (δ. 13). Umd ferner 
wärden ja fo Klagen, Proceffe und alle jene anderen Uebel, die 
α den (übrigen) Staaten zur Laft fegt 17%), fämmtlid eben fo gut 
“πὰ hier vorfommen. Und doch behauptet Sokrates 17%), daß feine 
Bürger wicht vieler gefeplicher Verfügungen, z. B. über Stadt- und 
Barktpoligei 1700) und andere derartige Dinge bebhrfen würden in 
Folge der ihnen zu Theil gewordenen Erziehung, während er doch 
diefelbe nur den Wachtern zu Theil werden laffen will. Ueberbies 
zu macht er die Bauern zn Herren des Grundbefipeö, dergeftalt 
da fie bloß eine Abgabe von demfelben zu entrichten haben 177), 
und doc iſt εὐ natürlich, daß fie anf diefe Weife noch viel ſchwieriger 
and dünfelvoller werden würden, als εὖ ſelbſt ſchon bie Leibelgenen 
im menden Staaten, wie z. B. die Heloten und Peneften find 17%), 
19). Kur, mögen genauere Beſtimmungen über die Beſihver⸗ 


ἡ Rad der andern Lesart: „unterfagt“. 
Arißeiieh. VL 12 


— —— 


178 ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν B. 


ap sit’ ἀναγκαῖα ταῦν᾽ ὁμοίως site μή, γῦν yet) οὐδὲν ( 
ιώρισται, Kal?) περὶ τῶν ἐχομένων, τίς ἡ τούτων τε 
πολιτεία καὶ παιδεία καὶ νόμοι τίνες. ἔστι δ᾽ οὔτε) 
εὑρεῖν ῥᾷδιον, οὔτε τὸ διαφέρον μικρὸν τὸ ποίους τινὰς ἢ 
m εἶναι") τούτους πρὸς τὸ σῴζεσναι τὴν τῶν φυλάκων 
12646 κοινωνίαν. ἀλλὰ μὴν εἴ γε μὲν γυναῖκας ποιήσει κοινὰς 
τὰς δὲ κτήσεις ἰδίας, τίς οἰκονομήσει ὥσπερ τὰ ἐπὶ τῶν 
ἀγρῶν οἱ ἄνδρες αὐτῶν; κὰν εἰ κοιναὶ αἱ κτήσεις καὶ αἱ 
τῶν γεωργῶν γνναῖκες " Ἐδ). | 
Tonov δὲ καὶ τὸ ἐκ τῶν Span ποιεῖσναι τὴν πα- | 
5 ραβολήν, ὅτι δεῖ τὰ αὑτὰ ἐπιτηδεύειν τὰς γυναῖκας τοὶς 
ἀνδράσιν, οἷς οἰκονομίας οὐδὲν μέτεστιν. 
ἐπισφαλὲς δὲ καὶ τοὺς ἄρχοντας ὡς καϑίστησιν ὁ 1 
Σωκράτης: ἀεὶ γὰρ ποιεῖ τοὺς αὐτοὺς ἄρχοντας, τοῦτο 
δὲ στάσεως αἴτιον γίνεται καὶ παρὰ τοῖς μηδὲν ἀξίωμα 
10 κεκτημένοις, ἥπουδνεν 617) παρά γε ϑυμοειδέσι καὶ πολεμι- 
κοῖς ἀνδράσιν. ὅτι δ᾽ ἀγαγκαῖον αὑτῷ ποιεῖν τοὺς αὐτοὺς 
ἄρχοντας, φανερόν: οὐ γὰρ ὁτὲ μὲν ἄλλοις ὁτὲ δὲ ἄλλοις 
μέμικται ταῖς ψυχαῖς ὁ παρὰ τοῦ Deo) χρυσός, ἀλλ᾽ ἀεὶ 
τοῖς αὑτοῖς. φησὶ 88%) τοῖς μὲν εὐδὺς γινομέγοις μίξαι5) 
χρυσόν, τοῖς δ' ἄργυρον, χαλκὸν δὲ καὶ σίδηρον τοῖς 
15 τεχνίταις μέλλουσιν Eosodaı καὶ γεωργοῖς. 
ἔτι δὲ καὶ τὴν εὐδαιμονίαν ἀφαιρούμενος τῶν φυλάκων, 
ὅλην φησὶ δεῖν εὐδαίμονα ποιεῖν τὴν πόλιν τὸν νομοΐ ἔτη». 





1) J Π2 Bekk. 

2) διώρισται «καὶ περὶ αὐτῶν» καὶ Susem. 

8) οὗν ΠἯ Bekk., doch ist das Wort in P3 erst von jüngerer 
Hand in eine von der ersten gelassenen Lücke eingefügt. 

4) ποιούς τινας ΡΖ, 3. 4, Ob Bekk. 

6) εἶναι «δεῖ» Scaliger, «δεῖ» εἶναι Spengel, und eins von 
Beidem scheint nöthig. 

6) Die Lücke hinter diesen Worten, welche in T M® und 
pr. Pi vor ὥσπερ stehen (das Richtige stellt p! am Rande her) 
und von Sylburg und Bekker in eckige Parenthesen gesetzt, von 
Schneider und Koracs aber (indem letzterer vorher a ra statt 
47 γε schrieb) vor τίς οἰκονομήσει umgestellt sind, erkannte Thurot. 

7) ἥ πουδεν δὴ P3. 6, Οὐ Tb Ὁ Ald. und corr.?2 ΡΖ, 5 πουϑὲν 
δὴ pr. P2, 7 woudev δὴ Pt, ἤπουδον δὴ Pi, eimoudey δὴ Γ M*, ἡ πού 
ya δὴ Vettori Bekk.i, 7 mov δῆϑεν vermuthet Göltling, ἢ δήπονθ ἐν 
11 Spengel. 


Ueber die Politit. II, 2 (U, 5 Belt.). 1 


itniffe hier eben fo notwendig fein (wie bei den Wächtern) ı 
wiht, fo viel ift gewiß, daß er feine getroffen hat, und eben fo wı 
über Das, was fi meiter hieran anſchließt, welche Berfaffung, | 
ing, Erziehung diefe zweite Glaffe von Bürgern Haben fol, & 
Νά if εὖ aber auch nicht leicht Dies ausfindig zu machen, fo ı 
an andererfeit® darauf anfommt, wie diefe Leute beſchaffen fi 
mern die Gemeinfchaft der Wächter erhalten werden foll. Denn ! 
gefept, Sokrates will ihnen ihr Privateigentyum laffen, aber Weit 
gemeinihaft auch bei ihnen einführen, wer fol da bei ihnen ! 
Sauswefen beforgen wie die Männer die Zeldwirthfhaft”)? T 
wenn wiederum ſowohl Güter- ald Weibergemeinfchaft auch bei | 
Banern hertſchen ſol, --- --- --- --- -- -- -- -- - - — 

(8. 15). Sonderbar iſt εὖ aud, daß Sokrates ἀπὸ δεῖ T 
μάχῃ mit den Thieren, bei denen doch gar fein Hauswefen 
δι, den Beweis hernimmt, daf die Weiber ganz Diefelben Geſche 
wie die Männer betreiben müßten 150). 

8. 155). Bedenklich iſt es ferner and, wie Sokrates über 
Etratiregierumg verfügt, indem er (aus beftimmten Perfonen 1 
φαηδετβαπὸ bildet und fo) immer diefelben regieren läßt u 
Denn fo Etwas if ein Anreiz zum Aufftand fogar für Lente, 
gar kein Selbftgefühl befipen, geichweige denn für Männer ı 
Ruth und krie geriſchem Geift 192). Aber freilich, daß er (von {εἰν 
Beranffepungen aus) gendthigt If immer dieſelben Berfonen herrfd 
zu laffen, Περὶ Mar zu Tage, denn nicht bad bei diefen und 6 
kei jenen iſt „das von der Gottheit ſtammende Gold“ den See 
beigemifcht, fondern immer bei den nämlihen. Denn gleich bei 
Geburt, fagt er ja 13%), habe Gott den Einen Gold, den Andı 
Züber, Erz und Eifen aber Denen beigemiſcht, die zu Handwerk 
ad Bauern beſtimmt find. 

C. 16). Endlich, während er felbft die Glüdjeligfeit 1 
Bähter anfpebt, fagt er doch, der Gefepgeber habe den ganz 

*; Rlarer Bernays umſchreibend: „wie foll man dann un 
ten gemeinichajtlichen Weibern Haudfranen finden, welde die Wir: 
{taft in einer dem gefonderten deidertrag ihrer Männer entipredh: 
den Reife führen?” 








Ὁ) γὰρ ἢ Susem. 
ἢ) A Μ" Pı na, 
12* 
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ἀδύνατον δὲ εὐδαιμονεῖν ὅλην, μὴ τῶν πλείστων ἣ [μὴ]}} 
πάντων μερῶν ἣ τινῶν) ἐχόντων τὴν εὐδαιμονίαν. οὐ 
0 γὰρ τῶν αὐτῶν τὸ εὐδαιμονεῖν ὧνπερ5) τὸ ἄρτιον: τοῦτο 
μὲν γὰρ ἐνδέχεται τῷ ὅλῳ ὑπάρχειν, τῶν δὲ μερῶν 
μηδετέρῳ, τὸ δὲ εὐδαιμονεῖν ἀδύνατον. ἀλλὰ μεὴν εἰ οἱ 
φύλακες μὴ εὐδαίμονες, τίνες ἕτεροι; οὐ γὰρ δὴ οἵ γε 
τεχνῖται 4) καὶ τὸ πλῆδος τὸ τῶν βαναύσων. 

6 ὲ᾽ἠ ἡ μὲν οὖν πολιτεία περὶ ἧς ὁ Σωκράτης εἴρηκεν, 
2 ταύτας τὸ τὰς ἀπορίας ἔχει καὶ τούτων οὐκ ἔλάττους 
ἑτέρας. σχεδὸν δὲ παραπλησίως καὶ τὰ Ὁ) περὶ τοὺς 
νόμους ἔχει τοὺς ὕστερον γραφέντας, διὸ καὶ περὶ τῆς 
ἐνταῦδα πολιτείας ἐπισκέψασδαι μικρὰ βέλτιον. καὶ γὰρ 
ἐν τῇ πολιτείᾳ περὶ ὀλίγων πάμπαν διώρικεν ὁ Σωκράτης, 
80 περί τε γυγαικῶν καὶ τέκνων 5) κοινωνίας, πῶς ἔχειν δεῖ 
καὶ περὶ κτήσεως, 40—12653, 1. καὶ περὶ τῆς παιδείας, 
ποίαν τινὰ δεῖ γίνεσαι τῶν φυλάκων, 1264b, 80. καὶ) 
τῆς πολιτείας τὴν τάξιν (διαιρεῖται δὲ 8) εἰς δύο μέρη 
τὸ πλῆδος τῶν οἰκούντων, τὸ μὲν εἰς τοὺς γεωργούς, τὸ 
δὲ εἰς τὸ προπολεμοῦν μέρος: τρίτον δ᾽ ἐκ τούτων τὸ 
βουλενόμενον καὶ κύριον τῆς πόλεως), περὶ δὲ τῶν γεωργῶν 
u καὶ τῶν τεχνιτῶν, πότερον οὐδεμιᾶς) ἣ μετέχουσί τινος 
. ἀρχῆς, καὶ πότερον ὅπλα δεῖ κεκτῆσϑαι καὶ τούτους καὶ 
συμπολεμεῖν ἢ μή, περὶ τούτων οὐδὲν διώρικεν ὁ Σωκράτης, 


0 


ἃ τὰς μὲν γυναῖκας οἰξεται δεῖν συμπολεμεῖν Kal 


παιδείας μετέχειν τῆς αὐτῆς τοῖς φύλαξιν, τὰ δ᾽ ἄλλα 


— — — — 


1) Ich folge hier der leichtesten Aenderung, der von Lindau 
und hernach von Zeller (Phil. d. Gr. ΠΡ. S. 544. Anm. 2) vor- 
geschlagenen, mit der auch Bojesen, welcher aber überdies noch 
τῶν πλείστων und πάντων ihre Plätze tauschen lässt, übereigstimmt; 
will man lieber mit Vettori σἱ μὴ, so dürfte dies kaum genügen, 
ohne dass man zugleich οἱ μὴ πάντων hinter ἢ τινῶν umstellt. 

2) 7 τινῶν will Bojesen tilgen. 

3) ὥσπερ M® und pr. P1 (corrigirt von p!) und corr.! P}, 
ὧν καὶ T' (vielleicht richtig). 

4) reyviras M® P1, 2,2, und Achnliches öfter. 

5) ra fehlt in II2 Bekk. 

6) καὶ fügen hier Π8 ein. 

7) xara? Schmidt unter Billigung meiner Umstellung. 


Ueber die Politik. II, 2.3 (U, 5.6 Bell). 


Etat glädfelig zu machen 180). Rum iR εὖ aber doch ı 
dab das Ganze glüdfelig fei, falls nicht won allen oder“) 
weißen ober gewiffen beftinsmuten 198) Theilen das Gleiche gi 
mit der Glüdfeligteit if es nicht wie mit der geraden δι 
Νὰ recht wohl dem Ganzen zukommen, während keind 
Zeilen eine ſolche ausmacht, aber bei der @lüdfeligkeit iR 
παλαιά. Und wenn die Wächter nicht glädfelig fein fı 
Nun fonft? Doch wohl ετῇ recht nicht die große Maſſe d 
ker ud Haubwerter. 

3. (δ. 1). Alle diefe Bedenken unn alfo hat die von 
fgefellte Gtaatöverfaffung gegen fi und nod andere 
tingere, ziemlich eben fo aber ſteht εὖ and mit der fpäter 
(tet nämlichen Verfaſſers), den Gefepen, und εὖ wird, um 
Figen, augemeffen fein auch die hier vorgefdhlagene Berfaffi 
uͤher zu betrachten. Auch in der Schrift vom Staate πᾶ 
Eokates nur Über gang wenige (zur eigentlichen Berfaffung 
Diige Beſtimmungen getroffen, wie über die richtige 
Beibers, Kinder» und Gütergemeinfhaft*") und der Erzi 
ka Bächtern und über die Grundzüge der Staatsorduu 
fan er die Gefammtmaffe der Einwohner zunaͤchſt in zu 
teilt, die Bauern (und Handwerker) und die Wehrlente, I 
as den feptern ald einen dritten Stand noch die Ber 
Eomeräne des Staates hervorgehen läßt 189); über Die Bi 
Gewerbtreibenden ihrerſeits aber und darüber, ob and 
einen Antheil am der Staatsregierung haben oder nicht h 
gleihfals Waffen führen und mit zu Felde ziehen follen ı 
Aut Sokrates dort feinerlei Beftimmungen getroffen 187) 
weht aut noch von den Frauen der Wädter gejagt 199), d 
M Felde ziehen und diefelbe Erziehung wie ihre Männer 


*) Dder nad Aettort mit meiner Umſtellung: „falls 
ἰδὲ von allen, jo“? 
48 ἀπιόν: der Beiber- und Kindergemeinfchaft, 





) 4 ΠῈΔ Ar. Bekk. 
οὐδὲ μᾶς Μ' Pt, 


182 ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν B. 


⸗ a 
« τοῖς ἔξωδεν πεπλήρωκε λόγοις) [τὸν Abyoy]2) 12658, 1.2 
τῶν δὲ νόμων τὸ μὲν πλεῖστον μέρος νόμοι τυγχάνουσιν 
ὄντες, ὀλίγα δὲ περὶ τῆς πολιτείας εἴρηκεν. καὶ ταύτην 
βουλόμενος κοινοτέραν ποιεῖν ταῖς πόλεσι κατὰ μικρὸν 
περιάγει πάλιν εἴς) τὴν ἑτέραν πολιτείαν. ἔξω γὰρ τῆς 
5 τῶν γυναικῶν κοινωνίας καὶ τῆς κτήσεως, τὰ ἄλλα ταὐτὰ 
ἀποδίδωσιν .) ἀμφοτέραις ταῖς πολιτείαις. καὶ γὰρ παιδείαν 
αὐτήν, καὶ τὸ τῶν ἔργων τῶν ἀναγκαίων ἀπεχομένους 
ζῆν, καὶ περὶ συσσιτίων ὡσαύτως. πλὴν ἐν ταύτῃ φησὶ 
δεῖν εἶναι συσσίτια kalt) γυναικῶν, καὶ τὴν μὲν χιλῶν 
υ τῶν ὅπλα κεκτημένων, ταύτην δὲ πεντακισχιλίων. 
τὸ μὲν οὖν περιττὸν ἔχουσι πάντες οἱ τοῦ Σωκράτους 3 
λόγοι καὶ τὸ κομμψὲν καὶ τὸ καινοτήμον καὶ [τὸ] 2) ὕγεητικόν, 
καλῶς δὲ πάντα ἴσως χαλεπόν, ἐπεὶ καὶ τὸ νῦν εἰρημένον 
πλῆϑος δεῖ μὴ λανϑάνειν ὅτι χώρας δεήσει τοῖς τοσούτοις 
5 Βαβυλωνίας ἤ τινος ἄλλης ἀπέράντου τὸ πλῆϑος, ἐξ ἧς 
ἀργοὶ πεντακισχίλιοι δρέψονται, καὶ παρὰ8) τούτους 
γαικῶν καὶ δεραπόντων ἕτερος ὄχλος πολλαπλάσιος. 
εἶ μὲν οὖν ὑποτίϑεσναι Kar’ εὐχήν, μηδὲν") μέντοι 
ἀδύνατον. 
λέγεται δ᾽ ὡς δεῖ τὸν νομοϑέτην πρὸς δύο βλέποντα 4 
0 τνέναι τοὺς γόμους, πρός τε.) τὴν χώραν καὶ τοὺς ἀνδρώ- 
πους. ἔτι δὲ καλῶς ἔχει προσϑεῖναι καὶ πρὸς τοὺς 





1) λόγοις vor πυπλήρωκν Π2 Bekk., fehlt in M® Pi, 5. die 
folgende Anm. 

ἢ) τὸν λόγον fehlt in T Ar., und man hat also die Wahl, ob 
man diese Worte oder vielmehr vielleicht richiger mit Bender 
nach ΜΡ Pı das voraufgehende λόγοις in eckige Parenthesen 
setzen will, “ 

3) πρὸς II2 Bekk. 

4 Bean Pa Ὅν ΑΙὰ, 

8ὴ καὶ fehlt in T und pr. Pt (ergänzt von eorr. ij. 

δὴ τὸ fehlt in M® Pi. 

1) δεήσοι τοῖς τοσούτοις hinter ἀπεράντον T (vielleicht richtig). 
8) περὶ Μ' ΠΣ Bekk. und pr. ΡῚ (corrigirt von ρ!). 

3) μὴ M® Pi, fehlt in Ob. 

30) ra fehlt in Pi, τὰ τὴν in Μ', 





Ueber bie Politif. II, 3 (II, 6 Bell). 


joken, alles Uebrige aber mit Erörterungen*) auögefüd 
der Sache liegen 18%); (δ. 2) und Ähnlich find in den 1 
Reiſte eben nur Geſehe, und nur Weniges bezieht fih i 
die eigentliche Berfaffung 199). Dieje felbft ferner verrät 
tus Gtreben fi} den beftehenben Staaten näher anzuſa 
dabei lenkt er doch wieder dieſelbe allmählich zu feinem 
faftugöplane um 191). Denn außer der Weiber und € 
ſdaft theilt er im Uebrigen beiden Verfaſſungen die πᾶϊ 
rihtengen zu 193), nämlich biefelbe Erziehung 19°) und 
freiung (der Bolbhrger) von allen Arbeiten für die Rı 
Lebens 194) uud diefelbe Anordnung der Speifegenoffenf 
aur daß er hier auch Speifegenoffenfchaften der Weiber o 
md dort die Zahl der waffenführenden Bürger auf 101 
über auf 5000 feſtſtellt 199), 

(4. 3. Den Gharafter nun des Außerordentlich 
Triginelen und Durchdachten tragen (auch hier) die 
Grörterungen des Sotrates 19) an fih, daß aber Alles 
fi, iR wohl in der That auch ſchwer zu erreichen**), 
gli} (bei dem zulept berührten Punkte) nicht außer 9 
werden, daß εὖ für die angegebene Zahl von Wehr! 
Sanded von der Größe wie Babylonien 200) oder νοὶ 
lbloſalen Umfang bedürfen würde, um 5000 Müßiggä 
zägren und dazı noch den ganzen übrigen Haufen ) v 
(Rindern) und Dienerfhaft 2°). Nun muß man freili 
Iufandefommen der beften Berfaffung) gewiſſe (gü 
winfhenuswerthe 202) Borausfepungen machen, aber εὖ 
αἰδιν (geradezu) Unmdgliches unter ihnen fein. 

G. 4). Berner heißt εὖ (Im diefer Schrift) 208), ziel 
fin εὖ, weldhe der @efepgeber bei feiner Gefepgehung 
Äötigen habe, das Rand und die Leute. Allein richtiger 


ΜΝ] Per nach M® Pt „im Uebrigen aber die Erdı 
en 


“ἢ &o Göttling. Oder it mit Andern zu überfepen 
viel verlangt"? 

"πὴ Radı der andern Redart: „ernähren mit ihrem g 
"eihen Umhang”. 


: 


δέ ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν Β. | 


ειτνιῶντας τόπους, πρῶτον μὲν.) εἰ δεῖ τὴν πόλιν πρϑ 
Yoy πολεμικόν) [μὴ μονωστικόν]5) (οὺ γὰρ μόνον ἀναγ- 
aldy ἐστιν αὑτὴν τοιούτοις χρῆσϑναι πρὸς τὸν πόλεμον 
most) ἃ χρήσιμα κατὰ τὴν οἰκείαν χώραν ἐστίν, ἀλλὰ. 
αἱ πρὸς τοὺς ἔξω τόπους)" εἰ δέ τις μὴ" τοιοῦτον 
ἱποδέχεται βίον, μήτε τὸν ἴδιον μήτε τὸν κοινὸν τῆς 
sms, ὅμως οὐδὲν ἧττον δεῖ φοβεροὺς εἶναι τοῖς πολε- 
dig, μὴ μόνον ἐλθοῦσιν als τὴν χώραν ἀλλὰ καὶ ἀπ. 
diene). 

καὶ τὸ — δὲ τῆς κτήσεως ὁρᾶν δεῖ, μή wore 6 
Ἰέλτιον ἑτέρως διορίσαι τῷ σαφῶς μᾶλλον. τοσαύτην γὰρ 
δαί φησι δεῖν ὥστε ζῆν σωφρόνως, ὥσπερ ἄν eir) τις 
ἧπεν ὥστε ζῆν εὖ (τοῦτο γάρ ἔστι καθόλου μᾶλλον ἔτι 
᾿ ἔστι σωφρόνως μὲν ταλαιπώρως δὲ ζῆν)"). ἀλλὰ βελτίων 
pos τὸ σωφρόνως καὶ ἐλευδερίως (χωρὶς μ᾿ ἑκατέρῳ" 
10) μὲν τὸ) τρυφᾶν ἀκολουδήσει, τῷ!) δὲ 7013) ἐπιπόνως 


1) πρῶτον μὲν fchlt in P2. 3. Οὐ Τὸ Ub Ar. Ald. Bekk. und 
or. P4 (ergänzt am Rande), Schmidt will es nicht übel vor «e- 
sreug umstellen, wo denn erst das δὲ zu Anfang von $. 5 ent- 
prechen würde, ich selbst zweifle an der Acchtheit, es müsse 
lenn πρῶτον μὲν im Sinne von μάλιστα μὲν stehen können, was 
n der That für den Gedanken kaum zu entbehren ist. 

3) πολεμικόν Muret, πολιτικόν I TI Ar. Bekk. Susem.t im Text, 
πλιτικόν Montecatino, «ἡγεμονικὸν καὶ μὴ μόνον» πολιτικόν Thurot. 

3) μὴ μονωτικὸν ΡῚ und vielleicht T, μὴ — M, μὴ 
ιονοτικὸν ΡῈ am Rande, fehlt in P2. 3, Ob τὸ UP Ar. Ald. Bekk. 
ınd pr. Pa und ist wohl in der That nur eine Glosse zu sar- 
Ἱκόν (sonst würde ich μὴ μόνως «πολι-»τικόν vermuthen). 

4) ὁρίοις Oncken, wpino? Susem, 

τὴ «καὶ» μὴ Schmidt. 

So Susem.? nach Bender. ᾿ 

1 αἵ fehlt in It, wäre Dies riohlig, so müsste man mit 
3as.3 εἴπειεν, was vielleicht auch T' hatte, für εἶπεν schreiben. 

8) Das völlig Sinnstörende der Worte ὥσαερ-δὲ ζὴν hal 
tender, so schr seine Erörterung Falsches mit Wahrem ver- 
nischt, und so verfehlt sein Heilungsversuch (ὡς wapami τίς 
ἱπὼν oder gar περανεῖ τις εἰπὼν, und zwar dies Letziere mit 
linabrückung des in τὸ <> σαφῶς μᾶλλον geänderten τῷ σαφῶς 
ἰᾶλλον unmittelbar vor diese Worte) auch ist, doch für mich 
berzeugend nachgewiesen. Da ich mit ihnen schlechterdings 
lichts anzufangen weiss, so blieb mir nur übrig sie in der 
lebersetzung einfach wegzulassen, ein Verfahren, das sich zum 








Ueber bie Politik. IL, 3 (U, 6 Bell). 


ein Drittes) aoch hinzuzufügen: die Rachbarſchaft 204), fü 
mern der Staat ein Friegerifches Leben führen fol, denn ἃ 
uothwendig, daß er für dem Krieg Über eine folhe (A 
Behrkraft verfügt, welche nicht bloß für den Rampf innert 
eiguen Laudes 20) von Ruhen if”), fondern auch innerh 
Rıöberländer; wenn man aber and) eine ſolche βεϑεπϑιοι 
wie für den Einzelnen fo für den Staat im Ganzen, 
doch nichtodeſtoweniger den Feinden ſich furdtbar 
t bloß beim Cinfall derſelben ins Land, ſondern auch 
ke uch fern find**). 

6. 5). Aber ἀπά in Bezug auf das Maß des Befipi 
πάρει, ob εὖ micht richtiger if daſſelbe auders zu bei 
τά nämlich, dag man εὖ deutliher*"*) befimmt. € 
aimfich fagt 206), es müffe derfelbe fo groß fein, daß man fparf 
ven ihm leben ὕδηπε Ὁ); richtiger aber {ἢ vielmehr die Berti 
Νῇ man mit Sparfamfeit auch noch liberal und freigebig ı 
Ichen Tune 207), denn fondert man Beides von einander, 
iehe wohl die Ieptere Cigenſchaft mit Schwelgerei wie diı 


ΟὟ Ribtiger wohl nad meiner Bermutbung: „daß ε 
ai inrihtungen hat, welde . . . find“. 
Rad der Ueberlieferung:: „jondern auch noch nad) ihrem 9 
Dier: „genauer“, 

" Die hier von mir weggelaffenen Worte lauten in w 
U Ὁ „gerade jo, ald wenn Einer fagte, daß man ı 
«hm leben ἴδαπε. (ὁ iſt Dies nämlich mehr allgemein. DI 
über laun man mit Sparfamkeit recht wohl and) fümmerlic 















Nindesten gewiss mehr empfiehlt als gleich Bernays, waı 
kender gerügt hat, γάρ durch „nun aber“ und das nächstf 
&04 durch „also“ zu übersetzen, Nur das Eine sei hier nı 
vorgehoben, dass der durch ἔτι- ζῆν ausgedrückte Gedank 
ten so, nur mit andern Worten hernach in τῷ δὺ τὸ 
5 wiederkehrt. Stecken also in obiger Stelle vielleicht T 
rer andern Recension? Jedenfalls dürften die gewöl 
Nitel der Kritik hier nicht am Orte, wahrscheinlich der ! 
— nicht genau nach einer eigentlichen Natur zu bes 
πιὰ mithin noch weniger zu heilen sein. 

H ἑκατέρῳ Koraes, ἑκάτορον T II Ar. Bekk, 

4) τὸ ΠΣ Ar. Bekk. 

τὴ τῶ 2 Ar. Bekk, und pr. M®. 

M τὸ ΠΣ Ar. Bekk, τ᾿ 

5) τῷ P2,3, ΟΡ Ar. Ald. Bekk. 





186 ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν B. 
s Gt), ἐπεὶ μόναι γ᾽ εἰσὶν [ξξεις] 3) ἀρεταὶ} περὶ τὴν 


τῆς οὐσίας χρῆσιν.) αὗται, οἷον οὐσίᾳ πράως [μὲν»}") 
ἢ ἀνδρείως ηγῆσναι οὐκ ἔστιν, σωφρόνως δὲ καὶ ἐλευδε. 
Plus ὄστιν, ὥστε καὶ τὰς ἕξεις) ἀναγκαῖον εἶναι1) περι 
αὐτὴν ταύτας. 

tomov δὲ καὶ τὸ τὰς κτήσεις ἰσάζοντα τὸ περὶ τὸ 
πλῆδος τῶν πολιτῶν μὴ κατασκευάζειν, ἀλλ᾽ ἀφεῖναι 
) τὴν τεκνοποιίαν ἀόριστον ὡς ἱκανῶς ἂν ὁμαλισϑνησομένην") 
εἰς τὸ αὐτὸ πλῆϑος διὰ τὰς ἀτεκνίας ὁσωνοῦν γεννωμένων, 
"ὅτι δοκεῖ τοῦτο καὶ νῦν συμβαίνειν περὶ τὰς πόλεις. δεῖ 
δὲ τοῦτ᾽ οὐχ ὁμοίως ἀκριβῶς ἔχειν [περὶ τὰς πόλεις) τότε 
καὶ νῦν νῦν μὲν γὰρ οὐδεὶς ἀπορεῖ διὰ τὸ μερίζεσϑαι 
τὰς οὐσιας εἰς ὁποσονοῦν πλῆδος, τότε δὲ ἀδιαιρέτων 
" οὐσῶν ἀνάγκη τοὺς mapaluyast0) μηδὲν ἔχειν, ἐάν reit) 
ἐλάττους ὦσι τὸ πλῆϑος ἐάν τε πλείους. ν δὲ ὃ 
ὑπολάβοι τις ἂν ὡρίσναι τῆς οὐσίας τὴν τεκνοποιίαν, 
ὥστε ἀρίομοῦ τινος μὴ πλείονα γεννᾶν. τοῦτο δὲ τίδέναι 
τὸ πλῆϑος ἀποβλέποντα πρὸς τὰς τύχας, ἂν συμβαίνῃ 
ı τελευτᾶν τινας τῶν γεννηδέντων, καὶ πρὸς τὴν τῶν ἄλλων 
ἀτεκνίαν. τὸ δ᾽ ἀφεῖσϑοᾳι, καϑάπερ ἐν ταῖς ἄλλαις"3) πόλεσι, 





1) ζῆν fehlt in TI Bekk., scheint aber in T gestanden zu 
haben, ich lasse dahingestellt, ob es entbehrlich ist. 

2) So Susem. nach eigner Vermuthung, 8. das Folgende. 

3) αἱρεταὶ steht am Rande des Münchner Exemplars der All. 
von unbekannter Hand beigeschrieben, findet sich im Uebrigen 
zuerst bei Vettori und ist mit Unrecht auch noch von Bekker, 
Madvig, Bernays festgehalten, Schneider schlug vor das Wort 
als Glosse zu ἕξεις zu tilgen. 

4) ἔξω πι. Uebrigens scheint Wilhelm von Moerbeke in T 
folgende Woristellung: αὖται αἱ Hug εἰσὶν ἀρεταὶ περὶ τὴν im τῆς 
οὐσίας und Ar. in seiner Handschrift folgende: αὖται αἱ ἀρεταί 
εἰσιν ἕξεις. “Ὁ τὴν χρῆσιν τῆς οὐσίας gefunden zu haben. 

8) μὲν fehlt in T TI? Bekk. 

8) ἕξεις Susem.2, χρήσεις Γ Ar. Bekk. Susem.t im Text, 
αἱρέσεις Madvig, während Bernays nicht glücklich πορὶ τὰς «rien; 
ἀναγκαῖον αὐτὰς εἶναι ταύτας vermuthet. 
ἦναι hinter περὶ αὐτὴν Π2 Bekk. 
ἀνομαλοδησομένην für ἂν ὁμαλισθησομένην Madvig wohl 
Is richtig. 





jede: 


Ueber bie Politil. II, 3 (11, 6 98. 187 


mit Rörglichkeit verbunden fein, im Webrigen aber find beide die 
einigen Tugenden, welche man in Bezug anf die Anwendung des 
Vermögens, entwideln Tann, denn gelaffen z. B. oder tapfer kaun man 
& ziht anwenden, wohl aber fparfam und freigebig, und εὖ kann 
within feine anderen (löblihen) Eigenfchaften nnd Fertigkeiten in 
Yung auf dad Bermögen geben als dieſe. 

(4 6). Gonderbar ift εὖ fodann aud, daß Sokrates 2075) allen 
Birgern bier eim gleiches Grundeigenthum zumelfen will und dabei 
μά nicht feftfept, wie hoch die Menge derfelben auwachſen darf 205), 
welmehr jedem freilaßt eine unbefchränkte Zahl von Kindern zu 
erengen, in der Borausfehung, daß fi die Sache genügend aus⸗ 
gleihen und immer die nämlidhe Menge von Bürgern erhalten werde 
dar die häufigen Faͤlle von Kinderlofigfeit, wenn ἀπῷ Anderen 
sh fo viele Rachlommen geboren würden, Indem Dies Die Erfahrung 
u den wirklich beftehenden Staaten lehre. Allein εὐ kommt darauf 
ad niht genan eben fo viel an im einem Staat, wie er dann fein 
wärde, und in denen, wie fle jept find. Denn jept leidet Keiner 
(ananshleiplich deßbalb) Roth, weil ja das Vermögen unter beliebig 
ze Kinder vertheilt wird, bort aber würden wegen der Uns 
übarkeit der Bamiliengrundftüde die Ueberzähligen notwendig 
befiplod werben, mag ihrer nun eine geringere oder eine größere 
Zahl fein. (8. 7). Ja, man folte denken, es müßten weit mehr 
τοῦ als in Bezug anf das Bermögen beihräntende Beſtimmungen 
in Bezug anf die Kinderzengung erforderlich fein, fo dab jedem 
Dirger dorgeſchrieben wäre nicht mehr ald eine beſtimmte Anzahl 
von Kindern zu erzeugen, uud bei der Beſtimmung diefer Anzahl 
wire deun anf dergleichen eintretende Zufäle Rüdfiht zu nehmen, 
wie darauf, daß manche Kinder jung wieder fterben und andere 
Shen wiederum gang kluderlos bleiben 20%). Dagegen die Kinder 
ieagung ganz frei zu geben, wie εὖ In den anderen*) Staaten ger 


“ Rad der andern Ledart: „meiften“. 





τ, ὦ 80 Suem.t nach, Bender, welcher überdies noch τοῦτὸ δὲ 
τὰ al τὰ für det δὲ τοῦν᾽ οὐχ vermulhet, , 
Δ) πορζυγας TM® und pr. Pt, und nachdem von pt napd- 
Tores verbessert war, stellte der Schreiber aufs Neue περίζνγας her. 
1) τὶ ΠΣ Bekk. 
μὴ sera Pi ΠῚ Ar. Bekk. (πλ in Rasur ΡΒ). 


6 TIOAITIKON B. 
v1), ἐπεὶ μόναι γ᾽ εἰσὶν [kei] 3) ἀρεταὶ περὶ τὴν 


ς οὐσίας χρῆσιν.) αὗται, οἷον οὐσίᾳ "| [as] 
ἀνδρείως 'χρῆσϑαι οὐκ ἔστιν, σωφρόνως δὲ καὶ ἔλευϑε. 
)ς ἔστιν, ὥστε καὶ τὰς ἕξεις5) ἀναγκαῖον εἶναι1) περὶ 


Ἔσο ἢ 
ον δὲ καὶ τὸ τὰς κτήσεις ἰσάζοντα τὸ περὶ τὸ 
ἦδος τῶν πολμῶν μὴ κατασκευάζειν, ἀλλ᾽ ἀφεῖναι 
v τεκνοποιίαν ἀόριστον ὡς ἱκανῶς ἂν ὁμαλισϑησομένην!) 
τὸ αὐτὸ πλῆϑος διὰ τὰς ἀτεκνίας ὁσωνοῦν γεννωμένων, 
δοκεῖ τοῦτο καὶ νῦν συμβαίνειν περὶ τὰς πόλεις. δεῖ 
τοῦτ᾽ οὐχ ὁμοίως ἀκριβῶς ἔχειν [περὶ τὰς πόλεις") τότε 
I vor vv γὰρ οὐδεὶς ἀπορεῖ διὰ τὸ μερίζεσδαι 
ς οὐσιας εἰς ὁποσονοῦν πλῆδος, τότε δὲ ἀδιαιρέτων 
τῶν ἀνάγκῃ τοὺς mapaluyasıe) δὲν ἔχειν, ἐάν τε") 
krroug ὦσι τὸ πλῆϑος ἐάν τε πἰείους. μᾶλλον δὲ δεὶν 
λάβοι τις ἂν üpiedaı τῆς οὐσίας τὴν τεκνοποιίαν, 
τε ἀρίνμοῦ τινος μὴ πλείνα γερᾶν. τοῦτο δὲ ται 
πλῆδος ἀποβλέποντα πρὸς τὰς τύχας, ἂν συμβαίνῃ 
κευτᾶν τινας τῶν γεννηϑέντων, καὶ πρὸς τὴν τῶν ἄλλων 
εκνίαν. τὸ δ᾽ ἀφεῖσιναι, καϊνάπερ ἐν ταῖς ἄλλαις"3) πόλεσι, 





1) ζῆν fehlt in IT Bekk., scheint aber in T gestanden zu 
en, ich lasse dahiigestellt, ob es entbehrlich ist. 

So Susem. nach eigner Vermuthung, 8. das Folgende. 

®) αἱρεταὶ steht am Rande des Münchner Exemplars der Ald. 
ı unbekannter Hand beigeschrieben, findet sich im Uebrigen 
τοὶ bei Vettori und ist mit Unrecht auch noch von Bekker, 
ivig, Bernays festgehalten, Schneider schlug vor das Wort 
Glosse zu ἕξεις zu tilgen. 

4) ἐξν II. Uebrigens scheint Wilhelm von Moerbeke in T 
;ende Woristellung: αὖται αἱ ἕξεις εἰσὶν ἀρεταὶ περὶ τὴν ἐξ ri; 
ἂς und Ar. in seiner Handschrift folgende: αὖται αἱ ἀρεταί 
, ἕξεις περὶ τὴν χρῆσιν τῆς οὐσίας gefunden zu haben. 

8) μὲν fehlt in T II? Bekk. 

ἥξεις Susem.2, χρήσεις TO Ar. Bekk. Susem.t im Text, 
fesıs Madvig, während Bernays nicht glücklich περὶ τὰς «rien 
γκαῖον αὐτὰς εἶναι ταύτας vermuthet. 

εἶναι hinter περὶ αὐτὴν ΠΊ Bekk. 

%) ἀνομαλισϑησομένην für ἂν ὁμαλισϑησομένην Madvig wohl 
ınfalls richtig. 


Ueber die Politil. IL, 3 (II, 6 Belk.). 


mit Kärgliheit verbunden fein, im Uebrigen aber find 
einzigen Tugenden, welde man in Bezug auf die Auwe 
Sermögens. entwideln kann, denn gelaffen 3. B. oder tapfer 
& ziht anwenden, wohl aber fparfam und freigebig, un 
mithin feine anderen (löblichen) Eigenfhaften und Ferti 
Beyng anf Das Bermögen geben als diefe. 

4. 6). Sonderbar ἰβ εὖ fobann auch, daß Sokrates 
Birgern bier ein gleiches Grundeigenthum zumeifen will 
πρό nicht feftfegt, wie hoch die Menge derfelben anwachfer 
vielmehr jedem freiläßt eine unbefchräntte Zahl von K 
chergen, in der Borausfepung, daß fi die Sache genü 
seien und immer die nämliche Menge von Bürgern erha 
tar die häufigen Fälle von Kinderlofigleit, wenn ἀπά 
ash fo viele Rachlommen geboren würden, indem Died Die ( 
in den wirklich beſtehenden Staaten lehre. Allein εὖ tom 
ac nicht genan eben fo viel an in einem Staat, wie er 
wärde, und im denen, wie fie jept And. Denn jept leit 
(mnausbleiblich deßhalb) Roth, weil ja das Vermögen umtı 
viele Rinder vertheilt wird, bort aber würden wegen 
teilbarkeit der Bamiliengrundftüde die Ueberzäpligen n 
befplod werden, mag ihrer nun eine geringere oder εἰν 
Zahl fein. (8. 7). Ya, man follte denken, εὖ müßten 1 
τὰ als in Bezug auf dad Bermögen befchräntende Bet 
α Bezug auf die Kinderzengung erforderlich fein, fo d 
Bürger vorgeſchrieben wäre nicht mehr als eine beſtimm 
von Kindern zu erzeugen, und bei der Beftimmung dieft 
wire denn auf dergleichen eintretende Zuſalle Rüdfiht zu 
wie daranf, dag manche Kinder jung wieder flerben πὶ 
Shen wiederum gang kinderlos bfeiben 20%. Dagegen di 
Kugung ganz frei zu geben, wie εὖ in den anderen*) Si 


*) Rad der audern Lesart: „meiften“. 





J 28 Susem.? nach Bender, welcher überdies noch 
τὰ οἷν ra für δεῖ δὲ τοῦτ᾽ οὐχ vermuthet. 

ς ἢ περίζυγας T Μ' und pr. Pt, und nachdem von 
Tora; ver or er stellte der Schreiber aufs Neue περῖ 
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πενίας ἀναγκαῖον αἴτιον γίνεσναι τοῖς πολίταις, ἡ δὲ 
πενία στάσιν ἐμποιεῖ καὶ κακουργίαν. Φείδων οὖν 
ὁ Κορήϑιος, ὧν νομοϑέτης τῶν ἀρχαιοτάτων, τοὺς οἴκους. 
σους φήδη δεῖν διαμένειν καὶ) τὸ πλῆϑος τῶν πολιτῶν, 
15 καὶ εἰ τὸ πρῶτον ἀγίσους εἶχον τοὺς κλήρους!) πάντες3) 
κατὰ μεγεδος- ἐν δὲ τοῖς νόμοις τούτοις τοὐναντίον ἐστί». 
ἀλλὰ περὶ μὲν τούτων πῶς ἄν!) οἰόμενα βέλτιον ἔχειν, 
λεκτέον ὕστερον: ἐλλέλειπται δὲ τοῖς γόμοις τούτοις καὶ 
τὰ περὶ τοὺς ἄρχοντας, πῶς5) ἔσονται διαφέροντες τῶν 
Ὁ» ἀρχομένων. φησὶ γὰρ δεῖν, ὥσπερ ἐξ ἑτέρου τὸ στημόνιον 
ἐρίου γίνεται τῆς κρόκης, οὕτω καὶ τοὺς ἄρχοντας ἔχειν 
δεῖνθ) πρὸς τοὺς ἀρχομένους. 
ἐκεὶ δὲ τὴν πᾶσαν οὐσίαν ἐφίησι γίνεσϑιαι μείζονα 
μέχρι πενταπλασίας, διὰ τί τοῦτ᾽ οὐκ ἂν εἴη ἐπὶ τῆς γῆς 
" της; 
μ᾽ τὴν τῶν οἰκοπέδων δὲ διαίρεσιν δεῖ σκοπεῖν, μή 
Ἢ ποτ οὐ συμφέρεν) πρὸς οἰκονομίαν: δύο γὰρ οἰκόπεδα 
ἑκάστῳ ἔνειμε διελὼν χωρίς, χαλεπὸν δὲ οἰκίας δύο οἰκεῖν. 
ἡ δὲ σύνταξις ὅλη βούλετα 9) μὲν εἶναι ᾿ μήτε δημοκρατία 
μήτε ὀλιγαρχία, μέση δὲ τούτων, ἣν καλοῦσι πολιτείαν" 
ἐκ γὰρ τῶν ὁπλιτευόντων ἐστίν. εἰ μὲν οὖν ὡς κοινοτάτην 
80 ταύτην κατασκευάζει 5* πόλεσι τῶν ἄλλων πολιτειῶν"), 
καλῶς εἴρηκεν ἰσως" εἰ δ᾽ ὡς ἀρίστην μετὰ τὴν πρώτην 
πολιτείαν, τὺ καλῶς. τάχα γὰρ τὴν τῶν Λακώνων zig!) 
ἂν ὁπαινέσειε μᾶλλον, ἢ κἂν ἄλλην Tod ἀριστο. 
κρατικωτέραν. ἔνιοι μὲν οὖν λέγουσιν ὡς δεῖ τὴν ἀρίστην 
πολιτείαν ἐξ ἁπασῶν εἶναι τῶν πολιτειῶν"1) μεμιγμένην, 





1) κατὰ Bernays. 

3) τοὺς κλήρους vor ἀνίσους ΠῚ Bekk., vor εἶχον M® Pi. 

3) πάντας Βεκκ. 

4) & hinter ende βίλτιον ΠῚ Bekk, 

8) ὅκως ΠΣ Bekk. 

4) δὲ πι. Ν 

συμφέροι M® Pı 1.5 Ald. und pr. P2. 3., συμφέρη T Pı Οἱ 

no Bekk. und eorr.i Pa und re. P3. „Hi 

8) βούλεται hinter μὸν M® Pi. 

®) πολιτείαν TI3 Bekk. und pr. P2. 3. (yp. πολιτειῶν corr.! ΡΣ 
am Rande, in P% war were» von jüngerer Hand überschrieben, 
ist aber später wieder ausradirt). 


Ueber bie Poli. II, 3 (n, 6 Belt.) 


ſchicht. davon würde die nothwendige Folge dort Berarmunı 
Bhrger fein, Berarmung aber erzengt wieder Aufruhr m 
πιάσαι 20°). Umd fo lie denn auch der Korinthier Pheido 
ker älteen Gefegeber, ſich von der Anficht leiten, εὖ mäflı 
die gleiche Zahl von Bürgerfamilien und von einzelnen | 
abalten bleiben, andy wenn von vorn herein Alle Familie 
ide von umgleiher @röße befäßen, in dieſen „Gefegen“ 
seht δ gerade umgekehrt zu 210). 

Fudeffen wie nad) auſerer Meinung diefe Berhältniffe bei 
midten wären, davon wird fpäter211) zu reden fein, (5 
δ aber in diefen Gefepen and, jede Beflimmung darüber, 
wrfgierene Befchaffenheit von ber der Regierten dazu befä 
der Regierung des Staates Theil zu mehmen, denn Sokra 
derber mer 212), wie zum Aufzug andere Wolle genonmer 
αἱ μα Ginfälag, fo πιλῇε ἀπά das Berhältuig der Reg 
a den Regierten fein. 

4. 8). Wenn er ferner die Bermehrung des gefammtı 
lügend bis zum Künffachen213) geftattet, warum foll nicht ei 
beim Grundbefip bis zu einem gewiffen Mafe gelten!? 

Auch die Zertheilung der Feuerſtellen aber δι 
anfepen, ob fle wirktich flr die Hanstwirthfepaft zı 
weist np jedem Bürger zwei getrennt Tiegende 
1) zu, er aber ſchwer zwei Wirthfehaften zu führe 
Bas wun aber das Gange der Berfaflung anlı 
diefelbe weder als Demokratie noch als Oligarchie b 
ſondern als jene Mitte zwiſchen beiden, die man Politie 
ὦ hat hier die Gefammtheit der Wehrmänner die Ὁ 
Hindenzıe), WIN er nun diefe Form als die für bie 
Saeten geeignetfte von allen Berfaffungen auffellen, fo 
darin haben 217), wenn aber als die befte naͤchſt der (ſch 
πα, fo iſt Dies nicht richtig, denn leicht Fönnte man (πᾶι 
der laboniſchen Berfaffung oder fonft einer anderen, die (gie 
dinen mehr ariftofratifchen Charakter eic) an fih trägt, den 
üben (6. 10). Im Uebrigen nun find Manche der Anficht, « 
Ye befle Berfafjung ans aflen anderen gemiſcht fein, und eber 
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%) τις hinter ἀν TI2 Bekk. 
νὴ πολιτῶν D TO, 
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πενίας ἀναγκαῖον αἴτιον γίνεσαι τοῖς πολίταις, ἡ δὲ 
πεγία στάσιν ἐμποιεῖ καὶ κακουργίαν. Φείδων οὖν 
ὁ Κορώδιος, ὧν γομοδέτης τῶν ἀρχαιοτάτων, τοὺς οἰκους 
σους φήδη δεῖν διαμένειν καὶ) τὸ πλῆδος τῶν πολιτῶν, 
15 καὶ εἰ τὸ πρῶτον ἀνίσους εἶχον τοὺς κλήρους!) πάντες) 
κατὰ usysdos ἐν δὲ τοῖς νόμοις τούτοις τοὐναντίον ἐστίν. 
ἀλλὰ περὶ μὲν τούτων πῶς Ayt) οόμενα βέλτιον ἔχειν, 
λεκτέον ὕστερον' ἐλλέλειπται δὲ τοῖς νόμοις τούτοις καὶ 
τὰ περὶ τοὺς ἄρχοντας, πῶς) ἔσονται διαφέροντες τῶν 
2) ἀρχομένων. φησὶ γὰρ δεῖν, ὥσπερ ἐξ ἑτέρου τὸ στημόνιον 
ἐρίου γίνεται τῆς κρόκης, οὕτω καὶ τοὺς ἄρχοντας ἔχειν 
Öösiye) πρὸς τοὺς ἀρχομέγους. 
ἐκεὶ δὲ τὴν πᾶσαν οὐσίαν ἐφίησι γίνεσναι μείζονα | 
μέχρι πενταπλασίας, διὰ τί τοῦτ᾽ οὐκ ἂν εἰ ἐπὶ τῆς γῆς 
μέχρι τινός; 
καὶ τὴν τῶν οἰκοπέδων δὲ διαίρεσιν δεῖ σκοπεῖν, μή 
25 ποτὶ οὗ συμφέρειἢ πρὸς οἰκονομίαν: δύο γὰρ οἰκόπε 
ἑκάστῳ ἔνειμε διδλὼν χωρίς, χαλεπὸν δὲ οἰκίας δύο οἰκεῖν. 
ἡ δὲ σύνταξις ὅλη βούλετα!8) μὲν εδαι μήτε δημοκρατία | 
μήτε ὀλιγαρχία, μέση δὲ τούτων, ἣν καλοῦσι πολιτείαν 
ἐκ γὰρ τῶν ὁπλιτευόγτων ἐστόν. εἰ μὲν οὖν ὡς κοινοτάτην 
80 ταύτην κατασκενάζει ταῖς πόλεσι τῶν ἄλλων πολιτειῶν), 
καλῶς εἰρηκεν ἰσως- εἰ ὃ ὡς ἀρίστην μετὰ τὴν πρώτην 
πολιτείαν, οὐ καλῶς. τάχα γὰρ τὴν τῶν Λακώνων τις) 
ἂν ἐπαινέσειε μᾶλλον, ἢ κἂν ἄλλην τινὰ ἀριστο- 
κρατικωτέραν. ἕνιοι μὲν οὖν λέγουσιν ὡς δεῖ τὴν ἀρίστην | 
πολιτείαν ἐξ ἁπασῶν εἴναι τῶν πολιτειῶγι1) μεμιγμένην, 


1) κατὰ Bernays. 

3) τοὺς κλήρους vor ἀνίσους II? Bekk., vor εἶχον M® Pi, 

3) πάντας Bekk.2 

4) ἂν hinter οἰόμεϑα βέλτιον II2 Bekk. 

5) ὅπως TI2 Bekk. 

6) δεῖ IM. 

ἢ συμφέρει Μ" Pı L® Ald. und pr. P2. 2, συμφέρη T Pe 0" 
Tb Ὁ Bekk. und corr.! P2 und rc. P3. 

8) βούλεται hinter μὲν M* Pi. 

9) πολιτείαν Π8 Bekk. und pr. P2. 8, (yp. πολιτειῶν corr.i P? 
am Rande, in P3 war πολιτειῶν von jüngerer Hand überschrieben, 
ist aber später wieder ausradirt). 


Ueber bie Politik. II, 3 (IL, 6 Belt.) 


ſqicht. davon würde die nothwendige Folge dort Berarmung 
Birger fein, Berarmung aber erzengt wieder Aufraßr u 
Imeden 2b). Und fo lieh denn auch der Korinthier Pheidor 
der ilteen Gefchgeber, ſich von ber Anficht leiten, ed müſſe 
die gleiche Zahl von Bürgerfamilien und von einzelnen € 
eabalten bleiben, auch wenn von vorn herein Alle Familie 
ide von umgleiher Größe bejäßen, in diefen „Gefepen“ 1 
gt eb gerade umgefehrt zu 210), 

Jabefien wie nach unferer Meinung diefe Berhättniffe bef 
Wißten wären, davon wird fpäter211) zu reden fein, ($. 
fehlt aber ἐκ dieſen Gefegen and, jede Behimmung darüber, 
sfgietene Befchaffenheit von der der Regierten dazu befäl 
der Regierung des Staates Theil zu nehmen, denn Gofrat 
darüber wur 212), wie zum Aufzug andere Wolle genommen 
au zum Ginffag, fo mäfle aud das Berhältulß der ϑιερὶ 
να Regierten fein. 

4. 8°). Wenn er ferner die Vermehrung des gefammte 
wögend bis zum Zünffachen2:3) geftattet, warum ſoll nicht εἰ! 

Grumdbefig bis zu einem gewiſſen Mafe gelten!2: 

. Auch die Zertheiluug der Feuerſtellen aber da 
f anfehen, ob fie wirtid für Die Hamtmirthfepaft zu 
jot nämlich jedem Bürger zwei getrennt liegende 
15) zu, es iſt aber ſchwer zwei Wirthſchaften zu führen 
9. Bas mun aber das Ganze der Berfaffung aula 
dieſelbe weder ald Demokratie noch als Oligarchie bi 
fondern als jene Mitte zwifchen beiden, die man Politie 
8 Sat Gier die Gefammiheit der Mehrmänner bie ᾧι 
Hindenzte). BWIN er mm diefe Form als die für die 
Etsaten geeignetfte von allen Berfaffungen aufftellen, fo ı 
Wet darin Haben217), wenn aber ald die beſte nächft der (ſchi 
fen, fo ift Dies micht richtig, denn leicht Fönnte man (πᾶ 
der lakoniſchen Berfaffung oder fonft einer anderen, die (gie 
den mehr arifoftatifhen Eharafter21s) an fich trägt, den 
geben. ($. 10). Im Uebrigen num find Manche der Anficht, e 
di beſte Berfafjung aus allen anderen gemifht fein, und eben 
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1) τις hinter ἀν ΤΙΣ Bekk. 
1") πολιτῶν TO. 
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85 διὸ καὶ τὴν!) τῶν Λακεδαιμονίων ἐπαινοῦσιν (εἶναι yapll 
αὐτὴν οἵ μὲν ἐξ ὀλιγαρχίας καὶ μοναρχίας καὶ δημοκρατίας 
φασίν, λέγοντες τὴν μὲν βασιλείαν μοναρχίαν, τὴν δὲ τῶν 
γερόντων ἀρχὴν ὀλιγαρχίαν, δημοκρατεῖσναι δὲ κατὰ 
τὴν [τῶν] 3) ἐφόρων ἀρχήν διὰ τὸ ἐκ τοῦ δήμον εἶναι 

τοὺς ἐφόρους: οἵ δὲ τὴν μὲν Ebopelavı) εἶναι τυραννίδα, 
δημοκρατεῖσθαι δὲ κατά τε τὰ συσσίτια καὶ τὸν ἄλλον 

8δε βίον τὸν καϑ' ἡμέραν) ἐν δὲ τοῖς νόμοις εἴρηται τούτοις 1 
ὡς δέον συγκεῖσιναι τὴν ἀρίστην πολιτείαν ἐκ δημοκρατίας 
καὶ τυραννίδος, ἃς ἣ τὸ παράπαν οὐκ ἄν τις Dem 
πολιτείας ἢ χειρίστας ἡ πασῶν"). βέλτιον οὖν λέγουσιν οἱ 

5 πλείους γτες[" ἡ γὰρ ἐκ πλειόνων συγκειμένη πολιτεία 
βελτίων] 5). ἔπειτα) οὐδ᾽ ἔχουσα φαίνεται μοναρχικὸν 
οὐδέν, ἀλλ᾽ ὀλιγαρχικὰ καὶ δημοκρατικά: μᾶλλον δ᾽ ἐγκλίνειν 
βούλεται πρὸς τὴν ὀλιγαρχίαν. δῆλον δὲ8) ἐκ τῆς τῶν 
ἀρχόντων καταστάσεως: τὸ μὲν γὰρ ἐξ αἱρετῶν κληρωτοὺς 

10 κοινὸν ἀμφοῖν, τὸ δὲ τοῖς μὲν εὐπορωτέροις ἐπάναγκες 
ἐκκλησιάζειν εἶναι καὶ φέρειν ἄρχοντας ἢ τι ποιεῖν ἄλλο 
τῶν πολιτικῶν, τοὺς δ᾽ FRENCH τοῦτο δ᾽ ὀλιγαρχικόν, 
καὶ τὸ πειρᾶσϑαι πλείους ἐκ τῶν εὐπόρων εἶναι τοὺς 
ἄρχοντας, καὶ τὰς μεγίστας ἐκ τῶν μεγίστων τιμημάτων. 
ὀλιγαρχικὴν δὲ ποιεῖ καὶ τὴν τῆς βουλῆς αἵρεσιν. αἱροῦνται 

15 μὲν γάρ πάντες ἐξ ἀνάγκης) [ἀλλ͵}}.) ἐκ τοῦ πρώτου 
τιμήματος, εἶτα πάλιν ἴσως.) ἐκ τοῦ δευτέρου, εἴτ᾽ ἐκ 








1) τὴν fehlt in TM®, das folgende τῶν in Pi. 

ἢ τῶν fehlt in Mt Pr. 

3) ἐφορίαν Π5 und pr. P3 (verbessert von jüngerer Hand). 

4) yupiereug P2 und pr.P3 (verbessert von jüngerer Hand). 

ἢ) πᾶσιν T. 

8) Die eckigen Parenthesen Susem.?2 nach Riese, s. die 
Anm. 222 hinter dem Text. 

7) ἐπεπὶ ΠῚ Bekk. 

8) 3 Pı Bekk. 

9) ἐξ ἀνάγκης aus Plat. Ges. VI. 765 B ff. und vielleicht Ar. 
Schmidt, ἐπάναγκες T II Bekk., [ἐπάναγκες] Susem.t nach Schlosser. 

10) Während Madvig ἀλλ ganz tilgen will, halte ich hier 
wie in meiner kritischen Ausg. daran fest, dass es nur an eine 
falsche Stelle gerathen ist, 8. das Flgde. Vielleicht ist hier (mit 
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τῶν τρίτων"), πλὴν") οὐ πᾶσιν3) ἐπάναγκες, (ἀλλ) ἢ ἢ) 
τοῖς ΤΑ] 5) τῶν τριῶν [ἢ] τιμημάτων"), ἐκ δὲ τοῦ τετάρτου 
and τετάρτων") μόνοις ἐπάναγκες τοῖς πρώτοις καὶ τοῖς 
ἐἔροις: εἶτ᾽ ἐκ τούτων ἶσον ἀφ᾽ ἑκάστου τιμήματος 
—E φησι δεῖν ἀρίομόν. ἔσονται δὴ!) πλείους οἱ 
ἐκ τῶν μεγίστων. τι; μάτων καὶ βελτίους διὰ τὸ ἐνίους 
μὴ αἱρεῖσναι τῶν δημοτικῶν διὰ τὸ μὴ ἐπάναγκες. 
ὡς οὖν οὐκ") ἐκ δημοκρατίας καὶ μοναρχίας δεῖ 
συνεστάναι.) τὴν τοιαύτην πολιτείαν, ἐκ τούτων φανερὸν 
cal τῶν ὕστερον ῥηδησομένων, ὅταν ἐπιβάλλῃ περὶ τῆς 
τοιαύτης πολιτείας ἡ σκέψις: ἔχει δὲ δὲ καὶ περὶ τὴν αἵρεσιν 
τῶν ἀρχόντων τὸ ἐξ αἱρετῶν αἱρετοὺς ἐπικίνδυνον. εἰ γά; 
τινες συστῆναι ϑέλουσι καὶ μέτριοι τὸ πλῆϑος, αἰ νὴ 
κατὰ ΑΗ τούτων αἱρεϑδήσονται βούλησιν. 
οὖν περὶ τὴν πολιτείαν τὴν ἐν τοῖς νόμοις τοῦ- 
ἔμ τὸν τρόπον!3)" εἰσὶ δέ τινες πολιτεῖαι καὶ ἄλλαι, 
φιλοσόφων καὶ ἴδιωτῶν αὖ δὲ πολιτικῶν 13), πᾶσαι 
{ἢ —— καὶ nad” ἃς πολιτεύονται vr 





1) τοῦ τρίτου Oncken. 

3) πλὴν will Madvig hier tilgen, s. das Figde, 

3) οὐκ [don] Bender. 

ὁ X> ἢ Susem, nach eigner Vermuthung, ἦν TI Ar. 
Bekk. Susem.t im Text, auch Bender, πλὴν Göttling in seiner 
Ausgabe und Madvig, ἢ Göttling im Jenaer Lectionskat. 1855. 
Uebrigens bin ich bei der von mir vorgenommenen Gestaltung 
des Textes nur desshalb stehen geblieben, um bloss möglichst 
leichte und möglichst wenige Aenderungen in denselben aufzu- 
nehmen, denn völlig logisch würde der Gedanke erst durch 
folgende Fassung ausgedrückt sein: εἶτα «δ» de τῶν τρίταν [ek] 
τὲ πᾶσιν ἐκάραγαυς «πλὴν > ἢ τοῖς με] τῶ τρῶν [8] τιμημάτων, 
ix τὰ τοῦ τετάρτον x. τ. A. (Natürlich würde an sich statt πλὴν 
ἀλλ᾽ ἢ auch bloss ἀλλ᾽ ἢ oder πλὴν genügen). 

5) So Susem. nach Platon. 

4) τριῶν τιμημάτων Götlling Jenaer Lectionsk. a. a. 0. nach 
Platon, plan ἢ τιτάρταν DI Ar. Beck. Susem.t im Tenl, τροῖν 
[ἢ τετάρτων] Göttling in seiner Ausgabe (was Madvig bil 
was ja in der Thatauch richtig sein kann), Engelbardi will Yelmehr 
τρίτων ἢ streichen, worin ihm Bender folgt. 

7) So Susem. und Bender nach Engelhardt, der es aber, 
gleichwie schon Sylburg, dahingestellt lässt, ob nicht vielmehr 








Ueber bie Politil. IL, 3. 4. (II, 6. 7. Bell). 1 


der dritten zu wählen find nur noch die der drei erſten Claſſen 
lid and der vierten mur noch die der erflen und zweiten Cl 
verpflidgtet und gezwungen, und darauf fol aus den fimmtlidhen 
Bergefäplagenen bie gleiche Zahl aus jeder Schagungsclaffe (eudgüt 
befimmt werben 22%). Da werden denn offenbar (bei jener Vorn 
«us der dritten und vierten Schapungsclaffe) die Wähler aus 
übern Glaffen und die tlichtigeren 22%) zahlreicher vertreten fein, ἐπὶ 
made der Leute and dem Volke fo ihr Wahlrecht nicht ausü 
werden, weil fie eben nicht zwangsweiſe dazu verpflichtet find. 

(δ. 13). Daß man nun eine ſolche gemiſchte Berfaffung nicht 
Aerarchie und Demokratie zufammenfegen darf, dürfte ſchon hiern 
ἄπ fein und wird εὖ noch mehr aus unferen fpäteren Erdrterun 
werden, wenn unfere Unterfuhung auf dieſe Art von Verfaſſ 
benmen wird 230), übrigens ift aber auch im Bezug auf die Beami 
wahl die nochmalige Wahl aus den durch Vorwahl Bezeichneten: 
ein gefährliche® Ding, denn bei diefer Einsichtung wird, wenn a 
mt eine mäßige Zahl von Leuten zufammenhalten will, immer n 
ihrem Billen gewählt werden, 

4. (5. 1). So ſteht εὖ alfo mit der in den Geſetzen entworfe 
Ztaativerfaffung, εὖ giebt aber außerdem auch noch andere Berfaffun 
atwärfe, theils von Philofophen nnd Privatleuten und theils 1 
Stastimännern, die jedod alle den beftehenden Berfaffungen, n 
team jegt die Staaten verwaltet werden, näher kommen als j 





τοῦ τετάρτου zu tilgen sei, τῶν τεττάρων (vielleicht richtig 
Camot, von Sepulveda benutzte Codices und Vettori nach ei 
yon seiner Hand herrührenden Randbemerkung in dem 
Münchner Bibliothek gehörigen Exemplar seiner ersten Ausga 
τῶν τιμημάτων Göttling im Jenaer Leclionskat. a. a. 0. 

NAT M* und pr. P! (berichligt von p?). 

ἢ) oi« fehlt in T M® und pr. Pi (ergänzt von p!). 

συνιστάναι 113 Bekk. und pr. ΡῈ (geändert von corr.1) ı 

oorr.ı P3, vielleicht richtig. 

") ἀεὶ Beik. 

1ἢ Krohn erklärt das ganze dritle Capitel bis hieher 
unächt, s. aber die Einl. 8, 25. Anm, 2 und die Anmm. 2 
215 hinter dem Text. 

Ὁ) So Spengel, αἱ μὲν ιωτῶν αἱ δὲ φιλοσόφων καὶ πολιτι 
ΓΜ Ar. Bekk. Susem.! im Text, αἱ μὲν [ιωτῶν καὶ φιλοσόφων 
δὲ πο πικῶν Piccart, 
rtfoteie, VI. 13 
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ὑτερόν εἰσι τούτων ἀμφοτέρων. οὐδεὶς γὰρ οὔτε 
Be τὰ τέκνα κοινότητα αὶ τὰς γυναῖκας, ἄλλος 
«δκαινοτόμηκεν, οὔτε περὶ τὰ συσσίτια τῶν γυναικῶν, 
WN ἀπὸ τῶν ἀναγκαίων ἄρχονται μᾶλλον. δοκεῖ γάρ 
τισι τὸ περὶ τὰς οὐσίας εἶναι [ἀναγκαῖον] ") μέγιστον 
᾿ετάχϑαι καλῶς: περὶ γὰρ τούτων ποιεῖσιναί φασι τὰς 
'"τάσεις πάντας. διὸ Φαλέας}) ὁ Χαλκηδόνιος τοῦτ᾽ 
ισήνεγκε πρῶτος 3)" κῃ γὰρ δεῖν ἴσας εἶναι τὰς κτήσεις 
τῶν πολιτῶν. τοῦτο δὲ κατοικιζομέναις μὲν εὐδὺς οὐ 
(αλεπὸν ᾧετο ποιεῖν, τὰς δ᾽ ἤδη.) κατοικουμένας ἐργι- 
ἰόστερον μέν, ὅμως δὲ τάχιστ᾽ ἂν ὁμαλισῆναι τῷ τὰς") 
τροῖκας τοὺς μὲν πλουσίους διδόναι μὲν λαμβάνειν δὲ 
un, τοὺς δὲ πένητας μὴ διδόναι μὲν λαμβάνειν δέ. Πλάτων 
δὲ τοὺς νόμους γράφαν μέχρι μέν τινος ᾧετο δεῖν ἐᾶν"), 
τλεῖον δὲ τοῦ πενταπλασίαν εἶναι τῆς ἐλαχίστης μηδενὶ 
τῶν πολιτῶν ἐξουσίαν εἶναι κτήσασϑαι, καϑϑάπερ εἴρηται 
καὶ πρότερον. 

δεῖ δὲ μηδὲ!) τοῦτο λανϑάνειν τοὺς οὕτω won 
ϑετοῦντας, ὃ λανϑάνει νῦν, ὅτι τὸ τῆς οὐσίας τάττοντα; 
dog προσήκει καὶ τῶν τέκνων τὸ πλῆϑος τάττειν 
ἰὰν γὰρ ὑπεραίρῃ τῆς οὐσίας τὸ μέγεθος ὁ τῶν τέκνων 
ἀρίομός, ἀγάγκη τόν γε γόμονϑ) λύεσιναι, καὶ χωρὶς τῆς 
λύσεως φαῦλον τὸ πολλοὺς ἐκ πλουσίων γόεσιναι πένητας: 
ἔργον γὰρ μὴ νεωτεροποιοὺς εἶναι τοὺς τοιούτους. 

διότι μὲν οὖν ἔχει τινὰ δύναμιν εἰς τὴν πολιτικὴν 
κοινωνίαν ἡ τῆς οὐσίας ὁμαλότης, καὶ τῶν πάλαι τινὲς 
βαίνονται Nantes, οἷον καὶ Σόλων ἐνομοδέτησεν, καὶ 
ταρ᾽ ἄλλοις ἐστὶ νόμος ὃς κωλύει κτᾶσϑαι γῆν ὅσην") ἂν 





1) ἀναγκαῖον getilgt von pt, fehlt in ΠΔ Ar. Bekk, war 
‚ielleicht ursprünglich eine andere Lesart' für μέγιστον. 
2) Φαλλίας Dit, und so fortwährend. 
3) πρῶτον 0® Ar. (vielleicht richtig), πρώτως Piecart. 
ἢ) δ ἤδη Γ, δὴ Pı 2, 3 Μ' Ar. ᾿ 
τὰς fehlt in M® Pt, daher [rds] Susem.1 vielleicht mit 


* 
8) ἐᾶν fehlt in Ni, [däv) Susem.1, aber s. Dittenberger a. ἃ. 0. 
3. 1359 £. 
7) μὴ Bender. 


8) τόν ra νόμον Bas.® wohl richtig, τὸν γενόμενον ΜῈ Ὁ", 


Ueber die ῬΟΠΗ͂Σ. IL, 4 (II, 7 Bell). 


beiden (des platouiſchen Sokrates). Denn ſolche Neuerunger 
Seiber παν Kindergemeinſchaft und die Tiſchgenoſſenſche 
Baberzıb) Hat bisher noch Keiner einführen wollen, for 
geben Ale mehr von Dem aus, was zum Leben nothwendig ij 
2.4 fSeint Manchen das Wichtigfte, daß die Vermdgendve 
vihtig geordnet feien, weil um ihtetwillen allein alle bir 
Narafen entfländen. Und fo trat denn zuerſt 222) der Che 
dbaleas mit dem Vorſchlag hervor”), die Beflgungen aller 
wägten gleich fein. ($. 2). Died fei, fo behauptete er, gleid 
Grimdung eined Staates auch gar nicht ſchwer ind Wert ἃ 
ἃ ſhen beftehenden Staaten aber mache es allerdings mehr S 
leiten, doch werde βάν hier die Auögleihung am Leichteften 
beriellen laſſen, daß die Reihen Mitgift gäben, aber nicht 
and die Armen umgefehrt nähmen, aber nicht gäben. Platon 
au er feine Φείερε ſchrieb, glaubte, wie fhon vorher 233) 
ἘΝ zu einem gewiſſen Grade eine Ungleichheit des Bermögent 
a mäflen, fo jedoch, daß ein beftimmtes geringſtes Mag vi 
für jeden Bürger geſehlich fichergeftellt und andererfeits fe 
laubt werde mehr ald das Funffache deffelben zu erwerben. 
G. 3). Allen nun aber, welche dergleichen gefegliche Einr 
tefienmollen, hätte ſchon Dies (tie auch bereit gefagt) 234) 
korgen bleiben follen, wie εὖ ihnen geblieben ift, daß, wer ! 
τῳ Bermögens feititellen will, aud die Größe der Kinderzahl 
καῇ, denn werın diefe mit jener in Mißverhältniß geräth, fi 
aethwendige Folge davon, da dann jene ganze gefepliche l 
Ad anflöst2ss), und auch ganz abgefehen von diefer Aufldfn: 
ein Uebelftand, wenn Biele aus Reichen Arme werden, denn 
ἰώνα, daß ſolche Leute nicht zu Unrupeftiftern werden folltı 
(δ. 4). Daß nun freilich eine (gewiffe) Vermögens 
ven Bichtigfeit für die ſtaatoburgerliche Gemeinfhaft iit2et 
sfiendar ſchon manche von den alten Gefepgebern eingefeh 
bat daher ſowohl Solon ein Geſeh gegeben ala aud; anbeı 
islßes beſteht. welches verbietet Brundbefig zu erwerben, fo 


>) Oder nach der andern Lesart: „Und fo ſtellte es den 
ter Ghalfedonter Phaleas als das ürſte hin“ 





“ἐν Ald. Bekk., ὁπόσην oder ὅσην Ar., ὀπόστην 
13° 


- 
»ἢ 
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βούληταί τις, ὁμοίως δὲ καὶ τὴν οὐσίαν πωλεῖν οἱ νόμοι! 
κωλύουσιν, ὥσπερ ἐν Λοκροῖς νόμος ἐστὶ μὴ πωλεῖν, ἐὰ 
μὴ φανερὰν ἀτυχίαν δείξῃ συμβεβηκυῖαν, ἔτι δὲ τοὺς πα 
λαιοὺς κλήρους διασῴζειν (τοῦτο δὲ λυδέν καὶ περὶ Λευκάδι 
δημοτικὴν ἐποίησε λίαν τὴν πολιτείαν αὑτῶν: οὐ γὰ 
ἔτι συνέβαινεν ἀπὸ τῶν ὡρισμένων τιμημάτων εἰς τὰ 
ἀρχὰς βαδίζειν)" ἀλλ᾽ ἔστι") τὴν ἰσότητα μὲν ὑπάρχει 
τῆς οὐσίας, ταύτην δὲ") ἢἣ λίαν εἶναι πολλήν, ὥστι 
τρυφᾶν, ἢ λίαν ὀλίγην, ὥστε ζῆν γλίσχρως. δῆλον οὖν 
ὡς οὐχ ἱκανὸν τὸ τὰς οὐσίας ἴσας ποήΐσαι ἢ τὸν νομοδέτην 
ἀλλὰ τοῦ μέσου στοχαστέον. 
ἔτι δ᾽ εἴ τις καὶ τὴν μετρίαν τάξειεν") οὐσίαν πᾶσιν, 
οὐδὲν ὄφελος: μᾶλλον γὰρ δεῖ τὰς ἐπιδυμίας ὁμαλίζειν 
ἢ τὰς οὐσίας, τοῦτο δ' οὐκ ἔστι μὴ παιδενομένοις ἱκανῶς 
ὑπὸ τῶν νόμων. ἀλλ᾽ ἴσως ἂν εἴπειεν.) ὁ Φαλέας ὅτι 
ταῦτα τυγχάνει λέγων αὐτός: οἰξται γὰρ δυοῖν τούτοιν 
ἰσότητα δεῖν ὑπάρχειν ταῖς πόλεσιν, κτήσεως καὶ παιδείας. 
ἀλλὰ τήν τε παῖδειαν ἥτις ἔσται δεῖ λέγειν, καὶ τὸ μίαν 
εἶναι καὶ τὴν αὑτὴν οὐδὲν ὄφελος. ἔστι γὰρ τὴν αὐτὴν 
μὲν εἶναι καὶ μίαν, ἀλλὰ ταύτην εἶναι τοιαύτην ἐξ τς 
ἔσονται προαιρετικοὶ τοῦ πλεονεκτεῖν ἢ χρημάτων ἣ τιμῖς 
ἣ συναμφοτέρων, 
ἐπεὶ1) στασιάζουσιν οὐ] 12678, 37—b, 18. ἔστι μὲν 
μόνον διὰ τὴν ἀνισότητα οὖν τι τῶν συμφερόντων τὸ 
ἧς κτήσεως, ἀλλὰ καὶ διὰ τὰς οὐσίας ἴσας) εἶναι τοῖς 
me) τῶν τιμῶν, τοὐναντίον πολίταις πρὸς τὸ μὴ στα. 








1) ἔνιοι für οἱ νόμοι Bücheler, wahrscheinlich richtig. 

2) εἰς τὸ Ps. 4. Ub Ar. Ald. und pr. P2 (γρ. ἔστι corr.. am 
Rande), εἰς Ob Tb. 

3) δ᾽ II2 Bekk. 

ἢ ποτῆσαι ἔσται T (wie es scheint). 

5) τάξει Μα Pi. 

6) ἄν εἴποων εἴποι ἂν P2. 4. ὉΡ Tb Ub Ald. Bekk. und 
πο, P3, εἴκοαν pr. P3. 

Tim Spengel, ἔτι Τ᾿ m Ar. Bekk. Susem.! im Text. 

8) διὰ τὴν fehlt in Μ', διὰ in Pt. 

%) ἴσας hinter εἶναι ΠῚ Bekk. und vielleicht T, so dass also 
‚ielleicht diese Stellung die richtige ist. 





Ueber die Politif. U, 4 (U, 7 Bel 


ril. und ähnlich verbieten wieder andere”) Geſetze 
Brig zu verfaufen, wie 4. 2. in Βοῖτί ein foldes"“ 
Yen Berfanf nur dann geflattet, wenn Jemand nac 
sum offenbares Ungläd betroffen hat, oder ferner 
alten Randgfiter unverrädt fo zn erhalten, wie fie εἰ 
Familien zugeloost worden find, und gerade die A 
Shepes war εὖ, weiche in Leutas bie Verfaffung a 
made, weil es fich jept nicht mehr aufrecht erhalte: 
ϑαϊε and dem vorgefchriebenen Vermögensclaffen zu d 
glengten2>7). (8. 5). Allein εὖ iſt recht gut möglich, 
Μὰ des Befiges vorhanden, dabei aber diefer entn 
% fo daß er Mepvigkeit erzeugt, oder allzu Mein, fo 
{πράσα Leben nöthigt, und fo ift es Mar, daß 
ται der Gefeßgeber die Befigungen gleich ‚macht, 
nelncht fuchen ππιβ ein richtiges Mittelmaß derſelben 
(ἃ. 5). Und noch mehr, wenn man aud ein 
Ras (αἰτῦ! 4) feftgefteilt Hätte, fo iR damit auch no 
Yan eb {R weit mehr nöthig die Begierden audzu 
figthämer, Das aber ift nicht möglich, wenn t 
aiht fir eine gehörige Erziehung forgt22°). ($. 6). 
πε freilich Phaleas erwidern, daß er Das ja felber 
ἀπ annimmt, daß in Beidem Gleichheit erforder 
Etasten, in Befig und Erzlefung. Allein er hätte αἱ 
von weier Befchaffenheit diefe Erziehung fein muß 
fügfich eine und Diefelbe und dabei doch eine foldı 
ἀπ ϑεαίε hervorgehen, deren Trachten darauf geric 
den Borzug abzugewinnen an Reichthum oder Ehre 
(. ἢ. Denn es entftehen (8. 1. Ὁ 
Eingerlide Unruhen (in Wahrheit) nun allerdings 
κάι Hloß wm der Ungleichheit gleidjheit unter di 
Yes Befipes, fonbern and der (Etwas dazu beitrı 
Färgerlihen Ehrenrechte willen, liche Unruhen zu v 
ur aber [ἢ in beiden Fallen der 
Hergang ein gerade entgegenger 


in: „wieder ‚gie und da) die”. 
—E 4 Βιάείετι „wieder einige, δι δὲ 
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δὲ περὶ ἑκάτερον (οἱ μὲν σιάζειν πρὸς ἀλλήλους, οὐ 
γὰρ πρλλοὶ διὰ τὸ περὶ τὰς μὴν μέγα") οὐδὲν ὡς einen. 
κτήσεις ἄνισον, οἱ δὲ χαρίεν- “0 καὶ γὰρ ἂν οἱ χαρίεντες 
τες περὶ τῶν τιμῶν, ἐὰν ἀγανακτοῖεν [ἂν]") ὡς οὐκ 


isar ὅϑεν καὶ 
“ἐν δὲ) ἢ τιμῇ ἡμὲν κακὸς ἠδὲ 
καὶ 3) ἐσδλός᾽}, 


οὐ μόνον 3’) οἱ ἄνδρωποι 


ἴσων ὄντες ἄξιοι, διὸ καὶ 
φαίνονται πολλάκις ἐπι έ. 
μενοι καὶ στασιάζοντες" ἔτι δ᾽ 

πονηρία τῶν ἀνδρώπων 


διὰ τὰ ἀναγκαῖα ἀδικοῦσι οιτάπληστον, καὶ τὸ πρῶτον 


ὧν ἄκος εἶναι νομίζει τὴν 
ἰσότητα τῆς οὐσίας, ὥστε 
μὴ λωποδυτεῖν διὰ τὸ ῥιγοῦν 
ἢ πεινῆν, ἀλλὰ καὶ ὅπως 
᾿αίρωσι καὶ μὴ ἐπίδυμῶσιν, 
Ya γὰρ μείζω ἔχωσιν — 
μίαν τῶν ἀναγκαίων, διὰ 
τὴν ταύτης ἰατρείαν ἀδική- 
σουσιν, ob τοίνυν διὰ ταύτην 
μόνον, ἀλλὰ καὶ ἄνευ ἐπίδυ- 
μιῶν) ἵνα χαίρωσι ταῖς 
ἄνευ λυπῶν ἡδοναῖς τί οὖν 8. 
ς τῶν τριῶν τούτων; 
τοῖς μὲν οὐσία βραχεῖα καὶ 
, ἐργασία, τοῖς δὲ σωφροσύνη" 


b 


μὲν ἱκανὸν δωρελια Jin 
ταν δ᾽ ἤδη τοῦτ᾽ πάτριον, 
ἀεὶ δέ 


ἔογται τοῦ πλείογος, 
ἕως εἰς ἄπειρον ἔλϑασιν. 


ἄπειρος γὰρ τῆς ἐπι 
ϑυμίας φύσις, ἧς πρὸς τὴν 
ἀναπλήρωσιν οἱ πολλοὶ 
5 ζῶσιν. τῶν οὖν τοιούτων | 


ἀρχή, μᾶλλον τοῦ τὰς 
οὐσίας ὁμαλίζειν, τὸ τοὺς 
μὲν ἐπιεικεῖς τῇ φύσει Tor 
ούτους παρασκευάζειν ὥστε 
μὴ βούλεσδναι πλεονεκτεῖν, 
τοὺς δὲ φαύλους ὥστε μὴ 
δύνασθαι: τοῦτο δ᾽ ἐστίν, 





ἢ δ᾽ Μ"Ρι 
ἢ) καὶ fehlt 
ἢ) Ν' Susem, δ᾽ Γ Π 





τ, Bekk. Susem.! im Text, 


4) dev ἐπιδυμιῶν oder ἀνοπιλύμητοι (vgl. Clem, Al. Strom. VIl. 
. 742. A, B.) Bojesen, ἂν ἐκιδυμοῖεν TH Ar. Bekk. Susem.t im 
ext, ἂν μὴ ἐπιδυμῶσιν vermuthele schon Schneider nach Lambins 

Uebersetzung, während Bernays die Worte tilgt. 


Ὁ) μέν Τ|2 Bekk, 
2 ἂν fehlt in I, 
mehren, ἀλκὴ Madvig, <äm. 


ἀρκεῖ Koraes, ἄκη Scaliger, ἄκος Schneider, ἀρωγὴ M. Ver- 


oder <larpuiag> ἀ 


‚oder etwas Aehnliches Schmidt; ich wage nicht zu entscheiden, 


nur dass ich den Plural ἄκῃ unpassend finde, der Sinn kann 
nicht zweifelhaft sein. 


Ueber bie. Politik. 11, 4 (I, 7 Bell). 


ſehter. Der große Haufe nämlich 
erregt fie auf Anlaß der Ungleich» 
keit des Befiges, die Bornehmen 
und Gebildeten dagegen auf Ans 
aß der gleichen Zugänglichkeit 
der bürgerlichen Chren für Ale, 
tie dergleichen lagen erzeugt wie 
{π|339): 

Φιωάετ Ehre gemieht der feig' umd der 

tapfere Rrleger. 

Und überhaupt ift es nicht bloß 
ter Mangel am Rothwendigen, 
der Die Menfben zum Frevel 
treibt, für: welchen Phaleas das 
Ggemmittel in der Gleichheit des 
Befipes gefunden zu haben glaubt, 
fo dap Niemand mehr wegen Kroft 
amd Hunger auf Raub und Diebs 
Hab! ausgehen würde, fondern 
then fo gut and "dad Streben 
md Genuß und nad der Be 
freiung von der Dual der Begierde, 
Deun ἀπά wenn die Begierde über 
dat Maß des Rothwendigen bins 
angeht, werben fie zur Befries 
tigung derfelben Unrecht ber 
geben λει, und ἀπό nicht deßhalb 
bloß, fondern auch ohne finnliche 
Begierde, um ſich folder Benüffe 
A erfreuen, weiche nicht durch 
Unit md Schmerz erkauft zu 
werden brandjen241). (δ. 8). Bas 
[αὐ denn num Die Gegenmittel 
in alen diefen drei Fällen? Kür 
den erften Arbeit und ein mäßige® 
Vermögen, für den zweiten Ent» 
haktfamfeit 22), und wer endlich 


geradegu gejagt, wog 
viel, Denn auch die 
und Gebilbeten könn 
frieden fein und zwar 
deßhalb, weil fie τ 
ihnen nicht bloß das 
allen Andern gebüh: 
Crfahrung lehrt ja, de 
dieſerhalb vlelfach zu 
Empörung greifen; 
1ῇ die Säleitigfeit 1 
unerfättlicdh, und zueı 
wohl die zwei Oboleı 
wenn aber diefe erft 
geworben find, verlan, 
mehr und fleigern fo 
rungen bi8 ins Unent 
die Ratur der Begier! 
Grenzen, und ihrer $ 
lebt der große Haufe d 
(8. 12). Hiergegen 1 
mehr als die Ausgl 
Befipes Died das geei 
die von Natur Edel 
folgen Leuten δι 
welde gar feinen ! 
Anderen haben wol 
meinen Raturen aber 
Lage zu verfegen, da 
Eöunen, Died θεβίετε g 
wenn fie (einerfeits) 


‚00 


ίτον δ᾽, ei’ τινες δύναιντο 1) 
Ὁ αὐτῶν 3) χαίρειν, οὐκ ἂν 
πιζητοῖεν εἰ μὴ παρὰ φιλο- 
opias ἄκος, αἱ γὰρ ἄλλαι 
ενϑδρώπων δέονται: [ἐπεὶ] 
ἰδικοῦσι 
ιὰ τὰς ὑπερβολάς, ἀλλ᾽ 
ὺ διὰ τὰ ἀναγκαῖα, οἷον 
υὉραννοῦσιν οὐχ ἵνα 

ἡϑῶσιν. διὸ καὶ αἱ τιμαὶ 
ιεγάλαι, ἂν ἀποκτείνῃ τις 
ὃ κλέπτην ἀλλὰ τύραννον. 
στε πρὸς τὰς μικρὰς 
ἰδικίας βοηϑητικὸς μόνον 


Ms) τὰ μέγιστα ὦ 


ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν Β. 


ἂν ἥττους τε ὦσι καὶ μὴ( 
ἀδικῶνται. 


οὐ καλῶς δὲ4) οὐδὲ τὴν 1} 
ἰσότητα τῆς οὐσίας εἴρηκεν. 


τοπερὶ γὰρ τὴν τῆς γῆς, κτῆσιν 


ἰσάζει μόνον, ἔστι καὶ 
δούλων καὶ βοσκημάτων 
πλοῦτος καὶ νομίσματος, 
καὶ κατασκευὴ πολλὴ τῶν 
καλουμένων ἐπίπλων ἣ 
πάντων οὖν τούτων ἰσότητα 


τρόπος τῆς Φαλέου πολι- 
"ας. 

12678, 17—-37. 
“κευάζειν") ἐξ ὧν τὰ 
εἴ δὲ καὶ πρὸς τοὺς γειτνιῶντας καὶ τοὺς ἔξωϑεν πάντας. 
waykaiov ἄρα) τὴν πολιτείαν συντετάχϑαι πρὸς τὴν 
τολεμικὴν ἰσχύν, περὶ ἧς ἐκεῖνος οὐδὲν εἰρηκεν. ὁμοίως 
€ καὶ περὶ τῆς κτήσεως. δεῖ γὰρ οὐ μόνον πρὸς τὰς 
᾿ολιτικὰς χρήσεις ἱκανὴν ὑπάρχειν, ἀλλὰ καὶ πρὸς τοὺς 


ζητητέον ἣ τάξιν τινὰ 
μετρίαν, ἢ πάντα ἐἑατέον. 

ἔτι τὰ πολλὰ βούλεται κατα- 3 
πρὸς αὐτοὺς πολιτεύσονται καλῶς, 





1) βούλοιντο ΡῚ ΠῚ Ar. Bekk, 

ἢ αὑτῶν Pi, αὐτῶν Γ' M® P2. 

3) ἐπεὶ ἀδικοῦσί ya I Ar. Bekk.: will man lieber dieser Les- 
rt folgen, so erkannte schon Rassow, dass entweder ἔτι ἀδαυῦσί 
1 oder ἐπεὶ «δ᾽» ἀδικοῦσί γε herzustellen ist, indem im letzteren 
alle der Nachsatz mit ὥστε beginnen und mithin das Ganze so 
u interpungiren sein würde: ἐπεὶ <>... ῥιγῶσιν (διὸ... τύραννον" 
met.‘ 

ἢ δ᾽ ΠΈ Bekk. 

3) δεῖ κατασκενάζοσψαι Τ' Susem.t, <pr->Ar κατασκευάζισδ αι 
chmidt, βούλαται κατασκευάζεσθαι Susem.t, aber s. Dittenberger 
„a. 0. 8. 1365, βουλεύεται κατασκευάζειν Mi. 

©) γὰρ Koraes, aber 8. Ditienberger a. a. 0. 








(vielleicht richtig). 
4 Ald. 
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Hader κινδύνους: διόπερ οὔτε τοσοῦτον δεῖ πλῆϑος 
> εἰν ὧν.) οἱ πλησίον καὶ κρείττους ἐπένυμήσουσιν ἢ), 
οἱ 182 ἔχοντες ἀμύνειν οὐ δυνήσονται τοὺς ἐπιόντας, 
I’ 4) οὕτως ὀλίγην ὥστε μὴ δύνασϑαι πόλεμον ὑπενεγκεῖν 
τῶν ἴσων καὶ τῶν ὁμοίων. ἐκεῖνος μὲν οὖν οὐδὲν 
ώρικεν, [δεῖ δὲ τοῦτο μὴ λανϑάνειν, τί") συμφέρει πλῆϑος 
οὐσίας. ἴσως οὖν ἄριστος ὅρος τὸ μὴ λυσιτελεῖν τοῖς 
κρείττοσι διὰ τὴν ὑπερβολὴν πολεμεῖν, ἀλλ᾽ οὕτως ὡς 
ἂν καὶ μὴ ἐχόντων τοσαύτην οὐσίαν. οἷον Εὔβουλος 
Αὐτοφραδάτου μέλλοντος ᾿Αταρνέα πολιορκεῖν ἐκέλευσεν 
αὐτόν, σκεψάμενον ἐν πόσῳ χρόνῳ λήψεται τὸ χωρίον, 
λογίσασϑναι τοῦ χρόνου τούτου τὴν δαπάνην: ἐδϑέλειν") 
γὰρ ἔλαττον τούτου λαβὼν ἐκλείπειν ἤδη τὸν ᾿Αταρνέα' 
ταῦτα δ᾽ εἰπὼν ἐποίησε τὸν Αὐτοφραδάτην σύννουν γενό- 
ν παύσασϑαι τῆς πολιορκίας.]1) 1267, 13. φαίνεται 
ἐκ τῆς νομοϑεσίας κατασκευάζων τὴν πόλιν μικράν, 
ei‘ γ᾽ οἱ τεχνῖται πάντες δημόσιοι ἔσονται καὶ μὴ πλήρωμά 
τι παρέξονται τῆς πόλεως. ἀλλ᾽ εἴτερ dert) δημοσίους 
εἶναι τοὺς τὰ κοινὰ ἐργαζομένους, δεῖν) καϑιάπερ & 





1) ὥστε Spengel, aber s. Vahlen Aristot. Aufsätze IL. 8. 21 
(Wiener Sitzungsber., phil.-hist. Cl. LXXI. 5. 23). 

3) ἐκυμοῦσιν P1, ἐκιδυμοῦ Μ'". 

3) δ᾽ Pı Ald. Bekk. 

4) οὔτ᾽ «οὐσίαν» 7 Schmidt, aber es ist κτῆσιν aus dem Vorigen 
hinzuzudenken. 

5) τί Conring: & τι Stahr und Susem.! im Text, ὅτι TO 
Ar. Bekk., ᾧ τί Lindau. Auch Bender behält ὅτι bei und will 
dann πλῆϑός «τι». 

8) δεῖν, wie es scheint, Γ (debere übersetzt Wilhelm). 

?) Die eckigen Parenthesen Susem.?2 nach Bender, welcher 
dieselben auch auf 8. 11. 12. 12® ausdehnt 5. ἃ, Anm. 245 
hinter dem Text. 

8) δὴ Ps. 4, 0b Τὸ ὉΡ L® Ar. Ald. und pr. ΡΖ (verbessert 
von corr.i), 

ἢ) καὶ Bernays, indem er vorher hinter οἴπηρ ein Komma 
setzt, doch entbehrt man auf diese Weise ungern μόνους vor τοὺς 
oder noch besser hinter κατωργαζομένους, wo es leicht ausfallen 
konnte: mit dieser Ergänzung ist die Aenderung mindestens 
höchst ansprechend, wenn nicht geradezu nothwendig, s. d. 
Anm. 246 hinter dem Text. 


Ueber die Politik. II, 4 


πιῇ, fondern auch für die Abwehr ἢ 
fahren, und mithin weder fo groß 

wäctigerer Rahbaren dadurch gereiz 
ει im Stande dazu find die Angrei 
fein, daß diefelben nicht einmal einen 
halten ἔδαπεπ. ($. 10). Phaleas πὶ 
fine Beimmungen getroffen [aber 

Nimmt gelaſſen werden, wie groß dad 
cum Staate frommt, und da mödl 
Abgrenzung fein 246), wenn der Siege 
ted Ueberſchuſſes willen über die auf 
feinen folhen Gewinn von demfelber 
ibm gerade fo ſtehen bleibt, ald wenn 
a fi) gebracht hätte. In diefer gin 
als er dem Autophradates, da diefer ἢ 
Μὰ zu überlegen, in wie langer Zei 
ud fidh die Koften der Belagerung fi 
dem er feinerfeitö bereit {εἰ ſchon 

Atatueus freiwillig zu verlaffen, und 
ben Autophradated nad) genauere 
nfjaheben]. ($. 13). Uebrigens erhe 
aber dod fo viel, daß er bei derfel 
Heinen Staates im Ange hat, da all 
τάς Eflaven **) fein und feinen ergänge 
dilden follen. Allein wenn fo alle 1 
ſanen Arbeiten für dad Ganze νεττίι 
Nefes Staatsganzen fein follen, fo 

{πᾶς Θεβίαιπιππα in diefer Hinficht 


9) Rach Tilgung des unmittelbar ı 
Cinfäiebfels vielmehr: „ans feiner“. 
ἢ Der iſt zu Üiberfepen „als 
ide oder Sklaven)“ und herm 
töganzen“ flatt „Sklaven dieſe⸗ 
“ἢ Bohl vielmehr nach Bernayt 
felgen Borfhlag Gebrauch zu machen ! 
Ἰοᾷ mar zu Arbeiten τ das Staatl 
Tihtung muß fo getroffen werben“. 
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Ἰάμνῳ Te, καὶ [üs]t) Διόφαντός ποτε κατεσκεύαζεν 
ἤνησι, τοῦτον ἔχειν τὸν τ᾽ . 

περὶ μὲν οὖν τῆς Φαλέου πολιτείας σχεδὸν ἐκ τούτων V 
τς ϑεωρήσειεν, ei’ τι3) τυγχάνει καλῶς εἰρηκὼς ἣ μὴ 
ὃς: Ἱππόδαμος δὲ Εὑρυφῶντος Μιλήσιος, [ὃς καὶ τὴν 
πόλεων διαίρεσιν εὗρε καὶ τὸν Πειραιᾶ3) κατέτεμεν, 
μένος καὶ περὶ τὸν ἄλλον Bio περιττότερος διὰ 
τιμίαν οὕτως ὥστε δοκεῖν ἐνίοις ζῆν περιεργότερον 
ὧν τε πλήϑει καὶ κόμης), ἔτι δὲ 5) dadijrog εὐτελοῦς 
ἀλεεινῆς δὲ οὐκ ἐν τῷ χειμῶνι μόνον ἀλλὰ καὶ περὶ 
ϑερινοὺς χρόνους, λόγιος 5) δὲ καὶ περὶ τὴν ὅλην φύσιν 

ı βουλόμενος} 1), πρῶτος τῶν μὴ πολιτευομένων ἐνε- 
ησέ τι περὶ πολιτείας εἰπεῖν τῆς ἀρίστης. κατεσκεύαζε 2 
τὴν πόλιν τῷ πλήϑει μέν πυρίανδρον, εἰς τρία δὲ 
7 διῃρημένην" ἐποίει γὰρ ἕν μέν8) μέρος τεχνίτας, 
ὁ γεωργούς, τρίτον δὲ τὸ προπολεμοῦν καὶ τὰ ) ὅπλα 
« διήρει δ᾽ εἰς τρία μέρη (καὶ τὴν 0) χώραν, μὲν 
γ τὴν δὲ δημοσίαν τὴν δ᾽ ἰδίαν: ὅϑεν τὰ 
ζόμενα ποιήσουσι πρὸς τοὺς ϑεούς, ἱεράν ".), ἀφ᾽ ὧν 
Hi προπολεμοῦντες βιώσονται, κοινήν, τὴν τῶν 
γῶν ἰδίαν. ᾧετο δ᾽ εἴδη, Kalt?) τῶν νόμων εἶναι 
μόνον: περὶ ὧν γὰρ αἱ δίκαι γίνονται, τρία ταῦτ᾽ 
ι τὸν ἀρίδ μόν, ὕβριν βλάβην ϑάνατον. ἐνομοϑέτει 





Ὁ) Dies zuerst von Morel eingefügte ὡς ist vielleicht richtig, 
indessen in II und beruht nur auf den Uebersetzungen von 
ıelm und Ar., aus denen nieht einmal zu schliessen ist, dass 
s in ihren Handschriften fanden. 

ἢ τις m n , 
%) πειρεὰ (nicht παιρεᾶ, wie bei Susem.i angegeben ist 
‚+. 0° τὸ und vielleicht Ib, see 

Ὁ κόσμω πολυτελεῖ IR Ar. Bekk. Bernays und 7p. pi am 
le, καλλωπισμῷ vermuthet Bender. 

5) ἔτι δὲ fehlt in ΤῸ und in von Sepulveda benutzten Codices, 
Bender billigt, ἐπ᾿ vermuthet Bernays. 

8) λόγος PR. 3. ΤΌ, σπουδαῖος ΨΥ L* Ar. Ald. 

ἢ Die eckigen Parenthesen Susem.3 nach Congreve, 5. d. 
. 252 hinter dem Text. 

8) μὲν fehlt in M® Οὗ. 


ἢ, τὰ LY und corm. Ub, τὸ ΜῈ Pı.2,3. 6, Qb Tb Ald. und 





Ueber die Politik. II, 4. 5 (11, 7. 8 Belt). 


in Epidamnos wirklich befteht und wie εἰπῇ Diophantos fie 
fir Athen vorſchlug 245). 

5. 1). Bas nun alfo die Berfaffung des Phaleas anla 
fo fann man aus dem Borftehenden wohl fo ztemfic abnehmen, 
weit er etwa dad Richtige getroffen oder aber geirrt hat; Hippoda 
aber, Curyphons Sohn, aus Milet 20) [der Rämliche, welcher 
die Abteilung der Städte (nach Straßen und Quartieren) er 
ud fo auch den Peiräens abtheilte, ein Mann, der auch foni 
feinem Leben aus Ehrgeiz viel Uebertreibung an den Tag Tegtı 
daß er Rauchen allzu viel Sorgfalt auf fein Aeußeres zu verwei 
ἰδία Ἵ durd die (mohlgepflegte) Fülle feiner Haare, die er 
fang wachſen ließ 261), fo wie feiner”) zwar einfachen, aber ı 
dog im Winter, fondern auch in Sommerszeiten warmen Kleid: 
welder namentlich aber ἀπό) für einen Renner der gefammten N 
ter Dinge gelten wollte, eben diefer Hiypodamos] 252) war der ı 
Privatmann, der εὖ unternahm fich über die beſte Staatöverfafl 
azijufprehen. (8. 2). Und zwar wollte er die Zahl der Bür 
daft 259) anf 10000 feftellen und diefe in drei Elaffen thellen 
Ne der Handwerker und Küuftler,g in die der Bauern und em 
in die des Wehrftandes und der Waffenführenden. Ind eben 
molte er <auh> das Sand in drei Theile theilen, in den Tem 
ten Staats und den Privatader 254); απὸ dem erften follten 
Roften für dem hergebrachten Gottesdienſt, aus dem Gemeindel 
die für den Lebensunterhalt der Krieger aufgebracht werden 25%) 
das Gigentfum der Bauern endlich den Privatader bilden. 2 
erlannte er nur drei Arten von Gefepen an, denn es gebe nur I 
diei Gegenflände der Rechtöpflege: Beſchimpfung, Befchädig: 
Tedtſchlag 1555), (8, 3). Ferner wollte er einen einzigen obeı 


Ὁ Bielleiht noch beffer Bernays: „Manden einen gedenha 
Cindrud machte”. 

“ἢ Bernays nach der anderen Resart und feiner onjechur: „ 
feiner Haarfülle und den ἴοβϑατεπ Schmudfadhen bei einer“. Vei 
μά feiner Gomjectur: „fowohl durd; die Fühe feiner Haare 
Ἡτά das Prahien mit einer“, 





1) «καὶ» τὴν Susem.2 nach. Schmidt, 
1) ὡρά Pa Qb Tb L* und pr. P2 (verbessert von corr.?). 
m δὲ καὶ εἴδη, wie es scheint, T (wohl richtig). 
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δὲ καὶ δικαστήριον ἕν τὸ κύριον, εἰς ὃ πάσας ἀνάγεσϑαι (' 
δεῖν!) τὰς μὴ καλῶς κεκρίσϑναι δοκούσας δίκας: τοῦτο 

» δὲ κατεσκεύαζεν ἐκ τινῶν γερόντων αἱρετῶν. τὰς δὲ 
κρίσεις ἐν τοῖς δικαστηρίοις οὐ διὰ ψηφοφορίας derer) 
γίνεσθαι") δεῖν, ἀλλὰ φέρειν ἕκαστον πινάκιον, ἐν ᾧ 
γράφειν, εἰ καταδκάζοιη ἁπλῶς [τὴν διεην]ο), a? ἀκ. 
λύοι8) ἁπλῶς, κενὸν (ἐᾶν»}1), εἰ δὲ τὸ μέν τὸ δὲ μή, τοῦτο") 

5 διορίζειν. νῦν γὰρ οὐκ ᾧετο veronoderjada καλῶς 

ἀναγκάζειν γὰρ ἐπιορκεῖν ἢ") ταῦτα 7) ταῦτα δικάζοντας. 

ἔτι δὲ γόμον ἐτίδει.0) περὶ τῶν εὑρισκόντων τι τῇ πόλει ὁ 
συμφέρον, ὅπως τυγχάνωσι τιμῆς, καὶ τοῖς παισὶ τῶν ἐν 
τῷ πολέμῳ τελευτώντων ἐκ δημοσίου γίνεσιναι τὴν τροφήν, 

Ws οὔπω τοῦτο!) map ἄλλοις νενομοϑετημένον' ἔστι δὲ 
καὶ ἐν ᾿Αϑήναις οὗτος ὁ νόμος νῦν καὶ ἐν ἑτέραις 3) τῶν 
πόλεων. τοὺς δ᾽ ἄρχοντας ὑπὸ τοῦ δήμου 13) αἱρετοὺς 
εἶναι πάντας (δῆμον δ᾽ ἐποίει τὰ τρία μέρη τῆς πόλεως), 
τοὺς δ᾽ αἱρεϑέντας ἐπιμελεῖσθναι κοινῶν καὶ ξενικῶν καὶ 

““ὀρφανικῶν 1). 

5 τὰ μὲν οὖν πλεῖστα καὶ τὰ μάλιστα ἀξιόλογα τῆς ὃ 
Ἱπποδάμου τάξεως ταῦτ᾽ ἐστίν, ἀπορήσειε δ᾽ ἄν τις 
πρῶτον μὲν τὴν διαίρεσιν τοῦ πλήδους τῶν πολιτῶν. οἷ 
τε γὰρ τεχνῖται καὶ οἱ .}) γεωργοὶ καὶ οἱ τὰ ὅπλα 
ἔχοντες κοινωνοῦσι τῆς πολιτείας πάντες, οἱ μὲν γεωργοὶ 





1) der II, 

2) äero fehlt in W® L® Ald. und steht in P& am Rande. 

3) γήνεσνναι P2. >. 4, 

4) καταδικάζει Pt und pr. P2. 3, (verbessert von corr.i). 

8) τὴν δίκην fehlt in I, 

8) ἀπολύμι M® Pi Ob, ἀπολύσοι 1.5. 

?) So Susem.? nach Meier (De bonis damnatorum 8. 58). 

8) «καὶ» τοῦτο Meier a. a. Ὁ. (vielleicht richtig). 

%) ἢ fehlt in T_M® und nebst dem nächstfolgenden ταῦτα in 
L* und pr. P! (ergänzt ist Beides von pt), in Susem.!, aber s. 
Dittenberger a. a. Ὁ. 8. 1360 f. 

10) ἔτι δὲ ἐτίλει νόμον ΡῈ am Rande, wo im Text dride fehlt, 
ἐτῆλει δὲ νόμον P2. 3. Οὐ ΤῸ L® Ald. Bekk. 

11) τότε und dann“EAAyew statt ἄλλοις Spengel, aber s. Ditten- 
berger a. a. Ὁ. 8. 1369 ff. und die Anm. 259 hinter dem Text 


Ueber bie Volitif. II, 5 (II, 8 Bell). 


Gerihtöhof einfegen, vor welchen alle Rechtoſachen, die nicht 
aihieden zu fein fchienen, von Nenem gebracht würden 251 
πάσα er mit einer beitimmten Zahl von dazu erwählten ( 
heiepen wollte. Die Eutfheidungen in den Gerichtshöfen 
wollie er nicht durch Stimmfteinden abgeben laffen 257), | 
jeter Richter ſollte ein Tafelchen führen und auf daffelbe, m 
fir unbedingte Verurteilung Rimmte, Dies (kurz) hinſch 
wean aber für umbedingte Freiſprechung, εὖ leer faffen, un 
adlich beziehungsweife für Berurtheilung und beziehungam« 
Freifprehung, Died genauer auf demfelben vermerken 358), 
Ne jet beſtehende geſehliche Einrichtung taugt nad; feiner Di 
aidi. weil fie die Richter (vielfach) zwinge wider ihren | 
kundeln, indem fie (fets ſchlechthin) entweder fo oder fo ent| 
wiften. (δ. 4). Berner wollte er ein Φείερ gegeben wife: 
κάδεαι Denen, die Etwas, was dem Staate frommt, au 
genacht, eine Eprenauszeichnung ertheilt werden und die Kin! 
{m Rriege Gefallenen aus Staatömitteln ihren Unterbalt bet 
ſelten, gerade als ob dies (Reptere) nicht auch ſchon anders 
falid) feßgeftellt wäre, während doch wirklich 25%) in Ath 
bolches Gefeg befteht und aud in anderen Staaten. Ferner 
ale Obrigfeiten 260) durch Wahl 2608) vom Volke, d. h. vo 
iaen drei Glaffen der Bürgerfchaft 261), ernannt und Ihnen 

Nie Eorge für alle Öffentlichen Angelegenheiten fo wie für 

Ätemden und Waifen übergeben werden. 

4 Dies nun find die meiften und bemerfenswertgefl 
Kmmmıngen aus ber Verfaſſung des Hippodamos; man δαὶ 
Aber zwoörderft (gleich) gegen die Einteilung der gefammten 9 
(ft wohl {εἰπε Bedenfen hegen. Es follen nämlich hier (al 
Onerbtreibenden, die Bauern und die Waffenführenden alle 

Etatöverwaltung Theil haben, tropdem die Bauern feine 








: 2 πέροις Ps, 4, Qb ΤῸ 1.5 Ald. und pr. P2 (verbesse 
m). 


8) ὑκὶ τοῦ δήμον hinter alpereis Π2 Bekk. 
μι “Ὁ ὀρψανικῶν fehlt in Ἧλ und pr. Pt (ergänzt von 


) οἱ fehlt in M® Pt, daher [ei] Susem.t 
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οὐκ ἔχοντες ὅπλα, οἱ δὲ τεχνῖται οὔτε γῆν οὔτε ὅπλα, (| 
Ὁ ὥστε γίνονται σχεδὸν δοῦλοι τῶν τὰ ὅπλα κεκτημένων. 
μετέχειν μὲν οὖν πασῶν τῶν τιμῶν ἀδύνατον (ἀνάγκῃ 
γὰρ ἐκ τῶν τὰ ὅπλα ἐχόντων καϑίστασϑαι καὶ στρατηγοὺς 
καὶ πολιτοφύλακας καὶ τὰς κυριωτάτας di (dis ὡς εἰπεῖν) 
μὴ μετέχοντας δὲ τῆς πολιτείας πῶς οἷόν τε φιλικῶς 
» ἔχειν πρὸς τὴν πολιτείαν; ἀλλὰ δεῖ Kalt) κρείττους εἶναι 6 
τοὺς τα ὅπλα [γε]}} κεκτημένους ἀμφοτέρων τῶν μερῶν 
τοῦτο δ᾽ οὐ ῥᾷδιον μὴ πολλοὺς ὄντας: εἰ δὲ τοῦτ᾽ ἔσται, 
τί δεῖ τοὺς ἄλλους μετέχειν τῆς πολιτείας καὶ Kupib 
εἶναι τῆς τῶν ἀρχόντων καταστάσεως; 
ἔτι οἱ γεωργοὶ τί χρήσιμοι τῇ πόλει; τεχνίτας μὲν γὰρ δ 
Ὁ ἀναγκαῖον εἶναι (πᾶσα γὰρ δεῖται πόλις τεχνιτῶν), καὶ δύ. 
γανται διαγίνεσιναι) καδάπερ ἐν ταῖς ἄλλαις πόλεσιν ἀπὸ 
τῆς τέχνης: οἱ δὲ γεωργοὶ πορίζοντες μὲν τοῖς τὰ ὅπλα 
κεκτημένοις τὴν τροφὴν εὐλόγως ἂν ἦσάν τι τῆς πόλεως 
μέρος, νῦν δ᾽ ἰδίαν ἔχουσιν, καὶ ταύτην ἰδίᾳ.) γεωργή- 
5 σουσιν 5). ἔτι δὲ τὴν κοινήν, ἀφ ἧς οἱ προπολεμοῦντες T 
ἕξουσι τὴν τροφήν, εἰ μὲν αὐτοὶ γεωργήσουσιν, οὐκ ἂν 
εἴ) τὸ μάχιμον ἕτερον καὶ τὸ γεωργοῦν5), βούλεται δ᾽ 
ὁ vonodergen: εἰ δ᾽ ἕτεροί τινες ἔσονται τῶν τε τὰ 
ἔδια γεωργούντων καὶ τῶν μαχίμων, τέταρτον αὖ8) μόριον 
Ὁ ἔσται τοῦτο") τῆς πόλεως, οὐδενὸς μετέχον, ἀλλὰ!) 
ἀλλότριον τῆς πολιτείας: ἀλλὰ μὴν εἴ τις τοὺς αὐτοὺς 
ϑήσει τούς τε τὴν ἰδίαν καὶ τοὺς τὴν κοινὴν γεωργοῦντας, 
τό τε πλῆδος ἄπορον ἔσται τῶν καρπῶν ν1) ΓΙ ὧν ἕκαστος 
ὃ ὑπουργήσει"3) δύο 3) οἰκίας"), καὶ τίνος ἕνεκεν οὐκ εὐθὺς 


3 καὶ fehlt in Π2 Ar. Bekk. 








γε fehlt in ΠῚ (oder wenigstens ΜῈ Pı). 
3) διαγήγνεσϑαι ῬΆ, 3, 4. Ald. Bekk.t 
ἢ Riay II. 
%) γεωργοῦσιν Ar. Bekk. 
δ) γνωργεῖν M® Pt. 
τ Tuer εἶναι setzen hier T Μ' hinzu, eine ähnliche Glosse 
τούτους ἑτέρους εἶναι bietet p2 am Rande dar. 
8) οὖν 8. " 
9) τοῦτο hinter τῆς πόλεως Μ' Pi. 
10) ἀλλ᾽ Bekk. 
. )xapröy hält Spengel, ἄπορον vielmehr Schmidt, dem der 
Sinn etwa δυσπόριστον zu fordern scheint, für verdorben. 
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πὸ Ne Gewerbtreibenden weder Waffen noch Grunbbefig haben, 
io da fie doch damit nahezu Knechte der Waffenführenden werden. 
Ru if eb dann aber doch unmöglich, daß fie an allen Ehrenämtern 
Teil uchmen 262), vielmehr müffen die Stellen der Befeplöhaber und 
Stahthauptfeute 365) und Überhaupt geradezu die wictigften obrigkeit» 
lichen Aemter ja doch nothwendig aus den Waffenführenden befept 
werden, und wenn die beiden andern Glaffen andererfeits fo von den 
verfaffungemäßigen Rechten ausgeſchloſſen werden, wie Fönnen fie da 
Ache und Anhängliäfelt zur Berfaffung haben?264) (δ. 6). Aber 
ach fürter ald die beiden andern Stände muß doch die Glaffe der 
Sıfenfügrenden fein, Dies tft aber nicht leicht möglich, wenn fie 
ziht zahfreich find; find fie Das aber, wie follen da noch die Andern 
Zeil haben am der Staatsverwaltung und entſcheldenden Einfluß 
usiben auf die Beftellung der Obrigkeiten? 

(& 6%). Und ferner was follen diefem Staate bie Bauern nügen? 
Generbtreibende freilich muß er haben, denn ihrer bedarf jeder Staat 
ad fie wärden hier fo gut wie in jedem andern leben fönnen von 
ira Gewerbe, die Bauern aber wären dann freilich, wenn fie 
den da wären, um den Baffenführenden den Lebensunterhalt zu bes 
fetgen, mit gutem Grunde al ein (weſentlicher) Theil des Staates 
μεναι, nun aber haben fie ja eignen Grundbefig und follen ihn 
fir δά bebanen. ($. 7). Und ferner wenn jener Staatsader, aus 
dem die Wehrleute ihren Lebensunterhalt ziehen follen, aud von 
ὅκα ſelber beftellt werden foll, fo würde ja damit der Unterſchied 
da Rriegerftandes vom Bauernftande aufhören, den doch ber Urheber 
birfer Gefegvorfchläge begränden will; wenn aber die ihn Beftellenden 
Andere ſein follen ald die ihre eignen Gäter bewirthſchaftenden Banern 
m als die Krieger, fo würde daraus noch eine vierte Elaffe von 
Stuntsangehörigen entftehen, die am Nichts Theil haben und ganz 
cujerhalb der Berfaffung ftehen; und foll man endlich annehmen, daß 
Chen die Rämlichen, welche ihre eignen Güter bewirthſchaften, auch 
du Gewmeindeland bebauen follen, fo wird ſchwerlich die Menge des 
Fruötertrags ausreichend fein, um zwei (getrennte) Wirthfhaften‘) 


) Oder: „um zwei Wirthſchaften (eine eigene und eine fremde)“ ἢ 





1) ὑπουργήσει T Ar., γνωργήσει N Bekk., γνωργήσοι «εἶς» Bernays. 
2) δυσὶν Camerarius. 

1 οἰκίαις Ar. und Camerarius (vielleicht richtig). 

Arifeteles. VI. 14 
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ἀπὸ τῆς γῆς [xal]!) τῶν αὐτῶν κλήρων αὑτοῖς τε τὴν 
ν λήψονται καὶ τοῖς μαχίμοις παρέξουσιν; ταῦτα 
δὴ πάντα πολλ: εἰ ταραχήν. 

δ οὺ καλῶς δ᾽ οὐδ᾽ ὁ — τῆς κρίσεως ἔχει νόμος, ὁ ὃ 
κρίνειν ἀξιῶν ἢ διαιροῦντας " τῆς δίκης ) ἀπλῶς γε- 
γραμμένης, καὶ γίνεσναι τὸν δικαστὴν διαιτητήν. τοῦτο 
γὰρ") ἐν μὲν τῇ διαίτῃ καὶ8) πλείοσιν ἐνδέχεται (κοινο- 
λογοῦνται γὰρ ἀλλήλοις περὶ τῆς κρίσεως), ἐν δὲ τοῖς 
δικαστηρίοις οὐκ ἔστιν, ἀλλὰ Kalt) τοὐναντίον τούτου") 

0 τῶν vonoderäy οἱ πολλοὶ παρασκευάζουσιν ὅπως οἱ δικασταὶ 
μὴ κοινολογῶνται πρὸς ἀλλήλους. ἔπειτα πῶς οὐκ ἔσται 9 
ταραχώδης ἡ κρίσις, ὅταν ὀφείλειν μέν") ὁ δικαστὴς 
οἴηται, μὴ τοσοῦτον δ᾽ 10) ὅσον ὁ δικαζόμενος; ὃ μὲν γὰρ 
εἴκοσι μνᾶς, ὁ δὲ δικαστὴς κρινεῖ.) δέκα μνᾶς, ἢ ὃ μὲν 

ι5 πλέον ὃ δ᾽ ἔλασσον, ἄλλος δὲ πέντε, ὃ δὲ τέτταρας (καὶ 
τοῦτον δὴ!3) τὸν τρόπον δῆλον ὅτι μεριοῦσιν), οὗ πάντα 
καταδικάσουσιν, οἵ δ᾽ οὐδέν 5). τίς οὖν ὁ τρόπος ἔσται 
τῆς διαλογῆς τῶν ψήφων; ἔτι [δ᾽}1}) οὐδείς ἐπιορκεῖν 
ἀναγκάζει τὸν ἁπλῶς ἀποδικάσαντα 7 καταδικάσαντα, 





1) So Susem.? nach Bernays, während Madvig vielmehr durch 
Einfügung von ὅλης vor τῆς und Boecker, der zuerst den Fehler 
erkannte, von αὐτῆς hinter τῆς zu helfen suchen (was auch richlg 
sein kann). ᾿ 

3) τὸ κρήνιν ἀξιοῦν II Bekk., und vielleicht ist dies richtig, 
da es immerhin nicht ganz sicher ist, ob nicht auch in T und 
der von Ar. benutzten Handschrift dies und nicht das in den 
Text Gesetzte stand. 

3) διαιροῦντα ΡΖ, 3, Qb Τὸ Ald. Bekk., διαιροῦνται L*. 

4) δίκης ΠῚ Ar., κρίσεως Π2 Bekk. (was schon Bojesen als 
ünrichtig erkannte). 

Ὁ) γὰρ Ar, δ FT Bekk. 

8) καὶ «μὴ» vermuthet Koraes. 

1) καὶ fehlt in T Μ΄. . 

8) τούτω pı P2. 3,4, Ob Τὸ Bekk., τούτων Wb L* Ald. (mit 
Weglassung des folgenden τῶν). 

9) μὲν nach ὁ Π2 und vielleicht T. 

1) δὲ Pi, fehlt in M® und vielleicht T. 
1) κρινεῖ Bekk.a, κρίνει TI Ar. Bekk.t 

ἡ δὲ Πρ. 

13) οὗ Γ' Μ" und pr. Pt (am Rande verbessert). 
19) δ᾽ fehlt in II, 


Ueber bie Politik. U, 5 (I, 8 Dell). 


a4 {fm zu erhalten?6), und warum follen fie da nicht a 
licher glei anb denfelben Landgütern*) den Lebensunterhalt | 
ἴδ felber ziehen ald auch die Krieger mit ihm verforgen? ı 
wübin dies Alles vielfahe Verwirruug mit fid. 

(4. 8). Richt beſſer ift aber auch der Vorſchlag über die ı 
Guiheibung, welder dem Richter freiftellen will, währen 
Rage einfach geftellt if, (feinen Spruch zn Gunften beider 
a theilen und fo απὸ einem Richter zum Schiebömann zu 
Dem in einem Schiedögericht, and; wenn der Schiedörichte 
ιν"), geht fo Etwas wohl an, weil hier fid) diefelben g 
θα die Cutſcheidung ϑείοτεώεπ 166), in den Geſchworne 
ar ih, vielmehr richten gerade darauf die meiften Geſel 
Afehen, daß die Mitglieder eines ſolchen fih nit vorher 
under befprechen 267), (δ. 9) und welche Verwirrung müßte 
dien Umfländen in die Entfheidungen kommen, wenn 3 
Fidter glaubt, daß der Beklagte dem Kläger Etwas fhuldig 
ht fo viel, ald ber Ieptere behauptet, alfo etwa ἱεβίετει 
River gellagt hat, der Richter aber nur auf 10 erkennt, οἱ 
gu die Richter felbft unter einander verfhieden urtheilen 
eine ρα fich für eine noch größere Summe (als die vom δὶ 
fmdere), andere aber für eine geringere und von dieſen noch ὃ 
Anderer für δ. 5:5), ein Anderer für 4 Minen — und fon 
N offenbar noch immer weiter teilen können — ein drit 
ἴϑδεχα gerade für die Zahlung der geforderten Summe 
winter enblich für die von gar Nichts ſich ausipricht! Wie 
mob beider Abzählung der Stimmen gemacht werden! Auı 
Riemand den Richter, wenn er fhlechthin verurtheilt oder | 
fefgridt, damit (je) einen Meineid zu begehen, falls mur 
fer nicht in bedingter Korm, fondern ſchiechthin geſtellt iſ 


*) Dier nach Böder: „aus demfelben Grund und B 
14 Nafelben Sandgütern". Rad Madvig οἱ — aus 
kannten Grund und Boden und aus. Beh en Landgät 

WA — „in weichem ja nicht eine gr Ser ἢ 


ΝΣ Der Bine fo (wie u. U. Bernays will): erfenni 
Be μῦβεε Sımme man fe den Kläger und welche Mel 
Kan δ —5 — wählen wi wenn ferner wieder εἰν 


14* 
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εἴτερ ἁπλῶς τὸ ἔγκλημα γέγραπται δικαίως.) οὐ γὰρ ( 
μηδν ὀφείλειν ὁ ἀποθικάταν, κρῆει, ἀλλὰ τὰς εἶκοῦι 
μνᾶς: ἀλλ' ἐκεῖνος Höy2) ἐπιορκεῖ ὁ καταδικάσας μὴ 
γομίζων ὀφείλειν τὰς εἴκοσι μνᾶς. 

περὶ δὲ τοῦ τοῖς εὑρίσκουσί τι τῇ πόλει συμφέρον ὡς 1) 
der γίνεσιναί5) τινα τιμήν, οὐκ ἔστιν ἀσφαλὲς τὸ νομοϑετεῖν, 
AAN εὐόφϑαλμον ἀκοῦσαι μόνον: ἔχει γὰρ συκοφαντίας 
καὶ κινήσεις, ἂν τύχῃ, πολιτείας. ἐμπήττει δ᾽ εἰς ἄλλο 
πρόβλημα καὶ σκέψιν ἑτέραν. ἀποροῦσι γάρ τινες πότερον 
βλαβερὸν ἣ συμφέρον ταῖς πόλεσι τὸ ἢ) κινεῖν τοὺς πατρίους 
νόμους, ἂν ἦ τις ἄλλος βελτίων. διόπερ οὐ ῥᾷδιον τῷ 
λεχδέντι ταχὺ συγχωρεῖν, εἴτερ μὴ συμφέρει κινεῖν. 
ἐνδέχεται yaps) εἰσηγεῖσναί τινας νόμων λύσιν ἢ πολιτείας 
ὡς κοινὸν &yadöv. ἐπεὶ δὲ memonjueda μνείαν, ἔτι μικρὸν!) 11 
περὶ αὐτοῦ διαστείλασϑαι βέλτιον. ἔχει γάρ, ὥσπερ 
εἤτομεν, ἀπορίαν, καὶ δόξειεν ἂν βέλτιον εἶναι τὸ κινεῖν. 
ἐπὶ γοῦν τῶν ἄλλων ἐπιστημῶν τοῦτο συνενήνοχεν, οἷον 
ἰατρικὴ κινηδεῖσα παρὰ τὰ πάτρια καὶ γυμναστικὴ καὶ 

ς αἱ τέχναι πᾶσαι καὶ αἱ δυνάμεις, ὥστ᾽ ἐπεὶ μίαν 
τούτων ϑετέον καὶ τὴν πολιτικήν, δῆλον ὅτι καὶ περὶ 
ταύτην ἀναγκαῖον ὁμοίως ἔχειν. σημεῖον δ᾽ ἂν γεγονέναι 
φαήγ τις ἐπὶ αὐτῶν τῶν ἔργων: τοὺς γὰρ ἀρχαίονς 
γόμους λίαν ἁπλοῦς εἶαι καὶ βαρβαρικούς. ἐσι. 
δηροφοροῦντό τε γὰρ!) οἱ Ἕλληνες, καὶ τὰς γυναῖκας 
ἐωνοῦντο παρ᾽ ἀλλήλων, ὅσα τε λοιπὰ τῶν ἀρχαίων ἐστί 11 





1) γέγραπται" δικαίως. Susem.! (vielleicht richtig). 

3) ἤδη fehlt in T Μ' und pr. P! (ergänzt von corr.t), [81] 
Susem.! 

3) γεννέσϑαι M® Pı, 

4) μὴ fügen hier W® L* Ald. ein. 

Ὁ) γὰρ Spengel, δ᾽ T II Bekk. Susem.1 im Text. 

: Aus m Ar Bekk, PR 

ροφοροῦντο τὴ γὰρ P1. 3, ἐσιδηροφορουντοτὴ γὰρ P?, der- 

δηροφερεῦντο, sa , 
τότε γὰρ Β85.3, ἐσιδηροφύρονν τε γὰρ Karaes, ἐσιδηροφόρουν γὰρ τότε 
T(t) Susem.!, 'aber 8. Dittenberger a. a. Ὁ. 8. 1371. 


Ueber bie Politif. II, 5 (II, 8 Bell). 


Das Art verfangt*), denn wer in dieſem Falle freifpricht, 
derit nicht, daß Bellagter dem Kläger gar Nichts ſchul 
nur die in Auſpruch genommenen 20 Minen nicht, vielmeh 
handelt gegen feinen Eid, welcher letzteren verurtheilt, obn 
glaubt, daß er erſterem genan dieſe 20 Minen fehufde2es) 
(& 10). Bas endlid; jenen Borfhlag anlangt De 
Giwad, was dem Staate frommt, ausfindig gemacht he 
eine Ehrenanszeihnung zu ertheilen, fo läßt fih darüber 
fahr gar fein Gefeh geben, fondern derfelbe ift eben mu 
fo anufören. Denn ein folches Gefeg würde alle möglic« 
wit ſich bringen, ja unter Umfländen fogar zu Angriff 
Berfoffung führen. (δ leitet Dies aber überhaupt ποι 
anderes Problem und eine nene Unterfuhung, nämlich ı 
den manchen Seiten26%) aufgeworfenen Frage, ob εὖ für | 
ſaidlich oder heilfam [εἰ an den hergebrachten @efepen 
wenn ſich in irgend einem Gtüde etwas Anderes, Beffere 
uud da {ft εὖ denn nun Mar, dag man nicht leicht jenem 
Θεὸ Hippodamos) fo ohne Weiteres beiftimmen Tann, [αἵ 
kaupt nicht heilfam iſt zu ändern, denn εὖ iſt ja möglid 
geniffer Geite eben ald Etwas, was dem gemeinen Θεβι 
die Aufhebung der beftchenden @efege und der beftehenden 
fahr (ausgefunden und) eingeführt wird. ($. 11). Und 1 
Nefer Sache einmal Erwähnung gethan haben, fo wird εὖ 
fein und noch etwas näher Über fie zu änfern. Denn, 
Sit eine fireitige Frage, und εὖ ſcheint doch nach der 
Reinnng das Andere in ſolchem Falle das Richtigere zu 
ten anderen Wiſſenſchaften und Künften wenigftens, ww 
Helfunde und Turnkunſt 220) und überhaupt allen theorı 
taltifhen Beftrebungen, ift εὖ vom Helle gewefen nicht 
bergebrachten ſtehen zu bleiben, und da zu ihnen doch auch 
gehört, fo ἐβ es (wie es fcheint) klar, daß es ſich auch w 
Ünlid) verhalten muß, Und in der Erfahrung {εἰδῇ | 
Agen, liege der Beleg hiefür gegeben, denn die Geſehe u 
der Urzeit feien αὔρα einfach und τοῦ. Gingen dod ἢ 
bellenen immer in Waffen einher270b) und kauften ihre ! 
inander271), (δ. 12) und was noch irgendwo von fold 
Der nach der andern Interpunetion: „geftellt 
ἃ —E 2 Interyi geftel 
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v νομίμων, εὐήδη πάμπαν ἐστίν, οἷον ἐν Könnt) περὶ 
: φονικὰ νόμος ἐστίν, ἂν πλῆδός τι παράσχηται μαρ- 
ρὼν ὁ διώκων τὸν φόνον τῶν αὑτοῦ συγγενῶν, ἔνοχον 
'αὶ τῷ φόνῳ τὸν φεύγοντα. ζητοῦσι δὲ") ὅλως οὐ τὸ 
ἰτριον ἀλλὰ τἀγαδϑὸν πάντες: εἰκός τε τοὺς πρώτους, 
τε γηγενεῖς ἦσαν εἴτ᾽ ἐκ φϑορᾶς τινος ἐσώδησαν, 
οίους3) εἶναι καὶ τοὺς τυχόντας καὶ τοὺς ἀνοήτους, 
περ καὶ λέγεται κατὰ τῶν γηγενῶν, ὥστε 4) ἄτοπον 
8) μένειν ἐν τοῖς τούτων δόγμασιν. πρὸς δὲ τούτοις 
δὲ τοὺς γεγραμμένους ἐᾶν") ἀκινήτους βέλτιον. ὥσπερ 
!: καὶ περὶ τὰς ἄλλας τέχνας, καὶ τὴν πολιτικὴν 


ἰξιν ἀδύνατον ἀκριβῶς πάντα γραφῆν ‚r καϑόλου ya; 
αγκαῖον γράφειν", αἱ δὲ πράξεις περὶ τῶν Kad’ ζ 
ον εἰσίν. ἐκ μὲν οὖν τούτων φανερὸν ὅτι κινητέοι καὶ 
"ἐς καὶ ποτὲ τῶν νόμων εἰσί" ἄλλον δὲ τρόπον I 
wenden Maple v δόξειεν aha πολλῆς. ὅταν 
PU τὸ μὲν βέλτιον μικρόν, τὸ δ᾽ ἐϑίζειν εὐχερῶν 
Ἂ τοὺς νόμους —— ὡς ἐατέον —* 
ιαρτίας καὶ τῶν vonoderöv καὶ τῶν ἀρχόντων οὐ 
τοσοῦτον ὠφελήσεται ὁ8) κινήσας, ὅσον βλαβήσεται | 
is ἄρχουσινο) ἀπεβνεῖν ἐδισϑνείς. ψεῦδος δὲ καὶ τὸ 
ἰράδειγμα τὸ περὶ τῶν τεχνῶν οὐ γὰρ ὅμοιον τὸ 
κεἷν τέχνην καὶ νόμον: ὁ γὰρ νόμος ἰσχὺν οὐδεμίαν 








1) κόμη Γ' Μ". - 

ἢ) δ᾽ ΠΣ Bekk. 

3) ὁμοίως Ni Ar. 

4) Ger Bekk. 

8) τὸ fehlt in ΠΡ, 

δὴ ἐὰν T Ar. 

Ὦ γραφῆναι TI2 Bekk. 

5) ὁ Γ΄ Ar. τις Μ" Pt, fehlt in Π2 Bekk., und es ist, wie 
rscheint, unmöglich sicher zu entscheiden, welche dieser drei 
sarlen die richtige ist, und auch wenn ὁ vielmehr hinter Aa- 
#ras stände, wohin es Schneider umstellte, würde kaum etwas 
ingendes dagegen einzuwenden sein. 

3) ὑπάρχουσιν Bernays, was ich unbedingt billigen würde, wenn 
FR vorher zu τῶν νομοϑατῶν der Zusatz καὶ τῶν ἀρχόντων Be- 
cht wäre. 


Ueber die Politik. II, 5 (I, 8 Belt.). 21 


Curichtangen übrig it, zeigt den Charakter außerſter Beſchraͤnkthei 
wie wenn z. B. in Kyme πο jept dad Geſetz über den Todtſchla 
güt, daß, wenn der Ankläger eine beftimmte Anzahl von Zeugen au 
tem Kreife feiner eignen Verwandtſchaft ftellt, der Angeklagte de 
Nerdes fAuldig fein fol. Ueberpaupt aber tradıtet alle Welt nid 
πιά dem Hergebrachten, fondern nad; dem Beften, und es if ebe 
ziht wahrſcheinlich, daß jene erften Menſchen. mögen fie num au 
dem Boden gewachſen fein 272) oder and einer großen Erdummälzun, 
dh) gerettet haben 319), viel andere Leute waren als die Erften Befter 
τὸ Umverfländigen von heute, wie denn auch die Sage über jen 
Ürigeborenen ganz dahin Iautet274), fo daß εὖ thöricht wäre bei ihrei 
Enpungen ſtehen bleiben zu wollen. Rächſtdem aber ift εὖ απὸ 
ki ten gefchriebenen Gefepen befler, daß fie nicht Immer ganz unver 
indert gehalten werben. Denn gerabe wie in allen andern Künften 
ii ed and in der Staatsordnung unmöglich Vorſchriften zu geben 
die kberall genau zutreffen, denn alle Vorſchriften find nothwendi, 
von allgemeiner Natur, während die Wirklichkeit”) εὖ immer- mit den 
Gimenen zu tun Hat27°). ($. 13). Hlerand erheflt denn, daß (aller 
dings) gewiffe Befepe und Brände zu gewiffen Zeiten eine Aenderun. 
aleiden mäffen, wiederum aber zeigt eine andere Seite der Betrachtung 
tab εὖ dabei großer Vorficht bedarf. Falls nämlich die Verbeflerum 
mr eine geringe, da doch andererſeits die Gewöhnung daran, leich 
dur Aufhebung beftchender Gefepe zu fhreiten, ein großer Uebelſtan 
iR fo liegt zu Tage, daß man lieber mande Fehler in der Gefeg 
bung und Regierung ruhig fid gefallen laffen muß, denn mar 
wid nicht fo viel Rufen von der Veränderung haben als Schaden vor 
der eureipenden Gewöhnung an Ungehorfam gegen die Reglerung**) 
(4. 14). Auch in dem Beifpiel der Künfte aber liegt etwas Trügertfches 
dern εἰ ἰβ nicht einerlet, ob man an einer Kunſt (und Wiffenſchaft 
Änkert oder an einem Gefeg, denn das Gefep hat feine andere Mad} 
4. Gehorfam zu verfhaffen als die Gewohnheit**"), und diefe fanı 


3 Baer: —9— δῶν με ϑι ® 

er nach der DVermuthung von Bernays: „gegen das Be: 
ΠῚ Hung we: „es⸗ 
BSare die beide Wörter πλὴν παρὰ verbindende Ueberlleferun 
aicht entſchieden die fhlechtere, fo würde zu Üiberfegen fein: „all 
vermöge der Gewohnheit”. 


b DOAITIKON A 


u πρὸς τὸ πείϑεσναι [πλὴν}") παρὰ τὸ ἔϑος, τοῦτο( 
οὗ γίνεται εἰ μὴ διὰ χρόνου πλῆϑος, ὥστε τὸ ἕως 
ταβάλλειν ἐκ τῶν ὑπαρχόντων νόμων) εἰς ἔρους 
wug καινοὺς ἀσϑενῆ ποιεῖν ἐστι τὴν τοῦ νόμου δύναμιν. 
383) εἰ [καὶ] ) κινητέοιϑ), πότερονδ) πάντες καὶ ἐν 
am πολιτείᾳ, ἣ οὔ; καὶ πότερον τῷ τυχόντι ἢ τισίν; 
ὅτα γὰρ ἔχει μεγάλην διαφοράν. 
διὸ γῦν μὲν ἀφῶμεν ταύτην τὴν σκέψιν (ἄλλων γάρ" 
τι καιρῶν)" περὶ δὲ τῆς Λακεδαιμονίων πολιτείας καὶ 
ς Κρητικῆς, σχεδὸν δὲ καὶ περὶ τῶν ἄλλων πολιτειῶν 
> εἰσὶν αἱ κόβει, μία μὲν εἴ τι καλῶς ἢ μὴ ῶ 
ὃς τὴν ἀρίστην νενομοϑέτηται τάξιν, ἑτέρα δ᾽ εἴ τι 
ὃς τὴν ὑπόϑεσιν καὶ τὸν τρόπον ὑπεναντίως 1) τῆς 
κειμένης αὐτοῖς8) πολιτείας. 

ὅτι οὖν δεῖ τῇ μελλούσῃ καλῶς πολιτεύεσθαι") Ἱ 
ν τῶν ἀναγκαίων ὑπάρχειν σχολήν, ὁμολογούμενον ἐστίν 
'ὰ δὲ τρόπον ὑπάρχειν, οὐ ῥάδιον λαβεῖν. ἥ τε γὰρ Θετ- 
‚Adv πενεστεία"0) πολλάκις ἐπέϑετο τοῖς Θετταλοῖς, ὁμοίως 
καὶ τοῖς Λάκωσιν [ο 5) εἵλωτες (ὥσπερ γὰρ ἐφεδρεύον- 
ς τοῖς ἀτυχήμασι διατελοῦσιν) περὶ δὲ τοὺς Κρῆτας 3 
δέν mw τοιοῦτον συμβέβηκεν. αἴτιον δ᾽ ἴσως τὸ τὰς 
πγιώσας πόλεις, καΐτερ πολεμούσας ἀλλήλαις, μηδε- 
av12) εἶναι σύμμαχον τοῖς ἀφισταμένοις διὰ τὸ μὴ 
μφέρειν καὶ αὑταῖς κεκτημέναις περιοίκους, τοῖς ὁ 
ἄκωσιν οἱ γειτνιῶντες &XDpol πάντες ἧσαν, ᾿Αργεῖοι καὶ 











3) πλὴν fehlt in ΠῚ und steht in P2, 3, über παρὰ geschrieben 
>n corr.i). 

2) νόμον ΡΒ ΤῸ und pr. P2 (verbessert von corr.2). 

ἢ δ᾽ τι Bekk. 

4) καὶ fehlt in T Μ'ΆΑτ. 

5) κινητέον Π5, 

8) καὶ fügen hier Pa Οὐ Τὴ L* Bekk. ein. 

ἢ «ἢ» ὑπεναντίως Scaliger, ὑπεναντίως «ἢ μὴ ine! 


sem. 
“ἃ αὐτῆς M® Ob Τὸ L* und pr. Ps, αὐτῶ Pi, αὐτῷ com. Pi, 
τῷ Ar. 

9) ἀπόλει» worsreisodaıt Madvig. 


Ueber die Politit. I, 5. 6 (U, 8 


Aid κατ bilden durch die Länge der Zeit, und leicht 
Geiepen zu anderen, neuen übergehen heißt dahen 
(με fümädgen?7%). Ueberbles aber wenn auch u 
Arsderung muß eintreten konnen, fo fragt fich δι 
mit alen Gefegen und in jeder Berfaffung oder nic 
cr zur gewifien beftimmten Perfonen geftattet | 
πιά! einen großen Unterfcjled 277), 

6. (δ. 1). Und fo wollen wir denn für jel 
bbreihen, da fie anderswo ſchicklicher ihren Pla 
wir ταὶ man aber der fafebämonifchen und kretiſ 
ταῦτα, fo kommt bei ihnen und auch wohl bei 
faflungen ein zwiefacher Gegenftand der Unterfi 
ἀπο! nämlich, ob diefe oder jene gefepliche 
ler wit loblich iſt nach dem Mafftabe der bei 
m) ſodaun ob fie den nothwendigen Boransfepung 
An) der für dieſe Bürger gerade vorliegender 
atferiht oder) widerftreitet. 

( 2). Und da wird denn num fo viel von 
Μῇ in einem Staate, welcher wohl eingerichtet ſ 
idaſt ia freier Muße leben und der Arbeit fü 
Leirfafe enıhoben fein muß 279), aber wie Die 
fi Das ἐβ wicht leicht zu beſtimmen. Denn die 4 
And fhon oft ihren Herren auffäpig geweſen, v 
πὲ den Heloten der Lafebämonier 230), indem die 
Yellsglädsfälle formlich lauern (die dem Staatı 
ei den Kretern dagegen iſt freilich noch nie εἴα 
giommen, inbeffen mag Dies vielleicht nur darin 
ἐξ hier Die einander beunachbarten Staaten, aud 
teiehden. doch niemals mit den (etwa) aufitändij 
winfame Sache machen (würden), weil ihnen Di 
{πήδτα Punte, da jeder von ihnen felber Hi 

2) Oder: „dem Princip”. 


αν. vemahẽe „ob fie dem Grundgedanken 





1 znworia M*P4 und pr. P2.3. (verber 
ud re. Pa). - 

1ὴ & fehlt in M® Pı 1,5, 

"Ὁ κηδὸ μίαν Γ, μὴ δὲ μίαν ME, 
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Msooıfywr:) καὶ ᾿Αρκάδες: ἐπεὶ καὶ τοῖς Θετταλοῖς κατ' ſ 
ἀρχὰς ἀφίσταντο") διὰ τὸ πολείκεῖν ἔτι τοῖς προσχώροις, 
᾿Αχαιοῖς καὶ Περαιβοῖς3) καὶ Μάγνησιν. ἔοικε δὲ καὶ ( 
el μηδὲν ἕτερον, ἀλλὰ τό γετῆς ἐπιμελείας ἐργῶδες 
εἶναι, τίνα δεῖ πρὸς αὑτοὺς ὁμιλῆσαι τρόπον" ἀνιέμενοίη 
Te γὰρ ὑβρίζουσι καὶ τῶν ἰσων ἀξιοῦσιν ἑαντοὺς τοῖς 
κυρίοις, καὶ κακοπαδῶς ζῶντες 5) ἐπιβουλεύουσι καὶ μισοῦ. 
σιν. δῆλον (δ᾽ oüve) ὡς οὐκ ἐξευρίσκουσι τὸν βέλτιστον 
τρόπον, οἷς τοῦτο συμβαίνει περὶ τὴν εἱλωτείαν. 

ἔτι δὲ) ἡ περὶ τὰς γυναῖκας ἄνεσις καὶ πρὸς τὴν ὃ 
προαίρεσιν τῆς πολιτείας βλαβερὰ καὶ πρὸς εὐδαιμονίαν!) 
Ἱπόλεως. ὥσπερ γὰρ οἰκίας μέρος ἀνὴρ καὶ9) γυνή, δῆλον 
ὅτι καὶ πόλιν ἐγγὺς τοῦ δίχα ὀτῃρῆσϑαι δεῖ νομίζειν εἷς 
7810) τὸ τῶν ἀνδρῶν πλῆϑος καὶ τὸ τῶν γυναικῶν, ὥστε"") 
ἐν ὅσαις πολιτείαις φαύλως ἔχει τὸ περὶ τὰς γυναῖκας, 
τὸ ἥμισυ τῆς πόλεως δεῖ νομέζειν.1) εἶναι ἀνομοϑέτητον. 
ὅπερ ἐκεῖ συμβέβηκεν" ὅλην γὰρ τὴν πόλιν ὁ νομοϑέτης 
εἶναι βουλόμενος καρτερικήν, κατὰ μὲν τοὺς ἄνδρας 
τοιοῦτος ἐστίν.5), ἐπὶ δὲ τῶν γυναικῶν ἐξημέληκεν ζῶσι 
γὰρ ἀκολάστως πρὸς ἅπασαν ἀκολασιαν καὶ τρυφερῶς. 
ὥστει:) ἀναγκαῖον ἐν τῇ τοιαύτῃ πολιτείᾳ τιμᾶσϑαι τὸν ἐ 
πλοῦτον, ἄλλως τε J. τύχωσι.) γυναικοκρατούμενοι, 
καϑάπερ τὰ πολλὰ τῶν στρατιωτικῶν καὶ πολεμικῶν γενῶν, 





1) μεσήνιοι IL. . 

3) ἀφίσταντο Bas.2 am Rande. 

3) περραιβοῖς 12 Bekk. 

4) ἀνειμένοι Trieber (vielleicht richtig). 

8) κακοπαϑοῦντες pr. Pi (vielleicht richtig), γρ. κακοπαδᾶς 
ζῶντες corr.! ΡῚ am Rande. 
τ 8) δ᾽ οὖν oder γοῦν Susem., οὖν T II Ar. Bekk. Susem.! im 

ext. 

1 δ᾽ Π2 Bekk. 

8) εὐνομίαν Pa ΤΡ 15 Ar. Ald. und corr.t.P2.®, und p! am 
Rande. 

9) ἀνὴρ καὶ will Oncken tilgen. 

10) ὥστε Μ" und mit übergeschriebnem ἧς rs, wie es scheint, T. 

11) ὥστ᾽ TI2 Bekk. 

δεῖ νομίζειν hinter εἶναι Pi Π2 Bekk. 


Ueber die Politif. II, 6 (II, 9 2 


wihrend die Laledaͤmonier dagegen (ftetd) Tante: 
Feiade zu Rachbaren Hatten, die Argiver, Meflen 
andy den Theffalern anfänglich ipre Peneften ſtet 
weil fie (lange) noch mit ihren Rachbaren, den 
πεὺ Magneten zu fämpfen hatten. (δ. 4). Es ſ 
geſchen von allem Anderen namentlich die Behan 
παὸ die Art, wie man mit ihnen umzugehen hat, 
man nachfihtig, fo werden fie übermäthig und ftell 
gleih, und ift wiederum ihre age gedrüdt, fo er; 
Empörungäluf. Auf jeden Fall num haben aber 
Art ausfindig gemacht, welche die vorerwähnte: 
ibren Heloten zu erleben (hatten und noch) haben 
(4. 8. Dazu iſt aber auch die fchlaffe Zur 
(ia Sparta) ſowohl für die Abfichten der Berfaffi 
arch für die Glüdfeligkelt*) des Staats 204). De 
Befandiheile Mann und Weib find, eben fo muß 
ven Staat ald nahezu in zwei gleiche Theile zer 
die männliche und die weibliche Venölferung, ın 
Berfafiung fich findet, bei welcher es mit dem 
let beſtellt if, da muß man urtheilen, daß dei 
He gefepliche Ordnung fehlt29). Und diefer F 
ingetreten. Denn während der Gefeßgeber die 
gar Sittenſtrenge anzuleiten beabfichtigte, fo hat 
Beireben nur bei den Männern audgeführt*”), bei 
bat er εἰ vernachläffigt, denn fie leben ungebunder 
Figellofigfeit und Ueppigfeit. (δ. 6). Die nothwe 
it aber, daß bei einer ſolchen Verfaſſung ein grof 
Reichthum gelegt wird 28%), zumal wenn dabei no: 
das Regiment haben. Das pflegt aber meiften® b 


5) Rady der andern Lesart: „Wohlgefeplichtt 
ἡμιάνε Ordnung“. Aber fie (ἢ faljch, |. Anm. 21 
mern Nach der andern Kesart: „fo tritt doch — 





13) τοιοῦτος derm Μ' Pt, φανερός ἐστι τοιοῦτος 
ιοιρὲς ἐστι τούτον τυχών Bender. 

14) ὥστ' Π2 Bekk. 

15) τυγχάνωσι Ald. und corr.! Ρ3, 3, τύχωσι 
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ἰω Κελτῶν ἢ) κἂν εἴ τινες ἕτεροι φανερῶς 3) τετιμήκασι (Ὁ: 
ἣν πρὸς τοὺς ἄρρενας συνουσίαν. ἔοικε γὰρ ὁ 
ὑγήσας πρῶτος") οὐκ ἀλόγως συζεῦξαι τὸν "Αρην) πρὸς 
ἣν ᾿Αφροδίτην ἣ γὰρ πρὸς τὴν τῶν ἀρρένων ὁμιλίαν 
πρὸς τὴν τῶν γυναικῶν φαίνονται κατακώχιμοι πάντες 
᾿ τοιοῦτοι. διὸ παρὰ τοῖς Λάκωσι τοῦϑ᾽ ὑπῆρχεν, kai? 
»λλὰ διρκεῖτου) ὑπὸ τῶν γυναικῶν ἐπὶ τῆς ἀρχῆς ai- 
ὅν. καίτοι τί διαφέρει γυναῖκας ἄρχειν ἣ τοὺς ἄρχοντας 
τὸ τῶν γραικῶν ἄρχεσναι; ταὐτὸ γὰρ συμβαύει. 
ρησίμου δ᾽ οὔσης τῆς ϑρασύτητος πρὸς οὐδὲν τῶν 
νκυκλίων, EAN ἤπερ] 5) πρὸς τὸν πόλεμον, βλαβερώτατας 
αἱ πρὸς ταῦϑ᾽ 7 αἱ τῶν Λακώνων ἦσαν. ἥλωσαν δ᾽ 
τὶ τῆς Θηβαίων ἐμβολῆς: χρήσιμοι μὲν γὰρ οὐδὲν 
σαν, ὥσπερ ὧν ἑτέραις πόλεσιν, ϑόρυβον δὲ παρεῆρν 
λείω τῶν πολεμίων. ἐξ ἀρχῆς μὲν οὖν ἔοικε συμβεβηκῦαι 8 
οἷς Λάκωσιν εὐλόγως ἡ τῶν γυναικῶν ἄνεσις. ἔξω γὰϊ 
ἧς οἰκείας5) διὰ τὰς στρατείας ἀπεξενοῦντο πολὶ 
ρόνον, πολεμοῦντες τόν τε πρὸς ᾿Αργείους πόλεμον καὶ 
ἅλιν τὸν πρὸς ᾿Αρκάδας καὶ Μεσσηνίους") σχολάσαντες 
ἐ αὐτοὺς μὲν παρεῖχον τῷ vonodern προωδοπεποιήμένους ") 
ιὰ τὸν στρατιωτικὸν βίον (πολλὰ γὰρ ἔχει μέρη τῆς 
gem), τὰς δὲ γυναῖκας φασὶ μὲν ἄγειν ἐπιχειρῆσαι " 
ν Λυκοῦργον ἐπὶ"1) τοὺς νόμους, ὡς δ᾽ ἀντέκρονον, 
ποστῆναι πάλιν. αἰτίαι μὲν οὖν εἰσιν αὗται τῶν γεν 





1) ἢ tilgt Schneider. 

Ὦ φανερῶς fehlt in Γ Μ' und pr. Pt (ergänzt von p! am 
ande, [φανερῶς] Susem.t 

3) πρώτως M® P*, vielleicht richtig. 

4) ἄρη P2. 3, Ob Ald. Bekk. 

5) διώκητο Μ' Pi. 

9 ἢ oder ἥπερ T, εἴπερ II Bekk.; ist letztere Lesart die rich- 
ge, 80 ist ein Komma hinter dem Worte zu setzen. 

7) τοῦτον Spengel, 

8) τῆς olneiag (οἰκίας vielleicht T Ar.) fehlt in M® und pr. P! 
rgänzt vi am Rande). 

%) μισηνίους M® P1, 2,3. ὁ, und vielleicht T. 

10) προῳδοπεποτημένους Bekk. Susem.t durch Druckfehler (be- 
chtigt von Bender). 

41) ὑπὸ vermuthet Koraes. 





Ueber bie Politif. II, 6 (1, 9 86). 22. 


Hreitbaren Bölterfchaften der Fall zu fein. Eine Ausnahme made 
zur die Kelten 27) und diejenigen Völfer, bei welchen etwa fon 
noch der fletfchliche Umgang mit dem männlichen Geſchlechte offen* 
getrieben md werth; gehalten wird, Denn nicht opne Grund fein 
Der, welcher zuerſt dieſen Mythos aufbradte2%2), den Ares mi 
der Aphrodite in Liebe verfnäpft zu haben, vielmehr für den flelſchlichen 
Umgang entweder mit dem männlichen Geflecht oder mit Weiben 
baben alle ſolche Völterfcaften offenbar eine ſtarke Empfänglichfeit 28%) 
67). Und fo trat denn der obige Fall aud bei den Lakonen ein 
πιὸ viele politiſche Acte wurden zu der Zeit, da fie in Griechenlanl 
die Obergewalt hatten, durch die Weiber zu Stande gebradt. Wai 
if denn aber für ein Unterſchied, ob die Weiber geradezu den Staa 
tegieren, ober ob Die, welche ihn regieren, ſich von den Weibern be 
berrichen laſſen ? Das Ergebniß ift ganz dasfelbe2%0). Und währen! 
free Dreiftigkeit**) zu Nichts im gewöhnlichen Leben 291) πῆρε tft 
fendern hoͤchſtens im Kriege, fo wirkten die lakonlſchen Weiber aud 
μά der lepteren Richtung hin nur im höchſten Grade nachteilig 
mie fi Dies bei dem Einfall der Ihebaner292) zeigte, denn nüpı 
waren fie bei demfelben zu Nichts, gerade fo wenig wie (die) in der 
andern Staaten (bei ähnlichen Gelegenheiten)***), Verwirrung abe: 
rihteten fie noch mehr an ald die Feinde (felber)202), (δ. 8). Nu 
Ieint freilich von Anfang an die fhlaffe Zucht der Weiber bei der 
Lalonen εἶπε fehr natürliche Kolge der Umftände geweſen zu fein 
Denn beftändig fern von der Heimath, wurden die Männer durd 
ἅτε Feldzuge dem eigenen Hanfe entfremdet, indem fie erft mit dei 
Argivera und dann wieder mit den Arfadern und Meffeniern zı 
fimyfen Hatten, und als fie dann endlich zu friedlicher Muße ge 
Imgten 200), boten fie fich ſelbſt zwar dem Gefepgeber ala wohl vor 
bereitet dar durch dad Kriegerleben, dad gar mandjerlei Seiten de 
Tugend und Züchtigkeit zur Entwiclung bringt 1945), die Weibe 
Hingegen, fagt man 295), habe Lykurgos zwar unter die Geſehe δ᾽ 
bringen gefncht, ald fie ſich aber widerfpänftig zeigten, habe er wiede 
davon abgelaffen 20%), (8. 9). Und fo find denn freilich diefe Um 


*) Rad der andern Lesart wäre „offen“ wegzulaſſen. 
**) Oder vielleicht beſſer weniger ftarf: „während Kedpeit”. 
**#) Gerade umgefehrt, aber jchwerlich richtig Bernays u. A. 
wie ἐδ dot ἐπ audern Staaten Die Frauen find“. 
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«ἔνων!), ὥστε δῆλον ὅτι καὶ ταύτης τῆς ἁμαρτίας: ἀλλ (N 
ἡμεῖς οὐ τοῦτο σκοποῦμεν, Thu δεῖ συγγνώμην ἔχειν ἢ μὴ 
Kam, ἀλλὰ περὶ τοῦ ὀρδῶς καὶ μὴ ὀρθῶς. τὰ δὲ 
τερὶ τὰς 7"»αἴκας ἔχοντα μὴ καλῶς domev?), ὥσπερ 
Ἰλέχϑη καὶ πρότερον, οὐ μόνον ἀπρέπειάν τινα ποιεῖν 
τῆς πολιτείας αὑτῆς) Ka αὑτήν"), ἀλλὰ 5) συμβάλλε- 
δαί τι πρὸς τὴν φιλοχρηματίαν. 41) 

μετὰ γὰρ τὰ viv ῥηϑέντα τοῖς περὶ τὴν ἀνωμαλίαν 1) 
τῆς κτήσεως ἐπιτιμήσειεν ἄν τις. τοῖς μὲν γὰρ αὐτῶν 
τυμβέβηκε κεκτῆσθαι πολλὴν λίαν8) οὐσίαν, τοῖς) δὲ 
τάμπαν, μικράν. διώπερ εἰς ὁλήους ἧκεν.) ἡ χώρα. 
τοῦτο δὲ καὶ διὰ τῶν νόμων.}) τέτακται φαύλως: ὠνεῖ- 
ἤναι μὲν γὰρ ἣ πωλεῖν τὴν ὑπάρχουσαν [οὐκ] 3) ἐποίησεν 
ὺ καλόν, ὀρδῶς ποιήσας, διδόναι δὲ καὶ καταλείπειν.) 
ξουσίαν ἔδωκε τοῖς βουλομένοις: καίτοι ταὺτὸ 12) συμ- 
Ἰαίνειν ἀναγκαῖον ἐκείνως τε καὶ οὕτως. ἔστι.5) δὲ") 11 
zalı?) τῶν γυναικῶν σχεδὸν τῆς πάσης χώρας τῶν πέντε 
ἱερῶν τὰ δύο, τῶν T ἐπικλήρων πολλῶν γινομένων 13), 
al διὰ τὸ προῖκας διδόναι μεγάλας. καίτοι βέλτιον 
ἦν}"") μηδεμίαν 7 ὀλίγην ἣ καὶ μετρίαν τετάχϑαι. 4.3) 





1) γινομένων ΜΙ" Pi, 

2) τὰ Qb ΤΡ und pr. P&, γρ. τοῦ P& am Rande. 

3) ἕωκεν fehlt in FM. 

4) αὐτὴν M® Π2 Bekk., αὐτὰ Ar. 

%) αὑτά Ar. 

6) ἀλλὰ «καὶ» Koraes. 

ἢ Ueber die hier von mir vermuthete Lücke 8. d. Anm. 298 
inter dem Text: vor mir nahm schon Zwinger hier Anstoss, 
ıdem er δὲ für das folgende γὰρ vermuthele, was auch richtig 
zin kann, s. dieselbe Anm. 

8) λίαν fehlt in M® Pı, 

3) τὸν Μ', τῶν Pi, 

10) ἥκει vermuthet Congreve. 

11) τὸν νόμον M® und vielleicht Ar. 

12) οὐκ fehlt mit Recht in I? Ar. Bekk. und corr. Pi, οὐσίαν 
»rmuthet Bender. 

13) καταλιπεῖν II Susem.! 

44) ταυτὸ P!, τοῦτο Π2 Bekk. 

18) ἔτι vermuthet Bender sehr ansprechend, doch könnte dabei 
τι etwa hinter τῶν πέντε μερῶν doch wohl kaum fehlen. 


Ueber bie Polit 


Hände der Grund zu Dem, w 
von Diefem Fehler, allein wir u 
and was merzeiblich, fondern 
uud dieſer Mangel am gehörige 
Sitten des weiblichen Geſchlech 
worden, nicht bloß im die Verf 
innere Unangemefienheit zu brin 
ar Beförderung der Geldgier. 
(β 10). Rachſt dem ebe 
wit Gag uud Recht das Miße 
ein Theil der Bürger iſt mit 
mögen gediehen und der ἀπὸ, 
berabaefommen, fo daß der ge 
Hände gerathen iftaseb), Am 
geieplihe Einrihtung Schuld, 
ster den Berfauf ded alten Gr 
Rafel belegt 300) und hat woh 
werihenten oder zu hinterlafli 
Reiten), und doch muß noth 
Inamen wie im erftern Kalle 
wei Fünftel des gefammten 
vn Frauen, theils in Folge 
theile weil große Auöfteuern 
defler gewefen, der Gefepgeber 


PR} nad Aretin: „ni 





1) δὴ vermuthete Susem.! 
Text. 
5) καὶ fehlt in ΠῚ, Susem 
, und wenn man mit Β 
* 
1%) γινομένων Koraes. 
19) 7 fehlt in II, ob mit 
%) Ueber die hier von 
Anm. 304 hinter dem Text, 
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w δ᾽ ἔξεστι δοῦναί [re]1) τὴν ἐπίκληρον ὅτῳ ἂν Boikyrar 
:ἂν ἀποϑάνῃ μὴ διαϑέμενος, ὃν ἂν καταλίπῃ κληρονόμον, 
τος) ᾧ ἂν ϑέλῃ δίδωσιν. τοιγαροῦν δυναμένης τῆς 
(ώρας χιλίους ἱππεῖς τρέφειν καὶ πεντακοσίους καὶ 
πλίτας τρισμυρίους 3), οὐδὲ χίλιοι τὸ πλῆϑος ἦσαν. 
"ἔγονε δὲ διὰ τῶν ἔργων αὐτῶν δῆλον ὅτι φαύλως αὑτοῖς 
ἶχε τὰ περὶ τὴν τάξιν ταύτην: οὐδὲ μίαν) γὰρ πληγὴν 
πήνεγκεν ἡ πόλις, EAN ἀπώλετο διὰ τὴν ὀλιγανϑρωπίαν. 
333 δ᾽ ὡς ἐπὶ [μέν]") τῶν προτέρων βασιλέων pers 
ἡδοσαν τῆς πολιτείας, ὥστ' οὐ γίνεσαι τότε ὀλιγαν- 
γρωπίαν πολεμούντων πολὺν χρόνον, καί φασιν εἶναί ποτε 
‚og Σπαρτιάτας) καὶ μυρίους: οὗ μὴν ἀλλ᾽ εἴτ᾽ ἐστὶν 
Δηδῆ ταῦτα εἴτε μή, βέλτιον τὸ διὰ τῆς κτήσεως 
ἡμαλισμένης πληδύειν ἀνδρῶν τὴν πόλιν. ὑπεναντίος δὲ 
ταὶ ὁ περὶ τὴν τεκνοποιίαν νόμος πρὸς ταύτην τὴν 
— βουλόμενος γὰρ ὁ νομοϑέτης ὡς πλείστους 
Bas τοὺς Σπαρτιάτας, mpodyerat) τοὺς πολῖτας ὅτι 
τλείστους ποιεῖσιναι παῖδας: ἔστι γὰρ αὑτοῖς νόμος τὸν 
μὲν γεννήσαντα τρεῖς υἱοὺς ἄφρουρον εἶναι, τὸν δὲ τέτ- 
ιᾶρας ἀτελῆ πάντων. καίτοι φανερὸν ὅτι πολλῶν γινο- 
uva, τῆς δὲ χώρας οὕτω διῃρημένης, ἀναγκαῖον πολλοὺς 
ıheodaı πένητας. 

ἀλλὰ μὴν καὶ τὰ περὶ τὴν ἐφορείαν5) ἔχει φαύλως 1 

γὰρ ἀ; κυρία μὲν αὑτὴ") τῶν μεγίστων αὐτοῖς 
ἰστίν, γίνονται δ᾽ ἐκ τοῦ δήμου παντός"9), ὥστε πολλάκις 
ἱμπίπτουσιν ἄνδιρωποι σι μα πένητες εἰς τὸ ἀρχεῖον, 





1) re fehlt in ΠῚ (oder wenigstens in Μ' Pı). . 

2) ὃν ἂν καταλίπῃ, «τὴν» κληρονόμον, οὗτος oder ᾧ ἂν καταλίπῃ 
«τὴν κληρονόμον, οὗτος vermuthet Koraes. 

3) τρισχιλίους ῬῚ am Rande. 

ὦ οὐδὲ μίαν Susem., οὐδεμίαν Γ, μίαν und dann οὐχ hinter 
Ἰληγὴν TI Bekk. 

Ὁ) μὰν fehlt in IM. ἃ wieleich 1 

δ) τοὺς Σπαρτιάτας Ar. und vielleicht T, τοῖς Σκαρτιέταις 
ek, Susem.! Im Text und wahrscheinlich auch T- 

7) προάγει Spengel. Das folgende τοὺς πολίτας fehlt in Μ" Ρ'. 

ὦ Ἴβορίαν Me und pr. ΡῈ (berichtigt von ‚jüngerer Hand). 

3) αὕτη Ar., fehlt in ΓΜ’. 
‚ 1%) παντός Sauppe (Epist. crit. ad G. Hermannum 8. 9 f), 
τάντες T II Ar. Susem.! im Text. 





Ueber die Politik. II, 6 (I, 9 Belt.). 
oder doch nur vom ganz geringer ober höhftens von mäßiger G 


Jet aber) kann jeder Vater die Erbtochter (zur Fran) ge 
mem er will, und wenn er ftirbt, ohne hierüber eine lehtwi 
Verfügung getroffen zu haben, fo giebt fie fein Rehtsnachfolger 
mem er wil. Und fo fam εὖ denn, daß, während der Grund 
Boden 1500 Reiter und 30000*) Schwerbewaffnete206) ernäl 
ἅα, fi) die Zahl des Bürgerheeres (gulept) auf noch nicht 1 
Rum helief307). (δ. 12). Es if aber auch durch die Thatfa 
feihR Mar geworden, wie fehlerhaft dieſe ganze Einrihtung bei 
Uteämoniern war, denn and) nicht einen einzigen Schlag 208) 
uchte der Staat auszuhalten, fondern ging (an demfelben) 
angel an Leuten 200) zu Grunde. Unter den früheren Kön 
ſelen fie fih noch durch Erteilung des Bürgerrechts gebo 
baben icj, fo daß troß ihrer Iangwierigen Kriege kein folder Ma: 
u Lenten entfland, und εὖ follen εἰπῇ der Spartaner fogar 10 
φασι fein211); allein mag Dieb num richtig fein oder nicht! 
befler if e8 immer durch (eine gewifie) Ausgleihung des Bef 
dafür zu forgen, daß es dem Staate nicht an der nöthigen Mr 
ſaeft fehlt. (δ. 13). Nun aber ſteht diefem richtigen Mitte 
Eyarta überdies noch das in Bezug auf die (Beförderung 

Kiuterzengung (feIber) geltende Gefeg Im Wege. Gerade in 
Ahr nämlich die Zahl der Spartiaten moͤglichſt zu vermef 
fuht der Gefepgeber die Bürger anzutreiben, daß fie möglichft r 
Kinder erjengen 212), und daher flammt denn dad Gefep, daß 9 
velcher drei Söhne erzeugt hat, vom Kriegsdienfte, und wer vier! 
ad von allen andern bürgerlichen Laſten frei fein foll, und 1 
Inmätet ein, daß bei einer derartigen Landvertheilung durch Zunal 
ter Benöfkerung viele Arme entftehen müffen 315). 

G. 14). Aber auch mit dem Iuftitut der Ephoren ift es ſchl 
tehelt. Diefe Behörde nämlich hat ſchon an ſich eine beden! 
weit anegedehnte Machtvollkommenheit, nun werden aber über 
tie ἄγϑοτεπ ans der Gefammtheit des Volkes gemählt**), um 
gelangen denn oft fehr arme Leute in diefe Behörde, die fon ı 


m? Nach anderer Ledart: „3000", ſ. aber die Anm. 306 Hi 
Int, 
RKaq der Hebertieferung: „alle Ephoren aus dem Bolke (c 


Unterfäied) gewählt”. 
Aritsteled. VL. 15 
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ἢ διὰ τὴν ἀπορίαν ὥνιοι ἦσαν). ἐδήλωσαν δὲ πολλάκις ſ 
καὶ πρότερον, καὶ νῦν δ᾽ ἢ ἐν τοῖς ᾿Αγδρίοις"} 
"αφϑαρέντες γὰρ ἀργυρίῳ τινές, ὅσον ἐφ᾽ ἑαυτοῖς, ὅλην 
“ἦν πόλιν ἀπώλεσαν. καὶ διὰ τὸ τὴν ἀρχὴν εἶναι λίαν 
«γάλην καὶ ἰσοτύραννον δημαγωγεῖν αὑτοὺς ἠνάγκαζον 
‚al τοὺς ἡ) βασιλεῖς, ὥστε καὶ ταύτῃ συνεπιβλάπτεσδαι 
ἦν πολιτείαν: δημοκρατία γὰρ ἐξ ἀριστοκρατίας") 
π΄νέβαινεν. συνέχει μέν, οὖν τὴν πολιτείαν τὸ ἀρχεῖον I! 
οὔτο, ἡσυχάζει γὰρ ὁ δῆμος διὰ τὸ μετέχειν τῆς μεγί 
τῆς ἀρχῆς, ὥστ᾽ εἴτε διὰ τὸν vonodery site διὰ τὴν 
ὕχην τοῦτο συμπέπτωκεν, συμφερόντως ἔχει τοῖς πράγμα- 
m, δεῖ γὰρ τὴν πολιτείαν τὴν μέλλουσαν σώζεσθαι 
ἰάντα βούλεσθαι τὰ μέρη τῆς πόλεως εἶναι καὶ ὃδια- 
μένειν ταὐτά), οἱ μὲν οὖν βασιλεῖς διὰ τὴν αὐτῶν" 
“μὴν οὕτως ἔχουσιν, οἱ δὲ καλοὶ κἀγαδοὶ διὰ τὴν γερο. 
‚Hay (ἄδλον γὰρ ἡ ἀρχὴ αὕτη τῆς ἀρετῆς dort)? ὁ 
ἐ δῆμος διὰ τὴν ἐφορείαν (καϑίσταται γὰρ ἐξ ἁπάντων 
DR αἱρετὴν ἔδει10) τὴν ἀρχὴν εἶναι ταύτην ἐξ ἁπάντων τὲ 
u, μὴ τὸν τρόπον δὲ τοῦτον ὃν γῦν, παιδαριώδης γάρ 
στι λίαν. ἔτι δὲ καὶ κρίσεων μεγάλων 1.) εἰσὶ κύριοι, 





ἢ ἂν εἴησαν vermuthet Schneider. 

3) δὲ Π2 Bekk. 

3) ᾿Ανδρίοις scheint als Eigenname zuerst von Ar. aufgefasst 
u sein, noch bei Bekk.1 steht ἀνδρίοις gedruckt, ἀνδρφίοις pr. P> 
berichtigt von jüngerer Hand), ἀντροίοις U Μ' und pr. Pi, wor 
ber der Zeile stand, ἀνδροίοις corr. Pi (indem dies r ausradirt 
nd ἃ an seine Stelle gesetzt ward), γρ. ἀνδρίοις p! am Rande. 

4) αὐτοὺς ἠνάγκαζον καὶ τοὺς Ar., αὑτοὺς ἠνάγκαζον καὶ τοὺς T, 
ὑτοὺς ἠναγκάζοντο καὶ οἱ II Bekk., [αὐτοὺς] ἠναγκάζοντο καὶ οἱ Oncken, 
ὑτοὺς ἠνάγκαζον το] καὶ [ὁ] Susem.! im Text. 

5) ἀριστοκρατεῖας ΡΆ. 3. 4, Οὐ Tb. 

6) τὴν fehlt in Π2 Bekk. 

Ἢ raur@ Pt, ταῦτα I P4, τὴν αὐτήν oder [ταὐτά] Schneider, 
κατὰ ταὐτά Bernays, und entweder ist dies oder τὴν αὐτήν das 
lichtige. Meine Uebers. schliesst sich enger an das Letztere an. 

8) αὐτῶν T Μ' ΡΖ, 

9) Die Worie ὥϑλον--- ἐστίν hält Trieber für ein aus Demosth. 
sp! ὦ, 107 stammendes Glossem, und schon Giphanius sprach 
ich über diese Uebereinstimmung beider Stellen mit einem „valde 
airor“ aus. Vgl. Anm, 8225" hinter dem Text. 
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jach eben um ihrer Armut willen beftehlich waren 316), Das haben 
fie wie früher fhon oft, fo namentlich jegt bei den Andrierus17) 
Iwiefen*), denn ein Theil der Ephoren, mit Gelbe erfauft, war 
kei dieſer Gelegenheit bereit, fo viel an ihm lag, den ganzen Staat 
m Grunde zu richten. Und weil ihre Gewalt eine allzu große und 
geradezu tyrannifche {8.318}, fo zwangen die Ephoren dadurch auch 
ſezat Die Könige ſelber 21%) dem Volke zu fchmeicheln**), fo daß auch 
dieſet Umftand der Berfaffung Schaden brachte, indem fie ſo ihren 
xiſtottatiſchen Grunddarakter 220) verlor und einen demokratiſchen 
unhm, ($. 15). δτειὦ iſt εὖ Kandererfeits and wieder) gerade 
Nee Behörde, welche die ganze Berfaflung zufammenhält. Deun 
ΜῈ Bolt iſt zufrieden, weil gerade zu diefer mächtigften***) Behörde 
der Zugang Allen aus ihm offen fteht, und in fo fern wirkt daher 
dicſe Cinrichtung, [εἰ es nun, daß der Gefepgeber felber 221) fie 
bierauf berechnet hat oder daß εὖ ohne Abficht fo eingetreten ift 221%), 
fürderlich für die beftehenden Berhältniffe. Wenn nämlich; eine Ver⸗ 
flag Behand haben foll, fo müſſen alle Theile des Staates 
einigen, daß fie diefelbe {εἰ und bleibe222), und Dies tft num in 
Eyarta feitens der Könige der Fall um ihrer eigenen Herrfcherwürde 
wißen, ferner feiteus der gebilbeteren und tüchtigeren}) Leute s22b) 
wegen des Raths der Alten, weil der Eintritt in diefe Behörde der 
Preis befonderer Tüchtigkeit if}329), und endlich feitens des Volkes 
men der Ephorenwürbe, weil zu dieſer Ale nnd Jede gelangen 
Baxensasb), (8, 16), Allein die Wahl in die Behörde der Ephoren, 
fe tiätig εὖ in fo fern if, daß fie ans Allen Statt findet, müßte 
tod auf eine andere Weife vor ſich gehen, ald in welcher fie wirt, 
ih vor βώ geht, denn lehtere {ft allzu Mndifh224), nnd da ferner 


*) Dier: „in der andrifhen Sache bewiefen“, 
"ἢ Rach den Handſchrifien: „Und- ba dieſe Behörde eine allzu 
gi and geradezu tyrannifche Gewalt hat, fo fahen ſich aud die 
öuige gezwungen den Ephoren den Hof zu machen“. Allein (mie 
Unten ΠΩ dadurch; wird die Berfaffung doch noch nicht direct 
'emofratifch. 


3— Sder: „oberften“, 
+) Zrieber: „feitens der erprobten“, was aber im Grunde doch 
wohl auf Dafielbe hinaus fommt. 


. 





1) ἤδη Μ' Pi. 
11) μεγάλων hinter el II2 Bekk. 
155 
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ἵντες οἱ τυχόντες, διόπερ οὐκ αὐτογνώμονας Beiror(\ 
τρίνειν ἀλλὰ κατὰ!) γράμματα καὶ τοὺς νόμους. ἔστι 
id καὶ ἡ δίαιτα τῶν ἐφόρων οὐχ ὁμολογουμένη τῷ βουλή- 
ιατι τῆς πόλεως} αὕτη!) μὲν γὰρ ἀνειμέγη λίαν 
ἰστίν, ἐν δὲ τοῖς ἄλλοις μᾶλλον ὑπερβάλλει ἐπὶ τὸ σκλγ- 
γόν, ὥστε μὴ δύνασϑαι καρτερεῖν ἀλλὰ λάϑρᾳ τὸν νόμον 
ἐποὶιδράσκοντας ἀπολαύειν τῶν σωματικῶν ἡδονῶν. 

ἔχει καὶ τὰ περὶ τὴν τῶν γερόντων ἀρχὴν οὐ 
καλῶ αὐτοῖς. ἐιικῶν μὲν γὰρ ὄντων pa —— μένων 
Kavös πρὸς Aybpayadiay rdyat) ἂν εἴτοι5) τις συμφέρειν 
ἢ πόλει (καίτοι τό γε διὰ βίου κυρίους εἶναι κρίσεων 
μεγάλων ἀμφισβητήσιμον: ἔστι γάρ, ὥσπερ καὶ σώματος, 
καὶ διανοίας γῆρας) τὸν τρόπον δὲ τοῦτον πεπαιδε- 
μένων ὥστε αὶ τὸν vouoderyy αὐτὸν ἀπιστεῖν ὡς οὐκ 
ἀγαδοῖς ἀνδράσιν, οὐκ ἀσφαλές. φαίνονται dds) καὶ 
καταδωροδοκούμενοι καὶ καταχαριζόμενοι πολλὰ τῶν κοι- 
γῶν οἱ κεκοινωνηκότες τῆς ἀρχῆς ταύτης. διόπερ βέλτιον 
αὑτοὺς μὴ ἀνευϑύνους) eivar νῦν δ᾽ εἰσίν. δόξειε δ᾽ 
ἂν ἡ τῶν ἐφόρων ἀρχὴ πάσας εὐθύνειν τὰς ἀρχάς 
τοῦτο δὲ τῇ ἐφορείᾳ μέγα λίαν τὸ δῶρον, καὶ τὸν τρόπον 
οὐ τοῦτον λέγομεν — δεῖν τὰς εὐθύνας. ἔτι δὲ καὶ 
τὴν αἵρεσιν ἣν ποιοῦνται τῶν γερόντων, κατά τε τὴν 
κρίσιν 8) ἐστὶ παιδαριώδης, καὶ 70%) αὑτὸν αἰτεῖσδναι τὸν 
ἀξιωδΝησόμενον τῆς ἀρχῆς οὐκ ὀρδῶς ἔχει δεῖ γὰρ καὶ 
βουλόμενον καὶ μὴ βουλόμενον ἄρχειν τὸν ἄξιον τῆς 
ἀρχῆς. νῦν δ᾽ ὅπερ καὶ περὶ τὴν ἄλλην πολιτείαν 61! 





1) τὰ fügen hier ΠΡ Bekk. ein. 

2) πολιτείας Scaliger, dem ich wenigstens in der Uebersetzung 
gefolgt bin. 

Ὁ) αὐτὴ Π2 Bekk. 

4) τάχ ΠΣ Bekk. 

5) ofen M® und corr. P+ (was pr. P4 hatte, ist nicht zu er- 
kennen), εἴπει Bekk.! und rc. Ps und pr. P2, wo dann ἦ aus- 
radirt ist, εἴποιέ Ob Tb Ald. und pr. P3, εἴπειόν Bekkz, 

Ὁ) γὰρ Spengel. 

Τὴ ἀνυπευϑύνους Sylburg (vielleicht richtig). 

8). καὶ ἣν αἵρεσιν ποιοῦνται" κρίσιν oder noch lieber κατὰ τῆν-- 
γερόντων # τε κρίσις vermuthet Bender, Beides viel σὰ gewaltsam. 

%) τὸν Bekk2 wohl nur durch Druckfehler. 





Ueber die Politik. II, 6 (II, 9 Bell.). 2: 


dieſe Behörde die wichtigſten gerichtlichen”) Cutſcheidungen in t 
‚Händen hat325), während fie dod ans ben erſten beften Renten | 
fanmengefept if, fo wäre εὖ beffer, wenn fie nicht mach eigen: 
Ermefien zu eutſcheiden Hätte, fondern nad; gefchriebenen 4 
fgea9. — nd) die Lebensweiſe der Ephoren ift nicht der 9 
ft der Berfaffang entfprechend, denn fie {{ eine fehr ungebundene 32 
wihrend wiederum von ben übrigen Bürgern eine übermäßl 
Ötrenge derfelben verlangt wird, fo daß fie εὖ nicht aushalı 
Innen, fondern heimlich dem Gefege entſchlüpfen und den finnlich 
Senäffen nachgehen 528), 

(. 17). Auch mit den απ die Behörde des Senats bezuglich 
Gurrihtemmgen aber βεδὲ εὖ nicht gnt bei ihnen. Wenu πᾶπι! 
wirtlid πατ vechtfchaffene und zu männlicher Tüchtigkeit ausreiche 
aysgene Leute in dieſelbe gelangten 329), fo fönnte man viellet 
fagen, fie nlige dem Staat, obwohl {εἰδῇ fo noch die Lebendlär 
τάξει einer Gewalt, welcher die Entfheidung der die wichtig 
Dinge übertragen ift?20b), ipr Bedenkliches haben würde, denn u 
der Körper alt wird, fo auch der Geiſt 330); da num aber in Wi 
ihteir die (geiflige umb fittlice) Bildung diefer fpartanifd; 
Ernatoren fo beſchaffen if, daß der Gefepgeber {εἰδῇ Mißtrau 
in ὅτε Gute und Tuͤchtigteit feptast), fo iR das Ganze eine ı 
Ührlie Einrihtung. ($. 18). Uud fo iſt εὖ denn ja and) offı 
Imndig, daß die Mitglieder diefer Behörde fich vielfach beftechen laf 
and viele Öffentliche Angelegenheiten nach Gunft verwaltenssib), 
tab εὖ beſſer fein würde, wenn fie (menigftens) nicht unverantwo 
lich wären, wie fie jept es find. Freilich Tönnte man fagen, d 
die Behörde der Ephoren alle andern Behörden zur Berantwortu 
siehe, allein damit if (wieder) den Ephoren ein allzu großes Re 
eingeräumt, und wir werben wohl behaupten Dürfen, daß eine fol 
Art von Berantwortlichkeit überhaupt nicht die richtige I >22). 
Ferner iR aber auch die Wahl diefer Senatoren Hinfihtlid der 
md Beife, wie die Entfcheidung getroffen wird, Mindifh32s), u 
chen fo iſt es nicht richtig, daß Die, welche der Ehre in dies A 
einzutreten für würdig erachtet werden follen, fich um biefelbe 
werben müflen»24), denn wer der Herrfhaft würdig if, der m 
«κά herrſchen, mag er wollen oder nicht 220). (δ, 19), So a’ 


Ὁ Over: gerichtlichen und politiſchen? 
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γομοϑέτης φαίνεται ποιῶν: φιλοτίμους γὰρ Kara-(| 
σκευάζων.) τοὺς πολιτας τούτῳ) κέχρηται πρὸς τὴν 
αἵρεσιν τῶν γερόντων. οὐδεὶς γὰρ ἂν ἄρχειν αἰτήσαιτο 
m φιλότιμος Ev. καίτοι τῶν γ᾽ ἀδικημάτων τῶν" 
ἑκουσίων τὰ πλεῖστα συμβαίνει σχεδὸν διὰ φιλοτιμίαν 
καὶ [διὰ] ἡ) φιλοχρηματίαν τοῖς ἀνδιρώποις. 

περὶ δὲ βασιλείας, εἰ μὲν βέλτιόν ἐστιν ὑπάρχειν 
ταῖς πόλεσιν ἢ μὴν) βέλτιον, ἄλλος ἔστω λόγος: MA 
μὴν εἰ Kalt) βέλτιον, 55 γε μὴ καϑάπερ νῦν, ἀλλὰ 
κατὰ τὸν αὐτοῦτ) βίον ἕκαστον κρίνεσιναι τῶν βασιλέων. 
ὅτι δὲ ὁ γομοϑέτης οὐδ᾽ αὐτὸς οἰέται δύνασϑϑαι ποιεῖν 
καλοὺς κἀγαδούς, δῆλον ἀπιστεῖ γοῦν ὡς οὐκ οὖσιν 
ἱκανῶς ἀγανοῖς ἀνδράσιν διόπερ ἐξέπεμπον συμπρεσβεν- 
τὰς τοὺς ἐχϑρούς3), καὶ σωτηρίαν ἐνόμιζον τῇ πόλει 
εἶναι τὸ στασιάζειν τοὺς βασιλεῖς. 

οὐ καλῶς δ᾽ οὐδὲ περὶ τὰ συσσίτια τὰ καλούμενα 
φιδίτια") νενομοϑέτηται τῷ καταστήσαντι πρῶτον. ἔδει 
γὰρ ἀπὸ κοινοῦ μᾶλλον εἶναι τὴν σύνοδον, καϑνάπερ ἐν 

ἦτῃ: παρὰ δὲ τοῖς Λάκωσιν ἕκαστον δεῖ φέρειν, καὶ 

ὀὸρα πενήτων ἐνίων ὄντων καὶ τοῦτο τὸ ἀνάλωμα οὐ 
δυναμένων δαπανᾶν, ὥστε συμβαίνει"0) τοὐναντίον τῷ 
γομοδέτῃ τῆς προαιρέσεως. βούλεται μὲν γὰρ δήμοκρα- 
τικὸν εἶναι τὸ κατασκεύασμα τῶν συσσιτίων, γίνεται δ᾽ 
ἥκιστα δημοκρατικὸν οὕτω vevonodernusvor. μετέχειν 





1) κατασκευάζει Pi und corr. Ps, 

2) τούτοις pi ΡΆ. 5, Οὐ Τῦ Ar. Ald. Bekk. und pr. Pr. 

3) τῶν fehlt in ΠῚ Bekk.t 

4) διὰ fehlt in T M®, 

8) In I? Bekk. steht dies μὴ (in Ps auf einer Rasur) viel- 
mehr vor dem voraufgehenden βέλτιόν. 

5) sl καὶ fehlt in II Ar. Bekk. Hinter βέλτιον ist ein zweite: 
βέλτιόν oder δεῖ oder, wie Schmidt will, συνοίσει oder etwas Achn- 
liches ausgefallen. 

7) So Bekk. statt αὐτοῦ. 

8) ἐφόρους vermuthet Göttling. 

5) φλύίτια T M® und pr. Pt. 

10) συμβαίνη (wie es scheint) pr. M*, συμβαίνειν Ob TO Bekk, 


Ueber die Politit. II, 6 (1, 9 Belt). 


ſehen wir den Gefepgeber auch hiebei eben fo verfahren wie b 
übrigen Tpeilen feiner Berfaffung: er regt den Ehrgeiz feiner & 
ἀκ, ımd Died*) benupt er dann (auch) für die Wahl der Sena 
dein ohne Ehrgeiz wird fich eben Keiner um eine obrigte 
Birde bewerben. Und doc dürften an den meiften vorfäg 
Areveln 320), die bie Menſchen begehen, Ehrgeiz und Ge 
Shutd feine), 

(8. 20). Bas fodann das Königthum anlangt, fo gehdı 
ragt, ob εὖ beffer für Die Staaten ift Könige zu haben oder 
«ἢ am einen anderen Drt22), aber and wenn εὖ beffer i 
müßte doch die Entfdeidung darüber, wer König fein fol, 
fo, wie es thatfächlich in Sparta geſchleht, fondern darnach get 
werden®*), wefien Leben ihn jedesmal würdig macht εὖ μι 
ud daß ἀπῷ der Befepgeber felber nicht glanbt auf jene 
gute und tühtige Könige gewinnen zu ἔδηπεπ, {ft klar 229), weni, 
bat er fein Mißtrauen gegen ihre genfgende Tfchtigkeit hinlä 
τα ken Tag gelegt, denn aus diefem erklärt fich ja allein die 
Tihtang, daf man ihuen (auf Feldzügen) ihre Feinde ald Beigeoı 
mitzugeben pflegt 340), und nicht minder herrfchte bei den Spart 
ien Die Ueberzeugung, daß εὖ zum Helle des Staats gereiche, 
de beiden Könige in Zwietracht mit einander lebten. 

8.21). Auch Hinfichtlich der Speifegenoffenfchaften ferner 
der fogenannten Phiditien (in Sparta) find von Dem, weld 
μαῇ einfhrte, nicht Die richtigen gefeplichen Einrichtungen get 
werden. Es müßten nämlich die Beiträge für diefelben vie 
as Staatsmitteln geliefert werden wie in Kreta 241), währen 
den Lakonen jeder Einzelne den auf ihn fallenden hergeben 
ropdem daß manche von ihnen fehr arm find und diefen Auf 
tät beftzelten Tönnen, fo daß gerade dad Gegentheil von Dei 
tt, μα der @efepgeber beabfihtigt Hat. Denn nad) feine 
fit folte diefe Einrichtung der Speifegenoffenfhaften eine 
fatifhe fein, durch dieſe Art von gefepliher Unordnung der 
aber wird fie Nichts weniger als demofratifch, denn die ganz « 





*) Rad der andern Lesart: „dieſen“. 
“Ἵ Rah den Handfihriften und Arelin: „Ort, jedenfall 
re εἰ befier, wenn die Entfheldung . . . getroffen wärbe” 
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ὰρ οὐ ῥᾷδιον τοῖς λίαν πένησιν, ὅρος δὲ τῆς 
τῆς δ ἐστιν αὑτοῖς ὁ πάτριος, τὸν μὴ δυνά- 
ν τοῦτο τὸ τέλος φέρειν μὴ μετέχειν αὐτῆς ἢ). 
τῷ δὲ περὶ τοὺς νανάρχους νόμῳ καὶ ἕτεροί τινὲς 2 
ετιμήκασιν, ὀρδῶς ἐπιτιμῶντες. στάσεως γὰρ γίνεται 
"ς. ἐπὶ γὰρ τοῖς βασιλεῦσιν οὖσι στρατηγοῖς ἀιδίοις) 
τυαρχία σχεδὸν ἑτέρα βασιλεία καϑέστηκεν "). 
καὶ OD} δὲ τῇ ὑποϑέσει τοῦ νομοϑέτου ἐπιτιμήσειεν 2 
τις, ὅπερ Πλάτων ἐν τοῖς νόμοις ἐπιτετίμηκεν 
I γὰρ μέρος ἀρετῆς ἡ πᾶσα σύνταξις τῶν νόμων 
» τὴν πολεμικήν. αὕτη") γὰρ χρησίμη9) πρὸς τὸ 
τεῖν. τοιγαροῦν ἐσῴζοντο μὲν πολεμοῦντες, ἀπώλλυντο 
ἔρξαντες διὰ τὸ μὴ ἐπίστασθαι σχολάζειν μηδὲ [πρὸς 
τὴν] 1) ἠσκηκέναι μηδεμίαν ἄσκησιν ἑτέραν κυριωτέραν 
πολεμικῆς. τούτου!) δὲ ἁμάρτημα οὐκ ἔλαττον 23 
ζουσι μὲν9) γὰρ yhecdaıte) τἀγα νὰ τὰ περιμάχητα 
ἀρετῆς μᾶλλον ἢ κακίας, καὶ τοῦτο μὲν καλῶς, ὅτι 
τοι ταῦτα κρείττω τῆς ἀρετῆς ὑπολαμβάνουσιν, οὐ 


ὥς. 
φαύλως δὲ") ἔχει καὶ περὶ τὰ κοινὰ χρήματα τος 33 
Ῥτιάταις. οὔτε γὰρ ἐν τῷ κοινῷ τῆς πόλεως ἔστιν 
ν πολέμους μεγάλους ἀναγκαζομένοις 11) πολεμεῖν, 
έρουσί τε κακῶς: διὰ γὰρ τὸ τῶν Σπαρτιατῶν εἶναι 
πλείστην γῆν οὐκ ἐξετάζουσιν ἀλλήλων τὰς εἰσφοράς. 





1) οὗτος nach ἐστιν (ἔστιν Μ") Μ' und pr. Pt. 

ἢ εοὐτῶν P2, αὐτοῦ pr. P3 (berichtigt von jüngerer Hand), 
cm. 

3) ἀΐδιος II? Ar. Bekk., ἄλλως ἀΐδιος pt am Rande. 

2 καϑέστηκεν fehlte, wie es scheint, in T und vielleicht mit 
ἴ 


8) αὐτὴ Μ' Pa, . 

6) χρησίμη «μόνον» Susem. 

?) πρὸς ἀροτὴν ohne eckige Parenthesen Susem.t, feblt in I 
Bekk. Wenn es ächt ist, möchte ich es lieber hinter den 
zen, 

8) τούτο Pi, reöroP4 ΟΡ Ar. und pr. P2 (verbessert von corr.') 
vielleicht auch T. 

9) μὲν fehlt in Γ' M® vielleicht mit Recht, [μὲν] Susem.! 

%) γίνεσθαι hinter τἀγαδὰ Μ" Pt, 


Ueber die Politit. II, 6 (II, 9 Bell.). 2 


ἕαιε Finnen fich fo nicht leicht bei ihr betheiligen, und doch if 
bei den Spartanern die herfömmlihe Bedingung ded Bürgerrec 
tab man diefe Beiſteuer zahlt, fo daß, wer fie nicht aufzubrin 
vermag, damit daffelbe verliert. 

4 22). Das Gefeg über die Rauarchen (Blottenführer) ſod 
haben auch ſchon Andere 242) getabelt und mit Recht, denn εὖ 
eine Urfahe inneren Zwifted. Reben den Königen nämlich, die t 
chen Iebenslängliche Heerführer find, bilden die Flottenführer ne 
ia ein Gegentdnigthum 242), 

(4. 225). Dazu kommt unn aber ποώ, daf man der eigı 
liden Grundfage der Gefeggebung felber den Vorwurf machen fa 
da ihr Platon in den Gefegen?44) bereits gemacht hat, daß u 
lih dad ganze Suftem derfelben nur anf einen beftimmten T 
ter Tagend hinarbeitet, nämlih auf die Kriegstüchtigkeit. D 
dieſe iR nur dazu gut, um zu Sieg und Macht zu verhelfen, 1 
taber erhielten fich denn aud die Spartaner nur, fo lange 1 
Ariege dauerten, und gingen zu Grunde, ald fie die Oberherrfd 
langt hatten, weil fie εὖ nicht verflanden in friedlicher Muße 
leben 5) und [zur Tugend] keine andere (und) höhere Uebung 
iehen hatten als die Priegerif he”). — (δ. 23). Und daran ſchi 
ἴδ πο eim anderer, nicht minder erheblicher Irrthum. Ὁ 
zimlih haben fie zwar erfannt, daß die Güter, um welde 
Reufhen zu ringen pflegen®46), ihnen eher durd Tugend als dı 
Unrägrigkeit zufallen, und darin haben fie Rechtzseb), aber dag 
Nefe Güter höher achten als die Tugend {εἰδῇ 547), darin ha 
fe are. 

(4. 230). Säleht iR es enblid and) mit dem Staateſchat 
kei den Spartiaten beftellt. Denn wenn fie in die Rothwendig 
πῆι werden ſchwere Kriege zu führen, iſt derfelbe***) (noch) I 
ud die außerordentlichen Steuern gehen ſchlecht ein, denn da 
weite Grund und Boden im Befipe der (eigentlichen) Spartti 
μη, fo nehmen fie es gegenfeitig mit den Steuern (απὸ demſell 

*) Dder nach meiner Bermuthung: „und feine Uebung zu e 
anderen (and) höheren Tugend betrieben hatten al zur Triegertfüe 

”) iays: „den GStaatöfinanzen“. 

ἢ Bernans: „der Öffentlic Eyapı. 

1) 3 ΠΔ Bekk. 

ἢ ἀναγκαζομένους ΡΞ, 5, 





234 ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν B. 


ἀποβέβηκέ Te!) τοὐναντίον τῷ vonoVery τοῦ συμφέροντος 
τὴν μὲν γὰρ᾽) πόλιν ποπούγκεν ἀχρήματον, τοὺς ὃ διώτας 
ἱλοχρημάτους. 

" “ΕΟ μὲν οὖν τῆς Λακεδαιμονίων πολιτείας ἐπὶ τοσοῦτον | 
sipjadw (ταῦτα γάρ ἐστιν ἃ μάλιστ' ἄν τις ἐπιτιμήσειεν" 
ἡ δὲ Κρητικὴ πολιτεία πάρεγγυς μέν ἐστι ταύτης, Ku 
μικρὰ μὲν οὐ χεῖρον, τὸ δὲ πλεῖον ἧττον γλαφυρῆς. 
καὶ γὰρ ἔοικε καὶ λέγεται δὲ5) τὰ πλεῖστα μεμιμῆσϑαι 
τὴν Κρητικὴν πολιτείαν ἡ τῶν Λακώνων, τὰ δὲ πλεῖστα 
τῶν ἀρχαίων ἧττον δεήρδουρωται τῶν νεωτέρων. φασὶ γὰρ 
τὸν Λυκοῦργον, ὅτε τὴν ἐπιτροπείαν.) τὴν") Χαρίλλου") 
τοῦ βασιλέως καταλιπὼν ἀπεδήμησεν, τότε) τὸν πλεῖστον 
διατρῖψαι χρόνον meple) Κρήτην διὰ τὴν συγγένειαν 
ἄποικοι γὰρ οἱ Λύκτιοι9) τῶν Λακώνων ἦσαν, κατέλαβον 
δ᾽ οἱ πρὸς τὴν ἀποικίαν ἐλθόντες τὴν τάξιν τῶν νόμιν 
ὑπάρχουσαν ἐν τοῖς τότε κατοικοῦσιν. ἴδιὸ καὶ νῦν οἱ 
περίοικοι.0) τὸν αὐτὸν τρόπον χρῶνται αὑτοῖς, ὡς κατα. 
σκευάσαντος Μίνω πρώτου τὴν τάξιν τῶν νόμων. δοκεῖ & 
ἡ νῆσος καὶ πρὸς τὴν ἀρχὴν “Ἑλληνικὴν πεφυκέναι καὶ 
κεῖσίναι καλῶς: πάσῃ") γὰρ ἐπίκειται τῇ ϑαλάσσῃ, σχεδὸν 
τῶν Ἑλλήνων ἱδρυμένων περὶ τὴν ϑάλασσαν πάντων 
ἀπέχει γὰρ τῇ) —* τῆς Πελοποννήσου μικρόν! 3), τῇ BE) 
ἧς ᾿Ασίας τοῦ περὶ Τριόπιον τόπου καὶ Ῥόδου ιὉ). διὸ καὶ 
τὴν τῆς ϑαλάσσης ἀρχὴν κατέσχεν ὁ Μήως, καὶ τὰς 









Jar, 
2) γὰρ fehlt in Pa gb Tb, 
3) γι, wie es scheint, T (vielleicht richtig), re M® Pt. 
ἊΝ Ri) ἐπιτροπίαν P1 und pr. Μ' ΡΞ (in PS verbessert von jüngerer 
nd). 





δ) τοῦ Pt, 
4) Χαριλάου Βα85.,, vgl, die Anm. 353 hinter dem Text. 
ἢ τότε fehlt in ΠῚ τοὶ Susem.t 





8) τὴν fügen hier ΠΡ Bekk. ein. 
Ὁ) κρῆτις T MP und pr. Pf, ἄλλας Alarm pi am Rande, 
10) οἱ περίοικοι will Spengel, das folgende ὡς --- νόμων Stahı 
Streichen: mir scheint alles in eckige Parenthesen Gesetzte nich 
von Aristoteles selbst herzurühren, s. d. Anm. 355 hinter dem Text 
11) μέσῃ Bücheler. 
12) τῆς mit Weglassung des folgenden τῆς I Μ'. 


Ueber die Politif. I, 6. 7 (I, 9. 10 Bell), 235 


δι fo genauss), Und fo if denn dem Gefepgeber das gerade 
Gegratfeil von Dem gelungen, was heilfam if, deun den Staat 
hat er arm gemacht uud die Privaten geldgierig 35%). 

1. & 1). &o viel denn Aber die Berfaffung der Lafedämonier, 
Yan Dies find die Punkte, die man hauvtſachlich an ihr tadeln 
fun. Die kretiſche Berfafiung nun aber iſt mit ihr nahe verwandt, 
ur enthält fie Cinzelnes einerfeits, was beſſer if, und in den 
κήδει Stüden aubererfeit® if fie dagegen weniger durchgebildet. 
Ὁ frridt aber andy der Augenfchein dafür und wird auch aus⸗ 
uitiich Äberliefert 351), daß die latoniſche Berfaffung in den meiften 
Stiden nad) dem Borbilde der kretiſchen angelegt ſei, und meiftens 
egen die älteren Einrichtungen weniger durchgegliedert zu fein 
U die jüngeren. (48 heißt nämlih?52), daß Lyturgoe, ald er nach 
Rederlegung feiner Vormundſchaft über den König Charillos 252) 
anber Landes ging, die meifte Zeit Aber in Kreta verweilt habe 
gen der Stammverwandtichaft, in fo fern die Ryktier*) Coloniſten 
ker $afonier waren. Die dorthin gegangenen Anfiedfer hatten aber 
die ganze betreffende gefeplide Anordnung unter den damaligen 
&ineopuern bereits im Geltung vorgefunden2s4). (δ, 16). [Daher 
Itben denn auch jept uoch die Hinterfaffen (dort) in unveränderter 
Beiie nach eben diefen Geſehen 255), indem fie den erften Urfprung 
dieſet Anordunng auf Minos zurkdführen. (δ. 2). Es ſcheint die 
δαί aber auch zur Herrſchaft über Griechenland (mie) von Natur 
μίδεῆτα und wohl gelegen zu fein, denn fie liegt gebietenb fiber 
dam ganzen Meere**), um weldes herum nahezu die gefammten 
Grichen ſich fefigefeßt Haben, indem ε auf der einen Seite nicht 
wet vom Beloponned umd auf der andern nach Aflen zu nicht weit 
vom triopifchen Gebiet und von Rhodos entfernt if. Daher bes 
{ιπίφιε denn Minos auch dad Meer und eroberte oder colonifirte 


δ᾽ Rad der andern Letart; Kreter“. 
Der nad) Bucheler: „lidgt (recht) mitten auf dem Meere“? 





12) Statt μικρόν hat P4 ὀλέγον und zwar vor τῆς Πελοποννήσου. 
1) τῆς-δὲ fehlt in Ob ΤῸ und pr. Ps, wo die Worte von 
ee Hand am Rande ergänzt, später aber wieder weg- 


sind, 
1) ῥίδεν II2 Ar. Bekk. 


36 ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν B. 


τὰς μὲν ἐχειρώσατο τὰς δ᾽ ᾧκισεν, τέλος δὲ ἐπεί 
rs τῇ Σικελίᾳ τὸν βίον ἐτελεύτησεν ἐκεῖ περὶ 
᾿ἀμικον").) 

ἔχει δ᾽ ἀνάλογον ἡ Κρητικὴ τάξις πρὸς τὴν Λακωνικήν. : 
εωργοῦσί [re]?) γὰρ τοῖς μὲν εἵλωτες τοῖς δὲ Κρησὶ 
ἱ περίοικοι, καὶ συσσίτια παρ ἀμφοτέροις ἔστιν, καὶ τό 
ε ἀρχαῖον ἐκάλουν οἱ Λάκωνες οὐ φιδίτια 2) ἀλλὰ 
γδρεῖα"), καϑάπερ οἱ Κρῆτες, ἧ καὶ δῆλον ὅτι ἐκεῖϑεν 
λήλυϑεν. ἔτι δὲ τῆς πολιτείας ἡ τάξις. οἱ μὲν γὰρ ἔφοροι 
ἣν αὐτὴν ἔχουσι δύναμιν τοῖς ἐν τῇ Κρήτῃ καλουμένοις 
ὄσμοις, πλὴν οἱ μὲν ἔφοροι πέντε τὸν ἀριδομὸν οἱ δὲ 
ὅσμοι δέκα εἰσίν; οἱ δὲ γέροντες τοῖς γέρουσιν, οὖς 
αλοῦσιν οἱ Κρῆτες βουλήν, ivor βασιλεία ζ πρότερον") 
br ἣν, εἶτα κατέλυσαν οἱ Κρῆτες, καὶ τὴν ἡγεμονίαν 
ἱ κόσμοι τὴν κατὰ πόλεμον ἔχουσιν: ἐκκλησίας are 
‚oucı πάντες, κυρία δ᾽ οὐδενός ἐστιν ἀλλ᾽ 77) συνεπαψηφίσαι 
ἃ δόξαντα τοῖς γέρουσι καὶ τοῖς κόσμοις. 

τὰ μὲν οὖν τῶν συσσιτίων ἔχει βέλτιον τοῖς Κρησὶν ! 
! τοῖς Λάκωσιν (ἐν μὲν γὰρ Λακεδαίμονι κατὰ κεφαλὴν 
καστος εἰσφέρει τὸ τεταγμένον, εἰ δὲ μή, μετέχειν νόμος 
λύει τῆς πολιτείας, καϑάπερ εἴρηται καὶ πρότερον, ἐν 
ἃ Κρήτῃ κοινοτέρως. ἀπὸ πάντων γὰρ τῶν γινομέν 
«ρπῶν τε καὶ βοσκημάτωνϑ5) ἐκ τῶν δημοσίων") καὶ ") 
"όρων οὗς φέρουσιν οἱ περίοικοι, τέτακται μέρος τὸ μὲν 








“ὦ Κάμικον Vetiori, Καμικόν Bas. am Rande (welche ΝΗ 
eiden Accentuationen die richtigere ist, ist streitig), κάμδφον 
IP Pi. 2 4 Ald., xaumev Ps, —8 ob Tb, —X 
ılbertus Magnus und Ar. 

ἢ ra fehlt in ΠῚ (oder wenigstens M® P1). 

s λα Γ' Μ' und pr. Pi (verbessert von p', wie es scheint). 

4) ἀλλ᾽ Bekk. 


δ) ἀντρεῖα Μϑ, ἀνὸρια II2 Bekk., ἄλλως ἄνδρια pt am Rande. 

8) πρῶτον T Thomas von Aquino und Ar. (vielleicht richtig). 

ἢ ἄλλη ΡΣ und pr. P2 (verbessert von corr.2). . 

®) Hier fügen Οὐ ΤῸ Bekk. und vielleicht T καὶ ein (womit 
uch Lambin übereinstimmt. 

9) ἀκ τῶν δημοσίων will Göttling tilgen, ἐκ auch Congrere, 
αἱ ἐκ τῶν δημοσίων Schmidt entweder vor ἀπὸ πάντων oder hinler 
as folgende ὥστ ἐκ κοινοῦ umstellen. 


Ueber die Politik. 11, 7 (Π, 10 Belt.). 237 


die Jafeln, bis er endlich bei feinem Angriff auf Sikelien dort bei 
Namited das Leben verlor]. 

8.3). Die Achnlichteit der kretiſchen Berfaffung mit der 
lakeriſchen beſteht num aber im folgenden Stüden 336), Für die 
Spartiaten beftellen die Heloten dad Feld, für die Kreter die Hinter 
μῆκα»η, Speifegenoffenfchaften ferner beſtehen bei Beiden, und 
veralters wannten auch die Rafonier die ihrigen nicht Phiditien, 
ſendern Audrelen?5®) gerade fo wie die ϑέτείετ 359), woraus denn 
“πὰ die Herkunft derfelben vom den leßteren erfichtlich iſt. Dazu 
bemmt dann das ganze Syſtem der (eigentlichen) Berfaffung. Denn 
die Ephoren Haben in Sparta gerade diefelbe Machtbefugniß wie 
die fogenaunten Kosmen in Kreta, nur daß die Ephoren (bloß) 
fürf, die Rosmen aber zehn am der Zahl find3eo®), und die ἤρατε 
unten Senatoren kommen mit den fretifhen oder dem in Kreta 
10 genannten Rath ganz Überein 261); ein Konigthum beftand ferner 
πε ἀπά hier, dann aber fchafften die Kreter es ab, umd den 
Oberbefehl im Kriege führen jept (bei Ihnen) die SRoamenseob); 
14) an der Bollöverfammlung endlich haben (Hier wie dort) Alle 
Ueil, doc hat fie (auch Hier) feine andere Machtvolltommenheit ald 
ſtiaſach) Das zu beflätigen (oder zu verwerfen), waß die Senatoren 
mb Rosmen befchlofien haben 362), 

4 40). Dagegen ift aber die Einrichtung der Speifegenoffens 
afien bei den Kretern eine beffere als bei den Lakonen. Bei den 
Saterisıoniern nämlich, liefert jeder Einzelne Kopf für Kopf die 
vorgefhriebene Beiftener, und unterläßt er es, fo ſchließt ihn das 
Seity vom Bürgerredht ans, wie auch vorhin ſchon bemerkt wurde 365), 
in Rreta dagegen trägt das Ganze mehr den Charakter der Gemein» 
idaftfichkeit, indem von dem gefammten Ertrage an Vieh und Feld» 
ἴπϑι aus dem Bemeindeland und <on einem Theil der>*) Abe 
gaben, welche die Hinterfafien zu entrichten haben364), der eine Tpeil 
für den Φομεδοίεπ und die Staatsausgaben. der andere aber für 


* Oder nad meiner andern Bermuthung: „<von dem zehnten 


Keil der"? 





%) καὶ ee Susem.?, καὶ will Lambin tilgen, καὶ «ἐκ τῶν» 
unter Ti des voraufgehenden ἐκ τῶν vermuthet Congreve, 
καὶ (ἀπὸ κορίου τῶν» ὦ Susem., wonach ich übersetze. Oder καὶ 
«ἀκὺ τῆς δεκάτης τῶν» ἢ 8. die Ann. 364 hinter dem Text. 
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Ὁ πρὸς τοὺς ϑεοὺς. καὶ τὰς κοινὰς λειτουργίας τὸ δὲ τοῖς 
συσσιτίοις, ὥστ᾽ ἐκ κοινοῦ τρέφεσϑναι πάντας"), καὶ γυναῖκας 
καὶ παῖδας καὶ ἄνδι πρὸς δὲ τὴν ὀλιγοσιτίαν ὡς 
ὠφέλιμον πολλὰ πεφιλοσόφηκεν ὁ νομοϑέτης, καὶ πρὸς 
τὴν διάζευξιν τῶν γυναικῶν, ἵνα μὴ πολυτεκνῶσι, τὴν πρὸς 

3 τοὺς ἄρρενας ποτήσας) ὁμιλίαν, περὶ ἧς εἰ φαύλως ἢ 

ε φαύλως, ἕτερος ἔσται τοῦ διασκέψασϑαι καιρός) ὅτι 
Gi τὰ περὶ τὰ συσσίτια βέλτιον τέτακται τοῖς Kpyso 
ἢ τοῖς Λάκωσι, φανερόν, τὰ δὲ περὶ τοὺς κόσμους ἔτι 
χεῖρον τῶν ἐφόρων. ὃ μὲν γὰρ ἔχει κακὸν τὸ τῶν ἐφόρων 

30 ἀρχεῖον, ὑπάρχει καὶ τούτοις) (γίνονται γὰρ οἱ τυχόντες)" 
80 ἐκεῖ συμφέρει πρὸς τὴν πολιτείαν, —— οὐκ 
ἔστιν. ἐκεῖ μὲν γὰρ, διὰ τὸ τὴν αἵρεσιν ἐκ πάντων εἶναι, 
μετέχων ὁ δῆμος τῆς μεγίστης ἀρχῆς βούλεται μένειν 
τὴν πολιτείαν. ἐνταῦϑα οὐκ ἁπάντων αἱροῦνται 

86 τοὺς κόσμους ἀλλ᾽ ἐκ τινῶν γενῶν), καὶ τοὺς γέροντας 
ἐκ τῶν) κεκοσμηκότων, περὶ ὧν τοὺς αὑτοὺς ἄν τις εἴπειεν) 
λόγους καὶ περὶ τῶν") ἐν Λακεδαίμονι γερόντων") (τὸ γὰρ 
ἀνυπεύνυνον καὶ τὸ διὰ βίου μεῖζόν ἐστι γέρας") τῆς 
ἀξίας αὑτοῖς, καὶ τὸ μὴ κατὰ γράμματα ἄρχειν ἀλλ 
αὑτογνώμονας ἐπισφαλές). τὸ δ᾽ ἡσυχάζειν μὴ μετέχοντα, 

0 τὸν δῆμον οὐδὲν σημεῖον τοῦ τετάχϑαι καλῶς: οὐδὲν") 





1) Die folgenden Worte bis διασκέψασδαι καιρός setzt Oncken 
in eckige Parenthesen. S. dagegen die Anmm. 366. 368 hinter 
dem Text. 

3) «νομέμην» ποιήσας oder etwas Achnliches vermuthete Susem., 
wohl besser πορίσας Schmidt. 

δὴ Susem.? nach Lambin, δὲ T II Ar. Bekk. Susem.! im 
Text. (Nicht aber sind, wie ich früher glaubte, die Worte 
ὅτι- φανερόν an den Anfang des $. vor πρὸς δὲ τὴν ὀλιγοσιτίαν hin- 
aufzurücken). 

4) τούτων Π2 Bekk., τούτῳ vermuthete Sylburg, «τᾷ» τούταν 
Bernays. 

8) ἐνταῦϑ᾽ Π2 Bekk. 

8) γερόντων T. 

1 ἔκ τινῶν II, we 

8) εἴπεαν pr. PS (berichtigt von jüngerer Hand), οἴκοιν 
Ρ' ΟΥ Τὸ Ald., εἴποι P4 und corr.2 P2. u 

) τῶν Bas.?, ὧν Π. » 

10) γερόντων Congreve, γινο, MıP2, 3,4. Τὸ Ar. Ald. Bekk. 
u “ξῃ Τοχν τατρ μον δ τ 


Ueber bie Politil. II, 7 (I, 10 Belt.). 28: 


die Epeifegenofienfcjaften 305) (und überhaupt die ganze Beldſtigun 
der Bürgerfamilien) beffimmt iſt, dergefalt daß Alle ans öffentlichen 
πὸ gemeinfhaftfichen Mitteln gefpeist werden, Männer, Weiben 
ταὶ Kindern), (8. 5). Ian Uebrigen hat der Gefepgeber aud 
uch jur Beförderung von Mäßigkeit im Eſſen und Trinken in dei 
Ueberjergung von ihrer Heilfamfeit manche Muge Mafregel ausge: 
μάν, gleichiwie er auch, um darauf hinzmwirken, daß die Männer 
ie mehr von den Frauen fern halten umd fo wicht allzu υἱεῖ Rinder 
zeugen, den Umgang mit dem männlichen Geſchlechte eingeführt”) 
u), deſſen Zuläffigleit oder Vermwerflichkeit zu unterfuchen ſich 
tmad eine andere, jchiclichere Gelegenheit finden wird 208), 

(4. 59). Daß alfo die Einrichtung der Tiſchgenoſſenſchaften 
κι ten Rretern beffer geordnet iſt als bei den Lakoniern, leidei 
τῶι feinen Zweifel. Dagegen iſt es mit den Kosmen noch ſchlechte 
feielt ald wit den Ephoren. Denn alle Uebelftände, welche bie 
ἰηΐπε Behörde am fich trägt, finden ſich auch bei ihnen**) wieder, 
πα (and) Rosıne ἴαππ der Erſte, Beſte 359) werden***), und der 
ἔμπα dagegen, dem jene für die (Exhaftung der) Berfaflung in 
ma hat, Tommt den Kosmen in Kreta nicht zu. Denn dori 
τανε die Ephoren ‚eben aus Allen ernaunt, nnd weil fo gerad 
ter mähtigften Behörde der Zugang Allen aus dem Volke offen 
ἴϑι, wänfht das Bolt den Fortbeſtand der Berfaffung?70), Hier 
abe wählt man Die Kosmen nicht ans Allen, fondern nur aus ber 
Taten Geſchlechtern, und wiederum nur and den früheren Kosmen 
te Senatoren, (δ. 6) hinfichnich welder lehteren man diefelben 
Autehungen machen fann wie an den lafebämonifhen, denn die 
Imerautwortlichteit und Lehenslänglichleit ihrer Verwaltung ind 
iere Borzüge, als ihnen gebühren, und daß fie nicht nad ger 
"Fıben Borfhriften, fondern nach eigenem Ermeſſen bei derſelben 
rühren, {R eine gefährliche Sache. (8. 6%). Daß aber das Boll 
"ap ſeines Ansjchluffes (vom beiden regierenden Behörden) ruhig 

ὦ Oper: „geitattet”? 

ὦ Rad Splburg: „diefer“, nad; Bernayd: „in der der Kosmen“. 

. ) ®enaner: μίαπ ὦ) um Kosme zu werben, bedarf εὖ feiner 
Yelonderen Tügtigfeit". 








N γέρας Γ΄ 
"Ja T Bekk. und vielleicht Ar. 


} ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν B. 


, λήμματός τι τοῖς κόσμοις ὥσπερ τοῖς ἐφόροις: πόρρω 
..) ἀποικοῦσιν ἐν γήσῳ τῶν διαφϑερούντων:Ὑ ἣν δὲ 
γῦνται τῆς ἁμαρτίας ταύτης ἰατρείαν, ἄτοπος καὶ οὐ 
“τικὴ ἀλλὰ δυναστευτική᾽ πολλάκις γὰρ ἐκβάλλουτι 
τάντες τινὲς τοὺς κόσμους ἢ τῶν συναρχόντων αὐτῶν 
ὧν ἰδιωτῶν, ἔξεστι δὲ καὶ μεταξὺ τοῖς κόσμοις ἀπειπεῖν 
ἀρχήν. ταῦτα δὴ3) πάντα ") βέλτιον yivsodaı κατὰ 
Ver ἀνδρώπων βούλησιν" οὐ γὰρ ἀσφαλὴς ὁ 
ὦν. πάντων δὲ φαυλότατον τὸ τῆς ἀκοσμίας, ἣν 
γιστᾶσι πολλάκις οὗ ἂν") μὴ δίκας βούλωνται δοῦναι 
δυναστῶν)" ἧ καὶ δῆλον ὅτι ἔχει τι πολιτείας ἡ τάξις, 
N οὐ πολιτεία ἐστὶν ἀλλὰ δυναστεία μᾶλλον. εἰώϑασι 
7) διαλαμβάνοντες τὸν δῆμον καὶ τοὺς φίλους ἀναρχίαν" 
ἢν καὶ στασιάζειν καὶ μάχεσδαι πρὸς ἀλλήλους". 
τοι τί διαφέρει τὸ τοιοῦτον % διά τινος χρόνου μηκέτι 8 
m εἶναι τὴν τοιαύτην, ἀλλὰ λύεσθαι τὴν πολιτικὴν 
ιωνίαν ; ἔστι 8210) λίαν 11) ἐπικίνδυνος οὕτως ἔχουσα πόλις 
: βουλομένοις 11) ἐπιτίδεσιναι καὶ δυναμένοις. ἀλλὰ 





1) Ὑ II Bekk., ἡ (wie es scheint) Ar. 

3) διαφερόντων T M® und vielleicht Ar., διαφερούντων pr. Pl. 
3) δὲ Congreve, wie mir scheint, richtig, 

4) πάντα πάρεστι pr. Pt, πάρεστι corr.! Pt, 

δ) el ἂν Koraes, ὅταν T II Ar. Bekk. (Schneider). 

8) τῶν δυνατῶν vor ἣν καϑιστᾶσι ΠῚ Ar. Bekk. und p! am 
de, bei welcher Wortstellung Schneider δυνατῶν «τὸς» oder 
ἢ lieber <ömö> τῶν δυνατῶν vermuthete. 

?) γὰρ Susem.? nach der Uebersetzung von Bernays, δὶ TI 
Bekk. Susem.t Das folgende διαλαμβάνοντες, an welchen 
itz (Ind. Arist, 182 b, 6) Anstoss nahm, und für welches 
sm. καὶ λαμβάνοντες, Schmidt ἰδίᾳ Aaußävovrssvermutheten, dürfle 
:h die Aenderung von μοναρχίαν in ἀναρχίαν (5. d. figde Anm.) 
hützt sein; wären δὴ und μοναρχίαν richtig, so würde καὶ un- 
‚ehrlich sein. 

δ ἀναρχίαν Bernays, μοναρχίαν T II Ar. Bekk. Susem.! 

9) Diesen ganzen Satz von οἰώϑασι ab will Heinsius vor den 
wfgehenden ἡ καὶ δῆλον x. r. A. stellen. 

10) X II Ar. Bekk. 

11) Nav fehlt in II Ar. Bekk., Aria «γίνεσθαι» 7 Susem. Oder 
man «οὐ» λίαν vermuthen? Ist jedoch im Folgenden βουλομέναν 


Ueber die Politit. I, 7 (1, 10 Belt). 


bleibt, iR noch fein Beweis dafür, daß diefe Einrich 
taugt, denn die Rosmen haben eben keine Gelegenheit 
machen wie die Ephoren 3706), weil fie auf ihrer Iufel ; 
Eoihen entfernt wohnen, die fie könnten beftechen τὸ 
Heilmittel aber gar, welches dort (nicht felten) anger 
wenn die Fehlerhaftigkeit der ganzen Einrichtung ſich ge 
it ein (fehr) fonderbares und nicht im Geifte eines (mi 
Μμειϑ, ſondern eines (willfürlichen) Dynaſtenregiments 37 
Dit nämlich rotten fih Einzelne zufammen, [εἰ εὖ von 
genofien felber {εἰ εὖ Privatperfonen, und verjagen t 
Muh it εὖ den lepteren erlaubt ihr Amt vor deien 
zieterjulegen. Denn befier wäre εὖ doch gewiß, wenn 
Wemungene und freiwillige Amtöniederlegung) nach gef 
Rinmuugen geſchähe uud nicht nach menſchlicher Willkür, 

tod eine (allzu) nnfihere Richtſchuur. Das Alerärı 
die Enfpenfion des ganzen Rosmenamts, welche dfter 

mähtigen Familien vorgenommen wird, welche feine 

Precefie gegen fih zum Anstrage bringen zu laffen 272 
yeigt ſich demm deutlich, daß die ganze dortige Ordnung 
ποῦ! Ctwas von einer Berfafjung an fih hat, aber kei 
Berfaffang iR, fondern vielmehr ein (milfürlidhes) Mey 
Dyraſengeſchlechtern 5110), Sie pflegen nämlich, indem 
velle uud ihren Genoffen βώ Parteien bilden, fodann dir 
in vertreiben"), Alles in Aufruhr zu bringen und fich um: 
m beiriegen. (8. 8). Und was heißt Dad no andeı 
τὰ folder Staat für eine Zeit lang fein Staat mehr i 
(αι Auflöfung der ſtaatlichen Gemeinſchaft darſtellt! 

über, welcher fih in einem folchen Zuſtande befindet, 
fahr eine Beute Derer zu werden, bie ihn angreifen 


ἢ Rah der Ueberlieferung: „Sie pflegen aber (αἱ 
+... Bilden, eine Monarchie aufzurihten”. 





an} ὀνναμένων die richtige Lesart, so passt zu ihr nur 
cht die letztere Vermuthung, ja es fragt sich, ob 
ohne jede Textänderung so zu construiren hat, wie Be 
{ν dessen 8, 243. Anm.” mitgetheilte Uebers.). 
ἢ βουλομένων und hernach δυναμένων II2 Ar. Bekk 
ϑαβοιάοι, VI. 16 


! ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν B. 


νάπερ εἴρηται, σῴζεται διὰ τὸν τόπον: ξεγηλασίας(' 
ı τὸ πόρρω πεποίηκεν. διὸ καὶ τὸ τῶν περιοίκων μένει 
: Κρησίν, οἱ δ᾽ εἵλωτες ἀφίστανται πολλάκις: οὔτε 
, ἐξωτερικῆς ἀρχῆς κοινωνοῦσιν οἱ Κρῆτες, νεωστί τε 
zog ξενικὸς διαβέβηκεν εἰς τὴν νῆσον, ὃς πεποίηκε 
"ερὰν") τὴν ἀσθένειαν τῶν ἐκεῖ νόμων. 
περὶ μὲν οὖν ταύτης τοσαῦϑ᾽ ἡμὶν εἰρήσθω) τῆς 
“τείας: πολιτεύεσθαι δὲ δοκοῦσι καὶ Καρχηδόνιοι") 
Gc καὶ πολλὰ περιττῶς πρὸς τοὺς ἄλλους, μάλιστα 
ὑια παραπλησίως τοῖς Λάκωσιν. αὖται γὰρ αἱ πολπεῖαι 
ἴς ἀλλήλαις τε σύνεγγύς πώς εἰσι καὶ τῶν ἄλλων 
ὁ διαφέρουσιν, ἥ τε Κρητικὴ καὶ [ἡ] Ὁ Λακωνικὴ καὶ 
τῇ τούτων ἡ τῶν Καρχηδονίων. καὶ πολλὰ τῶν 
αγμένων ἔχει map αὐτοῖς καλῶς, σημεῖον δὲ) πολιτείας 
τεταγμένης 8) τὸ τὸν δῆμον ἑκούσιον 1) διαμένειν ἐν") 
εἰ τῆς πολιτείας, καὶ μήτε στάσιν, ὅ τι καὶ ἄξιον 
εἶν, yeyevjodaı μήτε τύραννον. 
ἔχει δὲ παραπλήσια, τῇ Λακωνικῇ πολιτείᾳ τὰ μὲν 1 
σίτια τῶν ἑταιριῶν τοῖς φιδιτίοις 9), τὴν δὲ τῶν ἑκατὸν 
| τεττάρων ἀρχὴν τοῖς ἐφόροις (πλὴν οὐ 10) χεῖρον οἷ 
. γὰρ.) ἐκ τῶν τυχόντων εἰσί, ταύτην δ᾽ αἱροῦνται 





1) φανερὸν Bekk.t durch Druckfehler. 

2) εἰρήσϑω vor τοσαῦϑ᾽ Pt Πι Bekk. 

3) καὶ καρχηδόνιοι hinter καλῶς M® Pt. 

4) ἡ fehlt in IIt (oder wenigstens M® Pt). 

5) σημεῖόν re? Susem. 

8) «εὖ» συντεταγμένης Schneider, εὖ τεταγμένης Bergk (Comm. 
. spec. VL, Marb. 1850, und in der That glaube ich, dass 
Ὁ von beiden Vermuthungen nöthig ist), bene institutae 
„ endlich Bender will lieber πολιτείας in πόλφως ändern. 

Ἢ ἀκούσιον Spengel, ἔχουσαν TII2 Bekk. Susem.! im Text, 
It in M® Pı, und Ar. lässt es unübersetzt, vor Spengel halten 
on ὅκοντα Bergk, ἤσυχα Hampke, deoveisg W. Wagner (De 
ati Aulul,, Bonn 1864. 8, 37) vermuthet, ἔχοντα di->awciar 
ıppe, ἔχουσαν «κύριον» vermuthet nach Lambins Uebers. „popu- 
ἃ rerum compotem* Bender. 

9) ἐν fehlt in ΜΡ P1 und ist getilgt von p2. 

9) φιλιτίοις T M® und pr. P! (berichtigt von p. 

10) «Ὁ ob Bernays. 
τὴ γὰρ fehlt in B2.3, ΟΡ Τὸ Ald. Bekk. Bernays. 


Ueber die Politit. II, 7. 8 (U, 10. 11 Belt). 


tinnen*), und auch Kreta (ἢ, wie ſchon gefagt, nur durch 
ertlihe Lage davor gefhügt worden, denn die Entlegenheit hai 
die Fremden fo gut von ihm fern gehalten, wie die Spartaner 
dur das (kümftliche) Mittel des Aufenthaltsverbotes von Frei 
ἐκ erreichen fuchen 373). Und darin liegt denn aud der Gi 
top den Aretern ihre Hinterfaffen treu bleiben274), während 
Erartamern ihre Heloten fo oft abfallen. Denn die Kreter h 
feinen Theil an auswärtiger Herrfhaft, und (erft) neuerlich fp 
ein fremder Krieg (zum erſten Male) auf ihre Infel hinüber, we 
en and fhon fofort) die Schwäche der dortigen gefeplichen 
πάπποι au Tage gelegt hat 375). 

8. (δ. 1). So viel denn nun von diefer Verfaffung; εὖ ft 
ehe audı die Rarthager?7e) in dem Ruf eine gute Berfaffun 
hefpen, welche viele Einrichtungen in fih fließt, die man 
fe leicht bei Anderen findet, aber am Meiften in manden Sti 
ter der Balkonen ähnlich if), Und in der That, dieſe 
Serfafiungen ftchen einander nahe nnd weichen beträchtlid) von « 
anderen ab, die kretiſche, die Iafonifche und zum Dritten 
lanhagiſche. Auch find mande hei den Karthagern beiteh 
Anerdanngen wirklich anerfennenswerth, und ein Beweis δι 
Μῇ ihre Verfaſſung eine wohlgeordnete iſt, liegt barin, daß 
801} wilig in derfelben verharrt und weder ein der Rebe weı 
Auftand noch ein Tyrann Πώ je bei ihnen erhoben 8151), 

8.9. Die Aehnficteit der karthagiſchen Verfaſſung mit 
Itsniihen beſteht mun aber in Folgendem. Die gemeinfe 
Bable der Genoffenfchaften”*) bei den Karthagern 378) entfprı 
den Phiditien der Lakonier, die Behörde der Hundertundvier 
tem Gphoren, hat aber den Vorzug, daß bei ihrer Befepung 
Uigtigteit gefehen wird, während Ephor der Erſte, Befte we 





„ Ὁ Dder mad meiner andern Bermuthung: „befindet, if (« 
WAR ungefährfich anzugreifen für Diejenigen, die . . . könne 

and πα der andern Zesart: „befindet, iſt (auch von an 
beeroht, indem Die, welche ihn angreifen wollen, Died (nun 
keiht) Knnen“, Mir fcheint Dies aber doch ein etwas ſchiefer 


Ranke, 
ΠΕ ἢ vadı anderer Auffaflung: „Die Tiſchgenoſſenſche 
16* 


4 DIOAITIKON B. 


ν ἀρχὴν ἀριστίνδην), τοὺς δὲ βασιλεῖς καὶ τὴν γερουσίαν: 
ἄλογον τοῖς ἐκεῖ βασιλεῦσι καὶ γέρουσιν, Ἰαΐ βέλτιον 
τοὺς.) βασιλεῖς μήτε καϑ᾿ αὐτὸ") εἶναι γένος μήτε) 
Mo τὸ τυχόν, εἴ τι.) διαφέρον ἐκ τούτων αἱρετοὺς 
Ἄλον ἢ Kay ἡλικίαν. μεγάλων γὰρ Alps Kadeotürs, 
εὐτελεῖς ὦσι, μεγάλα βλάπτουσι καὶ ἔβλαψαν ἤδη τὴν 
An τὴν τῶν Λακεδαιμονίων"). 

τὰ μὲν οὖν πλεῖστα τῶν ἐπιτιμηϑέντων ἂν διὰ τὰς ὃ 
ιρεκβάσεις ..5) κοινὰ τυγχάνει πάσαις ὄντα ταὶς 
mpsvaıs πολιτείαις: τῶν δὲ πρὸς τὴν ὑπόϑεσιν ἡ τῆς 
— καὶ τῆς πολιτείας ..8) τὰ μὲν εἰς δῆμον 
κλίνει) μᾶλλον, τὰ δ᾽ εἰς ὀλιγαρχίαν. τοῦ μὲν γὰρ 
10) μὲν προσάγειν τὰ 1) δὲ μὴ προσάγειν τρὸὺς τὸν δῆμον 
βασιλεῖς κύριοι μετὰ τῶν γερόντων, ἂν ὁμογνωμονῶσι 
yregt2), εἰ δὲ μή, τούτων καὶν5) ὁ δῆμος, ἃ δ᾽ ἂν εἰσφέρωσιν") 
ποῖ] 5), οὐ διακοῦσαι μόνον ἀποδιδόασι τῷ δήμῳ τὰ 





1) ἐκεῖ fügen hier Οὐ Τὸ und am Rande Ps ein. 

ἢ καὶ αὑτὸ T und γρ. pi am Rande, κατ' αὐτὸ pr. Ρ', 
“ταντὸ pr. M®, καταντὸ corr. M®, κατὰ τὸ αὐτὸ ΠΣ Bekk. und p! 
er der Zeile, κατὰ rö(?) Ar. 

3) μήτε Schneider, μηδὲ II Bekk. Susem.t im Text. 

4) εἴτε M® II? Bekk. und pi am Rande, ἢ Ar. und pr. Pı. 
n ersten Grund zur Heilung dieser bis τούτων hin arg ver- 
rbten Stelle legte Conring, indem er erkannte, dass weni 
ἃ ἀκ ab nicht mehr von den Königen, sondern von den Sena- 
en die Rede ist, wesshalb er vor dx eine Lücke annahm, allein 
Wahrheit gilt Dies schon von οἴ τὶ ab, annähernd richtig ver- 
ıthete zunächst τοὺς δὴ γέροντας τῷ Schneider, dann im engeren 
schluss an die Ueberlieferung τοὺς δὲ γέροντας κατὰ πλοῦτον 
1. Brandis (Rhein. Mus. Xl. 8. 595 f.), οἷς δὺὲ γερουσίαν ἐκ eAnı- 
» Bernays; ich ziehe schon aus grammatischen Gründen bei 
aitem die erstere dieser beiden letzten Aenderungen mit der 
;hten Nachbesserung Büchelers ἔτι δὴ τοὺς γέροντας κατὰ πλοῦτον 
ır noch lieber ἔτι δὺ γέροντας κατὰ πλοῦτον vor, wenn ich auch 
ht gewagt habe sie geradezu in den Text zu setzen. 

8). καρχηδονίων oder καλχηδονίων T. 

©) παρεκβάσεις «τὰς τῆς ἀρίστης τάξεως» oder etwas Achnliches 
sem. (8. C. 6. 8. 1). Anstoss nahm hier schon Fuelleborn. 

?) ὑπεναντίων schiebt hier Bernays ein (s. dieselbe Stelle). 


. Ueber die Politif. Π, 8 (I, 11 Dell). 


fa), die dortigen Könige9®t) und der dortige Sen 
αὐ! ὦ fommen mit den hiefigen überein, jedoch iſt es auch 
wieder ein Vorzug, daß die Könige dort?s2) nicht ein Gef 
für fih und noch dazu gerade dies beliebige (durch gar Beiı 
fondere Thchtigkeit amdgegeichnete) bilden“), und daß die Sen 
ferner mehr mit Rüdfiht auf Reichthum als auf Alter ein 
werden, denn da leptere mit großer Machtvollkommenheit ausgı 
nd, Können fie, wenn fie nm ihrer Armuth willen feicht zu εὐ! 
find, großen Schaden anrichten uud haben ihm auch fchon w 
gerichtet im Staate der Lafedämonier2s4), 

(4. 3). Das Meifte von Dem nun aber, was man alı 
wihungen <von der Norm der beften Staatdorbnung> : 
Duute, trifft alle (drei) eben genannten Staaten gemeinfan 
vom den Borausfepungen und Grundlagen **) einer Ariſtokrati 
Belitie aber finden <in Karthago> flärkere Abirrungen teil 
Demokratie theils zur Oligarchie Statt?%%). Einerſeits πὲ 
haben εὖ zwar hier die Könige mit den Senatoren ganz in der Gi 
ἡ fie eine Sache Überhaupt noch vors Bolt bringen wollen 
αἰῶϊ, wenn fie nämlich alle beide einftimmig find 387), fonft 
un; hierüber auch die Volksverſammlung befragt werden, und w 
dor diefelbe bringen, in Bezug auf Dad geben fie derfelben 
bloß Lie Befhlüffe. der Regierung zu hören, fondern dieſelb 


*) Rad anderer Resart: „dort nicht απὸ demfelben Θεέ 
τὰ noch dazu gerade aus dieſem beliebigen (buch... a 
wiäneten) Rammen müffen“, 

”) Dber „von dem Priueip" oder „von dem Grundgedant 





4) Hier scheint τοῖς Καρχηδονίοις oder etwas Achnliches 
gelllen zu sein: Dies erkannte Thurot, nur dass er diese L 
«πὶ unmittelbar vor μᾶλλον annimmt. 

ἢ ich PB, ἐκκλίνειν corr. 

9 τὸ Morel Bekk. Bernays. 

1) τὸ ΠῚ Bekk. Bernays, doch ist in Οὐ τὸ erst aus τὰ 
ir, wie es scheint, vom Schreiber selbst. 

"9 πάντες fehlt in P2. 

Ἢ) τούτων καὶ Susem., καὶ τούτων T II Bekk., καὶ τ 
Bernays. 
am) ἠνψέρουσιν ῬΒ, ἐς 0b Τὴ Ald. und pr. P2 (verbessert 

“παῖ 
15) οὗτοι fehlt in II. 





ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν B. 


τα) τοῖς ἄρχουσιν, ἀλλὰ κύριοι κρίνειν, καὶ ra 
λομένῳ τοῖς εἰρδερομένοις ἀντειπεῖν ἢ ἔξεστιν, ὅπερ ἐν 
: ἑτέραις πολιτείαις οὐκ ἔστιν: τὸ δὲ τὰς πενταρχίας 4 
as οὔσας πολλῶν καὶ μεγάλων ὑφ᾽ αὑτῶν αἱρετὰς 
ῳ καὶ τὴν τῶν ἑκατὸν ταύτας aipsiodaı τὴν μεγίστην 
ἥν, ἔτι δὲ ταύτας πλέονα ) ἄρχειν χρόνον τῶν ἄλλων (καὶ 
ἐξεληλυδότες ἄρχουσι καὶ μέλλοντες y) ὀλιγαρχικόν" 
ν δὲδ) ἀμίσνους καὶ μὴ, κληρωτὰς ἀριστοκρατικὸν 
ἔον, καὶ ei τι τοιοῦτον ἕτερον), καὶ τὸ τὰς δίκας 
τινῶν!) ἀρχείων δικάζεσδαι πάσας, καὶ μὴ ἄλλας 
ἄλλων, καϑδάπερ ἐν Λακεδαίμονι"). παρεκβαύει 5 
ἀριστοκρατίας ἡ τάξις τῶν Καρχηδονίων μάλιστα 
ς τὴν ὀλιγαρχίαν κατά τινα διάνοιαν ἣ συνδοκεῖ τοῖς 
λοῖς: οὐ γὰρ μόνον ἀριστήδην ἀλλὰ καὶ πλουτίννην 
ται δεῖν αἱρεῖσναι τοὺς ἄρχοντας: ἀδύνατον γὰρ τὸν 
βοῦντα καλῶς ἄρχειν καὶ σχολάζει. εἶπερ οὖν τὸ 
aipslodaı πλουτίνδην ὀλιγαρχικὸν τὸ δὲ Kar ἀρετὴν 
ττοκρατικόν, αὕτη τις ἂν εἴη τάξις τρίτη, καϑ᾽ ἥνπερ 
τέτακται [καἢ 0) τοῖς Καρχηδονίοις τὰ περὶ τὶν 
ππείαν' αἱροῦνται γὰρ εἰς δύο ταῦτα βλέποντες, καὶ μά- 
:α τὰς μεγίστας, τοὺς τε βασιλεῖς καὶ τοὺς στρατηγούς. 
δὲ νομίζειν ἁμάρτημα νομοϑέτου τὴν παρέκβασιν ὃ 
1 τῆς ἀριστοκρατίας ταύτην. ἐξ ἀρχῆς γὰρ τοῦδ᾽ ") 





1) τάξαντα M®, ταξαντα pr. ΡῚ (verbessert von pt), τάξαντι Γ 
τὰ δόξαντα. 
2) ἀντιπεῖν M® Ps, 
3) πλέον Μ', πλείονα P2. ὁ, Οὐ Tb Ald. Bekk. Susem.! und 
>83, πλείονας pr. P3, 
4) μένοντες vermuthet Sylburg mit Unrecht. 
8) τὰς P4, 6, und pt am Rande, τοὺς 0 Τὺ, 
%) δ᾽ ΠΣ Bekk. und pı am Rande. 

καὶ-ἄτερον hält Kluge für interpolist oder nicht am richtigen 
τὸ überliefert, 
8) τινῶν Susem.2 nach Koraes (5. II, 1, 7), τῶν Γ Π Ar. 
τς Susem.! im Text, τῶν «αὐτῶν» Vetori, vielmehr τάνταν 
er ἀρχείων fügen ein Pf. ©. Ar. (Mit Unrecht schwankt 
mi zwischen den Vermuthungen von Korses und von 
ari). 


%) καϑάπορ ἐν Λακεδαίμονι hält Bender für unächt. 


Ueber die Politif. 11, 8 (I, 11 9664). 


bier wirflidh die lehte Entſcheidung in der Hand 388), und I 
ter Luſt hat, kaun wider die eingebradhten Anträge reden, wc 
den beiden andern Staaten nicht erlaubt iſt 380). (8. 4). Dligar 
Dagegen ἰβ εδ, daß die Fünfercoflegien 590) bei fo umfänglicher 
fo tentender Machtbefugniß überdem noch ſich felbft ergängen 
den Rath der Hundert (und vier), die mächtigfte*) aller Behd 
wählen, uud dab fie endlich längere Zeit ihre Gewalt ansüber 
le andern Beamten, nämlich auch noch nad ihrem Austritt 
dem Amt und ſchon vor ihrem Eintritt in daffelbe; daß fie 
tafielbe umbefoldet verwalten und nicht durchs Roos zu demfi 
emannt werden und was fonft noch von der Art ift, muß 
(alerdinge) ald ariftofratifc bezeichnen und eben fo auch Dieb, 
wu gewiſſen, eigens dazu beftimmten**) Behörden 391) alle Brı 
nihieden werden und nicht alle eine Gerichtöbarfeit haben, 
einen über diefe und die andern über jene Sachen, wi, 
dutedimon 291), ($. 5). Ganz beſonders aber tritt eine Abar 
and Arikofratie in Dligarchie bei der Barthagifchen Berfaffung 
Eriten eines Grundjapes ein, der bei den meiften Leuten B 
findet, dag mämlid die Mitglieder aller Behörden nicht bloß 
Ridfcht auf Tüchtigfeit, jondern auch auf Reichthum gewält τοι 
mifenssıb), weil εὖ unmöglid) fei, daß der Arme die nöthige ἢ 
ud Unabhängigkeit habe, um fein Amt gut zu verwalten. So 
ἀπε die Wahl mit Rüdficht auf den Reichthum oligarchiſch und 
Kidfiht anf die Iüchtigkeit ariſtokratiſch if, wäre denn eine I 
Form diefe, nach welcher bei den Karthagern die Staatsverwal 
geregelt ift, indem fie mit Rüdficht auf Beides ihre Obrigl 
wählen und vornehmlich die Höchften, Die Könige und Feldherren 
(8.6) Aein in Wahrheit muß man diefe Abmweihung von 
Äreagen Prineip) der Arifofratie für einen Fehlgriff des € 
webers halten. Denn gerade Das gehört vielmehr zu den ndthi 

Der: „oberfte. 

Nach Vettori vielmehr: „von benfelben“. Dies würde 
δὲ Möglichkeit übrig laflen, daß gemiile beftimmte Berwaltun 
hörten aud die Rechtöpflege hatten, was ſchwerlich gemeint if 





1 So Susem. (schon Ar. lässt das Wort unübers 
während Congreve dies καὶ vor συντέτακται umstellen will 
Thurot καὶ «παρεκβέβηκε» oder etwas Aehnliches vermuthet. 

1 ταῦϑ' Bekk.2 wohl nur durch Druckfehler. 
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iv ἐστι τῶν ἀναγκαιοτάτων, ὅπως οἱ BektısranV 
wyraı σχολάζειν καὶ μηδὲν ἀσχημονεῖν, μὴ μόνον 
χοντες3) ἀλλὰ μηδ᾽ ἰδιωτεύοντες.ν 1213 νυ, 6--Ἰ βέλτιον 1 
εἰ καὶ προεῖτο τὴν ἀπορίαν) τῶν ἐπιεικῶν ὁ νομοϑέτης, 
Aa) ἀρχόντων γε ἐπιμελεῖσθαι τῆς σχολῆς. 1273 
85---Ὁ, 6. εἰ δὲ ζῶν βλέπειν καὶ πρὸς εὑπορίαν χάριν 6! 
"λῆς, φαῦλον τὸ τὰς μεγίστας ὠνητὰς εἶναι τῶν ἀρχῶν, 
ı τε βασιλείαν καὶ τὴν στρατηγίαν. ἔντιμον γὰρ ὁ 
vos οὗτος ποιεῖ τὸν πλοῦτον μᾶλλον τῆς ἀρετῆς καὶ 
u πόλιν ὅλην φιλοχρήματον. ὅ Tı6) γὰρ) ἂν ὑπολάβῃ τ 
μον εἶναι τὸ κύριον, ἀνάγκη καὶ τὴν τῶν ἄλλων πολιτῶν") 
av ἀκολουϑεῖν τούτοις. ὅπου δὲ μὴ μάλιστα ἀρετὴ 
ιᾶται, ταύτην οὐχ οἷόν τε") βεβαίως ἀριστοκρατεῖσδαι") 
ı πολιτείαν. ἐδίζεσινναι δ᾽ 11) εὔλογον κερδαίνει [τοῦτ 
τυμένους}"3), ὅταν δαπανήσαντες ἄρχωσιν. ἄτοπον 
Wis) γὰρ εἰ πένης μὲν ὧν 1) ἐπιεικὴς δὲ βουλήσεται 
ἰδαίνειν, φαυλότερος δ ὧν οὐ βουλήσεται δαπανήσας. 
δεῖ τοὺς δυναμένους ἄριστ᾽ ἄρχειν"), τούτους ἄρχειν. 
1273 d, 8. φαῦλον δ᾽ ἂν δόξραν εἶναι καὶ τὸ πλείους 5 
κὰς τὸν αὐτὸν ἄρχειν: ὅπερ εὐδοκιμεῖ παρὰ τοῖς 
Ῥρχηδονίοις. ἕν γὰρ ὑφ᾽ ἑνὸς ἔργον ἄριστ' ἀποτελεῖται. 
16) ὅπως γίνηται τοῦτο"1) ὁρᾶν τὸν νομοδ την, καὶ 
προστάττειν τὸν αὐτὸν αὐλεῖν καὶ σκυτοτομεῖν. ὥσϑ᾽ 








ἢ βέλτιστον PA. 5. 

3) ἄρχοντα und hernach ἰδιωτεύοντα pr. ῬῚ (berichtigt von p}). 
3) εὐπορίαν Pi ΤΠ Ar. 

4 ἀλλ᾽ Bekk., ἀλλὰ καὶ vielleicht F. Die Umstellung des 
zen Satzes habe ich nach eigner Vermuthung vorgenommen. 
.᾽ * T® und pr. Q® (berichtigt von jüngerer Hand), δὴ 


5) ὅτι M® P1. 4, Ald. Bekk. und vielleicht Pa. 

1 γὰρ Ar., δ᾽ T II (nicht bloss Π2, wie bei Susem.! durch 
ckfehler steht) Bekk. 

8) πολιτειῶν ΓΜ". 

9) und 10) τ᾽ εἶναι und ἀριστοκρατικὴν IR Bekk, 

11) γὰρ Spengel. 

42) So Susem., wenn auch kein Gewicht darauf zu legen ist, 
3 Ar. diese Worte nicht übersetzt, τοὺς für τοῦτ haben II 
ık. und pi am Rande, ὠνημόνους vermuthele Ramus. 
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Dingen, von vorn herein fein Augenmerk darauf zu richten, daß die 
tühtigßen Leute gehörige Muße haben und fich nicht mit ent. 
wärdigender Arbeit zu plagen brauchen, nicht bloß ald Staatöbeamte, 
fendern auch als Brivaslente3%3%). (8. 76). Und wenn ja der Ger 
igeber εὖ unterließ gegen die Armuth diefer tüchtigen und waderen 
ϑαιε Borkehr zu treffen, fo wäre es doch richtiger geweſen 
werigdens dafür zu forgen, daß den Staatsbeamten die nöthige 
Rufe gefhaffen werbess2b). (8. 6b). Oder foll endlich doch fieber 
dei and anf Reichtum gefehen werden, il even reiche Leute 
Yıle Rufe haben, fo iſt εὖ doch ein gewaltiger Schade, daß In 
Rarthago die höhften Staatswürden, nämlich (eben) die der Könige 
πὸ der Felbherrn292b), (geradezu) kauflich find 20e). Denn diefe 
Ünrihtung bringt den Reichtum zu höheren Ehren ald die Tugend 
πὴ Tätigkeit und macht die ganze Bürgerfähaft geldgierig, (δ. 7) 
tan maß bei den Hänptern des Staates auch immer in Ohren 
ἦι, Die Meinung der Übrigen Bürger folgt innen ſtets mit Noth« 
endigteit mach. Wo aber nicht Tugend und Tüchtigkeit vor Allem 
geehrt wird, da ann Beine fefte ariſtokratiſche Verfaſſung beftehen. 
dun bommt um aber noch, daß Die, welche ihr Amt kaufen müffen, 
ἴὰ natärlicherweife daran gewöhnen aus demfelben Gewinn zu ziehen 
vr Gutihädigung für Die gehabten Ausgaben, denn ed wäre doch 
δὰ wunderliches Ding, wenn man behaupten wollte, ein armer, aber 
tıbei rehtfpaffener Mann werde immer geneigt fein Gewinn aus 
Anm Amte zu machen, ein fhledhterer, dem ed Etwas gefoftet 
fat, aber nicht. Drum wer am Beften regieren fann, der (allein) 
καῇ and) regieren 395), 

8.8. Fehlerhaft muß es ferner erfcheinen, daß Einer und 
Dfelbe (ja gleicher Zeit) mehrere Aemter befleidet, was bei den 
Rırtbagern (fogar) für eine befondere Ehre gilt. Denn je ein jedes 
Seiökft gedeiht am Beſten, wenn εὖ von je Einem verrichtet wird, 
πὸ εἰ muß mithin ber Gefepgeber darauf fehen, daß Dieb gefchehe, 
me nit vorſchreiben, daß Einer und Derfelbe zugleich Flötenfpieler 





%) μὲν fehlt mit Recht in Π2 Bekk. 
Ν᾽ * a 
) ἀρισν ἄρχειν Spengel, ἀρισταρχεῖν T II Bekk. 

ἢ Susem, I ΓΗ se) kk. Susem.! im Text. 
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ὅπου μὴ μικρὰ πόλις, πολιτικώτερον πλείονας μετέχεν᾽ 
τῶν ἀρχῶν, καὶ δημοτικώτερον" κοινότερόν τε γὰρ καὶ"), 
καδάπερ εἴπομεν, κάλλιον ἕκαστον ἀποτελεῖται τῶν 
αὐτῶν3) καὶ ϑᾶττον. δῆλον δὲ τοῦτο ἐπὶ τῶν πολεμικῶν 
καὶ τῶν ναυτικῶν: ἐν τούτοις γὰρ ἀμφοτέροις διὰ πάντων 
ὡς εἰπεῖν διελήλυϑε τὸ ἄρχειν καὶ τὸ ἄρχεσθαι. 
ὀλιγαρχικῆς δ᾽ οὔσης") τῆς πολιτείας ἄριστα «στάσον 
ἐκφεύγουσι τῷ πλρυτίζειν), αἰεί τι τοῦ δήμου μέρος de 
πέμποντες ἐπὶ τὰς πόλεις. τούτῳ γὰρ ἴῶνται καὶ ποιῖσι 
ὄνίμον τὴν πολιτείαν. ἀλλὰ τουτί ἐστι τύχης ἔργον, 
δ 8) ἀστασιάστους εἶναι διὰ τὸν νομοϑέτην. vor 68), 
ἂν ἀτυχία γενηταί τις καὶ τὸ πλῆδος ἀποστῇ τῶν üpfe 
μένων, οὐδὲν ἔστι φάρμακον διὰ τῶν νόμων τῆς ἡσυχίας. 
περὶ μὲν οὖν τῆς Λακεδαιμονίων πολιτείας καὶ Kor 
τικῆςϑ) καὶ τῆς Καρχηδονίων, αἵπερ9) δικαίως εὐδοκιμοῦσι, 
Testen ἔχει τὸν τρόπον, τῶν δὲ ἀποφηναμένων [τῇ .") 
περὶ πολιτείας ἔνιοι μὲν οὐκ ἐκοινώνησαν πράξεων πο- 
λιτικῶν οὐδ᾽ ὡντινωνοῦν, ἀλλὰ διετέλεσαν ἰδιωτεύοντες 
τὸν βίον, περὶ ὧν ei τι ἀξιόλογον, εἴργται σχεδὸν περὶ 
πάντων, ἔνιοι δὲ νομοϑέται γεγόνασιν, οἵ μὲν ταῖς οἰκείαις 





1) So Bernays, während Γ II Ar. Bekk. Susem.! dies καὶ 
erst hinter οἴπομαν haben. Auch Bender billigt die Conjeclur von 
Bernays, hält es jedoch auch für möglich, dass vielmehr καϑάτηρ 
εἴπομεν auszuscheiden sei. 

ἢ τὸν αὐτῶν pr. MP, ὑπὸ τῶν αὐτῶν vielleicht F, οὕτως vier 
«ἢ ὑπὸρ τῶν αὐτῶν oder «οὕτως ἢ ὑπὸ» τῶν αὐτῶν vermulhele 
Susem., τῶν ἔργων Bernays (ansprechend, aber auch nicht sicher), 
[τῶν αὑτῶν] Bender (als entstanden aus dem folgenden τῶν ver 
κῶν) nicht gerade übel, 

3) καὶ fügen hier Pt, 6. Qb Tb ein. μ 

4) So Bernays, nachdem schon Ar. illud effugiuntüber 
setzt und Schneider ein Object zu ἐκφεύγουσι vermisst und dann 
Kluge nach Ar <roire> und Hampke ἔριδας für ἄριστα vermulhet 

atten. Vgl. $. 1. 
Beil δ) πλουτεῖν II Ar. Bekk. Statt des folgenden αἰ schreibt 


) δ᾽ Belk.2 
Ἢ δ᾽ ΠΔ Bekk, 


8) κρήτης Μ' Pr, 
9) “ἤν α!ν Susem. (πρ fehlte vielleicht schon in T). 
0) τί fehlt in I, 
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uad Schuhmacher fei. Wo alfo der Staat nicht allzu Mein if, da 
it es fürderliher für fein Gebeihen und dabei zugleich voitstham⸗ 
licher, daß Mehrere ans Regiment fommen, denn fo wird daſſelbe 
ein mehr gemeinſchaftliches 396) und, wie gefagt, befler und fhneller 
wird jo ein jedes (Staatsgefchäft) ausgeführt”). Es zeigt fich Dies 
techt deutlich beim Kriegs und Seeweien, denn in biefen beiden 
Jweigen geht das Befehlen und Gehorchen nahezu durch Alle hin⸗ 
turen), 

(6. 9. So oligarchiſch num aber ihre Verfaſſung aud if, fo 
wirfen doch die Karthager <jedem Aufftande> aufs Bere dadurch 
γ5 enigehen""), daß fie (auch) dem Bolte Gelegenheit ſich zu bes 
teidern geben, indem fie immer einen Theil deffelben in die (unters 
worfenen) Grädte fhiden?9”), Denn in der That heilen fie hiemit 
tie Schäden ihrer Berfaijung und geben derfelben Beftand. Allein 
daB ihnen dies Ausfunftsmittel zu Gebote fleht, iſt doch rein Sache 
des glüdlihen Zufals, während vielmehr durch die Gefepgebung 
θῇ inneren Unruhen vorgebengt fein muß. So wie dagegen jept 
tie Sache ſteht, bedarf εὖ nur Deffen, daß ihnen ein Unglüd wider» 
Nbrt uud die große Mehrzahl ihrer Unterthanen abfält, und in 
ten Geſehen felbft liegt fein Mittel die Ruhe (des Volks) zu erhalten. 

9. (δ. 1). Mit der latedämonifchen, kretiſchen und karthagiſchen 
Setfaſſang, die (immerhin noch) mit Recht (vor andern) in gutem 
Rufe fchen***), verhält εὖ fih denn mun alfo. Bon den einzelnen 
Bännern aber, bie [irgendwie] ihrer Anfiht über Staatsverfaffung 
Auitrnd gaben, haben mandye ih nie praktifch mit Staatsgefhäften 
beiaht, fondern zeitlebens ald Privatleute gelebt, und was etwa von 
ten Gedanken diefer aller bemerkenswerth iſt, das ift wohl Hinlänge 
Ni im Borigen bereit6 erörtert wordent), manche aber nahmen 


") Rad der einen von meinen Bermuthungen wäre noch bins 
Wunfegen: „ald wenn immer für Ades diejelben Perjonen find“. 
Keane nad) jeiner Bermuthung: „wird fo jedes einzelne Geſchäft 

jorat“, 

“ἢ Bäre der fiberlieferte Text ohne Lüde, fo müßte er überfegt 
—* kommen doch die Rarthager dadurd aufs 'ϑεβε (mit 

uch“, 

Ὁ} Over vielmehr nad) meiner Vermuthung: „Mit der lafedä- 
ποίει, fretiichen und kartbagiſchen Berfaffung in Bezug darauf, 
eb fie mit Recht in gutem u. f. m.“ 

Ὁ Bel. die Anın. 423 hinter dem Tegt. 
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πόλεσιν οἵ δὲ καὶ τῶν ὀδνείων τισί, πολιτευδέντες αὗτοι 
καὶ τούτων οἵ μὲν.) ἐγένοντο δημιουργοὶ νόμων, οἷ δὲ κα 
πολιτείας, οἷον καὶ Λυκοῦργος καὶ Σόλων οὗτοι γὰρ κα 
‚vönoug καὶ πολιτείας κατέστησαν. περὶ μὲν οὖν τῇ 
Λακεδαιμονίων εἴρηται, Σόλωνα δ᾽ ἔνιοι μέν οἱόντα 
γενέσναι") νομοϑέτην σπουδαῖον. ὀλιγαρχίαν τε γὰρ" 
καταλῦσαι λίαν ἄκρατον οὖσαν, καὶ δουλεύοντα τὸν δῆμο 
παῦσαι, καὶ δημοκρατίαν καταστῆσαι τὴν πάτριον, μίξαντε 
καλῶς τὴν πολιτείαν: εἶναι γὰρ τὴν μὲν ἐν Ἀρείῳ πάγῃ 
"βουλὴν ὀλιγαρχικόν, τὸ δὲ τὰς ἀρχὰς αἱρετὰς ἀρι 
στοκρατικόν, δὲ δικαστήριον) δημοτικόν. ἔοικε ὃὲ 
"Σόλων ἐκεῖνα μέν ὑπάρχοντα πρότερον οὗ καταλῦσαι, τή» 
τε βουλὴν καὶ τὴν τῶν ἀρχῶν αἵρεσιν, τὸν δὲ δῆμον 
καταστῆσαι, τὰ δικαστήρια ποιήσας ἐκ πάντων. διὸ καὶ 
μέμφονταί τινες αὐτῷ: λῦσαι γὰρ ϑάτεραϑ), κύριον 
‚morjoayra τὸ δικαστήριον πάντων, κληρωτὸν ὄν. ἐπεὶ 
γὰρ τοῦτ' ἴσχυσεν), ὥσπερ τυράννῳ τῷ Mn χαριζόμενοι 
τὴν πολιτείαν εἰς τὴν γῦν δημοκρατίαν μετέστησαν" 
καὶ τὴν μὲν ἐν Αρείρ πάγῳ βουλὴν Ἐφιάλτης ἐκόλουσε") 
καὶ Περικλῆς"), τὰ δὲ δικαστήρια μισϑοφόρα κατέστησε 
"Dep, καὶ τοῦτον δὴ τὸν τρόπον ἕκαστος τὸν Dr 
μαγωγῶν προήγαγεν αὔξων εἰς τὴν νῦν δημοκρατίᾶν. 
φαίνεται 3610) οὐ κατὰ τὴν Σόλωνος γενέσναι τοῦτο 





᾿ς ἢ) Hier fügen Π2 Ar. Bekk. νόμων ein, die dann hernach 
μόνον statt νόμων haben. 

2) γενέσϑιαι hinter νομοϑότην II2 Bekk. 

3) γὰρ fehlt in M® Pı, 

4) τὰ δὲ δικαστήρια ΠῚ Ar. Bekk., aber 8. δ. 3 (wo denn 
Schneider auch κύρια... τὰ δικαστήρια... κληρωτὰ ὄντα ... ταῦτ 
herstellen wollte). 

5) ϑάτερα Koraes, ϑατέραν II Susem.! im Text, ϑάτερεν I? 
Ar. Bekk. 

8) ἴσχνεν ΠῚ Bekk. 

T) μετέστησαν Susem.? nach Tegge, κατέστησαν Γ᾿ II Ar. Bekk- 
Susem.t 

3) ἐκώλυσε T Ar., 53 ο". 

3) καὶ Περικλῆς schlägt Sauppe wohl mit Recht zu tilgen vor- 
Das folgende τὰ Πυρινλῆς fehlt rm. u 

1) $ ΤΙ Bekk. 
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«πὰ jelber an der Stantöverwaltung thätigen Antheil und find 
@rfepgeber theils für ihre eignen, theil and) für fremde Staaten ges 
πε, uud zwar fo, daß die einen von ihnen eben bloß Urheber von 
Segen), die andern aber au von Verfaffungen waren, wie 
namentlich auch Lykurgos und Golon, denn beide haben fowohl 
Seſche als andy Berfaffungen gegeben. Bon der lafedämonifchen 
am ift ſchon die Rede gewefen, (δ. 2) Solon aber gilt Manchen 400) 
für einen tächtigen Gefepgeber, indem er die allzu aueſchließliche 
Clgerdjie befeitigt, dem filaviſchen Zuftande des Bolkes ein Ende 
naht und die vorväterlide Demokratie mit welfer Beimifhung 
derer Berfaffungselemente begründet habe, denn der Rath auf dem 
Areiopag (εἰ eine oligarchiſche, die Ernennung der Behörden durch 
Sabl eine ariſtokratiſche und das Bolkögeriht eine demokratiſche 
Carihtang. In Wahrheit aber hat Solon, wie εὖ fheint 4013), 
{πὶ von ihm bereits vorgefundenen Cinrichtungen, nämlich eben 
dieſen Kath uud die Ernennung der Beamten durd Wahl, nur nicht 
aufgehoben 402), Dagegen aber dem demokratiſchen Element durch bie 
deſchuag der Geſchwornengerichte aus allen Bürgern feine (erfte) 
Varändung gegeben 02). (δ, 3). Und eben deßhalb wird er nun 
rictet von Andern 404) getadelt. Denn indem er dem durch das 
een befepten”) Geſchwornengerichte eine fonveräne Gewalt Aber 
Act gegeben, habe er (in Wahrheit doch) den Grund zur Auflöfung 
Ἱπ| beiden anderen Berfaflungselemente**) gelegt. Und in der 
Tot iudem Die Bolfsgerichte ihre Macht entfalteten, begann man 
πότ παὺ mehr dem Bolke wie einem Tyrannen zu fchmeicheln 405). 
ur die Berfaffung in Die jepige Art von Demokratie 4065) umzu⸗ 
wandeln. Und dem Rath auf dem Arelopag beraubten Ephlaltes 
τ Beriftes*"*) feiner Gewalt 407), die Geſchwornengerichte aber 
nadit Seritles zu befoldeten Gollegien 40%), und fo brachte denn auf 
μά Beife jeder einzelne Bolkafkgrer in Vermehrung der Macht 
td volles die Sache immer welter bis zu der jepigen Art von 
Teustratie ed), (8, 4). Allein offenbar lag diefe ganze Entwids 
Ing der Dinge nicht in Solons Abfiht, fondern vielmehr im Gange 


die ı 409 hinter di t. 
" ΕΗ Der andern ΝῊ rang jenes anderen (nihte 
tem acftatiihen) Berfaffungseleme: 
κε ehe wohl nad Sauppe bloß: „Cphialtes⸗, mit Tilgung 
„| Mes“. 
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προαίρεσιν, ἀλλὰ μᾶλλον ἀπὸ συμπτώματος (τῆς νανας 
χίας γὰρ ἐν τοῖς Μηδικοῖς ὁ δῆμος αἴτιος γενόμενο 
ἀφρονηματίσϑη καὶ δημαγωγοὺς ἔλαβε φαύλους ἀντ. 
πολιτευομένων 1) τῶν ἐπιεικῶν), ἐπεὶ Σόλων γε ἔοικε τὴ 
ἀναγκαιοτάτην ἀποδιδόναι2) τῷ δήμῳ δύναμιν, τὸ τὰ 
ἀρχὰς αἰρεῖδψαι καὶ εὐδύνεν (uk γὰρ τούτου ὄν». 
δῆμος κύριος.) δοῦλος ἂν εἴη καὶ πολέμιος), τὰς δ᾽ ἀργὰ 
ἐκ τῶν γνωρίμων καὶ τῶν εὐπόρων") κατέστησε πάτας 
ἐκ τῶν πεντακοσιομεδίμνων6) καὶ ζευγιτῶν καὶ [τρίτο: 
τέλους1) τῆς καλουμένης ἱππάδος: τὸ δὲ τέταρτον τι 
ϑητικόν, οἷς οὐδεμιᾶς ἀρχῆς μετῆν. 

[νομοϑέται 88%) ἐγένοντο Ζάλευκός τε Λοκροῖς τοῖς 
ἐπιζεφυρίοις, καὶ Χαρώνδας ὁ Καταναῖος τοῖς αὐτοῦ!) πολ 
ταις καὶ ταὶς ἄλλαις ταῖς 19) Χ αλκιδικαῖς πόλεσι ταῖς περὶ 
᾿Παλίαν καὶ Σικελίαν. πειρῶνται δέ {{κα{7] 1) τινες καὶ 
συνάγειν ὡς ᾿Ονομακρίτου ge γενομένου πρώτου δεινοῦ περὶ 
γομοδεσίαν, γυμνασϑῆναι ὃ αὐτὸν 13) ἐν Κρήτῃ Λοκρὸν ὄντα 
καὶ 13) ἐπιδημοῦντα κατὰ τέχνην μαντικήν") τούτον δὲ 
γενέσδαι Θάλητα"") ἑταῖρον, θάλητος δ᾽ ἀκροατὴν Aurciz 
γον καὶ Ζάλευκον, Ζαλεύκου δὲ χαρώνδαν: ἀλλὰ ταῦτα 
μὲν λέγουσιν ἀσκεπτότερον τῶν χρόνων") ἔχοντες 1)" ἐγένετο 





1) ἀντὶ πολιτενομένων Γ' P2 Ar., was jetzt auch Bender billigt 
3) ἀποδοῦναι vermuthet Schneider wohl mit Recht. 





noch die Umstellung 


müsste man vielmel 


8) δ᾽ Π2 Bekk. 

9) αὑτοῦ T Pt, αὐτοῦ Μ' Π3, 

10) ταῖς möchte Schmidt streichen. 

11) καί fehlt in I Ar. | 
12) αὑτὸν fehlte, wie es scheint, in I und vielleicht mit Recht 
13) κἀκεῖ oder καὶ «ἐκεῖ» Tegge, wohl mit Recht. 
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der Greignifle 409), Da nämlich dad Volk εὖ geweſen war, we 
in den Perſerkriegen die Seemacht begründet hatte, fo gewann εἰ 
Ἡτῷ ein übermäßige® Selbftgefühl 410) und folgte [ὠϊεάεπ Fü 
io ſcht and) die tüchtigen Bürger dagegen anfämpften*), denn S 
feinerjeit® Hat vielmehr angenfcheinlich 401) dem Volke nur die < 
usthwendigfte Gewalt gegeben, nämlich Die, ſich feine Regie 
ſelbi zu wählen 411) und fie zur Rechenſchaft und Berantwor 
i jiehene12) — benm wenn das Bolt aud nicht einmal 

Badt befigt, dann lebt es in einem ſtlaviſchen Zuftande und if 
%erfaflung feindlich gefinnt +13) — die Wäplbarkeit Dagegen zu 
ebrigteitlichen Aemtern beſchränkte er auf die angefehenen 
woblhabenden Zente, die Pentafofiomedimnen, die Zeugiten 
Line dritte Glaffe,) die fogenannten Ritter**), die vierte Schapt 
daffe aber war die der Theten (Rohnarbeiter), und biefe durfte 
παι öffentlichen Amte gewählt werden 414), 

[@. 5). Gefeßgeber aber waren Zaleukos für Die epizep 
iden 415) Zofrer, fodann Charondas 4165) aus Ratana für feine eig 
Nitbürger und die andern halfidifhen Städte in Italien 
Eiteliensi), Einige sis) aber ſuchen auch zu beweiſen, daß! 
mafritoß der erfte bedeutende Gefepgeber gewejen {εἰ. Seiner ©: 
ud) ein Zofrer, habe er ſich in Kreta ausgebildet, Indem er ſic 
Arembder dort aufpielt auf Anlaß feiner Sehertunft***). Sein Sc 
ἴα daua Thales geworden, die des Thales aber Lykurgos +19) 
Zalenkos mad der des Zaleukos Eharondastieb), Allein diefe 
kuuptangen beruhen auf nicht Hinlänglicher Beachtung der Beitt 
ihiedem), (δ. 6). Dagegen war wirklich ein fernerer Geſet 


Rad der andern Lesart: „ſchlechten Demagogen an € 
ter tühtigen Staatömänner”. 

ἢ Oder nah Onden: „die Pentakofiomedimnen, die 
nannten Ritter und die Zeugiten“? Oder: die Pentakofiomedir 
die fogenannten Ritter und die dritte Ciaſſe, die der Zeugiten 

=) Andere: „um die Seherkunft zu Iernen”. 





%4) καντικήν fehlt in T Μ', 
#5) δέλητα (in T hinter ἑταῖρον) und hemnsch ϑέλητος T 


32) τῶν χρόνων Ar., τῶ χρόνω T II Bekk. 
11) ἔχοντες Susem., λέγοντες T TI Ar. Bekk. Susem.! im 





256 ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν B. 


δὲ καὶ Φιλόλαος ὁ Κορίνϑιος vonoderns Θηβαίοις. 
δ᾽ ὁ Φιλόλαος τὸ μέν Proc Ton Βακχιαδῶν 1), ἐραστῆς 
δὲ γενόμενος Διοκλέους τοῦ νικήσαντος ᾿Ολυμπίασιν"), ὡς 
"α ἐκεῖνος τὴν πόλιν ἔλιπε διαμισήσας τὸν ἔρωτα τὸν τῆς 
μητρὸς") ᾿Αλκυόνης, ἀπῆλϑεν εἰς Θήβας: κἀκεῖ τὸν 
βίον ἐτελεύτησαν ἀμφότεροι. καὶ νῦν ἔτι δεικνύουσι τοὺς 
τάφους αὑτῶν ἀλλήλοις μὲν εὑσυνόπτους ὄντας, πρὸς δὲ 
τὴν τῶν Κορινθίων χώραν τοῦ μὲν συνόπτου τοῦ ὃ οἱ 
συνόπτου: μυϑολογοῦσι γὰρ αὑτοὺς οὕτω τάξασϑαι τὴν 
τὸ ταφήν 4), τὸν μὲν Διοκλέα διὰ τὴν ἀπέχϑειαν τοῦ πάϑους, 
ὅπως μὴ ἄποπτος ἔσται ἡ Kopndia ἀπὸ τοῦ χώματος, 
ιυ τὸν δὲ Φιλόλαον, ὅπως ἄποπτος. ᾧκησαν μὲν οὖν διὰ 
τὴν") τοιαύτην αἰτίαν παρὰ τοῖς Θηβαίοις, νομοϑέτης ὃ 
αὑτοῖς ἐγένετο Φιλόλαος περί τὶ ἄλλων τινῶν καὶ περὶ 
τῆς παιδοποιίας, obs καλοῦσιν ἐκεῖνοι νόμους Derois 
δ καὶ τοῦτ᾽ ἐστιν ἰδίως ὑπὶ ἐκείνου νενομοϑετη μένον, ὅπως 
ὁ — σῴζηται5) τῶν κλήρων. Ka — δ᾽ οὐδὲν 
ἐστιν ἴδιον {{μὲν}}}) πλὴν αἱ δίκαι τῶν ψευδομαρτυριῶν 
(πρῶτος γὰρ ἐποίησε τὴν ἐπίσκηψιν"), τῇ ἀκριβείᾳ 
{τῶν —8 ἐστὶ γλαφυρώτερος"") καὶ τῶν νῦν νομοδετῶν. 
Φαλέου:) δ᾽ ἥδιον ἡ τῶν οὐσιῶν ἀνομάλωσις 15), Πλάτωνος 
Ὁ δ᾽ 7 τε τῶν γυναικῶν καὶ παίδων καὶ τῆς οὐσίας κοινότης 
καὶ τὰ συσσίτια τῶν γυναικῶν, ἔτι δ᾽ ὁ περὶ τὴν nem 
γόμος, τὸ τοὺς γήφοντας συμποσιαρχεῖν, καὶ τὴν ἐν τοῖς 
πολεμικοῖς ἄσκησιν a) ὅπως ἀμφιδέξιοι γίνωνται") κατὰ τὴν 








8) σῴζεται Bücheler. 

Ὦ οὐδέν ἐστιν Ὥιον Pi, ἴδιον οὐδόν ἐστι Ῥά, ἴον μὲν οὐδέν ἐστι 
ΡΆ,3.. Ob Tb Ald. Bekk. ᾿ 

8) ψευδομαρτυριῶν Scaliger und Bentley (Phalar. p. 358 ed 
Lips.), ψευδομαρτύρων T II Ar. ᾿ 

9) ἐκίσκηψιν Sealiger und Bentley, ἐπίσκεψιν T Π (in ΡῈ ι΄ 
diese Lesart erst durch Correctur des Schreibers hergestellt, was 
derselbe ursprünglich geschrieben hatte, ist jnicht zu erkennen). 


Ueber bie Politif. II, 9 


ter Korinther Philolaos für die Ih 
Yhlolass aber ans dem Befhlehte 1 
ld Liebhaber des Diokles, eined Sieger: 
du Diefer and Abſchen gegen die 2 
Hullyone feine Heimath verließ, mit U 
und hier beſchloſſen beide ihr Leben, u 
ihte Gräber, Die von einander aus gut 
ter forinthifpen Gegend zu das eine f 
ziät. (4. 1. Man erzählt nämlich, 
τες Behattung angeordnet hätten, DI 
Grlittene*), damit man Korinth von | 
Bhilolao, damit man εὖ von da aus 
fie denn alfo απὸ dieſer Urſache bei den 
Iaed gab diefen Gefepe unter Anderm fl 
danit zufammenhängt), dergleichen die 
zemmen, und fein eigentliches Angenmerl 
datauf gerichtet die Zahl der alten 2 
kaltenım), (8. 8). Dagegen haben die 
its Cigenthamliches anfer dem Geri 
ϑαρκίβ, denn er war ber Erſte, der di 
einführte, Dagegen dit er hinfichtlich 
Siege fogar den heutigen Gefepgebern 
Gigenthümfiche bei Phaleas {8 die ΦΗ͂Ι 
Ne Weiber, Kindere und Gütergemeinfi 
(often der Weiber 424), ferner das G 
mh weldem bei Zehgelagen bie Rd: 
een (29), fo wie die Borfchrift bei den kri⸗ 


Der: „gegen die Leidenfchaft, d 
wur 


1) τῶν νόμων fehlt in II! Ar. 
1) γλαφυρότερος corr. M*, placen 
1) dückzoy 11.3. Ar. und pr. P! 
12) ἀνομάλωσις Bekk., ἀνωμάλωσις I 
τὴ Die Härte der Construction bem 
man entweder ἡ-ἄσκησις oder den Zus 
arte (Ersteres wollte Schneider, Letz 
berstellen). 
15) γόονται P2. 3, 4, Qb Tb. 
Arißotelen. VL 
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λέτην, ὡς δέον μὴ τὴν μὲν χρήσιμον εἶναι ταῖν") χεροῖν 
15 8 δ ἄχρηστον. Δράκοντος en μὲν εἰσί, πολιτείᾳ 
δ᾽ ὑπαρχούσῃ τοὺς νόμους ἔϑηκεν' ἴδιον δ᾽ ἐν τοῖς νόμοις 
οὐδέν ἐστιν ὅ τι καὶ μνείας ἄξιον, πλὴν ἡ χαλεπότης 
διὰ τὸ τῆς ζημίας μέγεθος. ἐγένετο δὲ καὶ Πιττακὸς 
γόμων δημιουργὸς ἀλλ᾽ οὐ πολιτείας. νόμος δ᾽ ἴδιος αὐτοῦ 
Ὦ τὸ τοὺς μεϑύοντας, ἄν τι πταίσωσι"), πλείω ζημίαν 
ἀποτίνειν") τῶν γηφόντων' διὰ yapı) τὸ πλείους ὑβρίζειν 
μεϑύοντας ἢ νήφοντας οὐ πρὸς τὴν συγγνώμην ἀπέβλεψεν"), 
ὅτι δεῖ μεϑύουσιν ἔχειν μᾶλλον, ἀλλὰ πρὸς τὸ συμφέρον. 
ἐγένετο δὲ καὶ 'Αγδροδάμας “Ῥηγῖνος γομοϑέτης Χα)- 
κιδεῦσι5) τοῖς ἐπὶ Θράκης, οὗ <ray?) περί τε τὰ φονικὰ 
ꝝ καὶ τὰς ἐπικλήρους ἐστίν" οὐ μὴν ἀλλὰ) ἴδιόν γε οὐδὲν 
αὑτοῦ λέγειν ἔχοι τις ἄνϑ᾽. 





1) τοῖν P2, 3, 9b Tb ΑἸὰ, Bekk, (vielleicht richtig), τὴν pr. W. 

2) τι πταίσωσι L*, τι πταίωσι CC, τυατήσωσι T Pt. 2.2.4, 031° 
0" TO Ar. Ald. Bekk., τυκτέσωσι U, τυκήσωσι Μ5, τι ποιήσωσι Bas. 

3) ἀποτίνειν T Ar., ἀποτεύνειν Μ' Pı, 3.4. 0° Tb Ald., an- 
rinuy P2, 

4) γὰρ fehlt in T_M®, 

3 ἀπίρλεναν Βὲ ον τι, 

6) χαλκηδεῦσι M® Ρε, 

7) So Susem.? nach Koraes. 

8) ἀλλ᾽ Bekk., ἄλλο Koraes. ᾿ 

9) Dies ganze 13 erklärte zuerst Göttling für unächt, Brandis 
(Griech.-röm. Phil. ΠΡ. S. 1590. Anm. 586) zweifelt wenigstens, 
ob es uns in seiner ursprünglichen Gestalt erhalten sei, und 
Zeller hält mindestens die Unächtheit einzelner Theile für wahr- 
scheinlich; ich habe mich an Bojesen angeschlossen, nur dass 
dieser auch schon die letzten Worte von $. 4 von ἐκ τῶν mra- 
κοσιομεδίμνων ab für unaristotelisch ansieht, Weiter zu gehen finde 
ich keinen Grund, im Gegentheil s. die Einleitung 8. 31 und die 
Anmm. 399. 403. 423. 427 hinter dem Text. 


Ueber die Politit. ἢ, 9 (I, 12 Bell). 


fo zu gewöhnen, daß fie beide Hände gleich gut gebrau 
va εὖ fh wicht gehöre, dag nur die eine brandbar un 
unbrauchbar {εἰ 426). (8, 9). Auch von Drakon find 
aber er gab fie für eine ſchon beftchende Berfaffung ὁ 
thũmliches jedoch iſt am ihnen Nichts, was der Rede 

auper der Härte in der übermäßigen Größe der Strafe: 
io war auch Pittafo842%) Urheber von Gefepen, abı 
einer Berfaffung 2b), und eigenthumlich ift ihm das 
Ye Trunkenen, wenn fie irgend einen Frevel begehen, 

heiraft werden follen als die Nüchternen420), Beil 

waltthätigfeitem häufiger von Trunkenen ald von Rücht 
werden, ſah er nicht auf den Entſchuldigungsgrund, den 
keit darbietet, fondern nur auf den (öffentlichen) Nuß 
uch Androdbamas απὸ Rhegion ald Geſeßgeber für d 
in Tprafien 3%) zu nennen, von welchem εὖ Gefepe üb 
τοὺ über Erbtöchter giebt, doch Täßt fich wohl eben nic, 
Cigenthümliches and ihnen anführen). 


11" 





T. 


I 
1. Τὰ μὲν οὖν περὶ τὰς πολιτείας, τάς τε κυρίας καὶ 1 
ὶς ὑπὸ τινῶν εἰρη, 1), ἔστω τεϑεωρημένα τὸν τρόπον 
Frov2) τῷ περὶ πολιτείας ἐπισκοποῦντι, καὶ 3) τίς ἑκάστῃ 
εἰ ποία τις, σχεδὸν 1) πρώτη σκέψις περὶ πόλεως ἰδεῖν, 
"more ἐστιν") ἡ πόλις. γῦν γὰρ ἀμφισβητοῦσιν, οἵ μὲν 
ἔσκοντες τὴν πόλιν πεπραχέναι τὴν πρᾶξιν, οἵ δ' οὐ τὴν 
λιν ἀλλὰ τὴν ὀλιγαρχίαν ἢ τὸν τύραννον: τοῦ δὲ 
'λιτικοῦ καὶ τοῦ νομοϑέτου πᾶσαν ὁρῶμεν τὴν πραγ- 
ττείαν οὖσαν περὶ πόλιν, ἡ δέθ) πολιτεία τῶν τὴν 
Av οἰκούντων ἐστὶτ) τάξις τις. ἐπεὶ δ᾽ ἡ πόλις τῶν 1 
Ἰγκειμένων, καϑάπερ ἄλλο τι τῶν ὅλων μέν συνεστώ- 
"ν δ᾽ ἐκ πολλῶν μορίων, δῆλον ὅτι8) πρότερον ὁ πολί. 
᾿ς ζητητέος: ἡ γὰρ πόλις πολιτῶν τι πλῆδος ἐστύ. 
rre τίνα καλεῖν πολίτην καὶ τίς ὁ πολίτης ἐστὶ 
Ἱπτέον. καὶ γὰρ ὁ πολίτης ἀμφισβητεῖται ἰτολλάκις: οὐ 





FE u) Koraes, vgl. 11, 1, 1, aber s. Dittenberger ἃ. ἃ. 0. 
1. 


3) τοῦτον Thurot, allein in Wahrheit ist Nichts zu ver- 
sen als δὴ hinter dem folgenden τῷ. Ob es durch Schuld der 
»schreiber ausgefallen ist oder diese Auslassung einen tiefen 
und hat, muss nach dem in der Einleitung 8. 1. Anm. 2 Be- 
rkten dahingestellt bleiben. Uebrigens ist in allen frübern 
1sgaben ausser der meinen dies ganze voraufgehende Satzglied 
n Τὰ μὲν οὖν an noch mit zum zweiten Buche der Ueber- 
ferung entsprechend gezogen. 

ἢ καὶ fehlt in T Ar. vielleicht mit Recht, 





4) σχεδὸν fehlt in T. 
5) ποτὶ ἐστὶν PS, mer ἐστὶν Bekk. 
ὁ) ἢ τεῦ Susem. 


Drittes Bud. 


1. Δ. 1). Hiemit mögen denn unfere 
die (beften unter dem) wirklich gegebenen Berfa 
Ne von Einzelmen in der Theorie entworfenen 
(ann aber) eine Unterfuhung über Staatöverfa 
μι beftimmmen, welches das Weſen und die Beſch 
it, maß zuvörderft den Staat {εἰδῇ ins Auge | 
mas der Staat iſt. Denn zur Seit iR man ἢ 
παϑ einig, vielmehr heißt es bald, der Staat h 
then, und bald dagegen, nicht der Staat, fı 
behertſchende) Oligarchie 452) oder der (ihn verge 
nun aber ſehen wir doch die gange Tpätigfeit d 
Staaticauues um den Staat id) drehen, um 
midis Anderes als eine beftimmte«s2d) Orbnun 
Etaate, ($. F Di nun aber der Staat zu δι 
Dingen gehört gerade fo gut wie jedes Andere, 
Witlihes) Ganges bildet, aber doch viele @li 
fih fließt, fo iſt Mar, daß noch wieder vorher 
Statäbürgers aufzufnhen ift, denn der Sta 
Kimmte 429) Gefammtheit*") von Staatsbürger 

(4. 2). Alſo Das it zunächft die Frage 
birger zu wenmen hat und was zum Wefen e 


Der iſt es der Genetiv des Singul 


re 
da Er mBielpeit.” 





ἢ ἐστίν (ἐστιν P1) hinter τάξις τις M® Pi, 
36 π (ana so öfter). 
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"ap τὸν αὑτὸν ὁμολογοῦσι πάντες εἶναι more ἔστι γάρ τις ( 
is ἐν δημοκρατίᾳ πολίτης ὧν ἐν ὀλιγαρχιᾳ πολλάκις οὐκ 
ἴστι πολιτῆς. τοὺς οὖν ᾿ἄλλως πως τυγχάνοντας 3 
αὐτῆς τῆς προσηγορίας, οἷον τοὺς ποιητοὺς πολίτας, 
ἰφετέον: ὁ δὲ πολίτης οὐ τῷ οἰκεῖν που πολίτης ἐστὴ 
καὶ γὰρ μέτοικοι καὶ δοῦλοι κοινωνοῦσι τῆς οἰκήσεως), 
nd οἱ τῶν δικαίων μετέχοντες οὕτως ὥστε καὶ δίκην 
ἱπέχειν καὶ δικάζεσαι (τοῦτο γὰρ ὑπάρχει καὶ τοῖς 1) ἀπὸ 
τυμβόλων κοινωνοῦσιν, καὶ γὰρ ταῦτα τούτοις ὑπάρχειν 
τολλαχοῦ μὲν οὖν") οὐδὲ τούτων τελέως οἱ μέτοικοι 
— ἀλλὰ νέμειν ἀνάγκη προστάτην, ὥστε) ἀτελῶς 
τως μετέχουσι5) τῆς τοιαύτης κοινωνίας), ἀλλὰ καϑάπερ 4 
:αἱ παῖδας τοὺς kino δέ ἡλικίαν ἐγγεγραμμένους καὶ 
τοὺς γέροντας τοὺς dpaneevs φατέον εἶναι μέν πως 
τολίτας, οὐχ ἁπλῶς δὲ Alave) ἀλλὰ προστίνεέντας τοὺς 
«ἐν ἀτελεῖς 1 τοὺς δὲ παρηκμακότας, ἤ8) τι τοιοῦτον 
ἴτερον (οὐδὲν γὰρ διαφέρε. δῆλον γὰρ τὸ λεγόμενον). 
ητοῦμεν δὲν) τὸν ἁπλῶς πολίτην καὶ μηδὲν ἔχοντα 
τοιοῦτον ἔγκλημα διοροώσεως δεόμενον, ἐπεὶ καὶ περὶ τῶν 
krıuwv καὶ φυγάδων ἔστι τὰ τοιαῦτα καὶ διαπορεῖν καὶ 





1) καὶ τοῖς «μετοίκοις καὶ τοῖς» Bücheler, wahrscheinlich 
ichtig, so dass ich hiernach übersetze. 

Ἢ καὶ πὰρ ὑπάρχει fehlt in Mi Ar., daher Susem.t diese 
Norte in eckige Parenthesen setzte, während Göttling nur γὰρ 
trich und Thurot sie hinter das folgende μετέχουσιν umstellen 
vollte. Endlich Bender hält nicht nur sie, sondern auch das 
tolgende bis δ. 4. Ζ. 21 f. διαπορεῖν καὶ λύειν für unächt. 

3) μὲν οὖν steht hier wie IV (VII), 9, 4 im Sinne von μέντοι, 
velches Schmidt herzustellen vorschlug: um so nöthiger aber 
cheint im Vorigen die Ergänzung von Bücheler. 

4) διὸ Vettori Bekk. 

4) ἀλλὰ- μετέχουσι fehlt in Ob Tb Ald. und pr. P% (ergänzt 
m Rande). 

8) An diesem Wort nahm schon Ar. Anstoss, so dass er es 
ınübersetzt liess, Koraes schloss es in eckige Parenthesen, Schmid! 
nöchte es hinter τοὺς δὲ umstellen, πολίτας vermuthete Spengel, 
λὴν Göttling (in seinen Vorlesungen), und in der That mag 
8 aus einer Variante πλὴν zu ἀλλὰ entstanden sein, doch wage 
:h nicht zu entscheiden, ob λίαν ἁπλῶς nicht wirklich im Sinne 
on „so ganz schlechthin“ stehen kann. 

ἢ ἀτελεῖν P2, 3, Ob Tb, 


Ueber die. Politif. ΠῚ, 1 (III, 1 98). 263 


Denn auch darüber ift man kelneswegs einig und kelneswegs wird 
überall Einer und Derfelbe als Bürger anerkannt, vielmehr wer εὖ 
in einer Demokratie if, iſt es damit πο vielfach nicht aud in 
einer Dligarhie. (8. 3). Diejenigen nun, welhe nur auf irgend 
eine außerordentliche Weife zu diefer Bezeihnung gelangen, wie 
3. 8. die Eprenbärger, haben wir hierbei ganz aus dem Spiele zu 
taffen. Aber aud durch dad Wohnen an einem Orte wird man 
ud nicht zum Bürger daſelbſt izab)y, denn auch Beifaffen und 
Eflaven haben mit den Bürgern den Wohnort gemeinfhaftlih, und 
auch noch nicht dadurd, daß man an ber Gerichtsbarkeit eines 
Staates in Der Weiſe Theil hat, dag man dafelbft Recht giebt und 
ıchmen Tann, denn Das kommt <nicht bloß den Beifaffen, fondern> 
haft befonderer Berträge auch Einwohnern answärtiger Staaten 
m. fo fern in ſolche Handelöverträge auch Dies mit eingefchloffen 
0) — an vielen Orten if freilich felbft den Beifaffen voll⸗ 
fündig nicht einmal diefes Recht eingeräumt, fondern fie müffen 
[4 einen Eurator beſtellen 436), fo daß fle alfo an diefer Art von 
Gemeinfhaft nur unvollitändig Antheil haben — (δ. 4). Vielmehr 
ἔδε εὐ hiemit +37) ahnlich, wie man auch fhon die Bürgerföhne, die 
wegen ihrer Jugend noch nicht in die Vürgerlifte eingetragen, und 
die Greife, welche bereits von der Ausübung ihrer bürgerlichen 
dilihten entbunden find, ἀπά noch in gewiſſer Weife Burgkt neunen 
maß, aber nicht mehr ſchlechthin, fondern mit dem Bufag bei den 
einen „noch nicht active“ und bei den andern „nicht mehr active“ 
Bürger 1376) oder fonft einem andern ähnlichen, denn auf den Namen 
tommt εὖ hiebei nicht an, da εὖ wohl Mar ift, was ich hiemit fagen 
BL Run aber fuchen wir ja hier den Bürger im unbedingten 
Sinne ohme jeden der Berichtigung durd einen folhen Zuſatz be: 
dirftigen Mangel, denn fonft liege auch hinfihtlih Derer, welch 
ihre bürgerlichen Ehrenrechte verloren haben oder in der Ber: 
bannung leben, fi diefelbe Frage aufwerfen, die man dann abeı 
und nur eben fo beantworten Fönnte. Das Merkmal des Staats: 
bitgers in dieſem vollen Sinne des Worts iſt nun aber nichtt 





9 se 5 Susem.! nach Thurot; Conring nahm eine Lückı 
vielmehr zu Anfang des δ. vor ἀλλὰ (Z. 14) an, und Spengel wollt: 
ὕαλον dort καλάκερ streichen; aber 8. Vahlen 2. Ausg. der Poet 


ἢ Δ) Ar., γὰρ TO Bekk. 
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λύειν. πολίτης δ᾽ ἁπλῶς οὐδενὶ τῶν ἄλλων ὁρίζεται μᾶλεὶ 
Nov 7 τῷ μετέχειν [κρίσεως καὶ]}) ἀρχῆς. τῶν δ᾽ ἀργῶν 
αἵ μέν εἰσι διωρισμέναι3) κατὰ χρόνον, ὥστ᾽ ἐνίας 2) 
Mus δὶς τὸν αὐτὸν οὐκ ἔξεστιν ἄρχειν, ἢ διὰ τινῶν 
ὡρισμένων χρόνων: ὃ 8° ἀόριστος, οἷον ὁ δικαστὴς καὶ 
ἐκκλησιαστής. τάχα μὲν οὖν ἂν da) τις οὐδ᾽ ἄρχον- 
rag εἶναι τοὺς τοιούτους, οὐδὲ μετέχειν διὰ ταῦτα ἢ) ἀρχῆς 
καίτοι γελοῖον τοὺς κυριωτάτους ἀποστερεῖν ἀρχῆς"). 
ἀλλὰ διαφερέτω μηδέν περὶ ὀνόματος γὰρ ὁ λόγος 
ἀνώγυμον γὰρ τὸ κοινὸν ἐπὶ δικαστοῦ καὶ ἐκκλησιαστσϑ, 
τί δεῖ ταῦτ᾽ ἄμφω καλεῖν. ἔστω δὴ διορισμοῦ γάριν 
ἀόριστος ἀρχή. τίϑεμεν δὴ πολίτας τοὺς οὕτω) μετέ. 
οντας. 
᾿ ὁ μὲν οὖν μάλιστ' ἂν ἐφαρμόσας πολίτης ἐπὶ πάντας 
τοὺς λεγομένους πολίτας σχεδὸν τοιοῦτος ἐστέ" δεῖ δὲ ὃ 
“m λανϑάνειν ὅτι τῶν πραγμάτων ἐν οἷς τὰ ὑποκείμενα 
μαφέρει τῷ εἴδει, καὶ τὸ αὐτῶν ἐστι πρῶτον τὸ δὲ 
Ἰεύτερον τὸ δ' ἐχόμενον, 7 τὸ παράπαν οὐδ᾽ ἔνεστιν"), 
τοιαῦτα), τὸ κοινόν, ἢ γλίσχρως. τὰς δὲ πολιτείας 
Ἰρῶμεν εἴδει διαφερούσας ἀλλήλων, καὶ τὰς μὲν ὑστέρας 





1) So Susem. nach Thurot. Für κρίσνως καὶ ἀρχῆς hat 8ιοὶν. 
» 328 πολιτικῆς. 

2) διωρισμέναι Scaliger, δηρημέναι T II Bekk, Susem.t in 
Text (schon Ar. übersetzt „determinatae*). 

3) μὲν fehlt in T vielleicht mit Recht, wenn man es nicht 
ieber mit Spengel in ἢ verwandeln will (Ar. übersetzt es nicht). 

ἢ) ἂν dam U Ρ', 4. 6,, dam Μ", ävrıpain ῬΆ, 5. Οὐ Τὴ All, 
Ἰν ἀντιφαίη vermuthet Göllling. 

— ταῦθ Π2 Bekk. 

δ) καίτοι ἀρχῆς fehlt in Γ' Μ' und pr. Pi (ergänzt von corr.! 
πὶ Rande). N 
7) τούτων oder ταύτης vermuthet Spengel. 
8) οὐδ᾽ ἔνεστιν Madvig, οὐδέν ἐστιν TI Ar. Bekk. Susem.! 
m Text, 

%) [ᾧ τοιαῦτα] Bas.2 


Ueber bie Politik. II, 1 (ΠῚ, 1 Bet 


Andered fo ſeht ald die Theilnahme [am Richten nr 
gierung des Staates. Die Regierungdgewalten unt 
Stelungen find aber wieder zwiefacher Art: die Ihe 
einen iR einer befimmten zeitlihen Beſchränkung us 
gekalt daß manche von ihnen Einer und Derfelbe zun 
Wedet gar nicht oder doch erft nach Ablauf einer b 
fit betleiden darf, die andern find ohne eine ſolche 
μα! die Miglievfpaft an Voltegericht und Bol 
65). Freilich fonnte man hiegegen vielleicht einw 
Rüglied diefer Körperichaften als foldes auch πο ı 
kitlihe Perfon fei, allein εὖ wäre doch wunderbar, u 
Kirperfhaften, in deren Händen am Meiften die [ον 
ud olleroberfte Entfcheidung liegt, den obrigkeitlicher 
die Theilaahme au der Staatsregierung abfprehen 
an alſo ihre Mitglieder wie man will, in der Sa 
gar feinen Unterſchied, vielmehr ift das Ganze ein 
rt, der daher rührt, weil die Sprache feinen Raı 
m das gemeinjame Weſen der Mitgliedſchaft an B 
Aellsverfammlung und der Theilnahme an der durch b 
ϑαμίι μι bezeichnen, und fo wollen wir fie denn der 
u Liebe „die nicht am befondere Beſtimmungen 
geramgbgemalt“ nennen 438), Und fo geht denn u 
himmung dahin: wer an ihr in einem Staate Th 
wm jugleih der Zutritt zu jenen beftimmten Aemtı 
te it in vollem Sinne Bürger diefes Staates. 
Ieffen wenn auch diefe Betimmung am Meiftı 
/aigen paßt, welche man Staatsbürger nennt, (δ. 
Küht zu überfehen, daß überall da, wo die unter dieſe 
Ilenden Gegenftände doch der Art nach und zwar 
weiäieden find, daß nur der eine von ihnen in oberf 
Aumen verdient, der andere aber erſt im aweiter, 
Mit md fo fort, das Gemeinfame in diefen Θὲ 
ἰόντα nur im fehr ſchwachem Mae bei allen oder 1 
übt mehr vorhanden ἰβ 4380), Die Staatsverfaffn 
über der Art mach verfhieden, und die einen von i 
"geringerem und die anderen in höherem Maße de 
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τὰς δὲ προτέρας οὔσας. τὰς γὰρ ἡ; μένας καὶ! 
ταρεκβεβηκυίας. ἀναγκαῖον ὑστέρας, Fr ἔων ἀναμαρ- 
τήτων (τὰς δὲ παρεκβεβηκυίας πῶς λέγομεν, ὕστερον 
ἔσται φανερόν). ὥστε καὶ τὸν πολίτην ἕτερον ἀναγκαῖον 
εἶναι τὸν καϑ᾽ ἑκάστην πολιτείαν. διόπερ ὁ λεχϑεὶς &' 
μὲν δημοκρατίᾳ μάλιστ' ἐστὶ πολίτης, ἐν δὲ ταῖς ἄλλαις 
ἐνδέχεται μέν, οὐ μὴν ἀναγκαῖον. (ἐν)1) ἐνίαις γὰρ οὐκ 
ἔστι δῆμος, οὐδ᾽ ἐκκλησίαν νομίζουσιν ἀλλὰ συγκλήτους, 
καὶ τὰς δίκας δικάζουσι κατὰ μέρος, οἷον ἐν Λακεδαίμονι 
τὰς τῶν συμβολαίων δικάζει τῶν ἐφόρων ἄλλος ἄλλας, 
οἱ δὲ γέροντες τὰς φονικάς, ἑτέρα 8° ἴσως ἀρχή τις 
ἑτέρας. τὸν") αὐτὸν δὲ τρόπον καὶ περὶ Καρχηδόνα" 
πάσας γὰρ ἀρχαί τινες κρίνουσι τὰς δίκας. gas 
220» διόρϑωσιν ὁ τοῦ πολίτου διορισμός. ἐν γὰρ ταῖς 

αἰς πολιτείαις οὐχ ὁ ἀόριστος ἄρχων ἐκκλησιαστής 
ἐστι καὶ δικαστής, ἀλλ᾿ 4) ὁ κατὰ τὴν ἀρχὴν ὡρισμένος. 
τούτων γὰρ ἣ πᾶσιν ἢ τισὶν ἀποδέδοται) τὸ βουλεύεσϑαι") 
καὶ δικάζειν ἣ περὶ πάντων ἣ περὶ) τινῶν. 

τίς μὲν οὖν ἐστιν ὁ πολίτης, ἐκ τούτων φανερόν (ᾧ γὰρ ' 
ἐξουσία κοινωνεῖν ἀρχῆς βουλευτικῆς καὶ) κριτικῆς, πολίτην 
ἤδη λέγομεν εἶναι ταύτης τῆς πόλεως, πόλιν δὲ τὸ τῶν τοιού. 
τῶν πλῆδος ἱκανὸν πρὸς αὐτάρκειαν ζωῆς, ὡς ἁπλῶς 
εἰπεῖν)" ὁρίζονται δὲν) πρὸς τὴν χρῆσιν πολίτην τὸν ἐξ! 





1) So Susen. nach Koraes. 

2) «οὐ» τὸν, worauf schon Schneider verfiel, das er dam 
aber selbst verwirft, vermuthen Koraes und Trieber, und letzterer 
ll zugleich das fülgende καὶ ülgen. 8. dagegen die Ann. IH 
hinter dem Text. ᾿ 
το Ρ᾽ 1ὲρ fehlt in Po Οὐ und vieleicht Fund ist audit 
in Pe, 


4) ἀλλὰ P2. 3, Ald. (vielleicht auch PA). 

5) ἀποδίδοται Γ΄ (vielleicht geht). 

8) βούλεσθαι P2, 3, ©, ΟΡ ΤῸ Ald. und pr. Pt. 
1) περὶ fehlt in Μ' Pt. 

8) καὶ Ar, 3 T II Bekk. Susem.t im Text. 
Ὁ) δὲ T Ar, δὴ II Bekk. 


Ueber bie Politik. I, 1 (U, 1.2 Belt.). 


Berfaffung*), denn die verfehlten und als bloße Abarten zu bez 
menden müffen ihm doc nothwendig in einem geringeren Grade 
verdienen") ald die michtverfehlten — was ich aber unter fol 
bloßen Abarten verftehe, wird hernach 4590) Mar werden — (Ste 
bürgertfum und Staatöverfaffung aber hängen) fo (mit εἶπα 
aufammen), daß παῷ Maßgabe der Staatöverfaffung auch 
Staatsbürger ein Anderer ἐβ, (δ, 7) Und daher paßt denn die 
and gegebene Beftimmung ded Stantöbürgers in einer Demofi 
τ Dorzugäweife 440), in den andern Berfaffungen dagegen I 
fe νας zutreffen 41), aber fie muß εὖ micht nothwendig. X 
wizde fennen gar feine Volksgewalt und feine ordentlichen Bı 
verfammiungen, fondern mur einen außerordentlich zufamı 
berufenen großen Rath 442), und die Gerichtöbarkeit iſt in 
Händen befonderer Behörden 442), wie 3. B. in Lakedämon der 
von den Ephoren diefe und der andere jene Art von Givilfa 
entfheidet, die Senatoren ferner die peinliche Gerichtsba 
haben 4.28) und fo andere Behörden noch etwa wieder eine andere, 
äbnfid geht εὖ in fo fern auch in Karthago zu, ald dort beftin 
Behörden über alle Rechtohandel aburtheilen+44). (δ. 8). Indı 
läßt ſich mit einer Modification doch auch hier die obige Begt 
ketiemung des Staatöblrgerd anwenden. In den andern ! 
faffungen {ft nämlich die Aufgabe, welde in der Demokratie 
Nügliedern der Volksverſammlung und der Volfögeriäte zuſ 
(vielfach) nicht Sache einer ſolchen an keine befonderen Beſtimmm 
ucbundenen Regierungdgemwalt, fondern (auch) fie fällt den beftimi 
Behörden anheim, indem entweder diefen allen oder einem gew 
Teile von ihnen (and) die berathende und richterliche Thäti 
fi eher alle oder {εἰ εὖ doch über gewiſſe Sachen Übertragen ift 
(4. 85). Bas alfo munter einem Bürger zu verftehen, if | 
nd Mar. Jeden nämlich, dem in einem Staate der Zutritt 
Ueilmahme am der befhliehenden und richtenden Regiern 
gemalt +40) deſſelben offen fteht, haben wir auch als Bürger 
tiefeb Staates zu bezeichnen und den Staat ſelbſt, um es fur 
fagen, al eine Gefammtheit ſolcher Bürger von ausreichender 1 
m einem felbftgenugfamen Leben 447). (8, 9). Freilich für 
, ἢ Börtliher: „die einen von ihnen find (begrifflih) ſp 

die andern früher“. 
"Ὁ Börtliher: „müffen doch nothwendig (begrifflich) ſpater | 
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ἀμφοτέρων πολιτῶν καὶ μὴ ϑατέρου μόνον, οἷον πατρὸ 
— οἵ δὲ καὶ τοῦ ἐπὶ Ὁ Ῥίον ζητοῦσιν, οἷον Ἧι 
πάππους) δύο ἢ τρεῖς ἣ πλείους. οὕτω dd) ὁριζομένω 
πολιτικῶς καὶ ταχέως 4), ἀποροῦσί τινες τὸν τρέτον ἐκεῖνο 
ἢ τέταρτον, πῶς ἔσται πολίτης. Γοργίας μὲν οὖν ' 
Λεοντῖνος, τὰ μὲν ἴσως ἀπορῶν τὰ δ᾽ εἰ ἐρωνευόμενος, ἔφη 
καϑάπερ ὅλμους εἶναι τοὺς ὑπὸ τῶν ὁλμοποικῶν πεποίη 
μένους, οὕτω καὶ Λαρισαίους 9) τοὺς ὑπὸ τῶν 5) δημιουργῶ: 
πεποιημένους, εἶναι γάρ τινας λαρισαιοποιούς 1)" ἔστι ὃ 
ἁπλοῦν. εἰ γὰρ μετεῖχον κατὰ τὸν ῥηδέντα διορισμὸ; 
τῆς πολιτείας, ἦσαν [ν]}) πολῖτας καὶ γὰρ οὐδὲν 
ϑυνατὸν ἐφαρμόττειν τὸ ἐκ πολίτου ἢ [ἐκ] 10) πολίτιδος 
ἐπὶ τῶν πρώτων οἰκησάντων N κτισάντων"). 

AAN ἴσως ἐκεῖνοι2) μᾶλλον ἔχει.3) ἀπορίαν, ὅσοι μετέσχον 
μεταβολῆς γενομένης πολιτείας, οἷον ᾿Αϑήνησιν ἐποίησε 
Κλεισϑένης μετὰ τὴν τῶν τυράννων ἐκβολήν' πολλοὺς γὰρ 
ἐφυλέτευσε ξένους καὶ δούλους.) μετοίκους 1). τὸ δ᾽ ἀμῴι. 





1) τούτου ἔτι vermuthet Koraes. 

3) ἐπιπάππους P3 und corr. PS, ἔτι πάππους Camerarlus (#5 
Schneider und Koraes aufnahmen). 

3) δὴ P2 II® Bekk. 

4) παχέως Camerarius wahrscheinlich richtig, während Spenge 
ta) tilgen und das Komma vor statt hinter ταχέως setzen will. 

®) So Bekk.2 statt Ααρισσαίους (und so immer). j 

δὴ τῶν fehlt in M® T®. 

7) Λαραισαιοποιούς Camerarius, Larissaeorum factor: 
Ar., Λαρισσοποιούς T II Bekk.!, Λαρισοποιούς Bekk.2 Susem.! 

8) ἦσαν ΠῚ Ald. und auf einer Rasur PA, ἢ ἂν U, ἦσαν 
>23. 08 Τὸ Ar. Bekk. ᾿ 

ὃ) καὶ γὰρ ob PA Οὐ ΤῸ 1.5 Bekk., οὐδὺ γὰρ 8αϑεπι." und 
eicht T (wenn nicht auch dort καὶ γὰρ οὐδὲ stand). 

10) ἐκ fehlt in T Pı. 

11) οἰκισάντων [ἢ κτισάντων] Bender. 

12) ἐκεῖνο Vettori (handschriftlich in dem Münchner Exempl 
einer ersten Ausgabe) und eine unbekannte Hand am Rat 
les Münchner Exemplars der Ald., ἐκείνην ΡῈ und mit 
tasur über εἰ P1, ἐκείνῃ Susem.! im Text und vielleicht ἃ 
wein ῬΆ, 6. Q Mb'Ob ΤῸ UP Ar. Ald. und corr. ΡῈ und wahl 
cheinlich auch Μ', was Bender billigt, ἐκεῖνοι T Bekk. und, 
s scheint, pr. Ps. 
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vraftifägen Gebrauch pflegt vielmehr die Beftimmung zu gelten, 
Bürger fei, wer ſchon von beiden Seiten von Bürgern ſtamme und 
nicht etwa bloß von einem Vater, der ſchon Bürger, oder bloß von 
einer Mutter, die ſchon Bürgerin gewefen, ja man geht zum Theil 
darin noch weiter bis zum Verlangen deſſelben Nachweifes für beide 
Großeltern oder gar für die Dritte Generation und noch weiter 
binauf. Allein bei diefer eben bloß für den praktiſchen Zweck bes 
tehneten und nicht in das Wefen der Sache eingehenden Ber 
kimmung tommt man in Berlegenheit darüber, auf welche Weiſe 
denn jener ſchließliche dritte oder vierte Ahnherr felber berechtigt 
fein ſol Bürger zu heißen, und fo antwortete denn Gorgias der 
Serntiner 448) auf eine ſolche Frage, halb wohl (felbf) aus Ver⸗ 
Itgenpeit (um eine richtigere Auffaffung) und halb ἰτοπί [ὦ 449), die 
Dörfer pätten ja ihre Meiſter, die fie machten, und eben fo bie 
durifier ihre Bürgermeifter, und wen diefe daher zu Bürgern von 
Yarifa machten, die feien e6, gäbe εὖ ja doch auch Rarifäermacher 450), 
ἅ Bahreit aber iſt die Entiheidung ganz einfach: waren jene 
Arnen des Bürgertimmd nach der von und getroffenen Beftimmung 
tıfelben theilhaftig, fo waren fie auch Bürger, denn εὖ ift gar nicht 
möglih dad Verlangen, εὖ müfle Jemand bereit von einem Bürger 
oder einer Bürgerim erzeugt fein, auch auf die erften Anfiedler und 
Ztaattgränder anzuwenden. 

(4. 10). Mehr Schwierigkeit hat es dagegen vielleicht mit 
3αι, welhe in Folge einer Staatenmwälzung zum Bürgerrecht 
selangten, wie z. B. Kleiſthenes in Athen nad der Vertreibung 
tar Turannen eine derartige Maßregel ergriff, indem er Beiſaſſen, 
ταὶ zwar ſowohl ſolche, welche Bremde, als auch folde, welche 


ἅμα gewefen waren, in die Phylen (Stammverbände) aufe 





Ὁ) ἔρυσι T Bekk. 

τὴ δούλους καὶ ξένους pr. Μ᾽ und Valckenaer (z. Ποτοὰ, S. 404). 

") καὶ δούλους «καὶ μετοίκους Ar. Bekk.2, καὶ [δούλους] με-- 
m; oder καὶ πολλοὺς μετοίκους vermuihet Göttling, μετοίκους καὶ 
ς Niebuhr (Röm. Gesch. II. 8. 346. Anm. 702), während 
Speügel μετοίκους vor ξένους verselzen will, aber s. Meier De gentil. 
LS. 6 und Bernays Heraklil Briefe 8. 155 f., andrerseits 
‚doch auch C. 3. 8. 1 mit Anm. 503 hinter dem Text. 
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σβήτημα πρὸς τούτους ἐστὶν od τίς πολίτης, ἀλλὰ πότερον 
ἀδίκως ἣ δικαίως. καίτοι κἂν 1) τοῦτό) τις ἔτι προσαπορή- 
gelev, dp'®) εἰ μὴ δικαίως πολίτης, οὐ πολίτης, ὡς ταὐτὸ 
δυναμένου τοῦ τ᾽ ἀδίκον καὶ τοῦ ψευδοῦς. ἐπεὶ δ᾽ ὁρῶμεν 
καὶ ἄρχοντάς τινας ἀδίκως, οὖς ἄρχειν μὲν φήσομεν 
ἀλλ οὐ δικαίως, ὁ δὲ πολίτης ἀρχῇ τινι διωρισμένος 
ἐστίν (ὁ γὰρ κοινωνῶν τῆς ι) τοιᾶσδε ἀρχῆς πολίτης ἐστὼν, 
ὡς φαμὲν ἢ, δῆλον ὅτι πολίτας μὲν εἶναι φατέον καὶ 
τούτους, περὶ δὲ τοῦ δικαίως ἢ μὴ δικαίως συνάπτει") 
πρὸς) τὴν εἰρημένην πρότερον ἀμφισβήτησιν. " 
ἀποροῦσι γάρ τινες πόδ᾽ ἡ πόλις ἔπραξε καὶ πότε 
οὐχ ἡ πόλις, οἷον ὅταν ὀλιγαρχίας ἢ τυραννίδος 
Ἰ γένηται) δημοκρατία. τότε γὰρ οὔτε τὰ συμβόλαια 
ἔϑιοι βούλονται διαλύειν, ὡς οὐ τῆς πόλεως ἀλλὰ τοῦ 
τυράννου λαβόντος, οὔτ᾽ ἄλλα πολλὰ) τῶν τοιούτων, ὡς 
ἐνίας τῶν πολιτειῶν τῷ!) κρατεῖν οὔσας, ἀλλ᾽ 11) οὗ δια 
τὸ κοινῇ συμφέρον 5513), εἴπερ οὖν κατὰ δημοκρατίαν: 
; ἐτράποντό 3) τινες, κατὰ τὸν τρόπον τοῦτον ὁμοίως (ο})"" 
τῆς πόλεως φατέον εἶναι [ταύὐτης]}5) τὰς τῆς πολιτειας 
ταύτης πράξεις καὶ τὰς ἐκ τῆς ὀλιγαρχίας καὶ τῆς 
τυραννίδος. 





1) κἂν Bekk.? statt καὶ wogegen Göttling ἂν hinter zpwa- 
πορήσειν und Spengel hinter τις einse en wollte. 

2) τοῦτό L* Ald. Bekk., τοῦτο pr. MP, τούτω P Pi. 2.3.4 
Ὁ" Τῦ und corr. Ms, 








᾿ 
᾿ ἔφαμεν Pi II2 Ar. Bel 


) 

7) πρὸς fehlt in PA Ald. 

%) γίνηται T Ar. 

ἢ πολλὰ fchlt in Ald. und pr. P* (ergänzt am Rande). 

10) <irl> τῷ Lindau. 

1) ἀλλὰ Pä.». 4. Ald. 

12) συμφέρον. ζἀλλὰ καὶ ἡ δημοκρατία οὗ ax 
ρον oder etwas Aehnliches vermuthet Susem. | 

„iD κατὰ δημοκρατίαν ἐτράποντό T, καὶ δημεκρατεῖνταί ΤΙ ΑΙ, 


1%) So Susem.2 und Bernays nach Hayduck. | 


| 


| 


τὸ κοινῇ συμφί- 








Ueber die Politik. III, 1 (I, 2. 3 Belt). 


nahm #51); indeſſen iſt bei ihnen der Streitpunkt nicht der, 
man unter einem Bürger zu verftehen hat, fondern ob fie mit 
oder mit Unrecht Bürger geworden find. freilich könnte maı 
gegen noch die fernere Frage aufwerfen, ob nicht, wenn Je 
mit Unrecht Bürger, er eben damit gar nicht Bürger fei, indı 
mrichtig παὺ [αἱ ὦ) Daſſelbe bedeute, wenn wir nun aber 
ihen, daß εὖ andy unrechtmäßige Obrigfeiten giebt, die wir 
immer ald thatfächlih und nur nicht ald rechtmäßig beſtel 
Dbrigleiten anerkennen werden, und wir doch den Begriff 
Birgerd nad} einer gewiſſen einem ſolchen zukommenden obri 
den Gteflung beftimmt haben, indem wir fagten, daß die 3 
nahme an der fo oder fo befhaffenen Regierungsgewalt den Bi 
made, fo iR Mar, dab man thatfächlic als Bürger aud | 
Lente 52) bezeichnen muß, die Frage aber, ob fie εὖ rechtmaͤß 
weile find ober nicht, hängt mit dem ſchon vorher 452) anger 
Streitpunkt zufammen. 

(4. 105). Bon manchen Seiten wird nämlid (oft) die ἢ 
afgeworfen, wann der Staat felbft Etwas gethan (oder i 
ımmen) habe und wann nicht der Staat felbit, wie Das ; 
namentlich) vorfommt, wenn aus Dligarchie oder Tyrannen 
ideft eine Demokratie hervorgegangen if. Deun dann, gla 
Bande 59), brauche der Staat nicht einmal die aufgenomm 
Anehen zurückzugahfen 455), weil ja nicht er, fondern mur di 
beirüdenden Gewalthaber biefelben aufgenommen hätten, noch br. 
m manche andere derartige Verpflichtungen zu erfüllen, wobe 
Uherjengung zu Grunde liegt, daß gewiſſe Berfaffungsformer 
dr bloßen Gewalt beruhen und nicht dad Gemeinwohl zum 3 
kun, (δ. 1). -- τ- - - - - - -  ——- 
--- - - — 47). Wenn alfo der Uebergang zur T 
Matie Statt gefunden hat”), fo müßte man hiernach aud die 
γα Rachthabern diefer Berfaffung ausgehenden Handlungen gle 
waben wie die der Machthaber in der Dligarchie und Tyraı 
berrigaft <nicht> als Handlungen des Staates bezeichnen Di 
ΠΣ den Handfchriften: „Wenn alfo aud eine Demol 





. 4) 80 Thurot, nachdem zuerst Eaton bemerkt hatte, 
dies Wort mindestens überflüssig sei, τῆς αὐτῆς vermuthete Kc 
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a 

ἔοικε δ᾽ ὁ λόγος") οἰκεῖος εἶναι τῆς ἀπορίας ταύτης, | 
πῶς ποτὲ) λέγειν τὴν πόλιν εἶναι τὴν αὐτὴν ἢ μὴ 
τὴν αὐτὴν ἑτέραν. ἡ μὲν οὖν ἐπιπολαιοτάτῃ τῆς 
ἀπορίας ζήτησις περὶ τὸν τόπον καὶ τοὺς ἀνδρώπους 
ἐστίν; ἐνδέχεται γὰρ διαζευχϑῆναι [τὸν τόπον καὶ τοὺς 
ἀνϑδιρώπους}5), καὶ τοὺς ἕτερον τοὺς δὲ.) ἕτερον 
οἰκῆσαι τόπον. ταύτην οὖν πραοτέραν5) Dereov τὴν 
ἀπορίαν (πολλαχῶς γὰρ τῆς πόλεως λεγομένης, ἐστί πως 

εὐμάρεια τῆς τοιαύτης ζητήσεως) ὁμοίως δὲ καὶ τῶν li 
τὸν αὐτὸν τόπον!) κατοικούντων ἀγδρώπων πότε δεῖ 
γομίζειν μίαν") εἶναι τὴν πόλιν; οὐ γὰρ δὴ 5) τοῖς refje- 
σιν" εἴη γὰρ ἂν Πελοποννήσῳ9) περιβαλεῖν ἕν τεῖχος. 
τοιαύτη δ᾽ ἰσως ἐστὶ καὶ Βαβυλὼν καὶ πᾶσα ἥτις ἔχει 
περιγραφὴν μᾶλλον ἔϑνους ἢ πόλεως.) ἧς γέ φασιν 
ἑαλωκυίας τρίτην ἡμέραν οὐκ αἰσϑνέσναι τι μέρος τῆς 
πόλεως. ἀλλὰ περὶ μὲν ταύτης τῆς ἀπορίας εἰς ἄλλον 
καιρὸν ρήσιμος ἡ σκέψις (περὶ γὰρ μεγέϑους τῆς πόλεως, 
τό τε πόσον") καὶ πότερον ἔνονος 33) ἕν 13) ἢ πλείω συμφέρει, 

δεῖ μὴ λανϑάνειν τὸν πολιτικόν" ἀλλὰ τῶν αὐτῶν ii 
κατοικούντων τὸν αὐτὸν τόπον, πότερον ἕως ἂν In 
γένος ταὐτὸ τῶν κατοικούντων, τὴν αὑτὴν εἶναι φατέον 
πόλιν, καίπερ alsitı) τῶν μὲν φϑειρομένων τῶν δὲ γινομέ- 





1) ὁ λόγος hinter οἰκεῖος ΡῈ Na Bekk. 

2) [mög] πότε Susem. nach Spengel (8. δ. 12). 

3) So Susem. nach eigner Vermuthung, τὸν rörer καὶ hält 
auch Bücheler für eine blosse Wiederholung aus dem Vorauf- 
gehenden. 


PER. ας van a R 
8) πρωτέραν Οὐ Tb, Spengel hält das Wort für verderbl. 
τ) τόκον F Pas, WO 1? Ar. Ald,, fehlt in Me Pi. 2.3 (de- 


für lassen W® Ald. τῶν und αὐτὸν und 1," τῶν aus). 

7) μίαν hinter εἶναι M® Pi. 

8) dr Pı 0b, 

3) πιλοπονήσω T Μ' PS. 

10) καὶ πᾶσα- πόλεως will Ramus hinter das folgende «ss: 
hinabrücken. 

11) ποσὸν M® Pı, 

2 νος fehlt in II? Ar. und in Pt, wo aber eine Lücke ge- 
lassen ist. 


Ueber bie Politit. III, 1 (UI, 


119). Diefer Streitfrage gehört nmı 
Unterfachung an 45%), nach welchem Gefihtsr 
artheilen hat, wann der Staat noch derfelbe 
derſelbe, ſondern ein anderer if. Die ober 
Biefer Frage nun bleibt bei der bloßen Derti 
wohnern Reben, wie wenn ed z. B. vorfomm 
Dertlikeit, im der fie biöher zufammengewoh 
tiaen hier und die andern da (auf dem 8 
achmen 459), und Hier ik nun die Frage, ob 
weinde (ja überhaupt noch einen Staat) bilder 
ihmierig zu erachten, denn hier macht die Um 
ihiedenen Bedeutungen des Worts „Gemein 
Söwierigkeit ziemlich leicht 460), ($. 12) ganz 
ad damit, wenn (umgekehrt) Leute (fort und 
berohnen, wann man Dies wirklich für εἰ! 
Staat anzufehen habe. Denn die bloßen Ὁ 
dot nicht 461), fonft Fönnte mar ja aud) um de 
aur eine einzige Mauer ziehen. Cine folhe Stı 
von dem man erzählt, daß am dritten Tage n 
ein Teil‘) der Stadt noch Nichts von derfi 
iberfaupt jeder Drt, der mehr den Umfang 
sbletes"") als einer Stadt hat 465), Jndeſſ 
ὁ wedmäßig fein erft bei einer andern Gi 
ἔπειτα, denn allerdings darf der Staatsman 
Untlaren bleiben, welche Größe und Einwohne 
Εἰμὶ zuträglich if, daß feine Bürgerfchaft 
feben oder aus mehreren (verfeledenen) Bi 
13) hier aber handelt εὖ ſich vielmehr da 
fert and fort diefelben Leute denfelben Ort 
lange das Gefchleht der Bewohner daffelbe 6 
ben Staat zu bezeichnen hat, mag auch 
Generation fterben und wieder eine neue geboi 


Ὁ) Oder vielleidht emphatifch: „ein erffedtii 
ἢ Börtlih: „Umfang einer Bölferfhaft“, 





3) ὃν und zwar vor ἔϑνος Μ΄. 
1) ἀεὶ Bekk. 


Arißoteles, VI. 
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ν, ὥσπερ καὶ ποταμοὺς εἰώδαμεν λέγειν τοὺς αὐτοὺς ( 
ὶ κρήνας τὰς αὑτάς, καίπερ ἀεὶ τοῦ μὲν ἐπιγινομένον") 
ματος τοῦ δ᾽ ὑπεξιόντος, ἢ τοὺς μὲν ἀνὰ ρώπους φατέον 
αἱ τοὺς αὑτοὺς διὰ τὴν τοιαύτην αἰτίαν, τὴν δὲ πόλον 
ἔραν; εἴτερ γάρ ἐστι κοινωνία τις ἡ πόλις, ἔστι δὲ 
γωνία πολιτῶν πολιτείας), γινομένης) ἑτέρας τῷ εἴδει 
1 διαφερούσης τῆς πολιτείας ἀναγκαῖον Ab δόξειν 
ἢ) καὶ τὴν πόλιν εἶναι μὴ τὴν αὑτήν, ὥσπερ γε καὶ 
οὃὸν ὁτὲ μὲν κωμικὸν ὁτὲ δὲ τραγικὸν ἕτερον εἶναί 
'μεν, τῶν αὑτῶν πολλάκις ἀνιρώπων") ὄντων. ὁμοίως 1 
καὶ πᾶσαν ἄλλην κοινωνίαν καὶ σύνϑεσιν ἑτέραν, ἂν 
ἰος ἕτερον τῆς συν ϑέσεως 5) ἦ, οἷον ἁρμονίαν τῶν αὐτῶν 
ιόγγων ἑτέραν εἴναι1) λέγομενϑ), ἂν ὁτὲ ἦ Δώριος 
ἢ δὲ Φρύγιος. εἰ δὴ τοῦτον ἔχει τὸν τρόπον, φανερὸν 
μάλιστα λεκτέον τὴν αὑτὴν πόλιν εἰς τὴν πολιτείαν 
ἕποντας, ὄνομα δὲ καλεῖν ἕτερον ἢ ταὐτὸν ἔξεστι καὶ 
ν αὐτῶν κατοικούντων αὐτὴν καὶ πάμπαν ἑτέρων ἀνδρώ- 
v. εἰ δὲ δίκαιον διαλύειν 7 μὴ διαλύειν, ὅταν εἰς ἑτέραν 
λιτείαν9) μεταβάλῃ!) ἡ πόλις, λόγος ἕτερος. 
τῶν δὲ yiviı) εἰρημένων ἐχόμενόν ἐστιν ἐπισκέψασδαι 1] 
τερον τὴν αὐτὴν ἀρετὴν ἀγαϑοῦι:) ἀνδρὸς καὶ πολίτου 
γυδαίον ϑετέον, ἣ μὴ τὴν αὐτήν. ἃ μὴν εἴ γε 
πο τυχεῖν δεῖ ζητήσεως, τὴν τοῦ πολίτου τύπῳ τοὶ 
droy iaj ληπτέον. ὥσπερ οὖν ὁ πλωτὴρ εἷς τις τῶν κοι- 
"ὧν 1.4) ἐστίν, οὕτω καὶ τὸν πολίτην φαμέν. τῶν δὲ πλω- 


ὴ ἐπιγιγνομένον ῬΆ, 3. 
3) Eaton meint, dass πολιτείας überflüssig und vielleicht eine 
‚derbniss in diesen Worten sei, woAsrsia schreibt Congreve, 
scheint eher, dass πολιτῶν zu tilgen ist, 

ἢ) γηνομένης TI2 Bekk.i 

4) ἂν fehlt in IM, und wenigstens M® hat δόξεω. 

δὶ ἀνϑρώπων fehlt in PA. 6, OP Τῇ, 

4) τῆς συνδέσεως hinter 7 II? Bekk. 

7) εἶναι fehlt in Οὐ Τὸ und pr. Pa. 
8) λέγομεν Alb. Ar., λέγοιμεν TI. 
9) πολιτείαν hinter μιταβάλῃ 2 Bekk. 
1%) μεταβάλλη Τ|2 Bekk. 
11) νῦν fehlt in T. 
12) &yadoö hinter ἀνδρὸς Pi Π2 Bekk. 








Ueber bie Politik. IM, 1. 2 (I, 3. 4 Bell). 275 


wir ja and die Fluffe und Onellen dleſelben zu nennen pflegen, 
ebſchon immerfort das alte Wafler ab- nnd nenes zufließt, oder ob 
man ἀπὸ diefem Grunde nur bie Leute als diefelben bezeichnen πἴηβ, 
während der Staat dabei recht wohl ein anderer geworden fein Fan. 
Gewiß mm iſt das Leptere der Fall. Denn wenn der Staat eine 
Vemeinſchaft if, Die Gemeinfchaft der Staatsbürger aber doch nur 
in ihrer gemeinfamen Berfaffung befteht”), fo erſcheint es nothe 
wendig, daß, wenn die Berfaffumg eine andere und verſchiedenartige 
geworden, auch der Staat nicht mehr derfelbe if, gerade wie wir 
ja auch dem fomifchen und den tragifhen Ehor einen anderen nennen, 
cbfhen er vielfach aus denfelben Leuten beftcht, (δ. 14) und dedr 
gleigen jede andere Gattung von Bereinigung und Berbindung eine 
dere, wenn bie Art diefer Verbindung eine andere if, wie wir 
ἡ 5. eine Bufammenfügung der nämlichen Töne doch eine andere 
uemen, wenn bie Tonart bie dorifhe, und eine andere, wenn fie 
Die pbrvgiſche 4665) if. Und wenn εὖ fich nun fo verhätt, fo it 
sfenber, dag man einen Staat noch denfelhen nennen muß vorzugss 
veife wit Rüdficht auf feine Berfaflung, und Daß man ihm darnach 
einem anderen Ramen geben darf, aud wenn (noch) von demfelben 
Θιδιεῶι, und noch denfelben, wenn aud (nunmehr) von anderer 
Atiuft die Lemte ‚find, die ihn bilden 466), Ob aber darum der 
Staat berechtigt iſt die übernommenen Verbindlichteiten nicht zu 
füllen, wenn er in eine andere Verfaſſung übergeht, ober tropdem 
dezu verpflichtet if, Das iſt eine andere Frage 451). 

2.66. 1). An das eben Gefagte ſchließt fih nun aber die 
Unterfnhung darliber an, ob man die Tugend und Tüchtigfeit des 
tühtigen Mannes und die des guten Bürgers für einerlei erklären 
wäfe oder nicht 46%). Um aber Dies unterfuchen zu können, muß 
πὲ im Umriß angegeben werben, worin die Tüchtigkeit des Birgerd 
beleht. Gerade fo gut nun wie die Schiffslente Glieder einer Ger 
neiuſchaft find, fehen wir aud die GStantöbärger als folhe an. 


*) Over nach meiner Bermuthung: „und dieſe Gemeinfhaft 
dech κατ in der der Berfaffung beſtehen faun“? 





m πρῶτον fehlt in pr. Pt (ergänzt von corr.! am Rande), 
πρότερον vermuthet Spengel ohne Noth. 
in κωνῶν ΠῚ, 
185 
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τήρων καίπερ ἀνομοίων ὄντων τὴν δύναμιν (ὃ γάρι 
en ἐρέτης, ὃ δὲ Kußs ς, I πρῳρεύς, ὃ δ' ἄλλην 
τινὰ) ἔχων τοιαύτην ἐπωνυμίαν) δῆλον ὡς ὁ μὲν ἀκρε 
Β βέστατος ἑκάστου λόγος ἴδιος ἔσται τῆς ἀρετῆς, ὁμοίως") 
ἐ καὶ κοινός τις ἐφαρμόσει πᾶσιν. ἡ γὰρ σωτηρία τῆς 
ναυτιλίας ἔργον ἐστὶν αὑτῶν πάντων" τούτου γὰρ ἕκαστος 
ὀρέγεται τῶν πλωτήρων. ὁμοίως τοίνυν καὶ) τῶν πολιῶν, ' 
καίπερ ἀνομοίων ὄντων, ἡ σωτηρία τῆς κοινωνίας ἔργον 
ἸῸ ἐστί, κοινωνία δ᾽ ἐστὶν ἡ πολιτεία" διόπερ τὴν ἀρετὴν 
ἀναγκαῖον εἶναι τοῦ πολίτου πρὸς τὴν πολιτείαν. eine 
οὖν ἔστι πλείω πολιτείας εἴδη, δῆλον ὡς οὐκ ἐνδέχεται 
τοῦ σπουδαίου πολίτου μίαν ἀρετὴν εἶναι τὴν τελείαν 
τὸν δ᾽ ἀγαδὸν ἄνδρα φαμὲν κατὰ μίαν") ἀρετὴν εἶναι") 
τὴν 1) τελείανϑ). ὅτι μὲν οὖν ἐνδέχεται πολίτην ὄντα nor 
» δαῖον μὴ κεκτῆσϑαι τὴν ἀρετὴν καϑ᾽ ἣν σπουδαῖος ἀνήρ, 
gab οὐ μὴν ἀλλα9) καὶ κατ' v τρόπον ἔστι ὃ 
μαποροῦντας ἐπελδνεῖν τὸν αὑτὸν λόγον wepl10) τῆς ἀρίστης 
πολιτείας. εἰ γὰρ ἀδύνατον ..) ἐξ ἁπάντων σπουδαίων ὄντων 
εἶναι πόλιν, 40. ἐπειδὴ.) ἀδύνατον ὁμοίους 13) εἶναι πάντας 
τοὺς πολίτας 12), 88----89. δεῖ δ᾽ ἕκαστον τὸ Kad’ ἑαντὸν"") 

ὦ ἔργον εὖ ποιεῖν, τοῦτο de iey ἀπὶ ἀρετῆς: 40. οὐκ ἂν εἴ 





1) rwa Pi, τοὶ 2 Bekk. 

2) ὅμως Vettori. 

3) καὶ fehlt in T Μ'. 

ὁ) διὸ Pi TI2 Bekk. 

3) μίαν fehlt bei Alb. Ar. (ἢ) Bekk. (der κατ᾽ schreibi). 

6) Be yor κατὰ T Bekk. N 

7) τὴν fehlt bei Bekk. und in pr. Pi (ergänzt von core.) 
ausserdem s. das Figde. 

1.8) τὸν δ᾽ ἀγαϑὸν- τελείαν fehlt in M® Pa. 6, Ob Tb Ald. und 
pr. P2, 4, (ergänzt von corr.? P3 und in P« am Rande, wo jedoch 
τὴν auch erst über der Zeile steht). 

%) ἀλλὰ fehlt in Τ' ΜῈ und pr. ΡῚ (ergänzt von p}), 

10) sap&? Susem., wonach ich überselze, «κατὰ τὸν» περὶ 
Schmidt. 

11) δυνατὸν Bernays. 

12) ἐπειδὴ δὲ Pt, ἐπεὶ δὲ ΠῚ Ar., ἐπεὶ δ᾽ Bekk. Bernays, dr 
Spengel. 


Ueber bie Politit. II, 2 (II, 


Unter den Schiffölenten iR num aber, da un 
was fle zu leiten haben, Berfchledenheiten 
eine Auderer, der andere Steuermann, ber d 
md ein Bierter noch wieder anders nach fı 
mird, der genanefte Begriff der Tüchtigkeit εἰ! 
weder die zu feiner befonderen Aufgabe bez 
wird ihmen allen and ein gemeinfamer zu 
sehterhaltung einer glädlihen δαῦτε {8 t 
ἅτα aller und das Ziel, auf welches das € 
kr Schiffsmanuſchaft gerichtet if, (δ. 2) 
ater den Bürgern zwar eine Berfhiet 
Statt 46), aber die Aufrechterhaltung ihre 
Ne gemeinfame für fie alle, die Gemeinfd 
aber in der Berfaffung, und daher richtet | 
eines Bürgers Immer nach der jedesmaliger 
within verſchiedene Arten von Berfaffung 
Tictigfelt des guten Värger unmöglich εἰν 
vellemmene fein kaun, während wir δοῷ ἢ 
datuach beftimmen, wie weit er biefe εἰν 
ταὶ Tuͤchtigkeit befipt 410), Hiernach leuch 
Imand ein guter Bürger fein kann, ohne 
Aigen, die den tüchtigen Mann ausmacht, ($ 
andere Beife kann man bei der Erörterung t 
Ergebnig gelangen vom Gefihtöpunfte der 
Rem εὖ nämlich unmöglich if, daß ein Star 
tühtigen Leuten befleht, weil es unmdgli 
slehthin) gleich And 4115), aber doch je 
egenthümlich obflegende Aufgabe gut erfüi 
chen wieder nur durch Züchtigfeit möglich 

Ὁ) Spengel nach der Weberlieferung: 
andere Beife kann man zu demfelben τι 
man Zweifel und Vedenken vorbringt geg 
πῆι Beriaffung“, 

9) ὁμοίως PA, 6, Od ΤΡ, 

k in r der Umstellung der Worte ἐπειδὴ 

[τ . . 

I a Pa derer 

1) δ᾽ Bekk. 
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πὴ") μία wohfrou2) καὶ ἀνδρὸς dyadod. τὴν μὲν γὰρ (ἢ 
σπουδαίον πολίτον δεῖ πᾶσιν ὑπάρχειν (οὕτω za 
ὕτὴν ἀναγκαῖον εἶναι τὴν πόλιν"), τὴν δὲ τοῦ ἀνδρὸς 
ἀγαδνοῦ ἀδύνατον, εἰ μὴ πάντας ἀναγκαῖον ἀγαϑοὺςἢ) 
μ τοὺς ἐν τῇ σπρυδαίς πόλει πολίτας"). [ἔτι ἐπεὶ ἐξ ὁ 
ἱμοίων ἡ πόλις, ὥσπερ ζῷον εὐδὺς ἐκ ψυχῆς καὶ σύ. 
τὸς καὶ ψυχὴ ἐκ λόρυ καὶ ὀρέξεως ΟΝ ἐξ ἀν. 
ς καὶ γυναικὸς καὶ κτῆσις9) ἐκ δεσπότου καὶ δούλου, 
αὑτὸν τρόπον καὶ πόλις ἐξ ἁπάντων τε τούτων καὶ 
ig τούτοις ἐξ ἄλλων ἀνομοίων συνέστηκεν εἰδῶν" ἀνάγκη 
(αν εἶναι τὴν τῶν πολιτῶν πάγτων ἀρετήν, ὥσπερ 
τῶν χορευτῶν κορυφαίου καὶ παραστάτου"). 
διότι μὲν τοίνυν ἁπλῶς οὐχ ἡ αὐτή, φανερὸν ἐκ τούτων ὃ 
N ἄρα ἔσται τινὸς ἡ αὐτὴ ἀρετὴ πολίτου τε σπουδαίου 
ἀνδρὸς σπουδαίου; φαμὲν δὴ τὸν ἄρχοντα τὸν own 
ὃν εἶναι8) 4.5) ἀγαϑὸν καὶ φρόνιμον, τὸν δέ 0) πολι 
ὃν.) ἀναγκαῖον εἶναι φρόνιμον. καὶ τὴν παιδειαν δ᾽ 
ιὸς ἑτέραν εἶναι λέγουσί τινες 13) ἄρχοντος, ὥσπερ καὶ 
ἕνονται οἱ τῶν βασιλέων υἱεῖς ἱππικὴν καὶ πολεμικὴν") 
δευόμενοι, καὶ Εὑριπίδης φησὶ 





2) πολίτου {τι σπουδαίον» Schmidt. 
9) πολιτείαν pr. ΡῈ (vielleicht richüig), γρ. πόλιν corr.i Pam 


ıde. . 
4 Särpa> ἀγαϑοὺς  ϑυδοπι., ὁμοίους Bernays, vielleicht 
echt. 


5) πολίτας. oe Thurot, aber 8, die Anm. 471 und 471* 
ter dem Text. 

8) {κτῆσις} Bernays (wahrscheinlich richtig). 

Ἢ Aaupooräreu? Schmidt. Mit Recht nimmt schon Thurot an 
em ganzen $. Anstoss. Die ‘eckigen Parenthesen wagte 
em.i, obwohl er bereits den Verdacht der Unächtheit äusserte, 
h noch nicht zu setzen. S. d. Anm. 473 hinter dem Text. 

δ εἶναι hinter ἀγαϑὸν Π3 Bekk. 

9) «ἀνδρα» Bücheler, was ich billige. 

10) τόν ra Susem. 

irm οὐκ Congreve, dem Bernays folgt. 
13) τοῦ fügen hier 113 Bekk. ein. 
13) πολιτικὴν Götlling. 


ἢ ἀρετὴ hinter μία Π2 Bekk. 











Ueber die Politik. I, 2 (II, 4 Belt.). 


feit des guten Bürgers und die des guten Mannes nicht e 
dieſelbe fein, denn die erftere müffen innerhalb der been Beı 
ale Bürger befigen, dadurd allein nämlich fann fie ja di 
Berfaffung fein, von der Tepteren aber iſt ein Gleiches unmögli 
mofern nicht eben auch Das zum guten Staate gehört, ἢ 
feine Bürger auch (ſchlechthin) tuchtige <Männer>*) find"). 
Meberbies befteht der Staat aus ungleichen Elementen, denn 
fo wie eim lebendiges Weſen von Natur aus Seele und Lı 
die Seele aus Vernunft umd Begierde 472) und die amt 
m und Weib und der Beflp***) aus Herrn und Save 
᾿ auch Der Staat aus allen diefen und zudem πο 
ungleihartigen Beftandtheilen 473) zufammengefept, und auch 
folgt mit Nothwendigkeit, daß nicht die Tüchtigkeit aller 
eine und diefelbe fein fann, wie auch im Chore nicht die dei 
führer® und die der unterſten Ghorfänger]. 

(δ. 5) Weßhalb alfo nicht fehlehtpin Bürger und Di 
tugend einerlel fein können, ift hierans Mar, wohl aber fra 
eb nicht bei einer beftimmten Art von Staatsbärgern die 
wit der lehteren zufammenfält. Nämlich von einem tü 
Regenten verlangen wir ja doch, daß er auch ein tÜüchtiger u 
fihtiger 74) Mann> fein und vom (wahrhaften) Staatöman 
db er Ringheit und Ginficht 416) beſihen mußt). Ja, 
when fogar and eine von Haufe aus andere Erziehung f 
(inftigen) Regenten in Anſpruch, wie denn fa ἀπά thatfäd 
Sohne der Könige eine befondere Vorbildung in ritterlicht 
hiegerif gen Uebungen zu erhalten pflegen, und Enripides fa 


ἢ Oder nach Bernays: „Bürger (ſchlechthin) gleich“? 

"ἢ Ganz anders Bernays: „Wenn εὖ nämiich möglich ift, | 
Staat aus lanter tächtigen Bürgern beſtehe, fo muß doch [εἰ 
diefen die ihm eigenthämlich obliegende Aufgabe gut erfüllen, n 
dureh eine Tugend gefchehen Bann, und da εὖ nun wiederum um 
it, le Bürger von gleicher menfchlicher Beſchaffenhel 
fo fan die Tüchtigkeit des guten Vürgerd . ... ein Gleiches 1 
lid, menu (mie vorandgefept ward) εὖ nicht nöthig if, ὃ, 
Bürger in dem mufterhaften Staat von gleicher menfchlid 
— jeien®, 

**) Dber nad) Bernays: „Ider Befip]"? 
‚ Ὦ Eomgreve amd Bernays vielmehr: „daß er zugleich br 
einfihtig fein muß, während der Bürger wicht mothwendig ei 
in fein drauche 
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“μή μοι τὰ κομψὰ... «ἡ, ar 

IR ὧν πόλει dur”, 
ς οὖσάν τινα ἄρχοντος παιδείαν! εἰ δὴ") ἡ αὑτὴ ἀρετὴν) ὃ 

͵οντός τε ἀγαϑοῦ καὶ ἀνδρὸς ἀγαϑοῦ, πολίτης ὃ 

* καὶ ὁ ἀρχόμενος, οὐχ αὑτὴ ἄν sin) ἁπλῶς 
rev καὶ ἀνδρός, τινὸς μέντοι) πολίτου" ob γὰρ ἢ 
ὑτὴ ἄρχοντος καὶ πολίτου 5), καὶ διὰ τοῦτ᾽ ἴσως" 
ἄσων Un πεινῆν ὅτε μὴ τυραννοῖθ), ὡς οὐκ ἐτιστά- 
evog ἰδιώτης εἶναι. ἀλλὰ ἀν ἐπαινεῖταί γε τὸ δύ. τ 
wodaı ἄρχειν καὶ ἄρχεσϑαι, καὶ πολίτου δοκίμου ἡ" 
ρετὴ εἶναι τὸ δύνασϑαι καὶ ἄρχειν καὶ oda 
χλῶς. εἰ οὖν.) τὴν μὲν τοῦ ἀγαϑοῦ ἀνδρὸς τίϑεμεν 
σχικήν, τὴν δὲ τοῦ πολίτου ἄμφω, οὐκ ἄν ein ἄμφω 
ταινετὰ ὁμοίως. ἐπεὶ") οὖν ποτε δοκεῖ ἀμφότερα" καὶ 
ı ταὐτὰ δεῖν τὸν ἄρχοντα μανϑάνειν καὶ τὸν ἀρχόμενον, 
Ἶν δὲ πολίτην ἀμφότερ᾽ 15) ἐπίστασϑαι καὶ μετέχειν ἀμ. 
γἵν, «« κἀντεῦδεν 14) ἂν κατίδοι τις. 





1) κομψὰ... Susem. nach Spengel, κόμψ᾽ II? Bekk. 

ἢ δὲ 112 Ar. Bekk. 

3) ἀρετὴ fehlt in Mt. 

4) ἂν εἴη hinter ἁπλῶς II2 Bekk. 

5) Hier fügen T_M* und pr. Pi noch τοῦ δυναμένου zum 
νον ein (doch ist μόνον erst von corr.! Pi nachgeiragen, dann 
ἢ p! am Rande Alles getilgt), γρ. τοῦ δυναμένου ἄρχειν μόνον 
«am Rande. Es ist offenbar eine Glosse. 

8) οὐ γὰρ οἱ αὐτοὶ ἄρχοντες καὶ πολίται ist in PA, wo dies Glied 
ı Texte fehlt, von corr.s am Rande ergänzt. 

7) ἴσως fehlt in T M® und pr. P1, [ἴσως] Susem.t 

8) τυραννεῖ ΠῚ und pr. P2 (verbessert von corr.!). 

9) δοκεῖ ἡ Giphanius, δοκεῖ μὸν ἡ Zwinger, δοκεῖ αὕτη Rassow, 
18. mir am Richtigsten scheint (8. $. 10. 1277, 15), so dass ich 
‚nach übersetze, <dexı7> δοκίμου ἡ Bernays. 

10) 32? Susem. 

11) ἕως Schlosser, ὅτι Koraes, οἱ μὲν Rassow, sit Susem., 
3lcher dann, obwohl zweifelnd, ἀποδέχεσθαι der für ποτα dur 
rmuthet (darnach richtet sich die Uebers.), doch kann auch 
richtig sein, wenn man hernach vor κἀντεῦϑεν nicht bloss 
a Ausfall von τοῦτο νῦν σκοπῶμεν oder etwas Achnlichem mit 
sem., sondern eine längere, dann aber freilich auch dem Sinne 
ch nicht mehr ausfüllbare Lücke annehmen will. Aber auch 
scheint in word δοκεῖ eine Verderbniss zu stecken: Bernays 
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Riät Ichet fie yrumfen mir mit geiffgem Bliktertand! 
Rein, was der Gtaat bedarf, 

um damit zu bezeichnen, daf es eine befondere Regentenerziehung 
giebt (ππὸ was zu ihr gehört). ($. 6). Wenn nun hiernach die 
Tugend eines guten Regenten und die eines guten Mannes biefelbe 478), 
Bürger aber auch Derjenige if, ter regiert wird, fo fann die des 
Bürgers mit der des Mannes nicht ſchlechthin einerlei fein, wohl 
aber it es die einer beftimmten Art von Bürger, denn eben 
τάς iR die Tüchtigfeit des Regenten mit der jedes Bürgers diefelbe, 
πὸ Das war εὖ auch wohl, was den Jafon 419) zu der Aenferung 
benog, er müßte hungern, wenn er nicht Herrfcher wäre, indem er 
tamit meinte, er verſtehe εὖ nicht als Privatmann zu leben 480), 
47). Run wird εὖ aber doch andererfeitö wieder gerühmt, daß man 
im berrfhen und zu gehorchen verſtehe, und gilt für die Tugend 
Μὲ Bürgers, Daß er ſowohl gnt zu berrfchen als auch zu gehorchen 
ie, Wenn wir nun aber die Tüchtigkeit des guten Mannes 
au diejenige fegen, welche im Regieren fid zeigt, die des Bürgers 
aber in Beide, dann Fönnte ja nicht Beides gleichermaßen rühmlic 
fin), Ob εὖ alfo wirklich gelten fol, daß Beide Verſchiedenes 
πὸ nicht der Regierende und der Regierte Taffelbe fernen müßten, 
ποῦ! aber der Vürger*) Beides verfiehen und an Beidem Theil 
kam, · — - - -- -- — -- -- 483) und man mag Died and 
Folgenden abnehmen. 

Rah Raſſow (Spengel) und Sufemiplt: „Ob alfo wirklich 
Ned gelten foll, der Herrſcher und der Beherrfchte brauche nicht 
du Römlihe zu lernen, und der Bürger dagegen müfle”. 


" Rah der Veberlieferung: „Da nun alfo die ΗΝ 
Reinung einmal dahin geht, daß... . müßten, andererjeitö wieder 





übersetzt willkürlich, als ob word μὲν δοκεῖ... ποτὸ δὲ τὸν πολί-- 
πν ὀμφύτεβ᾽ ἐπίστασϑαι w. τ. A. da stände. . 

ἸΏ ἕτερα Koraes, ἄμφω ἕτερα Bernays höchst wahrscheinlich 
πενίᾳ, während Schlosser κἂν für καὶ vermuthete, Rassow οὐ 
und Spengel καὶ tilgen wollte, in welchem letzten Falle oben- 

in, wie Susem.! bemerkte, hernach τόν rs stalt τὸν δὺ ge- 

ieben werden müsste, Die Uebers. folgt denn auch Bernays. 

8) ἀμφότερα Pt, 3. 4., ἀμφότερον Od TO. 

4) vardıdey M®, τοὐντεῦϑεν DIR Ar. Bekk. Bernays, allein diese 
Leart ist offenbar eine verfehlte Correctur von «äyrsidev, durch 
welche die in Letzterem enthaltene sichere Spur der Lücke ver- 
wischt wird, ἐντεῦϑεν Koraes und Rassow. 








82 ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν T. 
a 
ἔστι γὰρ ἀρχὴ δεσποτική: ταύτην δὲ τὴν περὶ τὰ 5 
ἰναγκαῖα 1) λέγομεν, ἃ ποιεῖν ἐπίστασναι τὸν ἄρχον 
ὑκ ἀναγκαῖον, ἀλλὰ χρῆσϑαι μᾶλλον" ϑάτερον δὲ καὶ" 
ινδραποδῶδες. λέγω δὲ ϑάτερον τὸ δύνασθαι καὶ ὑπηρε. 
εἰν τὰς διακονικὰς πράξεις. δούλου δὲ5) εἴδη πλείω λε. 
Ὀμεν" αἱ γὰρ ἐργασίαι πλείους. ὧν ἕν μέρος κατέχουσιν 
— 4)" οὗτοι δ᾽ εἰσίν, ὥσπερ σημαίνει καὶ τοὔνομα ") 
εὐτούς 5), οἱ ζῶντες ἀπὸ τῶν χειρῶν, ἐν οἷς ὁ βάνανσος 
ἐχνίτης ἐστίν. διὸ παρ ἐνίοις οὐ μετεῖχον οἱ δημιουργοὶ 
ὃ παλαιὸν ἀρχῶν, πρὶν δῆμον γενέσδναι τὸν ἔσχατον. τὰ 9 
εὲν οὖν ἔργα τῶν ἀρχομένων οὕτως οὗ δεῖ τὸν ἀγαϑὸν") 
ὑδὲ τὸν κυλιτικὸν οὐδὰ τὸν πολήην τὸν ἀγαϑὸν μαυϑά 
em, εἰ μή ποτε χρείας χάριν αὑτῷ πρὸς αὑτόν- οὐ γὰρ 
τι8) συμβαίνει yivesdaı τοτὲϑ) μὲν δεσπότην τοτὲ") δὲ 
οὔλον. ἀλλ᾽ ἔστι τις.1) ἀρχὴ καϑ ἣν ἄρχει τῶν ὁμοίων 9 
ᾧ γένει καὶ τῶν ἐλευδέρων. ταύτην γὰρ λέγομεν εἦαι 
ἣν πολιτικὴν ἀρχήν, ἣν δεῖ τὸν ἄρχοντα ἀρχόμενον μα- 
γεῖν, οἷον ἱππαρχεῖν ἱππαρχηϑέντα Kaltı) στρατηγεῖ 
πρατηγηϑέντα καὶ ταξιαρχήσαντα καὶ λοχαγήσαντα. 
τὸ 13) λέγεται καὶ τοῦτο καλῶς, ὡς οὐκ ἔστιν εὖ ἄρξαι μὴ 
‚pydevra. τούτων δὲ ἀρετὴ μὲν ἑτέρα, δεῖ δὲ τὸν πολέ 1) 
m τὸν dyadöv ἐπίστασϑαι καὶ δύνασϑαι καὶ ἄρχειν καὶ 





1) τἀναγκαῖα Π2 Bekk. 

3) καὶ fehlte, wie es scheint, in T, und Ar. übersetzt es nicht. 

3) δ᾽ Π2 Bekk. ᾿ 

4) χερνῆται pi und corr. Ρέ, 

8) τοὔνομ᾽ P2.3. Οὐ Tb Ald. Bekk. 

δ) αὐτὸς pr. P3 (berichigt von jüngerer Hand), αὐτῶν oder 
ὑτὸ Montecatino. 

Ἢ ἄρχοντα Rassow, wonach ich übersetze. Spengel will da- 
egen hernach οὔτε οὔτε schreiben und beide τὸν und das folgende 
iv ἀγαϑόν, Thurot οὐδ τὸν πολίτην τὸν ἀγαθὸν streichen. 

8) γάρ τοιῖ Ries 

93) und 10) ror)-rord Susem.? nach Riese, τὸν- τὸν TI Ar. 
ekk. Susem.! (vgl. die Varianten zu IV [VI] 13, 3), τὰν-τῶν 
indau (mit Unrecht). 

11) «καί» rıs? Susem. 

12) καὶ T Ar., fehlt in II Bekk. 

13) καὶ fügen hier P+ Οὐ Tb Bekk. ein. 
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(4. 8). Es giebt eine Herrſchaft, wie fie der Herr über δι 
Stlaven δε"), und dieſe dreht fi um die unentbehrlichen niedrig: 
Dienfleituugen, welche ber Befehlende nicht felber gu νετῇεβθι 
braucht, fondern die er eben nur benugen fol 484), vielmehr würl 
dad Andere ihn felber fflavifch machen 48), ich meine, wenn er felbı 
jelge niedrige Dienfe zu verrichten gelernt hätte. Nun giebt ı 
aber viele Arten von Dienern, da die (unentbehrlihen) Dienftve 
üötungen eben mannigfaltiger Natur find, und eine Claſſe ve 
nen machen auch die Handarbeiter aus, Died aber find, wie am 
bon der Rame anzeigt, diejenigen Leute, welche von ihrer Häml 
Arbeit leben, zu denen aud die Handwerker gehören 486), Deßhal 
waren in manchen Staaten voralters die Gewerbetreibenden au 
τῷ des Tpeilmahme an allen obrigfeitlichen Aemtern ausgeſchloſſe 
un blieben εδ, His die äußerfle Demokratie eintrat 487), ($. 9 
Die Berriätungen von Leuten nun, welche Regierte in dieſem Sinr 
find, anshben zu lernen iſt aljo nicht Sache des Regenten odı 
leitenden Staatsmannes noch aud des tüchtigen Bürgers, εὖ ſ 
denn einmal απὸ Noth zum eigenen Gebrauche 488); denn hier tri 
der Full αἰῶ! mehr ein, daß man bald Herr und bald Diener if 
& 9), 44 giebt aber <auh> eine Herrfchaft, vermöge derer ma 
über freie Leute und Seineögleihen regiert, und Dies if eben di 
wie wir fie dem Staatsmann über die Staatsbürger zuſchreiben 
und wer fie ausüben fol, muß fie im Gehorchen fernen, wie δι 
Minftige Reiteroberft erft ſelbſt unter einem andern Relteroberſte 
and der fünftige Feldherr erft felbft unter einem andern Feldherr 
gedient haben und erſt Taxiarch und Lochag (Major und Haup 
man) 9) gemefen fein muß, und hier gift daher das Wort und gi 
mit Recht, daß Keiner gut befehlen kann, der nicht gut gehorche 
gelernt Hat 480). (δ. 10). Die Tüchtigkeit in Beidem ift nun freifis 
eine verfhiebene, aber der gute Bürger muß Beides verftehen um 
Beibes Binnen, gehorchen und befehlen, und Das eben ift bie Tugen 


dahin, der Bürger müfle Beides . . . Theil_haben“, woran ἔς 

diau nad der andern Lesart ohne Rüde fließen würde: „fo Aber 

ΜΑΣ man wohl, was hieraus folgt“ oder, wie Bernays Überfep 

„den weitern Berlauf der Unterfuhung“, 

vi —8 εἰ ι εἶθ πῶ eis Köenfeben: ΓΗ —* a 
νοι [ἄς af”, weil dieſer Ausbrud bei und auf die defpot 

Ferrigait Im Staate befhräntt If. 
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ἔρχεσϑαι, καὶ αὕτη ἀρετὴ πολίτου, τὸ τὴν τῶν ἐλευϑδέ. ( 
ἕω ἀρχὴν ἀπίσταιθναι ἐν ἀμφότερα. καὶ ἀνδρὸς δὴ 
ἐγαδνοῦ ἄμφω. καὶ εἰ ἕτερον εἶδος σωφροσύνης καὶ ὃν 
καιοσύνης ἀρχικῆς καὶ [γὰρ]}) ἀρχομένου μὲν Ak» 
ie, δῆλον ὅτι od μία ἂν εἴη τοῦ ἤδους3) ἀρετή, οἷον 
γκαιοσύνη, ἀλλ᾽ εἴδη ἔχουσα ad & ἄρξοι καὶ ἄρξεται, 
ὅσπερ) ἀνδρὸς καὶ γυναικὸς ἑτέρα σωφροσύνη καὶ ἀνδρία 
δόξαι γὰρ ἂν εἶναι δειλὸς ἀνήρ, εἰ οὕτως ἀνδρεῖος εἴη 
ὅσπερ γυνὴ ἀνδρεία, καὶ γυνὴ ἀκόλαστος"), εἰ οὕτω κοσμία 
εἶ ὥσπερ ὁ ἀνὴρ ὁ ἀγαθός, ἐπεὶ καὶ οἰκονομία Er 
ἀνδρὸς καὶ γυναικός: τοῦ μὲν γὰρ κτᾶσϑαι τῆς δὲ % 
λάττειν ἔργον ἐστίν)" ἡ δὲ φρόνησις ἄρχοντος ἴδιος ἀρετὴ 11 
χόνη. τὰς γὰρ ἄλλας ἔοικεν ἀναγκαῖον εἶναι κοινὰς καὶ 
τῶν ἀρχομένων καὶ τῶν ἀρχόντων, ἀρχομένου δέ γε οὐκ 
ἴστιν ἀρετὴ φρόνησις, ἀλλὰ δόξα ἀληδής. ὥσπερ yapı) 
χὐλοποιὸς ὁ ἀρχόμενος, ὁ δ᾽ 1 ἄρχων αὐλητὴς ὁ χρώ- 
μενος. 

πότερον μὲν οὖν ἡ αὑτὴ ἀρετὴ ἀνδρὸς ἀγαϑοῦ καὶ Il 
τολίτου σπουδαίου ἣ ἑτέρα, καὶ πῶς ἡ αὑτὴ καὶ πῶς 
πέρα, φανερὸν ἐκ τούτων" περὶ δὲ τὸν πολίτην ἔτι λεί. 
τεταί τις τῶν ἀποριῶν. ὡς ἀληδῶς γὰρ πότερον πολίτης 
ἐστὶν ᾧ κοινωνεῖν ἔξεστιν ἀρχῆς, ἢ καὶ τοὺς βαναύσους 


Ὁ δὲ oder καὶ Τὶ, Ersteres ist vielleicht richüig. 

2) [γὰρ] Göttling, τῆς Susem., γὰρ «ἄρχοντος καὶ» Bernays, 
ler mit den frühern Herausgebern ausser Göttling vor καὶ εἰ nur 
ἀπ᾿ Komma und hinter ἀρχικῆς eine stärkere Interpunction setzt 

3) τοῦ ἤϑους Susem.2, τοῦ ἀγαϑοῦ T (vor δῆλον ὅτι) II Ar. Bekk. 
jusem.t im Text, καὶ ὥρχοντος Rassow. 

Fl ὡς γὰρ T M® und pr. Pi, ἄλλως ὥσπερ pf am Rande. 

ἡ So Susem.? nach eigner Vermuthung, nachdem Schmidt 
lie Fehlerhafüigkeit der Ueberlieferung und den vom Zusammen- 
ang geforderten Sinn erkannt hatte; auf dieselbe Vermuthung 
st nach einer mir später von ihm gemachten Mittheilung unab- 
tängig von mir auch Trieber verfallen; schon Ar. aber, da er 
‚inhonesta“ übersetzt, scheint so gelesen zu haben, überdies 
- Bonitz Zeitschr. f. Gymnasialw. XXVI. (N. F. VI). 1812. 
ἢ, 993—895 und Susemibl und Bonitz ebend. XXVII (Vil). 1873. 
ἢ, 797, ἄλαλος P4 Susem.! im Text, λάλος II! Bekk., ἄλλος PR. ?. 
)» τὸ, ἄλλας Ald. —— — 

8) γὰρ hinter αὐλοποιὸς P2, 5, Qb Tb Ald. Bekk. und pr. P!. 

3 ΠΡ 9 ᾿ 
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und Zächtigkeit des Bürgers fi darauf zu verfiehen, was die Herr 
ſdaft über freie Lente mad beiden Seiten hin verlangt. Aber aud 
die des tächtigen Mannes umfaßt eben hiernach*) Beides 491), Um 
wenn (alerbings) eine andere Art von Sparfamteit 492%) und Ge: 
techtigleit diejenige if, die im Herrfchen fich zeigt, und diejenige, 
welde der beherrſchte, aber babei freie Bürger zu entwideln hat, 
io erhellt darand mur, daf die fittliche Tugend 495), wie z. B 
Ne @eredhtigfeit, nicht δίοβ eine if, fondern in zwei Arten gerfällt”"), 
die eine, vermöge derer man gut herrfcht, und Die andere, vermöge 
derer man gut gehorcht 494), gerade wie ja auch eine andere die 
Sparfamfeit 4928) umd die Tapferfeit des Mannes und eine anderı 
die des Weibes ift, denn ein Mann würde noch als feig erſcheinen 
man er nur fo tapfer wäre wie ein tapferes Weib, und ein Weil 
uch ala ſehr verfchwenderijch, wenn fie nur fo fparfam 492°) wäre 
wie ein rechtſchaffener Mann 49%), in fo fern ja aud die Handı 
haltungötuuft eine andere beim Dann und bei der Frau ift, denn 
feine Aufgabe iſt es gu erwerben, die ihre aber zu erhalten 496), 
(4. 11). Die praktiſche Cinſicht und Klugheit dagegen If die einzige 
Tugend, welche dem Herrſchet ausſchließlich eigenthämlich ift +97), 
trau während alle anderen, wie hieraus erfihtlich, den Regierten 
mit den Regierenden gemeinfam fein müffen, Tann fi} dagegen im 
GSehorchen Feine befondere Einfiht zeigen, fondern nur eine richtige 
Arffaffung 49%), denn der Regierte ift wie der Flotenmacher, ber 
Regierende aber wie der Filötenfpieler, der das Inftrument ge 
ποιά! m), 

3. 6.1). Ob nun alfo die Tugend und Tüchtigkeit des tüchtigen 
Raunes und bed guten Bürgerd diefelbe oder eine andere, und in 
wie fern fie diefelbe und in wie fern eine andere fel, ift (fhon) 
bietnach Mar, nur aber bleibt (dabei) in Bezug auf den Bürger 
dech mod eine Zrage übrig 500), nämlich die, ob ein wirklicher 
töbhrger nur Derjenige iſt, dem die Teilnahme an der Staats: 





ἢ Ἀσὰ der Lesart δὲ it „eben hiernach“ wegzulaſſen. 

„?*) Oder mit Anfhluß an die Gonjechnr von Bernays: „Beides, 
ehibon (alerdinge) eine andere Art... fih gi Denn aller 
dings if offenbar_die fittliche Tugend, wie z. B. die Geretigkeit, 
melde <der Herrfcher, und diejenige, weldhe> ber beherrichte, abeı 
Dabei freie dinger zu entwideln hat, nit eine (und diefelbe), 
Vondern jerfällt in zwei Arten’? 
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rag ϑετέον; εἰ μέν οὖν καὶ τούτους Nerdov οἷς μὴ (ΠἸ 
στιν ἀρχῶν, οὐχ οἷόν τε παντὸς εἶναι πολίτου τὴν 
ἡπτην ἀρετήν (οὗτος γὰρ πολίτης) }) εἰ δὲ μηδεὶς τῶν 
τῶν πολίτης, ἐν Tivı μέρει ϑετέος ἕκαστος; οὐδὲ γὰρ 
os οὐδὲν) ξένος. ἢ διά γε τοῦτον τὸν λόγον οὐ 
"μὲν συμβαίνειν ἄτοπον. οὐδὲ γὰρ οἱ δοῦλοι τῶν εἰρη- 
v οὐδέν, οὐδ᾽ οἱ ἀπελεύϑεροι. τοῦτο γὰρ ἀληδϑες, ὡς 3 
τάντας ϑετέον πολίτας ὧν ἄνευ οὐκ ἂν εἴη πόλις, 
οὐδ᾽ οἱ παῖδες ὡσαύτως πολῖται καὶ οἱ ἄνδρες, ἀλλ' 
dv ἁπλῶς οἵ δ᾽ ἐξ ὑποδέσεως 3)" πολῖται μὲν γάρ 

‚ ἀλλ᾽ ἀτελεῖς. ἐν μὲν οὖν τοῖς ἀρχαίοις χρόνοις παῤ 

; ἦν δοῦλον τὸ βάναυσον ἣ ξενικόν, διόπερ οἱ πολλοὶ 
τοι καὶ νῦν" ἡ βελτίστη πόλις οὐ ποιήσει βάναν. 
πολίτην). εἰ δὲ καὶ οὗτος πολίτης, ἀλλὰ πολίτου 
ἣν ἣν εἴπομεν λεκτέον οὐ παντός, οὐδ᾽ ἐλευθέρου 
ν, ἀλλ᾽ ὅσοι τῶν ἔργων εἰσὶν ἀφειμένοι τῶν dvay- 
ν, τῶν δ᾽ ἀναγκαίων") οἱ μὲν ἑνὶ λειτουργοῦντες τὰ ὃ 
ra δοῦλοι, οἱ δὲ κοινῇ ) βάναυσοι καὶ ϑῆτες. 
bavspöy δ᾽ ἐντεῦδνεν μικρὸν ἐπισκεψαμένοις πῶς ἔχει 3? 
αὐτῶν: αὐτὸ γὰρ φανέν) τὸ λεχϑὲν ποιεῖ δῆλον. 
γὰρ πλείους εἰσίν αἱ πολιτεῖαι, καὶ εἴδη πολίτου 





) An den Worten οὗτος γὰρ πολίτης nahmen Ar. (da er sie 
irseizt lässt) und Schneider Anstoss, und Thurot vermuthel, 
hinter ihnen ἀγαϑὸς ὁ δυνάμενος ἄρχειν oder etwas Achnliches 
fallen sei. 
) sörs-sörs vermuthet Spengel. 
) ἐκ προϑέσεως Bas. am Rande, ἐκ προσϑώσεως Casaubonur. 
) Mit Unrecht nimmt Oncken hier eine Lücke an. 

δὲ μὴ ἀφειμένων" Congreve, δ᾽ αὐτουργῶν Schmidt, δὲ u 
Tray τῶν» ἀναγκαίων Ὑὕ Susem., δ᾽ ἄλλων Bernays (vielleicht 
3). Vielleicht aber ist Nichts zu ändern (τῶν ἀναγκαίων Neutr.? 
»stgate). 

κοινοὶ TI2 Bekk. 

räva? Susem., wonach ich in Ermangelung eines Besseren 
#tze. Den Schriftzügen näher läge «ὡς» φαμέν, was aber 
kaum recht passt. An φανὲν nahmen schon Ar., indem er 
übersetzt liess, der Urheber der schlechten Vermuthung «ὃ 
> φαμέν am Rande von Bas.® und Schneider Anstoss, Ber- 
übersetzt es durch „auf den ersten Blick“, aber kann cs 
ıeissen? Schmidt will τὸ vor φανὲν einschieben oder αὐτὸ 
verwandeln. 


Ueber bie Politit. II, 3 (TI, 5 Bell.). 28 


tegierung zufommt, oder 501) ob man aud die Handwerker zu de 
Bärgern rechnen muß. Sol man nämlich and) biefe zu ihne 
πάπεν, auch wenn fie von der Theilnahme an dem obrigfeitliche 
Aemtern andgefäjloffen find, fo if εὖ unmöglich, daß alle Bürge 
die chen beſchtiebene Tugend und Tuͤchtigkeit befigen, denn hie 
bitten wir dann Leute, die (fie nicht νοῦ befigen und doch) Bürge 
Amd*); ſollen aber andererfeits wieder alle diefe Leute nicht fü 
Dirger gelten, zu welcher Claſſe fol man fie dann zählen, da fl 
ja dech (bloße) Beifaffen oder Fremde fo and noch nicht zu {εἰ 
frauen 07? Imdeffen and diefem Grunde entfteht noch kein Wider 
Kan, da ja auch die Sklaven und die Freigelaffenen Nichts von den 
Am find 02)? (8. 2). Deun fo viel ift gewiß, daß man nid 
Alk Die zu den Gtantöbürgern zu rechnen Hat, ohne welche de 
Stat nicht beſtehen ann 504), da ja fogar die Knaben und di 
Mimer nicht im gleicher Weife Bürger find, fondern nur leßter 
im ımbedingten, erftere dagegen nur in bebingtem Sinne, indem fl 
mer wohl Bürger find, aber noch nicht active 505). Ja, in alteı 
δία waren in manchen Staaten fämmtliche Handwerker Sklaven 
oder Gremde, und die meiften find es daher auch jeht noch, und de 
ke Staat wird den Handwerker (menigftend) nicht zum Bürge 
nahen), Da aber, mo auch diefer Bürger ift, da ift die Tüchtig 
δὶ Bürgers, wie wir fie feftgeitellt haben, nicht jedem Bürge 
πὸ riht Denen, die bloß freie Lente, fondern nur Denen, die aud 
Μὰ allen niedrigen Arbeiten frei find, zuzuſchtelben, (δ. 3) unte 
Denen aber, welche Diefe unentbehrlichen Dienftverrichtungen feiften””) 
let nut der Unterſchied ob, daß, wer fie für Einen verrichtet 
tape if, wer aber für das gefammte Publicum, Handwerker ode 
Tazeldhner 307), 

6. 3%). Gehen wir nun von hier aud noch einen Schritt weite 
a der Interfuchung, fo wird deutlich werden, welches die Stelun 
der Rente ift, denn eben ſchon das oben Gefagte felbft macht Diei 
Nr. Da εὖ nämlich mehrere verſchiedene Verfaſſungen giebt, fi 


") Merdings läßt fich diefer Sinn nur mit Roth aus de 
Sorten heransgwängen. Rad Thurots Conjertur wäre zu über 
ἅμα; „denn nur der Aft nach dem eben Gegeigten ein tüchtige: 
Sirger, welcher feine Tüchtigfeit auch im Regieren zu gen vermag“ 
Ὁ Bofgate: „in Bezug auf Diefe unentbehrlichen Dienftleiftunger 
Aber“, Oder nad) meiner jermuthung: „unter Denen aber, welche ei 
ΔΙ And“? Oper mach Bernays: „unter den Uebrigen aber"? 
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ἀναγκαῖον εἶναι πλείω, καὶ στα τοῦ ἀρχομένον πολί (| 
του, ὥστ' ἐν μέν τινι Bea τὸν βάναυσον ἀναγκαῖον 
εἶναι καὶ τὸν ϑῆτα πολίτας, ἐν τισὶ δ᾽ ἀδύνατον, οἷον εἴ 
τίς ἐστιν ἣν καλοῦσιν ἀριστοκρατικὴν καὶ ἐν κατ᾽ ἀρε- 
τὴν αἱ τιμαὶ δίδονται καὶ κατ᾽ ἀξίαν: οὐ γὰρ οἷόν τ 
ἐπιτηδεῦσαι τὰ τῆς ἀρετῆς ζῶντα βίον βάναυσον ἢ drı- 
wor. ἐν δὲ ταῖς ὀλιγαρχίαις δῆτα μὲν οὐκ ἐνδέχεται εἶναι 4 
πολίτην (ἀπὸ τιμημάτων γὰρ μακρῶν αἱ μεϑέξεις τῶν 
ἀρχῶν), βάναυσον δὲ") ἐνδέχεται (πλουτοῦσι γὰρ καὶ 
μη 3) πολλοὶ τῶν τεχνιτῶν)" ἐν Θήβαις δὲ νόμος ἦν τὸν") 
ἕκα ἐτῶν μὴ ἀπεσχημένον τῆς ἀγορᾶς μὴ μετέχειν 
ἀρχῆς ἡ. ἐν πολλαῖς U πολιτείαις προσι καὶ") 
τῶν ξένων ὁ νόμος. ὁ γὰρ ἐκ πολίτιδος ἐν τισὶ δημοκρα- 
τίαις πολίτης ἐστίν, τὸν αὑτὸν δὲ τρόπον ἔχει καὶ τὰ ὃ 
περὶ τοὺς vödous παρὰ πολλοῖς. οὐ μὴν ἀλλ᾽ ἐπεὶ δ 
ἔνδειαν τῶν γνησίων πολιτῶν ποιοῦνται πολίτας τοὺς 
τοιούτους (διὰ γὰρϑ) ὀληανδρωπίαν οὕτω χρῶνται τοῖς 
νόμοις), εὐποροῦντες 1) [δ᾽]") ὄχλου κατὰ μικρὸν παραι- 
ροῦνται") τοὺς ἐκ δούλου πρῶτον ἢ δούλης, εἶτα τοὺς ἀπὸ 
γυναικῶν, τέλος δὲ μόνον τοὺς ἐξ ἀμφοῖν ἀστῶν"") πολί. 
τας ποιοῦσιν. 

ὅτι μὲν οὖν εἰδὴ πλείω πολίτου, φανερὸν ἐκ τούτων, ὃ 
καὶ ὅτι λέγεται μάλιστα πολίτης ὁ μετέχων τῶν τιμῶν, 
ὥσπερ καὶ “Ὅμηρος ἐποίγσεν 


“ὡς εἴ το ἀτίμητον μετανάστην" 





1) δ᾽ ΠΊ Bekk. 

2) So Susem. nach Schneider. 

8) τῶν Οὐ T® und pr. P2 (verbessert von corr.1), 

4) ἀρετῆς Τ' Μ᾽. 

8) προσεφέλκει τινὰς ἢ Riese. Die älteren Aenderungsversuche 
s. in meiner krit. Ausgabe. Der frühste ist τοὺς ξένονς PA für 
τῶν ξένων. 

6) τοιούτους, [διὰ] map Bernays (ohne Parenthesen). 

ἢ ἀποροῦντες T Μ, 

8) δ᾽ fehlt in T Ar. 

9) παραιτοῦνται M, παραινοῦνται Ps. 
im 1) ἀστῶν Perizonius (zu Acl. Υ. Ἡ, VI, 10), αὐτᾶν FI Susen- 
im Text, 





Ueber die Politil. II, 3 (II, 5 Belt.). 2 


muß εὖ auch verfchiedene Arten von Bürgern geben 508) und ar 
voracehmlih von regierten Bürgern, dergeſtalt daß in der εἰ! 
Berfafjung der Handwerker und Tagelöhner mothwendig mit zu 1 
Birgern gegäßft werden müffen, während in anberen fie fchlecht 
dings nicht Bürger fein dürfen, wie z. B. wenn εὖ eine ſolche gie 
die man die ariſtokratiſche nennt und im ber die bürgerlichen Ehı 
πὰ Tugend und Würbigkeit vergeben werden 509), denn es 
umöglih, daß Jemand, der das Leben eines Handwerkers οἱ 
Tugelöhners führt, fid in den Werken der Tugend übe 510), (δ, 
wogegen in den Dligarchien der Tagelöhner zwar and) vom Bürg 
tcht autgeſchloſſen ift, weil die Teilnahme an den Regierungsredh: 
bier von einer hohen Schahung abhängt, dem Handwerker aber 
Möglichkeit gegeben ift zum vollen Befipe deffelben zu gelang, 
team gar viele Gewerbetreibende”) bringen εὖ ja zu Reichthum, 
Üpehen indeffen beſtand ein Gefeg, nad; welchem Steiner ein obr 
leitliches Amt beBleiden durfte, wenn er nicht zehn Jahre lang v 
jedem Marttgefchäft fi fern gehalten hatte 511), Umgekehrt gef 
nanche Berfaffungen fo weit, daß fle fogar ſolche Leute, die 
Bahrpeit Fremde find, mit zu den Bürgern heranziehen, denn 
manchen Demofratien genügt εὖ, wenn man nur eine Bürgerin ; 
Butter Hat 512), ($.5) und eben fo wird εὖ häufig mit den Bafta: 
findern eines Bürgers gehalten 513), Indeſſen pflegt man doch v 
aus Mangel an Achten Bürgern and; ſolche Leute zu Bürgern 
maben ud ed pflegt nur die Abnahme der bürgerlichen Bevdlkeru 
auf ſolche Befege zu führen, und wenn daher diefelbe wieder zu 
aemmen hat, pflegt man bei Kleinem zuerſt Die, welche einen Sklar 
{πὸ Bater oder eine Sklavin zur Mutter hatten #14), fodann αἱ 
Die, welche nur weiblicherſelts von bürgerlicher Abkunft find 5: 
uud zulept nur noch Die für Vürger gelten zu laffen, deren Eitı 
& beide auch ſchon waren 516), 

(8. 6). Hieraus ift denn alfo Mar, daß εὖ mehrere Arten v 
Dürgern giebt, eben fo gut aber and, daß man im eigentfichfi 
Sinne Bürger (nur) Den nennt, welcher an allen politiſchen Chr 
teten Autheil hat, wie ſchon Homeros andeutete, wenn εὖ bei i 
heißt sn: 

als wär’ ich ein ehrenberaubeter Frembling, 


*) Rad den Handſchriften: „die meiften Gewerbetreibende 
rtflteles. VL. 19 
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ὥσπερ μέτοικος γάρ ἐστιν ὁ τῶν τιμῶν μὴ μετέχων"). Il 
ἀλλ᾽ ὅπου τὸ τοιοῦτον ἐπικεκρυμμένον ἐστίν 3), ἀπάτης 
χάριν τῶν συνοικούντων Para ᾿ x 
πότερον μὲν οὖν ἑτέραν ἢ αὑτὴν (ἀρετὴν) ϑε- IV 
τέον, κα ᾧ ἀνὴρ ae ἐστι καὶ πολίτης σπουδαῖος, 
δῆλον ἐκ τῶν εἰρημένων"), ὅτι5) τινὸς μὲν πόλεως ὁ αὐτὸς 
τινὰς δ᾽ ἕτερος, κἀκείνης ij δ᾽ 8) οὐ πᾶς αλλ ὁ πολιτικὸς καὶ 
κύριος ἢ δυνάμενος εἶναι κύριος), ἢ Ka αὑτὸν ἣ ner 
ἄλλων, τῆς τῶν κοινῶν ἐπιμελείας" ἐπεὶ δὲ ταῦτα διώρι- 
σται, τὸ μετὰ ταῦτα σκεπτέον πότερον μίαν ϑϑετέον πολι. 
τείαν ἢ πλείους, Kai) εἰ πλείους, τίνες καὶ πόσαι, καὶ 
διαφοραὶ τίνες αὐτῶν εἰσίν. ἔστι δὲ πολιτεία πόλεως τάξις 
τῶν τε ἄλλων ἀρχῶν καὶ μάλιστα τῆς κυρίας πᾶν 
κύριον μὲν γὰρ πανταχοῦ τὸ πολίτευμα τῆς πόλεως, το- 
τευμα δέ") ἐστιν ἡ πολιτεία. λέγω δὲ 11) οἷον ἐν μὲν ταῖς 
δημοκρατικαῖς!») κύριος ὁ δῆμος, οἱ δ᾽ ὀλίγοι τοὐναντίον 
ἐν ταῖς ὀλιγαρχίαις: φαμὲν δὴ.) καὶ πολιτείαν ἑτέραν 
εἶναι τούτων. τὸν αὑτὸν δὲ, τοῦτον ἐροῦμεν λόγον καὶ περὶ 
τῶν ἄλλων. ! 








1) Die richtige Ordnung der Glieder hat allein corr.i Ρ'. In 
pr. Pt und corr. P# steht ὥσπερ καὶ-μὴ μετέχων erst hinter συνε 
κούντων ἐστίν, in T M® nur ὥσπερ μέτοικος-μὴ μετέχων und in P2.3.6. 
Οὗ TO Ar. Ald. und pr. ΡῈ nur ὡς s/-un μετέχων ebenfalls erst 
hinter συνοικούντων ἐστίν. 

3) und 3) ἐστὴν tilgt Bernays hier und rückt dafür ἔστον vor 
ὅπον hinauf (gewiss mit Unrecht). 

4) So Susem.2 und Schneider nach Ar., weniger wahrschein- 
lich schiebt dies ἀρετὴν Spengel hinter ἑτέραν ein, ein unbe- 
kannter älterer Gelehrter am Rande des Münchner Exemplars 
der Ald. hinter ϑετέον. 

8) ἐκ τῶν εἰρημένων fehlt in T M® und pr. Pt (am Rande er- 
gänzt), und Susem.! setzt es daher in eckige Parenthesen. 

ὁ) «πῶς ἡ αὑτὴ καὶ πῶς ἑτέρα καὶ» ὅτι «βάνανσος καὶ πελίτη:» 
oder ähnlich Thurot, aber 8. die Anm. 500 hinter dem Text. 

7) κἀκείνης corr. Pt, κἀκεῖνος TM® ΠΣ Ar. Bekk.t und pr. P! 
und wiederum corr. ΡῈ (κἀκεῖνος in κἀκεΐνης corrigirt und wieder 
ὁ über 7 geschrieben). 

% fehlt in ΠΣ Bekk. . 

9) ἢ-κύριος fehlt in Οὐ Τὺ Ar. Ald. und pr. Pa. 4, (am Rande 

ergänzt, aber ‚päter in be wieder ausgewischt). 
10) κἂν II2 Bekk, 








Ueber die Politik. TU, 3.4 (III, 5. 6 Belt). 


denn einem bloßen Beifafen ähnlich ift Der, weldher von der T 
nahme am den Ehrenämtern (und obrigfeitlichen Würden) αἱ 
(öloffen iR, und wo dies Verhältniß verdedt wird 518), da gefe 
δ doch eben nur, um die Miteinwohner zu täufchen. 

4. (δ. 1). Und was num aljo die Frage betrifft, ob mar 
afhieben oder für einerlel die Tugend und Tüchtigfeit zu erf! 
kt, vermöge derer man ein tuchtiger Mann, und die, vermöge ! 
mau ein guter Bürger if, fo ift (erſt) aus dem jept Geſagten (vi 
Kar, daß in gewiffen Staaten 519) ein Zufammenfallen des Ich 
mit dem erfleren Statt findet, in anderen aber nicht 520), und 
ud dort nicht jeder Bürger ε zu diefer (höchften) Tüchtigfeit br 
iondern nur die leitenden Staatdmänner, welche wirklich dazı 
langen die oberſte Senkung der öffentlichen Verwaltung alleir 
ter mit Andern in die Hand zu nehmen, oder Die, welche wenig 
Kiya befähigt find 4115). Nachdem aber Dies feftgefeht if, [ὦ 
Äh demnächft hieran die weitere Unterfuhung an, ob man wi: 
mehrere Berfafjungen oder mur eine anzunehmen hat, und, | 
mehrere, welche Died und wie viel ihrer und welches die Unterfc 
Yeieiben von einander find. Nun ik ja Berfaflung die Ord 
24 Staats 522) in Bezug auf das Regiment ſowohl aller ani 
shrigfeitlihen Gewalten als aud namentlich der über ihnen 
chenden eigentlich fonveränen Gewalt. Diefe hat nämlich fl 
Derjenige in Händen, in defien Namen regiert wird 529%), da 
un, in weflen Ramen regiert wird 5236), richtet fich imme 
wehmalige Berfaflung. Zum Beifpiel in den demotratiſchen 
füflnngen®) [δ das (ganze) 5801} der Sonverän, in den Dfigaı 
dagegen aur eine beſchraͤnkte Zahl von Perfonen, und eben dei 
namen wir dort die Berfafjung eine andere al hier, und ganz 
demfelben Gefihtöpunfte werden wir and über alle andern 
faflungen arthelien. 


) Oder vielmehr nach Sylburg „In den Demokratien“. 





1) 2 ΤΙ Bekk. 
=) δ᾽ τι Bekk, 
ἢ δημοκρατιαῖς Pt, δημοκρατίαις Sylburg wohl jedenfalls τί, 
4) δὴ Spengel, TO Kr. — Susem.t im Text, wäl 
Casaubonus Sälschlich δὴ für das nachfolgende 33 vermuthet 


19° 
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ümoderdov δὴ.) πρῶτον τίνος χάριν συνέστηκε πόλις, 2 
καὶ τῆς ἀρχῆς εἴδη πόσα τῆς περὶ ἄνδρωπον κατὰ" 
τὴν κοινωνίαν τῆς ζωῆς. 

εἴρηται δέδ) [καὶ] ) κατὰ τοὺς πρώτους λόγους, ἐν ἃ 
οἷς περὶ οἰκονομίας διωρίσδη καὶ δεσποτείας, καὶ) ὅτι 
φύσει μέν ἐστιν ὁ6) ἄνδρωπος ζῷον πολιτικόν. διὸ καὶ 
μηδὲν δεόμενοι τῆς παρ᾽ 17 ἀλλήλων βοηϑείας 8) [οὐκ 
ἔλαττον]") ὀρέγονται τοῦ συζῆν' οὐ μὴν ἀλλὰ καὶ τὸ 3 
κοινῇ συμφέρον συνάγει, nad’ ὅσον ἐπιβάλλει μέρος ἑκάστῳ 
τοῦ ζῆν καλῶς. μάλιστα μὲν οὖν τοῦτ' ἐστὶ τέλος, καὶ 
κοινῇ πᾶσι καὶ χωρίς 9). συνέρχονται δὲ καὶ τοῦ ζῆν ἔνε. 
κεν αὑτοῦ καὶ συνέχουσι. τὴν ποχιτικὴν κοινωγίαν. ἴσως, 
γὰρ ἔνεστί τι τοῦ καλοῦ μόριον 1) καὶ κατὰ τὸ ζῆν αὐτὸ 
μόνον, ἂν μὴ τοῖς χαλεποῖς κατὰ τὸν βίον ὑπερβάλλῃ") 
λίαν. δῆλον δ᾽ 12) ὡς καρτεροῦσι πολλὴν κακοπάϑειαν οἱ 
πολλοὶ τῶν ἀνδρώπων γλιχόμενοι τοῦ ζῆν, ὡς ἐνούσης 
τινὸς εὐημεριας Ἢ αὐτῷ καὶ φλυκύτητος φυσικῆς. 

ἀλλὰ μὴν καὶ τῆς ἀρχῆς [ye]!‘) τοὺς λεγομένους." ὁ 
τρόπους ῥᾷδιον διελεῖν" καὶ γὰρ ἐν τοῖς ἐξωτερικοῖς λό. 
γοις διοριζόμεϑδα 18) περὶ αὐτῶν πολλάκις. ἡ μὲν γὰρ dr 
σποτεία, καίπερ ὄντος κατ᾽ ἀλήδειαν τῷ τε φύσει δούλῳ 





1) δὲ pr. Q® (von derselben Hand berichtigt) und Bekk. 
3) κατὰ Bernays, καὶ T II Ar. Bekk. Suscm.t im Text. 
3) δὴ P2.3, Οὐ ΤῸ Ald. Bekk. 
4) καὶ fehlt in T Μ" P2. 9, Ald. und pr. PA. 
8) καὶ fehlt in T Bekk. 
8) ὁ fehlt in ΠῚ Bekk. 
περὶ Μ' Π2 und pr. Pi. 
πολιτείας T Μ". ᾿ 
οὐκ ἔλαττον fehlt in Γ' Μ' und pr. Pt (vielleicht mit Un- 
recht), in Pt ist es von corr.! am Rande ergänzt. 
30) χωρὶς «ἑκάστῳ» Spengel. 

11) ἦσως- μόριον steht in II2 Ar. Bekk. Bernays und corr. P! 
schon vor καὶ συνέχουσι. 

12) ὑπερβάλλει P1,4., ὑπερβάλη ΡΖ. 3, Qb Tb. 

18) γὰρ oder Y Susem. (im letztern Falle ist vor δῆλον nur 
ein Komma zu setzen). 

14) γε fehlt in IT P& Qb Τὸ Bekk. 

15) ἐνδεχομένους ὃ Susem. 

19) διωριζόμεδα Q® und vielleicht Ar. 







Ueber die Politif. ΠῚ, 4 (II, 6 8 


(8. 2). Demgemäß 524) muß denn num die ı 
Unterfudgyung fürs Erſte der we ausmachen, um 
Staat fid) gebildet hat, und fodann die Trage, n 
sieht den Menfchen zu regieren im gefellfchaftlicher 

& 2). Da haben wir nun aber in den 9 
gungen Erörterung, in denen die Befimmungen 
vitthſchaft und das Berhältnig des Herrn zum € 
wurden, amd) (bereit) gejagt, daß der Menſch vo 
Ne Rantöbürgerliche Gemeinſchaft angewiefenes Wei 
aus diefem Grunde treibt εὖ denn die Menfchen anı 
von dem Bebürfniß gegenfeitiger Unterflüpung | 
Zufammenleben. ($. 3). Damit fol jedoch nicht 
πᾶς auch der gemeinfame Rufen fie zufammenfi 
einem jeden fein Theil zufommt*) an der Bolle: 
idönerung des Lebens 536), Bielmehr if Died gera 
Ziel, welches fie alle in Gemeinfhaft und jeder 
dabei verfolgen, jedob auch ſchon um der bloßen 
Lebens willen treten fie zum Staate zuſammen αὶ 
Rastlihen Gemeinfhaft feſt. Denn im Leben lieg: 
chen ſchon felber ein Lebeusgut 827), fo lange ni 
man εἰ zu führen genöthigt it, allzu drücende Laftı 
and eb {ehrt die Erfahrung”"), daß die große Mehrz 
aus Liebe zum eben viel Ungemad) zu ertragen 1 
deh wohl in demfelben ſchon ein gewiſſer Reig un 
Sifigkeit liegen muß. 

4.4). Aber auch die in Frage flehenden**") 
iM tegieren find nicht ſchwer fezuftellen, denn a 
wöhnlihen Berkehr pflegen wir häufig die Beftim 
A treffen c). Die Herrichaft des Herrn über den 
obwohl in Wahrheit der Vortheil des Sklaven vor 


) Ran erwartet eher: „ein jeder fein Zell ı 
”) Over nad; meiner andern Bermuthung (γὰρ) 

γοὰ die Erfahrung“. 
“ἢ Dder nad; meiner Bermuthung: „die mög! 
ἢ Dier nach anderer Auslegung: „in unferen po 


juden N Μ 
ΔῊ wiederholt die Beftimmungen hierlber“? 
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καὶ τῷ φύσει δεσπότῃ ταὐτοῦ συμφέροντος, ὅμως ἄρχει {δ 
πρὸς τὸ τοῦ δεσπότου συμφέρον PS πρὸς 3” τὸ 
τοῦ δούλου κατὰ συμβεβηκός (ob γὰρ ἐνδέχεται ᾧϑειρο- 
μένου τοῦ δούλου σῴζεσίναι τὴν δεσποτείαν)" ἡ δὲ τέκνων ὃ 
ἀρχὴ καὶ γυναικὸς [καὶ τῆς οἰκίας πάσης"), ἣν δὴ κα- 
λοῦμεν οἰκονομικήν, ἤτοι τῶν ἀρχομένων χάριν ἐστὶν ἡ 
(εἴ)}) κοινοῦ τινος ἀμφοῖν, καϑ' αὑτὸ μὲν τῶν ἀρχομέ. 
γῳν, ὡς 3) ὁρῶμεν καὶ τὰς ἄλλας τέχνας, οἷον ἰατρικὴν ἢ 
γυμναστικήν, κατὰ συμβεβηκὸς δὲ κἂν αὐτῶν εἶεν. 
οὐδὲν γὰρ κωλύει τὸν παιδοτρίβην [ξνα}") τῶν γυμναῖο- 
μένων ἐνίοτ᾽ εἶναι καὶ αὐτόν, ὥσπερ ὁ κυβερνήτης εἷς 
ἐστιν ἀεὶ τῶν πλωτήρων" ὁ μὲν οὖν παιδοτρίβης ἢ κυβερ- 
γήτης σκοπεῖ τὸ τῶν ἀρχομένων ἀγαϑόν, ὅταν δὲ τούτων 
εἷς γένηται καὶ αὐτός, κατὰ 5) συμβεβηκὸς μετέχει τῆς 
ὠφελείας"), ὃ μὲν γὰρ πλωτήρ, ὃ δὲ τῶν γυμναζομένων 
εἷς γίνεται παιδοτρίβης ὧν. διὸ καὶ τὰς πολιτικὰς ἀρχάς, ὃ 
ὅταν ἦ κατ᾽ ἰσότητα τῶν πολιτῶν συνεστηκυῖα καὶ καὶ' 
ὁμοιότητα), κατὰ μέρος ἀξιοῦσιν ἄρχειν, πρότερον μὲν, 
ἦ πέφυκεν, ἀξιοῦντες ἐν μέρει λειτουργεῖν, καὶ σκοπεῖν 
τινα πάλιν 10%) αὐτοῦ.) ἀγαϑόν, ὥσπερ πρότερον αὐτὸς 
ἄρχων ἐσκόπει τὸ ἐκείνου 11) συμφέρον. νῦν δὲ διὰ τὰς 
ὠφελείας τὰς ἀπὸ τῶν κοινῶν καὶ τὰς ἐκ τῆς ἀρχῆς 





1) Die eckigen Parenthesen Susem.? nach eigner Vermuthung; 
vielleicht sind sie noch auf das folgende ἣν-οἰκονομικήν mit aus- 
zudehnen. 8. die Anm. 526 hinter dem Text. 

3) So Susem. nach eigner Vermuthung, während Lindau 
εἴτε für das voraufgehende ἤτοι vermuthete. 

3) ὥσπερ MR Bekk. 

4) ἐρετικὴν Lindau. , 

8) Fa fehlt in T, εἶναι mit Weglassung des folgenden εἶναι 
haben Mt Pt (vielleicht richtig). 

8) τὸ fügen hier P+ Οὐ Τὸ cin. 

7) ἀσφαλείας Q® Τὴ Ald. und pr. Pk. 

4) An diesem Satzgliede ist son vielen Seiten, aber wohl 
mit Unrecht Anstoss genommen, Conring vermuthete eine Lücke 
vor διὸ, Ramus wollte nach der Uebers. von Ar. den Sing. in 
den Plur. ὥσι-συνοστηκνῖαι, Spengel dagegen den Plur. in den 
Sing. τὴν πολιτικὴν ἀρχήν verwandeln, Schlosser meint, vielleicht 
sei πόλις ausgefallen, ähnlich wollte Schneider genauer ἡ πολιτεία 


Ueber die Politik. II, 4 (III, 6 Bell). 2 


Herrn von Natur derfelbe if 528%), wird dennod im eigentlid 
Sinne zum Bortheil des Herrn und zu dem des Sklaven nur 
abgeleiteten*) ausgeũbt, nämlich nur in fo fern, wenn der Sl 
in Ormnde geht, damit dad ganze Berhältniß nicht beftehen kann 525 
8.5). Die Herrfhaft dagegen Über Weib und Kind [und ἢ] 
das Haus als Ganzes], welche wir die hausväterliche nennen 5: 
beeht um der Beherrſchten oder, will man fieber fagen, um I 
gmeinfamen Wohls beider Theile, fo doch an fh nur nm desjenig 
ter Beherrſchten 520) und une abgeleiteterweife auch wohl um Ὁ 
jenigen der Herrfchenden willen, wie wir ja ein ähnliches Verpätt: 
“πὰ bei anderen Künften 521), wie z. B. der Heil- und Turnku 
wahrnehmen. Denn Nichts hindert ja den Turnmeiſter zuwel 
ad) felber einer von den Turnern zu fein, fo gut wie der Schif 
führer immer and zugleich felber einer von den Schifföfeuten 

Zurmeifier und Schifföführer haben nun aber das Wohl ih: 
Untergebenen im Auge, fo fern fie aber ſelbſt einer von diefen für 
lenut in abgeleiteter Weiſe der Vortheil derfelben auch ihnen u 
m Gute, denn der eine iſt eben auch ein Schiffemann und ἢ 
andere wird wenigftens, obwohl er Turumeiſter ift, doch felber εἰν 
tr Turner, fo bald er an ihren Uebungen Theil nimmt. ($. | 
Hiernadh war denn ἀπῷ in Bezug auf die Regierungsftellen 

Eraate da, wo derfelbe auf völlige Gleichheit der Rechte unter d 
Bürgern gegründet iſt 22), das Berlangen der Iepteren, daß 1 
Letleibung derjelben unter ihnen abwechfele, früher der Natur ἃ 
ξιδε entfprechend darauf gerichtet, daß man abwechfelnd dem Stac 
diene, und daß für das Wohl eines Jeden auch wieder einmal e 
Anderer forge, gieichwie er felbft vorher als Regierender für ὃ 
Reite diefes Anderen geforgt habe; jept aber möchte Jeder weg 
der eignen Bortheile, die {hm aus Stantsmitteln durch fein Yı 
meadfen, gern für immer an der Regierung bleiben, und es 


ἢ Oder „zufällig“ oder „bedingungömeife” oder „accidentell 





hinter ὁμούτητα einfügen, allein sollte dies wirklich ausgefalle 
“in, so konnte es leichter hinter πολιτῶν geschehen. 

ἢ τοῦ Pa gb Tb, 

10) αὑτοῦ Pi Ald., αὐτοῦ ΓΜ Ei en h Syb 

aij ἐκείνῳ vermuthet Schneider ohne Noth, κοινῇ Sylburg, xen 
Bojesen (mit Unrecht), während Bernays συμφέρον det 
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βούλονται συνεχῶς ἄρχειν, οἷον εἰ συνέβαινεν ὑγιαύειν (ii 
ἀεὶ τοῖς ἄρχουσι νοσακεροῖς οὖσιν. καὶ γὰρ ἂν οὕτως ἴσως 
ἐδίωκον τὰς ἀρχάς. 

φανερὸν τοίνυν ὡς ὅσαι μὲν πολιτεῖαι τὸ κοινῇ συμ. 1 
φέρον σκοποῦσιν, αὗται.) μὲν ὀρδαὶ τυγχάνουσιν οὖσαι 
κατὰ τὸ ἁπλῶς δίκαιον, ὅσαι δὲ τὸ σφέτερον μόνον τῶν 
ἀρχόντων, ἡμαρτημέναι καὶ") πᾶσαι παρεκβάσεις τῶν 
ἀρδῶν πολιτειῶν" δεσποτικαὶ γάρ, ἡ δὲ πόλις κοινωνία 
τῶν ἐλευδέρων ἐστίν. 

διωρισμένων δὲ τούτων ἐχόμενόν ἐστι τὰς πολπείας Υ͂ 
ἐπισκέγασϑναι, πόσαι τὸν ἀριδ μὸν καὶ τόες εἰσί, καὶ πρῶ. 
rov τὰς ὀρδὰς αὑτῶν" καὶ γὰρ αἱ παρεκβάσεις ἔσονται 
ῥανεραὶ τούτων. diopio deioũy. 

ἐπεὶ δὲ πολιτεία μὲν καὶ τὸ3) πολίτευμα σημαύει 1? 
ταὐτόν, πολίτευμα δ᾽ ἐστὶ τὸ κύριον τῶν πόλεων, ἀνάγκη 
>” εἶναι κύριον ἣ ἕνα ἣ ὀλίγους ἢ ἢ τοὺς πολλούς: ὅταν 
“ἐν ὁ εἷς ἢ οἱ ὀλίγοι ἢ οἱ πολλοὶ πρὸς τὸ κοινὸν συμφέρον 
ἔρχωσι, ταύτας μὲν ὀρθὰς ἀναγκαῖον εἶναι τὰς πολιτείας, 
ἃς δέ πρὸς τὸ ἴδιον ἢ τοῦ ἑνὸς ἢ τῶν ὀλίγων ἢ τῶ 
τλήδους παρεκβάσεις. γὰρ οὐ πολίτας φατέον εἶναι 
"οὺς μετέχοντας"), ἢ δεῖ κοινωνεῖν τοῦ συμφέροντος. 
are δ᾽ εἰώδαμεν τῶν μὲν μοναρχιῶν τὴν πρὸς τὸ 3 
‚mov ἀποβλέπουσαν συμφέρον βασιλείαν, τὴν δὲ [τῶ»]" 
λίγων μὲν πλειόνων δὲ ἑνὸς ἀριστοκρατίαν (ἢ dk τὸ 
οὺς ἀρίστους ἄρχειν, ἣ διὰ τὸ πρὸς τὸ ἄριστον τῇ πόλει 





er 





3) αὖται (wie es scheint) P1, αὐταὶ I M®. 
2) καὶ hinter πᾶσαι 13 Bekk. 

3) τὸ fehlt in ΠΣ Bekk. 

ὁ) Are IM. 

3) «μὴ μετέχοντας Bernays. 

8) τῶν fehlt in ΠῚ (oder wenigstens N* Pi). 


Ueber die Politik. III, 4. 5 ( 


gerade, ald wenn die Leute alle kränklich 
ebtigteitlichen Aemter ihnen die Gefun 
wärden fie fihh auch wohl nicht mehr um 
7). Hieraus erhellt denn nun, 
faffungen, welche den gemeinfamen Ruf 
Beſte) im Auge Haben, richtige find nad} d 
Acht, Diejenigen dagegen, welche nur 
Regierenden, fehlerhafte und ſaͤmmlich bi 
Berfaffungen, denn fie find befpotifcher © 
Regierten, ald ob fie Sklaven wären), τοῦ 
Grmeinfhaft von freien Leuten if. 
5.8.1). Und an diefe Feſtſtellungen 
bar jene Betrachtung felber an, wie vie 
πὸ welches diefelben find 522). Und zwa 
ten rihtigen Berfaffungen, denn find diefi 
N darans auch ihre Abarten ergeben. 
8.19. Bie gefagt num 54), die S 
mer darnach, in weſſen Namen der Sta 
in deſſen Ramen Dies gefchieht, ift der Sı 
Eonverin muß nun aber nothiwendig en 
ne befimmte befchräufte Zahl von Perfc 
fein sos), und wenn alfo diefer Eine oder 
ten oder die große Maſſe bei ihrer 
Seht im Ange haben, fo ergeben fid in 
Serfafjungen, wenn aber nur den eigene 
tr Benigen oder der großen Mehrzahl, 
tatmeder verdienen die Mitglieder der € 
Yen Ramen von Staatöbhrgern oder abeı 
(gleiten) Mitgenuß an den Bortheilen d 
Diejenige Art von Aleinherrfhaft nun ı 
aeiawohl ihr Augenmerk richtet, pflegen ı 
δε enfprehende verrſchaft von Wenigen, 
Ab Ginem Ariftofratie, [εἰ ed uun daß 2 
ter Beften oder bedeuten, daß ihr gwec. 





*) Roach der Bermuthung von Bernay 
ων — —— Die, für Deren u 

nicht Bürger heißen oder εὖ muß (m 
in Bot ah mit befördert werden“. 
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αὶ τοῖς κοινωνοῦσιν αὐτῆς), ὅταν δὲ τὸ πλῆϑος:) πρὸς N) 
ὃ κοινὸν πολιτεύηται συμφέρον, καλεῖται τὸ κοινὸν ὄνομα 
᾿ασῶν τῶν πολιτειῶν, πολιτεία. 1219, 3—4. καὶ 
ἔχουσιν αὐτῆς οἱ κεκτημένοι τὰ ὅπλα). 1219 α, 39-b, 3. 
υμβαίνει δ᾽ εὐλόγως. ἕνα μὲν γὰρ διαφέρειν κατ' ἀρετὴν 1 
| ὀλίγους ἐνδέχεται, πλείους δ᾽ ἤδη χαλεπὸν ἠκριβῶσδαι 
τρὸς πᾶσαν ἀρετήν, ἀλλὰ μάλιστα τὴν πολεμικήν" αὕτῃ 
dp ἐν πλήϑει γύεται")" διόπερ κατὰ ταύτην τὴν τον. 
εἰαν κυριώτατον τὸ προπολεμοῦν. 4. παρεκβάσεις δὲ τῶν i 
ἐρημένων τυραννὶς μὲν βασιλείας, ὀλιγαρχία δὲ ἀριστο- 
Ῥατίας, δημοκρατία δὲ πολιτείας. ἡ μὲν γὰρ τυραννίς 
στι μοναρχία πρὸς τὸ συμφέρον τὸ τοῦ μοναρχοῦντος, 
. δ᾽ ὀλιγαρχία πρὸς τὸ τῶν εὐπόρων, ἡ δὲ δημοκρατία 
Ῥὸς τὸ συμφέρον τὸ τῶν ἀπόρων: πρὸς δὲ τὸ τῷ κοινῷ 
ῳσιτελοῦν οὐδεμία αὐτῶν. , 
δεῖ δὲ μικρῷ διὰ μακροτέρων εἰπεῖν τίς ἑκάστη tor!’ 
ὧν τῶν πολιτειῶν ἐστί" καὶ γὰρ ἔχει τινὰς ἀπορίας, 
ᾧ δὲ περὶ ἑκάστην μεϑοδον") φιλοσοφοῦντι καὶ μὴ" 
ὄνον ἀποβλέποντι πρὸς τὸ πράττειν οἰκεῖόν ἐστι τὸ μὴ 
apopäv μηδέ τι καταλείπειν, ἀλλὰ δηλοῦν τὴν᾽ περὶ 
vaotov ἀλήϑειαν. ἔστι BET) τυραννὶς μὲν μοναρχία, ὃ 
αϑάπερ εἴρηται, δεσποτικὴ8) τῆς πολιτικῆς κοινωνίας, 
\napyia δ᾽ ὅταν ὦσι κύριοι τῆς πολιτείας οἱ τὰς οὐσίας 
ἴοντες, δημοκρατία δὲ τοὐναντίον ὅταν οἱ μὴ κεκτημένοι 
λῆϑος9) οὐσίας ἀλλ᾽ ἄποροι. πρώτῃ δ᾽ ἀπορία πρὸς 





1) <mospös> πλῆϑοςῦ Zeller (a. a. O. 8. 558. Anm. 2). 

2) In der Umstellung dieses Satzes bin ich Schnidt gefolgt. 
en Fehler entdeckte zuerst Spengel, der anfänglich οὐκ vor dem 
Igenden εὐλόγως einschieben wollte, dann nach Thurots Ver- 
uthung eine Lücke vor συμβαίνει annahm. 

3) γίγνεται TI2 Bekk.t 

4) οὖν vielleicht T. 

5) ἕκαστον (oder ἑκάστου) μεϑόδῳ vermuthet Koraes. 

8) μηδὲν vermuthet Schneider und zwar dann mit Recht, 
enn das nächstfolgende in II! Ar. fehlende τί wirklich nicht 
ın Aristoteles herrührt. 

7) δὴ oder γὰρ vermuthet wohl mit Recht Spengel. 

8) δισποστικὴ vermuthet Sylburg. 

9) πλήδος will Spengel ülgen (vielleicht mit Recht). 


Ueber die Politil. II, 5 (II, 7.8 Dell). 2: 


feiner Glieder iſt 526), wenn endlich die große Menge den Sta 
mit Rüdfiht auf das Gemeinwohl verwaltet, fo pflegt man daf 
denjenigen Ramen zu gebrauchen, welcher im meitern Sinne üb 
haupt fo υἱεῖ als Berfaffung bedeutet, nämlich den der Politi 
Und zwar find εὖ in der Politie genauer die Waffenführenden 53 
welhe an der Staatöverwaltung Theil haben. (δ. 3). Es if Di 
aber ganz watürlih, denn daß ein Eingelner oder eine Minderza 
δά durch befondere Tugend und Tüchtigfeit auszeichnet, Bann {εἰς 
vorkommen, daß aber eine größere Zahl ed zu jeder Art von Tüchtt 
kit im ſtrengen Sinne bringt, ift fhon eine ſchwierige Sache, uı 
an Ürften iſt Dies noch möglich in Bezug bloß auf die kriegeriſt 
Tüßtigfeit, denn Das if εἰπε Tugend der Maffen, und daher gebüf 
dann and) nach den Grundfäpen diefer Berfaffung die Sonveränit 
nrwiegend der wehrhaften Bevölkerung, und Bollbürger find hi 
tie Baffenführenden 52%). ($. 4). Die Abarten diefer drei wol 
geregelten Berfaffungen find num aber: vom Rönigtyum die Tyranni 
von der Arifokratie die Dligarchie und von der Politie die Dem 
ftatie. Denn die Tyrannis if eine folche Art von Alleinherrſcha— 
melde lediglich zum Vortheil des Monarchen 539), Dligarchte εἰ! 
{Πᾶς Hertfchaft, welche zu dem der Reihen, und Demokratie εἰ" 
felde, welche zu dem der Armen geführt wird 540), und auf Da 
mad dem ganzen Gemeinwefen frommt, fieht feine von ihnen. 

(4. 4). Bir müffen indeffen das Wefen aller diefer Staat: 
verfaffungen noch etwas amsführliher beſprechen 541), denn εὖ h 
uch fehr feine Bedenken (ob die biöherigen Beftimmungen ſche 
durämeg richtig und genügend find), wer aber irgend einen Zwe 
τὰ Biffens wirklich wiſſenſchaftlich behandeln und nicht bloß αἱ 
des Braftifhe fein Augenmerk richten will, dem kommi es zu Rich 
im Äberfehen oder unberührt au laſſen, fondern die Wahrheit üb: 
ἐκ Jede zu Tage zu fördern 52), (δ. 5). Zunaͤchſt alfo, wie g 
fagt, die Zyrannis- ift eine defpotifche Aleinderrfchaft über einı 
Siaateverein, (welche die Unterthanen wie Sklaven regiert), εἰ! 
Duizarchie ferner findet Statt, wenn die Vermögenden im Befil 
ter fonveränen Gewalt find, und eine Demokratie, wenn nicht Di 
πεῖδε viel Bermögen”) befipen, fondern vielmehr die Armen, ur 





ae: die Maſſe des Vermögens"? Nach Spengel: „Be 
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τὸν.) διορισμὸν ἐστί. εἰ γὰρ εἶεν οἱ πλείους ὄντες 
εὔποροι κύριοι τῆς πόλεως), Ἡμοκρατία δέ ἐστιν3) ὅταν 
19) κύριον τὸ πλῆδος, ὁμοίως δὲ πάλιν κἂν εἴ που συμ- 
βαίνει) τοὺς ἀπόρους ἐλάττους μὲν εἶναι τῶν εὐπόρων, 
κρείττους δ᾽ ὄντας κυρίους εἶναι τῆς πολιτείας, ὅπου ὃ 
ὅλόον κύριον πλῆδος, ὀλιγαρχίαν εἶναί φασιν οὐκ ἂν 
καλῶς δόξειεν) διωρίσιναι περὶ τῶν πολιτειῶν. ἀλλὰ μὴν 
κἂν (εἶγ1) τις συνϑεὶς τῇ μὲν εὐπορίᾳ τὴν ὀλιγότητα 


τῇ δ᾽ ἀπορίᾳ τὸ πλῆδος οὕτω προσαγορεύοι3) τὰς πολι. | 


τείας, ὀλιγαρχίαν μὲν ἐν ἢ τὰς ἀρχὰς ἔχουσιν οἱ εὔποροι 
ὀλίγοι τὸ πλῆϑος ὄντες, ὅγμοκρατίαν δὲ ἐν ἢ οἱ ἄποροι 
πολλοὶ τὸ πλῆϑος ὄντες ἄλλην ἀπορίαν ἔχει. τύας 
γὰρ ἐροῦμεν τὰς ἄρτι λεχϑείσας πολιτείας, τὴν bi 
πλείους") εὔποροι καὶ ἐν ἢ ἐλάττους οἱ ἄποροι, κύριοι ὃ 
ἑκάτεροι τῶν πολιτειῶν, εἴπερ μηδεμία ἄλλη πολπεία 


παρὰ) τὰς εἰρημένας ἔστιν; ἔοικε τοίνυν ὁ λόγος ποιεῖν T 


δῆλον ὅτι τὸ μὲν ὀλίγους ἢ πολλοὺς εἶναι κυρίους συμ- 
βεβηκός ἐστιν, τὸ μὲν ταῖς ὀλιγαρχίαις τὸ δὲ ταῖς δημο. 
κρατίαις, διὰ τὸ τοὺς μὲν εὺ ὅρους ὀλίγους, πολλοὺς δ᾽ 
εἶναι τοὺς ἀπόρους πανταχοῦ (διὸ καὶ οὐ συμβαύνει τὰς 
ῥηδείσας αἰτίας γίνεσαι διαφοράς .)), ᾧ δὲ διαφέρουσιν 
ἢ τε δημοκρατία καὶ ἡ ὀλιγαρχία ἀλλήλων, πενία καὶ 
πλοῦτός ἐστιν, καὶ ἀναγκαῖον μέν, ὅπου ἂν ἄρχωσι διὰ 
πλοῦτον ἄν τ' ἐλάττους ἄν τε πλείους, εἶναι ταύτην 
ὀλιγαρχίαν, ὅπου δ' οἱ ἄποροι, δημοκρατίαν, ἀλλὰ 





1) «τοῦτον» τὸν ἢ Susem. 

2) πολιτείας Schneider (vielleicht richtig). 

3) δὲ ἐστὶν Μ' Pt, δ᾽ ἐστὶν II2 Bekk. 

4) εἴη Μ'Ρι, 

τ συμβαίνη T Μ' Ῥ, 5. Ob Tb Ar. Ald. Bekk.s, συμβαῤοι 
Schneider, συμβαΐγ vermuthet Sylburg. 

8) δόξειν It, 

ἢ κἂν «εἴ» Susem. nach eigner Vermuthung, κἂν Pı I 
Bekk., ἐάν T Μ' Ar. ὁ Aid. Morel Bekk 

%) προσαγορεύει Qb Τὸ Ald., προσαγορεύῃ Morel . 

᾽ Pechiebt hier Beik. nach Sylburg ein. 

10) περὶ PS Οὐ Tb. 

11) Wenn diese Lesart aller erhaltnen Handschriften richtig 
ist, so dürfte διὰ hinter συμβαίνει ausgefallen sein, wenn man 
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Ν ik εἰ denn mum das erfte Bedenken gegen biefe Abgrenzung ge» 
πάει. Denn gefept, Die Mehrzahl, welche im Befige der Souveränität 
ih beflände απὸ Reichen, da dad; da, wo fie dieſelbe in Händen 
kat, wohl Demokratie ift, oder εὖ ame irgendwo vor, daß die Armen 
ven geringerer Zahl als die Reichen, aber doch von überwiegender 
Kraft amd dadurch zum Befip der Sonveränität gelangt wären, da 
tod ba, wo die Minderzahl diefelbe hat, die Berfaffung ald Dligarchie 
beleichnet zu werden pflegt, fo fcheint hiernach unfere Abgrenzung 
defer (beiden) Berfafinngen gegen eimander nicht richtig getroffen 
Β fein. (ᾧ. 6). Wollte man indeffen auch wirklich beide Ber 
Gimmungen mit einander verbinden, indem man zum Reichtum 
μά die Minderzapl und zur Armnth nod die Mehrzahl hinzuffgte, 
ud darnach beide Verfafiungen fo benennen, Oligarchie {εἰ da, wo 
δὲ Reichen, im der Minderzahl befindlih, die Regierungsgewalt 
alien, und Demokratie da, wo die Armen, in der Mehrzahl ber 
Anlih, fo würde damit nur eine andere Schwierigfeit entfliehen. 
Team zu welcher Berfaflung fol man dann die beiden angegebnen 
Füle redhmen, daß die Reihen, in der Mehrzahl, und die Armen, 
u der Minderzahl befindlih, die Gewalt haben, wenn anders es 
neben den vorhin genannten Berfaffungen doch feine weitere giebt? 
(4. ). Es ſcheint mithin diefe Erwägung dem deutlichen Beweis 
iu lidern, daß εὖ nur eine Rebenbeftimmung ift, ob die Sonveräue 
Ne Rinderzahl oder die Mehrzahl bilden, und zwar das Erftere 
ein Rebenbeflimmung für die Dligarchie und das Reptere für die 
Demokratie, in fo fern der reihen Leute überall wenig uud der 
armen viel zu fein pflegen, aus welchem Grunde denn auch die beiden 
then genannten Fälle feine nenen Berfaffungsunterfchiebe hervorrufen, 
a daß dagegen Dasjenige, was den eigentlichmefentlidhen Untere 
ſtied pwifhen Demokratie und Dligarhie ausmacht, Armuth und 
Reihtyum if, und daß überall da, wo auf Grund des Reihthums 
tegiert wird, gleich viel ob von einer Minders oder von einer Mehr- 
uhlsH, Dies nothwendig ald Dligarchie gelten muß, und wo bie 
Armen die Obergewalt haben, ald Demokratie, dagegen, wie gefagt, 





mit Koraes, Bekker, Bernays und Andern aus Γ διαφορᾶς auf- 
nimmt, so ist αἰτίας Praedicat und zu ῥηθείσας ist πολιτείας ent- 
weder hinzuzudenken oder mit Bernays hinter diesem Worte 
(nicht ἀκορίας mit Koraes) einzufügen. 
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συμβαίνει, καϑάπερ εἴπομεν, τοὺς ὀλέγους εἶναι τοὺς 

— πολλούς. εὐποριῦσι —* en ἐλευδερίας 
μετέχουσι πάντες: δι᾽ ἃς αἰτίας ἀμφισβητοῦσιν ἀμφότεροι 
τῆς πολιτείας). 

) ληπτέον δὲ πρῶτον τίνας ὅρους λέγουσι τῆς ὀλιγαρχίας 5 
καὶ δημοκρατίας, καὶ τί τὸ δίκαιον τό τε ὀλιγαρχικὸν 
καὶ δημοκρατικόν. πάντες γὰρ ἅπτονται δικαίου Tod, 

ο ἀλλὰ μέχρι τινὸς προέρχονται, καὶ λέγουσιν οὐ πᾶν τὸ 
κυρίως δίκαιον. οἷον δοκεῖ ἰδον8) τὸ δίκαιον εἶναι, καὶ 
ἔστιν, ἀλλ' οὐ πᾶσιν ἀλλὰ τοῖς iss καὶ {γὰργ") τὸ 
ἄνισον δοκεῖ δίκαιον εἶναι, καὶ [γὰρ] ἔστιν, ἀλλ᾽ οὐ πᾶσιν 
ἀλλὰ τοῖς ἀνίσοις. οἱ δὲ τοῦτ᾽ ἀφαιροῦσι, τὸ οἷς, καὶ 

5 κρίνουσι κακῶς. τὸ δ᾽ αἴτιον ὅτι περὶ αὐτῶν ἡ κρίσις 

εδὸν δ᾽ οἱ πλεῖστοι κριταὶ5) φαῦλοι περὶ τῶν οἰκείων. 
ὥστ᾽ ἐπεὶ τὸ δίκαιον τισίν, καὶ διήρηται τὸν αὐτὸν τρόπον 
ἐπί τε τῶν πραγμάτων καὶ οἷς, άπερ εἴρηται πρότερον 
ἐν τοῖς ἡδικοῖς, τὴν μὲν τοῦ πράγματος ἰσότητα dur 
λογοῦσι, τὴν δὲ οἷς ἀμφισβητοῦσι, μάλιστα διὰ τὸ 

υ λεχϑέν ἄρτι, διότι κρδουσι τὰ περὶ αὐτοὺς κακῶς, ἔπεπα 
δὲ καὶ διὰ τὸ λέγειν μέχρι τοὺς ἑκατέρους δίκαήν τι 
γομίζουσι5) δίκαιον λέγειν ἁπλῶς. οὗ μὲν γὰρ ἂν κατά 
τι ἄνισοι ὦσιν, οἷον χρήμασιν, ὅλως οἰόνται ἄνισοι εἶναι, 

5 οἵ δ᾽ ἂν κατά τι ἴδοι, οἷον ἐλευδερίᾳτ), ὅλως ἴδοι. τὸ 
δὲ κυριώτατον οὐ λέγουσιν. εἰ μὲν γὰρ τῶν κτημάταν 





ἢ δ᾽ Ρὰ, ἐς Ald. Bekk. 

3) Vielleicht nicht mit Unrecht nimmt Conring hier εἶπε: 
Lücke an. Jedenfalls entbehrt man ungern einen überleitenden 
Satz. In der Uebersetzung habe ich dem abrupten Ueberganr 
leise nachgeholfen. 

3) ἧσον hinter τὸ Vettori? : 

4) γὰρ steht in Pı II2 Bekk. erst hinter dem nächsten καὶ, 
ich bin in der Umstellung Bojesen gefolgt, nachdem schon Bas. 
es an beide Stellen gesetzt hatfe. In I’ Μ' fehlt das ganze Sau- 
glied von καὶ «γὰρ» bis ἀνίσοις. Schneider tilgte das γὰρ. 

Ὁ) κριταὶ hinter φαῦλοι Π2 Bekk. 

δ) τὸ will hier Spengel vielleicht mit Recht einschieben. 

7) δανδερία T Ar., Dndspfg Μ", ἐλανϑέριοι II2, ἐλεύϑεροι Pi. 
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& mr eim der Regel nach hinzutretender Rebenumftand ift, daß 
dort die Minderzahl und hier die Mehrzahl herrfcht, weil eben der 
Reichthum nur Wenigen zuzukommen pflegt, während freie Zente alle 
Eraattangehörigen find, Reihthum und Freiheit aber Dasjenige find, 
worauf beide Theile ihre Anfprüche auf die Staatsregierung begründen. 

6. 8). Gehen wir mun fodann (zur Entfheidung dieſer Ans 
frrüce) zumäcft darauf ein, was für Principien beide Theile für 
δε Diigarhie und für die Demokratie aufftelen, und was das Recht 
m oligardifhen und was im bemofratifhen Sinne iſt. Beide 
abern ſich mämlic dem wirklichen Recht und der wirklichen Ger 
schtigfeit am, aber doch nur bis zu einem gewiffen Grade und εἰν 
greifen nicht Das eigentliche Recht in feinem vollen Umfange. So 
ἰδέαι (den Bertretern der Demokratie) dad Recht darin zu beitehen, 
ta Gleiches quertheilt wird, und ed befteht auch wirklich darin, 
er nicht daß Allen, fondern nur den Gleichen, denn eben fo gut 
gilt auch wieder die Zutheilung von Ungleihem (denen der Oligarchie) 
“ir recht und iſt εὖ auch, aber wieder nur eben nicht an Alle, fondern 
au die Ungleichen, fie aber laſſen diefe Befchränfung nach den Perſonen 
τῷ und urtheilen daher verehrt. Der Grund hievon aber liegt 
darin, weil das Urtheil fie felbft betrifft, wohl die meiften Menſchen 
aber find ſchlechte Richter in eigener Sache 54). (8, 9). Während 
ale das Recht immer für gewiffe Perfonen vorhanden ift und der 
zänlihe Unterfcjied wie unter diefen auch unter den ihnen zuzu- 
ideilenden Gegenfländen Statt findet, wie Dies früher in der 
{ιϑι 5.5) yon und bemerkt worden ift, find zwar beide Theile darüber 
unvertanden, worin bie Gleichheit der Gegenftände, aber nicht 
darüber, worin die Gleichheit der Perfonen beiteht.54%), vornehmlich 
ταῦ dem eben angegebnen Grunde, weil man ein ſchlechter Richter 
ἃ eigner Sache ift, ſodann aber auch in Folge Defien, daß Beide 
w ihrer Auffaſſung des Rechts bis zu einem gewiffen Grade das 
Riätige treffen und nun dadurch zu dem Glauben verleitet werden, 
ad träfen fie εὖ unbedingt. Die Vertreter der Dligarchle nämlich, 
weisen, wenn Lente in einem beſtimmten Städe, nämlih an Bers 
mögen, ungleidy find, daß fie damit fchon überhaupt ungleich wären, 
and die der Demofratie wieder, wenn in einem beftimmten Stüde, 
zänlich in der Freiheit ®), damit ſchon überhaupt gleich 546%). ($. 10). 
Gerade die Hauptſache aber beachten Beide nicht. Wären nämlich, 


“ Der beſſer: „freien Geburt“, 
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(üpıv ἐκοινώνησαν καὶ auvijAdov, τοσοῦτον μετέχουσι τῆς! 
— ὅσον περ καὶ τῆς κτήσεως, FA τῶν Ohr 
γαρχικῶν") λόγος δόξειεν ἂν ἰσχύειν (οὐ γὰρ εἶναι δίκαιον 
ἴδον μετέχειν τῶν ἑκατὸν ταλάντων") τὸν εἰσενεγκόντα ἢ 

Ὁ μίαν μνᾶν τῷ δόντι.) τὸ λοιπὸν πᾶν, οὔτε τῶν ἐξ ἀργῆς 
οὔτε τῶν ἐπιγινομένων) εἰ δὲ μήτε τοῦ ζῆν ἕνεκεν") 
μόνον ἀλλὰ μᾶλλον τοῦ εὖ ζῆν (καὶ γὰρ ἂν δούλων καὶ 
τῶν ἄλλων ζῴων ἦν πόλις: γῦν δ᾽ οὐκ ἔστι διὰ τὸ μὴ 
μετέχειν εὐδαιμονίας μηδὲ τοῦ ζῆν κατὰ προαίρεσιὴ, 

Ι5 μήτε συμμαχίας ἕνεκενϑ), ὅπως ὑπὸ μηδενὸς ἀδικῶνται, 





1) ὀλιγαρχιῶν Pe Qb Tb. 

2) μνῶν Il Ar. Bekk. (in ΡΒ stehen μν auf einer Rasur). 

3) εἰσενέγκαντα ΠῚ Bekk. ᾿ 

4) δ᾽ ὄντι Μ"Ρ8 TO, 

8) ἔνακεν hinter μόνον ΠΊ, fehlt in pr. Pi (ergänzt von corr.! 
am Rande). ᾿ 

8) ἕνεκα Μ" Ῥι, 

ἢ Das Zeichen der unterbrochnen Rede setzen hier Thuri 
und Bonitz: dem Sinne nach ist der Nachsatz $. 15. Anzupx.z)- 

8) τυρηννοὶ P4, τύραννοι P2. 3, ΤῸ und pr. Ὁ. 

9) σωϑῆναι Pa. 6, ΤΡ und pr. ΟΡ (von derselben Hand ver 
bessert) und, wie es scheint, pr. P4 (da das Wort auf einer 
Rasur steht). 

10) καὶ fehlt in Pe Tb Ald. und pr. ΡῈ Ob (in Ob von jüngerer 
Hand hinzugethan). 

11) ἐπὶ πᾶσι für πᾶσιν ἐπὶ vermuthet Schneider. 

12) ἑτέροις Ar. Koraes (vielleicht richig). 
18) τοῦ fehlt in TI, 

14) ἕτεροι M® Pt und vielleicht T. 

18) ἥξειν P2. 3, Td Ald. und pr. Ob. 





Ueber bie Politit. II, 5 (III, 9 Bell.). 305 


die Renfhen um des Erwerbs willen zur ftaatlihen Gemeinschaft 
infammengetreten, dann freilich Lönnte Ieder nur nach dem Maße 
ſeines Bermögens Theil haben am Staate, und der Grundfag der 
Tligerhen würde mithin dann unumſtoßlich richtig erſcheinen, denn 
nicht fonnte εὖ ja für recht gelten, daß, wer zu hundert Talenten 
mar eine einzige Mine*) beigetragen 547), mit Dem, welder alles 
Uebrige hergegeben hat, gleichen Antheil haben follte an dem urforängs 
lihen Gapital und dem ans demfelben zuwachſenden Gewinne*"); 
nun haben fie fi) ja aber zum Staate vereinigt nicht um der bloßen 
Erhaltung, fondern vielmehr um der Vollendung und Verſchdnerung 
tes Rebens willen, denn font müßten and Sklaven und Thiere 
einen Staat bilden können, fo aber fünnen fie εὖ nicht, weil fie 
keiner wahren Glüdjeligkeit und feines Lebens nad vernünftigen 
Borfägen fähig find 548%); εὖ haben fi ferner die Menfchen 
zum Staate auch nicht zuſammengeſchloſſen zwecs eines bloßen 
Sqhuß · und Trupbündnifies zur Abwehr jeder feindlihen Beein⸗ 
trähtigang, und eben fo wenig um des Handeld und Vertehrs mit 
einander willen, denn fonft müßten ja aud bie Tyrrener und 
Rarthager 549) und überhaupt alle die Völker, zwiſchen denen Handels⸗ 
verträge beftehen 550%), als Glieder eines Staates betrachtet werben, 
Δ. 11) denn Bereinbarungen über Ein- und Ausfuhr und Abkommen 
mm Ecupe vor gegenfeitiger Beeinträchtigung und ſchriftliche Bes 
ἥϊαπππαρει Über gegenfeitigen Beiftand zu Schuß und Truß giebt es 
ad) bei ifmen, aber εὖ beflehen zu dieſem Zwece feine allen (Ipeile 
babern diefer Verträge) gemeinfame obrigfeitliche Behörden, fondern 
jeder Staat hat zur Wahrnehmung feiner Rechte auch in diefer Hinficht 
feine eigenen, noch forgt (vollends) ein Theil um die (innere) Ber 
fhaffenheit des andern und dafür, daß feiner der Bertragägenoffen 
ungerecht oder ſonſtwie fafterhaft lebe, fondern nur dafür, daß man 
tinander gegenfeitig fein Unrecht und Feine Beeinträchtigung anthue 550b), 


R 3* den Handſchriften und Aretin: „gu hundert Minen nur 
eine Mü 

” mders ( wd Bi „folte, δ num 
* BE: n 3 Bey hr Gegen Se Seren Bestände 
jolger — Comes tihtig). 

Arifteles, VI. 20 
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ι 
πὼς μηδὲν ἀδικήσουσιν.) ἀλλήλους. περὶ der) ἀρετῆς 
καὶ κακίας [πολιτικῆς}") διασκοποῦσιν ) ὅσοι φροντίζουσιν 
τὐνομίας 5). ἡ καὶ φανερὸν ὅτι δεῖ περὶ ἀρετῆς ἐπιμελὲς.) 
au τῇ Υ ὡς ἀληϑῶς ὀνομαζομένῃ πόλει, μὴ λόγου 
χάριν. γίνεται γὰρ ἡ κοινωνία συμμαχία τῶν ἄλλων 
τόπῳ διαφέρουσα μόνον τῶν ἄπωθεν) συμμαχιῶν3), καὶ 
ἡ γόμος συνϑήκη καὶ, καϑάπερ ἔφη Λυκόφρων ὁ σοφιστής, 
ἐγγυητὴς ἀλλήλοις τῶν δικαίων, EAN οὐχ οἷος ποιεῖν 
ἀγαδοὺς καὶ δικαίους τοὺς πολίτας. ὅτι 3 τοῦτον ἔχει 1 
τὸν τρόπον, φανερόν. εἰ γάρ τις καὶ συναγάγοι") τοὺς 
τόπους εἰς ἕν, ὥστε änteodaı τὴν Μεγαρέων πόλιν καὶ 
Kopndiay τοῖς τείχεσιν, ὅμως οὗ μία πόλις. οὐδ᾽ εἰ πρὸς 
ἀλλήλους ἐπιγαμίας ποτήσαιντο' καίτοι τοῦτο τῶν los 
ταῖς πόλεσι κοινωνημάτων ἐστίν. ὁμοίως δὲ.0) οὐδ᾽ εἴ 
τινες οἰκοῖεν χωρὶς μέν, μὴ μέντοι τοσοῦτον ἄπωϑεν") 
ὥστε μὴ κοινωνεῖν, ἀλλ' εἴησαν .3) αὑτοῖς νόμοι τοῦ μὴ 
φᾶς αὑτοὺς ἀδικεῖν περὶ τὰς μεταδόσεις, οἷον εἰ13) ὃ μὲν 
Η τέκτων ὃ δὲ γεωργὸς ὃ δὲ σκυτοτόμος ὃ δ᾽ ἄλλο τι 
τοιοῦτον, καὶ τὸ πλῆϑος εἶεν Avpiotiqᷓ; μὴ μέντοι κοινωνοῖεν 
ἄλλου μηδενὸς ἢ τῶν τοιούτων, οἷον ἀλλαγῆς καὶ συμ- 
μαχίας, οὐδ᾽ οὕτω πω") πόλις. διὰ τίνα δή ποτ᾽ αἰτίαν; 1 
γὺ γὰρ δὴ διὰ τὸ μὴ σύνεγγυς τῆς κοινωγίας.} εἰ γὰρ 





1) ἀδικήσουσιν Morel, ἀδικήσωσιν T IE Ar. 

3) % IM Bekk., während Koraes die Partikel in eckige Paren- 
hesen setzt, in der irrthümlichen Meinung, als beginne hier der 
Nachsatz. 

3) πολιτικῆς fehlt in T M® und pr. P! (hinter ἀρετῆς ergänzt 
von p! am Rande). 

4) διακοποῦσιν pr. ΡῈ (berichtigt von pt), διακονοῦσιν Γ Μ΄. 

5) εὐνομίας «πόλεως μιᾶς» Bernays. 

x 


6) ἐπιμέλειαν Pi, ἐπιμε Μ'. 
ἢ ἄποϑεν Μ' Pi, 5,4, Οὐ Τὸ Ald. Bekk.! und pr. P2 (berich- 
igt von com.t). . 
8) συμμαχιῶν Conring, συμμάχων T Π Ar. Bekk. Susem.! im 
"ext, 
συνάγοι TI Bekk. 
10) δ᾽ T2 Bekk. 
11) ἄπωϑεν Bekk.2, ἄποϑεν II Bekk.i 
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4.119). Bielmehr aber gerade die Tüchtigfeit und Untüchtigfeit [der 
dirger] haben alle Diejenigen im Ange, welche auf gute gefepliche 
Ertmung 551) bedacht find, und daraus iſt denn bereits Mar, da ein 
Euat. der im Wahrheit fo zu heißen verdient und e8 nicht bloß dem 
Amen wach it, fid) die Tugend und Tüchtigkeit (feiner Mitglieder) 
ar angelegentlichen Sorge machen muß, denn font wird aus der 
tutöbürgerlicgen Gemeinfhaft ein bloßes Schug- und Trugbindniß, 
nides ſich von jenen anderen, die mit entfernter wohnenden Bundes 
saofen geſchloſſen werden, nur durch die Dertlichkeit unterſcheidet, 
πὶ aus dem Gefep ein bloßer Vertrag und Das, als was εὖ der 
Βανί Lykopkrom bezeichnete, ein bloßer „Bürge der gegenfeitigen 
Imehtfame”, und nicht wohnt dann in ihm die Kraft die Bürger 
sacht und füchtig zu machen552). (δ, 12). Und offen zu Tage 
lat es, daß ſich die Sache fo verhält. Denn gefegt auch, man ver 
Kate bie verſchiedenen Wohnörter in Eins, fo daß der Staat der 
Pegarer und der der Korinther mit den Mauern einander berührten, 
fs wirde doch dadurch noch nicht aus beiden ein Staat werden, und 
den fo wenig dadurch, wenn fie bad Recht zu gegenfeitigen Chever⸗ 
Kubımgem aufgerichtet hätten, fo ſehr dies auch eins ber wefentlichften 
Sebiabungsmittel für die Staaten {{ 559%), und desgleichen auch 
menu εἶπε Zahl von Leuten zwar gefondert von einander wohnte, aber 
Ἰνώ nicht fo weit von einander entfernt, daß nicht εἰπε flnatliche 
Gmrinihoft zoifhen ihnen beftchen Fönnte 55%), fie vielmehr auch 
wütlih Gefege hätten einander in ihrem Verkehr Bein Unrecht zu 
tan, and gefeßt, die einen von ihnen wären Zimmerleute, die andern 
Sandwizthe, noch andere Schuſter und was weiter dahin gehört 555), 
ad ἃ wären ihrer (etwa) zehntauſend °5%), aber es beftände 
unter ihnen Peine weitere Gemeinfchaft ala bie angegebne von Ver⸗ 
febröverträgen und Schut · und Trupbändnig, fo wärbe aud fo noch 
fein Staat entſtehen. (δ. 13). Und aus welhem Grunde denn nicht? 
Tod wohl nicht deßhaib, weil fie einander nicht nahe genug wohnten. 





18) dom Pi Ar., εἴ ἦσαν T Μ' ΠΔ, 
13) αἰ fehlt in ΠΡ, 
“) μυρίνι Ald. Bekk.t ᾿ 
13) τὰ Ar. (wie es scheint) und Bekk., πως vielleicht T 
(squidem“ Wilh.), πον IT und Susem.t im Text. 
20° 
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καὶ συνέλϑοιεν οὕτω κοινωνοῦντες, ἕκαστος μέντοι χρῷτο 
ἢ ἰδίᾳ οἰκίᾳ ἅσπερ πόλει καὶ σφίσιν αὐτοῖς ὡς ἐπιμαχία 
eng βοηδοῦντες ἐπὶ τοὺς ἀδικοῦντας μόνον, οὐδ᾽ οὕτως 
ἂν εἶναι δόξειε πόλις τοῖς ἀκριβῶς ϑεωροῦσιν, εἶπερ 
ὁμοίως ὁμιλοῖεν συνελϑόντες καὶ χωρίς. ἱερὸν τοίνυν 
ὅτι οὐκ ἧστο 1) ἡ πόλις κοινωνία Ba —— 
αφᾶς αὑτοὺς καὶ τῆς μεταδόσεως χάριν ἀλλὰ ταῦτα 
μὲν ἀναγκαῖον ὑπάρχειν, εἴτερ ἔσται πόλις, οὐ μὴν οὐδ᾽ 
ὑπαρχόντων τούτων ἁπάντων ἤδη πόλις, ἀλλ᾽ ἡ τοῦ εἰ 
iv κοινωνία καὶ ταῖς οἰκίαις καὶ τοῖς γένεσι, ζωῆς τελέας" 
3 χάριν καὶ αὑτάρκους. οὐκ ἔσται μέντοι τοῦτο μὴ τὸν 
αὐτὸν καὶ ἕνα κατοικούντων τόπον καὶ χρωμένων ἐπιγαμίαις. 
διὸ κηδεῖαί τ᾽ ἐγένοντο κατὰ τὰς πόλεις καὶ φρατρίαι" 
καὶ δυσίαι καὶ διαγωγαὶ τοῦ.) συζῆν. τὸ δὲ τοιοῦτον 
φιλίας γ' ἡ γὰρ τοῦ συζῆν προαίρεσις φιλία. τέλος 
ae cr Hin ΤΡ ὦ τη ταῦτας δ τοῦ τέλους χάρο. 
γὺ πόλις δὴ5) ἡ γενῶν καὶ κωμῶν κοινωνία ζωῆς τελείας 
καὶ αὑτάρκους {χάριν)5). τοῦτο δ᾽ ἐστίν, ὡς φαμέν, τὸ 
ζῆν εὐδαιμόνως καὶ καλῶς. τῶν καλῶν ἄρα πράξεων 
[χάριν] ϑετέον εἶναι τὴν πολιτικὴν κοινωνίαν, ἀλλ 0 
δ τοῦ συζῆν. διόπερ ὅσοι συμβάλλονται πλεῖστον εἰς τὴν 
τοιαύτην κοινωνίαν, τούτοις ) τῆς πόλεως μέτεστι πλεῖον 
ἢ τοῖς κατὰ μὲν ἐλευϑερίαν καὶ γένος ἴδοις ἢ μεῖτοι 
κατὰ δὲ τὴν πολιτικὴν ἀρετὴν ἀνίσοις, ἢ τοῖς κατὰ 
πλοῦτον ὑπερέχουσι κατ᾽ ἀρετὴν δ᾽ ὑπερεχομένοις. 


Ξ 





1) οὐκ ἔστι hinter ἡ πόλις ΠΣ Bekk. 

3) τελείας ΤΠ k. 

3) φατρίαι M* P1. 2,3, Ald. (wahrscheinlich auch ΟΡ Τὴ). 

4) τῷ Koraes, 

8) δὴ Susem. nach eigner Vermuthung, δὲ T IT Ar. Bekk. 
Susem.t im Text (man könnte auch δὴ für δὲ ἡ = δ ἡ ver 
muthen), . 

4) So Susem.2 (und Susem.t in den Anmm.) nach Scale. 
indem ich dies wegen des nachfolgenden in ΓΜ’ ganz fehlenden 
und in P! erst von corr.! nachgetragenen, von Scaliger dort 80° 
strichenen χάριν der von Koraes vorgeschlagenen Einschiebung 
von ἄνεκεν vorziehe, 

Ὦ τούτοις fehlt in Q® T und pr. Ps. 
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Denn gefept, fie gögen nun andy fo (in εἰπε Stadt) zufammen, Jeder 
ketradhtete Dabei aber fort und fort fein eigenes Haus als einen Staat 
fi fih uud ſich ſelbſt nur ala Mitglied eines Schupbünbniffes, indem 
fe einander wur gegen Beeinträcdtigungen von außen her Beiftand 
teißeten, fo wände auch fo noch, genau befehen, fein Gtaat unter 
ituen beftehen, fo fern fie ja fo nah dem Znfammenzug nicht anders 
πὴ einander verfehrten, als da fie noch getrennt wohnten. Und 
Heraus ἐξ denn erfihtfich, daß der Staat nicht eine bloße Gemein» 
idaft des Wohnorts 557) und zur Verhütung gegenfeltiger ungerechter 
Seinträchtigungen und zur $örberung bed Verkehrs da it, fondern daß 
χει died Alles vorhanden fein muß, wenn ein Staat entftehen foll, 
aber, wenn εὖ and; Alles da, hiemit doch noch fein Staat vorhanden, 
indern daß ein folcher erft die Gemeinſchaft von Familien und Ges 
iöleßtern im einem glädfeligen Reben ift, aufgerichtet zum Zwei eines 
τοδιανείειι und fich {εἶδ genügenden Daſeins Sısd). (8. 14). Freilich 
iR eine ſolche nicht möglich, wenn nicht ihre Genoſſen an demfelben 
Itte zufammenmwoßnen und rehtögültige Epebündniffe mit einander 
Üällepen 5555), und daher enttanden in den Staaten Schwägerfchaften 
τοὺ Geſchlechteverbaͤnde 558) fo wie Opfergenoffenfchaften und gefellige 
Sereine 5685), Dies Alles aber iſt ein Werk der Freundſchaft, denn 
Framdidaft iſt nichts Anderes als der Borfap mit einander zu 
Ideas, Der Zwei deb Staats jedod iſt die Berfhönerung dee 
Lebens Sıs%), und dies Alles find nur Mittel zum Zwede. Ein Staat 
ἢ alfo eine Bereinigung von Geſchlechtern und (früheren) Dorfger 
weinden zum Bwede eines vollendeten und ſich felbft genügenden 
Daſeias 80), ein ſolches aber beftcht, wie wir behaupten, im einen 
dlüdicligen, edlen und würdigen Leben 518%). Als eine Gemeinfhaft 
in edlen und würdigen Handlungen müffen wir mithinseod) die ſtaats⸗ 
bürgerliche Gemelnſchaft bezeichnen und nicht im bloßen Zuſammenleben. 
6. 15). Und darans folgt denn, daß Die, weiche am Meiften zu 
tiefer Art von Gemeinſchaft beitragen, andy den meiften Antheil*) 
am Staate haben umd mehr ala Die, melde an Freigeit und edler 
Geburt ihnen gleich ftehen oder (am feßterer) noch überlegen find, 
aber an flaatliher Tüchtigkeit nicht gleich fommen, und als Die, welde 
zwar am Reichtum fie übertreffen, aber an Tugend und Tüchtigkeit 
ren ihnen übertroffen werben, 


*) Oder „das meiſte Anrecht“. 
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ὅτι μὲν οὖν πάντες οἱ περὶ τῶν πολιτειῶν ἀμφι- 

) σβητοῦντες μέρος τι τοῦ δικαίου λέγουσι, φανερὸν ἐκ τῶν 
) εἰρημένων" ἔχει δ᾽ ἀπορίαν, τί δεῖ τὸ κύριον εἶναι τῆς 
πόλεως. ἣ γάρ τοι τὸ πλῆϑος, 7 τοὺς πλουσίους, ἢ τοὺς 

ἐπιεικεῖς, ἢ τὸν βέλτιστον ἕνα πάντων, ἢ τύραννον"). 

ἀλλὰ ταῦτα πάντα ἔχειν φαίνεται δυσκολίαν. τί γάρ; 

ἂν οἱ πένητες διὰ τὸ πλείους εἶναι διανέμωνται τὰ τῶν 
πλουσίων, τοῦτ᾽ οὐκ ἄδικον ἐστίν, ἔδοξε γὰρ Ay?) νὴ Δία 

τῷ κυρίῳ δικαίως: τὴν οὖν ἀδικίαν τί δεῖ") λέγειν τὴν 

ἐσχάτην; πάλιν τε πάντων ληφϑέντων:), οἱ πλείους τὰ 

τῶν ἐλαττόνων ἂν διανέμωνται, φανερὸν ὅτι φϑείρουσι 

τὴν πόλιν. ἀλλὰ μὴν οὐχ ἥ γ' ἀρετὴ φϑείρει) τὸ 

0 ἔχον αὑτήν, οὐδὲ τὸ δίκαιον πόλεως φϑαρτικόν ὥστε 
δῆλον ὅτι καὶ τὸν νόμον τοῦτον οὐχ οἷόν 7’ εἶναι δίκαιον. 

ἔτι καὶ τὰς πράξεις ὅσας ὁ τύραννος ἔπραξεν, ἀναγκαῖον 

εἶναι πάσας δικαίας" βιάζεται γὰρ ὧν κρείττων, ὥσπερ 

καὶ τὸ πλῆδος τοὺς πλουσίους. ᾿ ἄρα) τοὺς ἐλάτ- 

δ τοὺς ἄρχειν 1) δίκαιον καὶ τοὺς πλουσίους; ἂν οὖν κἀκεῖνοι 
ταὺτὰ 8) ποιῶσι καὶ διαρπάζωσι καὶ τὰ κτήματα a 

ται τοῦ πλήϑους, τοῦτ᾽ ἐστὶ δίκαιον; καὶ ϑιάτερον Im 

ταῦτα μὲν τοίνυν ὅτι φαῦλα") πάντα καὶ οὐ δίκαια"), 

φανερόν: ἀλλὰ τοὺς ἐπιεικεῖς ἄρχειν δεῖ καὶ κυρίους εἶναι 

Ὁ πάντων; οὐκοῦν ἀνάγκη τοὺς ἄλλος ἀτίμους εἶναι πάντας, 


μὴ τιμωμένους ταῖς πολιτικαῖς ἀρχαῖς" τιμὰς γὰρ λέγομεν 





᾿ υ [ἢ τύραννον) oder ἢ τὸν νόμον vermuthet Spengel (nicht 
übel). 
2) ἄν fehlt in Pı Na Ar. Bekk. 

3) τὴ IT? Bekk. 

4) Diese Worte erklärt Oncken für verderbt. 

8) φϑερεῖ T. 

2) ἄρα M2 und pr. Μ΄. 

7) ἄρχειν hinter δίκαιον ΠῚ Bekk. 
r Fu Vettori und Lambin in ihren Uebersetzungen, ταῦτα, 

τ. 
9) φαῦλα hinter πάντα IT? Bekk. 
10) σπουδαῖα II. | 
| 
\ 
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6. (δ. 1). Daß mm alfo in dem Streit über Berfaffungen Al 
nit ihren Behauptungen Über Das, was Recht fel, (mr) einen Ih 
det Richtigen treffen, {ρὲ hiemit zu Tage, daran knlipft fih πὶ 
aber Ne weitere Streitfrage: wer fol die fouveräne Gewalt im Staa 
befigen? Entweder muß εὖ doch Die Volkmaſſe oder die Reichen od: 
die Tichtigen oder der Eine, welder der Züchtigfte von Allen if 
eder endlich ein Tyrann*), allein jede biefer Annahmen hat offenb⸗ 
itte Bedenken. Denn wie? (Gefeßt, das Volk ift der Souveräi 
wem (da nun) die Armen vermöge ihrer Mehrzahl dad Bermöge 
tar Reihen unter ſich theilten, fo wärde Das (unter diefer Boranı 
pump) fein Unrecht fein, denn der Sommerän hat εὖ beim Zeut 
ja auf durchaus rechtöghftige Weiſe fo beſchloſſen; aber was foll ma 
da noch das ἄπβετβε Unrecht uennen! Und ferner, wenn dan 
(immer wieder) von Renem, nachdem Alles weggenommen ifl, d 
Refrzahl das Vermögen ber Minderzahl unter fich thellte, fo iſt kla 
daj fie damit den Staat zu Grunde ridtet, nun ridjtet aber do⸗ 
die Tugend gewiß nicht Den zu Grunde, weldem fie innewohnt ss! 
amd fo Tann auch (Die Tugend des Siaats), Recht und Gerechtig 
titsez), unmöglich den Staat zu Grunde richten, und folglich Lie 
ἃ Tage, daß εἰπε ſolche Einrichtung unmöglich gerecht fein kam 
6. ἢ. Aud müßten παῷ der gleichen Vorausſehung alle Thaten 
Ne ein Tyraun verübt, eben fo gut gerecht fein, denn er übt feir 
Handlungen der Gewalt auf demfelben Grunde aus, wie hier bi 
Rafie gegen die Reichen, nämlich auf Grund Deffen, daß er δι 
Stärtere iR. (5. 2°). Aber follte andererfeits umgekehrt Das gered 
fein, daß die Minderzagl und die Reichen herrſchen? Ja, wenn d 
um etwa diefe εὖ eben fo machen und das Volk plündern und ihr 
fin Cigenthum nehmen, wäre Das etwa recht? Nun, dann wäre € 
ὅκα fo gut auch dad Andere. Daß alfo dies Alles Nichts taugt un 
dt gerecht iſt, Περὶ wohl zu Tage, ($. 3) aber follen ſonach etw 
die füchtigen Zente das Regiment und die fonveräne Gewalt ἅδε 
ale (andern) Haben? Da würden ja notwendig die andern alle ihre 
birgerligen Chrenrechte beraubt, indem die Ehre an der Auskbun 
ter Regierumgsgewalt und der Bekleidung -der Staatsämter The 
ueßmen zu dürfen ihnen auf Diefe Weife entzogen ift, denn an ἢ 


Oder nad) Epengel: „[oder endlich ein Tyrann]“ oder: „ode 
mie das. Pr u {oe ram] 
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εἶναι τὰς ἀρχάς, ἀρχόντων δ᾽ αἰεὶ") τῶν αὐτῶν ἀναγκαῖον (| 
εἶναι τοὺς λους 1% υς. ἀλλ᾽ ἕνα τὸν σπουδαάτατον 3 
ἄρχειν βέλτιον; ἀλλ ἔτι τοῦτο ὀλιγαρχικώτερον οἱ 

γὰρ ἄτιμοι πλείους. 

N ἴσως day τις ἂν τὸ κύριον ὅλως ἄνδρωπον 3 
εἶναι ἔχοντά γε τὰ συμβαίνοντα πάϑη «ερὶ τὴν ψυχὴν" 
ἀλλὰ μὴ νόμον φαῦλον. ἂν οὖν ἦ νόμος μὲν ὀλιγαρχι- 
κὸς δὲ ἢ δημοκρατικός, τί διοίσει3) περὶ τῶν ἠπορημέγων; 
συμβήσεται yüp ὁμοίως τὰ λεγϑέντα πρότερον. 

περὶ μὲν οὖν τῶν ἄλλων ἔστω τις ἕτερος λόγος" ὅτι ὁ 
δὲ δεῖ κύριον εἶναι μᾶλλον τὸ πλῆδος ἣ τοὺς ἀρίστους 
μὲν ὀλίγους δέ, δόξειεν ἂν λύεσθαι καί τιν᾽ ἢ ἔχειν 
ἀπορίαν"), τάχα δὲ κἂν ἀλήϑειαν. τοὺς γὰρ πολλούς, 
ὧν ἕκαστός ἐστιν οὐ) σπουδαῖος ἀνήρ, ὅμως ἐνδέχεται 
συνελϑόντας εἶναι βελτίους ἐκείνων, οὐχ ὡς ἕκαστον ah 
ὡς σύμπαντας, οἷον τὰ συμφορητὰ δεῖπνα τῶν ἐκ μιᾶς 
δαπάνης χορηγηϑέντων' πολλῶν γὰρ ὄντων ἕκαστον μόριον 

εἰν ἀρετῆς καὶ φρονήσεως, καὶ 1) γίνεσιϑαι συνελϑοόντων") 
ὥσπερ ἕνα ἄγδρωπον τὸ πλῆϑος πολύποδα καὶ μολύχειρα 
καὶ πολλὰς ἔχοντ᾽ αἰσϑήσεις, οὕτω καὶ [τὰ]") περὶ τὰ ἤδη 





3) ἀεὶ Pi Bekk.2 Susem.t 

3) ἔχοντα- ψυχήν hinter φαῦλον II2 Bekk. 

8) διοίση PA Ὁ Τὸ, 

4) τὸς PM. 

%) εὐπορίαν Koraes, was mir jetzt gleich Bernays, obwohl 
εὐπορία sonst genau in einer solchen Bedeutung nicht vorzukommen 
scheint, das Wahrscheinlichste däucht und was ich daher wenig- 
stens der Uebers. zu Grunde lege, da alle andern Verbesserungs- 
versuche zu gewaltsam sind. Dass in den Worten ein Fehler 
stecke, sah zuerst Camerarius, λύοσϑθαι «δεῖν». vermuthete Schneider, 
Göttling setzte Avsodaı, Susem.! λύεσϑαι καὶ in eckige Parenthesen 
(λύεσθαι als andere Lesart zu ἀλήϑειαν), rn} ἔχειν ἀπορίαν, τάχα δὲ 
καὶ λύεσθαι κατ᾽ ἀλήϑειαν vermuthete Thurot. 

ὁ) ὁ ΡΆ, 5. 0b Tb, 
᾿ς ἢ) καὶ «ὡς» oder καὶ <äomsp>? Susem. (wenn es überhaupt 
einer Anderung bedarf) nach dem Vorgang von Thurot, der 
aber mit Unrecht zugleich ὥσπερ vor ἔνα lilgen will. 

8) συνελϑόντας P& Οὐ Τὸ Ar. Ald. Bekk. und corr.t P3 3. 

3) [τὰ] Susem.2, fehlt in IT Ar. Bekk. und wohl mit Recht. 
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fnigien wir ja dem Begriff der Bürgerehre, und wenn daher imme 
Dieſelben regieren παὸ nur regieren, fo find damit nothwendig all 
Anderen ihrer bürgerlichen Ehrenrechte beranbt. ($. 3°). Dder iſt εἰ 
ἀπ beffer, daß nur der Cine, welcher der Tüchtigfte von Allen iſt 
ein regiere? Aber Das wäre ja noch viel oligarchiſcher, deun fı 
wären ja der ihrer Bürgerehren Beranbten noch (viel) mehrere, 

(6. 39. Bielleicht alfo möchte man fagen, darin gerade lieg. 
das Berkehrte, daß überhaupt Menfchen die fonveräne Gewalt befiper 
felen, deren Seele body immer den Anwanblungen der Leldenſchaften 
uud Afferte ansgefept {εἰ 5620), und nicht vielmehr das Gefeg. Alleir 
wenn um das Gefeg felbft im Sinne der Oligarchie oder Demokratiı 
(uf. w.) abgefaßt if, worin fliegt dann der Unterfdhied und woris 
wird dann dadurch allen diefen Bedenken abgeholfen? Alle die vorhir 
emmähnten Uebelftände werden dann eben fo gnt eintreten. 

($. 4). Ueber alle andern Fälle nun wollen wir hernach genauer 
handeln 563), die Anficht aber, daß doch vielmehr das ganze Bolk αἴ! 
tie Rinderzahl der Tüchtigften die Souveränität befipen müffe, ſchein 
fi) gegen bie angeregten Bedenken vertpeidigen zu Τα ει und einı 
gewiffe Aunchmbarkeit zu Haben, ja vielleicht fogar eine gewiſſe War: 
κι", Denn es iſt ja möglich, daß die große Bolfömenge, wenn and 
Ne Einzelnen, aus denen fie beſteht, Feine beſonders tüchtigen Leutı 
fd, doch in ihrem Zufammentreten beffer ift als eben biefe befonberi 
tühtigen Leute, wenn man eben dabei nicht anf die Einzelnen alt 
felde, fondern auf die Gefammtheit fieht, gerade fo wie ein Schmans, 
ja dem viele (Umvermögende) beigetragen haben, beffer fein kann ald 
ker, welcher anf Koften eines einzigen (Reichen) veranftaltet wird 564), 
Tran da eben der Mitglieder dieſes großen Publicums viele find, 
Ham ja jedes eingelne von ihnen feinen Theil an Tugend und Ein: 
ἦδι ",5) hefipen, und gleichwie nun, wenn fie alle zufammenkonmen, 
dadurch die Menge gleichſam ein einziger Menſch werben kann, dei 
mit vielen Sägen und Händen und mit vielen Sinnen arbeitet, eben 


ra meiner Bermuthung wäre zu überfegen: mil, map 

—8 gegen fidh, vlelleicht aber auch eine geniffe anne 
der von Thürot: „müffe, mag gewiſſe Bedenken 

Eu vielleicht aber auch einer wahrhaften Löfung Derfeiben 
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τὴν διάνοιαν. διὸ καὶ ve) ἄμεινον οἱ 
1 τὰ τῆς μουσικῆς ἔργα καὶ τὰ τῶν ποιητῶν. 
ἄλλο τι μόριον, πῶντα δὲ πώνες ἀλλά 
φέρουσιν οἱ σπουδαῖοι τῶν ἀνδρῶν ἕκαστοι) 
ἦν, ὥσπερ!) καὶ τῶν μὴ καλῶν τοὺς καλούς 
τὰ γεγραμμένα διὰ τέχγης τῶν ἀληδινῶν, τῷ 
'ὰ διεσπαρμένα χωρὶς εἰς ἕν, ἐπεὶ κεχωρισμένον 3) 
w. ἔχειν) τοῦ γεγραμμένου τουδὶ μὲν τὸν 
ἑτέρου δέ τινος ἕτερον μόριον. εἰ μὲν οὖν 
x δῆμον καὶ περὶ πᾶν πλῆϑος ἐνδέχεται ταύτην 
διαφορὰν τῶν πολλῶν πρὸς τοὺς ὀλίγους σποὺυ- 
λον, ἴσως δὲ vi Δία δῆλον ὅτι mepit) ἐνίων 
(ὁ γὰρ αὐτὸς κἂν ἐπὶ τῶν ϑηρίων ἁρμόσειε 
(ro τί διαφέρουσιν ἔνιοι τῶν ϑηρίων ὡς ἔπος 
Ma περὶ τὶ πλῆδος οὐδὲν εἶναι κωλύει τὸ 
ydec. 
I τὴν πρότερον εἰρημένην ἀπορίαν λύσειεν ἄν 
ὕτων καὶ τὴν ἐχομένην αὐτῆς, τίνων δεῖ κυρίους 
᾿ ἐλευδϑέρους καὶ τὸ πλῆϑος τῶν πολιτῶν. 
εἰσὶν ὅσοι μήτε πλούσιοι!) μήτε ἀξίωμα ἔχουτο 
NEM. τὸ μὲν γὰρ μετέχειν αὐτοὺς τῶν ἀργῶν 
τῶν οὐκ ἀσφαλές (διά τε γὰρ ἀδικίαν καὶ δ᾽ 
τὰ μὲν ἀδικεῖν ἀνξ.ἀγκη)") τὰ δ᾽ ἁμαρτάνεᾳ 





fehlt in Pt ΠΣ Bekk, ᾿ 
Τ' Μ' und sodann ἀμείνων vielleicht T, was auf di 
; ἀμείνων zu führen scheint. 

τι Thurot, ἑκάστου UM Ar. Bekk. Susem.! im Ted 
Vettori am Rande des Münchner Exemplars_seii 
abe. Das folgende καὶ- φασιν setzt Oncken in οὐκὶ 


ὡρισμένον M®, κεχωρισμένων Pi ΠῚ Bekk. 
λέ und vielleicht Ar., «ἔστιν» ige? Susem., wähı 
‚muthet, dass hinter γε etwa οἰδὲν καλύνι au 


ermuthet Sylburg vielleicht mit Recht, wenn 
für ἐνίων zwar nicht nach Schneiders Vermuth 
tach der Spengels ἔνιον schreiben will. 

πλούσιοι fehlt in T Μ᾽. 

5? Susem., μηδὺ ἣν Pt, μὴ δὲ ἣν Mt, μηδέον Pi, 
ιπδεὲν Ald. 


Ueber die. Politif. II, 6 (II, 11 


je fun εὖ ja and; in Bezug auf Berftand un 
Und daher beurtheilt denn aud) gerade des Pu 
τοι Mufttern und Dichtern am Beften, nämlich 
Andere jene Seite an denfelben und Alle zufanı 
(4.5). Blelmehr nur dadurch unterſcheiden βώ πο! 
tüdtigen Leute von einer ſolchen tuchtigen Gefam 
fhöne Sente von nichtfhönen und die Gebilde 
ker Roter dadurch unterfeheibet, daß bie hier u 
Borzüge dort in Eins verbunden find, denn im 
cin wirklicher Meuſch ein fchönered Ange oder 
Adowertheil ſchoͤner haben, ald ein auf einem fd; 
elterss0). ($. 50) Ob πππ freilich bei jeder Ὁ 
Birgerfägaft es möglich iſt, daß der Unterfchie 
von den wenigen befonders tächtigen Männern 
fraglich, oder vielmehr εὖ ſteht außer Brage, ἡ 
vilerungen Died unmöglid, if, denn dann mäß 
von einer Bielheit von Thieren gegenüber einen 
fügen Fönnen, Denn, geradezu gefagt, was iſt der 
wifgen manchen Böltern und den Thieren 567) 
Lirgerfägaften fteht Dem Nichts im Wege, daß d 
8. 6). Und fo läßt fi denn hiemit Die v 
Ardigen 9 und dazu noch bie weitere, fih πὶ 
fälieende: worlber fi) dem bie (unmittelbaı 
iomeräne(n) @ewalt der großen Menge ber frei 
ler derjenigen Bürger, welche weder reich fint 
verzug befonderer Tüchtigfeit auszeichnen, zu : 
zinlid, ſolche Leute auch zu den hödften Gt: 
wände eine ſehr gefährliche Sache fein, denn aus 2 
feit nd praktiſcher Einficht müßten fie nothwen! 
dort Mißgriffe begehen; fie dagegen ganz von al 


ἢ Radı der andern Lesart: „daher tft de 
: | Bablicum über die Zeitungen von Muflfern πὶ 
1 Midter, nämlich der ine beurteilt Diefe“, 


— 
| 1 ἀνάγκη Rassow, ἂν T II Bekk. Susem.t i 


der zuerst den Fehler erkannte, änderte gı 
” | wein und ἁμαρτάνειν αὐτούς in ἁμαρτάνοιν. 
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‚oös) τὸ δὲ μὴ μεταδιδόναι μηδεμιῶν ἀρχῶν 1) φοβερόν 
ἂν γὰρ ἄτιμοι πολλοὶ καὶ πένητες ὑπάρχωσι, πολεμίων 
ıykalov εἶναι πλήρη τὴν πόλιν ταύτην). λεήτεται δὴ 

BovAsisodaı καὶ κρίνειν μετέχειν αὑτούς. διόπερ kai? 
ιῶν καὶ τῶν ἄλλων τινὲς νομοϑ ετῶν τάττουσιν ἐπί τε τὰς 
(αἱρεσίας καὶ τὰς εὐθύνας τῶν ἀρχόντων, ἄρχειν δὲ 
τὰ μόνας οὐκ ἐῶσιν. πάντες μὲν γὰρ ἔχουσι συνελϑόντες 
γὴν alsdyan, καὶ μιγνύμενοι τοῖς βελτίοσι τὰς πόλεις 
Moden, καϑάπερ ἡ μὴ Kodapa τροφὴ μετὰ τῆς 
ναρᾶς τὴν πᾶσαν ποιεῖ σιμωτέραν τῆς ὀλίγης" 
ἌΡ δάστος περὶ τὸ Keen Ἦν ἀτελὴς ΩΝ ar 
ἔχει 8° ἡ τάξις αὕτη τῆς πολιτείας ἀπορίαν πρώτην") ὃ 

ὅτι δόξειεν ἂν τοῦ αὐτοῦ εἶναι τὸ κρῖναι τίς ὀρδῶς 
ρευκεν, οὗπερ καὶ τὸ ἰατρεῦσαι καὶ ποιῆσαι ὑγιᾶ τὸν 
ψοντα τῆς νόσου τῆς παρούσης. οὗτος δ᾽ ἐστὶν dt) 
ρός. ὁμοίως δὲ [ka] τοῦτο καὶ περὶ τὰς ἄλλας 
"εἰρίας καὶ τέχνας. ὥσπερ οὖν ἰατρὸν dei διδόναι τὰς 
ὕνας ἐν ἰατροῖς, οὕτω καὶ τοὺς ἄλλους ἐν τοῖς ὁμοίοις. 

Η fi ; ἣ 
Ρὸς 389) ὅ τε δημιουργὸς καὶ ὁ ἀρχιτεκτονικὸς καὶ 
τὸς ὁ πεπαιδευμένος περὶ τὴν τέχνην; εἰσὶ γάρ τινες 
7) τοιοῦτοι περὶ πάσας ὡς εἰπεῖν τὰς τέχνας, ἀπο- 
μεν δὲ τὸ κρίνειν οὐδὲν ἧττον τοῖς πεπαιδευμένοις ἡ 
: εἰδόσιν. ἔπειτα [kal]e) περὶ τὴν αἵρεσιν τὸν αὐτὸν 9 
δόξειεν ἔχειν τρόπον. καὶ γὰρ τὸ ἑλέσϑαι ὀρϑῶς τῶν 
τῶν ἔργον ἐστίν, οἷον γεωμέτρην TE?) τῶν γεωμετρικῶν 





DD ηδνμιᾶν ἀρχᾶν Βορακα, μηδ werögun T TE Bekk, Suse. 
ext, τ 


2) περὶ τὸ κρίνειν hinter ἀτελὴς ΠῚ Bekk. 

3) πρῶτον Pi. 

4) ὁ fehlt in Π2 Bekk. 

8) καὶ fehlt in Pi II2 Ar. Bekk. 

8) δ᾽ I Bekk, 

ἢ καὶ hinter τοιοῦτοι II2 Bekk., fehlte, wie es scheint, in T 
übersetzt es nicht). 

8) καὶ fehlt in It, 

9) ra fehlt in P1.4, 


Ueber die Politit. ΠῚ, 6 (I, 11 Belt.). 81 


autpiſchließen bringt andere Gefahren mit fich, denn wenn eine Meng 
armer und aller bürgerlichen Chreurechte beranbter Beute in εἰπεῖ 
Gtuate fi) befindet, fo ift dieſer eben damit νοῦ! von Feinden 658), 
Εν bleibt alfo mar abrig, daß fie an der beſchlleßenden nud richten 
lien Gewalt Theil nehmen. (δ. 7). Um Dies zu erreichen, habe 
tem andy Solon und andere Gefepgeber ausdrüclich das Bolk zwa 
zur Wahl und zur Medenfchaftsabnahme der Beamten beftellt, abe 
chen fo ausdrũdlich nnterfagt, daß die Einzelnen ans der große 
Waffe deſſelben diefe befonderen obrigkeitlichen Aemter felber befleide 
dirfensse). Denn Alle verbunden befipen hinfänglichen Sinn für da 
Kichtige 570), und unter die Leute von hervorragender Tüchtigkeit ge 
wifht nägen fie dem Staate in ähnlicher Weiſe, wie die nichtnahr 
hafle Speiſe mit der mahrhaften vereinigt das Ganze für den Körpe 
geriplicher macht, als wenn ihm der wenige Theil an nahrhafte 
alein geboten wird 571), dagegen jeber Eingelne für fich if unfäpig 511 
κι Entfcheibung. 

G. 8). Freilich hat nun diefe Art von Staatsorbnung zumäd| 
dies Bebenfen gegen ſich 573), daß es feinen fönnte, als ob di 
Gutffeidung und das Urteil darüber, wer einen Sranfen richtt 
behandelt habe, and nur Dem zuſtehe, welcher felbft einen folchen ὁ; 
behandeln md {hm von feiner Krankheit zu befreien verfteht, und Da 
ἰὰ der Arzt, und als ob εὖ ähnlich mit allen andern Künften un 
Fertigkeiten flehe, fo daß alfo, wie der Arzt nur von Aetzten, ſ 
überhaupt jeder Mann von Fach nur von Seinesgleichen zur Rechen 
μι gegogen werden konue. Nur freifich iſt Arzt micht bloß de 
Bratiter für eingelne Fälle und der Gelehrte, welcher das ganz 
Sbiet der ärztlichen Wiſſenſchaft beherrſcht, fondern zum Dritte 
ad der bloß Gebildete (welcher fich Ärztliche Kenntniſſe nur au 
algemein wiſſenſchaftlichem Intereffe angeeignet hat), denn auch ſolch 

giebt es wohl fo ziemlich in?) allen Künften, und wi 

reiben folgen Kennern nicht miuder ein Urteil zu ald deu eigen! 
ligen Fachmannern 5150), (δ, 9). (ben fo Fönnte es num [ἀπά 
binfitfich der Wahl der Beamten zu ſtehen ſcheinen. Denn auch de 
richtigen Dann zu wählen ſcheint ja lediglich Sade der Fachlen 


) Bider den Sinn iſt die andere Ledart, di RB 
Tolgt: „denn folde .. —E nr, 
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καὶ κυβερνήτην τῶν κυβερνητικῶν. εἰ γὰρ καὶ epit)(‘ 
ἐνίων ἔργων καὶ τεχνῶν μετέχουσι καὶ) τῶν ἰδιωτῶν 
τινές, ἀλλ᾿ οὔ τι3) τῶν εἰδότων γε μᾶλλον. 

ὥστε κατὰ μὲν τοῦτον τὸν λόγον οὐκ ἂν εἴη τὸ πλῆϑος 
ποιητέον κύριον οὔτε τῶν ἀρχαιρεσκῶν οὔτε τῶν eidwär 
ἀλλ᾽ ἴσως οὗ πάντα ταῦτα λέγεται καλῶς διά τε τὸν πάλαι 1 
λόγον, ἂν ἦ τὸ πλῆδος μὴ λίαν ἀνδραποδῶδες (ἔσται γὰρ 
ἕκαστος μὲν χείρων κριτὴς τῶν εἰδότων, ἅπαντες δὲ 
συνελόντες [ἢ]}) βελτίους ἢ οὐ ee), καὶ ὅτι περὶ 
ἐνίων οὔτε μόνος") ὁ ποιήσας οὔτ ἄρισττ ἂν κρίνειεν, 
ὅσων τἄργα γινώσκουσι) καὶ οἱ μὴ ἔχοντες τὴν τέχνην, 
οἷον οἰκίαν οὐ μόνον ἐστὶ γνῶναι τοῦ ποιήσαντος, ἀλλὰ 
καὶ βέλτιον ὁ χρώμενος αὑτῇ) κρινεῖ 8) (χρῆται δ᾽ ὁ 
οἰκονόμος), καὶ πηδάλιον κυβερνήτης τέκτονος, καὶ ϑοίνην 
ὁ δαιτυμὼν ἀλλ᾽ οὐχ ὁ μάγειρος. 

ταύτην μὲν οὖν τὴν ἀπορίαν τάχα δόξειέ") τις ἂν τι 
οὕτω λύειν ἱκανῶς" ᾿ ἐστὶν ἐχομένη ταύτης. 
δοκεῖ γὰρ ἄτοπον εἶναι τὸ μειζόνων εἶναι κυρίους τοὺς 1 
φαύλους τῶν ἐπιεικῶν, αἱ δ᾽ εὐδῦναι καὶ αἱ τῶν ἀρχῶν 
αἱρέσεις εἰσὶ μέγιστα ioy ἃς ἐν 11) ἐγίαις πολιτείαις, ὥσπερ 
εἴρηται, τοῖς δήμοις ἀποδιδέασιν: ἡ γὰρ ἐκκλήσία κυρὰ 
πάντων τῶν τοιούτων ἐστίν. καίτοι τῆς μὲν ἐκκλησίας 
μετέχουσι καὶ βουλεύουσι καὶ δικάζουσιν 13) ἀπὸ μικρῶν 
τιμημάτων καὶ τῆς τυχούσης ἡλικίας, ταμιεύουσι Y καὶ 





1) περὶ oder περὶ ἐνίων (vgl. $. 8) möchte Spengel tilgen 
(Ersteres vielleicht mit Recht). ) pe 

3) καὶ fehlt in P« Οὐ ΤΡ, 

8) οὔ roı Bekk.2 nach Koraes (οὗτοι Bas.2). 

4) ὃ fehlt in II, 

3) μόνον II Ar. Bekk. 

δ) γινώσκουσιν Pt, γηνώσκονσι TI? Bekk.! 

7) αὐτοῦ Pa. 3, Ald. 

8) κρίναι I, 

9) δόξειόν Ald. Bekk. Susem.! 

10) μέγιστοι M*, μέγισται Pi, 4, μέγιστον Pa. ὃ, Ob ΤΡ Ar. Ald. 


jekk. 
2 ἐν fehlt in M® Pr. 
12) διδάσκουσιν pr. Pt, yp. δικάζονσι PA am Rande. 
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au fein, fo daß 3. B. mr Geometer von Fach die richtige Wahl eines 
Germeterd und Eteuermänner von Fach die eined Steuermanns zu 
treffen willen, und wenn in einzelnen Verrichtungen und Künften 
rirtlich au manche Laien dazu im Stande find bie rechten Leute zu 
wählen, fo doch nicht in höherem Grade ald die Sachverſtaͤndigen. 

(5. 9) Rad) diefem Gefihtepunfte alfo könnte εὖ unrichtig er» 
ideinen, wenn man dem Bolte die fouveräne @ewalt ertheilt fich felbft 
irine Beamten zu wählen und fie zur Berantwortung zu ziehen; (δ. 10) 
dein viedeiäht ἐβ dod) dieſe Schlußfolgerung nicht fo gang richtig, 
indem einmal bei ihr der obige Fall vergefien if, daß, wenn die ganze 
Boölterung nicht auf einer allzu niedrigen Stufe fteht, jeder Einzelne 
aus der großen Maſſe derſelben zwar ein ſchlechteres Urtheil (Aber 
tie Gtaativerwaltung) hat ald die Staatsmänner von Bad, Alle 
zufammen aber ein beſſeres oder νοῶ ein nicht fehlechteres, und Inden 
στὸ Zweite in manchen Dingen der verfertigende Künſtler weder ber 
aleixige noch auch ein befferer Richter ift ald alle Diejenigen, welche, 
ad ohne Sadjverftänbige zu fein, doch (gleichfalls) ein Urtheil über 
tie Arbeit haben, wie δ. B. darüber, ob ein Haus gut oder ſchlecht 
ότι it, wicht bloß der Baumeiſter, ſondern noch beſſer Der, welcher 
a gebraucht, das iſt der Hausvater, urtheilen wird”) und daräber, 
οὖ ein Gteuerruder Etwas taugt, befer der Steuermann als der 
Shiffszimpermasm, und ob sin Eſſen, der Gaft und nicht ber 
διά πη, 

(8. 105). Dieb Bebenten alfo ſcheint hiemit Hinfänglih gepoben 
ἃ fein, aber εὖ reiht ſich am daffelbe noch ein anderes an. ($. 11). 
& fSeimt namlich doch widerfinnig zu fein, daß bie untlchtige(re)n 
Inte Aber bedentendere Angelegenheiten die entfheidende Gewalt 
haben follen als die tüchtigen. Run find aber dod die Wahl der 
ebrigfeitfihen Beamten und die Verantwortung, zu der fie ger 
jenen werden, die bedeutendſten von allen, und diefe Befugniffe uun 
And, wie gefagt 515), in manchen Berfaffungen der Bollögemeinde 
ſelb Abertragen, und an allen diefen Dingen übt die Bolfövers 
Tammfung gerade ihre Sonveränität aus, und doch haben an ben 
Beratgungen nad Befchlüffen der Bolföverfommlung und des Raths 
amd an den Cutſcheidungen der Bolkögerihte auch Leute vom ger 
vingten Bermögen und beliebigem Alter Theil, während zu Finang ⸗ 


5) Rady der Ueberlieferung: „urtheilt“. 
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τρατηγοῦσι καὶ τὰς μεγίστας ἀρχὰς ἄρχουσιν ἡ ἀπὸ 
εἰζόνων 3). 

ὁμοίως der) τις ἂν λύσεις καὶ ταύτην τὴν ἀπορίαν. | 
Ὡς γὰρ ἔχει καὶ ταῦτ᾽ ὁρδῶς. οὐ γὰρ ὁ δικαστὴς 
)δ᾽ ὁ βουλευτὴς οὐδ᾽ ὁ ἐκκλησιαστὴς ἄρχων ἐστίν, ἀλλὰ 
3 δικαστήριον καὶ ἡ βουλὴ καὶ ὁ δῆμος" τῶν δὲ ῥηϑέν- 
ὧν ἕκαστος μόριόν ἐστι τούτων (λέγω δὲ μόριον τὸν 
ουλευτὴν καὶ τὸν ἐκκλησιαστὴν καὶ τὸν δικαστήν) ὥστε 
ικαίως κύριον μειζόνων τὸ πλῆϑος- ἐκ γὰρ πολλῶν ὁ δῆμος 
αἱ ἡ βουλὴ καὶ τὸ δικαστήριον. καὶ τὸ τίμημα δὲ 
λεῖον [τὸ] ) τούτων") πάντων ἢ τὸ τῶν καϑ' ἕνα καὶ 
ar ὀλίγους μεγάλας ἀρχὰς ἀρχόντων 5). ᾿ 

ταῦτα μὰν οὖν διωρίσϑδνω τοῦτον τὸν τρόπον ἡ δὲ 1 
ρώτη λεχϑεῖσα ἀπορία ποιεῖ φανερὸν οὐδὲν οὕτως ἕτερον 
g ὅτι δεῖ τοὺς νόμους εἶναι κυρίους κειμένους ὀρδῶς, 
ὃν ἄρχοντα δέ, ἄν τε εἷς ἄν τε πλείους σι, περὶ τούτων 
ἶναι κυρίους περὶ ὅσων ἐξαδυνατοῦσιν οἱ νόμοι λέγειν 
ἱκριβῶς διὰ τὸ μὴ ῥᾷδιον εἶναι καϑόλου διορίσαι5) περὶ 
'ἄντων. ὁποίους μέντοι τινὰς dei) εἶναι τοὺς ὀρδῶ; 
ϑιμέγους νόμους, οὐδέν mw δῆλον, ἀλλ᾽ ἔτι μένει τὸ 
'άλαι διαπορηϑέν. 

8—10. ἀλλα!) γὰρ ἂν.) ς 10---13. πλὴν τοῦτό γε 
μοίως ταῖς πολιτείαις φανερὸν ὅτι δεῖ πρὸς τὶν 





1) ἄρχωσιν Μ", ἔχουσιν Τ|3, 

3) μεγάλων ΠῚ Ar. Bekk. 

3) δέ Spengel, δή T II Bekk. Susem.! im Text. 

4) τὸ fehlt in Πα, 

8) τούτων hinter πάντων II? Bekk. 

6) ἐχόντων II. 

7) τοῦτον hinter τὸν τρόπον Μ' Pi. 

8) δηλῶσαι ΠῚ Bekk. 

9) 27 hinter εἶναι TI? Bekk. 

10) ἅμα Bernays. Dass in diesen Worten ein Fehler stecke, 
rkannte vor ihm zuerst Schneider, welcher ἀλλὰ-ἀδίκους an den 
‚chluss des Cap. hinter οὐ δικαίους umstellte und auch dort in 
ckige Parenthesen setzte, denselben Platz möchte ihnen Schmidt 
nter Aenderung in «τί» γὰρ ἂν ἄλλο ;-αδίκοι 
veisen, Thurot nach Tilgung von ἀλλὰ un 
'ongreve und Rassow unmittelbar vor ἀλλὰ μὴν. Ich habe durch 
ınnahme einer doppelten Recension zu helfen gesucht. 
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und Ariegöheamten und überhaupt zu ben höchften Regierungäftellen 
aur Sente von höherer”) Schapung gewählt werden dürfen 570), 

($. 12). Indeſſen möchte ſich and dies Bedenken wohl ähnlid 
hefeitigen laſſen und dieſe Anordnung doch in ihrem guten Rech 
iein. Denn ulhht das einzelne Mitglied des Rathb, der Bolkever: 
fummlung und des Volksgerichts ift ein Regierender, fondern erfi 
dub ganze Beriäht, der ganze Rath, bie ganze Bolfeverfanmmlung if 
ein regierender Körper, von bem alle jene Einzelnen, der einzelm 
Aathmann, der einzelne Stimmberechtigte in der Volksverſammlung 
der einzelne Gefchworne, nur Glieder find. Mit Reht alfo Hat dai 
Bolt über bedemtendere Angelegenheiten Gewalt (als der befonder: 
Beamte), weil eben erit and jener großen Bielheit ſich die einheitlich 
Silke, Rathb« und Gerihtöverfammlung zufammenfept. Und and 
det Genfus von diefen Allen zuſammen if viel höher ald der von 
Dexen, welche einzeln oder innerhalb einer Behörde von wenige 
Berfonen die hohen obrigkeitlichen Aemter verwalten. 

So wäre denn alfo diefe Streitfrage zu eutſcheiden 577), (8, 13 
au der ihr vorangehenden 578) aber geht Nichts fo Mar hervor al 
Dieb, daß (im Algemeinen) allerdings die oberfte fonveräne Gewal 
μια Gefepen zukommen und jeder Regierende, mag er einzel 
oda im Berein mit Mehreren feine Gewalt ausüben, nur über Da 
iomveriue Machtvoltommenheit haben muß, was bie Φείερε nid 
genau ἐπ beſtimmen vermögen, weil nicht leicht über alles (Einzeln 
Ad überall Mar zutreffende allgemeine Regeln geben laſſen 57% 
Bon weldyer Befchaffenheit aber freilich Geſehe fein müffen, um gui 
Geſche zu heißen, ift damit noch durchaus nicht Mar, vielmehr bleit 
in diefer Hinficht die oben 580) aufgeworfene Frage fiehen*"), 
wenn ludeſſen doch je nach der und nur Das [ἢ offenbar, daß fi 
Veſchaffeaheit der verfhiedenen die Geſehe nach ber Berfafinn 

3 Der nach der andern Lesart: „hoher“. 

Bernays Aberträgt nad feiner Vermutung und ber ande 
&ehart daß Folgende vielmehr fo: „Indem nämlich zugleidh mit δι 
‚Berfaffungen παν in gleihem Maße wie dieje auch die Φείει 
«l&limm oder trefflich, gereht oder ungerecht fein mäflen. So vi 
ejedeh_tR jedenfals Mar, dap_die Abfaflung der Gefepe von ὃ 
„Serfaffungsform bedingt if. Steht nun aber Diefes feit, fo folı 
„uud nothwendig, daß die nach u. f. m.” 

4) κἂν M® Pt, καὶ II? Bekk. Schneid. Rassow Thurot Be 
nays, «εἶ» καὶ Koraes. 

Aristeled. VL 21 
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γάγκη καὶ τοὺς νόμους πολιτείαν weioda τοὺς! 
αὔλους ἢ σπουδαίους εἶναι νόμους. ἀλλὰ μὴν εἰ τοῦτο, 
αἱ δικαίους ἢ ἀδίκους, 
ἧλον ὅτι τοὺς μὲν κατὰ τὰς ὀρδὰς πολιτείας ἀναγκαῖον 
γαι δικαίους, τοῦς δὲ κατὰ τὰς παρεκβεβηκυίας οὐ 
value. ὁ πά μὲ u I 

ἐπεὶ δ᾽ πάσαις μὲν ταῖς ἐπιστήμαις καὶ τέχναις" 
yadöv τὸ τέλος, μέγιστον δὴ) καὶ μάλιστα & τῇ 
Ἰριωτάτῃ πασῶν, ἀὕτη δ᾽ ἐστὶν ἡ πολιτικὴ δύναμις. 
πι δὲ3) τὸν3) πολιτικὸν ἀγαϑὸν τὸ δίκαιον, τοῦτο δ᾽ 
πὶ τὸ κοινῇ κυμφέρον. δοκεῖ δὲ πᾶσιν ἴσον τι τὸ δίκαιον 
ναι, καὶ μέχρι γέ τινος ὁμολογοῦσι τοῖς κατὰ φιλοσοφίαν 
ἰγοις, ἐν οἷς διώρισται περὶ τῶν ἠδικῶν 4) (τὶ γὰρ καὶ 
σὶ τὸ δίκαιον, καὶ δεῖν τοῖς ἴσοις ἴδον εἶναι dach) 
av δ᾽ 5) ἰσότης ἐστὶ καὶ ποίων ἀνισότης, δεῖ μὴ λανϑά. 
m. ἔχει γὰρ τοῦτ᾽ ἀπορίαν καὶ φιλοσοφίαν πολιτικήν. 
ὡς γὰρ ἂν φαΐ τις κατὰ παντὸς ὑπεροχὴν ἀγαϑο99) 1 
Ἵν ἀνίσως νενεμῆσϑαι τὰς ἀρχάς, εἰ πάντα τὰ λοιπὰ 
γδὲν διαφέροιεν ἀλλ᾽ ὅμοιοι τυγχάνοιεν ὄντες" τοῖς γὰρ 
χφέρουσιν ἕτερον εἶναι τὸ δίκαιον καὶ τὸ 1) κατ᾽ ἀξίαν. 
Aa μὴν εἰ τοῦτ᾽ ἀληδές, ἔσται καὶ κατὰ χρῶμα καὶ 
τὰ μέγεδος καὶ καϑ᾽ ὁτιοῦν τῶν ἀγαϑοῶν πλεονεξία 
; τῶν πολιτικῶν δικαίων τοῖς ὑπερέχουσιν. ἢἣ τοῦτο 


Ἱπόλαιον τὸ ψεῦδος; φανερὸν δ᾽ 8) ἐπὶ τῶν ἄλλων Em 





ἢ Η Πὸ Bekk., eben so Scaliger, Bonitz, Spengel. 
3) δὴ Scaliger. 
3) So Susem.2 nach eigner Vermuthung. 
4) iv οἷς ἡδικῶν möchte Stahr tilgen. | 
8) δ᾽ fehlt in Ρὲ (5, was Spengel gefällt, der jedoch auch τ᾽ 
rschlägt, δὴ} Bonitz. 
2 &yadeö fehlt in pr. Ps (am Rande ergänzt von jüngerer 


τ 
Ὦ καὶ will Schneider, τὸ Ramus streichen. ᾿ 
ὁ γὰρ Spengel, 
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Berfoffungen ſelbſt wothwendig richten mäfjen5sıb), und wenn 
and die ihnen entſprechenden Ges Dies richtig ift, 
[φε gut oder ſchlecht, gerecht 
oder ungerehht find 5815), . 
ſo in Ματ, daß Die nach Maßgabe der richtigen Berfaffungen entworfenen 
astpwendig gerecht und die nach Mafigabeber abgearteten ungerecht find. 
7.6.1). Da nun aber ferner in jeder Wiſſenſchaft und Kunft 
da Zwei irgend ein Gut If, fo gilt Dies mithin am Meifen und 
it das hochſte (praktiſche) Gut der Zweck in der höchften von allen 
wraftifchen) Künften, und Das ift die Staatskunſt 592), Ein Gut 
fir den Staat aber, das iſt zuträglid für das Gemeinwohl, Tann 
au Recht und Gerechtigkeit fein 53%), Weber das Weſen von Recht 
amd Gerechtigkeit ferner geht das allgemeine (und gewöhnliche) 
Urtpeil dahin, daß das Recht in einer gemiffen @leihheit beſtehe, 
πὸ fommt bis zu einem gewiffen Grade aud mit den Befimmungen 
dr Biffenfhaft überein, wie wir fie in ber Ethifsse) gegeben haben, 
kan Ale find darin einverftanden, daß εὖ eine Zutheilung von 
Sahen und au Berfonen in fi) ſchließe und für Gleiche ein gleiches 
jein mäffe; allein man darf auch nicht darüber im Unklaren bleiben”), 
worin denn die Gleichheit und worin die Ungleichheit der Perfonen 
ja keichen habe, denn barin liegt gerade die Streitfrage und ein 
Aulaz zur Forſchung anf dem Gebiete der politifcen Wiſſenfchaft 54%), 
4.2). Mögligerweife nämlich Lönnte ja Jemand behaupten wollen, 
Μῇ mach dem Mehrbefige jedes beliebigen Gutes der Anthell an 
κε Regierungögewalt ungleich vertpeilt werden müffe, wenn auch 
Ne Inhaber dieſes Mehrbefiges im Uebrigen ſich von Anderen in 
Riöts unterfhieden, fondern ihnen volltommen gleich fein, denn 
%eaten von verfchiedener Befchaffenheit komme auch ein anderes Recht 
md eine andere Berthabfhägung zu*”). Allein wenn Dies richtig 
πᾶτε, fo müßte auch ein Mehrbefip von blühenden Karben und 
vom Körpergröße und allen beliebigen anderen Gütern (zugleich) 
einen Borzug an politifen Rechten geben, uud hierin Hegt denn 


“ Rach_der andern Ledart wäre etwa vom Anfang des Gapiteld 
a ἀἐ jepen: „Run ift aber — ein Gut und das hödite 
Graftifge) nt mithin in der Höhen — Staatsunft, ein Gut — 
fein, über — ein gleiches fein müffe. Diejem Alen gemäß darf 
mn auu aber aud wicht — bleiben“, 
vy Der nach der Gonjectur von Ramus: „denn für Leute von 
21* 
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στημῶν καὶ δυνάμεων' τῶν γὰρ ὁμοίων αὐλητῶν τὴν 
τέχνην οὐ δοτέον πλεονεξίαν τῶν αὐλῶν τοῖς εὐγενεστέ. 
pois- οὐδὲν.) γὰρ αὐλήσουσι βέλτιον, δεῖ δὲ τῷ κατὰ τὸ 
ἔργον ὑπερέχοντι διδόναι καὶ τῶν ὀργάνων τὴν ὑπεροχήν. 
ὁ εἰ δὲ μήπω δῆλον τὸ λεγόμενον, ἔτι μᾶλλον αὐτὸ προαγα- 
γοῦσιν ἔσται φανερόν. εἰ γὰρ εἴη τις ὑπερέχων μὲν κατὰ 
τὴν αὐλητικήν, πολὺ δ᾽ ἐλλεύτων κατ' εὐγένειαν ἢ κάλ. 
λος, εἰ καὶ μεῖζον ἕκαστον ἐκείνων ἀγαϑϑόν ἐστι τῆς αὐλγ- 
τικῆς (λέγω δὲ τήν τ᾽ εὐγένειαν καὶ τὸ κάλλος) καὶ 
φκατὰ τὴν ἀναλογίαν ὑπερέχουσι πλέον τῆς αὐλητικῆς") 
ἢ ἐκεῖνος κατὰ τὴν αὐλητικήν' ὅμως τούτῳ δοτέον τοὺς 
nn Epovras τῶν αὐλῶν. δεῖ γὰρ εἰς τὸ ἔργον συμβάλ- 
λεσδαι τὴν ὑπεροχὴν καὶ τοῦ πλούτου καὶ τῷς εὐγενείας, 
συμβάλλονται δ' οὐδέν. ἔτι κατά γε τοῦτον τὸν λόγον 
πᾶν ἀγαδὸν πρὸς πᾶν ἂν εἴη συμβλητόν. εἰ γὰρ μᾶλλον 
5 τὸ τὶ ueyedog, «καὶ ὅλως ἂν τὸ μέγεδος ἐνάμιλλον εἴη 
καὶ πρὸς πλοῦτον καὶ πρὸς ἐλευϑερίαν. ὥστ᾽ εἰ πλεὰν 
ὁδὶ διαφέρει κατὰ μέγεδος ἢ ὁδὶ κατ᾽ ἀρετήν, καὶὴ 
πλεῖον ἀρετῆς μέγεδος ὅλως ὑπερέχειν nd), εἴ ἂν mn 


ἢ οὐδὲ T Μ'. 

3) Ich habe früher vermuthet, dass τῆς αὐλητικῆς eine fehler- 
hafte Wiederholung aus dem Vorhergehenden sei und entweder 
an Stelle dieser Worte etwa rnas (oder ol) ἄλλοι κατὶ αὐτὰ κε- 
standen habe oder wahrscheinlicher κατ᾽ αὐτὰ ἄλλοι vor κατὰ τὴν 
ἀναλογίαν ausgefallen sei, und ich übersetze auch jetzt noch nadı 
dieser Vermuthung, denn wenn ich auch Bernays zugesiche. 
dass die überlieferte Lesart einen richtigen Sinn giebt, so bald 
man ἀκεῖνα als Subject zu ὑπερέχουσι aus dem Vorhergehenden 
herausnimmt, so begreift man nicht, warum dann nicht mil 
Beibehaltung desselben Subjects ἕκαστον der Singular ὑπερέχει 8e- 
schrieben wäre, wodurch der nämliche Sinn viel klarer und 
richtiger ausgedrückt sein würde. — Riese hält den ganzen $.3 
für ein Einschiebsel, von der unrichtigen Behauptang aus, das 
schon im Voraufgehenden stände: „wenn auch das Flötenspiel 
an sich etwas Geringeres ist als Adel und Schönheit;“ ausserdem 
s. Vahlen Beiträge zu Arist. Poet. II. 8. 71 (159) Γ᾿ 

3) «οἷ» καὶ Bernays. 

ἢ) ὑπερέχειν «ἐνδέχεται» Υ Susem.2, ὑπερέχει T Ar. Pseudo-Plut 





(de nobil. c. 8) Bekk. Susem.! Bernays und corr. ΡῚ (in 0° R 
fehlt ἢ-μόγεϑος). In PA. Τὸ Ald. Plut. Bekk. ist die Wort- 
stellung: ὑπερέχειν ὅλως äperijg μέγεδος, und Bernays schreibt: 
<ul> καὶ πλεῖον ὑπερέχει ὅλως ἀρντὴ μεγέϑονς. 
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dod die Unwahrheit wohl auf der Hand, und wie die Θαΐε i: 
Bahrkeit ſteht, läßt ſich (auch) ans den andern Künften und Wiſſen 
fdaften abnchmen, denn wenn mehrere Slötenfpieler an Kunſtfertig 
kit einander gleich find, wird man doch nicht denen von ihnen, Di 
von elerer Geburt find, darum auch die beften Fldten geben wollen 
deux fie werden darum nicht beffer fpielen, und man muß vielmeh 
Dem, der in feinen Zeiftungen bie Anderen übertrifft, auch in Bezu, 
af die Juſtrumente vor ihnen den Borzug geben. ($. 3). Ami 
jollte hieraus die Sache nod nicht Mar fein, fo wird fie εὖ werben 
mean wir biefen Bergleih noch etwas weiter ausführen. Gefep 
unlich, ed wäre Einer ein vorzüglicherer Fldtenſplelet ald Andere 
Hinter denen er an Adel oder Schönheit weit zuriftände, fo müßt 
mau, mag andy immer jedes von Beidem ein weit größeres Gu 
fein — ich meine Adel oder Schönheit — ald die Kunſtfertigkei 
in Flötenfpiel, und mögen überdies Jene an Adel oder an Schön 
keit ihn verhaͤltnißmaͤßig weit mehr übertreffen als er fie in ehe 
dieſet Fertigkeit *), dennoch (offenbar) ihm die vorzuͤglichſten Flöte 
geben, deun fonft müßte für die hier zu erfällende Aufgabe de 
Berraug an (Schönheit), Reihthum, Adel Etwas beitragen, er träg 
aber eben Nichts für fie bei. ($. 4). Berner müßte nach jenen 
Grandfap jedes Gut mit jedem vergleichbar fein. Denn wenn ein 
befimmte Körpergröße einen (politifhen) Borzug gewähren fol 
ie mäßte überhanpt Körpergröße gegen Reichtum und freie Gebur 
(uf. w) in die Schranken treten Lönnen, und wenn fonad be 
Reprbefig, den der Eine an Körpergröße, höher angefchlagen werde 
ἵπππίε, als der, welchen der Andere an Tugend und Tüchtigkeit haı 
md alfo Aberhaupt Körpergröße einen Borzug vor Ingend habe 
lari, dann läßt fih offenbar Alles mit Allem vergleihen**). Den 
mern ein beſtimmtes Maf von der einen Sache mehr Werth he 


urfhlebener Befcraffenbeit [εἰ and) dab Recht ein anderes und rich! 
14 πὸ ἴεν Münbigtee"? gt. auch die Am. 1493° Hind 
t. 


ΕΠ: 
, ἢ Bermayd nach der Neberlieferung: „Runftfertigfeit im δ δέει. 
fiel nd verhältnigmäßig weit mehr dem Siötenfyiet ald Jen 
im Flötenfviel voraus fein“. 

Ὁ Bernays nad) feiner Bermuthung: „Tüchtigkeit hat, fo würd 
sbihon an ſich Tugend vorgüglider ais Körpergröße, doch e 
Θιεάπιαβ zwilhen beiden möglich fein“. 


| 


6 ΠΟΛΙΤΙΚΩΝ Γ. 


ιὰ πάντα "). τοσόνδε γὰ; ἔγεϑος] εἰ κρεῖττον( 
τὸς, τοσόνδε δῆλον ὡς in un δι ΕΣ ἀδύνατον, 
λον ὡς — ἐπὶ τῶν πολιτικῶν εὐλόγως οὐ κατὰ 
isay ἀνισότητ᾽ 5) ἀμφισβητοῦσι τῶν ἀρχῶν (εἰ γὰρ οἵ 
ν βραδεῖς οἵ δὲ ταχεῖς, οὐδὲν διὰ τοῦτο δεῖ τοῖς μὲν 
εἴον τοὺς δ᾽ ἔλαττον ἔχειν, ἀλλ᾽ ἐν τοῖς γυμνικοῖς 
ὥσιν ἡ τούτων διαφορὰ λαμβάνει τὴν τιμήν} ἀλλ᾽ 
ὧν πόλις συνέστηκεν, ἐν τούτοις ἀναγκαῖον ποιεῖσϑαι 
v ἀμφισβήτησιν. διόπερ εὐλόγως ἀντιποιοῦνται τῆς ἢ 
«ἧς οἱ ἐπιεικεῖς 5) καὶ δλούσιι καὶ ἐλεύϑεροι. δι 
‚p ἐλευϑέρους [7’]7) εἶναι τίμημα φέρ (οὐ 
᾿ ἂν τ πόλις ἐξ ἀπόρων πάντων, Pi ἐκ 
ὅλων), ἀλλὰ μὴν εἰ δεῖ τούτων, δῆλον ὅτι καὶ δικαιο- ἐ 
γης καὶ τῆς πολεμικῆς) ἀρετῆς. οὐδὲ γὰρ ἄνευ τού. 
v οἰκεῖσναι πόλιν δυνατόν, πλὴν ἄνευ μὲν τῶν προ- 
ρων ἀδύνατον εἶναι πόλιν, ἄνευ δὲ τούτων οἰκεῖσδαι 
λῶς, πρὸς μὲν οὖν τὸ πόλιν εἶναι δόξειεν ἂν ἢ πάντα 
ἔνιά γε τούτων ὀρδῶς ἀμφισβητεῖν, πρὸς μέντοι ζωὴν 
«δὴν ἡ παιδεία καὶ ἡ ἀρετὴ μάλιστα δικαίως») ἂν 

ισβητοίησαν, κανάπερ εἴρηται καὶ πρότερον. 
PAR πάντων Bora ἔχειν ee δ τι 
vov ὄντας οὔτε ἄνισον τοὺς ἀνίσους καϑ᾿ ἕν, ἀνάγκη 
ἰσας εἶναι τὰς τοιαύτας πολιτείας παρεκβάσεις. εἴρηται 


ἵν οὖν καὶ πρότερον ὅτι διαμφισβητοῦσι τρόπον τινὰ 





1) πάντα tilgt Bernays. 

3) καὶ fehlt in Mi Ar. 

3) ἀνισότητα Ῥέ pt und Plut., ἰσότητ᾽ T MP, ἰσότητα pr. Pl. 
4) περὶ Ῥε, 6, Ob τὴ, 

5) ἐπιεικεῖς Susem., εὐγενεῖς ΠῚ P2, 3, 4, Ar. Ald. Plut. Susem.! 
Text, συγγενεῖς Οὐ TO. 

©) καὶ πλούσιοι hinter καὶ Asödspo: II Ar. Plut. Bekk. 

7) 7 fehlt in ΠῚ (oder wenigstens Μ' P1), vielleicht mit Unrecht. 
8) πολιτικῆς P4 und Plut. 

9) ἀναγκαίως PA, 6, Ob Tb, 

10) ἴσων P2 (wie es scheint) Pa T® Ald. und pr. P& und pr. 
(berichtigt von jüngerer Hand) und pt, ἴσων ἴσον Ar. und com, 
4, am Rande (in P! ist nämlich hinter denı von p! in Ira 
wandelten ἴσον am Rande noch ἴσον beigefügt). 









Ucber die Politif. II, 7 (UI, 12. 13 Bell), 3 


old ein beflimmtes auderes von der andern, fo mnß ein ande 
beiimmted Maß von jener mit dem lehteren von gleihem We 
fein. (8, 5). Da nun aber dies Alles unmöglich ift, fo folgt dara 
daß man auch in Raatöbürgerliher Hinfiht vernünftigerweife ni 
am einer Ungleichheit in jeglicher Hinfiht willen einen höhe 
Antheil an den Regierungdrechten beanſpruchen darf — denn baru 
daß die Einen langſam und die Andern ſchnell zu Fuße find, fa 
unmöglich diefen vor jenen in dieſer Hinficht ein Vorzug eingeräu 
werden, fondern bei den gymnaſtiſchen WBettfämpfen kommt di 
Art von Auszeichnung zu der ihr gebührenden Ehre — und d 
vielmehr mothwendigerweife der Streit nur unter denjenig 
Elementen Statt finden Tann, welche zum Beftehen des Staa 
erforderlich find. Und daher find εὖ denn bie tüchtigen®), 
freien und die reichen Leute, welche vernünftigerweife einen Anfprı 
haben anf die ſtaatsbürgerlichen Ehren, deun freier Lente u 
Stemerzahfer bedarf der Staat, indem er eben fo wenig a 
lauter Armen beftehen kaun wie aus Sklaven, (δ. 6) wenn er al 
ad ihrer bedarf, fo doch offenbar auch der Gerechtigkeit 5855) n 
Rriegstüchtigkeit”"), dem auch ohne dieſe iſt feine Staatoverwaltu 
möglich, und der Unterſchied dabei iſt nur der, daß ohne jene ετβι 
Semente der Staat überhaupt nicht beſtehen, ohne dieſe Icpte 
aber nicht wohl verwaltet werden kaun. Wenn man mithin d 
bloße BeRehen des Staates in Anſchlag bringt, fo möchten we 
ale diefe Elemente oder manche von ihnen fich mit Recht um ἃ 
Berrang freiten dürfen, wenn aber die Verwirklichung εἰν 
vollendeten Lebens 5%5), dann möchte vornehmlich mit Recht wı 
Dildung und Tugend (allein) den Vorrang in Anfpruc zu nehm 
Yaben, wie Dies and) vorhinsse) ſchon bemerkt ward. 

(4. 1). Da nun aber (überhaupt) weder Die, welche nur 
einem Stüde gleich find, darum ſchon in allen Städen gieid 
206 Die, welche nur in einem ungleich, darum ſchon in al 
mugleihe Rechte haben mäffen, fo find nothwendigerweife alle d 
jerigen Berfaffungen, nach denen εὖ fo zugeht, als Entartungen 
bezeichnen. Im Uebrigen aber ift auch fon vorhin 567) bemer 
daß Alle, welche überhaupt politiſche Anfprüche erheben kdnne 


2 Er der Weberlieferung: „ablichen“. 
ie Rad) anderer Zebart: „und (überhaupt) bürgerlichen Tüchtl 
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καίως πάντες, ἁπλῶς δ᾽ οὐ πάντες δικαίως. οἱ nAovanıl 
ἐν ὅτι πλεῖον μέτεστι τῆς χώρας αὑτοῖς, ἡ δὲ χώρα. 
γινόν, ἔτι πρὸς [τὰ] ) συμβόλαια πιστοὶ μᾶλλον ὡς ἐπὶ 

I πλέον" οἱ δ᾽ 3) ἐλεύϑεροι καὶ εὐγενεῖς ὡς ἐγγὺς ἀλ- 

ἥλων, πολῖται γὰρ μᾶλλον οἱ γενναιότεροι τῶν ἀγεννῶν, 

δ᾽) εὐγένεια παρ᾽ ἑκάστοις οἴκοι.) τήμιος, ἔτι δώτι 

ξλτίους εἰκὸς τοὺς ἐκ βελτιόνων, εὐγένεια γάρ ἐστιν 

ρετὴ γένους" ὁμοίως δέδ) φήσομεν δικαίως καὶ rip! 
ρετὴν ἀμφισβητεῖν aus), κοινωνικὴν γὰρ ἀρετὴν εἶναί, 
aus τὴν δικαιοσύνην, ἣ πάσας ἀναγκαῖον ἀκολουϑεῖν 

ἃς ἄλλας: ἀλλὰ μὴν καὶ οἱ πλείους πρὸς τοὺς Adr- 

γυς, καὶ γὰρ κρείττους καὶ πλουσιώτεροι καὶ βίος 

a6, ὡς λαμβανομένων") τῶν πλειόνων πρὸς τοὺς ἐλάτ. 

ms. ἄρ' οὖν εἰ πάντες εἶεν ἐν μιᾷ πόλει, λέγω δ᾽ 

ov οἵ τ’ ἀγαδοὶ καὶ οἱ πλούσιοι καὶ εὑγενεῖς, ἔτι δὲ 

λῆϑος ἄλλο [τῇ 5) πολιτικόν, πότερον &, ισβήτησι: 

rraı τίνας ἄρχειν δεῖ, ἢ οὐκ ἔσται; nad’ ἑκάστην μὲν 3 
ἵν πολιτείαν τῶν εἰρημένων ἀναμφισβήτητος ἡ κρίδις 

has ἄρχειν δεῖ (τοῖς γὰι κυρίοις — von ΕΝ 

wg 7— τῷ διὰ πλουσίων ἣ δὲ τῷ διὰ τῶν σπουδαίων 

γδρῶν εἶναι, καὶ τῶν ἄλλων ἑκάστη τὸν αὑτὸν τρόπον)" 

λλ ὅμως σκοποῦμεν"), ὅταν περὶ τὸν αὐτὸν mai 

τάρχῃ 10) χρόνον, πῶς διοριστέον. 





1) τὰ fehlt in II! (oder wenigstens Μ' P1). 

3) δὴ P2. 5, Plut. 

3) 7’ Zwinger, τ᾽ oder γὰρ Susem. 

ἢ habetur Wilh. 

5) δὲ T Plut, δὴ Π Bekk. 

8) ἀμφισβητεῖν «καὶ μάλιστα τὴν δικαιοσύνην oder etwas Acln- 
ches Susem. 

7) σνλλαμβανομένων vermuthet Stahr, συμβαλλομένων vermuthel 
oraes. “ 
ἢ τι fehlt in Πι (ἀλλ᾽ ὅτι schreibt Pe). 
3) σκοποῦσι μὲν Ald., σκοπήσομεν vermuthet Sylburg, σκοκᾶμεν 
85. am Rande, considerandum est Ar. 


x 
10) ὑπαρ M®, ὑπάρχει Pi. 
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ein geaiffed Recht zu denfeiben haben, aber nicht alle ein unbe ⸗ 
dingtes Reht. Die Reihen Fönnen für fich anführen, daß fie einen 
größeren Tpeil des Grund und Bodens Inne haben, der Grund und 
Boden aber als ein gemeinfames Gut”) des Staates anzufehen if, 
πὶ ferner, daß fie in allen Berkehrsverbindlichteiten und Allem, 
et dad Mein uud Dein betrifft, meiſt guverläffiger find und 
srößered Bertrauen genießen. Den Leuten ferner von bloß freier 
mden die von edler Geburt den Rang fireitig, indem fie auf nahe 
vernandte Anfpräce fußen 586), denn die Adlihen feien eben in 
hüberem Grade Bürger, als die bloßen Gemeinfreien, und **) überall 
gaiche der del daheim *"*) einer gewiſſen Ehresseb), and {εἰ εὖ 
mtirlih, daß von Befferen πιεῖ auch Beffere herzuſtammen pflegten. 
han der Abel iſt eben eine im Geſchlecht πώ forterbende Tüchtige 
kit), (4, 8). In entforedhender Weife werden wir dann aber 
106 behaupten müffen, daß auch perfönliche Tüchtigfeit und Tugend 
ud infonderheit Gerechtigkeit und Rehtfchaffenheit> gegründete 
Anfpridhe Hat, deum die Gerechtigkeit it nach unferer Auffaffung 
ieht eigentlich die ber Raatsbürgerlihen Bemeinfchaft wefentliche 
ἴαμσαν, welcher wothwendig auch alle anderen folgen müffen 590), 
ber andy die Mehrzahl gegenüber der Minderzapl hat ihren wohle 
heörkndeten Anſpruch, denn der Iepteren gegenüber in Eins zu⸗ 
μαπαιρεέαβι, beſiht fie mehr Macht, Reichthum und Tüchtigkeit 
Ujmesm), Geſept nun alfo, εὖ find alle Diefe Elemente in einem 
πὶ demfelben Staate vorhanden, id meine Leute von perfönlicher 
Ubtigteit, von Reichthum und von Adel und dazu noch eine große 
Bafe anderer Bürger, wird fidh da nun ein Streit Darüber erheben, 
βόδια von allen vier zu herrſchen berechtigt iſt oder nicht? ($. 9). 
ἃ jeder thatſachlich gegebenen Berfaffung von allen oben genannten 
it freilich die Entfheldung darüber feinem Streit unterworfen, 
den fie naterſcheiden ὦ) ja eben dadurch (alle) von einander, wer 
μά einer jedem der Gouverän ift, indem die eine darin befteht, 
Ya ἃ der Hand der Reichen, die andere darin, daß in der der 
Snten und Tüchtigen die Gewalt liegt und fo weiter 592), allein 
Vieh lann παϑ nicht von der Unterfuchung entbinden, wie nad} unferer 
Stimmung bie Entfheidung ausfallen muß, wenn alle diefe Elemente 
Agleiher Zeit vorhanden find. 

Ἵ Over mit Bernays: „ald gemeinfame Grundlagen? 

J Oder nach meiner andern Bermuthung „denn“ . 

" Rad der alten Ueberjegung würde „daheim“ wegzulaſſen ſein. 
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12836, 13—12848, 3. ἔστι δὲ ἀπορια τις EAN 
ἅπαντας τοὺς διαμφισβητοῦντας περὶ τῶν πολιτικῶν τιμῶν. 
δόξειαν") γὰρ (ἂν)3) οὐδὲν λέγειν δικαιον οἱ διὰ τὸν 
πλοῦτον ἀξιοῦντες ἄρχειν, ὁμοίως δὲ καὶ οἱ κατὰ γένος" 
δῆλον γὰρ ὡς εἴ τις πάλιν εἷς πλουσιώτερος ἁπάντων 
ἐστί, [δῆλον] ὅτι3) κατὰ τὸ αὑτὸ δίκαιον τοῦτον ἄρχειν 
τὸν ἕνα ἁπάντων δεήσει, ὁμοίως δὲ καὶ τὸν εὐγενείᾳ 
) διαφέροντα τῶν ἀμφισβητούντων δι᾽ ἐλευδερίαν. ταὐτὸ 1 
δὲ τούτοις ἢ συμβήσεται καὶ περὶ τὰς ἀριστοκρατίας ἐπὶ 
τῆς ἀρετῆς: εἰ γάρ τις εἷς ἀμείνων ἀνὴρ ein τῶν ἄλλων 
τῶν ἐν τῷ πολιτεύματι σπουδαίων ὄντων, τοῦτον εἶναι δεῖ 
κύριον κατὰ ταὐτὸ δίκαιον. οὐκοῦν εἰ καὶ τὸ πλῆϑος 
"εἶναί γε δεῖ κύριον διότι κρείττους εἰσὶ τῶν ὀλίγων, κἂν 
εἷς ἢ πλείους μὲν τοῦ ἑνὸς ἐλάττους δὲ τῶν πολλῶν 
κρείττους ὦσι τῶν ἄλλων, τούτους ἂν δέοι κυρίους εἶναι 
μᾶλλον ἢ τὸ πλῆδος. πάντα δὴ ταῦτ᾽ ἔοικε ποιεῖν") 
ερὸν ὅτι τούτων τῶν ὅρων οὐδεὶς ὀρϑός 5) ἐστι, nad 
ν ἀξιοῦσιν αὐτοὶ μὲν ἄρχειν τοὺς δ᾽ ἄλλους ὑπὸ σφῶν 
v&pyeodaı πάντας. καὶ γὰρ δὴ καὶ πρὸς τοὺς κατ᾽ 
ἀρετὴν ἀξιοῦντας κυρίους εἶναι τοῦ πολιτεύματος, ὁμοίως 
δὲ καὶ τοὺς κατὰ πλοῦτον, ἔχοιεν ἂν λέγειν τὰ war 
λόγον τινὰ δίκαιον: οὐδὲν γὰρ κωλύει ποτὲ τὸ πλῆϑος 
εἶναι βέλτιον τῶν ὀλίγων καὶ πλουσιώτερον, οὐχ ὡς καϑ' 
ἕκαστον ἀλλ᾽ ὡς ἀδρόους:). 
> διὸ καὶ πρὸς τὴν ἀπορίαν, ἣν ζητοῦσι καὶ προβῶ-"1 
λουσί τινες, ἐνδέχεται τοῦτον τὸν τρόπον ἀπαντᾶν (ἀποροῦσι 





1) δόξειν Μ', δόξειεν corr. PA, δόξαιεν Pa. 3. Ob Tb Plut. Bekk. 
und pr. P4, δόξαιν Ald. 

3) So Koraes und Bekk.2, während Göttling dies ἄν vor γὰρ 
einfügt, wo der Ausfall desselben freilich leichter geschehen 

onnte. 

3) δῆλον ὅτι selzen Camerarius nnd nach ihm Bekk.2 in eckige 
Parenthesen, während Vahlen (Beiträge zu Arist. Poet. IV. $.432) 
wenigstens ὅτι zu retten sucht. 

4) τοῦτο ἴσως P2, 3, 4. Plut., τοῦ ἴσως Qb ΤῸ Ald. Bekk., 
τοῦτο ἴσως oder τοῦ ἴσως Ar. 

y ποιεῖν hinter φανερὸν Π2 Plut. Bekk. 

6) ὀρδῶς ΟΡ Ald. und pr. ΡΒ (von derselben Hand berichtigt). 

?) ἁϑρόους corr.2 P2 und re. PS. 


Ueber die Politik. IN, 7 (ΠῚ, 13 961). 33] 


@& 10%). Und hier tritt und num zunaͤchſt ein Bedenken ent 
gegen, das fich gleich fehr gegen alle Diejenigen richtet, welche απὶ 
irgend einem Grunde eine Bevorzugung an Rantöbürgerlichen Ehrer 
keanfpruhen. Denn wohl deutlich, tritt e8 zu Tage, daß Die, 
melde ihren Auſpruch auf die Herrſchaft anf ihren Reichthum 
gräuden, damit in fo fern keinen triftigen Rechtsgrund haben, nut 
daß εἰ eben fo auch mit der Berufung auf die Abkunft fteht, ale 
effenbar eben hiernach, wenn wieder ein Cinzelner reicher als bie 
Anderen if, mach dem gleichen Recht dieſer Eine and über Alle 
berrigen müßte und eben fo Der, welder durch eble Geburt hervor: 
tagt. über alle Diejenigen, welche nur die freie für ſich geltent 
machen Fönnen. ($. 11). Und ganz das Rämliche wird auch ἐπ 
Berug auf die Ariſtokratie der Tugend 599) zutreffen: gefeßt, εἰ 
wire ein einziger Mann tüchtiger ald alle die anderen tuüchtigen 
Lente, die bier am Ruder des Staates fipen, fo müßte nach dem 
gleihen Recht diefer Eine der Sonverän fein. Und endlich ſoll die 
Renge der Gouverän fein, weil fie anfammengenommen in jeber 
Hinfiht vorzuglicher if ald die Minderzahl, fo muß doch in dem 
Falle, wenn eim Einzelner oder Mehrere ald Einer, die aber immer 
ποῦ geringer an Zahl find als die große Menge, umgekehrt fich 
vor der Gefammtheit aller Anderen auszeichnet, eben biefen viel 
mehr die Souveränität zuſtehen als der Menge 594). (8. 12). Diet 
ἅδε bemeiöt denn nun augenſcheinlich, daß von allen den Rechts: 
gründen, auf welche man feine Aufprüche darauf, daß man {εἴδει 
tgiere and alle Andern ſich diefer Regierung unterwerfen, flüßer 
πα, (fo ohne Weiteres) feiner begründet iſt, in fo fern ja eber 
[ἀν gegen Die, welche ihren Anfpruch auf die fouveräne Leitung 
des Staates auf ihre Tüchtigfeit gründen, gefchweige denn gegen 
Die, welhe anf ihren Reichthum fußen, die große Menge einen 
vollommen gerechten Gegenanfpruch erheben ann, fo bald nur — 
und Dem ſteht ja unter Umftänden Nichts im Wege — fle in ihrer 
Sefanmmtheit mehr Tuchtigkeit oder mehr Vermögen (oder mehr von 
Beiden) befipt als die Tüchtigen und Relchen in der ihren, fo ſehn 
au der Einzelne aus jener hinter dem Einzelnen unter diefen 
urädftchen mag 595). 

(& 13) Und von diefer Seite her läßt fi denn απῷ einer 
Etreltfrage und einem Problem, welde hie und da aufgeworfen 
werdens®), ob nämlich der Geſehgeber, wenn er die möglichft beften 









. ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν T. 

mes πότερον τῷ vonodery νομοϑετητέον, βουλομένῳ!» 
oda τοὺς ὀρϑοτάτους νόμους, πρὸς τὸ τῶν βελτιόνων 
μφέρον ἢ πρὸς τὸ τῶν πλειόνων)}), ὅταν συμβαίνῃ τὸ 
δέν. τὸ γὰρ) ὀρϑὸν ληπτέον ἴσως" τὸ 8° ἴσως ὀρδὸν 
“οὸς τὸ τῆς πόλεως ὅλης συμφέρον καὶ πρὸς τὸ κοινὸν 
δ τῶν πολιτῶν. πολίτης ἢ μὲν ὁ ἔχων τοῦ 
opysıv καὶ äpyeodal ἐστι, καϑ᾿ ἑκάστην πολιτείαν 
ἐρος, πρὸς 4) δὲ τὴν ἀρίστην ὁ δυνάμενος καὶ προαιρού- 
ος ἄρχεσθαι καὶ ἄρχειν πρὸς τὸν βίον τὸν") Kar 


Η 















᾿ “ρετήν. 
» 1 1283b, 9-12. «m εἰ δέδ) τὸν ἀρϑομὸν εἶεν ὀλίγοι τάμ- 


pr ἀρετῆς ὑπερβολήν, 7 v ἑνὸς μὴ βότοι 
‚aroltı) πλήρωμα mapeyeodaı πόλεως, ὥστε μὴ συμ- 
τὴν εἶναι τὴν τῶν ἄλλων ἀρετὴν πάντων μηδὲ τὴν 
αὐτῶν τὴν πολιτικὴν πρὸς τὴν ἐκείνων, εἰ πλείους, 

δ᾽ εἷς, τὴν ἐκείνου μόνον, οὐκέτι ϑετέον τούτους μέρος 
ὅλεως: ἀδικήσονται γὰρ ἀξιούμενοι τῶν ἴων, ἄνισοι 














1) βουλομένῳ <ye> vermuthet Schneider. 

3) Die Interpunetion nach Bernays, während ich in meiner 
ischen Ausgabe noch mit den Früheren ein Punctum vor 
»ροῦσι und keine Parenthesen gesetzt habe. 

3) γὰρ Susem.2, δὲ T II Bekk. Susem.! 
4) κατὰ Schneider ‚eielleicht 
3) τὸν fehlt in Οὐ Τὴ und pr. Ρέ, 
6) δὲ Susem,, δὴ T_ II Plut. Bekk. Susem. 

7) τὸν fügen hier Οὐ Τὸ Plut. Bekk. ein. ᾿ 

8) Schneider will ἢ tilgen, was ich vielleicht, ja wahrschein- 
Ἢ mit Unrecht früher gemissbilligt habe, indem ich vermuthete, 
pss cher sl <3>— ἢ oder εἰ — ἢ «καὶ» oder οἱ «ἢ» -- ἢ «καὶ 
setzen sei. 
%) Die Umstellung nach Thurot, die Lücke, die Susem.! 
ielmehr vor den umgestellten Worten annimmt, nach Conring 
nd Thurot (s. über dieselbe die Anm. 599 hinter dem Text). 
uch Spengel meint, dass entweder vor diesen Worten eine Lücke 
anzunehmen oder dieselben umzustellen seien, aber er will ihnen 
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Oefepe geben will, fie anf das Wohl der Veſſeren ober ber Mehrzahl 
beredmen muß, begegnen, fo bald nur der eben angegebene Fall 
(eirffih) εἰπέτε θη, Das Gute nämlich muß hier doch im Ginne 
des gleichmäßig Guten genommen werden, gleichmäßig gut aber if 
fir den Gtaat, was demfelben in feiner Gefammtpeit frommt und dem 
Geneiuwoht aller feiner Bürger, Staatsbürger aber ἐξ im Allgemeinen 
(wie wir fahen) Der, welder fowohl am Regieren als am Gehorchen 
με! Hat, εὖ geftaftet ſich aber der Begriff deſſelben anders je nach 
jeder befonderen Berfafjung 599), innerhalb ber beften Berfaffung aber 
iR iberhaupt mur Derjenige Stantöblirger, welcher dad Bermögen nnd 
den Berfag dazu hat ſich regieren zu laſſen und zu regieren zum 
Iwede eines Lebens in geiſtiger und fittliher Tüchtigkeit 599), 
4.10} - - - - - - - - - - - - - - - 
= — — — — — — — Benn un aber die Zahl der tächtigen 
βαΐε nur εἶπε ſehr geringe tft, wie hat man dann die Beſtimmung 
a treffen? *) Rum, jedenfalls kann von dem Geringe nur im Ber« 
bilteiß zu der zu erfüllenden Aufgabe die Bede fein, ob denn ihrer 
πῇ geang find den Gtaat zu verwalten oder fo viele”), um felber 
einen Staat bilden zu konnen. 8. ($. 1). Wenn jedoch im Etaate 
du Eirgeiner von fo gang Äberragender Tugend nnd Tüdhtigfett if 
dr Mehrere, die aber doch von zu geringer Zahl find, um einen vollen 
Start für ſich zu bilden®%0), daß die Tüchtigkeit und politiſche Ber 
Abigeng aller Anderen zuſammen Δ) mit denen jener Mehreren oder 
ἐπε Einen gar nicht vergleichen läßt, fo fann man ſolche Leute eben 
widt mehr.0lß bloße Thelfe der gefammten Staatöbärgerfehaft ber 
beziehe, denn εὖ wärde ihnen Unrecht gefchehen, wenn fie gleiche 
Βεάξε mit Anderen erhielten, während fie allen Anderen zufammen doch 


*) Oder vielleicht richtiger mit Bernays: „wie fol man di 
jeben?“ 


* Dir nad, meiner Bermutgung: „ihrer <entweber> μὰ em 
0 oder — fo viele“? Oder wohl vielmehr nach Schneider: 
εἴτα — verwalten, indem ihre Zahl hinreicht“ 





ihren Platz vielmehr in $. 8 vor ἀλλὰ μὴν καὶ οἱ πλείους oder in 
8. 9 vor ἀλλ᾽ ἔμως σκοποῦμεν anweisen. 

39) εἰς Γ' ΜῈ und, wie es scheint, pr. P1. 

11) δυνατὸν T MP. 


334 HOAITIKON T. 


τοσοῦτον κατ᾽ ἀρετὴν ὄντες καὶ τὴν πολιτικὴν δύναμιν 
ὥσπερ γὰρ ϑεὸν ἐν ἀνδρώποις εἰκὸς εἶναι τὸν τοιοῦτον. 
ὅϑεν δῆλον ὅτι καὶ τὴν νομοϑεσιαν ἀναγκαῖον εἶναι περὶ 1 
τοὺς ἰσους καὶ τῷ γένει καὶ τῇ δυνάμει, κατὰ δὲ τῶν 
τοιούτων οὐκ ἔστι νόμος. αὑτοὶ γάρ εἰσι νόμος. καὶ γὰρ 
γελοῖος ἂν εἴη νομοϑετεῖν τις πειρώμενος Kar’ αὑτῶν. 
λέγοιεν γὰρ ἂν ἴσως ἅπερ Avrıodevng τοὺς λέοντας 
δημηγορούντων.) τῶν δασυπόδων καὶ τὸ ἴσον ἀξιούντων 
πάντας ἔχειν") διὸ καὶ τίϑενται τὸν ὀστρακισμὸν αἱ 
»νμοκρατούμεναι πόλεις, διὰ τὴν τοιαύτην αἰτίαν' αὖται 
γὰρ δὴ) δοκοῦσι.) διόκειν τὴν ἰσότητα μάλιστα πάντων, 
ὥστε τοὺς δοκοῦντας ὑπερέχειν δυνάμει διὰ πλοῦτον ἢ 
πολυφιλίαν") ἤ τινα ἄλλην πολιτικὴν ἰσχὺν ὡστράκιζον 
καὶ μεδίστασαν ἐκ τῆς πόλεως χρόνους ὡρισμένους. 
μυϑδολογεῖται δὲ καὶ τοὺς ᾿Αργοναύτας τὸν ᾿Ηρακλέα 3 
καταλιπεῖν διὰ τοιαύτην αἰτίαν: οὐ γὰρ ἐδέλειν αὐτὸν 
ἄγειν τὴν ᾿Αργὼ μετὰ τῶν ἄλλων ὡς ὑπερβάλλοντα πολὺ 
τῶν πλωτήρων. διὸ καὶ τοὺς ψέγοντας τὴν τυραννίδα 
καὶ τὴν Περιάνδρου Θρασυβούλῳ συμβουλίαν οὐχ ἁπλῶς 
οἰγτέον ὀρδῶς ἐπιτιμᾶν (φασὶ γὰρ τὸν Περίανδρον εἰπεῖν 
οὐδὲν πρὸς τὸν πεμφϑέντα κήρυκα περὶ τῆς συμβου- 
λίας, ἀφαιροῦντα δὲ τοὺς ὑπερέχοντας τῶν σταχύιν 
ὁμαλῦναιο) τὴν ἄρουραν. ὅδεν ἀγνοοῦντος μὲν τοῦ κήρν- 
Kos τοῦ γινομένου) τὴν αἰτίαν, ἀπαγγείλαντος δὲ τὸ 
συμπεσόν, συννοῆσαι τὸν Θρασύβουλον ὅτι δεῖ τοὺς ὑπερ- 
ἔχοντας ἄνδρας ἀναιρεῖν). τοῦτο γὰρ οὐ μόνον συμφέρει 4 
τοῖς τυράννοις, οὐδὲ μόνον οἱ τύραννοι ποιοῦσιν, ἀλλ᾽ 
ὁμοίως ἔχει καὶ περὶ Tas ὀλιγαρχίας καὶ τὰς δημοκρατίας, 





1) δημιγορούντων Ῥέ und pr. Μ', δημιουργούντων T. 

2 Alles Folgende bis zum Ende dieses Capitels erklärt Krohn 
für einen unächten Zusatz, 8. dagegen die Anm. 2625 hinter 
dem Text. 

3) ταύτας γὰρ δεῖ Pi. 

ὁ διώκουσι Ν᾿ Ar., fehlt in Μ' Pı, wogegen Γ Ar. du 
auslassen, 

5) πολυφυΐαν pr. Pi, γρ. πολυφιλίαν corr.! Pi am Rande. 

8) ὁμαλύναι ΜῈ Pi, 

7) γηνομένον ῬΆ, 3. 4, 
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jo ungleich au Tüchtigfeit und politifher Befähigung find, Bielmeh 
ritde ein folder Maun ja wie ein Gott unter den Menſchen anzu 
ſchen fein 01), (8. 2). Und hierans ift denn Mar, daß ἀπά die Ge 
fepgebung βάν wur auf Leute beziehen Bann, bie (einigermaßen) gleic 
And an-Art und Befähigung, und daß εὖ dagegen für ſolche Lent 
fein @efep giebt, denn fie find felber Φείερ 5015), und es würde fid 
«πά fogar lacherlich Derjenige machen, ber es verſuchen wollte ihne: 
Befepe zu geben. Denn fie würden ihm vermuthlich Daſſelbe aut 
werten, wab Antiſthenes 02) die Löwen den Hafen antworten läßt 
a Ieptere in der Tpierverfamminng auftraten und gleiche Rechte fü 
ale Thiere verlangten. Und einen derartigen Grund 602b) Hat den: 
ad das Scherbengeriht in den demokratiſchen Staaten, denn dief 
ibn auf die Erhaltung der Gleihheit am Meiften, und baher ver 
lem fie eben darauf, ſolche Leute, welche duch Reichthum, Popu 
tarität*) oder irgend ein anderes Mittel politiſchen Einfluffes über 
widtig geworden waren, für beftimmte Zeiten durch das Sqherben 
zericht aus dem State zu entfernens0s). (8, 3). So ließen nad 
tar Gage auch die Argonauten ben Heraffed ans einem ähnlichen 
Grande zurhch, indem die Argo erklärte 504) ihm nicht mitführen zu 
βοῦῖεα, weil ex zu fehr der übrigen Mannſchaft überlegen fei**). Un 
Yeipalb lann man auch nicht zugeben, daß Die, welche In diejer Hin 
ἴδι gerade die Tyrannis und den von Periandros dem Thrafybulo 
enbeilten Rath tadeln, Died fo ſchlechthin mit Recht than — maı 
πμι mämlich, Periandros habe dem Herold, den Ießterer an ih 
abgefbidt, um ὦ feinen Rath zu erbitteu, fein Wort erwidert, ſonder 
πα die hervorragenden Aehren abgehauen und fo eine Strede Felde 
die Halme gleich gemacht und dergeftalt dafür geforgt, indem der Bot 
den Em dieſes Vorgangs nicht verfichen konnte, aber doch ihn felbe 
fine ‚Herrn mittheifen mußte, daß Thraſybulos erfuhr, er folle δὲ 
kervorragenden Männer aus dem Wege räumens05) — (8, 4) denn ei 
teartigeb Berfahren ἐξ nicht bloß für die Tyrannen förderlich un 
τοῦ nicht bloß von den Tyrannen gelibt, fondern ganz entſprechen 
hen and die Dligardien und Demokratien zu Werke, indem da 


jtoßen Anhang“ 
δ᾽ 383 — — Argo ihn nicht ehren wollte, wel 
ap Ἰὰ wer war ald alle andern Mitfahrenden“ ? 
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Ἰ γὰρ ὀστρακισμὸς τὴν αὑτὴν ἔχει δύναμιν τρόπον mal) 
τῷ 1) κολούειν τοὺς ὑπερέχοντας καὶ εύειν"). τὸ 
3” αὐτὸ καὶ περὶ τὰς πόλεις καὶ τὰ ἔϑνη ποιοῦσιν οἱ 
ριοι τῆς δυνάμεως, οἷον᾿Αϑηναῖοι μὲν περὶ Σαμίους καὶ 
Χίους καὶ Λεσβίους (ἐπεὶ γὰρ ϑᾶττον ἐγκρατῶς ἔσχον 
τὴν ἀρχήν, ἐταπεήωσαν αὐτοὺς παρὰ) τὰς συνϑήκας), 

δὲ — βασιλεὺς Μήδους καὶ Βαβυλωνίους καὶ τῶν 
ἄλλων τοὺς πεφρονηματισμένους διὰ τὸ γενέσϑαι ποτ᾽ 
ἐπ᾿ ἀρχῆς ἐπέκοπτε:) πολλάκις. τὸ δὲ πρόβλημα καϑύ. 
λου περὶ πάσας ἐστὶ τὰς πολιτείας, καὶ τὰς ὀρϑάς- αἱ 
μὲν γὰρ παρεκβεβηκυῖαι πρὸς τὸ ἴδιον ἀποσκοκοῦσαι 
τοῦτο δρῶσιν, οὐ μὴν ἀλλὰ 8) περὶ τὰς τὸ κοινὸν ἀγαϑὸν 
ἐπισκοπούσας τὸν αὐτὸν ἔχει τρόπον. δῆλον δὲ τοῦτο καὶ 
ἐπὶ τῶν ἄλλων τεχνῶν καὶ ἐπιστημῶν: οὔτε γὰρ γραφεὶς 
ἐάσειεν Avı) τὸν ὑπερβάλλοντα πόδα τῆς συμμετρίας 
ἔχοι τὸ ζῷον, οὐδ᾽ εἰ διαφέροι τὸ κάλλος, οὔτε πρύμνανὴ 
von ὃς ἢ τῶν ἄλλων Il) μορίων τῶν τῆς νεώς, οὐδὲ 
δὴ χοροδιδάσκαλος τὸν μεῖζον καὶ κάλλιον τοῦ παντὸς 
χοροῦ φϑεγγόμενον ἐάσει συγχορεύειν. 15--20. διὸ κατὰ ὃ 
τὰς ὁμολογουμένας ὑπεροχὰς ἔχει τι δίκαιον πολιτικὸν ὁ 
λόγος ὁ περὶ τὸν ὀστρακισμόν. βέλτιον μὲν οὖν τὸν 
γομοδέτην ἐξ ἀρχῆς οὕτω συστῆσαι τὴν πολιτειαν ὥστε 
μὴ δεῖσιναι τοιαύτης ἰατρείας: δεύτερος δὲ πλοῦς, ἂν 
συμβῇ, πειρᾶσϑαι τοιούτῳ τινὶ διορδώματι διορδοῦν. 





ἢ τὸ Γ᾿ Μ'Ρε ο Tb. 

3) κωλύειν T Μ'Ῥε Οὐ ΤῸ Ald. und pr. Pa. 3, γρ. xulsien 
corr. P3 am Rande und rc. ΡῈ am Rande (hernach ausradir). 

8) καὶ φυγαδεύειν will Valckenaer (zu Herod. V, 6) tlgen, 
vielleicht mit Recht. 

4) περὶ P2. 3, Ob Τὸ Ald. 

8) ἐπέσκοπτε TO, ἐπέσκωπτε P2. 

8) ἀλλὰ «καὶ» Koraes. 

7) däan ἐὰν Μ5, ἐάσει ἂν PA. 

8) πρύμναν hinter ναυπηγὸς ΠῚ Bekk. 

3) τί fehlt in In. 
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Sgerbengericht bis zu einem gemifien Grade diefelbe Bedeutung Hat, 
fo fern auch dieſes die Macht der hervorragenden Leute bricht 606) unt 
fie ans dem Staats entiernt*), und eben fo machen εὖ die Staaten, 
welche die Obergewalt haben, mit den ganzen ihnen unterworfenen 
Stãdten und Böllerfchaftens0?), wie es z. B. die Athener mit den 
Samiernse®), Eiern und Lesbiern 60%) gethan haben, indem fie dier 
ielben. fo bald fie aur erft ihre Herrſchaft über fie befeftigt hatten, 
wider die Berträge niederbräctenst0), nnd wie der Perferfönig gerade 
tie Meder und Babylowier und alle diejenigen Völter, welche fonfl 
ud, weil fie einft an der Hersfchaft gewefen waren, ein befonderet 
Seibfigefühl Sefaßen, wiederholt demüthigtee1:). (δ. 5). Ueberhanpi 
ichen wir bier vielmehr vor einem Problem für alle Berfaffungen, 
ad für die richtigen, nur daß die fehlerhaften die eben befprochenen 
Raftegeln wit Radficht auf das Sonderinterefie (ber Regierenden) ind 
Leben rufen, allerdings aber tritt andy für Die, deren Abfehen auf dad 
Gemeinmohl gerichtet iſt, ganz die gleiche Schwierigkeit ein”*). Und 
ad die andern Künfte und Wiflenfchaften zeigen uns diefelben Ber« 
Nitaiffe. Denn weder ein Maler wird zulaflen, daß die von ihm 
aemalte Menfcjengeftalt einen Fuß von umerhäftnipmäßiger Größe 
δὲ παρ wenm berfelbe an βά and noch fo ſchon wäre, ποώ ein 
Stiffsbaumeifter, daß es mit dem Spiegel oder einem anderen Theile 
tes Schiffes fo zugehe, und aud der Ehormeifter wird doch Den mit 
im Chore mitfingen laffen, deflen Stimme an Kraft und Schönheli 
die des gamgen Übrigen Chors fbertrifft. (δ. 6°). Und daher hal 
denn der Grundfag, ans welchem das Scherbengericht hervorgegangen 
ᾷ, anerfannten (unverhäftnigmäßigen) Ueberlegenheiten gegenfiber ein 
gerifie yolitifche Berechtigung. Beſſer ift es freilich, wenn der Ge— 
fepgeber von vorn herein die ganze Berfaffung fo einrichtet, daß εἰ 
eines ſolchen Heilmitteld nicht bedarf, in zweiter Linie aber muß mar 
Allerdings, wenn die Roth eintritt, verſuchen durch ein ſolches Aus: 


*) Oder nach Baldenaer: „[und — entfernt]? 

Ὁ Hieher ſtelt Bernays δ. 6 mit folgender Ueberſehung deflelben: 
„Ritbin braucht diefer Punkt noch nicht jedem Einvernehmen zwiſchen 
„den Gingelperrichern und den Stabtgemeinden im EAN zu ſtehen 
wofern nämlich ihre verſonliche Sertſchaft (auch) für die Gtadige: 
smeiuden wüglich tft und fie mın jenes Berfahren einfhlagen“. Dabe 
'olen doch wohl unter den „Stabtgemeinden“ die von den „Qingel: 
derrigern“ tegierten verflanden werden, wie aud; Poſtgate die Sadıı 
afapt. Deutlicher würde εὖ alfo „ihren Stadtgemeinden“ und „ihr: 

πηβοιείον, VL. 22 
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8--16. ὥστε διὰ τοῦτο μὲν οὐδὲν κωλύει τοὺς μονάρχας") 6 
τυμφωνεοῖν ταῖς πόλεσιν, εἰ τῆς οἰκείας ἀρχῆς"). aha 
wv>) ταῖς πόλεσιν οὔσης τοῦτο δρῶσιν.). 20. ὅπερ οὐκ δ᾽ 
ἰγίνατο") περὶ τὰς πόλδις: οὐ γὰρ ἔβλεπον πρὸς τὸ τῆς 
τολιτείας Tg οἰκείας νὴ ἀλλὰ 3 

ὥγτο τοῖς ὀστρακισμοῖς. ἐν οὖν ταῖς παρεκβε 
— πολιτείαις ὅτι μιν ἐδίᾳ συμφέρει καὶ δίκαιόν ἐστι, 

ερόν, ἴσως δὲ καὶ ὅτι οὐχϑ) ἁπλῶς δίκαιον, καὶ τοῦτο 
fe ἀλλ᾽ ἐπὶ: τῆς ἀρίστης πολιτείας ἔχει πολλὴν 1 
ἀπορίαν, οὐ κατὰ τῶν ἄλλων ἀγαδῶν τὴν ὑπεροχήν, 
γἷον ἰσχύος καὶ πλούτου καὶ πολυφιλίας, ἀλλὰ 5) ἄν τις 
ἔνηται διαφέρων κατ᾽ 5) ἀρετήν, τί χρὴ ποιεῖν; οὐ γὰρ 
ἢ φαῖεν ἂν δεῖν ἐκβάλλειν μεδιστάναι τὸν τοιοῦτον 
ἀλλὰ μὴν οὐδ᾽ ἄρχϑιν γε τοῦ τοιούτου (παραπλήσιον γὰρ 
κἂν εἰ τοῦ Διὸς ἄρχειν ἀξιοῖμεν 9) μερίζοντες τὰς ἀρχάς. 
λφήτεται τοίνυν, ὅπδρ καὶ) ἔοικε ποφυκέναι, πείϑεσθαι 





ἄρχους TI? Bekk. 
2 ἱκείᾳ ἀρχῇ Thurot, τῇ οἰκείᾳ ἀρχῇ «ὡς» Susem.? (wo- 
nach ich übersetze), wogegen Schneider Auxer, Schmidt χάριν vor 
ἀρχῇς einschieben. 

3) ὠφέλιμον mit Streichung des folgenden ταῖς πύλωσιν οὖσες 
Thurot, wonach ich übersetze, wogegen Schmidt drin: 
unmittelbar hinter ὥστε μὴ δεῖσθαι τοιαύτης ἰατρείας zu setzen vor- 


Ὁ Die Umstellung nach Thurot, während Bernays den Sat 
vielmehr vor δῆλον δὲ τοῦτο (8. 5. Z. 7) hinaufrückt, 8, die Anm.“ 
zur Uebers. 8. 337 und die Anm. 612 hinter dem Test. Oder 
ist dieser ganze $. 6 eine Interpolation? Dann würde es freilich 
weder einer Umstellung desselben noch der in Anm. 2. 3 gebillig- 
ten Aenderungen bedürfen. 


— 





nommen dasselbe ist wie im Hauptsatz. 
#1) καὶ fehlt in II Ar. Bekk. 
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funftämittel für das Berfänmte Abhulfe zu ſchaffen eiib). (δ. 6). Und 
folglich βεϑὲ deun in fo welt Nichts Dem im Wege, da die Allein. 
berrfer (lediglich) eine übereinftimmende Polttit mit den Republifen 
treiben, wenn fie im wirflihen Snterefie der eigenen Herrſchaft der» 
artige Mafregeln ergreifen®9. (δ. 6°). Eben dies Leptere pflegen 
uam aber gerade die Republifen zu verabfänmen, indem fie (meiftens) 
bei der Auwendbung des Scherbengerichts nicht auf das Intereffe der 
äguen Berfafiung fehen, fondern ganz tumultuarifc dabel nad; Partele 
tädfihten zu Werte gehen 612). Daß nun alfo in den Abarten von Ber: 
jaffang das Gcherbengericht (nnd was εὖ font für Derartige Mittel giebt) 
im Sonderintereſſe (der Regierenden) Ilegt und in fo fern hier feine Bes 
rehtigumng hat, ift Mar, mur daß and Das wohl eben fo Mar if, daß 
ihm feine unbedingte Berechtigung zukommt; (δ. 7) aber in der beften 
Berfaffung 14) macht εὖ große Schwierigkeit nicht mit der Ueberlegen- 
beit an allen jenen andern Borzügen, wie Machteinfluß, Reichthum 
Poyularität, fondern wenn Einer (auf die angegebne Weife) an Tugend 
nad Tächtigfeit Alle überragt, was man dann zu thun hat. Denn 
man wird doch wohl nicht behaupten wollen, dag man einen ſolchen 
Rau aus dem Staate vertreiben und verbannen müfle. Eben jo 
wenig aber kann man verlangen über ihm zu herrſchen, dadurch daß 
man die Regierungögewalten unter Mehrere vertheilt, denn Das wäre 
beinahe fo, ald wenn wir über den Zeus zu θεττίάγεπι 516) verlangten *). 
&s bleibt mithin nichts Anderes übrig, als, was eben offenbar in der 


Stabtgemeinden" heißen. Und iſt diefe Auffaffung überhaupt möge 
τώ, fo if bei ihr allerdings and) die angegebene Umftellung erforder» 
ih, und nicht Tann $. 6, wie MPoftgate meint, auf diefe Weife an 
'äiner überlieferten Stelle bleiben. Denn zwei Bolgeramgafige, beide 
Ἱπτῷ Folgerungsconjunctionen eingeleitet, Fönnen unmöglic unmittels 
bar hinter einander ſtehen, wenn, wie εὖ hier der Sinn erglebt, der 
weite gar micht and dem erften, fondern gleich fehr wie der erfte 
delmeht aus Demjenigen hergeleitet wird, was diefem erften voran» 
seht. m Uebrigen f. die Anm. 612 hinter dem Text. 

®) Rad der andern Lesart: „ald wenn man... verlangte”. 
Rah der gewöhnlichen ΕΗ m, der auch noch Bernays folgt, 
πᾶτε vielmehr etwa zu Überfepen: „zu bereichen, denn Das wäre . . 
τὸν verlangten, indem er ſich mit und Anderen in (das Herrſchen und 
Sehorhen und) die abwehfelnde Bekleidung der verichiedenen Regier⸗ 
ungdännter thellen ſollte · (Bernays: „Das wäre ungefähr fo, wie wenn 
man gemäß einem reipenwelfen Wechfel der Aemterbekieidung auch 
einmal dem Zeus befehlen wollte‘). 












22” 
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5 τοιούτῳ πάντας ἀσμένως), ὥστε βασιλέας" εἴναιν 
ds τοιούτους ἀιδίους ἐν ταῖς πόλεσιν. 

ἴσως καλῶς ἔχει μετὰ τοὺς εἰρημένους 3) λόγους ἢ 
ιταβῆναι καὶ σκέψασνναι περὶ βασιλείας: φαμὲν γὰρ 
ἦν ὀρθῶν πολιτειῶν μίαν eiyaıt) ταύτην. σκεπτέον FH 
itepoy συμφέρει τῇ μελλούσῃ καλῶς οἰκήσεσνναι καὶ 
ἵλει καὶ χώρᾳ βασίλούεσναι, ἢ οὔ, ἀλλ ἄλλη τις 
'λιτεία μᾶλλον, ἢ τισὶ μὲν συμφέρει τισὶ δ᾽ οὐ συμφέρει. 
⁊ dde) πρῶτον διελέσναι πότερον ἕν τι) γένος ἐστὶν 
rise) ἢ πλείους ἔχει διαφοράς. 

ῥᾷδιον») dEı0) τοῦτό γε καταμαϑεῖν, ὅτι πλείω τε 2 
vn περιέχει καὶ τῆς ἀρχῆς ὁ τρόπος ἐστὶν οὐχ εἰς 
ἀσῶν. ἡ γὰρ ἐν τῇ Λακωνικῇ πολιτείᾳ δοκεῖ μὲν εἶναι 
χσιλεία μάλιστα τῶν κατὰ νόμον, οὐκ ἔστι E11) κυρία 
ἄντων, ἀλλ᾽ ὅταν ἐξέλνῃ τὴν χώραν, ἡγεμών ἐστι τῶν 
"ὃς τὸν πόλεμον" ἔτι δὲ τὰ πρὸς τοὺς 1) ϑιδοὺς ἀποδέ. 
ται τοῖς βασιλεῦσιν. αὕτη μὲν οὖν ἡ βασιλεία οἷον 
τρατηγία τις αὐτοκράτωρ.3) καὶ ἀΐδιος ἐστίν" κτεῖναι 
ip οὐ κύριος, εἰ μὴ ἔν τινι [βασιλείᾳ], καϑάπερ ἐτὶ 
ὃν ἀρχαίων, ἐν ταὶς πολεμικαῖς ἐξόδοις ἐν χειρὸς νόμῳ"". 
nor δ᾽ Ὅμηρος: ᾿Αγαμέμνων γὰρ'8) κακῶς μὲν ἀκούεν 
Ιεύκατο ὧν ταῖς ἐκελγοίαις, ἐζελοόντων δὲ καὶ κτεῖναι 
ipios ἦν. λέγει γὰρ 1) 











1) ἀναγκαίως Pa. 8, Ob Tb, 

3) βασιλείας P2. 3. Fo. 

3) ὡρισμένους ΓΜ". 

4) εἶναι «καὶ» Koracs. 

5) δὴ Susem., δὺ T II Ar. Bekk. Susem.! im Text. 

8) δὴ ΓΜ" Ρ', 3,9. 

τ) ἣν τὸ ΠῚ Bekk. 

8) αὐτῶν IR Ar. 

9) ῥᾶον Μ' Pt, 

10) δὲ Susem., δὴ T II Bekk, Susem.! im Text. 

11) δ᾽ ἡ Pa Ob Tb ὉὉ LE, γὰρ Ar. 

12) τοὺς fehlt in II (oder wenigstens M® Pi), daher [τὸ 
sem.! 

13) αὐτοκρατόρων II Bekk.! (in Μ' jedoch steht die Silbe τὸ 
eimal, namlich am Schlusse der Seite und am Anfang der 
genden). 


Ueber die Politik. III, 8. 9 (I, 13. 14 Bell). 84 


Ratar der Sache legt, daß Alle einem ſolchen Manne freiwillig < 
borden, jo daß alfo ſolche Leute die (geborenen) lebenslänglich 
Könige in den (freien) Etaaten find. 

9. (δ. 1). Rum möchte e8 aber wohl angemeffen fein von die 
Anteinanderfegung aus jept zur Betrachtung des Königthums (felb« 
überzugehen. Wir haben daffelbe nämlich ald eine der richtigen Be 
faffungen bezeichnet, und es ift daher nunmehr genauer in Betra« 
m ziehen, ob es wirklich einem Staate, der wohl verwaltet, und eine 
ande, dad gut regiert werben foll, zum Heile gereicht von einem Kön 
Ieterriht zu werden, ober ob nicht, fondern vielmehr eine andı 
Berfoffung, oder endlich ob für eine gewiffe Bevölkerung das Köni 
tum erfprieglich ift, während für eine andere nicht. Zuvor jede 
ἰὰ ποῷ (τῇ zu unterſuchen, ob εὖ nur eine Art defielben giebt ot 
eb ἃ verſchiedene Formen zuläßt. 

G. 2. Rum ΜῈ aber fo viel leicht einzuſehen, daß εὖ verſchlede 
Arten umfaßt, und daß die Weiſe zu herrſchen nicht in allen dieſel 
it Denn das Königthum innerhalb der lakoniſchen Verfaſſung g 
zwar unter allen gefeglihen Kdnigthümern am Meiften für ein wahr 
Vrigthum, aber es ſchließt durchaus nicht die fonveräne Gew 
über Alles in fi, vielmehr Hat der ſpartaniſche König nur in Fel 
fügen außer Landes die oberfte Kriegsgewalt, und außerdem it au 
die Berwaltung des Gultus dort den Königen übertragens1s). Dis 
Art von Königthum iſt nun alfo fo ungefähr eine bloße felbftgerrlic 
πὸ febenslängliche Zeldherenmürde, denn das Recht Über Leben u 
Up wohnt ihr nicht bei, außer in einem beftimmten Kalle, näml 
gaade wie bei den Königen after ZeitsıT) auf Felbzügen im Han 
gemmge. Daß Dies nämlich auch bei den Königen des Alterthu 
fe war, zeigt und Homeros. Denn bei ihm läßt fih Agamemnon 
den Berfammfungen Schmaͤhreden gefallen®1s), it aber das Ki 
dumal ausgerüct, dann hat er auch die Macht Über Leben und Te 
Venigſtens fagt er 619): 








4) So Susem. und gleichzeitig Bernays nach eigner Ve 
nuthung, nachdem Giphanius sogar das von Ar. unübersetzt g 
Iassene ἦν τῶι βασιλείᾳ hatte tilgen wollen und Bojesen ἔν τ 
Jasdıla vorgeschlagen halte. Die übrigen Besserungsversuc 
% in meiner krit, Ausg., hinzu kommt noch ἔνεκα δειλίας Bywat 

) νομῷ Faesi (5. Passows Lexikon). 

1) ὁ γὰρ ἀγαμέμνων TI? Bekk, — 

) γοῦν Pr. 3, Οὐ ΤῸ UP Ald. Bekk. (vielleicht mit Recht), οὖν 1 
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τῷ τοιούτῳ πάντας Gopevus!), ὥστε βασιλέας ἢ εἶναι] 
τοὺς τοιούτους ἀιδίους ἐν ταῖς πόλεσιν. 
ἴσως δὲ καλῶς ἔχει μετὰ τοὺς εἰρημένους 3) λόγους 1} 
μεταβῆναι καὶ σκέψασδαι περὶ βασιλείας: φαμὲν γὰρ 
τῶν ὁρῶν πολιτειῶν μίαν εἶναι 4) ταύτην. ΝΕ RM 
πότερον συμφέρει τῇ μελλούσῃ καλῶς οἰκήσεσϑαι καὶ 
πόλει καὶ BAM Basıhevsodan, ἢ οὔ, ἀλλ' ἄλλη τις 
" πολιτεία μᾶλλον, ἣ τισὶ μὲν συμφέρει τισὶ δ᾽ οὐ συμφέρει. 
δεῖ δὲδ) πρῶτον διελέσιναι πότερον ἕν τι) γένος ἐστὶν 
— αὐτῆς8) ἢ πλείους ἔχει διαφοράς. 
ῥᾷδιον") ddı0) τοῦτό γε καταμαϑεῖν, ὅτι πλείω τε ἢ 
γένη περιέχει καὶ τῆς ἀρχῆς ὁ τρόπος ἐστὶν oiy εἰς 
πασῶν. ἡ γὰρ ἐν τῇ Λακωνικῇ πολιτείᾳ δοκεῖ μὲν εἶναι 
βασιλεία μάλιστα τῶν κατὰ νόμον, οὐκ ἔστι δὲ.) κυρία 
δ πάντων, EAN ὅταν ἐξέλνῃ τὴν χώραν, ἡγεμῶν ἐστι τῶν 
πρὸς τὸν πόλεμον ἔτι δὲ τὰ πρὸς τοὺς 13) δοὺς ἀποὶέ. 
δοται τοῖς βασιλεῦσιν. αὕτη μὲν οὖν ἡ βασιλεία οἷον 
στρατηγία τις αὑτοκράτωρ.3) καὶ ἀΐδιος ἐστίν" κτεῖναι 
γὰρ οὐ κύριος, εἰ μὴ ἔν τινι [βασιλείᾳ] ""), καθάπερ ἐπὶ 
Ὁ τῶν ἀρχαίων, ἐν ταὶς πολεμικαῖς ἐξόδοις ἐν χειρὸς νόμῳ"). 
δηλοῖ δ᾽ “Ομηρος: ᾿Αγαμέμνων yapıe) κακῶς μέν ἀκούων 
ἠνείχετο ἐν ταῖς ἐκκλησίαις, Er δὲ καὶ κτεῖναι 
κύριος ἦν. λέγει yapı?) 





1) ἀναγκαίως Ρε, 6, Ob Tb, 

3) βασιλείας P2. 3. Το, 

3) ὡρισμένους rm. 

4) εἶναι «καὶ» Koraes. 

8) δὴ Susem,, δὲ T II Ar. Bekk. Susem.! im Text. 
5) δὴ Γ᾽ Μ'Ρ'. 3,3. 

7) ἣν τὸ Π2 Bekk. 

δ) αὐτῶν ΤΠ|2 Ar. 


3) —F M* Pi. | 

10) δὲ Susem., δὴ T Π Bekk. Susem.! im Text. 

1 δ᾽ ἡ Pa οὗ Tb UL LS, γὰρ Ar. | 

12) τοὺς fehlt in II! (oder wenigstens M* Pi), daher [rs::] 
Susem.! 

13) αὐτοκρατόρων II Bekk.! (in ΜῈ jedoch steht die Silbe ri 
zweimal, nämlich am Schlusse der Seite und am Anfang der | 
folgenden). 


Ueber bie Politi. I, 8. 9 (IN, 13. 14 Bell). 34 


Ratar der Sache liegt, da Alle einem ſolchen Manne freiwillig gı 
herden, jo daß alfo ſolche Rente die (geborenen) lebenslängliche 
Könige in den (freien) Staaten find. 

9. (δ. 1). Rum möchte e8 aber wohl angemeffen fein von dieſe 
Andeinanderfegung aus jept zur Betrachtung des Königthums (felber 
überzugehen. Bir haben daſſelbe nämlich als eine der richtigen Ber 
iaſſungen begelchnet, und εὖ iſt daher nunmehr genauer in ϑείταά 
u ziehen, ob εὖ wirklich einem Staate, der wohl verwaltet, und einer 
Lande, daS gut regiert werben foll, zum Geile gereicht von einem Köni 
heberricht u werden, oder ob nicht, fondern vielmehr eine andeı 
Berfaffung, ober endlich ob für eine gewiffe Bevölterung das König 
tum erfpriegfich ift, während für eine andere nicht. Zuvor jedoi 
it ned) erſt zu unterfuden, ob es nur eine Art defielben giebt odı 
eb es verfhiedene Formen zuläßt. 

(8. 2. Run ΜῈ aber fo vieleicht einzufehen, daß εὖ verfdieden 
Arten umfaßt, und daß die Weife zu herrſchen nicht in allen diefelt 
it. Denn das Königthum innerhalb der lakoniſchen Verfaffung gi 
ΠΥ unter allen gefeglihen Königthümern am Meiſten für ein wahre 
Korigtäum, aber es flieht durchaus nicht die fonveräne Gewa 
über Alles in fi, vielmehr hat der ſpartaniſche König nur in Felt 
digen außer Landes die oberfte Kriegögewalt, und außerdem ift auc 
tie Bermaltung des Euftus dort den Königen übertragen 616), Die! 
Art von Königthum ift nun alfo fo ungefähr eine bloße felbftgerrlid; 
ud lebenslängliche Feldherruwurde, denn das Recht Über Leben un 
Τὸ wohnt ihr nicht bei, außer in einem beftimmten Falle, nämli, 
gerade wie bei den Königen alter 8 εἰ: 611) auf Zeldzügen im Ham 
gmenge. Daß Dies nämlich auch bei den Königen des Alterthum 
ſo war, zeigt und Homeros. Denn bei ihm läßt fid) Agamemnon i 
tn Berfammlungen Schmaͤhreden gefallen®:s), iſt aber das Hei 
einmal ansgerüt, dann hat er auch die Macht Über Leben und Toi 
Berigfens fagt er 19): 

1) So Susem. und gleichzeitig Bernays nach eigner Vei 
muthung, nachdem Giphanius sogar das von Ar. unübersetzt g« 
lassene ἦν τῶι βασιλείᾳ hatte tilgen wollen und Bojesen ἦν rn 
fazkıia vorgeschlagen hatte. Die übrigen Besserungsversuch 
5 in meiner krit. Ausg., hinzu kommt noch ἕνεκα δειλίας Bywate 

Ὁ) pa Faesi (6, Pastows Lexikon) 

ὁ ν ek. 
7 — ὍΣ οὐ τὸ UP Ald. Bekk. (vielleicht mit Recht), οὖν P 
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«ἣν δέ κ᾽ ἐγὼν ἀπάνουδν μάχης φεύγοντα νοήσω!) | 


νον οὗ οἵ νος 
ἄρκιον ἐσσεῖται3) φυγέωιν κύνας ἡδ᾽ οἰωνούς: 
πὰρ γὰρ ἐμοὶ άνατοι" 
ν μὲν οὖν τοῦτ᾽ εἶδος βασιλείας, στρατηγία διὰ βίου, τούτων 3 
"al μὲν κατὰ γένος εἰσὶν αἵ δ᾽ aiperal?) παρὰ ταύτην) 
" ἄλλο μοναρχίας εἶδος, οἷαι παρ᾽ ἐνίοις εἰσὶ βασιλεῖαι 
ὧν βαρβάρων. ἔχουσι δ᾽ αὗται τὴν δύναμιν πᾶσαι 
apanınalavs) τυραννίσιν, εἰσὶ δὲ καὶ κατὰ 5) νόμον καὶ 
'ατρικαί1γ διὰ γὰρ τὸ δουλικώτεροι8) τὰ ἤδη" εἶναι 
Wet οἱ μὲν βάρβαροι τῶν Ἑλλήνων οἱ δὲ περὶ τὴν 
Ἀσίαν τῶν περὶ τὴν Εὐρώπην, ὑπομένουσι τὴν δεσποτικὴν 
τρχὴν οὐδὲν δυσχεραίνοντες. τυραννικαὶ οὖν διὰ τὸ 
οιοῦτον εἰσίν, ἀσφαλεῖς δὲ διὰ τὸ πάτριοι.) καὶ κατὰ 
ὅμον εἶναι. καὶ ἡ φυλακὴ δὲ βασιλικὴ καὶ οὐ τυραννκὶ 
ιὰ τὴν τοιαύτην ".) αἰτίαν. οἱ γὰρ πολῖται φυλάττουσιν: 
πλοῖς τοὺς βασιλεῖς, τοὺς δὲ τυράννους ξενικόν 15)" οἵ μὲν 
ἂρ κατὰ νόμον καὶ ἑκόντων οἵ δ᾽ ἀκόντων ἄρχουσιν, 
ἐὰν οἵ μὲν παρὰ τῶν πολιτῶν οἵ δ ἐπὶ τοὺς Hafer 
χουσι τὴν φυλακήν. δύο μὲν οὖν εἴδη ταῦτα μοναρχίας, 
τερον δ' ὅπερ ἣν ἐν τοῖς ἀρχαίοις “Ἕλλησιν, οὖς καλοῦ. 





1) ἀπάνευδ, μάχης φεύγοντα νοήσω Ar., γοήσω φούγοντα ἀπάνειλι 
χης T, ἀπάνευδε μάχης φεύγοντα κιχείω Camol, ἀπάνου μάχες 
μύγοντα κνρέων eine unbekannte Hand am Rande des Münchener 
'xemplars der Ald., ἀπάνενδ: νοήσω pr. Pi, ἀπάνουδε μάχῃς wire 
or. Pi (am Rande), ἀπάνυϑδε μάχης πτώσσοντα νοήσω Elh. 
lie, ΠῚ, 8, 4 (C. 11. 1116, 34 Bekk.), φεύγοντα νοήσω fehlt in 
15 Π|Δ Bekk. Vgl. die Anm. 619 hinter dem Text. 

ἐσεῖται M® P3, ἔσεται Pi. 

3) ἀρεταὶ M® Ald. 

ἢ) ταύτης Pa Ὁν Le. 

1) παραπλαισίαν pr. P® (von derselben Hand, verbessert), 
ἀραπλησίως PA, ©. (4 Ὁ Mb 0" Rb Sb Τὸ Ub Vb 1 und pr. P2 
verbessert von corr.2). 

ὁ) mpanla καὶ gar Τ' 5, men κατὰ BI und som pi, 
vpamı κατὰ Ps ΤῸ Vb und pr. Ρ5, τυραννικ κατὰ Ch, rupam- 
αἰ κατὰ OB Rd Sb, ——e— δ᾽ ὁμῶς κατὰ Ps. 6. Q Mb Ye 
vpavoldı εἰσὶ δ' ὅμως κατὰ Ar., rupamır ὰ 





ἢ εἰσὶ δ᾽ ὅμως κατὰ WD Ald. 
'*kk. Ich habe nach diesen handschrifllichen Spuren die Worte 
‚ergestellt und das in den besten Quellen fehlende, offenbar nur 





Ueber die Politil. ΠῚ, 9 (II, 14 Belt.). 8 


Aber weferme id Einen der Sqhlat entflichend erbiide, 
wahrlich umfonft wird 

Bier umher dann ſchaun μὲ entfliehen den Sunden umd Vögeln, 

der bel mir fleht Beben und Tod. 
(4. 3). Eine Art des Königtäums if nun alfo Diefe, ein Icbenalkı 
liches Seldherrnamt, und zwar erbt dabei die Würde theils im ἃ 
chlechte fort, thells wird fie durch Wahl Übertragen. Räcfidem 
eine andere Form der Alleinherrfchaft diejenige, wie fie fich in ı 
Königthümern bei manchen uichtgriechiſchen Volkerſchaften darſte 
4} haben dieſelben nämlich eine Gewalt, welche ſich der Tyrann 
derrſchaft annäpert 620), beruhen indeffen zugleich auf Gefep und E 
folge. Denn da ſtlaviſcher an Charakter und Giumesart von Ra 
Ne Ridtgriechen find αἵδ᾽ die Griedjen und wiedernm die in ἈΠ 
mehr ala die in Europa mwohuenden 62), fo ertragen fie auch 
tehotifhe Herrſchaft ohne Murten. Daher iſt denn dort einerfe 
einer Iyrammenherrfhaft dad Königthum ähnlich, andererfeits αἱ 
dech gefichert, weil es auf erblihem Herfommen und Gefep beru 
(4. und and die Lelbwache ift dort aus dem nämlihen Erm 
eine ſolche, wie fie einem König, und nicht, wie fie einem Tyrau 
dgenthämlich iſt. Die eines Könige nämlich, pflegt aus Bürgern, 
etues Iyrannen aber aus fremden Gölbnern zu beftehens22), Di 
die Herrfihaft der Könige gründet fich auf Gefeg (und Herkomme 
md fie regieren über freimillig ſich derſelben Unterwerfende, 
Iyrannen aber über Widerftrebende, und daher erhalten denn jene i 
Leibwache vom den Bürgern, diefe aber Halten fie gegen die Bürger 
(6. δ). Das wären denn alfo zwei Arten der Monardie, noch e 
ἄντε fodann aber ift Die, welche bei den Griechen in älterer 5 
werlam, nämlich die der fogenannten Aefumneten, nnd zwar ift Di 

denn jene τε Leibwache and den Bärge 

en rad urn m 





auf willkürlicher Correctur beruhende, an sich gute, aber e 
Vehrliche ὅμως weggelassen. 
ἢ πατρικάς Τ' Mt, πατρικά RD, πάτριοι vermathel, „Syiburg. 
%) δουλικώτερα Pe AR Ar. Äld., δουλικώτερας M) 
9) τὰ ἤδη hinter εἶναι Bekk., τὰ ἴϑνη hinter εἶναι II2 Ar. 
10) πάτριαι 112 Bekk., πατρικαὶ Schneider. 
τ) αὐτὴν II Ar. Bekk. 
3) φυλασσουσιν P& Οὐ ΤῸ ὉΡ 1,5, φουλάττουσιν Ald. 
12) «τὸρ ξενικὸν vermuthet Sylburg mit Unrecht. 


4 ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν T. 

ιν αἰσυμγήτας. ἔστι δὲ TON ὡς ἁπλῶς εἰτεῖν αἱρετὴ (χ 
υραννίς, διαφέρουσαι δὲ τῆς βαρβαρικῆς οὐ τῷ μὴ κατὰ 
ἡμον ἀλλὰ τῷ μὴ πάτριος εἶναι μόνον. ἦρχον δ᾽ ol μὲν 
ιὰ βίου τὴν ἀρχὴν ταύτην, ol δὲ μέχρι τινῶν ὡρισμένων 
ρόνων ἢ πράξεων, οἷον ἢ) εἴλοντό ποτε Μιτυληναῖοι Πιτ- 
ακὸν") πρὸς τοὺς φυγάδας, ὧν προειστήκεσαν ᾿Αντιμενί. 
ἧς καὶ ᾿Αλκαῖος ὁ ποργτής. δηλοῖ δ᾽ Ἀλκαῖος ὅτι τύραν. 
ν εἵλοντο τὸν Πιττακὸν ἔν τινι τῶν σκολιῶν3) μελῶν 
πιτιμᾷ γὰρ ὅτι 








"τὸν κακοκάτριδα 

Πιττακὸν πόλνως ἢ) τᾶς ἀχόλω 5) καὶ βαρυδαίμονος 

Ὡστάσαντο τύραννον μέγ᾽ 5) ἐπαινέοντος ἀολλέες" 
ὧται μὲν οὖν εἰσί τε καὶ ἦσαν διὰ μὲν τὸ δεσποτικαὶ") 
ἦναι τυραννικαίθ), διὰ δὲ τὸ αἱρεταὶ καὶ ἑκόντων βασι- 
ak τέταρτον δ' εἴῶος μοναρχίας βασιλικῆς ai κατὰ 
οὺς ἡρωικοὺς χρόνους ἑκούσιοζ 10) τε καὶ πάτριοι γινὸ- 
wart!) κατὰ γόμον. διὰ γὰρ τὸ τοὺς πρώτους γενέσδαι 
οὔ πλήϑους εὐεργέτας κατὰ τέχνας ἣ πόλεμον, ἢ διὰ 
ὃ συναγαγεῖν ἢ πορίσαι χώραν, Eyivovro12) βασιλεῖς") 
κόντων καὶ τοῖς παραλαμβάνουσι πάτριοι. κύριοι 0 
ἰσαν τῆς τε κατὰ πόλεμον ἡγεμονίας καὶ τῶν ϑυσιῶν"), 
σαι μὴ ἱερατικαί, καὶ πρὸς τούτοις τὰς δίκας ἔκρινον. 
οὔτο δ᾽ ἐποίουν οὗ μὲν οὐκ ὀμνύοντες οἵ δ᾽ ὀμνύοντες 
δ᾽ ὅρκος ἦν τοῦ σκήπτρου ἐπανάτασις 15).γ' οἱ μὲν οὖν 





1) οἷαν Μ', οἵαν Pi. οἷαν PA. 
3) φιττακὸν IT und so auch im Folgenden. 
Ri σκολίων Goettling. Das folgende μελῶν (μέλων Pi) fehl! 
a Ald. 
4) πόλιος Schneidewin. 
3) Ayo oder ἀχόλω Μη, ἀσχόλω Camerarius, Lage oder 
βόλω vermuthet Bergk, διχόλω Schmidt. 
% μέν T Μ' und, wie es scheint, pr. Pt. 
?) ἐπαίνεντες vermuthet H. L. Ahrens. 
8) und 9) δισποτικαὶ--- τυραννικαί Sepulveda, rupannai—drr:- 
καί T II Ar. Bekk, 
10) ἑἐκούσίοι MS, ἐκούσιαί und dann πάτριαι II? Bekk. 
11) γηνόμεναι 12 Bekk.!, γενόμεναι M® und vielleicht T. 
12) ἐγίγνοντο TI2 Bekk.t 
13) βασιλεῖαι Casaubonus (vielleicht richtig). 
14) οὐσιῶν ΠῚ, γρ. οὐσιῶν Ps am Rande. 
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Kurz gefagt, eine vom Bolfe ſelbſt erwählte Tyrannenherrfchafts22), 
melde βά von dem nichtgriechiſchen Rönigthum nicht dadurch unter» 
iheibet, daß ihr die geſebliche Grundlage gefehlt hätte, fondern mır 
taburdh, daß fie wicht ererbt noch erblich war; ja, es befleideten dieſe 
Armeen mar zum Theil lebenslänglich ihre Herricherwürde, zum 
Zeil dagegen (mr) bis zum Ablauf beflimmter Zeitfriften oder bis 
ar Erledigung beftimmter (ihnen aufgetragener) Xhätigfeiten, wie 
+8. ein die Mityfenäer den Pittakos erwählten zur Abwehr des 
Augrife der Berbannten, an deren Spihe Antimenides und her Dichter 
Alies fanden 624), ($. 6) und fo ſpricht ed denn auch Alfäos in 
um {εἶπες Skolien 626) ans, daß fie zum Zyrannen den Pittakos 
gemäplt hätten, indem er ihnen vorwirft 626), daß fie den 
niebriggeborenen") 
Bios in der mutblofen**), vom Schidiale gefälagnen Stadt 
jum Tprannen gefept einhel’gen Sinne mit jubelndem Zuruf, 
Tiefe beiden Ießtgenannten Formen der Alleinherrſchaft nun alio 
nur und find feitens ihres deſpotiſchen Charakters allerdings der 
Ymanzis ähnlich, allein da fie auf eigner Wahl und freiwilliger 
Unterwerfung der Untertpanen beruhen, find fie dennoch dem Königs 
ame μιμπεώπεπ. ($. 7). Eine vierte Art der Töniglicen Alein- 
benſchaft iR das Konigthum der Heroenzeiten, welches (gleihfalle) auf 
freie Juſtiumung der Beherrſchten und auf gefepliche Erbfolge bes 
ΠΝ: war. Beil nämlid; Die Stammväter diefer Königsgefchledhter 
Bohlthäter des Boll in den Künften des Friedens oder im Sriege 
!welen waren oder die Zerſtreutlebenden zu einem Staate vereinigt 
er ihnen feften Grundbefig verfhafft Hatten 521), machte man dafür 
τά! Hoß fie zu Rönigen, fondern übertrug dieſe Gewalt erblich auch 
ihre Rahtommen. Es beſchrankte ſich aber ihre Machtvollkommen ⸗ 
νὰ αἱ den Oberbefehl im Kriege, die Verrichtung aller derjenigen 
Crfer, welche nicht den Prieftern vorbehalten waren, und außerdem 
δε Eutiheidung der Rechtöhändel, bei welder fie an manden Orten 
δῶκα zuvor einen Eid ablegen mußten, an anderen aber auch nicht, 
Ne Cidesform aber beftand im Emporheben des Scepter8 528), (δ, 8). 
Ὁ) Dier aber „Berderber des Baterlanda“? 
5) Rady Bergl vielmehr „gallichten" oder „ennzähnelofen«. 
1) ἑκανάστασις Μ" Pt. 4, und pr. P3 (von derselben Hand 
verbessert), ἀνάστασις Οὐ Τὴ, γρ. ἀνάστασις corr.! P2 am Rande 
{md pꝛ unter dem Text. 
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ἐπὶ τῶν ἀρχαίων χρόνων καὶ") τὰ κατὰ πόλιν καὶ τὰ (ἡ 
ἔνδημα καὶ τὰ ὑπερόρια συνεχῶς ἤρχον' ὕστερον δὲ τὰ 
μὲν αὑτῶν παριέντων τῶν βασιλέων, τὰ δὲ τῶν ὄχλων 
παραιρουμένων, ἐν μὲν ταῖς ἄλλαις πόλεσι αἱ πάτριοι") 
ϑυσίαι3) κατελείφϑησαν τοῖς βασιλεῦσι μόνον, ὅπον δ᾽ 
ἄξιον εἰπεῖν εἶναι.) βασιλείαν, ἐν τοῖς ὑπερορίοις τῶν 
πολεμικῶν τὴν ἡγεμονίαν μόνον εἶχον. 

βασιλείας 4 οὖν εἴδη ταῦτα, τέτταρα τὸν ἀριδ μόν, X 
μία μὲν ἡ περὶ τοὺς ἡρωικοὺς χρόνους (αὕτη δ᾽ m ἑκόν- 
τῶν μέν, ἐπὶ τισὶ δ᾽ ὡρισμένοις 3)" στρατηγός Tee) γὰρ ἣν 
καὶ δικαστὴς ὁ βασιλεύς, καὶ τῶν πρὸς τοὺς Deods κύριος), 
δντόρα δ᾽ ἡ βαρβαρική (αὔτη δ᾽ ἐστὶν de γόοις ἀρῇ 
δεσποτικὴ κατὰ γόμον), τρίτῃ δὲ 1) ἣν αἰσυμνητείαν πρὸσα- 
γρρεύουσιν (αὕτη de ἐστιν8) αἱρετὴ τυραννίς), τετάρτῃ 
29) ἡ Λακωνικὴ τούτων (αὕτη δ᾽ ἐστὶν ὡς ἁπλῶς") 
εἰπεῖν στρατηγία κατὰ γένος ἀΐδιος)" αὗται μὲν οὖν 
τοῦτον τὸν τρόπον διαφέρουσιν ἀλλήλων, πέμπτον δ᾽ εἶδος 1 
βασιλείας, ὅταν 7 πάντων κύριος εἷς 1) ὧν ὥσπερ 3) ἕκαστον 
ἔϑνος καὶ πόλις ἑκάστη τῶν κοινῶν, τεταγμένη 9) κατὰ 
τὴν οἰκονομικήν. ὥσπερ γὰρ ἡ οἰκονομικὴ βασιλεία τις 
οἰκίας ἐστίν, οὕτως ἡ «παμ-) βασιλείαν.) πόλεως [καὶ"} 
ἔϑνους ἑνὸς ἢ πλειόνων 16)} οἰκονομία. 








1) καὶ ist wohl mit Barthelemy St. Hilaire zu tilgen. 
2) αἱ πάτριαι M®, fehlt in I? Är. Bekk. 


10) ἁπλῶς hinter εἰπεῖν ΠῚ Bekk. 

11) εἷς fehlt in T M® Ob TB, 

12) ὦνπερ Bücheler, dem ich wenigstens in der Uebersetzung 
folge; vor ihm wollte Conring äessp—ixdern tilgen. 

18) τεταγμένων Montecatino, aber es bedarf nach Büchelers 
richtigem Urtheil wohl gar keiner Aenderung, sonst aber wäre 
mit ihm τεταγμένης vorzuziehen. j 
1ex) "eeaikein Susem., βασδαία TI Ar. Bekk, Susem.! in 

ext, 
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Und fo verwalteten denn bie griechifchen Könige in den alten Beiten 
die einheimiſchen und auswärtigen Gtaatsangelegenheiten*), fpäter 
aber verjichtetem fie ſelbſt auf manche Rechte freiwillig umd andere 
enden ihnen vom den Völkern eutriſſen, und fo blieb ihnen in allen 
anderen Gtaaten nur noch die Beforgung der Opfer 529), fo weit fie 
ihuen κα erblidyen Herkommen zuftand°*), und aud) da, wo wirklich 
ud ein Rönigtum, das Etwas von dieſem Namen verdiente, bes 
üchen blieb, behielten fie doch (außerdem) nur noch den Oberbefehl 
in Ariege außerhalb der Landesgrenzen 550), 

10. ($. 1). Dies alfo find Arten des Königthums, vier am 
ter Zahl: erſtens das der Heroengeiten, bei welchem der Gehorſam 
cin wiliger und die Gewalt eine auf gewiſſe Sunctionen befchräntte, 
indem der König Oberfelbherr, Richter nnd Berwalter der Staats⸗ 
fer war; zweitens das der ungriechifhen Bölkerfhaften, eine im 
Geſchlecht ſich for terbende deſpotiſche, (aber doch) auf gefeplicher Orund ⸗ 
lage beruhende Herrſchaft; dritteus Die Aeſymnetie, eine ſelbſtgewaͤhlte 
Tytanntnhertſchaft; viertens endlich das lakoniſche, in der Haupte 
ide 45:1) weiter Nichts ald eine lebenslangliche, im Geſchlecht fich 
iorterbende Obexfeldherruwärbe; und fo unterfcheiden fie ὦ von 
önander. ($. 2). Dazu kommt nun aber noch ald fünfte Art, 
man cin Einzelmer, gleihfam an die Stelle deö (ganzen) jedesmaligen 
delles 632°) uud Staates tretend, die volle fonveräne Macht über 
de gemeinfamen Angelegenheiten hat, fo das hier die Regierung 
πιὰ Art der Hausverwaltung geordnet iſt; denn wie Die Hansvater« 
fat eine Art vom Kouigsherrſchaft über das Haus if, fo dies 
Solfönigthum*"*) eine Hausvaterſchaft Über einen (gaugen) Staat 
[md eine (ganze) Bölkerfchaft 6926) oder mehrere] 639), 


*) So nad) Hilaite, fonf: „Die Angelegenfeiten der Stadt und 
dd Landes und bie auswärtigen Angelegenheiten“. 
ω Im der andern Lesart fehlen die Worte: „fo weit... . zus 


τὴ Nach der Ueberlieferung: „Rönigtfum“. 





5) ἢ Μ᾽. 

16) πλείονος M* Π3 Postgate und pr. P2 (geändert von corr.! 
oder corr.3). Die eckigen Parenthesen Susem.2 nach eigner Ver- 
muthung, 5. d. Anm. 633 hinter dem Text. 
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ὑ 
σχεδὸν δὴ δύο ἐστὶν ὡς εἰπεῖν εἴδη βασιλείας mes! 
ν σκεπτέον, αὕτη τε καὶ ἡ Λακωνική. τῶν γὰρ ἄλλαν 
"' πολλαὶ vera) τούτων εἰσίν: ἐλαττόνων μὲν γὰρ 
ὕριοι τῆς παμβασιλείας 1), πλειόνων δ᾽ εἰσὶ τῆς Λακων- 
ἧς. ὥστε τὸ σκέμμα σχεδὸν περὶ δυοῖν ἐστή, ἕν μὲν 
τερον συμφέρει ταῖς πόλεσι στρατηγὸν ἀΐδιον εἶναι, καὶ 
οῦτον ἣ κατὰ γένος ἢ κατὰ αἵρεσιν), ἢ οὐ συμφέρει, ἕν 
ἑἐ πότερόν ποτε3) Eva συμφέρει κύριον εἶναι πάντων, ij 
ὃ συμφέρει. τὸ μὲν οὖν περι τῆς τοιαύτης στρατηγίας 
ἱπισκοπεῖν νόμων ἔχει") μᾶλλον εἶδος ἢ πολιτείας (ἐν 
ἱπάσαις γὰρ ἐνδέχεται γίνεσιναι5) τοῦτο ταῖς πολπείαις), 
je? ἀφείσϑνω τὴν πρώτην" ὁ δὲ λοιπὸς τρόπος τῆς βασι- 
‚siag πολιτείας εἶδος ἐστίν, ὥστε περὶ τούτου δεῖ ϑεωρῆσαι 
al τὰς ἀπορίας ἐπιδραμεῖν τὰς ἐνούσας. 
ἀρχὴ δ᾽ ἐστὶ τῆς ζητήσεως αὕτη, πότερον συμφέει ὃ 
ἄλλον ὑπὸ τοῦ ἀρίστου ἀνδρὸς ἄρχεσθαι ἢ ὑπὸ 
ἐρίστων νόμων. δοκεῖθ) δὴ τοῖς γομέξευσι συμφέρειν Ba 
«εὔεσναι τὸ καϑόλου μόνον ὁ νόμος) λέγειν, a: τὴ 
τρὸς τὰ προσπίπτοντα ἐπιτάττειν. ὥστε!) ἐν ὁποιᾳοῖν 
EN τὸ κατὰ γράμματ' ἄρχειν ἠλίϑιον: καί πως) ὁ 
Αἰγύπτῳ μετὰ τὴν τριήμερον 10) κινεῖν ἔξεστι τοῖς ἰατροῖς. 
av δὲ πρότερον, ἐπὶ τῷ αὐτοῦ 11) κινδύνῳ. φανερὸν ran 
ὃς οὐκ ἔστιν ἡ κατὰ γράμματα καὶ νόμους ἀρίστη mais 











1 βασιλείας I, 

Ὦ αἴρεσιν PA. δ, L* Ar., μέρος It P2.3. gb Tb wo Al 
jekk., ἀρετὴν Bas.? am Rande. 

3) ποτα fehlt in Π2 Ar. Bekk. vielleicht mit Recht. 

4) ἔχεται mit Weglassung des folgenden εἶδος Bernays. 

%) γίγνεσϑαι II2 Bekk.t 

δοκοῦσι Bas.3 Bekk. 
0: Gocttling, οἱ νόμοι P II Ar. Bekk. 

8) ὥστ᾽ TI2 Bekk. 

9) πῶς M®, fehl in ΡΖ, 3. © T Ar. Ald. Bekk. und pr. I. 
oraes, der es gleichfalls weglässt, schiebt «καϑὰ» vor καὶ εἶν. 
Ὁ wie schon Conring, «ὥσπερ πως «καὶ vermuthet Susem. 

10) τριήμερον U ΜΡ Ar., τετρήμερον Pi Π2 Bekk. 

1) αὐτοῦ Pı Π2 Bekk., αὐτῷ M®, αὑτῶν vielleicht Ar., 
in unbekannter Gelehrter am Rande des von Stahr benu! 
zemplars der Morelschen Ausg. und Schneider nach Vettoris 
'ebers. 
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(6. 2). Und hiernach find εὖ denn nun in der Hauptfache zw 

Arten des Rönigthumd, welche einer genaueren Betrachtung bebürfeı 
nimlih eben dies leptgenannte und das lakoniſche, denn alle andere 
liegen, im Ganzen genommen, zwiſchen diefen beiden in der Mitt: 
ındem fie eine geringere Machtvollkommenheit als das Bollföni 
tbam 8.) umd eine größere ald das Iafonifche an ſich tragen. Un 

" femit läuft die Unterfuhung im Grunde auf zwei Fragen hinau⸗ 
einmal ob für die Staaten eine lebendlängliche Oberfeldherrnwürt 
zatraglich ift oder nicht, und wenn ja, ob fie da beffer erblich ode 
tarh Wahl zu befegen, und fürs Zweite, ob εὖ irgendwann) e 
irrießlich iR, daß ein Einziger die (unbefchränfte) fonveräne Mad 
Ales in den Händen hat, oder nidt. (δ. 3). Die Inte 
inhung über die obige Art von Zeldherrnamt nun aber (ferne 
gehört mehr in die Betrachtung der Geſehe als der Berfaffunge 
hinein, denn eim ſolches bildet eigentlich eine befondere Art vo 
Zerfaffung und iſt vielmehr in allen möglichen Verfaffungen den! 
far es), und fo wollen wir εὖ hier fürd Erſte zur Seite laffen 636 
Sobl aber bildet jene andere Form von Königthum eine befonder 
Art von Berfaffung, und fie müjlen wir daher (ſofort) in Betrach 
sehen und die Bedenken durchlaufen, welche fid ihr entgegenitellen 
(G. 3°). Der erfte Punkt in diefer Unterfuhung nun aber i 
ter, ob es zuträglicher ift von dem beften Manne beherrſcht ὁ; 
werten oder von den beften Gefegen. ($. 4). "Diejenigen nur 
melde (fich für das Erftere entfcheiden und darnach) das (unbı 
ihräntte) Königthum für. zutraglich erflären, machen geltend 697 
das Gefeg ſpreche immer nur das Allgemeine aus und vermög 
feine beflimmte Anweifung für die Behandlung der einzelnen FAN 
iu geben, und daher {εἰ es denn aud hier wie in jeder andere 
Kun eine Thorheit feine Anordnungen nad) dem Buchſtaben treffe 
iu ſollen. Sei εὖ doc; in gewifler Weife**) felbit in Aegypten de 
Aerzten erlaubt 3%) (von den für die Kranienbehandlung dort νοὶ 
gistiebenen Sapungen) abzuwe ichen, nämlid; nach der dreitägigen*"" 
handlung), während fle aflerdings, wenn fhon früher, Die 
af ihre eigene Gefahr tun 639). Eine Berfaffung alfo, welhe a 





*) Die andere Lesart läßt „irgendwann“ aus. 

”) Fr der andern Lesari fehlt: „in gewiffer Welſe“. 

"ἢ Rad) der andern Lebart: „viertägigen“. 

7) Begen diefer Ueberjegung |. die Ann, 639* pinter dem Tex 
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τεία διὰ τὴν αὐτὴν αἰτίαν. ἀλλὰ μὴν κἀκεῖνον dell) 
ἄρχειν τὸν λόγον τὸν καϑόλου τοῖς ἄρχουσιν" κρεῖττον 
Er) ᾧ μὴ πρόσεστι τὸ παϑητικὸν ὅλως ἢ ᾧ συμφυές. 
τῷ οὖν νόμῳ τοῦτο!) οὐχ ὑπάρχει, ψυχὴν δ᾽ ἀνϑρω- 
16 πίνην ἀνάγκη τοῦτ' ἔχειν πᾶσαν"). 12878, 28—b, 8. ὁ ΧΙ, 
μὲν οὖν τὸν νόμον 1) κελεύων ἄρχειν δοκεῖ κελεύειν ἄρχειν") κα 
30 τὸν Θεὸν 5) καὶ τὸν γοῦν μόνους), ὁ δ᾽ ἄγδορωπον κελεύων 
προστίϑησι καὶ ϑηριδν 5)" ἦ τε) γὰρ ἐπίδυμία τοιοῦτον "), 
καὶ ὁ ϑυμὸς ἄρχοντας.) καὶ τοὺς ἀρίστους ἄνδρας 
διαφϑείρει.3), διόπερ ἄνευ ὀρέξεως νοῦς 13) ὁ νόμος: 
ἐστίν. τὸ δὲ τῶν τεχνῶν εἶναι δοκεῖ παράδειγμα ψεῦδος, 
ὅτι τὸ κατὰ γράμματα 1) ἰατρεύεσνναι φαῦλον, ἀλλὰ") 
35 καὶ αἱρετώτε; v χρῆσϑαι τοῖς ἔχουσι τὰς τέχνας. οἵ 
μέν γὰρ οὐδέν. διὰ φιλίαν.) παρὰ τὸν λόγον ποιοῦσιν, 
AAN ἄρνυνται"8) τὸν μισοὸν τοὺς κάμνοντας ὑγιάσαντες 
οἱ δ᾽ ταῖς πολιτικαῖς ἀρχαῖς πολλὰ πρὸς ἐπήρειαν 





1) δ᾽ Π2 Bekk., γὰρ vermuthet mit Unrecht Koraes, 

ἢ) τούτῳ Ald., τούτω ΡῈ und pr. P2. 

2) Dass im Folgenden Verwirrung herrsche, erkannten schon 
Giphanius, Zwinger, Schneider. Ich habe es nach eigner Ver- 
muthung zu ordnen versucht, werde es aber zur bessern Ueber- 
sicht unten noch einmal in einer Beilage in der überlieferten 
Folge abdrucken lassen und dabei auch die hier ũbergangenen 
Herstellungsversuche von Spengel mittheilen. Die nächsten Worte 
führt Iulian. ad Them. p. 261 B an. 

4) νόμον II Ar. und der cod. Voss. des Iulian. (Ep. ad Them. 
261 B), νοῦν T Iulian. nach der Vulgata und Bekk., 5. überdies 








ἄρχειν fehlt im Cod. Voss. des Iulian. 
9) γρ. νοῦν corr.i P1 und corr.® P2 (beide am Rande), ἄλλας 
γοῦν corr. P* am Rande. 

?) τὸν νοῦν μόνους cod. Voss. des Iulian., τοὺς νόμους T II Ar. 
Bekk.! und Iulian. nach der Vulg. 

8) ϑηρία cod. Voss. des Iulian., vielleicht richtig. 

9) ὅ τε Μ", ὅτε T (statt ἢ τι 

10) τοῦτον cod. Voss. des Iulian. 

11) ἀρχὴν ἔχῃ τέλος T, «ἂν» ἀρχὴν ἔχῃ, τῆλοςὙ Susem., ἄρχον. 
τῆλος oder ἄρχων «κατασ- »τὰς τέλος ἢ Schmidt, fehlt bei Iulian. 

12) διαστρέφει vor καὶ τοὺς ἀρίστους ἄνδρας ΠῚ Iulian. Bekk. 
und p! am Rande, φϑείρει pr. ΡῚ (durch Punkte getilgt), in- 
terimet Wilh. 

18) νοῦς hinter ὁ M® Iulian. und pr. Pi (ohne Zweifel auch T). 
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ten Buchflaben des Gefepes gebunden if, [εἰ offenbar aus eben 
Diefem Grunde wicht die befte. Allein auf der andern Seite kduner 
do wiederum andy Die Herrfcher (bei ihren GEnticheidungen) die 
algemeinen Regeln nicht entbehren, dann aber darf man fagen, daf 
dech Dasjewige höher ſteht, welchem die Leidenſchaft und der Affecı 
überof wicht auhaften. als Dasjenige, mit deſſen Natur fie verwachfen 
And. Das Gefep nun aber iſt frei von ihmen, während jede Menfhen: 
{πε nothwendig mit ihnen behaftet iR 60). (6, 11.8. 4b). Wer 
dio dem Geſehe die Herrſchaft zuwelst, der weist fie, wie εὖ ſcheiut 
ein Gott παὺ der Bernuuft zu, wer aber dem Menfchen, der fügı 
“τά noch das Thier hinzu. Denn die Begierde iſt etwas Thierifches, 
u Zorn und Leidenfchaft 6413) verleiten (oft) die Serrſcher, aud 
mean εἰ die beten Männer find*). Und fo if denn das Geſeh 
ad Sernunft ohne Leidenfepaft*e1d) zu bezeichnen"). (E. 11. δ. 5). 
Umd auch das Beifpiel von den Küuften fcheint falſch angewandt zu 
fein, dag πᾶ! ὦ allerdings ein an den Buchſtaben vorgefchriebner 
Sapumgen gebundenes Heilverfahren Richts taugt und εὖ vielmehr 
weit vorzugichen iſt fich nach freiem Ermeflen der Kunftverftändigen 
behandeln zu laſſen. Denn die Aerzte kommen nicht in den Fal 
«us verſonlichen Rüdfichten wider die Vernunft zu handeln, fondern 
erheben ihren Lohn dafür, wenn fie die Kranken geheilt haben, (uni 
eb Leptere iſt daher ihr einziges Intereffe), bei der Staatsleitun, 
._ I Rah der alten Meberf.: „Zorn und Leidenfhaft, wenn fü 
Ne Herrfchaft befommen, werden zulept feibſt die beften Männe 
verleiten", nach Iulian: „Zorn und Zeibenfhaft verleiten (oft) aud 
tie beten Männer“. 
᾿ς, I Rad der andern Lesart: „Wer ai der Vernunft die Herr, 
idaft zuweilen will, der muß fie, wie εὖ ſcheint, Bott und den ὥς 
fen, wer aber... Männer find. Bill man alfo Bernunf 
εἶπε Keidenfhaft, fo ergiebt Dies das Geſeß“. 








Die vollständige ursprüngliche Lesart dieser Recension war also 
ὁ μὲν οὖν τὸν νοῦν κιλωύων---τὸν ϑυὸν καὶ τοὺς νόμους, ὁ δ᾽ die, 
ἦσαν ὁρόξνως ὁ νοῦς νόμος ἐστίν. was auch einen Sinn, aber einer 
weniger passenden giebt. 

14) μένος cod. Voss. des Iulian. 

#9) ράμμα M* Pi, 

19) ἀλλὰ übersetzt Ar. nicht, und Schneider tilgt es, abeı 
weit ἐν empfiehlt sich die Streichung des folgenden καὶ. 

ἐν <A ἔχϑραν» 7 Spengel (schwerlich nöthig). 
N) ἀρνεῦνται Μ' Ἂν, und, wie es scheint, pr. Pi 
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καὶ χάριν εἰώδνασι πράττειν, ἐκεὶ καὶ τοὺς ἰατροὺς ὅταν (ἱ 
ὑποπτεύωσι mioreudevrag!) τοῖς — διαφϑείρειν διὰ 
κέρδος, τότε τὴν ἐκ τῶν γραμμάτων ϑεραπείαν ζητήσαιεν 
ἂν μᾶλλον. ἀλλὰ μὴν εἰσάγονταί γ' ἐφ᾽ ἑαυτοὺς οἱ ὃ 
» ἰατροὶ κάμνοντες ἄλλους ἰατροὺς καὶ οἱ παιδοτρίβαι 
γυμναζόμενοι παιδοτρίβας, ὡς οὐ δυνάμενοι κρίνειν τὸ 
ἀληδὲς διὰ τὸ κρίνειν") περί τε οἰκείων καὶ ἐν πάϑει 
ὄντες. ὥστε δῆλον ὅτι τὸ δίκαιον ζητοῦντες τὸ μέσον 
s ζητοῦσιν: ὁ δὲν) νόμος τὸ μέσον. ἔτι κυριώτεροι καὶ περὶ 
κυριωτέρων τῶν κατὰ γράμματα γόμων οἱ κατὰ τὰ ἔδη 
εἰσίν, ὥστ᾽ elı) τῶν κατὰ γράμματα ἄνδρωπος ἄρχων 
ἀσφαλέστερος, ἀλλ᾿ οὐ τῶν κατὰ τὸ ἔϑος. 
5 12868, 20-21. ἀλλ᾽ ἴσως ἂν dafy τις ὡς ἀντὶ τούτουχ! 
} βουλεύσεται περὶ τῶν καϑ᾿ ἕκαστα κάλλιον. 12878, 28---28, 
ἀλλὰ μὴν ὅσα γε μὴ δοκεῖ δύνασϑαι διορίζειν ὁ νόμος, οὐδ᾽ » X 
5 ἄνϑρωπος ἂν δύναιτο γνωρίζειν. ἀλλὰ τὸ καϑϑόλου 8) ἐπέ 4 
τήδες παιδεύσας ὁ νόμος ἐφίστησι τὰ λοιπὰ τῇ δικαιοτάτῃ 
γνώμῃ κρίνειν καὶ διοικεῖν τοὺς ἄρχοντας. ἔτι δὲ πάντα τ) 
ἐπανορϑοῦσιναι δίδωσιν, ὅ τι ἂν ξῃ πειρωμένοις ἄμεινον 
εἶναι τῶν κειμένων. 12868, 21-25. ὅτι & τοίνυν ἀνάγκη ἃ 
Ἰ νομοδνόέτην αὐτὸν εἶναι, δῆλον, καὶ κεῖσίναι νόμους, ἀλλὰ ϑὶ 
μὴ κυρίους ἣ παρεκβαίνουσιν, ἐπεὶ περὶ τῶν γ᾽ ἄλλων εἶναι 
25 δεῖ κυρίους- ὅσα δὲ “ δυνατὸν τὸν νόμον κρίνειν ἢ ὅλως ἢ 
εὖ, πότερον ἕνα τὸν ἄριστον δεῖ ἄρχειν8) ἣ πάντας); 








1) πεισϑέντας Schneider Bekk.2 wahrscheinlich richtig. 

ἢ τὸ ἀληϑὲς---κρίνειν fehlt in Ps. 6. Ob TP. 

3) δὲ Thurot, γὰρ T II Ar. Bekk. Susem.i im Text. 

4) ὥστ' εἰ oder ὥστε al Ar., ὥστε si Μ", ὥστε IR Bekk., ὥστ᾽ 
al «καὶ» Schneider. 

%) ὁ δ᾽ Ar. (was Vettori und Schneider billigen). 

8) τὸ καϑόλον fehlt in II Ar. Bekk., dagegen ἐπίτηδες παιδεύσας, 
was Ar. durch „prudenter cavens“ übersetzt, in I und za 
δεύσας in M® Pi, ἐπίτηδες τὸ καϑόλον παιδεύσας schreibt Koraes, τὰ 
μὲν καϑόλον ἐπίτηδες παιδεύσας vermuthet Schneider. Vielleicht 
steckt in ἐπίτηδες und dem folgenden ἐφίστησι (ἐφίησι vermuthet 
Montecatino), dessen Verbindung mit dem Acc. c. Inf. auffällt, 
ein Fehler, s. meine kritische Ausgabe. 

7) πάντα fehlt in I Ar. Bekk. vielleicht mit Recht. 

%) δεῖ διαιρεῖν oder διαιρεῖν vermuthet Koraes. 

3) man ΡΆ. 3, 6, Οὐ ΤῸ Ald., ya πάνυ pi am Rande, πολλούς Ar. 





Ueber bie Politi. III, 


aber pflegt Vieles nah Gunſt un) 
ja dech auch hei den Aerzten Jede 
Fe vom feinen Keinden beſtochen {εἰ 
Yun lieber wach dem Buchſtaben 
hudelt zu werden, (6. 11. 8.6) ı 
wen fie felber krauk find, ander 
wifter, wenn fie felber fi) Aben wı 
Lenuptfein ihrer Unfähigkeit in d 
wil fie hier Richter in eigner Gar 
gübenfaft und Befangenpeit ifr 
τὰ if εὖ denn wohl Mar, daß, m 
nd einem Unparteiifchen ſucht; do 
dazn fommt nun aber nod, daß 
tatſcheidendere Dinge bezüglich alt 
Eitte und Herfommen niebergele 
wutlih auf die Entfheidungen ein 
erlag fein als auf Die der erfteren, fi 

(€ 10. δ. 5). Rum konnte fı 
dafit die Einzelfälle befier berathen 
jenige, worüber dad Gefep gar fein 
Ἰάκαι, dürfte auch ein Menfch nid 
Με Care ſteht vielmehr fo: das G 
übaläßt εὖ dann den Regierenden ı 
md beſter Einfiht und beftem Θι 
dwalten. Ueberden aber läßt es 
Berhefferung zu, fo bald fid durch 
ΜΆ in irgend einem Gtüde ander 
γα befchenden verdienen. ((. 10. 
der Etantöregent felber Gefepgeber 
fe beftchen müflen, nur freilich ı 
ud da, wo fie das Richtige verfehl 
iu allen anderen Fällen. 

So weit num aber das Gefef 
ἱππεῖ nicht oder doch wicht genfige 
Gin, welder der Befte von Allen 
icedende Gewalt haben? 

*) Anders Eaton: „daß Jemar 
Geht nd dapr, Ὁ, 5. Br & 

Afeteien. VI, 


54 


12868, 26—b, 3. καὶ γὰρ 
ν συνιόντες δικάζουσι καὶ 
γυλεύονται καὶ κρίνουσιν, 
ὅται δ᾽ εἰσὶν.) αἱ κρίσεις 
ἔσαι περὶ τῶν καϑ' ἕκαστον. 
N ἕνα μὲν οὖν συμβαλλό- 
wos ὁστισοῦν ἴσως χεί 

AN ἐστὶν ἡ πόλις ἐκ kan, 
περ ἑστίασις συ; ὃς 
My μιᾶς καὶ ἁπλῆς"). 
ἃ τοῦτο καὶ κρίνει5) ἄμει- 
v ὄχλος πολλὰ ἢ εἷς 
πισοῦν. ἔτι μᾶλλον ἀδία. 8 
ϑορον τὸ πολὺ, καϑάπερ ἢ 
op τὸ πλεῖον, οὕτω καὶ 
Ἰ πλῆδος τῶν ὀλίγων ἀδια- 
ϑορώτερον' τοῦ γὰρ) ἑνὸς 
τ᾽ ὀργῆς κρατηϑέντος ἤ 
γος ἑτέρου πάϑους τοιού- 
w ἀναγκαῖον διεφϑάρϑαι 


ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν Γ. 


1) 
16 12870, 15—35. εἰσὶ δὲ) 8,1 


καὶ νῦν περὶ ἐνίων αἱ ἀρχαὶ 
κύριαι κρίνειν, ὥσπερ ὁ dr 
καστής, περὶ ὧν ὁ νόμος 
ἀδυνατεῖ διορίζειν, ἐπεὶ περὶ 
ὧν γε1) δυνατός, οὐδεὶς 
ἀμφισβητεῖ περὶ τούτων ὡς 
οὐκ ἄν ἄριστα ὁ νόμος 
ἄρξειε καὶ κρίνειεν). ἀλλ᾽ 
ἐπεὶ") τὰ μὲν ἐνδέχεται 
περιληφϑῆναι τοῖς νόμοις 
τὰ ddı0) ἀδύνατα, ταῦτ 
ἐστὶν ἃ ποιεῖ διαπορεῖν καὶ 
ζητεῖν πότερον τὸν ἄριστον 
γόμον ἄρχειν αἱρετώτερον ἡ 
Bye τὸν ἄρτοι 
περὶ ὧν γὰρ βουλεύονται 
vevonodsrjodart:) ray abs 
γάτων ἐστίν. οὐ τοίνυν τοῦτο 
γ᾽ ἀντιλέγουσιν, ὡς οὐκ 
ἀναγκαῖον ἄν ρωπον εἶναι 
τὸν κρινοῦντα περὶ τῶν 





1) ale) hinter αἱ κρίσεις ΠΔ Bekk. 
3) ὥσπερ--ἁπλῆς setzt Oncken in eckige Parenthesen. 


3) κρόειν Μ' ΠΡ. 


4) γὰρ fügt hier Bekk.2 ein, während Andere andere 
enderungen vorgenommen haben, allein die überlieferte Saz- 


nstruction ist äcl 


it aristotelisch. 


8) γὰρ Susem., δ᾽ T II Ar. Bekk. Susem.! im Text. 


δ) γὰρ ν᾽ Susem.2 
ἢ γε fehlt in ΠΣ Bekk, 


8) ös—xpfwav steht in Π2 vor ἐπὶ, fehlt bei Ar. Das καὶ 


τ κρύνεην fehlt in T und pr. Pi (ergänzt von pt). 


ἢ ἐπειδὴ ΠΣ Bekk. 
τοῦ δ᾽ Bekk. 
11) νομοτεδῆσαι Π Bekk. 


Ueber die Politit. II, 10. 11 (II, 15. 16 Bell). 355 


Expen wir ja doch in den bei (6. 11. 8. τὸ). Giebt ε dod 


Aetenden Staaten (vielfah) die 
Gehmmtpeit der Bürger zum 
Rihten, Berathen und Entfcheiden 
Afammentreten, und and) hier er⸗ 
δαῖτα fi die Eutſcheidungen 
Aumttidy auf das Einzelne. Und 
it mm freilich für fich ges 
ammen der Einzelne aus diefer 
Gefemmtheit mit jenem (Einen 
verglichen meiftend wenig nüße, 
altin die Bürgerfejaft befteht 
«hen απὸ Bielen, und ein Schmaus, 
μι ναι Biele (nach Kräften) beir 
fragen, fällt vorzüglicher aus als 
au folder, der ausſchließlich 
von einem Ginzigen veranftaltet 
rird 646), aus dem gleichen Grunde 
über entſcheidet Über viele Dinge 
und, die große Menge richtiger 
ds ein Gingiger, er {εἰ wer er 
ki (€. 10, δ. 6). Zudem aber 
lait ſich and εἰπε große Mehr⸗ 


ΒΗ weniger feicht (durch perſon⸗ 


liche Stimmungen) irre leiten, 
Dean wie eine größere Menge 
Bars fo iR auch eine größere 
Zebl von Menfchen weniger leicht 
ia verderben als εἰπε geringere. 
Babtend bei dem Einzelnen, fo 
bald er fi vom Zorne ober 
nem anderen derartigen Affecte 
übermältigen läßt, dadurch noth ⸗ 
wendig ἀνά fein Urteil getrhbt 


and in den beftependen Staater 
obrigkeitliche Behörden, wie. 5. 
die Geſchwornengerichte, weldı 
da zu entfejeiden befugt find, τὸς 
das Gefeg (allein) zu beſtimmen 
unvermögend iſt, denn fiberall, 
wo εὖ Died vermag, da iſt et 
außer allem Streit, daß das Ge: 
fep am Beften gebieten und ent: 
felden wird. (€. 11. 8. 8). 
Allein der Umftand, daß die Ge: 
fege zwar Mandjes zu umfafler 
vermögen, Anderes aber ἀπά 
nicht 852), iſt es eben, welcher dad 
Bedenken und die Streitfrage er⸗ 
regt, ob εὖ vorzüglicher fei, daß 
dad befte Geſetz herrſche oder der 
befte Mann. Denn dag Das, wad 
nur dadurch entfchieden werden 
kann, daß man mit fi ode 
Andern zu Mathe 553) geht, den: 
nod vielmehr durch Geſetze im 
Voraus entſchieden fein follte*), 
iR ein Ding der Unmöglichkeit, 
und nicht Das beftreltet man da: 
der, ald ob es nicht notwendig 
wäre, daß über diefe Dinge εἰν 
Menfh das ÜEntfcheidende fei, 


“ Rah der andern Resart: „Denn dap über Das, wat. 0. 
Ratbe geht, Geſehe gegeben werten", 


23" 


6 


ν κρίσιν, ἐκεῖ δ᾽ ἔργον(Χ) 
a πάντας öpyıodijvaı καὶ 
aoren. ἔστω δὲ τὸ mA 
5 οἱ ἐλεύδεροι, μηδὲν 
ρὰ τὸν νόμον πράτταντες, 
xy περὶ ὧν) ἐκλεήίτειν 
zykalov αὐτόν. δἰ δὲ δὴ 
3) τοῦτο ῥᾷδιον ἐν πολ- 
SAN εἰ πλείους εἷεν 
αϑοὶ καὶ ἄνδρες καὶ 
λῆται, πότερον ὁ εἷς ἀδια- 
ρώτερος ἄρχων, 7 μᾶλ- 
ν οἱ πλείους τὸν 
διμὸν ἀγαϑοὶ πάν- 
:3); 9) δῆλον ὡς οἱ πλείους; 
λ᾽ οἵ μὲν στασιάσουσιν 4), 
δέν) εἷς ἀστασίαστος. 
λὰ πρὸς τοῦτ᾽ ἀντίδε- 
w ίσως ὅτι σπουδαῖοι τὴν 


ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν T. 


τοιούτων, ἀλλ ὅτι οὐχ Ball 
μόνον ἀλλὰ πολλούς. κρε 
vet) γὰρ ἕκαστος ἄρχων 
πεπαιδευμένος ὑπὸ τοῦ γόμον 
καλῶς, ἄτοπον τ᾽ 1) ἴσως ἂν 9 
εἶναι δόξειεν εἰ βέλτιον 
ἔχοι) τις δυοῖν 9) ὄμμασι καὶ 
δυσὶν ἀκοαῖς κρίνων, καὶ 
πράττων δυσὶ ποσὶ καὶ χερ. 
σίν, ἢ πρλλοὶ πολλοῖς, ἐπεὶ 
καὶ νῦν ὀφδαλμοὺς πολ- 
λοὺς οἱ μονάρχαι 10) ποιοῦσιν 
αὑτοῖς 11) καὶ ὦτα καὶ ya 
pas καὶ πόδας, τοὺς γὰρ 
τῇ. ἀρχῇ") καὶ αὐτοῦιὴ 
φίλους ποιοῦνται συνάργο: 
μὴ φίλοι μὲν οὖν ὄντες. 
ποιήσουσι κατὰ τὴν τοῦ 
μονάρχου προαίρεσιν" εἰ δὲ 





χήν, ὥσπερ κἀκεῖνος ὁ εἰς. χῃ φίλοι κἀκεύου καὶ τῆς 
87b, 8-15. ἀλλὰ μὴν ἀρχῆς, ὅ γεν) φίλος ἴσος") 





ἢ) ὃν P2,3. 4, Ald., ὃν Ob Tb. 

3) μὴ hinter τοῦτο ΠΣ Bekk. 

3) δ᾽ ἄνδρες IM, 

4) στασιάζουσιν Ar. Morel Bekk. 

5) δ᾽ Bekk, : 

8) κρινεῖ. Spengel, κρίνει T II Ar. Bekk., Susem.! im Text. 

ἢ % IA Ar. Schol. Aristoph. Ach. 92 Bekk. 

8) ἔχοι Susem., ἴδοι T II Ar. Schol. Aristoph. a. a. 0. Bekk. 
em.! im Text. Den Fehler erkannte Conring, wollte aber 
chlich vielmehr πράττων in πράττοι ändern. 

Ὁ) δυσὶν vermuthet Sylburg. | 
10) μόναρχοι II? Schol. Aristoph. a. a. 0. Bekk. 
11) αὑτοῖς T Ar., αὐτῶν II Schol. Aristoph. a. a. 
el Bekk. 

12) τῆς ἀρχῆς Casaubonus. 

13) αὑτοῖς Schol. Aristoph. a. a. O. Susem.!, αὐτοῖς Bekk., 
τ 5. Bonitz Ind. Arist. 125, 18 f. 

14) 8 τε T, ὅτε Pa ΤῸ Ald., οὔτε Ob, ὁ δὲ Ar. 
18) φίλους ἴσως Τ' Μ'. 


Ὁ., αὑτῶν! 


Ueber bie Politit. IU, 10. 11 (ΠῚ, 15. 16 Bell). δ 


πὸ verfalſcht wird, ſo wird εὖ 
Dagegen bort ſchwer vorkommen, 
daß Alle zugleich vom Zorne bes 
meiftert und dadurd zu Fehl⸗ 
griffen verleitet werben follten 647), 
Far {τεῷ iſt dabei vorauszu⸗ 
fegen, daß dieſe Mehrzahl aus 
ritklich freien Männern befteht, 
νεώς in feinem Stüde wider 
das Gefeg handeln, fondern nur 
da mit ihrer eignen Entfeheidung 
dugreifen, wo das @efeß (allein) 
acthiendig unzureichend ift. Wenn 
Dies πππὶ aber ἀπά nicht leicht bei 
einer großen Bielheit ſich finden 
wird, fo wird εὖ doch um fo 
Bänfiger im Gtante mehrere Leute 
geben, die tüchtig ſowohl als 
Ninner wie ald Bürger 648) find, 
md wird denn nun da wohl jener 
Gine al Herrfeer ſchwerer fich 
irre leiten laſſen oder vielmehr 
dieſe Mehrzahl von lauter tüchtigen 
Rinnern? Oder ἰβ εὖ wohl nit 
tar, daß die Iepteren? Aber 
(ante man fagen) bei einer 
Rehrzahl Tonnen Parteifpaltungen 
terfommen, bei dem Einen da 
gegen wicht. Allein Dem möchte 
ἴδ doch wohl entgegenfepen 
laſſen. daß wir ja wie bei jenem 
Einen fo auch bei ihnen noch 
Tüctigfeit des Charakters vor« 


fondern nur Dieb, daß εὖ ei 
und nicht vielmehr mehrere 
müßten. Denn εὖ entſcheidet « 
jede obrigteitfiche Perfon | 
wenn fie nur wirklich dem ' 
weifungen des Geſehes fo 
(δ. 11. 8. 9) ımd εὖ mödter 
and) wohl fonderbar angehen, w 
Einer mit zwei Augen und z 


- Ohren beffer erkennen und 


zwei Händen und Füßen m 
‚ausrichten follte als Biele 

vielen. Machen ja doch auch 
Alleinherrſcher felber in Virkl 
teit Viele zu ihren Augen ı 
Ohren und Händen und Füßen: 
indem fie Die, welde Freu 
diefer Art von Herrfhaft 1 
ihrer Perfon find, zu Mitherrſch 
maden. Sind fie nun aber n 
wirklich feine Sreunde, fo wer: 
fie ja gar nicht nach dem Wil 
des Monarchen handeln, find 
aber in ber That Freunde {εἰ 
Perſon und feiner Regierung, 
beruht ja doch Freundſchaft 
Gleichheit und Aehnlichteit. ı 


wsgefept haben. (T. 11. 5. ). 16 


Ferner aber {ft es auch gar nicht 
io leicht, daß der Eine Vieles 
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οὐδὲ ῥᾷδιον ἐφορᾶν πολλὰ εγγχιγκαὶ ὅμοιος, ὥστ εἰ τούτους ( 
τὸν ἔνα" δεήσει ἄρα πλείονας οἴεται δεῖν ἄρχειν, τοὺς 
εἶναι τοὺς ὑπὶ αὐτοῦ καϑιστα- ἴσους καὶ ὁμοίους ἄρχειν 
ἀόους ἄρχοντας: ὥστε τί οἴεται δεῖν ὁμοίως, 
μαφέρει τοῦτο ἐξ ἀρχῆς 
εὐδὺς ὑπάρχειν ἣ τὸν ἕνα 
καταστῆσαι τοῦτον τὸν τρό- 
πον; ἔτι, ὃ καὶ πρότερον 
εἰρημένον ἐστίν, εἴτερ ὁ ἀγὴρ 
ὁ σπουδαῖος, διότι βελτίων, 
ἄρχειν δίκαιος, τοῦ δὲ) 
ἑνός οἱ δύο ἀγαϑοὶ βελτίους" 
τοῦτο γάρ ἐστι τὸ 
“σύν τὸ δ᾽ ἐρχομένω 57" 
καὶ ἡ εὐχὴ τοῦ ᾿Αγαμέ. 
μνονος. 
“τοιοῦτοι δέκα 4) μοι συμφρά-- 
—B x 
12865, 3—1287a, 28. εἰ δὴ τὴν μὲν τῶν πλειόνων 1 
ἀρχὴν ἀγοϊδῶν δ᾽ ἀγὸρῶν πάντων ἀριστοκρατίαν ϑετέον, 
τὴν δὲ τοῦ Evös βασιλείαν, αἱρετώτερον ἂν εἴη ταῖς 
λεσιν ἀριστοκρατία βασιλείας, καὶ μετὰ δυνάμεως καὶ 
χωρὶς δυνάμεως οὔσης τῆς ἀρχῆς, ἂν ἦ λαβεῖν πλείους 
ίους8). καὶ διὰ τοῦτ᾽ ἴσως ἐβασιλεύοντο πρότερον, 
1 σπάγιον ἣν εὑρεῖν ἄνδρας πολὺ) διαφέροντας κατ᾽ 
ἀρετήν, ἄλλως τε καὶ τότε μικρὰς οἰκοῦντας 5) πόλεις. 
ἔτι δ᾽ ἀπ᾽ εὐεργεσίας καϑίστασαν τοὺς βασιλεῖς, ὕπερ 


1) πολλὰ fehlt in Ps Οὐ Τὸ Ar. Ald. und pr. Ps. 4. (in Ρὲ 
am Rande ergänzt, ebenso von jüngerer Hand in P2, aber hier 
hernach wieder wegradirt). 

3) δὴ Camerarius, sBoecker, aber 8. Bonitz Ind. Arist. 1874, 191. 

3) ἐρχομένων T MP. 

4) δὲ M®, fehlt in T. - . 

8) ὡς eig’ Νὰ (iam Wilh.) λοιπὸν ἄρχειν δίκαιον fügen hier 
T M® ein, es ist dies eine in den Text gedrungene Glosse, welche 
als solche richtiger und vollständiger von ΡΖ und am Rande von 
Pi mit rother Dinte so angegeben wird: ἀπὸ κοινοῦ τὸ ὡς οὐχ᾽ 
ἕνα λοιπὸν ἄρχειν δίκαιον. 

8) ὁμοίως TTS Ar. 

?) plures Ar., πολλοὺς vermuthet Sylburg. 

8) οἰκοῦντες M® Pa, 





Ueber die Politil. II, 10. 


überfepe, und εὖ werden alfo 
doch mehrere vom ihm eingefeßte 
obrigleitliche Perfonen uöthig fein, 
ud wad macht εὖ denn num da 


11 UI, 15. 16 96), 3 


er giebt daher, indem er mit ih 
die Regierung glaubt teilen 
müffen, felber zu erkennen, 1 
die Gleichen und Aehnlichen a 


das Recht auf gleiche Theilnah 
an der Regierung haben. 


fir einen Unterſchied, ob gleich 
von vorn herein εἰπε ſolche 
Toelung der Gtaatöregierung 
unter Mehrere eingefept iſt, oder 
ob αἢ der Eine fie herſtellt! 
uiid wenn, wie Died auch 
verhin®4s) ſchon bemerkt wurde, 
γα füctige Mann dod eben - 
aut als der Tüchtigere zu herrfchen 
bereitigt if, fo find ja doch zwei 
tühtige Rente tüchtiger ala Einer. 
Dies iR der Sinn von jenem 
Dichterwort 650): 
2 Zwern wandeln zugleid) 
amd jenem Wunſche Agamems 
nons 651): 

κα οά jo Teitratenbe zehn mic wären! 
(€ 10. 8. 7). Hat man nun die Herrfhaft einer Mehrzahl, die αἱ 
aus lauter tüchtigen Männern befteht, als Ariftokratie 655), Die jeı 
Tinen dagegen ald Kdnigthum zu bezeichnen, fo dürfte hlernach 
Ne Staaten die Ariftofratie dem Königthume vorzuziehen fein, πὶ 
nun dem fepteren eine bewaffnete Macht zugeftanden fein o 
τἰά 956), vorandgefept nur, daß εὖ moglich ift eine ſolche Mehtz 
einander gleihartiger Männer zu finden, und darin lag denn τὸ. 
ad) der rund, daß man in früherer Zeit [ὦ Rönigen unterwarfs: 
πεῖ damals an Tugend umd Tüchtigkeit befonders hervorragen 
Bänner ſpaͤtlich zu finden waren, zumal bei der Kleinheit 
damaligen Staaten 658), Ueberdies aber waren εὖ (befondere 
ganzen Vevdllerung erwiefene) Wohlthaten, um deretwillen πὶ 
Tingelne zu Königen einfepte, und εἰπε folhe Wirkſamkeit aus 


entlit vielmehr nur die Ueberfegung πιδὶ F 
ΕΝ ΩΣ ΕΣ. — wenn ee f 
—* den Test. 


„E 
Anm. € 








DOAITIKON T. 


, ἔργον τῶν ᾿ἀγαδῶν ἀνδρῶν"). ἐπεὶ δὲ συνέβαινε () 
Dar?) πολλοὺς ὁμοίους πρὸς ἀρδτήν, οὐκέτι ὑπέμενον 
ἐζήτουν κοινόν τι καὶ3) πολιτείαν καϑίστασαν. ἐπεὶ 8 

(δέρους γενόμενοι 4) ἐχρηματίζοντο ἀπὸ τῶν κοινῶν, 

δέν ποῖδεν εὔλογον γενέσναι τὰς ὀλιγαρχίας: ἔντιμον 
ἐποίησαν τὸν πλοῦτον. ἐκ δὲ τούτων πρῶτον εἰς 
»γίδας μετέβαλον 5), ἐκ δὲ τῶν τυραννίδων εἰς δημο- 

αν" αἰεὶ8) γὰρ εἰς ἐλάττους ἄγαντες τ) δι᾿ αἰσχροκέρ- 

ῦ ἰσχυρότερον τὸ πλῆϑος κατέστησαν, ὥστ᾽ ἐπί δέσϑαι 
yeveodaı δημοκρατίας. ἐπεὶ δὲ καὶ μείζους εἶαι 

Ἰέβηκε τὰς πόλεις, ἴσως οὐδὲ ῥᾷδιον ἔτι γίνεσθαι) 

τείαν ἑτέραν παρὰ δημοκρατίαν. 

U δὲ δή τις ἄριστον ϑεή τὸ βασιλεύεσϑναι Tal? 
σιν, πῶς ἕξει τὰ περὶ") τῶν τέκνων; πότερον καὶ 

ἕνος δεῖ βασιλεύειν; ἀλλὰ γινομένων 9) ὁποῖοί.) τινες 

ον, βλαβερόν. ἀλλ' οὐ παραδώσει κύριος ὧν τοιού- 

12) τέκνοις. ἀλλ οὐκ ἔτι ῥάδιον τοῦτο.5) πιστεῦσαΓ 

ımöv γάρ, καὶ μείζονος ἀρετῆς ἢ κατ' ἀνδρωπίνην φύσιν. 

ἔχει δ᾽ ἀπορίαν καὶ περὶ τῆς δυνάμεως, πότερον ἔχειν 1) 

τὸν μέλλοντα βασιλεύειν ἰσχύν τινα περὶ αὐτόν, 
δυνήσεται"8) βιάζεσιναι τοὺς μὴ βουλομένους πείδαρ- 

4) Diesen Satz hält Krohn für unächt, und er ist in der 
nicht unverdächtig, s. die Anm. 659 hinter dem Text. 

ἢ γίγνεσθαι II Bekk.! 

Ὁ) καὶ φἀριστοκρατίαν xa>? Susen. 

1) γηνόμενοι ΠῚ Bekk.t, γινόμενοι Bekk.? 

ἢ μετέβαλλον Μ" II2 Βεκκ. 

8) αἰεὶ P4, ἀεὶ Bekk. 

ἢ ἄγοντες «τοὺς ὀλίγους» oder ἄγοντες «τοὺς πλουσίυς» oder 

ch Henkel (8. 96. Anm. 24), 5. d. Anm. 662 hinter dem Text. 

3) γίγνεσθαι TA Bekk.t 

ἢ) παρὰ die Handschriften des Iulian, (a. a. 0. p. 260 D) 

r dem Cod. Vossianus. . 

ἢ γηνομένων II2 Iulian. Bekk.t 

ὃ) ὁποῖοι Μ5, ὁπι PO WS Ald. und pr. PA, ποίῳ DA ODTDLIC* 

Ὁ Ald. 








Ueber bie Politik. ΠῚ, 10 (I, 15 Belt). 


üben iR chen Die Sache tüdhtiger und edler Männer ss). ! 
aber allmählich eine größere Zahl von Leuten ſich fand, die 
an Tühtigfeit ähnlich waren, ertrug man diefe Aleinherrfd 
mehr, fondern firebte nad) gemeinfamer Regierung und f 
terablifanifhe Berfafiung 56), (T. 10. 3. 8). Als aber d 
ariftefratifhen Staatslenker*) entarteten und aus den δῇ 
Mitteln ſich felber bereiherten, da mußten hieraus natur 
weife Dligarchien entftehen 561), denn fie lehrten hiedurch a 
νοῦ den Reihthum anfehen. Ans den Oligarchien aber εἰ 
Aid die Herrſchaft von Tyrannen und aus biefer wieber Den 
tea indem die oligarchifchen Machthaber aus ſchnoder Ger 
ihre eigue Zahl immer mehr vermindertensen), fo verftä 
dahard) die Maſſe, fo daß diefe fih endlich erhob und fi 
fratien entanden; und da nun Überdies die Staaten größer < 
Anden, fo ἐβ es and wohl gar nicht leicht, daß fich je 
her Demofratie noch eine andere, neue Verfaſſungsform entwi 
(& 10. 8. 9). Gefept nun aber, man wollte εὖ aud (1 
fir das Zuträglichfte für die Staaten erflären von Rönigen ὃ 
su werden, fo entfleht doch die Frage: wie foll εὖ denn n 
iüdern gehalten werdeh? Sof die Rönigsmwärde erblich 
das Geſchlecht übergehen? Allein Das wird, wenn die Si 
Rinigen fo befchaffen find, wie es fich ſchon öfter getroffen I 
Berderben des Staates gereichen 6). Man könnte freilic 
in folhem Fall wird der (wahre) König, der ja die Entfche 
der Sand hat, Die Nachfolge eben nicht feinen Kindern übe 
alein daran iſt doch nicht mehr wohl zu glauben, denn Da: 
eine (alzu) ſchwere Anforderung (an ihn) und fept eine 
voraus, welche Aber die Kräfte der menfhlihen Natur hin 
(δ. 10. 8. 10). .Dazu hat εὖ aber auch nod feine S 
feiten mit der bewaffusten Madtese), Soll Der, weicher die 
dettſchaſt führen fol, eine ſolche um fich Haben, um durd) 
ieuigen, welche nicht gehorchen wollen, zum Gehorfam zw 
„J Oder nach meiner Bermuthung: „ſchuf <Ariftofrati 
Politien. AS dann aber die Staatslenter"? 





#) αὐτόν Bas.d, αὐτόν T II. 
5) ἢ M® p2. ». Ob Τῇ Ald. 
1) δυνήσισλαι MP, possit Wilh. 
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(εἶν, ἣ πῶς ἐνδέχεται τὴν ἀρχὴν διοικεῖν; εἰ γὰρ [καἢ ) (Χ) 
:ατὰ νόμον εἴη κύριος, μηδὲν πράττων κατὰ τὴν αὐτοῦ 
ϑούλησιν παρὰ τὸν νόμον, ὅμως ἀναγκαῖον ὑπάρχειν 
εὐτῷ δύναμιν ἣ φυλάξει:) τοὺς νόμους: τάχα μὲν οὖν 
τὰ περὶ τὸν βασιλέα τὸν. τοιοῦτον οὐ χαλεπὸν διορίσαι 
δεῖ γὰρ αὑτὸν μὲν ἔχειν ἰσχύν, εἶναι δὲ τοσαύτην τὴν 
ἰσχὺν ὥστε ἑκάστων) μὲν καὶ ἐγὸς καὶ συμπλειόνων 
«ρείττω τοῦ δὲ πλήδους ἥττω, καϑάπερ οἵ τ᾽ äpyakı 
τὰς φυλακὰς ἐδίδοσαν, ὅτε καϑισταῖέν τινα τῆς πόλεως 
ἣν ἐκάλουν αἰσυμνήτην ἢ τύραννον), καὶ Διονυσίῳ τις"), 
ἦτ' ἤτει τοὺς φύλακας, συνεβούλευε τοῖς 1) Συρακουσίοις 
γδόναι τοσούτους τοὺς φύλακας), περὶ δὲ τοῦ βασιλέως ΧΙ 
τοῦ κατὰ τὴν αὑτοῦ βούλησιν πάντα πράττοντος ὃ τε 
λόγος ἐφέστηκε νῦν καὶ ποιγτέον τὴν σκέψιν. ὁ μὲν γὰρ 
κατὰ νόμον λεγόμενος βασιλεὺς οὐκ ἔστιν εἶδος, καϑάπερ 
Honey, πολιτείας8) (ἐν πάσαις γὰρ ὑπάρχειν ἐνδέχεται 
ντρατηγίαν ἀΐδιον, οἷον ἐν δημοκρατίᾳ καὶ ἀριστοκρατίᾳ, 
ταὶ πολλοὶ ποιοῦσιν ἕνα κύριον τῆς διοικήσεως" τοιαύτη 
γὰρ ἀρχή τις ἔστι καὶ περὶ Ἐπίδαμνον, καὶ περὶ Οποῦντα 
δὲ κάτα τι μέρος ἔλαττον 9)" περὶ δὲ τῆς παμβασι)είας ? 
ταλουμένης, δ᾽ ἐστὶ 10) κα ἣν ἄρχει πάντων ")) κατὰ 
τὴν ἑαυτοῦ.) βούλησιν ὁ βασιλεύς φ«13) 





ἢ καὶ fehlt in II. 

3) αὐτοῦ II. 

3) φυλάξαι P2, 3, Ob Tb, φυλάξεται Μ' Pi. 

4) ἱκάστον II Ar. Bekk. 

8) ἢ τύραννον ist wohl zu streichen, Schmidt vermuthet, dass 
Uperöv hinter diesen Worten ausgefallen sei. . 

%) τίς Ῥ, 3. τὴς ΡΣ Ald., fehlt in T Ρέ, 

N) τις oder τις τοῖς T. 

8) πολιτείας Camerarius und Vettori (auch im Münchner 
ixemplar der Ald. von unbekannter Hand beigeschrieben), 
Ἰασιλείας T II Ar. Susem.t im Text. 

%) ἐλάττων wohl mit Recht ein unbekannter Gelehrier am 
tande des von Stahr benutzten Exemplars der Morelschen Ausg. 
ınd Schneider. . 

10) δὲ ἐστι Μ', δέ ἐστι der Codex Vossianus des Inlian. 
8. ἃ. 0. P- 261 B.) 
11) πάντων Julian. (πᾶν jedoch Cod. Voss,), πάντα II. 


Ueber bie Politif, ΠῚ, 10, 11 (II, 15. 16 Belt.. 


Binnen, oder wie foll er fonft feine Herrſchaft verwalten? Denn ( 
dinge) [felbR] wenn er (bloß) kraft des Geſehes feine Gewalt auslib 
Ridts nach feinem eignen Willen gegen das Gefep ausführen 
fo mu ihm dennoch eine bewaffnete Macht zu Gebote ftehen, un 
ihr die Aufrechterhaltung der Gefege zu überwachen, und fo iſt es 
bei einem folchen Könige wohl (auch) nicht ſchwer die richtige 
tmmung zu treffen, denn freilich muß diefer (mie gefagt) εἰπι 
waffnete Macht zur Verfügung haben, aber fie darf andererfeitt 
jo groß fein, daB fie zwar den Einzelnen, [εἰ es Einem oder f 
der Berbindung Mehrerer, Überlegen, aber doch der Gefammtı 
Meb ganzen Bolts) nicht gewachſen ift, wie man denn auch in 
Jeit nach dieſem Grundfage bei den Leibwachen verfuhr, bie 
Denjenigen zugeftand, welde man aus der Mitte der Bürger] 
42 fogemannten Aefymneten [oder zu Tyrannen] erhob 667), und 
Jenand, als Dionyfios um eine Leibwache bat ees), den Syrafı 
rieth ihm Diefelbe nur in der angegebenen Zahl zu bewilli 
11. @ 1) allein nnjere Erörterung ſteht ja jept vielmehr ge 
kei demjenigen Könige, der Alles nach feinem eigenen Willen 
Irmefien ausführt, und Über ihn haben wir die Unterſuchun 
führen. Denn der König, welcher (bloß) kraft des Geſehzes fo h 
μι, wie Uchon) gefagt 569), gar feine befondere Art von Berfaf 
dar, vielmehr Tann es in allen Berfaffungen, wie z. B. in 
Demokratie und Ariftofratie, eine Icbenslängliche Oberfeldherruw 
geben, und manche Staaten übertragen auch die Zeitung der inn 
Berwaltung (in ähnlicher Weiſe) einem Einzigen, denn eine fi 
obrigkeitliche Wurde befteht in Eyidamnos 510) und aud) in Opus 
zur in etwas befcränkterem Umfang, ($. 2) in Bezug auf das 

u) fo genannte Bollfönigthum aber, hei welhem der König f 
ud feinem eignen Willen und Ermeffen leitet nnd leukt, — — 





1) αὐτοῦ Cod. Voss. des Iulian. (Accent von zweiter Ha 
αὐτοῦ Hertlein. 
3) λεκτέον fügt hier T 





ταὶ allein es Ir dies nur eine in 

‚ext gedrangene Glosse, die sich als solche vollständiger be 

en Yaher denn auch Budgets 

rin, aber in eckigen Parenthesen in den Text gesetzt 

Es ist also hier offenbar eine grössere Lücke, daher denn a 

δας folgende bei lulian. fehlende δέ nicht nach Sylburg 
ser in δή zu ändern ist, 












Ιθ4. ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν Γ. 


(X 

δοκεῖ δέ τισιν οὐδὲ.) κατὰ φύσιν εἶναι τὸ κύριον ΕΝ 
'άντων τῶν πολιτῶν ἕνα 3), ὅπου συνέστηκεν ἐξ ὁμοίων ἡ 
ug τοῖς γὰρ ὁμοίοις φύσει τὸ αὑτὸ δίκαιον ἀναγκαῖον 
αἱ τὴν αὐτὴν ἀξίαν κατὰ φύσιν εἶναι, ὥστ᾽ εἴτερ καὶ 
ὸ ia ἔχειν τοὺς ἀνίσους τροφὴν ἣ ἐσνῆτα βλαβερὸν 
οἷς σώμασιν, (καὶ)3) οὕτως ἔχει καὶ τὰ ἡ περὶ τὰς 
ds, ὁμοίως [τοίνυν] ") καὶ τὸ ἄνισον τοὺς ἴσους" διόπερ 3 
ὑδένα ) μᾶλλον ἄρχειν ἢ ἄρχεσδαι δίκαιον, καὶ τὸ ἀνὰ 
τέρος τοίνυν ὡσαύτως. τοῦτο ὃ ἤδη νόμος: ἡ γὰρ τάξι: 
ὅὁμος. τὸν ἄρα νόμον ἄρχειν αἱρετώτερον EM ἣ 
τῶν πολιτῶν ἕνα τινά, κατὰ τὸν αὑτὸν δὲ λόγον τοῦτον, 
:ἂᾶν εἴ τινας ἄρχειν βέλτιον, τούτους καταστατέον w) 
νύλακας καὶ ὑπηρέτας τοῖς νόμοις: ἀναγκαῖον γὰρ εἶναί 
wag ἀρχάς, ἀλλ' οὐχ ἕνα τοῦτον εἶναί φασι δίκαιον 
Ἱμοίων 1) γε ὄντων πάντων. 

12810υ, 35. ἃ μὲν οὖν οἱ διαμφισβητοῦντες πρὸς τὴν ® 
᾿ασιλείαν λέγουσι, σχεδὸν ταῦτ᾽ ἐστίν: ἀλλ᾽ ἴσως ταῦτ᾽ 0 
πὶ μὲν τινῶν ἔχει τὸν τρόπον τοῦτον, ἐπὶ δὲ τινῶν οὐχ οὕτως. 
frrı γάρ τι Φύσει δεσποτικὸν!) καὶ ἄλλο βασιλικὸν Ὶ) 
:αἱ ἄλλο πολιτικὸν καὶ δίκαιον καὶ συμφέρον' τυραννικὸν 
” οὐκ ἔστι κατὰ φύσιν, οὐδὲ τῶν ἄλλων πολιτειῶν ὅθαι 








1) In den Handschriften des Iulian. ist hier noch τὸ ein- 
jefügt. 

2) ἕνα πάντων εἶναι τῶν πολιτῶν Pi ΠῚ Julian. Bekk. Bei 
ullan fehlt das folgende ὅπον-πόλις und dann wieder καὶ τὴν alri- 
ύσιν. 


3) So Susem, nach Göttling, während eine unbekanmte Hand 
‚m Rande des Münchner Exemplars der Ald. ὥσπηρ für arıp 
ınd Schneiden ἅσπερ γὰρ für ὥσέ εἴκιρ καὶ und Ay für iu νοις 
εἰ 


οί. 

4) τὸ Pa Οὐ Τῦ 14. Bekk. 

8) τούνυν fehlt in ΠῚ. 

δ) οὐδένα Bernays, οὐδὲν TIL Ar. Bekk. Susem.t 

ἢ ὁμοίως IR, 
᾿ς 8) δισποτὸν ΡΆ.3, Οὐ Tb Ald. und wohl auch’pr. P4, δεσκοστὸν 
iylbung Bekk., ἀριστοκρατικὸν entweder für dies Wort oder das 
algende βασιλικὸν Schlosser. 

9) καὶ ἄλλο βασιλικὸν fehlt in T Μ' und pr. Pt (am Rande 
rgänzt), Basisuröy haben statt βασιλικὸν P2,3. 0b T® Ald. Bekk. 
nd wahrscheinlich pr. P+, BasAsvriöv corr. PA, 


Ueber die Politik, ΠῚ, 11 (III, 16. 17 Bell). 86 


8. 2°). Es ſcheint aber Manchen fogar naturwidrig zu feir 
daß ein Einziger über alle Bürger fonveräne Gewalt hat da, wo di 
diĩtʒerſchaft and (lauter ihm und einander mehr oder weniger 
lihen Perſonen beſteht 5122), Denn für gleihartige Perfone 
möfle von Ratur auch daffelbe Recht beftchen und fie naturgemä 
and) diefelben Anfprüche erheben können, und wenu es daher [ὧδ᾽ 
lich für die Reiber fel, wenn ungleich geartete Naturen dennoch di 
Μεδς Rahrung und Kleidung erhalten 672), und es fich entſprechen. 
“πῷ mit den bürgerlichen Chrenrechten verhält, fo fei es aud gan 
chen fo umgefehrt, wenn den Gleichen Ungleiches zugetheilt werde 
{& 3) und εὖ {εἰ demgemäß gerecht, daß fie alle gleich jehr Herrfchten 
ud gehorhten und mithin in Beidem mit einander abwechfelten 672) 
Dies it nun aber ſchon Gefep, denn jede feite Ordnung {ἢ ein Ge 
ieh und εὖ liegt alfo hierin (wiederum), daß εὖ vorzuziehen [εἰ 
mean das Gefep herrſche und nicht ein Einzelner von den Staats 
bürgern, zugleich aber aud mit der nämlichen Folgerichtigkeit, daß 
wem (ſonach) vielmehr die Theilung der Staatsregierung unter 
Mehrere den Borzug verdient, doc eben fo auch diefe Mehrerer 
τα ald Vächter und Diener der Geſehe 5135) zu beftellen find. Den 
freilich) mäßten nothwendig gewiſſe regierende und obrigkeitlich 
Berfonen da fein, aber nicht {εἰ εὖ gerecht, fo fagen fie, daß εἰν 
Üingiger die ganze Regierungsgewalt in fi vereinige, wenn Alı 
lleihartig find. 

(4. 90) Hierin nun etwa beftehen die Einwürfe, die man gegen 
dab Rönigtfum zu erheben pflegt, (δ. 10) und fie dürften in ge 
wiffer Hinfiht wohlbegrändet fein, in gewiffer*) jedoch auc nicht. 
Die derrſchaft des Herrn nämlich über den Sklaven und die Deſpoti— 
im Staate it von Natur nicht unter denfelben Umftänden wie dir 
serrichaft des Königs über feine Untertfanen und beide nicht unter 
terfelben wie die (richtige) republifanifhe Staatsregierung ange: 
draht, alle aber haben von Natur an ihrem Plage eben fo jehı 
ie Berehtigung wie Crſprießlichteit, und nur die Tyrannenherrſchaf 
ad alle anderen Berfaffungen, welche als Abarten zu bezeichnen find, 





*) Bernays παὺ Andere falfh: „unter gewiſſen Menfhen — 
ter gewifien anderen“, ©. die Anm. 677 hinter dem Test. 
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ταρεκβάσεις εἰσίν" ταῦτα γὰρ γίνεται.) [τὰ] παρὰ φύσιν. (Χὴ 
ΤΟ ἐκ τῶν εἰρημένων γε φανερὸν ὡς ἐν μὲν τοῖς ὁμοίοις 
καὶ ἴσοις οὔτε συμφέρον ἐστὶν οὔτε δίκαιον ἕνα κύριον 
εἶναι πάντων, οὔτε μὴ ὄντων") νόμων ἀλλ᾽ αὐτὸν ὡς 
Ira γόμον 3), οὔτε νόμων ὄντων, οὔτε) ἀγαϑὸν ἀγαδῶν 
γὔτε * ἀγαδῶν μὴ ἀγαδόν, οὐδ᾽ ἂν κατ᾽ ἀρετὴν 
ἀμείνων ἦ, εἰ μὴ τρόπον τινά. τίς δ᾽ ὁ τρόπος, λεκτέον' 
τΐρηται δέ πως ἤδη) καὶ πρότερον. [πρῶτον δὲ διοριστέον 11 
τί τὸ βασιλευτὸν καὶ τί τὸ ἀριστοκρατικὸν καὶ τί τὸ 
πολιτικόν. βασιλευτὸν μὲν οὖν τὸ τοιοῦτόν ἐστι πλῆϑος 
$ πέφυκε φέρειν γένος ὑπερέχον κατ᾽ ἀρετὴν πρὸς ἤγεμο- 
νίαν πολιτικήν, ἀριστοκρατικὸν δὲ πλῆδος ὃ m 
φέρειν) [{πλῆϑος ἄρχεσθαι δυνάμενον ἢ] Ἢ τὴν τῶν 
Ἀλευδέρων ἀρχὴν") ὑπὸ τῶν κατ᾽ ἀρετὴν ἡγεμονικῶν 
je πολιτικὴν ἀρχήν, πολιτικὸν δὲ πλῆδος ἐν ᾧ πέφυκεν 





καὶ &]]9) eyybeodarıo) πλῆδος 11) πολεμικόν 13), δυνάμενον 
ρχειν καὶ ἄρχεσϑαι.") κατὰ νόμον τὸν κατ᾽ ἀξίαν 
διαγέμοντα τοῖς εὐπόροις ")) τὰς ἀρχάς.7.") ὅταν οὖν ἢ) 1) 





1) γίγνεται II? Bekk. Das folgende τὰ fehlt mit Recht in N? 

Ar. Bekk. 
ὄντων hinter νόμων Μ' II? Bekk. 

3) ἀλλ᾽ -νόμον fehlt in ITS, 

ὦ ei? Bekk.2 

8) ἤδη fehlt in ΠῚ und ist in der That nicht gerade unent- 
behrlich, [#27] Susem.t 

6) πλῆϑος ὃ πέφυκε φέρειν schliessen Vettori und Bekk? in 
eckige Parenthesen. ͵ 

?) So Susem. nach Ar. und Schneider. Vielleicht waren 
diese Worte eine andere Recension der voraufgehenden. 

8) ἀρχὴν fehlt in Ms Pr. 

9) πέφυκε καὶ ἣν Π2 (nur P4 hat ἐν statt ἔν auf einer Rasur) 
καὶ ἣν fehlt in ΠῚ Ar. und ist von Bekk.! in eckige Parenthesen 
gesetzt, 

1) ἐν ᾧ-- ἐγγίνεσθαι setzt Bekk.2 nach Spengel in eckige 
Parenthesen, Hercher (Hermes VII. 8. 467) ἐν ᾧ--- πολεμικόν. ᾿ 

1) ἦϑος Hayduck, was ich mir wenigstens für die Uebers. 
aneigne, doch ist vielleicht πλῆϑος haltbar. 

12) πολιτικόν Γ ΜΒ und pr. Pt. 

18) καὶ ἄρχειν καὶ ἄρχισϑαι Μ", ἄρχεσθαι καὶ ἄρχειν ΠῚ Bekk. 

14) ἀπόροις PS II Ar. und mit vorangehendem γρ. P! am 
Rande, endlich hatte so auch pr. P2, dann aber ward von cort.? 
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haben von Ratur eine ſolche nicht, denn fie entftehen vielmehr wider 
die Ratar 670), Allerdings aber erheilt aus dem Gefagten, daß εὖ 
wenigſtens unter Gleichen und Achnlichen weder erſprießlich noch 
berechtigt ift, wenn ein Einziger beftändig die fonveräne Gewalt über 
Ale hat, weder im Kal daß keine Gefepe beftehen, fondern er felbit 
gleihfam die Stelle des Geſetzes vertritt 516), noch in dem, daß fie 
beftehen, und weder ald Tüchtiger Über Tüchtige noch über Untüchtige 
als Untädhtiger, und felbft dann nicht, wenn er fie an Tugend über» 
trift, εὖ {εἰ denn im einem ganz beffimmten Maße, und dies Map 
it mnnmebr feftzuftellen, es if indefien im Wefentlihen auch ſchon 
im Borigen 676) fefgeellt worden. [(. 11). Zunädft jedoch [β noch 
erh zu beſtimmen, welde Art von Bürgerfchaft für die königliche 
Regierung, welche für die Ariftokratie nnd weldhe für die Politie 
fih eignet. Für das Königthum geeignet nun alfo ift eine ſolche, 
welde Die natürliche Beſchaffenheit dazu in fich trägt πώ einem Ger 
Ἰδιεάς zu nmnterwerfen, das durch befondere Tüchtigkeit zur Obers 
bertſchaft im Staate hervorragt, zur Ariftofratie geeignet eine ſolche, 
melde die natürliche Befchaffenheit dazu befigt einer Herrſchaft, wie 
δὲ über freie Männer gebt wird, von Seiten derjenigen Leute ſich 
du unterwerfen, welche durch ihre Herrfhertüchtigkeit zur Regierung 
de Staates befähigt find, zur Politie geeignet endlich eine folde, 
in welder vom Ratur ein friegerifcher Eharakter wohnt”), ber 
fühige”*) eben fo fehr zu herrſchen ala fich Heherrfchen zu laſſen 
nah Maßgabe eines Gefepes, welches mit Abwägung ihrer ber 
tehtigten Anfprüche den Reichen ihren Antpeil an der Regierung 
md den obrigkeitlichen Aemtern zumeist]®77). ($. 12), Wenn alfo 

*) Bernayß nach der Ueberfieferung: „in welcher eine zahlreiche 
figerühe Glaffe naturgemäß auffommt“, dod) möchte dann f—hwer« 
τὰ mit ihm weiter zu überfepen fein: „und in welder fi ein Wechſel 
de Gebietend und Öchorchend dur hfuhren läßt“, fondern nad) anderer 
Gonfrnction: „in welder u. f. m.” 

“ἢ Oder nach anderer Gonftruction: „und welche befähigt if“. 





#zipgübergeschrieben und γρ. καὶ ἀπόροις am Rande beigefügt, 
rip; καὶ ἀπόροις vermuthet nicht übel Stahr, s. d. Anm. en 
hinter dem Text, πολίταις vermuthete Koraes. 
._) Die eckigen Parenthesen um $. 11 Susem.2 nach eigner 
Vermuthung. 

19 5 PUM2 Ar. Bekk. Bernays Susem.i, s. die folgende Anm. 
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γένος ὅλον ἢ καὶ τῶν ἄλλων 1) ἕνα τινὰ3) συμβῇ διαφέ. 
βοντα γενέσναι κατ᾽ ἀρετὴν τοσοῦτον Go ὑπερέχειν 
τὴν ἐκεύου τῆς τῶν ὧν πάντων, τότε δίκαιον τὸ 
γένος εἶναι τοῦτο βασιλικὸν καὶ κύριον πάντων καὶ 
βασιλέα τὸν ἕνα τοῦτον. καδάπερ γὰρ εἴρηται πρότερον, 
Ὁ οὐ μόνον οὕτως ἔχει κατὰ τὸ δίκαιον, ὃ προφέρειν ei 
Nas οἱ τὰς πολιτείας καϑϑιστάντες οἵ τε τὰς ἀριστο. 
κρατίας3) καὶ οἱ τὰς ὀλιγαρχίας καὶ πάλιν οἱ τὰς δημο- 
κρατίας (πάντη ) γὰρ ad ὑπεροχὴν ἀξιοῦσιν, ἀλλὰ 
ὑπεροχὴν 5) οὐ τὴν αὐτήν), ἀλλὰ 5) KKalyT) κατὰ τὸ 
πρότερον λεχϑνέν. οὔτε γὰρ κτείνειν ἢ φυγαδεύειν οὐδ᾽ 
35 ὀστρακίζειν δή που τὸν τοιοῦτον πρέπον ἐστίν, οὔτ᾽ ἀξιοῦν 
ἄρχεσνναι κατὰ μέρος: οὐ γὰρ πέφυκε τὸ μέρος ὑπερέχειν 
τοῦ παντός, τῷ δὲ τὴν3) τηλικαύτην ὑπερβολὴν ἔχοντι 
τοῦτο συμβέβηκεν. ὥστε λεδήτεται μόνον τὸ πείϑεσϑαι 
τῷ τοιούτῳ καὶ κύριον εἦαι μὴ κατὰ μέρος [τοῦτον]" 
ἀλλ ἁπλῶς. ᾿ 





3) An τῶν ἄλλων nahm schon Albertus Magnus Anstoss, 
indem er schreibt: aliorum, id est aliquorum, [τῶν ἄλλων! Susem.', 
und wenn ἢ und nieht 3 vor γένος das Richtige ist, werden 
allem Anscheine nach die beiden Worte entweder als Dito- 
graphie aus den folgenden zu streichen oder aber umzustellen 
sein, sei es hinter Ma τινὰ sei es mit Schmidt ans Ende des Satzes 
vor τὸν ἕνα (2. 20). 


3) τοὰ ‚fehlt in It und ist in der That entbehrlich, [rm] } 


Susem.t 
3) ἀριστοκρατικὰς Pi ΠΣ Bekk., eben so hernach δλιγαρχικὰς 
und δημοκρατικάς, letzteres auch corr. M®. 

en 4) πάντες P2, 3, ΟΥ Τὸ Ar. Ald. Bekk. und pr. P& (vielleicht 
richtig). 
5) ἀξιοῦσιν--- ὑπεροχὴν fehlt in ΤΡ und pr. P« Ob (dien ist 
in P* am Rande und ἀξιοῦσιν ἀλλὰ ὑπεροχὴν in 0" am Rande von 
jüngerer Hand ergänzt). 

8) ἀλλ᾽ ΡΣ, 3. Ald. Belk. 

7) So Susem.? nach Schneider, wodurch die gewaltsame 
Aenderung von Bojesen, der zuvor (Z. 20) οὐ μόνον ülgen will, 
überflüssig und dem Verdacht Spengels, dass jenes οὐ aim 
οὕτως verderbt sei, der Boden entzogen wird. 

8) τὴν fehlt in M® ΡῈ Οὐ Τὸ Bekk, 

9) τοῦτον fehlt in I. 


Ueber die Politik. 11. (III, 17 Bekt.). 


ein ganged (derartiges) Geſchlecht vorhanden fein oder aud) der 
eintreten folte, daB Über ale Andern ein Einzelner in dem $ 
am Ingend und Tüchtigkeit hervorragte*), daß die feine die 
Anderen (jufammengenommen) überwöge**), dann erfordert e 
Gerehtigkeit, daß jened Geſchlecht ore) die Lönigliche Würde un! 
fonveräne Gewalt erhalte und (eben fo) daß diefer Eine ihr 9 
{ Denn, wie (fon) vorhin gezeigt worden 519), diefe Anforde 
begründet ſich nicht bloß auf jenes Recht, weldes die Gründer 
emöhnlichen) repnblifanijchen Berfaffungen, der ariſtokratiſchen 
der oligarchifchen und wiederum der demokratiſchen 580), gelten 
machen pflegen, indem man überall die politifhen Rechte παῷ e 
Borzug, nur aber immer wilder nad) elnem verſchiedenen abmißt 
fondern <audh> auf jenes vorhin feftgeftellte Rechten. (ἢ. 
Drum eben weder töbten noch verbannen oder duch das Scher 
geribt aus dem Staate entfernen kann man doch geziemender 
kerartige Semte mod; aud) verlangen, daß fie bloß abwecfelnd 
theilmeije herrfchen und dann wieder Anderen gehorchen follen, | 
aicht liegt εὖ in der Ratur, daß der Theil dad Ganze Überrage, 
Dem, welcher eine fo ganz außerordentliche Weberlegenheit beſihi 
chen damit Died zugefallen (dap fich alle Andern zufammen zu 
ar wie der Theil zum Ganzen verhalten) }). Es bleibt daher m 
Anderes übrig ald vielmehr ihm zu gehorchen und ihn zum Souv: 
im erheben nicht bloß abwechſelnd mit Andern und theilweife, fon! 
idledthin. 


*) Oder nach anderer Lesart und Gorrectur: „Wenn nun d 
nad der Fall eintreten follte, daß ein ganzes Sejaleht oder ı 
τὰ Ginzelner in dem Mape an Tugend und Tüchtigkeit hervorrag 

“ἢ Eine ganz andere, aber grundverkehrte Auflaflung findet 

Bernays, παώ der etwa zu Überfepen wäre: „Wenn demi 
(anerpalb einer recht eigentlich für das Königthnm geeigneten 
Yterung) ein ganzed Gelhlcht oder aud unter den übrigen 
Yillerungen ein (ingelner auffteht, weldher . . . bervorragt, daß 
ibmmiegt.” S. dagegen die Anm. 677 hinter dem Tezt. 

"ἢ Radı der andern Lesart: „Indem fie alle... mur aber 
ud... abmefien“. 

ἢ Rah der gewöhnlichen Erklärung: „denn (gar) liegt εὐ (fi 
“ht in der Natur, daß überrage, aber Dem, welcher » 
Agefalen“, Aber {. €. 8. 9. 1. 

τιον, VL 24 
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περὶ μὲν οὖν βασιλείας, mas ἔχει διαφοράς, call 
πότερον οὐ συμφέρει ταῖς πόλεσιν ἢ συμφέρει, καὶ τίσι, 
καὶ πῶς, διωρίσθω τὸν τρόπον τοῦτον" ἐπεὶ δὲ τρεῖς φαμεν 
εἶναι τὰς ὀρδὰς πολιτείας, τούτων δὲ 1) ἀναγκαῖον Spar. 
εἶναι τὴν ὑπὸ τῶν ἀρίστων οἰκονομουμέγην, τοιαύτη 0 
ἐστὶν ἐν ἢ συμβέβηκεν ἢ ἕνα τινὰ συμπάντων ἣ γένος 
ὅλον ἢ πλῆϑδος ὑπερέχον εἶναι κατ᾽ ἀρετήν, τῶν μὲν 
ἄρχεσθαι") δυναμένων τῶν δ᾽ ἄρχειν πρὸς τὴν alperu- 
τάτην ζωήν, ἐν δὲ τοῖς πρώτοις ἐδείζϑη λόγοις ὅτι τὴν 
αὐτὴν ἀναγκαῖον ἀνδρὸς ἀρετὴν εἶναι καὶ πολίτου τῆς 
ἀρίστης πόλεως"), φανερὸν ὅτι τὸν αὐτὸν τρόπον καὶ 
διὰ τῶν αὐτῶν ἀνήρ τε γίνεται") σπουδαῖος καὶ πόλιν 
συστήσειεν ἄν τις ἀριστοκρατουμένην") ἢ βασιλευομένην, 
ὥστε5) ἔσται καὶ παιδεία καὶ EIN ταὺὑτὰ 1) σχεδὸν τὰ 2 
ποιοῦντα σπουδαῖον ἄνδρα καὶ τὰ ποιοῦντα πολιτικὸν [καὶ 
βασιλικόν}5). διωρισμένων δὲ τούτων περὶ τῆς πολιτείας 
ἤδη πειρατέον λέγειν τῆς ἀρίστης, τίνα πέφυκε γίνεσθαι ἢ 
τρόπον καὶ καϑίστασϑαι πῶς"). 





1) δ᾽ πὸ Bekk. 
3) καὶ ἄρχειν schiebt hier Bekk.2 nach Spengel ein. 
3) τῆς πόλνως τῆς ἀρίστης II Bekk. 
2 —* 3., γίνηται Ps, —* J 

8) «ἀριστ' ἢ» ἀριστοκρατουμένην Bücheler, was ich wenigstens 
für die Ucherselzung aufnehme, während Schmidt ἀριστοκρατον. 
μένην ἢ βασιλενομένην für eine Glosse hält, die das richtige ἄριστα 
πολιτενομένην oder εὖ τεταγμένην verdrängt habe, und Spengel, der 
die Unhaltbarkeit des Ueberlieferten zuerst erkannte und nach- 
wies, wie es scheint, ἢ βασιλανομένην zu streichen geneigt ist. 

9) Ger II2 Bekk. 


ἢ ταῦτα Pa Tb, 

δ) So Susem. nach Spengel, während Conring καὶ βασιλικὸν 
καὶ ἀριστοκρατικὸν» mit Unrecht vermuthete und Nickes καὶ 
arautöv schreiben will, Leizteres hat Bernays aufgenommen, 
ıber gerade aus seiner Uebersetzung erhellt am Besten, dass es 
‚chlechterdings sinnwidrig ist. Für πολιτικὸν würde man auch 
her, wie Spengel richtig bemerkt, πολίτην ἀγαϑὸν oder πολίτην 
ἱπουδαῖον erwarten. 

9) ya P2. 5, Ald. 

10) καϑιστᾶσλαι πῶς Μ", nadioranda/ πως Ps Tb Wd Ald. und 
ır. P2 (der zweite Acut ausradirt). 
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12. ($. 1). Ueber das Königthum nun alfo fowohl in Bezug 
daranf, welche Unterſchiede es zuläßt, ald aud darauf, ob εὖ den 
Etaaten erſprießlich [εἰ oder nicht und welchen und auf welche Weife, 
mögen diefe Beſtimmungen gelten. Run aber ftellten wir drei 
richtige Berfaffungen auf, und von diefen muß nothwendig wieder 
diejenige die befte fein, bei welcher der Staat von den beften Leuten 
verwaltet wird, und diefer Fall tritt da ein, wo ein Einzelner oder 
ein ganzes Geſchlecht oder aber eine Menge alle Uebrigen zufammen 
au Tüchtigkeit überbietet 2), vorandgefept daB dabei immer der 
jetedmalige beherrſchte Theil in der Lage {ἢ fich beherrſchen zu laſſen 
amd der herrſchende zu herrſchen mit Rüdfiht auf die Erreichung 
des mwänfdenswertheften Lebens bee), im Aufange diefer Unter 
fuhungss*) endlich ward gezeigt, daß nothwendig die Tugend und 
Tüdtigfeit des Maunes und die ded Bürgers im beften Staat dies 
selbe fei; nnd aus diefem Allen geht denn hervor, daß εὖ (auch) 
dieſelbe Weiſe und diefelben Mittel find, durch welche Einer zum 
tüchtigen Manne wird und durch welche man den Staat aufs Beſte 
einrihtet, [εἰ es in Form der Ariftofratie oder aber des Königthums, 
4.2), fo dag mithin and Erziehung und Sitten etwa dieſelben 
find, welche den tüchtigen Mann und welche den tüchtigen Staats 
bärger [amd König] bilden. Nachdem aber Dies feitgeftelt ift, müflen 
wir uunmehr den Verſuch machen von ber beften Staatöverfaffung 
m reden umd die naturgemäße Art, wie fle ins Leben gerufen und 
eingerichtet werben muß, anzugeben. 


24" 





A.) 


1288b, 5—6. ᾿Ανάγκη 13238, 14—15. Ikpiyl | 
Ha) τὸν μέλλοντα 3") περὶ πολιτείας 5) ἀριστης τὸν 
ὑτῆς —— τὴν προσ. μέλλοντα ποτήσασϑαι τὴν 
κουσαν σκέψιν 3) προσήκουσαν ζήτησιν ἀνάγκη 
᾿ορίσασθναι πρότερον") τίς αἰρετώτατος βίος. ἀδῇλον 
ἂρ ὄντος τούτου καὶ τὴν ἀρίστην ἀναγκαῖον ἄδηλον 
ναι πολιτείαγ' ἄριστα γὰρ πράττειν προσήκει τοὺς 
ριστα πολιτευομένους ἐκ τῶν ὑπαρχόντων αὐτοῖς ἢ, ἐὰν 
τή τι γήηται3) παράλογον). διὸ δεῖ πρῶτον ὡμολογῆσϑαι".) 
ig ὁ πᾶσιν ὡς εἰπεῖν αἱρετώτατος βίος, μετὰ δὲ τοῦτο 
ὄτερον κοινῇ καὶ χωρὶς ὁ αὑτὸς ἣ ἕτερος. 

γομίσαντας οὖν ἱκανῶς πολλὰ Asysodaı kalt!) τῶν ἐν 2 
οἷς ἐξωτερικοῖς λόγοις περὶ τῆς ἀρίστης ζωῆς, καὶ νν 





1) δὲ Spengel, δὴ Πι P2,3, Ob Tb AId. Bekk. Susem.! im 
ext, γὰρ P4. 6, L® Ar. 

2) τὸν μέλλοντα fehlt in P4, 5, L® Ar. 

3) Dass dieser mitten im Satz abbrechende Schluss des dritten 
uches (welchen Belk.2 ganz getilgt hat) nur eine andre Fassung 
om Anfange des siebenten ist, darüber sind alle Diejenigen einig, 
'elche anerkennen, dass das siebente unmittelbar hinter das dritte 
ehört; welche von beiden Fassungen aber die ursprünglichere 
ἅς steht schr dahin. (Gerade umgekehrt wie Bekk.? urtheilt 
ierüber Spengel) 

Ὁ δὲ fügen hier P2 und corr. Ps ein, vielleicht mit Recht, 
och s. die Einleitung 8. 1. Anm. 2. 

5) τῆς fügen hier P! und am Rande P4 ein. 

δ) πρῶτον Pi ΠῚ Bekk, (vielleicht richtig). 

Ἴ αὑτοῖς T Ar. 

8) γήνηται 11 Bekk.t 





Viertes (fiebentes) Bud. 


1. (6. 1). Es mn$ nnn aber Wer über die befte Berfaffung 
Derjewige, welcher über fie die Unterfnhung in fahgemä 
Unterfuhung in fahgemäßer Weiſe anftellen will, der m 
Beife auftellen will, nothweudig nothwendig 
imvor®) befimmt haben, welches das wünfchenswerthefte Leben ift 68: 
Denn fo lange Died uoch im Unklaren ift, fo lange muß nothwen 
and die befte Staatöverfaflung 586) im Unklaren bieiben, in fo fi 
eben dem Begriffe einer nach den gegebenen Umfländen mögli: 
guten Staatöverfaffung Dies entſpricht, daß es Denjenigen, wel 
fi} derfelben erfreuen, möglichft gut ergebe, falls nicht ganz un 
tehenbare Umftände dazwiſchen treten. Folglich alfo muß erft fi 
geelt fein**), zunächft, weiches für alle Menſchen im Großen u 
Ganzen das mwänfchenswerthefte Reben, und jodann ob εὖ für 
Sefammtgeit umd für den Einzelnen dafielbe oder aber ein v 
fäiedenes iſt 6865), 

& 2. Da wir num glauben, daß Bieles auch ſchon von De 
jexigen, welches man im gewöhnlichen Verkehr 687) al Inhalt deffelf 
iu bezeichnen pflegt, volllommen das Richtige trifft**"), fo bak 


*) Oder nach der andern Resart: „uerſt“. 
“ Oper nag der andern Lesart „werden“. 
Rad anderer Auslegung: „dag Bieled auch ſchon von d 
ἃ unfern populären Schriften über das befte Lehen Bortomment 
gnlgend abgehandelt if”. 





ἢ παρὰ λόγον Γ΄ Ar. 
τὴ ὁμολογεῖσλαι II Ar. Bekk. (vielleicht richtig). 

!) καὶ setzt Schneider, καὶ τῶν Oncken mit Unrecht in ecki 
renthesen. 


14 ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν A (A). 


γηστέον αὐτοῖς. ὡς ἀληδῶς γὰρ πρός γε μίαν διαίρεσιν () 
δεὶς ἀμφισβητήσειεν ἂν ὡς οὐ") τριῶν οὐσῶν μερίδων, τῶν 
ἐκτὸς καὶ τῶν ἐν τῷ) σώματι καὶ τῶν ἐν τῇ Werl 
vra ταῦτα ὑπάρχειν τοῖς μακαρίοις χρή). οὐδεὶς γὰρ 
D dei μακάριον τὸν μηδὲν 4) μόριον ἔχοντα ἀνδρίας 
γδὲ σωφροσύνης μηδὲ δικαιοσύνης μηδὲ φρονήσεως"), 
λλὰ δεδιότα μὲν τὰς παραπετομέγας μυίας, ἀπεχόμενον 
μηδενός), ἂν ἐπιδυμήσῃ τοῦτ) φαγεῖν ἢ τοῦϑ) πιεῖν 3), 
ἦν ἐσχάτων, ἕνεκα δὲ τεταρτημορίου διαφϑείροντα, τοὺς 
λτάτους φίλους)" ὁμοιως δὲ καὶ τὰ περὶ τὴν φρόνησιν 
εἰ, οὐδὲ γὰρ μακαρίζουσιν ν1}) οὕτως ἄφρονα καὶ διεευ- 
ievoy ὥσπερ τι παιδίον ἣ μαινόμενον. ἀλλὰ ταῦτα μὲν ὃ 
γόμενα ὥσπερ!) πάντες ἂν συγχωρήσειαν, διαφέρονται 
ἐν τῷ ποσῷ καὶ ταῖς ὑπεροχαῖς. τῆς μὲν γὰρ ἀρετῆς 
εἰν ἱκανὸν εἰναι13) νομίζουσιν ὁποσονοῦν, πλούτου δὲ καὶ ") 
γημάτων καὶ δυνάμεως καὶ δόξης καὶ πάντων τῶν τοιοῦ. 
w εἰς ἄπειρον ζητοῦσι τὴν ὑπερβολήν. ἡμεῖς δὲ αὐτοῖς 
οὔμεν ὅτι ῥᾷδιον μὲν περὶ τούτων καὶ διὰ τῶν ἔργων 
τα:Ἰλαμβάνειν 15) τὴν πίστιν, ὁρῶντας ὅτι κτῶνται καὶ 





ἢ) οὐ will Oncken mit Unrecht tilgen. 

3) τῷ fehlt in Ps S° VÖ Ald. und pr. Ρέ, 

3) δεῖ Veltori Bekk., fehlt in P2, 3, 5, Sb vb Ald. und pr. 
' (xp5 am Rande ergänzt). i 

4) μηδὲν P5 Π2 Bekk. 

>) μηδὲ φρονήσεως von Susem.t in eckige Parenthesen gesetzt, 
ioch mit der Bemerkung, dass Dies nur für den Fall gelten 
lie, wenn die am Schlusse dieses 8. 2 (8. Anm. 11) aufge- 
‚mmene Lesart die richtige sei, indessen bedarf es vielleicht 
Ibst für diesen Fall der Tilgung dieser Worte nicht, vgl. darüber 
ahlen Aristot. Aufsätze II. 5. 8 (Sitzungsber. der Wiener Akad., 
il. hist, Cl, LXXJI. S. 6). Anm. 1 

8) μηϑενός PS 2 Bekk. 

7) τὸν Koraes, während Bernays τοῦ φαγεῖν ἢ τοῦ πιεῖν für 
Acht erklat, vielleicht mit Recht, s. jedoch Vahlen a. a. 0. 

) f. 

8) τοῦ fehlt in PS Π2 Bekk. 

3) ποιῖν Pt und pr. M®. 

10) φίλους setzen Koraes und Bekk.2 in eckige Parenthesen. 

11) τὴν φρόνησιν ἔχει, οὐδὺ γὰρ μακαρίζουσιν T, τὴν διάνοιαν ῬΊ. ὃ. 
! Ar. Ald. Bekk. (vielleicht richtig), fehlt auf einer Lücke von 
bis 5 Buchstaben in Μ". 





Ueber die Politif. IV (VID), 1. 37: 


wir eben hievon auch jept Gebrauch zu machen 6%). Denn in.de 
That, dieſe eine Eintheilung dürfte Jedermann gelten fafien un 
Riemand εὖ beitreiten 689), daß εὖ dreierlei Büter®%0) giebt, di 
äufern, die des Leibes und die der Seele, und daß zur Gfüdjeligkei 
dieſe alle erforderlich find, und Niemand wird Denjenigen glüdieli 
nennen, weldyer auch nicht die Spur von Tapferkeit und Manuhaftig 
keit, von Enthaltiamkeit 691%) und von Gerechtigfeit befigt, fonder 
Aid vor jeder vorüberflatternden Fliege fürchtet 692), fih, wenn di 
Begierde nach Freſſen und Saufen*) in ihm auffteigt, auch von der 
Abſcheulichſten nicht zurücdhält und um einen Dreier feine nächfte 
Fteunde verräth, und eben fo iteht es aud mit der Klugheit un 
Ginidts92), denn aud Den preist man nicht glüdlih, welder ſ 
verkandeafchwad) und verfehrt ift*”) wie ein unmündiges Kind ode 
ein Bahnwigiger. ($. 3). Allein wenn auch diefe Behaurtunger 
«ὦ im Algemeinen gehalten> fo gut wie Jedermann 894) zugebeı 
wird, ἐξ man doch nicht mehr darfıber einig, welches Maß von jede 
Art von Gütern und welche Art von ihnen wefentliger zur Glück 
ieligtett gehört. Denn von Tugend und Tüchtigfeit, glaubt maı 
indgemein, reiche auch ſchon der allergeringite Theil für diefelbe Hin 
© Geld und Gut dagegen, an Macht, Ehre und Allem, was dahiı 
gehört, ſucht man feinen Mehrbefig bis ins Unendliche ausgudehnen 698) 
Bir aber wollen diefen Leuten Hierauf Folgendes ſagen 598), E 
iR leicht fib darüber, wie εὖ in Wahrheit Hiemit ſteht, auch ſcho— 
tur) Die Erfahrung zu vergewiffern, Indem Jeder beobachten kann ***) 


“ Dder: „Begierde [nach Freſſen und Saufen]. 
ἢ Rad der andern Lesart: „von Enthaltjanıfeit, von Gerechtig 
keit παν von Tinficht befipt, jondern.... . zurüdhält, um einen... 
verrät und an Beritand fo ἰδ und verfehrt ift“, 

“Ὁ Dvder noch beffer: „indem der Augenfdein lehrt” (Bernays) 


ς 8) οὕτω vor λεγόμενα PS, geülgt von Scaliger, ἁπλῶς Bernayı 
<irkäg> Zerıp? Susem., wonach ich überseize und was ich trot: 
der Vertheidigung der handschriflichen Lesart durch Vahler 
22.0.8. 14 (16) f. noch immer für wahrscheinlich halte, ob- 
wohl ich Vahlen zugebe, dass auch die Umstellung ὥσπερ λάγομε: 
ἅπαντος einen guten Sinn schaffen würde. Die übrigen Aende- 
rungsversuche s. in meiner krit. Ausg. 

3) εἶναι fehlt in P5 S® ὙΡ Ald. und pr. Ρέ, 
τὴ καὶ tlgt Bernays mit Unrecht, 

„") λαμβάνειν Lambin, διαλαμβάνειν ΡΒ II2 pi Ar. Bekk.t, δια- 
Pan Γ᾿ M® und pr. Pi. 








376 ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν A (H). 


φυλάττουσιν οὗ τὰς ἀρετὰς τοῖς ἐκτὸς ἀλλ᾽ ἐκεῖνα ταύ. ἢ 
»Taıs, καὶ τὸ ζῆν εὐδαιμόνως, εἰτ' ἐν τῷ χαίρειν ἐστὶν 
εἶτ᾽ ἐν ἀρετῇ τοῖς ἀνδρώποις εἶτ᾽ ἐν ἀμφοῖν, ὅτι μᾶλλον 
ὑπάρχει τοῖς τὸ ἦδος μὲν καὶ τὴν διάνοιαν κεκοσμημένοις 
εἰς ὑπερβολήν, περὶ δὲ τὴν ἔξω κτῆσιν τῶν ἀγαϑῶν 
ν μετριάζρνσιν, ἢ τοῖς ἐκεῖνα μὲν κεκτημένοις πλείω τῶν 
χρησίμων, ἐν δὲ τούτοις ἐλλείπουσιν" οὐ μὴν ἀλλὰ) καὶ 4 
κατὰ τὸν λόγον σκοπουμένοις ΝΞ ἐστίν. τὰ μὲν 
ap ἐκτὸς ἔχει πέρας, ὥσπερ ὄργανόν τι, πᾶν yapı) τὸ 
μ en όν 2* 3) Boch ὑπερβολὴν ἢ βλάπτειν ἀναγκαὰν 
) ἢ μηδὲν») ὄφελος εἶναι αὑτῶν) τοῖς ἔχουσιν' τῶν δὲ περὶ 
ψυχὴν ἕκαστον ἀγαϑϑῶν, ὅσῳ περ ἂν ὑπερβάλλῃ, τοσούτῳ 
μᾶλλον) χρήσιμον [εἰναἢ 8), εἰ δεῖ καὶ τούτοις ἐπιλέγειν 
μὴ μόνον τὸ καλὸν ἀλλὰ καὶ τὸ χρήσιμον. ὅλως τὲ 
Av ὡς ἀκολουδεῖν φήσομεν τὴν διάϑεσιν τὴν ἀρίστην 
ἑκάστου πράγματος πρὸς ἄλληλα κατὰ τὴν ὑπεροχήν, 
, ἥνπερ εἴληχε") διάστασιν") ὧν φαμεν εἶναι αὑτὰς 





1) ἀλλὰ fehlt in M® und pr. P! und, wie es scheint, in T. 
3) γὰρ Susem., δὲ TII Ar. Bekk. Susem.! im Text und Bernays, 
der mit Unrecht πᾶν in πέρας ändert. 

3) ἃς τί Vahlen, <reir Au πέρας, εἷς ὃ χρήσιμον» ἐστίν oder 
etwas Aehnliches Susem. (Beide Verbesserungsversuche dürflen 
gleich viel Wahrscheinlichkeit haben, und der erstere ist um Nichts 
leichter als der letztere). 

4) ὥστε Bernays und vielleicht so oder ὥστε αὐτοῦ Ar., αὐτῶν, 
wie es scheint, gesrum Wilh.), ὥστε αὐτῶν Susem.t, aber 
s. Vahlen a. a. 0. S. 21 (23). 

8) μηδὲν Π2 Bekk. 

8) αὐτῶν fehlt inT M* P1 Ar., und Susem.t hat es (mit Koraes) 
daher in eckige Parenthesen geschlossen, αὐτῆς Oncken(zwar nicht, 
wie Vahen a. a. 0. S. 21=23 ff. meint, weniger richtig, aber 
allerdirigs unnöthig). 

7) μᾶλλον hinter χρήσιμον Ps 85. 

So Bekk2 Susem. nach Schneider, während Spengel ἐστόν 
vermuthet und Bernays χρὴ vor χρήσιμον einschiebt. Vahlens Ver- 
theidigung a. a. Ὁ. ἢ. 39 (25) X. bat mich nicht überzeugt. 

9) ende ΡῈ T13 Bekk,i und pr. ΡΖ (verbessert von cor.2). 

10) διάστασις Ar. (wie es scheint) und vor fvesp T. Die letztere 
Wortstellung ist allerdings geeignet den Verdacht zu erregen, es 
könne dxieraom ursprünglich bloss eine andere Lesart für ὑπεροχήν 


Ueber die Politik. IV (VII), 1. 871 


dej erworben und bewahrt werden nicht die Tugenden durd Di 
injeren Güter, fondern vielmehr diefe durch jene 697), und daß da: 
güdjelige Leben, mag ed nun im Genuß oder in der Tugend ode 
in beiten vereinigt beftchen 598), weit eher Denen zu Theil wird 
τάδε mit den Vorzügen des Verſtandes und Eharafters bis zum 
dien Maße gefhmüdt find, während fie von dem äußeren Ghter 
kip nur ein mäßig Thell haben, als Solchen, welche von dem 
teren mehr haben, ald fie brauchen Tönnen, und dagegen mit der 
eärren nur mangelhaft verfehen find 599), (8. 4). (8 if aber and, 
κῶν man vielmehr rein die Vernunft zu Rathe zieht, der wahre 
Sahverhalt unfchwer zu erkennen. Denn die äußern Güter haben 
ihre beftimmte Grenze, wie überhaupt jedes Werfzeug 700), ein jedes 
ninlich iſt immer mur zu etwas Beſtimmtem braudbar*), fo dag 
jeher über diefe Grenze hinausgehende Mehrbefip von ihnen entweder 
ten Befiperm ſchadet oder doch menigftens Nichts mehr nügt”*). 
Umgetehrt Dagegen darf man behaupten, daß von ben geiftigen Gütern 
τὰ jedes, in um fo höherem Grade εὖ vorhanden ft, nur um fo 
mehr au Brauchbarfeit gewinnt, falls εὖ hier Aberhaupt angemeffen 
# anfer vom Hohen und Edfen auch noch vom Brauchbaren zu 
zen. Und ferner werben wir εὖ ald eine ausgemachte Sache bes 
widnen dürfen, dab in allen Fällen das BVerhältmig der beften Bes 
iteffenpeit des einen zu der des anderen Dinges mit Rüdfiht darauf, 
πόδε von beiden den Vorzug vor der anderen verdient, fi) ganz 
106 dem Abfande richtet, welher in diefer Hinfiht zwifhen den 
Tingen (felber) beſteht, denen wir eben diefe Beſchaffenheiten als 


“ So nad Vahlens Vermuthung, nad der meinen: „jedes 
Rüpliche nämlich in Demjenigen, wozu es nüplid if“. 
I Genauer: „oder fie doch wenigftend Über jene hinaus den» 
ſelben Ries mehr nügen“. 





gewesen sein, und in so fern könnte man Bojesen, der es ti 
wollte, mit Spengel und Madvig (die aber auch noch andere 
<bläge machten) noch am Ersten beistimmen, indessen ist es 
für den Gedanken fast unentbehrlich, 8. Vahlen a. a. 0. S. 28—34 
(%-36) und selbst das von Vahlen eventuell vorgeschlagene 
ἱπερ-διαστάσει͵ wie er selber ausführt, nicht nothwendig. Die 
sonstigen Vorschläge (zuerst nahm Schneider Anstoss und änderte 
gewallsam) s. in meiner kritischen Ausg. 





8 TIOAITIKON A (H). 


Yragı) diadeoex. ὥστ᾽ eimep ἐστὶν ἡ ψυχὴ τιμιώ- ἢ 
soy>) καὶ τῆς κτήσεως καὶ τοῦ σώματος καὶ ἁπλῶς 
Ἰ ἡμῖν, ἀνάγκη καὶ τὴν διάϑεσιν τὴν ἀρίστην ἑκάστου 
ἄλογον τούτων ἔχειν. ἔτι δὲ καὶ ) τῆς ψυχῆς ἕνεκεν 
ρετὰ πέφυκε ταῦτα) καὶ δεῖ πάντας aipsiodaı [κα] ) 
ὺς εὖ φρονοῦντας, ἀλλ' οὐκ ἐκείνων ἕνεκεν τὴν ψνχήν. 
ὅτι μὲν οὖν ἑκάστῳ τῆς εὐδαιμονίας ἐπιβάλλει τοσοῦτον ὃ 
ον mep ἀρετῆς καὶ φρονήσεως καὶ τοῦ πράττειν κατὰ 
τας, ἔστω συνωμολογημένον ἡμῖν, μάρτυρι τῷ ϑεῷ 
ὡμένοις, ὃς εὐδαίμων μὲν ἐστι καὶ μακάριος, δι οὐδὲν" 
τῶν ἐξωτερικῶν ἀλλὰ δι αὑτὸν) αὐτὸς καὶ τῷ) 
ιός τις εἶναι τὴν φύσιν, ἐπεὶ καὶ τὴν εὐτυχίαν τῆς 
)αιμονίας διὰ ταῦτ' ἀναγκαῖον ἑτέραν εἶναι [τῶν μὲν 
Ρ ἐκτὸς ἀγαδῶν 9) τῆς ψυχῆς αἴτιον ταὐτόματον καὶ 
τύχη, δίκαιος δὲν.) οὐδεὶς οὐδὲ σώφρων ἀπὸ τύχης οὐοὲ 
ὁ τὴν τύχην ἐστήγ 1.) 
ὄμενον 6 ἐστὶ καὶ τῶν 5υ Ο. 2. 1324 a, 4—13 πότερον II 


τῶν λόγων δεόμενον καὶ 
λιν εὐδαίμονα τὴν ἀρίστην 
αἱ καὶ πράττουσαν καλῶς. 
ὕνατον γὰριο)καλῶς πράτ. 
w τὴν) μὴ τὰ καλὰ 


δὲ τὴν εὐδαιμονίαν τὴν αὑτὴν | 
εἶναι φατέον ἑνός τε ἑκάστου 
τῶν ἀνδρώπων καὶ πόλεως 
ἢ μὴ τὴν αὐτήν, λοπὸν 
ἐστιν εἰπεῖν. φανερὸν & 


καὶ τοῦτο' πάντες γὰρ ἂν 





d τοιαύτας Bernays vielleicht richtig, aber doch nicht noth- 
ndig. 


3) αὐτὰς εἶναι διαϑέσεις ταύτας Ps ΠΣ Bekk. 
3) τιμιώτερον hinter καὶ — σώματος PS Π2 Bekk., τιμιωτέραν 
τιμιωτέρα T. 
4) καὶ fehlt in Ρ1.5, Π2 Bekk. | 
8) ταῦτα πέφυκεν αἱρετὰ PS II2 Bekk. 
8) καὶ fehlt in Ρι.δ, II2 Ar. Bekk. 
7) οὐδὲν PS Π2 Bekk. 
8) αὐτὸν ΜΕ Pa, 

9) τὸ Μ" Pt (vielleicht richtig). 

10) ἀγαδῶν tilgt Bernays, während Susem.t nach Spengel 
Imehr_ris ψνχὴς in eckige Parenthesen setzte, 5, aber Vahlen 
ἃς 0. 8, 40 (42) fl. 

1) δ' Ps ΤΣ Bekk. 





Ueber bie Politif. IV (VII), 1. 2. 379 


olche beilegen 704); umd wenn folglich die Seele ſowobl an fih wir 
im Berhaltuiß zu und Menſchen höher ſteht ald äußerer Befig unt 
ald der Leib, fo muß auch von ihrer beiten Beichaffenheit im Ber 
bältniß zu denen der Tepteren ein Gleiches gelten. Ueberdies aber 
liegt ὦ and in der Natur der Iepteren, daß fie eben nur um der 
Seele willen wünihenswertb find und fein vernünftiger Menſch in 
anderer Weiſe nach ihnen trachten fann, und nicht umgekehrt die 
Seele um ihretwillen 702), 

(4. 5). Daß nun alfo einem Jeden von der Gluckſeligkeit nm 
fo viel ald von Tugend und Einficht 703%) und einem dieſen entſprechenden 
Sandeln 704) zufommt, dürfen wir als zugeitanden betrachten und 
tafır Gott ald Zeugen anwenden 705), welcher doch gewiß glücjelig 
if, aber durch keins von den äußeren Gütern, fondern lediglich 
ἀπά fih [εἰδῇ und die innere Beſchaffenheit feines Wefens, wie denn 
eben ἀπὸ diefem Grunde aud das Glüd nothwendig etwas Anderes 
τὰ ale die Glüdfeligkeit 70%), denn die äußeren Büter zwar hängen 
vom Ungefähr und vom Zufall des Glückes ab, gerecht aber und ents 
haltiam 6918) wird Niemand von ungefähr oder durch Zufall707), 


185%). Hieran fließt ſich dann 
aberderaufdenfelben Gründen ber 
rubende*) Sap, daß es eben ſo auch 
nit dem Staate ſteht und der beſte 
Etaatzugleich auch der glüdfelinfte 
md derjenige if, mit welchem 


ὁ am Beten beitellt if, denn. 


gut beſtellt fein kann εὖ mit ihm 


(ἃ. 3. 8. 1). Ob mun aber die 
Glüdjeligkeit als diejelbe zu bes 
zeichnen iR für jeden einzelnen 
Menſchen und für den Staat 
oder nicht, bleibt noch übrig zu 
unterfuhen. Indeſſen liegt audı 
Dies zu Tage. Denn Ale dürften 
zugeben, daß fiebiejelbeift. Denn 


*) Ober: „der feiner andern Beweiögrände bedürftige". 





2) Dass die beiden folgenden Stücke sich nicht neben ein- 
ander vertragen, erkannte, nachdem schon Schlosser Anstoss ge- 
tommen hatte, Spengel, dass sie zwei verschiedene Fassungen 
duseiben Gedanken seien, bemerkte zuerst Susemihl, dann auch 


15 τὰρ Bernays, δὴ FIT Ar. Bekk. Susem.t im Text (ver- 
eidigt von Vahlen a. a. Ὁ, S. 45=47 1.) 

4) τὴν Spengel, τοῖς Γ II Ar. Bekk.t Susem.! im Text (ver- 
eidigt von Vahleıı ἃ. a. 0.) 





380 


πράττουσαν.) οὐδέν") δὲ () 
καλὸν ἔργον οὔτ᾽ ἀνδρὸς 
οὔτε πόλεως χωρὶς ἀρετῆς 
καὶ φρονήσεως} ἀνδρία 
πόλεως καὶ δικαιοσύγη καὶ 
φρόνησις τὴν αὑτὴν ἔχει 
5 δύναμιν καὶ μορφήν, ὧν 
ετασχὼν ἕκαστος τῶν ἀν- 
γρώπων λέγεται δίκαιος καὶ 
φρόνιμος % σώφρων. 


ΠΟΛΙΤΊΚΩΝ Δ (8). 


ὁμολογήσειαν εἶναι τὴν αὐτήν. (Il 
ὅσοι γὰρ ἐν πλούτῳ τὸ ζῆν 
εὖ τίϑενται ἐφ᾽ ἑνός, οὗτοι 
καὶ τὴν πόλιν ὅλην, ἐὰν 
7 πλουσία, μακαρίζουσιν"). 
ὅσοι τε τὸν τυραννικὸν βίον 
μάλιστα τιμῶσιν, οὗτοι καὶ 
πόλιν τὴν πλείστων ἄρχουσαν 
εὐδαιμονεστάτην εἶναι φαῖεν 
vs εἴ τέ τις τὸν δα δὶ 


ἀρετὴν ἀποδέχεται, καὶ πόλιν 
εὐδαιμονεστέραν φήσει τὴν 
σπουδαιοτέραν 1). 
ἀλλὰ γὰρ ταῦτα μὲν ἐπὶ τοσοῦτον ἔστω πεφροιμιασμένα (ἢ 
τῷ λόγῳ (οὔτε γὰρ μὴ ϑιγγάνειν αὐτῶν δυνατόν, οὔτε ὃ 
πάντας τοὺς οἰκείους ἐπεξελϑεῖν ἐγδέχεται λόγους, ἑτέρας 
) γάρ ἔστιν ἐργον σχολῆς ταῦτα' νῦν δὲ 8) ὑποκείσδνω τοσοῦτον, 
ὅτι βίος μὲν ἄρίστος, καὶ χωρὶς ἑκάστου) καὶ κοινῇ ταῖς 
πόλεσιν, ὁ μετὰ) ἀρετῆς κεχορηγημένης".) ἐπὶ τοσοῦτον 
"ὥστε μετέχειν τῶν ar ἀρετὴν πράξεων, πρὸς δὲ τοὺς 
ἀμφισβητοῦντας, ἐάσαντας ἐπὶ τῆς νῦν μεδέδου, Be 
ὕστερον, εἴ τις τοῖς εἰρημένοις. ἄνει πειδόμενος, 
11324 a, 18 ἀλλὰ ταῦ: "ἤδη —— ers σκέψεως, II 
5 ἕν μὲν πότερος 13) αἱρετώτερος βίος, ὁδιὰ τοῦ συμπολιτεύεσϑαι ? 
κοινωνεῖν πόλεως ἢ μᾶλλον ὁ ξενικὸς καὶ τῆς πολιτικῆς 





1) πράττουσιν T Pt δ' II2 Ar. Bekk! Susem! im Text (ver- 
theidigt von Vahlen a. a. 0.) 
2) οὐδὲν PS Π2 Bel 
3) καὶ φρονήσεως schliesst Schneider in eckige Parenthesen. 
4) Hier schiebt Bekk.2 nach Koraes καὶ σωφροσύνῃ und hernach 
ἀνδρεῖος καὶ vor δίκαιος ein, s. aber Vahlen a. a. Ὁ. 8, 48 (50) f. 
8) μακαρίσουσιν oder μακαριοῦσιν Ar. Stengel. 
©) ἂν vor εἶναι Π2 Bekk. und PS am Rande, fehlt in pr. P%. 
7) σπουδαίαν Ps Sb, 
8) δ᾽ Bekk. 
%) ἑκάστω P2 Ar. (7) Bekk. und wohl auch re. P3 am Rande, 
καὶ χωρὶς ἑκάστον fehlen nämlich in P« Vb Ald. und pr. P3 8), 
und in SP sind diese Worte von derselben Hand am Rande und 





Ueber die Politik. 


nicht, wenn nicht feine Hand» 
lungen gut und edel find os), 
ud gut mad edel handeln 
wieberam dann weder der einzelne 
Rann noch der Staat ohne Tugend 
and Einficht 703); Tapferkeit aber 
ad Cathaltſamteit 691°), Einfiht 
md Augheit, fo weit man fie 
tier ganzen Staatsgemeinde zus 
itreibt, haben Beine andere Ratur 
πὶ Schaltung ald diejenigen 
Tigenfhaften, deren Befip jedem 
Uinelmeufchen den Namen eines 
geiehten, einfichtigen und ἐπὶ 
baltſamen 091) νετίφαῇε. 


IV (vı), 1. 2. 381 
wer immer in den Reichthum das 
glüdfelige Leben bei dem Ein» 
seinen fept, der preist auch den 
ganzen Staat dann glüdfelig, 
wenn er reich ift, und wer das 
Reben eines Tyrannenam Höhften 
Hält, der wird aud den Staat, 
welcher die ausgedehntefte Macht 
bat, für den glüdfeligften erklären, 
und wer endlich den Einzelnen um 
feiner Tugend und Tüchtigfeit 
willen hochſtellt, der wird auch 
denjenigen Siaat als den glüd« 
feligeren bezeichnen, welcher der 
tüchtigere iſt. 


6.6). So viel glaubte ἰώ der folgenden Unterfuhung vor⸗ 
afhiden zu müffen, da ἰώ diefe Dinge eben fo wenig ganz unbe« 
rührt laſſen ala ἀπό fie allfeitig in der ihnen eigenthümlich zukommenden 
Beife abhandeln konnte, deun Das iſt Sache einer anderen Disciplin 709), 
Sier aber Rehe und nur fo viel feft, daß das befte Leben ſowohl für 
den Gingelnen für fi) genommen als auch für die gefammten Staates 
verhände das Leben in einer mit den äußeren Mitteln in dem Grade 
ubgerüßteten Tugend if, daß dadurch auch die wirkliche tbätige 
Ausübung tugendhafter Handlungen?10) ermöglicht wird. Mit den 
Bertretern abweichender Anfichten dagegen laflen wir und bei der hier 
τοῦ beihäftigenden Unterfuhnng nicht ein, fondern behalten uns die 
nähere Grörterung anf eine fpätere Gelegenheit vor, falls Jemand 
Yard das Gefagte noch nicht Aberzengt fein follte 11}. 

2. (4. ἢ)». Und fo find es denn vielmehr ?12) die folgenden zwei ! 
Punkte, welche jeßt fofort der Erörterung bedürfen, einmal, welche 
don beiden Lebensweiſen vorzuziehen ift, das Leben in thätiger Theil» 
ubme an der Verwaltung und den Gefhäften des Staates oder 
dasjenige, bei welchem man gleichſam ald Fremder im Staate lebt 





in ΡῈ auch am Rande, doch von jüngerer Hand nachgetragen, 
sAlerhin in der letzteren Handschrift aber wieder wegradirt. 
δ ee Pa.s, L° Ald. 
') m wog PA.6, I. 
1 πότερον Γ Μ' ( ΡῈ S® Ar. (M® hat nämlich 


τρ 
πὸ). 


82 TOAITIKON Δ (H). 


τοινωνίας ἀπολελυμέγος, ἔτι δὲ τίνα πολιτείαν Nereov καὶ (1) 
τοίαν διάδεσιν πόλεως ἀρίστην, εἶτε πᾶσιν ὄντος αἱρετοῦ 
τοινωνεῖν πόλεως εἶτε καὶ τισὶ μὲν μὴ τοῖς δὲ πλείστοις. 
wel δὲ!) τῆς πολιτικῆς διανοίας καὶ δεωρίας τοῦτ ἐστὶν 
ῥγον, ἀλλ᾿ οὐ τὸ περὶ ἕκαστον αἱρετόν, ἡμεῖς δὲ ταύτην 
ὕν3) προῃρήμεϑα τὴν σκέψιν, ἐκεῖνο μὲν [yap]?) πάρεργον 
ἐν εἴη τοῦτο δ᾽ ἡ ἔργον τῆς μεϑόδου ταύτης. 

ὅτι μὲν οὖν ἀναγκαῖον εἶναι πολιτείαν ἀρίστην ταύτην 3 
ἰαϑ ἣν") τάξιν κἂν ὁστισοῦν ἄριστα πράττοι καὶ ζῴη") 
ακαρίως, φανερὸν ἐστίν: ἀμφισβητεῖται δὲ παρ᾽ αὐτῶν τῶν 
"μμολογούντων τὸν ner ἀρετῆς εἶναι βίον αἱρετώτατον, πότερον 
; πολιτικὸς βίος καὶ πρακτικὸς αἱρετὸς ἢ μᾶλλον ὁ πάντων 
"ὧν ἐκτὸς ἀπολελυμένος, οἷον ϑεωρητικός τις 1), ὃν μόνον 
Anis φασιν εἶναι φιλόσοφον. σχεδὸν γὰρ τούτους) τοὺς 
Vo βίους τῶν ἀγϑορώπων οἱ φιλοτιμότατοι") πρὸς ἀρετὴν 
balvoyraı προαιρούμενοι, καὶ τῶν προτέρων 10) καὶ τῶν νῦν 
ya δὲ δύο τόν τε πολιτικὸν καὶ τὸν φιλόσοφον. διαφέρει 4 
ἰὰ οὐ μικρὸν ποτέρως ἔχει τὸ ἀληδές: ἀνάγκη γὰρ τὸν 
“ε1) εὖ φρονοῦντα, πρὸς τὸν βελτίω σκοπὸν ———— 
cal τῶν ἀγδρώπων ἑκάστῳ 13) καὶ κοινῇ τῇ πολιτείᾳ»). 
Ὁμέζουσι δ᾽ οἱ μὲν τὸ τῶν πέλας ἄρχειν δεσποτικῶς μὲν 





1) διὰ Μ', τὸ δὲ περισσόν bemerkt p2 am Rande, γὰρ ver- 
nuthet schr mit Unrecht Spengel. 

2) νῦν hinter προῃρήμωϑα PS ΠΣ Bekk. 

35 T Bekk. 

9 2 


8) ἧς Ar., wie es scheint, während Spengel vielmehr τάξο 
ilgen will. Ersteres ist vielleicht richtig, doch s. Vahlen a. a. 
,..8. 35 (37. 

8) ζῇ M®, Zn pr Pi (verbessert von corr.i). 

ἢ τις «ὧν» vermuthet Koraes, eher könnte man daran denken 
x zu streichen, doch bedarf es wohl keiner Aenderung. | 

8) τούτους hinter τοὺς δύο M® Pt, 

3) φιλοτιμώτατοι Μ" Pa, δ, Ald. 

10) πρότερον Koraes (ohne Noth) und pr. ΡΒ (von jüngerer Hand 
erbessert). 

11) γε Spengel, τε M® Pi ΠῈ Bekk. Susem.! im Text, fehlt in | 
"5 (vielleicht mit Recht). 

12) ἕκαστον PSII2 Ar. Bekk, γρ. ἕκαστον corr. Pi (am Rande), 
ielleicht richtig. 





Ueber die Politit. IV (VII), 2. 383 


mad von aller Theilnahme an den Staatägefhäften ſich fern hält, 
ππὶ ſodann, welche Berfaflung und Ordnung des Staat? man denn 
mon für die befte zu erklären hat, gleich viel ob die thätige Theile 
nahme am Etaatsleben für Ale wünjhenswerth ift oder nur mit 
βυρά!πβ Cinzelner für die Meiften. Indeſſen gehört in die Lehre 
and Bifienfhaft vom Staate doch eigentlich nur diefe zweite Frage 
binein nnd nicht was wünfchenswerth für den Einzelnen ift, wir 
amfererjeitö aber haben jept die genannte Wiſſenſchaft zum Gegens 
dund unferer Betrachtung, und fo ἔδππεπ wir denn jenen erften Punft 
bier wur ald die Rebenfrage behandeln, während ber zweite die Haupte 
frage diefer ganzen Disciplin iſt? 1). 

63). Daß nun alfo die befte Verfaſſung notwendig diejenige 
if, deren Einrichtung dazu führt, daß εὖ mit jedem Einzelnen aufs 
Leite Seitellt ift und ein Feder glüdjelig lebt, in einfeuchtend 11), 
freitig aber ift ſelbſt unter Denen, welche darin übereiuftimmen, daß 
das tmgendhafte Leben ἀπά das wünſchenswertheſte fei, ob dabei 
ein den Staatsgeſchäften und der praftijhen Thätigkeit gewidmetes 
Shen den Borzug verdient oder vielmehr ein ſolches, welches 1od« 
gelött von aller nach außen gerichteten Thätigfeit ift, alfo jenes bes 
fbanlihe und rein der theoretifchen Betrachtung zugewandte, welches 
Giigerss) für das allein philoſophiſche erklären. Denn offenbar 
find εὖ diefe beiden Lebensrichtungen, in welche die eifrigſten Ber» 
ἅτ der Tugend und Tüchtigfeit in der Vorzeit wie in der Gegen⸗ 
art fich theifen, jenes flaatsmännifche und dies philoſophiſche 
Leben dich. (δ. 4). Nun ift εὖ aber von nicht geringer Bedeutung, 
auf welcher von beiden Seiten die Wahrheit liegt, denn nothwendig 
meh im Hinbfid auf das befere Ziel jeder vernünftige Menfch feine 
Anordaungen treffen ſowohl für den Einzelnen als aud 117) für bie 
®erfeffung des ganzen Staatö*). Da meinen denn aber die Einen, 
feine Rebenmenfchen zu beherrſchen fei, wenn εὖ in deſpotiſcher Art 
nd Beife eines Herrn über feine Sklaven geſchieht, voll von einer 

P Rach der andern Lesart: Menſch als Einzelner feine eignen 
jede « vernfinftige Berfoffung die gemeinfamen Angelegenheiten 








1) τῇ πολὶ Μ", τὴν πολιτείαν Ῥ8, 4,5, 80 V® Ar. Ald. Bekk. 
und re. P3, γρ. τὴν πολιτείαν corr. ΡῚ am Rande, vielleicht richtig, 
τὴν πελιτεῖαν pr. P3, τὴν πόλιν Spengel (ohne Noth). 


384 TIOAITIKON Δ (8). 


"γόμενον 1) μετ' ἀδικίας τινὸς 3) εἶναι τῆς μεγίστης, πολιτικῶς (I) 
" τὸ μὲν ἄδικον οὐκ ἔχειν, ἐμπόδιον δὲ ἔχειν τῇ περὶ 
αὑτὸν) ἐνημερίᾳ' τούτων δ᾽ ὥσπερ ἐξ ἐναντίας ἕτεροι 
τυγχάνουσι —E μόνον γὰρ ἀνδρὸς τὸν πρακτικὸν 
εἶναι βίον καὶ πολιτικόν" ἐφ᾽ ἑκάστης γὰρ ἀρετῆς οὐκ 
εἶναι πράξεις μᾶλλον τοῖς ἰδιώταις ἢ τοῖς τὰ κοινὰ 
πράττουσι καὶ πολιτευομένοις. aut) οἵ μὲν οὖν οὕτως 5 
ὑπολαμβάνουσιν, οἷ δὲ τὸν δεσποτικὸν καὶ τυραννικὸν 
τρόπον τῆς πολιτείας εἶναι μόνον εὐδαίμονα das. map 
ἐνίοις δ᾽ οὗτος καὶ τῶν νόμων καὶ τῆς πολιτείας ὅρος"), 
ὕπως δεσπόζωσι τῶν πέλας. διὸ καὶ τῶν πλείστων γομίμων 
χύδην ὡς εἰπεῖν κειμένων παρὰ τοῖς πλείστοις, ὅμως εἴ 
πού τι πρὸς ἔν οἱ νόμοι βλέπουσι, τοῦ κρατεῖν στοχάζονται 
πάντες, ὥσπερ ἐν Λακεδαίμονι καὶ Κρήτῃ πρὸς τοὺς 
πολέμους 5) συντέτακται σχεθὸν ἥ τε παιδεία καὶ τὸ τῶν 
νόμων πλῆϑος- ἔτι δ᾽ ἐν τοῖς ἔϑνεσι πᾶσι τοῖς δυναμένοις 
τλεονεκτεῖν ἡ τοιαύτῃ τετίμηται δύναμις, οἷον ἐν Σκύξαις 
καὶ Πέρσαις καὶ Θρᾳξὶ καὶ Κελτοῖς. ἐν ἐνίοις γὰρ καὶ ὃ 
νόμοι τινές εἰσι παροξύνοντες πρὸς τὴν ἀρετὴν ταύτην, 
καδάπερ ἐν Καρχηδόνι φασὶ τὸν ἐκ τῶν 1) κρίκων 5) κόσμον 
λαμβάνειν ὅσας ἂν στρατεύσωνται στρατείας- ἦν δέ ποτε 
καὶ περὶ Μακεδονίαν νόμος τὸν μηδένα 9) ἀπεκταγκότα ") 
κολέμιον ἄνδρα περιεζῶσξναι τὴν φορβειάν' ἐν δὲ Σκύϑαις 
vr ἐξῆν πίνειν ἐν ἑορτῇ τινι σκύφον περιφερόμενον") τῷ 





1) γηνόμενον PS Π2 Bekkt. 

3) τινὸς fehlt in Γ' Μ' Pı, 

3) αὑτὸν Γ᾽ (vielleicht richtig), αὐτῶν Vettori2, αὐτοὺς Schneider. 

4) Ueber die hier von Susem. und Böcker vermuthete Lücke 
ν d. Anm. 718 hinter dem Text. 

5) δ᾽ οὗτος καὶ τῆς πολιτείας, ὅρος τῶν νόμων P!, δὲ καὶ τῆς mehr 
πίας οὗτος ὅρος τῶν νόμων P2. 3, δ, Sb Ὑὺ Ald. Bekk. und mit Ein- 
ügung, von καὶ vor τῶν Congreve, δὲ καὶ τῆς πολιτείας οὗτος τῶν 
ὅμων PA, 5, 








DER 
7) τοσούτων vermuthet Koraes, aber 5. Vahlen a. a. 0. 8. 34 (36). 
8) κρίνων T, κρίκον pr. ΡῚ. 





9) μηδένα PS Π2 Bekk. 


Ueber die Politik. IV (VID), 2. 


gewiffen Ungerechtigfeit vom allergrößeften Maße 
Einne einer freiheitlichen ftaatöbürgerlihen Regie 
zwar nichts Ungerechtes an fich, wohl aber etwas t 
eigue glüdjelige innere Ruhe des Herrfchenden; fo 
entgegengefeßter Anfiht aber find Andere, indem fi 
ſchen und Raatöbürgerlihen Thätigkeit gewidpiete 
alein des Mannes würdige erflären, weil nach j 
der Tugend und Tüchtigkeit nicht formohl dem Priv 
mehr dem Staatsmann und Berwalter der Öffentlicher 
fh eine reichere Thätigkeit darbiete. — — — 
moon τι) (δ. 5... € 
die Einen, die Andern aber behaupten, daß die defpı 
he Form der Staatögewalt allein den Staat glü« 
hen Staaten haben aber auch wirklich fowohl Ge 
faffung eben Dies zum Biel, zur defpotifchen Herrſche 
barftaaten zu führen, ja während in den meiften S 
meiftens, geradezu gefagt, planlos entworfen find, fox 
felbenauf ein gemeinfames einheitliches Ziel ihr Abfeh« 
tod fie alle ald dies Ziel nur die Bezwingung anl 
Ange zu haben. So if in Lafebämon und Kret 
fe diemlich die (ganze) Erziehung und die große 2 
bereinet?19), und auch bei allen (ungriechiſchen) Vi 
Hark genug dazu find ich andere Bölferfchaften zu ı 
dife Art von Macht und Stärke ganz befondert 
&tre, wie bei den Stythen, Perfern 721), Thrakern 
(8-6) ja bei einigen berfelben beftehen fogar Ge 
melde ausbrüdfich die kriegeriſche Tüchtigfeit anf 
mar, daß ἐπ Karthago fich den Shmud der Ringe 
aach der Zahl der Keldzüge anlegen dürfe, welche er 
Ferner δεβαπὺ εἰπῇ au in Mafedonien 723) die 
Rann, der noch feinen Feind erfhlagen hatte, fich 
umgürten mußte, und bei den Skythen war εὖ, 
gewifien Feſte der Becher die Runde machte, Dem ı 









10) ἀπεκτονότα Pi. 3, ἀπεκτανκότα pr. P3 
jüngerer Hand am Rande, aber später ist diese ( 
ausgewischt), ἀπεκτακότα PA. ©. Ald., ἐπταικότα N 

11) σκύφον περιφερομένον vermuthet Schneider. 

Arißoteles. VI. 





86 ΠΟΛΙΤΊΚΩΝ Δ (H). 


ηδένα) ἀπεκταγκότι2) πολέμιον" ἐν δὲ τοῖς Ἴβηρσιν, (I) 
Iver πολεμικῷ, τοσούτους τὸν ἀριδι μὸν ὀβελίσκους") 
αταπηγνύουσι περὶ τὸν τάφον ὅσους ἂν διαφδείρῃ τῶν 
σλεμίων" καὶ ἕτερα δὴ.) map ἑτέροις ἔστι τοιαῦτα 
ολλά, τὰ μὲν νόμοις κατειλημμένα τὰ δὲ ἔϑεσιν.] 
καΐτοι δόξειεν ἂν ἄγαν ἄτοπον ἴσως εἶναι τοῖς βουχομένοις 1 
πισκοπεῖν, εἰ τοῦτ᾽ ἐστὶν ἔργον τοῦ πολιτικοῦ, τὸ δύνασϑαι") 
“εωρεῖν ὅπως ἄρχῃ καὶ δεπόζῃ τῶν πλησίον) καὶ βουλομένων 
αἱ μὴ βουλομένων. πῶς γὰρ ἂν ein τοῦτο πολιτικὸν 
»μοδετικόν, ὃ γε μηδὲ νόμιμον ἐστίν; ob νόμιμον δὲ τὸ 
ἡ δικαίως) μόνον ἀλλὰ καὶ ἀδίκως ἄρχειν, κρατεῖν ὃ 
στι καὶ μὴ δικαίως. ἀλλὰ μὴν οὐδ᾽ ἐν ταῖς ἄλλαις ἐπιστήμαις 5 
οὔτο ὁρῶμεν οὔτε γὰρ τοῦ ἰατροῦ οὔτε τοῦ κυβερνήτου 
ον ἐστὶ τὸ [{7}}9) πεῖσαι ἣ τὸ) βιάσασνναι"") τοῦ μὲν 
οὺς ϑεραπευομέγους τοῦ δὲ τοὺς πλωτῆρας. ἀλλ᾽ ἐοίκασιν 
I πολλοὶ τὴν δεσποτικὴν πολιτικὴν οἰέσίναι εἶναι, καὶ 
περ13) αὑτοῖς) ἕκαστοι οὔ φασιν εἶναι δίκαιον οὐδὲ 
υμφέρον, τοῦτ' οὐκ αἰσχύνονται πρὸς ποὺς ἄλλους ἀσκοῦντες 
ὑτοὶ μὸν γὰρ παρ αὐτοῖς: τὸ δικαίως ἄρχειν Tri 
Ῥὸς δὲ τοὺς ἄλλους οὐδὲν μέλει τῶν δικαίων. ἄτοπον δὲ εἰ 9 
"ἢ 5) φύσει τὸ μὲν δεσποστόν "8) ἐστι τὸ δὲ οὐ δεσποστόν 11), 


ἘΝ 








1) μηδένα PS Π2 Bekkt. 

3) ἀπικτακότι Mt Pi. 
land berichtigt, ἀπεκτονότι P! 

3) οὐ βιλίσκους Μ", ἀριδμοῦντες oder ἀριδιμοῦντας, wie es 
heini. T. 

+) 3 vermuthet Koraes mit Unrecht, 

3) δύνασϑιαι will Lindau gegen das Ende von δ. 7 hinter ἄρχειν 
᾿ 28) hinabrücken, 

©) πλησίων PS Sb, 

7) δικαίως hinter μόνον M® Pi Π2 Bekk. 
, il ἀλλὰ — ὁρῶμεν fehlt in T Μ' und pr. P! (am Rande er- 
inzt), 

%) ἢ fehlt in T Me Pı. 

10) τὸ fehlt in PS II2 Bekk. 

11) ἰάσασϑαι T M® und pr. Pı. 





ἀπικτανκότι pr. PS, von jüngerer 


Ueber bie Bolitif. IV (VI), 2. 3 


demfelben zu trinfen, welcher ὦ in dem angegebenen Falle befand 1 
Bei den Iberern aber 725), einem (höchſt) friegerifchen Volke, wer 
fo viel Spipfänlen um das Grab eines Berftorbenen aufgepflangt, 
derſelbe Zeinde erlegt hat. Und jo giebt es noch viele andere äh! 
Bräude bei anderen Volkern, die theild durch ausdrüdliche Gefi 
theils durd Gewohnheit und Herfommen eingeführt find. 

(5. 1). Und dennoch möchte εὖ Denen, die genauer nachden 
wollen, doch wohl fehr ungereimt vorfommen, wenn Das die Aufg 
νῷ Stantömannes fein folte, daß er die Anweiſung dazu zu gel 
vermochte, die Rachbarſtaaten zu unterwerfen und defpotifch zu 
denſchen, gleich viel ob mit ihrem Willen oder wider denjelb 
Denn wie folte Das Sache des Staatsmannes und Gefepgeb 
fein, was audy nicht Sache des Gefepes fein darf, Sache des Geſe 
aber darf εὖ micht fein nicht bloß mit Recht, fondern aud wi 
das Recht zu herrſchen, Gewalt ausüben aber fann man freilich a 
wider das Recht. (8. 8). Und ferner erbliden wir fo Etwas 
ἐνῷ aud nicht bei den anderen Zertigfeiten und Wiſſenſchaft 
Denn weder des Arztes ποώ ded Steuermannd Sache 126) ift εὖ fe 
Untergebenen, wenn fie fih ihm nicht gutwillig fügen, mit Gew 
Καὶ jwingen, und nicht verfährt jener fo mit feinen Patienten ı 
diefer mit feinen Paffagieren. Aber, wie εὖ fcheint, halten τ 
einmal troßdem die meiften Menfchen die Kunft der Gewaltherrſch 
für die wahre Staatsweisheit und fhämen ἢ nicht, Das, n 
ein Jeder, wenn εὖ ihm widerführe, weder für gerecht noch für wo 
tätig erffären würde, gegen Andere auszuüben, denn bei ihr 
ſelbſt, verlangen fie, foll gerechte Herrfchaft walten, Anderen geg 
Äber aber kummern fie fid nicht um das Recht. (δ. 9). Allein Ὁ 
it widerfinnig, wenn anders doch die Ratur nur gemiffe Menfd 
dau beftimmt hat?27) ale Stlaven beherrfcht zu werben, and 





nu) ὅτηρ «παρ᾽» oder ὃ παρ᾽ vermulhet Spengel vielleicht ı 
It. 


1) und 14) αὐτοῖς Μ' P2, 3, 4, Ald. 
%) μὴ streicht Thurot, wonach ich überseize, währe 
Schneider vielmehr eine Lücke vermuthet. Ist Letzteres richt 
Το lässt sich etwa folgende Ergänzung denken: μὴ φύσει <mudöue! 


φύσει». 
'%) ὑπᾶ 17) δισποστόν Stahr, δισποτόν Giphanius, δυσπόζον Γ' 
Ar. Bekk, Susem!. im Text. 
28) 


8 ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν A (H). 


τε εἴπερ ἔχει τὸν τρόπον τοῦτον, οὐ δεῖ πάντων πειρᾶσϑαι (ἢ 
rel, ἀλλὰ τῶν δεσποστῶν 1), ὥσπερ οὐδὲ Ip Yen ἐπὶ 
δην ἢ ϑυσίαν ἀνδιρώπους, ἀλλὰ τὸ πρὸς τοῦτο 
τι 842) ϑηρευτὸν ὃ ἂν ἄγριον ἦ ἐδεστὸν ζῷον. 
p ein Υ ἂν καὶ ca ἑαυτὴν μία πόλις εὐδαίμων, ἣ 
λιτεύεται δηλονότι") καλῶς, εἴτερ ἐνδέχεται πόλιν 
τεἴσναί mov καϑ᾿ ἑαυτὴν νόμοις χρωμένην σπουδαίοις, 
τῆς πολιτείας ἡ σύνταξις οὐ πρὸς πόλεμον οὐδὲ πρὸς 
κρατεῖν ἔσται τῶν πολεμίων' μηδὲν.) γὰρ ὑπαρχέτω 
εοὔτον. 

δῆλον ἄρα") ὅτι πάσας τὰς πρὸς τὸν πόλεμον ἐπιμελείας 10 
Ads μὲν — οὐχ ὡς FAN δὲ πάντων ἀκρότατον, 
MAAS) ἐκείνου χά; ἵν ταύτας. τοῦ δὲ vonoderou τοῦ 
τουδαίου ἐστὶ τὸ δεάσασδαι πόλιν καὶ γένος ἀνδρώπων 
εἰ πᾶσαν ἄλλην κοινωνίαν, ζωῆς ἀγαϑνῆς πῶς μεϑέξουσι 
εἰ τῆς ἐνδεχομένης αὑτοῖς) εὐδαιμονίας. διοίσει μέντοι 
ἦν ταττομένων ἔνια νομίμων' καὶ τοῦτο τῆς νομοϑετικῆς 
τιν ἰδεῖν, ἐάν τινες ὑπάρχωσι γειτνιῶντες, ποῖα πρὸς 
νους ἀσκητέον ἢ πῶς τοῖς καϑήκουσι πρὸς ἑκάστους 
γηστέον. 

ἀλλὰ τοῦτο μέν κἂν ὕστερον τύχοι τῆς προσηκούσης Ill 
τάρεως, πρὸς τί τέλος δεῖ τὴν ἀρίστην πολιτείαν συντεύειν: 
vs δὲ τοὺς ὁμολογοῦντας μὲν τὸν ner ἀρετῆς εἶναι 
ὃν αἱρετώτατον, διαφερομένους δὲ περὶ τῆς χρήσεως 


Euer 
— 





1) δισποστῶν rc, ΡῈ am Rande und Lambin, 
„2.3, Sb vb Ald. und pr. PS, δεσποτικῶν De, . 

2) πρὸς τοῦτο fügt hier Oncken wohl mit Recht ein, vielleicht 
es indessen bloss hinzuzudenken. 

3) δῆλον ὅτι Bekka, 

4) μηϑὲν PS Π2 Bekk. 

5) ἄρα hinter ὅτι M® Pı. 2,3. Sb Vb (M® schreibt δηλονότη. 

v Ps. 5, sb vb . 


ἢ ἀλλ Ρ' Bekk. 
τοῦ fehlt in M® Pı. 
8) αὑτοῖς T, αὐτῆς Sb. 





δεσκοτῶν Γ΄ Ν᾽ 
᾿ 





Ueber die Politit. IV (VL), 2, 3. 


aber nicht dazu beftimmt hat*), und wenn daher Dem alfo 
muß man and) nicht verfuchen alle Meuſchen zu Sklaven zu ı 
fondern nur die, welche die Ratur dazu beftimmt hat, fo wi 
ja zu einem Schmaufe oder Opfer auch nicht Menfchen jage: 
fondern nar die ἐπ folchem Zwece 728%) jagdbaren Weſen, un 
bar zu ſolchem Zwecke 1280) find alle wilden eßbaren Thiere, 
ferner muß doch wohl aud ein einzelner Staat rein für | 
aommen in ſich ſelbſt glüdfelig fein Fönnen, fo bald er nämlic 
verwaltet wird, wenn anders es doch wohl als möglich 
werden muß, daß irgendwo ein Staat, mit guten Gejepen 
Rattet, rein für ſich lebt, in welchem dann ja doch die Einr 
der Berfaffung nicht mit Rüdfiht auf den Krieg und die 
wältigung der Feinde getroffen fein ann, denn Das ift jı 
durch diefe Boraudfegung auögefchlofien 729). 

(8. 10). Hlerand erhellt denn, daß man zwar alle fi 
Gall des Krieges getroffenen Beranftaltungen für löblich ὁ 
muß, aber nur nicht als den höchſten gweck von Allem, fondı 
bloße Mittel zu diefem Zwede. Vielmehr ift es des tüchtigı 
ſehgebers Aufgabe daranf zu fehen, wie ein Staat oder e 
ſchlecht von Menichen und jede andere Gemeinſchaft eines 1 
haften Lebens theilhaftig wird und des möglichften Gradı 
Glälfeligkeit 730). Freilich wird dabei in der Anordnung gefi 
Beſtimmungen in Einigem vielfach verſchleden verfahren 
πὲβεπ, und auch Das ift Aufgabe des Gefepgebers, darauf zu 
wenn Nachbarſtaaten vorhanden find, wie man fid je nad 
Veſchaffenheit (zum etwaigen Wiberftande) gegen fie einzuüh 
au rhften oder wie man dad Geeignete gegen einen jeden vor 
in Anwendung zu bringen hat. 

3. (δ. 1). Indeſſen dieje Frage fann erft fpäter 731) | 
bührende Erwägung finden, auf welches Ziel nämlich (genau 
beſte Berfaffung hinarbeiten muß, hier aber haben wir es vi 
πρό mit Denen zu thun, welde zwar darin einverftanden fin 
das tugendhafte Leben das wünfchenswertheite iſt, aber ül 

Oder mit Beibehaltung des handſchriftlichen μὴ: 
wäre εὖ aber doch feltfam, wenn die Natur nicht gewiſſe M 
ἀδείᾳ... beftimmt haben follte al . . . Heftimmt haben | 
Doer eben fo und zugleich mit Annahme einer Lüde: „Adelı 
widerfinnig, wenn <wir> nicht <der Natur folgen, und> von 
find aux gewifle . . . beftimmt ald . . . beftimmt*? 


DOAITIKON A (H). 


»D, λεκτέον ἡμῖν πρὸς ἀμφοτέρους αὑτούς (of μὲν (IM) 
ἀποδοκιμάζουσι τὰς πολιτικὰς ἀρχάς, νομίζοντες τόν 
1) τοῦ ἐλευδέρου βίον ἕτερόν τινα εἶναι τοῦ πολιτικοῦ 
πάντων αἱρετώτατον, οἵ δὲ τοῦτον ἄριστον. ἀδύνατον 
τὸν μηδὲν ἢ) πράττοντα πράττειν εὖ, τὴν δ᾽ εὐπραγίαν 
τὴν εὐδαιμονίαν) εἶναι ταὐτόν) ), ὅτι τὰ μὲν ἀμφότεροι 
wow ὁρδῶς τὰ δὲ!) οὐκ ὀρϑῶς, ol μὲν ὅτι ὁ τοῦ 
Nepou βίος τοῦ δεσποτικοῦ ἀμείνων. τοῦτο γὰρ ἀλη ες" 
vs) γὰρ Tor) γε δούλῳ, M δοῦλος, χρῆσϑαι σεμνόν- 
'ὰρ ἐπίταξις ἡ περὶ τῶν ἀναγκαίων οὐδενὸς μετέχει 
καλῶν. τὸ μέντοι νομίζειν πᾶσαν ἀρχὴν εἶναι 2 
τοτείαν8) οὐκ ὀρϑόν: οὐ γὰρ ἔλαττον διέστηκεν ἡ 
ἐλευδέρων ἀρχὴ τῆς τῶν δούλων } αὐτὸν) τὸ.) φύσει 
ἴδερον τοῦ φύσει δούλου. διώρισται δὲ περὶ αὑτῶν 
"ὥς ἐν τοῖς πρώτοις λόγοις. 
τὸ δὲ μᾶλλον ἐπαινεῖν τὸ ἀπρακτεῖν τοῦ πράττειν ὃ" 
Erbe ἡ γὰρ εὐδαιμονία πρᾶξις ἐστίν, ἔτι δὲ 
λῶν καὶ καλῶν τέλος ἔχουσιν αἱ τῶν δικαίων καὶ 
pövav πράξεις. καίτοι τάχ ἂν ὑπολάβοι τις τούτων 
v διωρισμένων ὅτι τὸ κύριον εἶναι πάντων ἄριστον" 
υ γὰρ ἂν πλείστων καὶ καλλίστων κύριος εἴη πράξεων. 
ε οὗ δεῖν.) τὸν δυνάμενον ἄρχειν παριέναι τῷ 
σίον, ἀλλὰ μᾶλλον ἀφαιρεῖσιναι, καὶ μήτε πατέρα 
dwy μήτε παῖδας πατρὸς μήδ᾽ ὅλως φίλου φίλον 


ῳ 





1) So Susem. nach Spengel. 

2) μηϑὴν PS II? Bekk. 

3) καὶ τὴν εὐδαιμονίαν hinter εἶναι M® Pt, 

4) Diese ganze Parenthese wird in P2. 3, durch Ueberschrift 
Buchstaben ἃ ß y hinter ὀρδῶς (Z. 24) umgestellt. 

8) δ᾽ Bekk. 

6) οὐδὲ Γ, οὐδὲν PS Π2 Bekk. 

ἢ τῷ Μ' Pı. 2.4, τῷ Ald. 

8) δισποτεῖαν pr. P3 (berichtigt von jüngerer Hand), δισκοτικὴν 
und vielleicht T, so dass also diese Lesart vielleicht die 
üge ist. 

ἢ αὖ T Pi, 45, αὐτῶ Ps Sb Vb und pr. ΡΖ (berichtigt von 





9 
io) τὸ fehlt in M® Ps 80 Vb Ald. und pr. P2 (ergänzt von 


is) δεῖν Susern., 37 II Bekk. Susem.! im Text. 


Ueber di 


Anwendung deffelben verfi 
(wie gefagt) alle Betheill 
Mleidung von Staatsämter 
Leben in wahrhafter Freil 
daß dies nicht das des Sı 
gekehrt das Iegtere für ἢ 
Deffen Tätigkeit gut beft« 
verhafte, glüdfelig aber | 
ſtellt fei732), Gegen Bi 
Beide in gewiſſer Hinfiht 

Die Erfteren haben R 
für befler halten denn al 
denn Das it vollkommen 
behandeln und zu brauche 
Befehle und Aufträge zu 
Nothdurft des Lebens bezi 
in ihr). (5. 2). Nur 
Serrſchaft einen folhen 1 
ein Irrthum, denn die He 
Stlaven nicht weniger ver 
ſelber von den Sklaven ı 
den früheren Theilen diefer 
fegeftellt worden, 

(Φ. 2°). Andererjeits 
kehrt wäre dad unthätige | 
Glüdjeligfeit iſt Thatigke 

Gandiungen gerechter und 
Füde großer und ebler £ 
hiernady leicht 138) Jemand 
fei (unbedingt) das Befte, 
Gewalt habe die zahlreich! 
Thaten zu vollbringen, fo 
gelaugen Fönne, fie einen 
fondern fie vielmehr eine: 
weder der Bater auf den ' 





ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν A (H). 


\oyllem?) μηδὲ πρὸς τοῦτο φροντίζειν "Ὑ (IM) 
γ αἱρετώτατον, τὸ δ᾽ εὖ πράττειν ἄριστον. 
PEN ἴσως λέγουσιν, εἴτερ ὑπάρξει τοῖς 4 
τὶ βιαζομένοις τὸ τῶν ὄντων αἱρετώτατον" 
οἷόν τε ὑπάρχειν, ἀλλ᾽ ὑποτίϑενται τοῦτο 
νὰρ ἔτι καλὰς τὰς πράξεις ἐνδέχεται εἶναι 
οντι τοσοῦτον ὅσον ἀνὴρ γυναικὸς 7 πατὴρ 
ὁτης δούλων ὥστε ὁ παραβαίνων οὐδέν") 
κατορϑώσειεν ὕστερον ὅσον ἤδη παρεκβέβηκε 
τοῖς γὰρ ὁμοίοις τὸ καλὸν καὶ τὸ δίκαιον 
τέρει, Zain ρ ἴδον καὶ ὅμοιον" τὸ Fra 
καὶ τὸ μὴ ὅμοιον τοῖς ὁμοίοις παρὰ φύσιν, 
παρὰ φύσιν καλόν. διὸ "κᾶν ἄλλος τις ἦ 
ἀρετὴν καὶ κατὰ δύναμιν τὴν πρακτικὴν 
οὕτῳ καλὸν ἀκολουϑεῖν καὶ τούτῳ meideoda 
οὐ μόνον ἀρετὴν ἀλλὰ καὶ δύναμιν ὑπάρχειν, 
πρακτικός. ἀλλ᾽ εἰ ταῦτα λέγεται καλῶς 5 
μονίαν εὐπραγίαν ϑετέον, καὶ κοινῇ πάσης 
καὶ καϑ' ἕκαστον ἄριστος βίος ὁ πρακτικός. 
ἱκτικὸν οὐκ ἀναγκαῖον εἶναι πρὸς ἑτέρους, 
ταί τινες, οὐδὲ τὰς διανοίας εἶναι 1) μόνας 
κὰς τὰς τῶν ἀποβαινόντων χάριν γινομένας ἢ 
τιν, ἀλλὰ πολὺ μᾶλλον τὰς αὐτοτελεῖς καὶ 
ἕνεκεν ϑεωρίας καὶ διαγοήσει. ἡ γὰρ 





'5 IT2 Bekk. 

v Bas.d, ὑπολογωῖν Μ'ΡΙ, 3. 3. ὁ, 5. vb Ald. 
xt, ὑπολογεῖν Sb Bekk. ὑπόλογς-ον ἔχ--» εἶν oder 
« vermuthet Madvig. 

ält die Worte μηδὲ φροντίζειν für unächt oder 
ne krit. Ausg. 

ἈΠ in T, {ψεῦδορ! Susem.t, ψευδῶς vermuthet 
150“ Ar.) 

ΠΞ Bekk. 

n. nach Thurot, 

er μόνας P!, hinter ταύτας T. 

PS ΠΞ Bekkt. 

ori, αὐτῶν DI. 


Ueber die Politit. IV (VII), 3. 


ein Zreund anf den andern Rüdfiht nehmen und derartige 
Hältniffe dabei in Anfhlag bringen dürfe, weil ja das Befte 
das vor allem Andern Erftrebenswerthe und das Wohlbeftell 
der Thätigfeit das Befte fei. (δ. 4). Und wer Died meint, 
möchte freilich Recht haben, wenn anders nur wirklich Denen, 
Ranb und Gewalt Üben, das erftrebenswerthefte aller Büter zu © 
werden fann. Allein Dies möchte nur leider unmöglich und 
Botausſehung falfd fein. Denn es ift eben nicht mehr mi 
große und edle Thaten zu vollbringen für Denjenigen, ber 
(fitttich) über Andere fo fehr hervorragt wie der Mann Über 
Weib oder der Bater Über die Kinder oder der Herr über 
Stlaven 120), und wer daher mit einer Mebertretung anfängt, 
fann durd) all fein fpätere® Thun nicht fo υἱεῖ wieder gut ma 
um dadurch dieſe einmal gefchehene Uebertretung der Tugend ı 
ſchehen zu machen. Denn für fittlid gleich (oder doch ähı 
ehende Leute Tiegt das Loͤbliche und Gerechte im Wechſel 
Herrfhaft), fo fern ſich ja gerade in diefem Abwechſeln mit eine 
ihre Gleichheit und Achnlichfelt zeigt, und daB dagegen den Gle 
eine ungleihe und den Aehnlichen eine unähnliche Thätigkeii 
tommt, it wider die Natur 740), nichts Widernathrliches aber if 
lich und edel. Eben deßhalb aber ift εὖ (freilich auch andererf; 
wenn allen Anderen gegenüber ein einzelner Mann ſich findet, τοι 
am Tugend die Beſten übertrifft?*1), und dem zugleich mehr 
ihnen alen die Macht zum Handeln zufällt, fich dieſem unterzuor 
lõblich und diefem zu gehorchen gerecht. Wohl verftanden abe 
muß ihm dabei nicht bloß die Tugend zukommen, fondern ἀπῷ ( 
Uebertretung derfelben) die Macht zufallen, vermöge derer er 
volle Thätigfeit zu entwideln vermag?#2). (8. 5). Drum wenn 
Ades wahr und die Glüdfeligkeit in die richtige Thätigkeit zu | 
iR, fo wird ſowohl für den Staat im Ganzen als aud für 
Einzelnen das befte Leben das thätige fein. Allein dies th 
2eben braucht nicht nothwendig auf Andere gerichtet zu fein, 
Mande glauben, und nicht die Gedanken allein find prakt 
Natur, welche auf die Erfolge des Handelns gerichtet find, for 
im weit höherem Grade find εὖ diejenigen Betrachtungen und 
bauen, weiche um ihrer ſelbſt willen angeſtellt werden und ir 
ſelbſt ihren Zweck haben?4). Denn nur das Wohlgelingen | 
(unfere Glucſeligkeit und) unfer Zebenszwert, dann aber eber 





3 HOAITIKON A (H). 


Ἱπραξία τέλος, ὥστε καὶ πρᾶξίς Tıst). μάλιστα δὲ [καὶ] (ΠῚ 
ράττειν λέγομεν κυρίως καὶ) τῶν ι) ἐξωτερικῶν πράξεων 
οὺς ταῖς διανοίαις") ἀρχιτέκτονας. ἀλλὰ μὴν οὐδ 6 
πρακτεῖν ἀναγκαῖον τὰς καϑ' αὐτὰς πόλεις ἰδρυμένας 
αἱ ζῆν οὕτω προῃρημένας: ἐνδέχεται γὰρ κατὰ μέρη καὶ 
οὔτο συμβαίνειν' πολλαὶ γὰρ κοινωνίαι πρὸς ἄλληλα τοῖς 
ἔρεσι τῆς πόλεως εἰσίν. ὁμοίως δὲ τοῦτο ὑπάρχει καὶ 
αϑὸ ἑνὸς ὁτουοῦν τῶν ἀνορώπων: σχολῇ γὰρ ἂν ὁ ϑεὸς 
χοι καλῶς καὶ πᾶς ὁ κόσμος, οἷς οὐκ εἰσὶν ἐξωτερικαὶ 
τράξεις παρὰ τὰς οἰκείας τὰς αὐτῶν. _ 

ὅτι μὲν οὖν τὸν αὐτὸν βίον ἀναγκαῖον εἶναι τὸν ἄριστον IV 
κάστῳ τε τῶν ἀνδρώπων καὶ κοινῇ ταῖς πόλεσι καὶ τοῖς 
ινϑορώποις58), φανερόν ἐστιν" ἐπεὶ δὲ πεφροιμίασται τὰ 
ὃν εἰρημένα περὶ αὐτῶν") καὶ περὶ τὰς ἄλλας πολιτείας 
In τεδεώρηται πρότερον,]5) ἀρχὴ τῶν λοιπῶν 9). εἰπεῖν 1b 
Ἰρῶτον ποίας τινὰς δεῖ τὰς ὑποϑέσεις εἶναι [περὶ] 10) τῆς 
δλλούσης κατ' εὐχὴν συνεστάναι πόλεως. οὐ γὰρ οἷόν 
Ἐ πολιτείαν yanfasadauıt) τὴν ἀρίστην ἄνευ συμμέτρου 
ιορηγίας. διὸ δεῖ πολλὰ προῦποτίϑεσδαι.:)) καϊνάπερ 
ὑχομένους, εἶναι μέντοι μηδὲν"5) τούτων ἀδύνατον. λέγω 
ὁ οἷον περί τε πλήδους πολιτῶν καὶ χώρας. ὥσπερ γὰρ 
αὶ τοῖς ἄλλοις δημιουργοῖς, οἷον ὑφάντῃ καὶ ναυπηγῷ, 

1) Oder ist vielmehr hier ein Punkt und vielmehr vorher 
or ἡ γὰρ ein Kolon zu setzen? 

2) καὶ fehlt in T ΜΡ P! Ar. Julian. ep. ad Theni. p. 263 D. 

3) κυρίως καὶ II Ar. lulian., καὶ κυρίους T, καὶ κυρίως καὶ 
'usem.! (versehentlich steht dort καὶ κυρίως), schwerlich mit Recht. 

4) τὸ lulian. 

8) τῆς διανοίας Julian. 


9) [καὶ τοῖς ἀνὰ ρώκοι Spengel Bekk. Suscm.t nach Koracs, 
ber s. die Anm. 739 hinter dem Text. 

7) τούτων ἢ Nickes (vielleicht richtig), während Schneider περὶ 
ὑτῶν streichen wollte. 

®) Die eckigen Parenthesen um den ganzen Abschnitt von 
. 2.8. 2 (wo die erste derselben durch Druckfehler ausge- 
len ist) bis hieher Susem.2 nach eigner Vermuthung, 8. die 
amm. 712—717. 725. 729. 736. 738. 741. 743. 745. 747—749 
inter dem Text. Nur die letzten Worte καὶ mspl-mpörapev setzten nebst 
π᾿ voraufgehenden καὶ τοῖς ἀνθρώποις (5. vorher Anm. 6) in eckige 
arenthesen Bekk.2 und Susem.! nach Spengel, der aber später 
ıderer Ansicht wurde, 8. die Anın. 749 hinter dem Text. 


"Ὁ 








Ueber die Politif. IV (VI), 3. 4. ἑ 


folder ſelbſt eine Thätigfeit7«“), und auch bei den nad) außen 
tiöteten Thätigkeiten*) fehen wir Diejenigen am Meiften als 
eigentlich Thätigen am, welche die geiftigen Urheber und Leiter f 
4.6). Und ferner gerade fo wie diejenigen Staaten, welche 
τῶν auf Πάν felbft (und ihre innern Angelegenheiten) befchrär 
md ein folcher Abgeſchloſſenhelt entfprechendes Leben zu führen 
zum Borfag gemacht haben, deßhalb nicht unthätig zu fein braud 
fo fern ihnen ja bie Thaͤtigkeit je nad ihren Theilen möglich bie 
indem eben eine vielfache Art von Wechfelwirkung zwifchen den The 
des Staats Statt findet, gerade fo fteht eö auch mit jedem einzel 
Renfgen?4). Denn fonft freilich würden kaum Gott 146) und 
Beltganze ſich wohl befinden (und glüdfelig fein) 747), denen bei 
chen feine nad) außen gerichteten Thätigkeiten neben ihrer eige 
inneren zufomimen. 

4. (δ. 1). Daß nun alfo das nämliche Leben nothwendig 
befte iſt ſowohl für jeden einzelnen Menſchen als für die Stac 
and Menfchen 1418) indgemein, liegt zu Tage. Nachdem wir ὁ 
diefe eben vorgetragnen Bemerkungen über diefen Gegenſtand 
Einfeitung voraufgeſchickt und Über die anderen Berfaffungen zu 
unfere Betrachtungen angeftellt 74%) haben, (fchreiten wir zur Sı 
{68}. (6. 15). Die erfte der Übrigen Unterfuhungen it di 
welches die erforderlichen (äußeren) Borausfegungen find für ei 
Staat, der ſich nach Wunſche geflalten fol. Denn εὖ if uumögl 
dab die befte Berfaffung fih verwirkliche, ohne daß die angemeffe 
äußeren Mittel vorhanden find. Wir müffen daher Vieles gleich] 
41} Wunſch vorausfepen, nur darf babei nichts Unmoͤgliches fein? 
Dies gilt unter Anderm von der Bürgerzahl und vom Lar 
(δ. 2). Denn gleichwie jedem anderen Werkmeiſter, wie z. B. eit 


*) Over: „haben, denn nur . . . Thätigkeit. Auch bei. 
Ipätigteiten“ ? 





9) τῶν λοιπῶν ist Spengel geneigt in eckige Parenthesen 
setzen; 5. die Anm. 749 hinter dem Text. 

1%) περὶ fehlt in M®. 

11) mioda TI Ar. Bekk. (vielleicht richtig), yimodas? Suseı 

12) προῦποτεδεῖσδαι II Bekk., bei welcher Lesart Sylburg 
Folgenden εὐχομένοις vermuthet. 

13) μηδὲν Π2 Bekk. 





3 ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν A (H). 


τὴν ὕλην ὑπάρχεο ἐπιτηδείαν οὖσαν πρὸς τὴν ἐργασίαν (IN) 
ῳ γὰρ ἂν αὕτη) τυγχάνῃ παρεσκευασμένη βέλτιον, 
ἔγκη καὶ τὸ γινόμενον ἢ) ὑπὸ τῆς τέχνης εἶναι κάλλιον 5)), 

ὦ καὶ τῷ πολιτικῷ καὶ τῷ νομοϑέτῃ δεῖ τὴν οἰκείαν 
m ὑπάρχειν ἐπιτηδείως ἔχουσαν. 

ἔστι δὲ πολιτικῆς χορηγίας πρῶτον τό τε πλῆϑος τῶν 3" 
γρώπων, πόσους τε Καὶ ποίους τινὰς ὑπάρχειν δεῖ φύσει, 

! κατὰ 4) τὴν χώραν ὡσαύτως, πόσην") τε εἶναι καὶ 
ἂν τινὰ ταύτην. 

οἴονται μὲν οὖν οἱ πλεῖστοι προσήκειν μεγάλην εἶναι 3 
» εὐδαίμονα πόλιν" εἰ δὲ τοῦτ᾽ ἀληϑές, ἀγνοοῦσι ποία 
γάλη καὶ ποίαϑ) μικρὰ πόλις. κατ' ἀρίδμοῦ γὰρ 
δος τῶν ἐνοικούντων κρίνουσι τὴν μεγάλην, δεῖ δὲ 
Mov μὴ εἰς τὸ πλῆϑος εἰς δὲ δύναμιν ἀποβλέπειν. 
γάρ τι καὶ πόλεως ἔργον, ὥστε τὴν δυναμένην τοῦτο 
Aorta?) ἀποτελεῖν, ταύτην οἰητέον8) εἶναι μεγίστην, 
, Ἱπποκράτην οὐκ ἄνδγρωπον ἀλλ᾽ 9) ἰατρὸν εἶναι μείζω 
τειεν ἄν τις τοῦ διαφέροντος κατὰ τὸ μέγεδος τοῦ 
uarag. οὐ μὴν ἀλλὰ κἂν εἰ δεῖ κρίνειν. πρὸς τὸ πλῆϑος 4 
Ἰβλέποντας, οὐ κατὰ τὸ τυχὸν πλῆϑος τοῦτο οἰγτέον 10) 
aykalov γὰρ ἴσως.1) ἐν ταῖς πόλεσιν ὑπάρχειν καὶ 
λων ἀριδ μὸν πολλῶν καὶ Kay καὶ — ἀλλ᾽ 

4 μέρος εἰσὶ πόλεως.) καὶ ἐξ ὧν συνίσταται πόλις 
ων μερῶν.3) ἡ γὰρ τούτων ὑπεροχὴ τοῦ πλήϑους 
'άλης πόλεως σημεῖον, ἐξ ἧς δὲ βάναυσοι μὲν ἐξέρχονται 
ol τὸν ἀρϑομὸν ὁπλῖται δὲ ὀλίγοι, ταύτην ἀδύνατον 





1) αὐτὴ P5 ΠΔ Bekk. 

3) γηνόμενον ΡῈ Π2 Bekk.! 

3) βῆλτιον Me. 

4) κατὰ will Spengel streichen, «τὰρ κατὰ vermuthet Schmidt 
tig, wenn anders es überhaupt einer Acnderung bedarf. 

5) πόσην Sylburg, ὅσην II Bekk.i Susem.! im Text. 

8) ποία fehlt in Pt. 5, Π2 Bekk. 

7) μάλιστ᾽ P2, 3,5, Sb Vb Ald. Bekk. 

8) οἰητέον fehlt in T_M® Pı und ist in der That entbehrlich, 
"ἐον] Susem.t 

2) ἀλλὰ Pa. 3, 


Ueber die P 


Beber und Schifföbaumeifter, 1 
ἐπ Gebote ſtehen muß, und j 
fhöner nothwendig auch das 2 
fo hat aud der Staatömann 
Material und er bedarf Deffer 
ſchaffenheit ihm darbietet. 

(8. 25). Das erfte von 
Aufban eines Staates ift die 
daher zunädft, wie groß ihre. 
heit fie fein mäffen, das zweit 
wieder eben fo, wie groß und 

(5. 3). Die Meiten nun 
glüdjefig fein, allein ſelbſt weı 
doch, was für ein Staat ein 
iR. Denn indem fie bloß nad) 
Staat groß, wenn er eine Mi 
aber nicht fowohl auf die Men 
Denn auch der Staat hat feine 
die innere Kraft hat fie am ! 
and) für den größten gelten, gl 
ale Menſchen, fondern als Ar 
Iemanden, der ihn an Leibeögı 
aud, man müßte über die Gri 
Menge der Einwohnerzahl ent! 
nach jeder beliebigen Menge ı 
mothwendig in allen Staaten 
Beiſaſſen und Fremden finden 
in Anfchlag zu bringen, welche r 
find und ans denen der Staat 
befteht?54). Denn nur eine h 
Merkmal eines großen Staate 
eine große Zahl von Handark 


10) ποιητέον Camerarius B 
Beidem dürfe richtig sein, u 
11) Tan hinter ἐν ταῖς πόλ, 
12) εἰσὶ μέρος πόλμως T, πό 
33) μορίων Ps II? Bokk. 





8 DOAITIKON Δ (H). 


ναι μεγάλην οὐ γὰρ ταὐτὸν μεγάλη τε πόλις καὶ} 
λυάνδρωπος. οὐ μὴν ἀλλὰ") va τοῦτό γε ἐκ τῶν ὃ 
γων φανερὸν ὅτι χαλεπόν, ἴσως δ᾽ ἀδύνατον εὐνομεῖσθαι 

iv λίαν πολυάνϑρωπον. τῶν γοῦν δοκουσῶν πολιτεύεσθαι 
Ns οὐδεμίαν ὁρῶμεν οὖσαν ἀνειμένην πρὸς τὸ πλῆϑδος. 
ὕτο δὲ δῆλον καὶ διὰ τῆς τῶν λόγων πίστεως. ὅ τεῦ) 

ip νόμος τάξις τίς ἐστι, καὶ τὴν εὐνομίαν ἀναγκαῖον 
ταξίαν εἶναι, ὁ δὲ λίαν ὑπερβάλλων ἀριὸ μὸς οὐ δύναται 
ιτέχειν τάξεως: ϑείας γὰρ δὴ τοῦτο δυνάμεως ἔργον, 
us καὶ τόδε συνέχει τὸ πᾶν. 84--85. διὸ καὶ πόλιν ἢ 
5) μετὰ μεγέϑους ὁ λεχϑεὶς ὅρος ὑπάρχει, ταύτην εἶαι 
Ἰλλίστην ἀναγκαῖον, 88---84. ἐπεὶ τό γε καλὸν ἐν πλήϑει 

τὸ μεγέϑει εἰῶωδε γίνεσθν αι.5) 85. ἀλλ᾽ ἔστι τι καὶ πόλεως 6 
γέδους μέτρον, ὥσπερ καὶ τῶν ἄλλων πάντων, ζῴων 
"τῶν ὀργάνων. καὶ γὰρ τούτων ἕκαστον οὔτε λίαν 
κρὸν οὔτε κατὰ ueyedos ὑπερβάλλον ἕξει τὴν αὐτοῦ!) 
γαμιν, ἀλλ᾽ ὁτὲ μὲν ὅλως ἐστερημένον ἔσται τῆς φύσεως 
ἐ δὲ φαύλως ἔχον, οἷον πλοῖον σπιδαμιαῖον οὐκ 
ται πλοῖον ὅλως, οὐδὲ δυοῖν σταδίοιν, εἰς δὲ τὶ μέγεδος 
Nov ὁτὲ μὲν διὰ σμικρότητα φαύλην ποιήσει τὴν 
υτιλίαν, ὁτὲ δὲ διὰ τὴν ὑπερβολήν. ὁμοίως δὲ καὶ 1 
λις ἡ μέν ἐξ ὀλίγων λίαν οὐκ αὐτάρκης (ἡ δὲ πόλις 
'ταρκες oj), ἡ δὲ ἐκ πολλῶν ἄγαν ἐν μὲν 10) τοῖς ἀναγκαίοις 
τάρκης, ὥσπερ ἔϑνος, EAN οὐ πόλις: πολιτείαν.) γὰρ 
ῥᾷδιον ὑπάρχειν: τίς γὰρ στρατηγὸς ἔσται τοῦ λίαν 








1) οὐ μὴν ἀλλὰ TM® Pt, ἀλλὰ μὴν PS II2 Bekk, 
2) καὶ möchte Koraes hinter γε verseizen. ᾿ 

3) τὰ fehlt in M® ΡῚ und also wohl auch in T vielleicht mit 
cht, [rs] Susem.t 

4) πόλις Pi ΠΣ und pr. Ps. 

5) ἦ Koraes wahrscheinlich richtig. 

8) Die Umstellung Susem. nach Böcker. Zuerst nahm 
hneider Anstoss, der die Worte entweder ganz oder doch ἐν 
ὅλωι καὶ tilgen wollte, dann schrieb Koraes δὲ τὸ für τό γε und 
zte in. 

7) πόλισι PS ΠῚ Bekk, eivitati Ar. 

8) αὑτοῦ T Pi. 5., αὐτοῦ Me I. 

9) ἡ δὲ πόλις αὕταρκες fehlt in Pt, δ, IB Ar. 


Ueber die Politif. IV (VII), 4. 399 


von KXriegern?ss), Tann unmöglich ein ſolcher heißen. Denn nicht 
einerlei if ein großer Staat und ein volkrelcher. — (δ. 5). Nun 
aber beweidt obendrein die Erfahrung fogar Dies, daß εὖ fchwer, 
ja vieleicht unmöglich ift ſich einer guten geſehlichen Ordnung zu 
erfrenen für einen allzu volfreihen Staat. Wenigſtens fehen wir, 
daß feiner von den Staaten, welche im Rufe einer guten Berfaffung 
chen, fich gleichgültig gegen das allzu große Anmwachfen der Bolkde 
menge verhält. Eben Daſſelbe läßt fi aber auch durch Bernunfts 
gründe Mar beweifen. Denn das Befeg (ἢ eine gewiffe Ordnung, 
and guter gejepliher Zuftand muß (daher) ein wohlgeorbneter fein, 
eine Abermäßig große Zahl aber erlaubt feine Ordnung, wenigftens 
wäre Das eine Aufgabe für eine übermenfhliche Macht, denn freilich 
bie der Gottheit Hält fogar dies ganze Weltall zufammen 750), 
Dram wird nothwendig vielmehr derjenige Staat der ſchönſte fein, 
bei dem fi mit der Größe auch noch die angegebene Beftimmung 
verbindet, da allerdings zur Schönheit auch eine gewiſſe Menge und- 
Größe zw gehören pflegt, in ber fie fidh offenbaren fann 757), ($. 6), 
&s giebt aber eben andy für den Staat ein beftimmtes Maß diefer 
feiner Bröße, gerade jo gut wie für alled Andere, Thiere, Pflanzen, 
Seräthfdjaften. Denn auch ein jedes von dieſen fann weder, wenn 
ε alzw klein, noch auch wenn εὖ allzu aueſchwweiſend an Größe if, 
‘im eigenthämliches Weſen entwideln, vielmehr wird εὖ dadurch 
earmeber ganz feiner Natur beranbt oder doch in einen mangelhaften 
ϑκβακν verjept. So wird z. B. ein Schiff, welches nur eine Spanne: 
lang it, eben fo wenig wie eins, das zwei Stadien mäße, fiberhaupt 
τοώ ein Schiff fein, bis zu einem gewiſſen (minder egtremen) Punkt 
ter Größe (oder Kleinheit) gelangt, aber wird εὖ entweder durch 
“εἰπε Binzigkeit ſchlecht zur Seefahrt zu gebrauchen fein oder aber 
tur feine unförmlide Ausdehnung. (δ. 7). Ganz eben fo7ss) 
wird ein Staat mit allzu geringer Bürgerzahl nicht mehr ſich felbft 
genugfam jein — Das foll aber eben ein Staat fein?s®) — mit 
einer jehr großen aber zwar zur Nothdurft fih {εἰς genugfam, 
ale im dem Sinne wie eine Volterſchaft 160), aber eben damit auch 
auc eine folde und nicht ein Staat fein. Denn eine wirkliche 


1%) μὲν hinter τοῖς P2, 3,4, Sb Vb Bekk. 
:) zu P2, 2., πολίτην Sb vb, 
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ὑπερβάλλοντος πλήϑους, ἢ τίς κῆρυξ μὴ Στεντόρειος; M 
διὸ πρώτην μὲν εἶναι πόλιν ἀναγκαῖον τὴν ἐκ τοσούτου 
πλήδους ὃ πρῶτον πλῆδος αὔταρκες πρὸς τὸ ζῆν" εὖ 
ἐστι κατὰ τὴν πολιτικὴν κοινωνίαν' ἐνδέχεται δὲ καὶ τὴν 
ταύτης ὑπερβάλλουσαν κατὰ πλῆϑος εἶναι [neitu]?) πόλον, 
ἀλλὰ τοῦτ οὐκ ἔστιν, ὥσπερ εἴπομεν, ἀόριστον. τίς 6 
ἐστὶν ὁ τῆς ὑπερβολῆς ὅρος, ἐκ τῶν ἔργων ἰδεῖν ῥᾷδιον. 
εἰσὶ γὰρ αἱ πράξεις τῆς πόλεως τῶν μὲν ἀρχόντων τῶν d 
ἀρχομένων, ἄρχοντος δ᾽ ἐπίταξις καὶ κριδις ἔργον" πρὸς δὲ 
; τὸ κρίνειν περὶ τῶν δικαίων καὶ πρὸς τὸ τὰς ἀρχὰς 
διανέμειν κατ' ἀξίαν ἀναγκαῖον ὑνωρίϊειν ἀλλήλους, ποῖοί 
τινές εἰσι, τοὺς πολίτας, ὡς ὅπου τοῦτο μὴ συμβαύει 
Ybsodauı2), φαύλως ἀνάγκη γίνεσαι ἢ) τὰ περὶ τὰς ἀρχὰς 
καὶ τὰς κρίσεις. περὶ ἀμφότερα γὰρ οὐ δίκαιον αὑτοσχεδιάζεω, 
ὅπερ ἐν τῇ πολυαγορωπίᾳ τῇ") λίαν ὑπάρχει Φανερῶς. 
ἔτι δὲ ξένοις καὶ μετοίκοις ῥᾷδιον μεταλαμβάνειν τῆς 5 
πολιτείας: οὐ γὰρ χαλεπὸν τὸ λανϑάνειν διὰ τὴν ὑπερβολὴν 
τοῦ πλήϑους. 
δῆλον τοίνυν ὡς οὗτός ἐστι πόλεως) ὅρος ἄριστος, ἡ 
μεγίστη τοῦ πλήδους ὑπερβολὴ πρὸς αὐτάρκειαν ζωῆς 
εὐσύνοπτος 1). 
, περὶ μὲν οὖν μεγέϑους πόλεως διωρίσδδω τὸν τρόπον \ 
τοῦτον' παραπλησίως δὲ καὶ Tas) περὶ τῆς χώρας ἔχει. 
περὶ μὲν γὰρ τοῦ ποίαν τινά"), δῆλον ὅτι τὴν αὑταρκεστάτην 





1) & hinter εὖ Ps Π2 Bekk. 
2) 80 Bekk.? nach Schneider, während Schmidt es vor 
ταύτης zu selzen und καὶ hinter ταύτης einzuschieben rätlı; ver- 
muthlich ist aber μείζω nur eine andere Lesart oder Glosse für 
ὑπερβάλλουσαν κατὰ πλῆλος. 

3) γήνοσψαι Π3 Bekk.i 

4) γῆνεσλαι Ps ΠῚ Bekk.i 

3) πολνανδρωτία τῇ Pa, πολνανδρώπῳ T (vielleicht hinter λίαν) 
Susem.! 

®) πόλνως will Spengel tilgen, Schneider dagegen τῆς μεγίσττ: 
hinter ὅρος hinzusetzen, Beides scheint mir unnöthig. 

τὴ ἧτοι οὐβοήϑητος corr.! P2 und rc. ΡΒ (vgl. C. 5. 8. 2). 

5) τὰ fehlt in Pe. 5. Sb Ὑ", 

9) dir will hier Spengel, dr εἶναι τὴν χώραν Scaliger ein- 
schieben, aber schon hier ist πᾶς τις ἂν drandemn aus den 
Folgenden hinzuzudenken. 
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Gtaatöverfaffung iſt dabei nicht wohl möglich. Denn wer foll Feld⸗ 
berr und Heerführer einer folchen unabfehbaren Mafle oder wer ihr 
Serold fein, wenn er nicht mit einer Stentoritimme begabt ift! 
Daher fängt nothwendigerweiſe ein wirklicher Staat erſt da an, wo 
die Menge feiner Angehörigen nur erft fo groß iſt, daß fie eben 
dazu ausreicht, um ſich felbit genug zu fein zu einem vollendeten 
Reben 195) in ſtaatlicher Geme inſchaft, und dann find noch verſchledene 
Staaten von immer ſteigender Bürgerzapl möglich, aber Das geht, 
wie geſagt, aicht bis ind Unendliche fo fort. Welches vielmehr die 
Grenze iR, läßt fh leicht ans den thatfählichen Verältniffen ab» 
nehmen. Denn der Staat hat feine Verrichtungen, und Dies find 
teil die der Regierenden und theil® die der Reglerten, und zwar 
if Aufgabe der Regierenden das Befehleertheilen 761) und die 
richterliche Cutſcheidung; um aber entfcheiden zu fönnen, was wirt 
τά Rechtens iſt, und um die obrigfeitlihen Aemter nach Würbdigfeit 
befegen zu kdunen, müffen die Bürger einander fennen und willen, 
wad an einen jeden von ihnen ift, und wo Dies nicht der Fall ἰῇ, 
da wffen nothwendig die Yemterbefepung und die richterfichen Ent» 
fbeidungen ſchlecht ausfallen?s2), wenigftend { εὖ nicht recht beide 
dem Ungefähr zu überlaffen, und Das gefchieht offenbar bei einer 
εἴγε großen Menſchenzahl). ($. 8). Ueberdies aber ift εὖ in einer 
folden Fremden uud Beiſaſſen leicht fih ind Bürgerrecht einzu 
iSleihen, weit fich bei einer übermäßigen Bürgerzapl der Betrug 
fäner entbeden läßt. 

Siernach iſt denn offenbar dies daß beite Maß der Begrenzung für 
die Bürgerzahl des Stauted: fie muß eine moͤglichſt hohe fein, aber 
aut [9 weit die Selbftgenugfamfeit des Lebens 780e) dadurch gefördert 
wird und fie zugleich Doch eine wohlüberfehbare bleibt 72). 

5. (δ. 1). Θ viel denn alfo Aber die Grdße der Burgerzahl, 
ie Beftimmungen gelten aber auch über das Land. Denn 
fragen wir nach der erforderlichen Beſchaffenheit deffelben, fo wird 
ἐπε Zweifel Jedermann dasjenige am Meiften foben, weiches am 
Reken fich ſeibſt genug iR, und Dies wird nothwendig ein ſolches 





(Su ΜΝ Rad der andern Ledart: „in einer αἴ α zahlreichen Bürgere 
Ahorn, VI. 26 
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πᾶς) τις ἂν ἐπαινέσειεν Χτοιαύτην δ᾽ ἀναγκαῖον εἶναι vb) 
παντοφόρον. τὸ γὰρ πάντα ὑπάρχειν καὶ deredaı μηδενὰς 
Ὁ αὔταρκες)" πλήϑει δὲ καὶ μεγέϑει τοσαύτην ὥστε δύνασϑαι 
τοὺς οἰκοῦντας ζῆν σχολάζοντας ἐλευδερίως äj καὶ 
σωφρόνως. τοῦτον 3) δὲ τὸν ὅρον3) εἰ καλῶς ἢ μὴ καλῶς 
λέγομεν, ὕστερον ἐπισκεπτέον ἀκριβέστερον, ὅταν ὅλες 
περὶ κτήσεως καὶ τῆς περὶ τὴν οὐσίαν εὐπορίας συμβαύῃ 
5 ποιεῖσναι μνείαν, πῶς δεῖ καὶ τίνα τρόπον ἔχειν πρὸς 
τὴν χρῆσιν αὐτήν. πολλαὶ γὰρ περὶ τὴν σκέφιν ταύτην 
εἰσὶν ἀμφισβητήσεις διὰ τοὺς ἕλκοντας ἐφ᾽ ἑκατέραν τοῦ 
βίου τὴν ὑπερβολήν, τοὺς μὲν ἐπὶ τὴν.) γλισχρότητα 
τοὺς δὲ ἐπὶ τὴν τρυφήν. 
τὸ δ᾽ εἶδος τῆς χώρας οὐ χαλεπὸν εἰπεῖν" δεῖ δ᾽ ia? 
ımeideodaı καὶ τοῖς περὶ τὴν στρατηγίαν ἐμπείροις, ὅτι 
ὴ ἐ τοῖς") πολεμίοις εἶναι δυσέμβολον αὑτοῖς δ᾽ 
ἀμ οξον, ἔτι δ' ὥσπερ τὸ πλῆϑος τὸ τῶν ἀνδρώπιν 
ἔφαμεν") εὐσύνοπτον εἶναι δεῖν, οὕτω καὶ τὴν χώραν, τὸ 
δ᾽ εὐσύνοπτον τὸ εὑβοήδητον εἶναι τὴν χώραν ἐστύ. 
τῆς δὲ πόλεως τὴν ϑέσιν εἰ χρὴ ποιεῖν κατ᾽ εὐχήν, 
πρός τε τὴν ϑάλατταν προσήκει κεῖσαι καλῶς πρὸς τε 
τὴν χώραν. εἷς ev?) ὁ λεχϑεὶς ὅρος, δεῖ γὰρ πρὸς τὰς 
ἐκβοηδϑείας κοινὴν εἶναι τῶν τόπων ἁπάντων: ὁ δὲ λοιπὸς 
πρὸς τὰς τῶν γινομένων") καρπῶν παραπομπάς. ἔτι δὲ 
τῆς περὶ ξύλα ὕλης, κἂν εἴ τινα ἄλλην ἐργασίαν ἡ χώρα 
τυγχάνοι") κεκτημένη τοιαύτην 10), εὐπαρακόμιστον. περὶ 3 
δὲ τῆς πρὸς τὴν ϑάλατταν κοινωνίας, πότερον ὠφέλιμος 





1) πᾶν Bekk.? durch Druckfehler. 

3) τοῦτο L® Ar. Ald. 

3) τὸν ὅρον fehlt in Ps, 4, 80 VÖ L® Ar. Ald. und pr. ΡῈ 
(ergänzt von corr.2). 

4) τὴν fehlt in Pı. 5, ΠΡ. 
᾿ς 8) Für μὲν τοῖς erwartet man τοῖς μὲν. Ob Ersteres haltbar 
ist, lasse ich dahingestellt, 

8) ἔφαμεν hinter εὐσύνοπτον P5 Π2 Bekk. 

1 μὲν «οὖν» Schneider, wie.mir scheint, richtig. 

8) γιγνομένων P2 Ald. Bekk.t 

9) τυγχάνη P!, τυγχάνει PS Sb, 

10) τοιαύτην vor κεκτημένη M® Pt, vor ἡ χώρα T. 
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fein, welches alle nöthigen Erzeugniſſe felber hervorbringt, denn 
ἈΠῸ felb zu befipen und feines Anderen zw bedfrfen, darin ber 
Reht eben die Selbfigenugfamfeit 164); fragen wir aber nach der 
tihtigen Größe und Ausdehnung des Landgebiets, fo wird wiederum 
Ktermaun fagen, εὖ müffe fo groß fein, daf εὖ den Bürgern, die 
«4 bewohnen, die Möglichkeit gewährt in Muße fo zu leben, dag 
eebel einerſeits Sreigebigfeit und Liberalität möglich it, anderers 
eits aber auch Die Grenzen der Sparfamteit nicht überfhritten werden 
πα το), Ob wir num troß alle Dem mit dieſer Maßbeſtimmung 
tige treffen ober nicht, iſt fpäter genauer zu unterfuchen, 
mem wir auf den Befip und den Nationalreichthum überhaupt zu 
frreden fommen, um zu beftimmen, wie und auf welche Weiſe fich ders 
felbe zu dem Gebranche felber verhalten (und nad) dem Bebürfniffe 
τι επ) müffe 76%). Denn die Unterfuhung diefer Frage bietet mandıe 
Rreitige Punkte dar, weil viele Menfchen entweder zu dem einen 
der zu dem anderen Extrem der Lebensweiſe hinüberueigen, die einen 
dur Aniderei und Kargheit, die andern zur Schwelgerei und Ber« 
'ämendung. 

G. 2. (Aud;) die (wünfchenswerthe) Geſtalt des Landes (ἢ 
αἰδι fhwer anzugeben, nur muß man hiebei in gemiffen Stüden fich 
πᾶ an das Urtheil der Kriegskundigen halten, es müfle den 
deinen den Einfall ſchwer, den Bewohnern felbft aber den Auszug 
leiht madyen 767), und ferner, wie wir verlangten, daß die Zahl der 
Leute eine wohlüberfehhare fein müffe, fo gelte ein Gleiches auch 
dem Lande 168), wohlüberfehbar aber heißt bier, Daß zur Bertheidigung 
tea Randes mach allen Seiten Hin leicht Hüffe gefchafft werden kann. , 

(4. 20). Bas ferner die Lage der Stadt anbetrifft, fo muß, 
ταν man dieſelbe nach Wunſch 169) einrichten foll, die Stadt ſowohl 
ἃ Bezug auf die Sees wie auf die Landverbindung gut gelegen 
fein. Eine Befimmung nun in Bezug auf ihre Lage iſt die eben 
angegebene: εὖ muß leicht von ihr aus zur Bertheidigung gegen eins 
ſallerde Zeinde nach allen Punkten des Landes Hin und umgekehrt 
Külfe gefhafft werden fönnen. Ein zweiter Punkt aber lit der: es 
wiffen ihr leicht von allen Seiten her die Erzeugniſſe an Vieh und 
Aeßfradht fo wie an Holz und was dad Land font etwa an Hülfss 
uelen für den Betrieb darbietet, zugeführt werden können. (δ. 3). | 
Vas nun aber die Berbindung mit der See anlangt, fo ift es freitich 
eine vielßeftrittene Frage, ob dieſelbe für Staaten, welche fich einer 

26* 
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ταῖς εὐνομουμέναις πόλεσιν ἢ βλαβερά, πολλοὶ.) τυγχά- (ἡ 
vovan ἀμφιοβητοῖντες: τό τε γὰρ —S & 
ἄλλοις Tedpaupevous νόμοις ἀσύμφορόν φασιν) εἶναι 
: πρὸς τὴν εὐνομίαν, καὶ τὴν πολναγὸρωπίαν" γίνεσθαι μὲν 
pn) ἐκ τοῦ χρῆσδαι τῇ ϑαλάσσῃ διαπέμπογας καὶ 
εχομένους ἐμ’ ν πλῆϑος, ὑπεναντίαν 4) εἶναι πρὸς 

τὸ πολιτεύεσϑαι καλῶς. ὅτι μὲν οὖν, εἰ ταῦτα μὴ συμβαΐει, ἡ 
βέλτιον καὶ πρὸς ἀσφάλειαν καὶ πρὸς εὐπορίαν τῶν 
Ὁ ἀναγκαίων μετέχειν τὴν πόλιν") καὶ τῆς χώρας (καὶ) 
τῆς θαλάττης, οὐκ ἄδηλον. καὶ ze πρὸς τὸ ῥᾷον φέρειν 
τοὺς πολέμους) εὑβοηδνήτους εἶναι δεῖ κατ᾽ ἀμφότερα 
τοὺς σωδνησομένους, καὶ κατὰ γῆν καὶ κατὰ ϑάλατταν. 
καὶ πρὸς τὸ βλάψαι τοὺς ἐπιτιδεμένους, εἰ μὴ κατ' ἄμφν 
1 δυνατόν, ἀλλὰ 3) κατὰ θάτερον ὑπάρξει μᾶλλον ἀμφοτέρων 
τέχουσιν. ὅσα τ' ἂν μὴ τυγχάνῃ παρ' αὑτοῖς ὄντα, 
ἔξασναι ταῦτα καὶ τὰ πλεονάζοντα τῶν γινομένων" 
ἐκπέμψασδαι τῶν ἀναγκαίων ἐστίν. αὐτῇ 0) γὰρ ἐμπορικήν, 

ἀλλ᾽ οὐ τοῖς ἄλλοις δεῖ εἶναι τὴν πόλιν" οἱ δὲ παρέχοντες 5 
» σφᾶς αὑτοὺς πᾶσιν ἀγορὰν προσόδου χάριν ταῦτα πράττουσιν 
Av) δὲ μὴ δεῖ πόλιν τοιαύτης μετέχειν πλεονεξίας, οὐδ 
ἐμπόριον δεῖ κεκτῆσϑαι τοιοῦτον. ἐπεὶ δὲ 3) καὶ νῦν ὁρῶμεν 





N Dal Camerarius und vielleicht M® und Pr" Pi (denn Μ᾽ 


hat mo ',d.i. πολλὰ oder πολλοὶ, und Pi oA , wobei « sehr 
klein geschrieben ist und, wie es scheint, eine Rasur folgt), 
πολλὰ T PS ΠῚ Bekki und corr. P! und vielleicht ΜῈ, 

2) φασι hinter εἶναί P5 Π2 Bekk. 

3) γὰρ fehlt in PS, und Ar. lässt μὸν γὰρ unübersetzt. 

4) ὑπ᾽ ἐναντίαν Μ", ὑπεναντίον P2 CC, 

8) τὴν πόλιν fehlt in Γ' Μ᾽. 

9) τῆς χώρας «καὶ Bojesen (5. $. 2 und C. 10. δ. 1), τὴν 
χώραν T II Är. Bekk. Susem.! im Text. 

ἢ πολέμους Sylburg, πολημίους T IT Ar. Susem.! im Text. 

ἀλλ' εἱ TI2, ἀλλά γε Schneider. 

9) γηνομένων PS Π2 Bekk.! 

10) αὐτὴ ΡῈ und pr. M®, αὐτῇ corr. Μ΄, 

11) ἣν P2. 9.4. VD Ald. und, wie es scheint, Ar. 

12) ἐπεὶ δὴ Göttling, ἐπειδὴ IR, 





Ueber bie Politit. IV (VID, 5. (δ. 6 Zelt). 40: 


guten gefeplihen Ordnung erfreuen, wirklich heilfam oder vielmeh 
nachtheilig iſt. Deun es wird von gewiſſen Seiten 770) behauptet, γα] 
ter (fortwährende) Berfehr von Fremden (in der Stadt), welde ü 
ganz anderen Sitten und Geſehen auferzogen find, der guten ge 
feplihen Ordnung unzutraͤglich fei, und ein Gleiches gelte von de: 
übermäßigen Vermehrung der Volkszahl, wie eine ſolche aus den 
eeverkehr, in Folge deſſen eine Menge von Handelsleuten beftändi; 
Yin» und herreifen, nothwendig entftehe*), aber einer guten bürger 
πάσα Ordnung zuwider fei”*). (δ. 4). Daß num indefien, fat 
dieſe Nebelftände nicht eintreten, es beffer iſt ſowohl für die Sicher 
heit ald auch für die reichliche Berforgung mit Lebensmitteln, wen: 
die Stadt nicht bloß mit dem Lande, fondern aud mit dem Meer: 
in Berbindung fteht, iſt unzweifelhaft. Denn einmal it ed ja, un 
feindlichen Angriff leichter abhalten zn fönnen, erforderlich, daß Die 
welche fih feiner zu erwehren haben, ſich nach beiderlei Richtung 
bin gut vertheidigen Tönnen, ἐπ Rande und zur See, uud gilt ei 
andererfeitd die Angreifer wieber felbft anzugreifen und zu ſchadigen 
fo wird Dies, wenn εὖ nicht auf beiden Wegen angeht, dod au 
einem von beiden Denen eher möglich fein, welchen beide zu Ge 
bete βεϑεπ 11), Obendrein aber gehört es zu dem nothwendigen 
Dingen, daß der Staat Das, was ihm fehlt, einführe und den Ueber 
Auf feiner eignen Landeserzeugniffe ausführe. Denn freilich mu: 
in feinem eignen Jutereſſe und nicht in dem Anderer foll der Staa 
Kandel treiben 772), (δ. 5) und die Staaten, die ſich zu einen 
Rurtte für alle Völker hergeben, thun Dies auch nur um des Ge 
winned willen, den fie daraus ziehen, aber ein Staat, dem ein 
felde Habgier fern bleiben muß, darf auch einen derartigen Handels 
Μὰ in fich nicht geftatten. Dagegen fehen mir ja aber auch in 





Oder foll εὖ heißen: „und ein Gleiches gelte auch von de 
übermäßigen Anhäufung von Menfchen (in derfelben an fih), wi 
eine folhe aus dem Seeverkehr einer Mafle ind Ausland reijende 
ΕΗ dem Ausland herznftrömender Kaufleute nothwenbdi, 


"Rad der andern Sedart: „unzuträglich fel, und eine über 
wühige Bermehrung der Boltszahl (oder: eine. übermäßige Anhäufun: 
von Renfhen in der Stadt?) entftehe mothwendig aus dem Set 
vttehr einer Maffe Ind Ansiand reifender und aus dem Audlanı 
berzufrömender Kaufleute, [εἰ aber — zuwider". 


06 ΠΟΛΙΤΊΚΩΝ Δ (8). 


τολλαῖς ὑπάρχοντα) χώραις καὶ πόλεσιν ἐπίγεια 3) καὶ (N) 


unevag εὐφυῶς κείμενα πρὸς τὴν πόλιν, ὥστε μήτε γέμειν") 
εὑτὸ τὸ) ἄστυ μήτε πόρρω λίαν, ἀλλὰ κρατεῖσιϑαι τείχεσι 
τ:αἱ τοιούτοις ἄλλοις ἐρύμασι, φανερὸν ὡς εἰ μὲν ἀγαϑόν 
τἰ συμβαίνει yivssdaıs) διὰ τῆς κοινωνίας αὑτῶν, ὑπάρξει 
ἢ πόλει τοῦτο τὸ ἀγαϑόν, εἰ δέ τι βλαβερόν, φυλάξανναι 
Yadıov τοῖς νόμοις φράζοντας καὶ διορίζοντας τόας οὐ 
jet καὶ τίνας ἐπιμίσγεσϑναι δεῖ πρὸς ἥλους. περὶ δὲ 
τῆς ναυτικῆς δυνάμεως, ὅτι μὲν βέλτιστον ὑπάρχειν μέχρι 
τινὸς πλήδους, οὐκ ἄδηλον (οὐ γὰρ μόνον αὑτοῖς 5) ἀλλὰ 
καὶ τῶν πλησίον") τισὶ δεῖ καὶ φοβεροὺς εἶναι") καὶ 
Λύνασϑαι Boydeiv, ὥσπερ κατὰ γῆν, καὶ κατὰ ϑνάλαττα:" 
τερὶ δὲ πλήδους ἤδη καὶ μεγέϑους τῆς δυνάμεως ταύτης 
τρὸς τὸν βίον ἀποσκεπτέον") τῆς πόλεως. εἰ μὲν γὰρ 
ἡγεμονικὸν καὶ πολιτικὸν 10) ζήσεται βίον, ἀναγκαῖον καὶ 
ταύτην τὴν δύναμιν ὑπάρχειν πρὸς τὰς πράξεις σύμμετρον. 
τὴν δὲ πολνανδρωπίαν τὴν γινομένην .1) περὶ τὸν ναντικὸν 
ὄχλον οὐκ ἀναγκαῖον ὑπάρχειν ταῖς πόλεσιν. οὐδὲν 13) γὰρ 
αὑτοὺς μέρος 13) εἶναι δεῖ τῆς πόλεως. τὸ μὲν γὰρ ἐπιβατι- 
κὸν ἐλεύθερον καὶ τῶν πεζευόντων ἐστίν, ὃ κύριόν ἐστι 
καὶ κρατεῖ τῆς ναυτιλίας: πλήϑους δὲ ὑπάρχοντος περιοίκων 
καὶ τῶν τὴν χώραν γεωργούντων, ἀφϑονίαν ἀναγκαῖον 





1) ὑπάρχοντα Congreve, ὑπάρχον καὶ T II Bekkt, ὑπάρχειν καὶ 
Schneider Bekk.? 

2) ἐπί pr. M® (ergänzt von jüngerer Hand). 

3) oceupetur Wilh,, und von pr. PS ist für dies Wort eine 
vücke gelassen. 

4) αὐτὸ τὸ Γ΄ Ar. und pr. PS, τὸ αὐτὸ vor νέμειν Μ' Pı ΠΣ 
nur dass in P4 τὸ αὐτὸν verschrieben ist) Bekk. und rc. PS. 

8) γίγνισϑαι PS II2 Bekk.t 

δὴ αὐτοῖς Μ' P2, 3. 4, Ald. 

 πλησίων PR. 

8) καὶ φοβεροὺς εἶναι wollen Camerarius und Lambinus viel- 
eicht mit Recht hinter βοηϑεῖν umstellen. 

9) σκεπτέον Pa Wb 1.5 Ald. 

10) πολεμικὸν Bekk2 nach Schneiders Uebers., ich habe diese 
Verbesserung nur desshalb nicht in den Text gesetzt, weil der 
\enderungsvorschlag Schneiders «μὴ μόνον» πολιτικὸν eben so gut 
ichtig sein kann, wogegen ein anderer Vorschlag Schneiders 
αὶ πολιτικὸν zu streichen keinen Beifall verdient. 











6 


Ueber die Politif. IV (VI), 5 (6. 6 8 


der Birflichteit, daß εὖ (doch auch) viele Länder und 
teren Schiffspläpe und Häfen fo vortheilhaft für Die 
αν, daß fie weder mit zu der lepteren felber gehd 
weit von ihr entlegen find, fondern vielmehr durch 
andere Befefligungen von ihr απὸ beherrſcht werben ΤΊ 
& ann offenbar, daß, wenn ein Vorteil aus ihrem 7 
See entipringt, dieſer auch der Stadt zu Gute komm 
cin Schaden, diefer leicht (für diefelbe) ſich durch ©; 
fügt, durch welche man verfügt und beftimmt, we 
beiderfeitö mit einander verkehren bürfen und we 
6). Und was ferner die Seemadt betrifft, fo 

weeifelhaft fein, daß Bi6 zu einer gewiffen Stärfe (a 
bandenſeln durchaus wünfhenswerth ift, Denn nic 
vertheidigen, fondern auch für den Angriff gefürchtet ; 
ist bloß ſich ſelbſt, fondern auch noch einen Theil 
baren mn der Staat zu befchligen im Stande fein u 
iu Sande, fondern ἀπά zur See. Um aber das Me 
and Größe diefer Macht zu beftimmen, muß man die 
der eine Bürgerfchaft ſich Hingiebt, ind Auge faflen, dı 
eine anf äußere Macht und Herrſchaft und <micht blof 
uatöbürgerfiche Tüchtigfeit gerichtete”) fein 779), 

aatkrlid and; eine diefem Ziel entfprehende Seemar 
βόα, (6. N). Darum aber iſt es noch gar nicht not 
jene Pöbelmenge, die aus dem Schiffävoft entfpringt, in 
fi& aufäuft, denn folhe Leute müffen durchaus nid 
der Bürgerfhaft felber Bilden, vielmehr nur die 
nifen aus freien Zeuten (und Birgern), und zwar aus 
der Laudmacht beftehen?76), und dieſe müffen bie Heı 
über die Ratrofen gebieten, und wenn im Uebrigen d 
eine genligende Zahl von Hinterfaffen und (hörigen) 


.  Dber nad} der anderen Gonjectur „eine macht 
regerifer? ἡ ᾿ μὰ 





Ὁ ηχρμέην Ps Πϑ Bekk.ı 
1Ὁ οὐλὴν ΠῚ Bekk, οὐδὲ ΓΜ’. 
"Ὁ μέρος fehlt in W® 1.5 05 Ald. 





8 ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν A (H). 


zu καὶ γαυτῶν. ὁρῶμεν δὲ [καὶ]}) τοῦτο καὶ γῦν ὑπάρχον (V: 
ἐν, οἷον τῇ πόλει, τῶν 2 ehe πολλὰς ἊΨ 
τληροῦσι τριήρεις κεκτημένοι τῷ μεγέϊϑει πόλιν ἑτέρων 
μελεστέραν 3). 

περὶ μὲν οὖν χώρας καὶ λιμένων καὶ πόλεων ἢ) καὶ ΥἹ 
ἱλάττης καὶ περὶ τῆς ναυτικῆς δυνάμεως ἔστω διωρισμένα ἡ 

, τρόπον τοῦτον" περὶ δὲ τοῦ πολιτικοῦ mAyjdous, τύα 
ν ὅρον ὑπάρχειν χρή, πρότερον εἴτομεν, ποίους δέ τινας 
v dien εἶναι del, νῦν λέγωμεν. σχεδὸν δὴ κατανσήσειεν 
τις τοῦτό γε, βλέψας ἐπί τε τὰς πόλεις) τὰς εὐδοκιμούσας 

ν Ἑλλήνων καὶ πρὸς πᾶσαν τὴν οἰκουμένην, ὡς διείλη- 
zı τοῖς ἔϑνεσιν. τὰ μὲν γὰρ ἐν τοῖς ψυχροῖς τόποις ἐϑνη 
τῇ τὰ) περὶ τὴν Εὐρώπην ϑυμοῦ μέν ἐστι πλήρη, 
wolas δὲ ἀδεέστερα καὶ rs διόπερ &Asidepa μὲν 
πελεῖ μᾶλλον, ἀπολίτευτα δὲ καὶ τῶν πλησίον ἄρχειν 
δυνάμενα: τὰ δὲ περὶ τὴν ᾿Ασίαν διανογτικὰ μὲν καὶ 
ρικὰ τὴν ψυχήν, ἄδυμα δέ, διόπερ ἀρχόμενα [ur] 
N δουλεύοντα διατελεῖ: τὸ δὲ τῶν Ἑλλήνων γένος ὥσπερ 
veiı κατὰ τοὺς τόπουρ, οὔτως ἀμφοῖν μετάχει (αὶ 
9 ἔνϑδυμον καὶ διανογτικόν ἐστιν), διόπερ ἐἔλεύδερόν τε 
πελεῖ καὶ μάλιστα") πολιτευόμενον καὶ δυνάμενον ἄρχειν 
γτων, μιᾶς τυγχάνον πολιτείας. τὴν αὐτὴν δ᾽ ἔχει 
φορὰν καὶ τὰ τῶν Ἑλλήνων ἔδνη [καὶ] 10) πρὸς ἄλληλα 





1) καὶ fehlt in IM Ar. 

2) ἡρακλαιωτῶν PA. 5, Sb vb, . 

3) ἐνδειστέραν Sepulveda, und in T scheint κεκτισμένης πῶσας 
μεγέϑει ἑτέρων ἐνδεεστέρας gestanden zu haben. 

4) ὀπιναίων vermuthet Koraes, ἐμπορίων Schmidt, περιπελίων 
ughton, πόλεως Congreve, was Susem.! unter Umstellung von 
λιμένων hinter dies Wort billigt. Ich halte Dies auch jetzt 
h für das weitaus Wahrscheinlichste, wonach ich daher über- 
e, und wage nur desshalb nicht es ausdrücklich in den Text 
ıelzen, weil die Vermuthung Schmidts immerhin die richtigere 
ugstens sein kann. Bekk.? hat καὶ πόλεων nach Conring in 
ige Parenthesen geschlossen. Broughton hält das ganze 
P nicht für ein Werk des Aristoteles, sondern für das 
s Peripatelikers, welches erst Apellikon oder Andronikos hier 
sefügt habe. Vgl. die kritischen Anmm. zu C. 12. δ. 1 und 
Annı. 790 hinter dem Text, andererseits aber s. hiegegen die 
nm. 881. 932 hinter dem Text, 








Ueber bie Politit. TV (VID), 5. 6 (6. 6. 7 Belt). 409 


fo bat er amd Leute geung zu Matrofen. Ja wir finden aud 
wirffih eine ſolche Einrichtung in einigen Staaten getroffen, wie 
+8. in dem der Heraffeoten, die anf dieſe Weife viele Baleeren 
bcuaunen 777), obwohl fie im Verglelch zu anderen nur einen Staai 
von fehr befcheidener Größe inne haben 778), 

6. (6. 1). Ueber Land, Stadt, Häfen, Seeverkehr und Bee 
mt denn nun fo viel, über die Grdße der Bärgerzahl aber und 
die iht zu βεδεπδε Grenze haben wir ſchon vorhin gefprochen, von 
der Beſchaffenheit der Bürger haben wir daher jeßt zu reden und 
zu beflimmen, wie diefelben von Ratur geartet fein müffen. Dies 
am dürfte man erfennen, wenn man auf diejenigen griechiſchen 
Etaaten, welche fid eines vortheilhaften Rufes erfreuen, und auf 
die Art, wie die ganze bewohnte Erde unter die Völker vertheilt if, 
keinen Blick richtet. Die Völkerſchaften nämlich, welche innerhalb 
ter falten Gegenden in Europa 779) wohnen, find zwar voll Muth, 
aber weniger mit Geift nnd Kunſtfertigkeit begabt. Daher behaupten 
ie gwar leichter ihre Freiheit, aber fie ind zur Bildung βασι 
bürgerlicher Gemeinwefen untüchtig und die Hertſchaft über Nach⸗ 
hıroöller zu gewinnen unvermögend, Die Bölterfhaften Afiene 
tagegen find klugen und kunſtfertigen Geiſtes, aber ohne Muth. 
Dahet leben fie in Unterwürfigkeit und Sklaverei), Das Bolt 
ter Griechen endlich, wie es drtlich die Mitte zwifchen beiden ein« 
αὐπαὶ, vereinigt auch geiftig die Vorzüge beider, denn εὖ { voll 
Rath und Geift zugleidj7°1). Paper erhält εὖ βῴ nicht bloß fort: 
während frei, fondern auch am Meiſten in*) faatöhärgerlicher 
Dinung und würde die Herrfdaft über alle anderen Bölter zu 
gewinnen im Stande fein, wenn εὖ In einen einzigen Staat vers 
bunden") wäreTs2), (8. 2). Den namlichen Unterfchied zeigen aber 
and die griechiſchen Volkerſchaften ſelbſt gegen einander. Denn die 

ἢ Rad der andern Lesart „auch in der beten“. 

δὴ) Börtlich: „wenn εὖ einer Berfaffung theilhaftig*. 





ω 
9 δωραμένον Ps. 4, 14. Ald. Belk2, διορισμένυν Ps, διαρισ- 
Rem Sb VD, 

ἢ) τὰς πόλεις fehlt in Ρέ, 6, WO L® Ald. _ 

ἢ [ra] τὰ Susem.? nach Spengel. Oder καὶ [τὰ] mit ex- 
plicativer Bedeutung ? 

ἢ) μὲν fehlt mit Recht in PS ΠῚ Bekk. 

ἢ βάτιστα II Ar. Bekk. vielleicht richtig. 

1) καὶ fehlt in Γ ΡΊ, δ, 





410 TIOAITIKON A (H). 


| 

| 4 27 \ * * x πᾳ 
85 τὰ μὲν γὰρ ἔχει τὴν φύσιν μονόκωλον, τὰ δὲ εὖ [{τε]ὴὺ (ὗ 
| κέκραται πρὸς ἀμφοτέρας τὰς δυνάμεις ταύτας. 

| φανερὸν τοίνυν ὅτι δεῖ διανοητικούς τε εἶναι καὶ ϑυυμοειδεῖς 3 
| 

| 

\ 

| 





τὴν φύσιν τοὺς μέλλοντας εὐαγώγους ἔσεσναι τῷ vonoderm?) 
πρὸς τὴν ἀρετήν. ὅπερ γάρ φασί τινες δεῖν ὑπάρχειν 
10 τοῖς φύλαξι, τὸ φιλητικοὺς μὲν εἶναι τῶν γνωρίμων πρὸς 
6E τοὺς ἀγνῶτας ἀγρίους, ὁ ϑυμός ἐστιν ποιῶν τὸ 
1326 φιλητικόν. αὕτη γάρ ἐστιν ἡ τῆς ψυχῆς δύναμις ἢ φιλοῦμεν. 
σημεῖον δέ' πρὸς γὰρ τοὺς συνήδεις καὶ φίλους ὁ ϑυυμὸς 3 
αἴρεται μᾶλλον ἢ πρὸς τοὺς ἀγνῶτας, ὀὁλιεγωρεῖσϑαι 
γομίσας. διὸ καὶ ᾿Αρχίλοχος προσηκόντως τοῖς φίλοις 
ἐγκαλῶν διαλέγεται πρὸς τὸν Duuöv 
| 5 “σὺ8) γὰρ δὴ 4) παρὰ δ) φίλων ἀπάγχεαι δ)" 
| καὶ τὸ ἄρχον δὲ καὶ τὸ ἐλεύδϑερον ἀπὸ τῆς δυνάμεως 
| ταύτης ὑπάρχει πᾶσιν: ἀρχικὸν γὰρ καὶ ἀήττητον ὁ 
| υμός. οὐ καλῶς δ᾽ ἔχει λέγειν χαλεποὺς εἶναι πρὸς τοὺς 
' χγνῶτας: πρὸς οὐδένα " γὰρ εἰναι χρὴ τοιοῦτον, οὐοέ 
| 10 εἰσιν8) οἱ μεγαλόψυχοι τὴν φύσιν ἄγριοι, πλὴν πρὸς τοὺς 
| ἀδικοῦντας. τοῦτο δὲ μᾶλλον ἔτι πρὸς τοὺς συνήϑει: 
ol πάσχουσιν, ὅπερ εἴρηται πρότερον, ἂν ἀδικεῖσιναι νομίσωσιν. 
καὶ τοῦτο συμβαίνει κατὰ λόγον: παρ οἷς γὰρ ὀφείλεσϑδαι ! 
δεῖν") τὴν 10) εὐεργεσίαν ὑπολαμβάνουσιι.), πρὸς τῷ Pa 
15 Gert?) Kal ταύτης ἀποστερεῖσναι vonilovam- 0dey εἰρηται 





IE det Ὁ Ὑπὸ En und 






ΓΝ ει τὴν “es. 


— «φφ' 





1) τὸ fehlt in II! Bekk2, was auch Spengel billigt, jedoch 

| meint, dass man auch vielmehr καὶ hinzusetzen könne. 

| 3) τῶν νομοδότην P4, τῶν wuolsrüv, wie es scheint, T. | 

s) σὺ Bergk nach Schneider, «TI Ar. Bekk. Susem.!im Tat. 

| 4) δεῖ Μ᾽, fehlte in T. | 

| 5) παρα T PS Ar. Bergk, περὶ M® Pı II2 Bekk. 

6) ἀπέγχεαι M® und vielleicht T (denn Wilh. übersetzt 

f a lanceis perforationes“, was auf ἀπ ἐγχέων ἀπέγχεαι oder 

| bloss ἀπέγχεαι zu führen scheint), ἀπάγχεο P2, 3, 6, L® Ald. Bekk. 

Bergk, ἀπτάγχοτο P4, ἀπήγχιο PS, ἀπέγχεο Sb Vb und vielleicht Ar. 
der „Ianceis transfixus es“ übersetzt, also ἀπ’ dygiar ἀπέγχιν 

| oder bloss ἀπέγχεο gelesen zu haben scheint, 

| Ἢ οὐδένα ps II? Bekk. 

| δ) οὐδ᾽ 87V Bekk. 





CE 


Ueber bie Palit. IV (VI), 6 (δ. 7 Bet). All 


einen haben eine (mehr) einfeitige Naturanlage, die anderen abe 
eine (wirklich volfändige) glückliche Mifchung jener beiden Vermögen 

(4 2). Daraus erhellt denn nun, daß Lente, welche fich lenk 
ſan für den Gefeßgeber zur Tugend erweifen follen, von Natu 
zugleich Ang und muthig fein müffen. Denn wenn gemiffe Philo 
ſophen 188) von den Wächtern 784) verlangen, daß fie mild und freund 
lid%5%) gegen die Bekannten, fbroff und rauh aber gegen die Un 
belannten fein follen, fo ift εὖ eben der Muth, welcher und befähig 
fremmblich und liebreich 1855). zu fein, denn dad Gemüth iſt diejenig 
Seelenkraft, mit weldher wir Πεδεπ 186), ($. 3). Ein Merkma 
Deren iR der Umftand, daß unfer Gemüth Heftiger gegen Freund: 
md Bekannte aufgebracht wird als gegen Unbekannte, wenn wi: 
πὶ nämlich von erfteren vernachläffigt glauben”). Daher hat dent 
ud Archilochos 788) Recht darin, wenn er an fein Gemüth fh wende: 
ki der Anlage feiner Freunde und daffelbe mit folgenden Worten 
afprigt: 

find ja doch die Breunde urſach deiner Dual! 

Bon eben diefer Seelenkraft ftammt aber für einen jeven Menſcher 
ud Das, was ihn zur Behauptung feiner Freiheit und zur Herrfchafi 
Über Andere führt, denn der Muth ift ein gebieterifches und un: 
dengfamed Ding. Unrecht dagegen iſt es zu verlangen, daß die 
Vachtet unfreundlid; gegen die Unbekannten fein follen?s%), denn 
Dat fol man gegen Niemanden fein, und hochfinnige Menfhen fint 
αἰδι tauh und ſchroff von Natur außer gegen Die, von welden fie 
feleidigt werben 790), und fie find εὖ gerade noch mehr gegen die 
Detaunten (nnd Yreunde), wie ſchon vorhin bemerkt, wenn fie von 
diefen fi) befeidigt glauben. (8. 4). Und Das hat and feinen 
guten Grund, denn da fehen fie fih gerade von Denen, von welchen 
fr glaubten, daß diefelben ihnen Wohlthaten ſchulden müßten, zu 
der erfittuen Kraͤnkung auch noch um diefe betrogen 191), Daher 
heißt e8 denn auch 792): 





Ὁ) 37 Μ᾽, δὴ (wie es scheint) pr. P! (berichtigt von pt), δὴ 
vernuthet Koraes, fehlte in T, ΠῚ Susem:t 

1) τοῦ vermuthet Koraes. 

1) νομίζουσι M® P1 und wohl auch T. 

N) τῇ βλάβει PA, τι βλάβει PS, τῇ βλάβη PS. 


1410 HOAITIKON A (HM). 


τὰ μὲν γὰρ ἔχει τὴν φύσιν μονόκωλον, τὰ δὲ εὖ [τε]} y 
κέκραται πρὸς ἀμφοτέρας τὰς δυνάμεις ταύτας. Ὁ 

φανερὸν τοίνυν ὅτι dei διανοητικούς τε εἶναι καὶ δυμοειδεῖς 2° 
τὴν φύσιν τοὺς μέλλοντας εὐαγώγους ἔσεσθαι τῷ νομοϑέτῃ ) 
πρὸς τὴν ἀρετήν. ὕπερ γάρ φασί τινες δεῖν ὑπάρχεν 
τοῖς φύλαξι, τὸ φιλητικοὺς μὲν εἶναι τῶν γνωρίμων πρὸς 
δὲ τοὺς ἀγνῶτας ἀγρίους, ὁ ϑυμός ἐστιν ὁ ποιῶν τὸ 
φιλητικόν. αὕτη γάρ ἐστιν ἡ τῆς ψυχῆς δύναμις ἢ φιλοῦμεν. 
σημεῖον δέ' πρὸς γὰρ τοὺς συγήδεις καὶ φίλους ὁ ϑυμὸς 3 
αἴρεται μᾶλλον N πρὸς τοὺς ἀγνῶτας, ὁλεγωρεῖσδαι 
νομίσας. διὸ καὶ ᾿Α, ἴλοχος προσηκόντως τοῖς φίλοις 
ἐγκαλῶν διαλέγεται πρὸς τὸν ϑυμόν' 

“σὺ8) γὰρ δὴ ὁ) παρὰ ἢ) φίλων ἀπάγχεαι δ)" 

καὶ τὸ ἄρχον δὲ καὶ τὸ ἐλεύϑερον ἀπὸ τῆς δυνάμεως 
ταύτης ὑπάρχει πᾶσιν" ἀρχικὸν γὰρ ἀήττητον ὁ 
ϑυμός. οὐ καλῶς δ᾽ ἔχει λέγειν χαλεποὺς εἶναι πρὸς τοὺς 
ἀγνῶτας: πρὸς οὐδένα) γὰρ εἰναι χρὴ τοιοῦτον, οὐδέ, 
εἰσιν8) οἱ μεγαλόψυχοι τὴν dien ἄγριοι, πλὴν πρὸς τοὺς 
ἀδικοῦντας. τοῦτο δὲ μᾶλλον ἔτι πρὸς τοὺς συνήϑεις 
πάσχουσιν, ὅπερ εἴρηται πρότερον, ἂν ἀδικεῖσϑναι νομίσωσιν. 
Καὶ τοῦτο συμβαδεῖ κατῷ ἡ λόγον. παῤ οἷς γὰρ alas 4 
δεῖν9) τὴν 10) εὐεργεσίαν ὑπολαμβάνουσι"), πρὸς τῷ βλά- 
Beıt2) καὶ ταύτης ἀποστερεῖσδναι νομίζουσιν ὅδεν εἴρηται 





1) ra fehlt in ΠῚ Bekk?, was auch Spengel billigt, jedoch 
meint, dass man auch vielmehr καὶ hinzusetzen könne. 

2) τῶν νομοϑότην Ῥέ, τῶν νομοϑετῶν, wie es scheint, T. 

3) σὺ Bergk nach Schneider, οὐ Γ II Ar. Bekk. Susem.! im Text. 

4) δεῖ MP, fehlte in T, 

Bi παρὰ T P5 Ar. Bergk, περὶ Μ' Pı II Bekk. 

δ) ἀπέγχναι M® und vielleicht T_(denn Wilh. überseizt 
‚a lanceis perforationes“, was auf ἀπ' ἐγχέων ἀπέγχαι oder 
»loss ἀπόγχναι zu führen scheint), äräygeo P2, ὃ. 6. L 
3ergk, ἀπάγχετο P4, ἀπήγχεο PS, ἀπέγχεο 80 VP und vi 
ler „lanceis transfixus es“ überselzt, also ἀπ᾽ ἐγχέων drin 
‚der bloss dröygeo gelesen zu haben scheint. 

ἢ οὐδένα PS Π2 Bekk. 

8) οὐδ᾽ εἰσὶν Bekk. 





Ueber die Politit. IV (VI), 6 (δ. 7 Bell), 411 


einen haben eine (mehr) einfeitige Raturanfage, die anderen aber 
eine (wirklich volfändige) glülihe Viſchung jener beiden Bermdgen- 

(8. 2%). Daraus erhellt denn nun, daß Leute, welche ſich lenk⸗ 
μα für den Gefepgeber zur Tugend erweifen follen, von Natur 
zugleich Ang und muthig fein müffen. Denn wenn gemiffe Philos 
ferfen 783) von den Wächtern 784) verlangen, daß fie mild und freunde 
{4 1858) gegen bie Bekannten, ſchroff und rauf aber gegen die Uns 
belanuten fein follen, fo iſt es eben der Muth, welcher uns befähigt 
freundlich und iiebreich 1855}. zu fein, denn das Gemüth iſt diejenige 
Seelenktaft, mit welcher wir lleben 166), ($. 3). Ein Merkmal 
Deſſen it der Umftand, daß unfer Gemüth heftiger gegen Freunde 
und Bekannte aufgebracht wird ald gegen Unbefannte, wenn wir 
ums nämlich von erfteren vernachläffigt glauben 7). Daher hat denn 
and) Archilochos 188) Recht darin, wenn er an fein Gemüth fih wendet 
hei der Anlage feiner Freunde und daffelbe mit folgenden Worten 
anfpriht: 

πὸ ja doch die Freunde Urfad) deiner Dual! 

Bon eben diefer Seelenkraft ftammt aber für einen jeden Menfchen 
and Das, was ihn zur Behauptung feiner Kreipeit und zur Herrfchait 
über Andere führt, denn der Muth ift ein gebieterifches und uns 
beugfames Ding. Unrecht dagegen iſt εὖ zu verlangen, daß die 
Bächter unfrenndlich gegen die Unbekannten fein jolen?s%), denn 
Das fol man gegen Niemanden fein, nnd hochfinnige Menfchen find 
nicht ranh und ſchroff von Natur außer gegen Die, von welchen fie 
beleidigt werben 190), und fie find εὖ gerade mod mehr gegen die 
Belaunten (und Preunde), wie fhon vorhin bemerkt, wenn fie von 
diefen fi) beleidigt glauben. ($. 4). Und Das hat auch feinen 
guten Grund, denn da fehen fie fi) gerade von Denen, von welchen 
fie glaubten, daß diefelben ihnen Wohlthaten ſchulden müßten, zu 
der erlittuen Kränkung auch nod um diefe betrogen 191), Daher 
heißt es denn ἀπά 792): 





Ὁ) BE Μ᾽, δ) (wie es scheint) pr. ΡῈ (berichtigt von pt), δὴ 
vermuthet Koraes, fehlte in T, [δεῖν] Susem:t 

0) τοὶ vermuthet Koraes. 

1) νομίζουσι M® Pi und wohl auch T. 

1) τῇ βιάβει Ῥε, τι βλάβει PS, τῇ βλάβη PS. 


12 HOAITIKON A (H). 
"yadsmo) πόλεμοι γὰρ 1) ἀδελφάν" m 


“or τοὶ πέραν") στέρξαντες, οἵ di καὶ πέραν) 
μισοῦσιν᾽ 
περὶ μὲν οὖν τῶν πολιτενομένων, πόσους τε ὑπάρχειν ΥἹΙ 
ἢ καὶ ποίους τινὰς τὴν φύσιν, ἔτι δὲ τὴν χώραν πόσην 
{ τινα καὶ ποίαν τινά, διώρισται σχεδόν (οὐ γὰρ τὴν 
ὑτὴν ἀκρίβειαν δεῖ ζητεῖν da τε τῶν λόγων καὶ τῶν 
γομένων") διὰ τῆς αἰσνήσεως)" ἐπεὶ δὲδ) ὥσπερ τῶν 
May?) τῶν κατὰ φύσιν συνεστώτων οὐ ταῦτά) ἐστι 
ὁρια τῆς ὅλης συστάσεως ὧν ἄνευ τὸ ὅλον οὐκ ἂν εἴη, 
v ὡς οὐδὲ πόλεως μέρη ϑετέον ὅσα ταῖς πόλεσιν 
ναγκαῖον ὑπάρχειν 27—28. (οἷον εἴτε τροφὴ τοῦτό ἐστιν") 
τε χώρας πλῆϑος εἶτ᾽ ἄλλο τι τῶν τοιούτων ἐστόν), 25-21. 
"δ᾽ 75 κοινωνίας οὐδεμιᾶς ἐξ ἧς 10) ἕν τι τὸ 1) γένος. 
" γάρ 7412) [καὶ] 13) κοινὸν εἶναι δεῖ..) καὶ ταὺτὸ 15) τοῖς 
γνωγοῖς, ἄν τε ἴσον ἄν τε ἄνισον μεταλαμβάνωσιν""). 
ὅ---Ὁ, 2. ἡ δὲ πόλις κοινωνία τίς ἐστι τῶν ὁμοίων, ἕνεκεν 2? 
Ἐ ζωῆς τῆς ἐνδεχομένης ἀρίστης. ἐπεὶ δ᾽ ἐστὶν εὐδαιμονία 3 
) ἄριστον, αὕτη δὲ ἀρετῆς ἐνέργεια καὶ Yes τις 
ἕλειος, συμβέβηκε δὲ οὕτως ὥστε τοὺς μὲν ἐνδέχεσδαι 
ετέχειν αὑτῆς 11) τοὺς δὲ μικρὸν ἢ μηδέν, δῆλον ὡς τοῦτ᾽ 
ἔτιον τῷ!8) γίνεσιναι15) πόλεως εἴδη καὶ διαφορὰς καὶ 


εἰ 


ὀ 
Ἶ 








1) πόλεμοι γὰρ Μ' Pı und Plut. Mor. p. 480 D, πολέμιοι γὰρ Γ, 
p πῦλυμοι Ps ΤΩ Bekk. » — 
und 3) πέρα II? Bekk. Susem.i 
4) ὁπόσην Me Pı, 
5) γηνομένων PS Π2 Bekk.i 
93 Ps II Bekk. 
BR ἄλλων fafilt in Ps 0 L® Ald. und pr. Ps (am Rande 
zänzt). .“ 
8) ταυτά ΜῈ ῬΙ, ταὐτά Bekk.t, ταύτ᾽ Pt, πάντα Korass. 
3) ἐστιν getilgt von re, P3 (vielleicht mit Recht.) 
10) ἑξῆς P2 V® und vielleicht pr. P4 (denn hier steht ἐξ ἧς 
f einer Rasur, [42] ἧς und hernach τέλος für γένος} Postgate. 
11) τὸ setzt Koraes in eckige Parenthesen. 
12) τοὶ M® P2, 3, Koraes setzt es in eckige Parenthesen. 
18) So Susem. nach eigner Vermuthung. 
14) δὴ P2, 9, Sb vb Ald. 
18) τοῦτο T Me Pı. 


Ueber die Politik. IV (VI), 6. 7 (6. 7. 8 Bell). 413 


denn die Zwifte ſind [wer unter Brüdern 
und: 
Wer ohne Maß geliebt hat, haßt auch ohne Maß 
Hernach 153. 

T. (δ. 1). Ueber Land und Leute haben wir denn nun hiemit 
gefprochen, indem wir fowohl von den Staatsangehörigen (fo im 
Algemeinen) feititellten, wie viel an Zahl und wie befchaffen von 
Ratar fie fein müſſen, als auch eben fo vom Lande, wie groß und 
wie defhaffen wir εὖ zu wünfchen haben. Denn nicht darf man 
bei ſolchen bloß theoretifchen Beilimmungen die gleiche eingehende 
Genauigkeit verlangen, wie fie beim Eintritt einer folchen Berfafjung 


in die finnenfällige Wirklichkeit fi ergeben würde 79%). Da nun 8 


aber überhaupt bei Allem, wad ein Zufammengefeptes von Natur 
M, nicht das Alles auch ſchon wirkliche Theile der ganzen Zuſammen⸗ 
fung find, ohne welches dies Ganze nicht beftehen kann 795), fo 
darf man offenbar auch ald wirkliche Theile des Staats nicht alles 
Dasjenige hinftellen, was für die Staaten unentbehrlich ift, wie 
8. niht Nahrungsmittel, ein beftimmtes Maß von Land und was 
dergleichen mehr ift, noch darf man bei irgend einer andern Ges 
meinfhaft fo verfahren, aus welcher wirklich eine Einheit der 
Gattung πα 796) hervorgehen fol. Denn dann muß vielmehr den 
wirffihen Genofien der Gemeinfchaft auch irgendwie Eins und 
daſſelbe gemeinfam fein, nur daß fie nicht gerade nothwendig einen 
gleihen Antheil am demfelben haben müſſen, fondern auch einen 
ungleihen haben können. (8. 20). Der Staat nun aber ift (fogar) 
eine Gemeinfhaft von (Gleichen oder doch) Achnlichen 797) nnd zwar 
zum Zwecke des möglichit beiten Lebens 798). (δ, 3) Da indeflen 
Glädfeligkeit Das Beſte ift, und dieſe iu der vollendeten Bethätigung 
and Ausũbung der Tüchtigkeit und Tugend befteht 79), und da ent» 
li die Umftände es fo mit fih führen, dag nur ein Theil der 
Denfhen es zu einer folchen zu bringen vermag nnd ein anderer 
dagegen wenig oder gar nicht, fo Tiegt offenbar hierin der Grund 
davon, weßhalb mehrere verfchiedene Arten von Staat und Staats 





) Die Umstellung Susem. nach Bojesen. 

17) αὐτῆς «πάντως» vermuthet Spengel ohne Noth. 
18) τοῦ P5 II2 Bekk. 

1) γἤγεσδα, Π2 Bekk.1 





- ἢ 
μι 
ΝΣ ! 





14 ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν A (H). 


τολιτείας mAsiöug ἄλλον γὰρ τρόπον καὶ δι᾿ ἄλλων ἕκαστοι (Vi) 
τοῦτο ϑηρεύοντες τούς τε βίους ἑτέρους ποιοῦνται καὶ 
τὰς πολιτείας. 1328 a, 238-85. ὅταν δ᾽ At) τὸ μὲν 
τούτου ἕνεκεν τὸ δὲ") οὗ ἕνεκεν, οὐδέν) ἔν 4) γε τούτοις 
τοινὸν ἀλλ ἣ τῷ μέν ποιῆσαι τῷ δὲ λαβεῖν"), λέγω ὃ 
γον ὀργάνῳ τε παντὶ πρὸς τὸ γινόμενον) ἔργον καὶ 
τοῖς δημιουργοῖς: οἰκίᾳ γὰρ πρὸς οἰκοδόμον οὐδέν 1) ἐστιν 
3 γίνεται8) κοινόν, ἀλλ ἔστι τῆς οἰκίας χάριν ἡ τῶν 
γἰκοδόμων τέχνη. διὸ δεῖ μὲν κτήσεως") ταῖς πόλεσιν, 
γὐδὲν δ᾽ ἐστὶν ἡ κτῆσις μέρος τῆς πόλεως 10). πολλὰ 
δ᾽ ἔμψυχα μέρη τῆς κτήσεως.) ἐστίν. 

1328 b, 2. ἐπισκεπτέον δὲ καὶ πόσα ταυτί 12) ἐστιν ὧν 3 
ἄνευ πόλις οὐκ ἂν eiy καὶ γὰρ ἃ λέγομεν εἶναι μέρη 
πόλεως, ἐν τούτοις ἂν εἴη. διὸ 13) au ἀναγκαῖον ὑπάρχει. 4 
ληπτέον τούυν τῶν ἔργων τὸν ἀριδμόν. ἐκ τούτων γὰρ 
ἔσται δῆλον. πρῶτον μὲν οὖν ὑπάρχειν δεῖ τροφήν, ἔπειτα 
τέχνας (πολλῶν γὰρ ὀργάνων δεῖται τὸ ζῆν), τρίτον δὲ 
ὅπλα (τοὺς γὰρ ΝΞ ἀναγκαῖον [ao αὑτοῖς.) 
ἔχειν ὅπλα πρός τε τὴν ἦν, τῶν ἀπεϊδούντων χάριν, 
καὶ πρὸς τοὺς ἔξωνεν ἀδικεῖν ὀἐποχειροῦντας), ἔτι χρημάτων 
τινὰ εὐπορίαν, ὅπως ἔχωσι καὶ πρὸς τὰς καϑ᾽ αὐτοὺς 
χρείας καὶ πρὸς «τὰς)5) πολεμικάς, πέμπτον δὲ καὶ 





1) δ᾽ ἡ πι, δὴ Πλ, δὲ Ar. 

3) δ᾽ P2.2.5. Sb Vd Ald. Bekk. (in ΡῈ fehlt τὸ δὲ οὗ ἔνεκεν, 
Ar. hat οὐ für οὖ). 

8) οὐδὲν P5 ΠῚ Bekk. οὐδὲ T Μ΄, 

4) # Μ" und, wie es scheint, Pi. 

8) παϑεῖν Postgate (sehr ansprechend). 

δ) γηγνόμενον ΠῚ Bekk.t 

ἢ edv PS II? Bekk. 

8) ὃ γίνεται möchte Schneider tilgen (yipsras haben P2. 9). 

9) δεῖ κτήσεως (ohne μὲν) T Μ' (vielleicht richtig), κτήσεως 
κτίσεως PS) μὸν δεῖ P1, δ, ΠΣ Ar. Bekk. . 

10) οὐδὲν δ᾽ ἡ κτῆσις μέρος τῆς πόλμως ἐστί (ἐστι Pt) Ν᾽ PN, ἡ 
Ἰὰὴ κτήσις οὐδὲν μέρος ἐστὶ τῆς πόλεως Γ. Die Umstellung des ganzen 
}. 2 Susem. nach eigner Vermuthung. 

11) κτίσεως P3 VÖ. 

12) ταῦτ' Bekk.? nach Schneider, ταῦτα Bas.® 

13) διὸ fehlt in PS II2 Ar. Bekk., auch Vettori, der die auch 
‚on Bekk. nicht bezeichnete Lücke erkannt hat, lässt es weg. 


Ueber bie Politit. IV (VID, 7 (δ. 8 Bell), 4 


verfafiung entfliehen. Denn indem eben die Menfchen auf verfchler 
Seife und mit verfchiedenen Mitteln jenem Zwede nahjagen, τὶ 
fie Dadurch auch eine Verſchledenhelt der Lebensrichtungen und 
Staatöverfaffungen hervor 800), (δ, 2). Wenn num aber von ἃ 
Dingen das eine Mittel umd das andere Zwedt ift, fo haben δ᾽ 
gar Richts weiter gemein, als daß dad eine wirkt und das anl 
tife Birkangen empfängt”). Dies ift 3. B. das Verhältniß je 
Bertjengs und eben fo des Werfmeifters zu dem Werke, wel 
hervorgebracht werben foll, denn das Haus hat mit dem Baumei 
Rihts gemein, fondern die Kunſt der Baumeifter {8 um des Gar 
rilen da. Folglich bedarf es zwar wohl des Befipes für die Staa! 
aber der Befig iſt fein Thell des Staats; zum Beflg gehört a 
nd) Bieles, wad Leben und Seele hat 501). 

(4. 30). Allerdings aber muß man andererfeits auch unterfud, 
was Alles Dasjenige if, ohne weiches der Staat nicht beftehen fa 
team zu ihm gehört ja auch Das, was wir als wirkliche Theile 
Staats zu bezeichnen haben, daher denn — — — — — — 
— — — — 02) nothwendig vorhanden fein muß. (8. 4). 2 
wifen alfo die Zahl der (auf die Herbeiſchaffung, Handhabung ı 
Ausübung dieſes Nothwendigen gerichteten) Verrichtungen ermittı 
Das erſte Erfordernig nun iſt Nahrung und was weiter zum Rebe 
ulerhalt gehört; das zweite find Die Kunftfertigkeiten (aller A 
denn das menschliche Leben bedarf einer Küle von Werkzeugen; | 
aritt find die Waffen, denn die Mitglieder der ftantöbirgerlid 
Gemeinfgaft bebärfen der Handhabung derfelben eben fo wohl n 
imen, um die Herrſchaft (der gefeplichen Ordnung) gegen Diejent 
arfredht zu halten, welche nicht gehorchen wollen, wie nach außen , 
Abwehr feindlicher Angriffe; ferner aber bedarf εὖ eines gemif 
Borrathed von Geldmitteln, um mit denfelben ſowohl die Bedürfn 
ἘΦ inneren Staatölebens ald auch Die des Kriegsweſens zu beſtreit 


ὁ) δεν λαβεῖν Died bedeuten Tann. Dder nach, Poſtga 
Genjectur: „das andere leidet“? Oder: „das eine wirkt (oder gie 
ud das andere (leidet oder) empfängt“? 





μὴ) So Susem. nach Koraes. 
3) αὑτεῖς Ps (f), αὐτοῖς T und die übrigen Quellen. 
*) So Bekk.2 nach Schneider. 


us HIOAITIKON A (H). 


τρῶτον.) τὴν περὶ τὸ ϑεῖον ἐπιμέλειαν, ἣν καλοῦσιν (N 
ἱερατείαν, ἕκτον δὲ τὸν ἀριδ, μὸν καὶ πάντων ἀναγκαιότα- 
τὸν κρίσιν περὶ τῶν συμφερόντων καὶ τῶν δικαίων τῶν 
πρὸς ἀλλήλους. 

τὰ μὲν οὖν ἔργα ταῦτ᾽ ἐστὶν ὧν) δεῖται πᾶσα πόλις Vi 
ὡς εἰπεῖν (ἡ γὰρ πόλις πλῆδός ἐστιν οὐ τὸ τυχὸν ἀλλὰ 
πρὸς ζωὴν αὔταρκες, ὡς φαμέν, ἐὰν δέ τι τούτων") 
τυγχάνῃ ἐκλεῖπον, ἀδύνατον ἁπλῶς αὐτάρκη τὴν κοινωνίαν 
εἶναι ταύτην; ἀνάγκη τοίνυν κατὰ τὰς ἐργασίας Takte; 
συνεστάναι.) πόλιν' δεῖ ἄρα γεωργῶν τ᾽ εἰναι πλῆϑος, οἷ 
παρασκευάζουσι") τὴν τροφήν, καὶ τεχνίτας, καὶ τὸ 
μάχιμον, καὶ τὸ εὔπορον, καὶ ἱερεῖς, καὶ κριτὰς τῶν ὃι- 
καίων5) καὶ συμφερόντων)" διωρισμένων δὲ τούτων λοιπὸν 
σκέψασναι πότερον πᾶσι κοινωνητέον πάντων τούτων 
(ἐνδέχεται γὰρ τοὺς αὑτοὺς ἅπαντας εἶναι καὶ γεωργοὺς 
καὶ τεχνίτας καὶ τοὺς βουλενομένους καὶ δικάζοντας), ἡ 
καϑ᾿ ἕκαστον ὄργον τῶν εἰρημένων ἄλλους ὑποϑετέον, ἢ 
τὰ μέν ἴδια τὰ δὲ κοινὰ τούτων ἐξ ἀνάγκης ἐστί. οὐκ 
ἐν πάσῃ δὲ Tatort) πολιτείᾳ. καϑνάπερ γὰρ εἴκομεν, 
ἐνδέχεται καὶ πάντας κοινωνεῖν πάντων καὶ μὴ πάντας 
πάντων ἀλλὰ τινὰς τινῶν. ταῦτα γὰρ͵ καὶ ποιεῖ τὰς 
πολιτείας ἑτέρας" ἐν μὲν) γὰρ ταῖς δημοκρατίαις μετέχουσι 
πάντες πάντων, ἐν ταῖς ὀλιγαρχίαις τοὐναντίον. ἐπεὶ 
δὲ τυγχάνομεν σκοποῦντες περὶ τῆς ἀρίστης πολπείας, 
αὕτη δ᾽ ἐστὶ ad’ ἣν ἡ πόλις ἂν εἴ μάλιστ᾽ εὐδαίμων, 








ἢ) ἃ Μ' 

3) τούτων hinter τυγχάνῃ (τυγχάνει PA) P* ΠΣ Bekk. 

ὁ τρνστανα Me ΡΤ Ὁ ᾿Ν " 

U ἄζουσι Τ' M® P1, 4,6, 80 (Al. ἀσονσι 
—* ἢ * M® P1.4.6, 80 Vb Ar. (2) Ald., παρασκονάσουσι 

5) δικαίων Lambin, ἀναγκαίων T TI Ar. Bekk.t 

?) ταὐτὸ Susem., τοῦτο Γ II Ar. Bekk. Susem.t im Text. 

8) μὲν fehlt in T M® Pt vielleicht mit Recht, [μὲν] Susem.! 


ἢ αὶ πρᾶτον will Spengel ülgen. 


Ueber die Politit. IV (VI), 8 (δ. 8. 9 Bell), 4] 


das fünfte ſodaun und dem Range nad) dad erfle Erforderniß 
die Beforgung des Gotteödienftes oder des fogenannten Eultus, d 
ſechtte endlich der Zahl, aber der Sache nad) das alleruothwendig 
iR die Entfheiduug über Das, was den Bürgern heilfam und w 
Rrhtens iſt unter denfelben 803), 

8. (δ. 1). Das find denn nun alfo die Berrichtungen, der 
geradegu ein jeder Staat bedarf. Denn Staat ift nicht jede 1 
liebige Menfchenmaffe, fondern eine ſolche, wie gefagt 204), wel 
ein ſich felbft genugfames Leben zu führen im Stande iſt, und {εἰ 
eines von dem genannten Stüden, fo iſt ed unmöglich, daß ἱ 
Smeinfhaft ſchlechterdings fich felbft genugfam fei. Folglich mı 
der Staat notwendig volländig nad) den genannten Verrichtung 
gliedert fein. Es muß alfo eine gewifie Zahl von Aderbaue 
N fein, um die Rahrung zu beidjaffen, fodann von Künftiern ur 
Sandwerkern, ferner eine ſireltbare Macht, eine Claſſe wohlhabend 
Ente, Prieſter und endlich Männer, welche die Cutſcheidung darüb 
in filen haben, was Rechtens und was heilfamsoad) ift*). Nad 
den man aber Died feftgeftellt ift, bleibt noch zu unterfuchen, o 
Iden der im Staate lebt, an allen dieſen Verrichtungen Theil Habı 
fl — denn möglich wäre εὖ ja, daß Alle indgeſammt zuglel 
Aenbaner, Handwerker, Richter und Mitglieder der berathende 
πὸ hefhließenden Berfammlungen (u. f. w.) wären — oder ob fü 
jede der genannten Verrichtungen ein befonderer Stand anzufepe 
it, oder ob endlich ein Theil von ihmen von befonderen Ständer 
ein anderer aber von der Gefammtheit aller Bürger gemeinfar 
ausgeübt werden muß. Nun geht εὖ damit aber nicht in allen Ber 
foftungen auf gleiche Weife zu. Denn, wie (eben ſchon) gefagt ss 
if möglich, daß Alle im Staat an allen jenen Berrichtunge 
Deil Gaben, εὖ iſt aber auch möglich, daß Died nicht der Fall [ἢ 
fondern für beftimmte auch beflimmte Leute da find, und Dies iſ 
τὸ ann eben, was auch die Staatöverfaffungen unterſcheidet, denn üı 
den Demotratien haben Ale an Allem Theil, in den Dilgarchlen abe 
ἔδει εὐ damit entgegengefeßt. ($. 2). Hier it num aber unfer: 
Unterfohung auf die befte Berfaflung gerichtet, Died aber if die 
Ieige, durch welche der Staat am Meiften glüdfelig wird 806), Gluck 


Ὁ) Diefer Theil von $. 1 iſt bei Schneider €. 7. δ. 5. 
Arißeteien, VI. 27 s 
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τὴν δ᾽ εὐδαιμονίαν ὅτι χωρὶς ἀρετῆς ἀδύνατον ὑπάρχερ(! 
εἴρηται πρότερον, φανερὸν ἐκ τούτων ὡς ἐν τῇ κάλλιστα") 
πολιτευομένῃ πόλει καὶ τῇ κεκτημένῃ δικαίους ἄνδρας 
ἁπλῶς, ἀλλὰ μὴ πρὸς τὴν ὑπόϑεσιν, οὔτε βάναυσον βίον 
οὔτ᾽ ἀγοραῖον δεῖ ζῆν τοὺς πολίτας (ἀγεννὴς γὰρ ὁ 
τοιοῦτος βίος καὶ πρὸς τὴν") ἀρετὴν ὑπεναντίος), οὐδὲ 
3296 Sea) γεωργοὺς εἶναι τοὺς μέλλοντας ἔσεσνναι5) (δεῖ γὰρ 
σχολῆς καὶ πρὸς τὴν γένεσιν τῆς ἀρετῆς καὶ πρὸς τὰς 
πράξεις τὰς πολιτικάς). ἐπεὶ δὲ καὶ τὸ πολεμικὸν καὶ 
τὸ βουλευόμενον περὶ τῶν συμφερόντων καὶ κρῖνον") περὶ 
ὃ τῶν δικαίων ἐγυπάρχει καὶ μέρη φαίνεται τῆς πόλεως 
μάλιστα ὄντα, πότερον ἕτερα CErEpo1sy?) καὶ ταῦτα ϑετέον 
ἢ τοῖς αὐτοῖς ἀποδοτέον ἄμφω; φανερὸν SE) καὶ τοῦτο, 
διότι τρόπον μέν τινα τοῖς αὐτοῖς τρόπον δέ τινα καὶ 
ἑτέροις. ἣ μὲν γὰρ ἑτέρας ἀκμῆς ἑκάτερον τῶν ἔργων, 
τὸ —* εἴται φρο σεως τὸ δὲ δυνάμεως, ἑτέροις } 
10 δὲ τῶν ἀδυνάτων ἐστὶ τοὺς δυναμένους Bıdleodaı καὶ κωλύειν, 
τούτους ὑπομένειν ἀρχομένους ἀεί, ταύτῃ δὲ τοῖς αὐτοῖς"). οἱ 
γὰρ τῶν ὅπλων κύριοι καὶ μένειν ἢ.) μὴ μένειν κύριοι τὴν 
πολιτείαν. λεήτεται τοίνυν τοῖς αὑτοῖς μὲν ἀμφοτέροις") 4 
ἀποδιδόναι τὴν πολιτείαν ταύτην), μὴ ἅμα δέ, ἀλλ᾽, 
15 ὥσπερ πέφυκεν, ἡ μέν"3) δύναμις ἐν νεωτέροις, ἡ δὲ φρόνησις 
ἐν πρεσβυτέροις ἐστίν" οὐκοῦν οὕτως ἀμφοῖν νενεμῆσϑαι 





1) κάλιστα P4, καλλίστη Τὶ Μ' Pt, 
3) ζητεῖν T PS, 
3) τὴν fehlt in PS Π2 Ar. Bekk. 
4) δὴ PS I Ar. Bekk. 
8) Hier fügen πολίτας ein Ps Wb L® Ar. Ald, {πολύταρ] 
Susem!, 
8) κρίνον Μ' P1.3, 
für 4,90 Βεκκ. β nach Koraes, vorher schrieb Schneider dripus 


‚pa. 
δὴ Γ' Μ'Ρι. 

9) τοῖς αὐτοῖς Camerarius und vielleicht schon Ar., τοὺς αὐτοὺς 
T II Bekk.i Susem.t im Text, was auch Göttling beibehält, indem 
er das in T fehlende δὲ vielmehr in δε ändern will. 

10) καὶ T Ὁ Ald. 

1) ἀμφότερα Susem,, wonach ich übersetze. 


Ueber die Politil. IV (VI), 8 (6. 9 Bell). 41: 


feligkeit endlich, fo wurde vorhin bemerktsor), iſt ohue Tugend um 
möglid, und hieraus ergiebt fi denn, daß in dem aufs Schönft 
verwalteten Staate, deſſen Bürger gerechte Männer ſchlechthin um 
nicht bloß bedingungdweife find 808), diefelben weder das Reben einei 
daudwerkers noch das eines Ranfmannes führen dürfen, denn ein foldhei 
itmebel und der (wahren) Tugend und Tüchtigkeit zuwider 80%), πὶ 
dah and) Aderbauer Die nicht fein dürfen, weldhe hier Bürger feir 
wolen, dem εὖ bedarf voller Muße zur Ausbildung der Tugend un 
ar Beforgung der Staatögefhäfte. ($. 3). Nun find aber außer 
tem im Staate und zwar als Diejenigen, welche offenbar den meiften 
Arfpra) darauf haben reiht eigentlich feine wirklichen Theile um! 
Wieder zu fein, (zundrderft) noch vorhanden die Krieger und Die 
jetigen, welche berathen und beſchließen über Das, was (dem Staatı 
fommt und) Heilfam ift, und die richterliche Gewalt ausüben, un! 
εὐ fragt βάν alfo: fol man andy diefe beiden Aufgaben fondern ode 
keide denfelben Leuten zumeifen? Auch die Antwort auf biefe Frag 
aber iR Mar: in gewiffer Weiſe denfelben, In gewiſſet aber wiedernn 
verfhiedenen, in fo fern naͤmlich beide für ein verſchiednes Lebens 
alter paſſen und Die eine Klugheit und Einfiht®10%), die andere abe: 
Kraft und Stärke fordert, verſchiedenen, in fo fern εὖ aber εἰ! 
Ding der Unmögtichkeit if, daf Diejenigen, welche im Stande fin 
Grwalt und BWiderftand zu üben, ed fid gefallen laſſen follten be 
Händig nur Andern zu gehorchen, in fo fern wieder denfelben 
Dean Diejenigen, welche die Waffen in Händen haben, die haben 
auqh das Beftehen oder Nichtbeſtehen der Verfaffung in Händen 511) 
6. 4). 8 bleibt alfo nur übrig, daß die Verfaſfung dies Beidei 
denfelben Leuten überträgt”), aber nicht gu gleicher Zeit, fondern fı 
wie εὐ die Ratur mit ſich bringt, kommt Kraft παν Stärke dei 
Jugend, Ciuficht und Kinggeitstob) aber dem Alter zu, und wenn 
daher demgemäß die Aufgaben unter beide Lebenszeiten vertheili 


‚,.) Der nad) der Ueberlieferung: „den nämfichen beiderlei Leuten 
dieſe ganze Geite des Staatslebens zu Übertragen“? 





11) Thurot will ταύτην entweder streichen oder hinter das 
folgende οὐκοῦν οὕτως ἀμφοῖν umstellen, τὴν αὐτὴν vermuthete Ueber- 
weg, ταῦτα Susem., wonach ich übersetze. 

13) μὲν (γὰρ Vettori in seiner Uebers. 

27° 
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συμφέρει καὶ δίκαιον [εἶνα 1)" ἔχει γὰρ αὕτη ἡ διαίρεσις (Ὑ1Π) 
— ἀξίαν. ἀλλὰ μὴν καὶ τὰς —— ὯΣ — 
περὶ τούτους. ἀναγκαῖον γὰρ εὐπορίαν ὑπάρχειν τοῖς 5 

Ὃ πολίταις, πολῖται δὲ οὗτοι. τὸ γὰρ βάναυσον οὐ μετέχει 
τῆς πόλεως, οὐδ᾽ ἄλλο οὐδέν) μέρος) ὃ μὴ τῆς ἀρετῆς 
δημιουργόν ἐστιν. τοῦτο δὲ δῆλον ἐκ τῆς ὑποϑέσεως 
τὸ μὲν γὰρ εὐδαιμονεῖν ἀναγκαῖον ὑπάρχειν μετὰ τῆς 
ἀρετῆς, εὐδαίμονα δὲ πόλιν οὐκ εἰς μέρος τι βλέψαντας 
δεῖ λέγειν αὑτῆς, ἀλλ εἰς πάντας τοὺς πολίτας. φανερὸν 

35 der) καὶ, εἴπερ5) δεῖ τὰς κτήσεις εἶναι τούτων, ὅτι") 
ἀναγκαῖον ξἶναι τοὺς γεωργοὺς δούλους ἢ βαρβάρους [ἢ}" 
περιοίκους. λοιπὸν δ᾽ ἐκ τῶν καταριδ μηδϑέντων τὸ τῶν 
ἱερέων") γένος. φανερὰ δὲ καὶ ἡ τούτων τάξις. οὔτε ὃ 
γὰρ γεωργὸν οὔτε βάναυσον ἱερέα") καταστατέον (ὑπὸ 

"γὰρ τῶν πολιτῶν πρέπει τιμᾶσϑαι τοὺς ϑεούς)" ἐπεὶ δὲ 
ήρηται τὸ πολιτικὸν εἰς δύο μέρη, τοῦτ᾽ ἐστὶ τό τε ὁπλιτικὸν 
καὶ τὸ βουλευτικόν, πρέπει cn Te-Ispameiav ἀπρδιδόναι 
τοῖς ϑεοῖς καὶ τὴν ἀγάπαυσιν ἔχειν περὶ auradsıt) τοὺς 
διὰ τὸν χρόνον ἀπειρηκότας, τούτοις3) ἄν εἴη τὰς ἱερωσύ- 
vası3) ἀποδοτέον. 

86 ὧν μὲν τούυν ἄνευ πόλις οὐ συνίσταται καὶ ὅσα μέρη ΙΧ 
πόλεως, εἴρηται (γεωργοὶ".) μὲν γὰρ καὶ τεχνῖται") καὶ 





1) So Susem. nach Camerarius, während Lambin εἶναι und 
das voraufgehende ἐστίν ihre Plätze tauschen lässt, wobei denn 
natürlich keine Kommata vor und nach ὥσαερ πέφυκεν, dagegen 
hinter ἐστίν bloss ein Komma zu setzen wäre (so aber wäre οὐκοῦν 
etwas anstössig), δοκεῖ hinter εἶναι fügen T PS Ar. und in eckigen 
Parenthesen (mil Weglassung der um εἶναι gesetzten) Susem.!im 
ext ein. 
2) εἶναι fehlt in M® P1 II2, hinter τούτους setzt es Camerarius. 
3) οὐδὴν PS Π2 Bekk. 
4) γένος PS ñe Ar. Bekk., was natürlich eben so gut richtig 
sein kann. 
9% Ar. 
©) und_?) εἴπερ---ὔτι Hayduck, ὅτι---οἴπερ T II Ar. Bekk. 
δ 80 Susem, nach eigner Vermuthung, 8. C. 9. $. 9, 
F τρία B L® Ar. Ald., Ὡρῶν M® Pi-2.» 4. Sb vB, 
fa fehlt in pr. Pi, πολίτην ergänzt Ρ am Rande. 
Ri Fr ? Suse. BP 
12) τούτους T Bekk. und pr. PS (denn οἱς steht auf einer Rasur). 





Ueber die Politit. IV (VI), 8. 9 (6. 9 Bell). 45 


werden, fo tft Died eben fo zwedmäßig, wie εὖ ala recht und bill 
eiſcheint, indem bei diefer Bertheilung jede von beiden erhäft, τοὶ 
ihr gebäprt®12). (δ. 5). Aber aud der Grundbefig muß in δι 
Händen der naͤmlichen Leute fein, denn für bie Staatsbürger i 
Bohlhabenheit erforderlich, Staatsbürger aber find (ja nach de 
Diigen) diefe Leute (allein). Denn die Handwerker follen ja ebı 
aiht am Bürgerrecht Theil haben und feine andere Menfchenclafl 
deren Beruf*) nicht eben in der Ausbildung geiftiger und fittlich 
Tüötigteit beſteht so), wie ſich Dies aus der Borausfepung ergiek 
tn der wir andgegangen find. Zur Glüdfeligfeit erfhien m 
zümlih eben jene Tugend und Tüchtigkeit als nothwendiges ἃ 
ferderniß 512), giücfelig aber darf man einen Staat und eine Bürge 
ἰῇ nicht mennen mit Rüdfiht bloß auf einen Theil von ih 
fendern anf alle Burger sia). Soll nun aber tropdem der Grun 
kefg in den Händen diefer lepteren fein, fo erhellt hieraus ferne 
daß die Aderbauer Leiheigene oder aber Hinterfaffen von ungriechiſch 
Herfunfts1s) fein müffen. ($. 6). Und fo bieibt denn von allı 
vorhin aufgezäplten Claſſen nur noch der Priefterftand übrig. Au 
δὲ ihn zu gebende Orbnung aber iſt Mar. Denn nathrlich wiı 
man feinen Bauern ober Handwerker (und dergleichen) zum Prieft 
deln, vielmehr ziemt εὖ fih, daß Bürger es find, welche di 
Göttern ihre Ehren erweifen; da nun aber die Bürgerfchaft in zw 
heile zerfält, in die bewaffnete Macht und die Berather di 
Staates, und εὖ fid wohl ziemt, daß Diejenigen, welche ihres hodı 
Alters wegen von diefen beiden Aufgaben bereits entbunden find s1t 
den den Göttern gebührenden Dienft verfehen und hierin einen αἱ 
gemeffenen Ruhepoften finden, fo muß man diefen die Prieftertgäm: 
Übertragen 817), 

9, (δ. 1). Hiemit if denn nun die Unterfcheidung alles Deſſe 
ohne velches der Staat bloß nicht beflehen Tann, und alles Defle 
mas wirkliche Theile des Staates bildet, volljogen, denn Acerbaue 


ἢ Börtliher „Handwerk“. 





12) τὰς pweinag Ar. und Bas.t, ταῖς ἱερωσύναις T TI Bekk. 

4) und 15) γεωργοὺς- - τεχνίτας Scaliger, und in der That scheiı 
— Andere, —ã ‚bleiben, wenn man nicht lieber m 
Spengel im Folgenden ὑπάρχναν streichen will 
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ἵν τὸ ϑητικὸν ἀγαγκαῖον ὑπάρχειν ταῖς πόλεσιν, μέρη R) 
τῆς πόλεως τό τε ὁπλιτικὸν καὶ βουλευτικόν, καὶ 

χώρισται 341) τούτων ἕκαστον, τὸ μὲν ἀεὶ τὸ δὲ κατὰ 
ἔρος) ) [ἔοικε δὲ οὐ νῦν οὐδὲ νεωστὶ τοῦτ' εἶναι γνώριμον 1° 
ἧς περὶ πολιτείας φιλοσοφοῦσιν, ὅτι δεῖ διῃρῆσιναι χωρὶς 
«τὰ γένη τὴν πόλιν καὶ τό τε μάχιμον ἕτερον εἶναι 
εἰ τὸ γεωργοῦν. ἐν Αἰγύπτῳ Te?) γὰρ ἔχει τοῦτον) 
ν τρόπον ἔτι [δὲ]") καὶ νῦν, τά τε περὶ Κρήτην, 
ἡ μὲν οὖν περὶ Αἴγυπτον Σεσώστριος, ὡς φασίν, οὕτω 
μοδετήσαντος, Μίνω5) δὲ τὰ μερὶ Κρήτην. ἀρχαία δ᾽ 
ev εἶναι καὶ τῶν συσσιτίων ἡ τάξις, τὰ μὲν περὶ 
βήτην γενόμενα περὶ τὴν Μύω βασιλείαν, τὰ δὲ περὶ 
ἣν Ἰταλίαν πολλῷ παλαιότερα τούτων. φασὶ γὰρ οἱ 
io) τῶν ἐκεῖ κατοικούντων Ἰταλόν τινα γενέσϑαι 
χσιλέα τῆς Οὐνωτρίας, ἀφ᾽ οὗ τό τε ὄνομα μεταβαλόντας 
ταλοὺς ἀντ' Οὐωτρῶν κληδῆναι καὶ τὴν ἀκτὴν ταύτην 
is, Εὐρώπης Ἰταλίαν τοὔνομα λαβεῖν, ὅση τετύχηκεν 
τὸς οὖσα τοῦ κόλπου τοῦ Ἐκυλλήτικοῦ καὶ τοῦ Kan 
κοῦ ἀπέχει δὲθ) ταῦτα ἀπ᾽ ἀλλήλων ὁδὸν ἡμισείας 
μέρας. τοῦτον δὴ λέγουσι τὸν Ἰταλὸν νομάδας τοὺς 3 
ἐνωτροὺς ὄντας ποιῆσαι γεωργούς, καὶ γόμους τε αὑτοῖς 
λους 10)  έσναι καὶ τὰ συσσίτια καταστῆσαι πρῶτον, 
3 καὶ νῦν ἔτι τῶν ἀπ᾽ ἐκείνου τινὲς χρῶνται τοῖς συσ- 
τίοις καὶ τῶν νόμων ἐνίοις. ᾧκουν δὲ τὸ μὲν πρὸς τὴν 





1) δὲ Schneider, δὴ T II Bekk. Susem. im Text. 

2) Alles im Folgenden von mir in eckige Parenthesen Ge- 
ılossene will zwar Brandis (Gr.—röm. Phil. ΠΡ. 5, 1671. Anm. 
5) dem Aristoteles selbst nicht absprechen, πάρι es jedoch | 
ar unpassend eingefügt, Bojesen und dann Chandler dagegen 
tlären Alles bis auf die Schluss- und Anfangsworte für unächt, 
Wahrheit aber dienen diese bloss zur Einkittung und sind 
chlich so anstössig wie alles Uebrige (Chandler dehnt den ver- 
intlich ächten Anfang bis δ. 1P. τά re περὶ τὴν Κρήτην, Bojesen | 
vas weiter bis $. 10. Μίνω δὲ τὰ περὶ Κρήτην aus). 

ἢ ra fehlt in Pt. 5, 8ὺ V® und vielleicht T, 

4) τοῦτον hinter τὸν τρόπον Ps Π2 Bekk. und 7. corr. P! amı | 
nde. 

5) δὲ fehlt mit Recht in PS ΠΣ Ar. Bekk. und 1ρ. corr. 
am Rande, 1 


Ueber bie Politif, IV (VID, 9 (6. 9. 10 Bell). 4 


KRuntler, Handwerker und jede Art von Lohnarbeitern find zn 
entbehrlich für die Staaten, aber als wirklicher Theil des Staa 
ad wur der Wehrſtand nnd Diejenigen, welche über Alles, x 
mm Lehen deö Staates gehört, berathen und befchließen, anzuſeh 
md zwar find nicht bloß jene beiden Hauptelaffen von Thätigki 
fondern andy diefe beiden Unterabthellungen der leßteren verfchleder 
ἄνα zugeisiefen, nur daß dort diefe Scheidung eine unbeding 
her aber mur eine beziehungsweife ift. [(8. 15). Man darf αἱ 
uch wohl behanpten, daß nicht etwa erft Hente oder geftern Diejenig: 
weiche das Weſen der Staatöverfafiung einer philoſophiſchen Unt 
fadeng unterzogen haben*), zu der Erfenntnig gelangt find, m 
πὐξε die Staatöbewohner in ganz gefonderte Claſſen theilen u 
die Krieger von den Bauern ſcheiden sie). Vielmehr beftcht 

Argupten diefe Einrichtung bis auf den heutigen Tag und eben 
in Rreta, nachdem in Aegypten, wie es heißt, Sefoftris®1) und 

Rreta Minos biefelbe gefeplich eingeführt Habene2). (2). U 
ad die Einrichtung der gemeinfamen Mahlzeiten dürfte als εἰ 
fehr afte anzufehen fein, indem fie ἐπ Kreta (gleichfalls) um 1 
Zeit der Herrichaft des Minos entftanden®21) ἐξ, In Italien αἵ 
nad; viel früher. Es erzählen πάπι ὦ die Sagenkundigen unter Ὁ 
dortigen Einwohnern #22), εὖ fei εἰπῇ ein gewiſſer Italos König v 
Denottien gewefen, von welchem die Denotrer ben veränderten Ram 
Haler und jener Küftenftrich von Europa, welcher fi) vom ſtylletiſch 
Reerbufen His zum lametiſchen — beide find eine Halbe Tagere 
von einander entfernt — erftredt, den Namen Italien befomm 
babesa®), (8, 3). Diefer Italos nun, erzählen fie, Habe Die Denotri 
die bis dahin Nomaden waren, zu Aderbanern gemacht 8230) mı 
babe neben anderen Geſehen, die er Ihnen gegeben, auch die gemei 
famen Maple 5245) zuerft bei ihnen eingeführt. Daher find dei 
and) jept noch bei einigen feiner Nachtommen eben dieſe oꝛab) πὶ 
ein Theil feiner Φείερε im Gebrauch. Es bewohnten aber d 


j V Ὅλα Diejenigen, welche über Staatöverfaffungen phil 





)apsm, 
ἢ λόγοι T SP, Aoyıxo) Pt, 
γὰρ PS ΤΙ, Bekk. 
30) τὰ αὐτοῖς ἄλλοις Μ', ἐἄλλους αὐτοῖς PS, ἄλλους re αὐτο 
Pi ni Bekk. 


4 ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν A (H). 


ıppyviay‘) ᾿Οπικοὶ καὶ πρότερον καὶ γῦν καλούμενοι (X) 
M ram Αὔσονες), τὸ δε πρὸς τὴν ᾿Ιαπυγίαν καὶ 
ν ᾿Ιόνιον "Χῶνες3), τὴν καλουμένην Σιρῆτιν ἢ)" ἦσαν δὲ 
ı οἱ Χῶνες") Olvwrpol τὸ γένος. ἡ μὲν σὺν τῶν ἡ 
σσιτίων τάξις Evreidev γέγονε πρῶτον, ὁ δὲ χωρισμὸς 
κατὰ γένος τοῦ πολιτικοῦ πλήδους ἐξ Αἰγύπτον" πολὺ 
ὑπερτείνει τοῖς χρόνοις τὴν Μώόω βασιλείαν ἡ 

Ισώστριος. σχεδὸν μὲν οὖν καὶ τὰ ἄλλα δεῖ νομίζεν 
σῆσϑαι πολλάκις ἐν τῷ πολλῷ χρόνῳ, μᾶλλον δ᾽ 
τειράκις. τὰ μὲν γὰρ ἀναγκαῖα τὴν χρείαν εἰκὸς") 
Ἰάσκειν αὑτήν, τὰ δὲ 1) εἰς εὐσχημοσύνην καὶ περιουσίαν 
ἀρχόντων ἤδη τούτων εὔλογον λαμβάνειν τὴν αὔξησιν 
me καὶ τὰϑ) περὶ τὰς πολιτείας olsoduı δεῖ τὸν αὐτὸν 
εἰν τρόπον. ὅτι δὲ 9) πάντα ἀρχαῖα, σημεῖον τὰ περὶ 
ἴγυπτον ἐστίν: οὗτοι γὰρ ἀρχαιότατοι μὲν δοκοῦσιν εἶναι, 
μὼν δὲ τετυχήκασιζ:ν ἀεὶγ10) καὶ τάξεως πολιτικῆς. διὸ 
ἢ τοῖς μὲν εἰρημένοις) ἱκανῶς χρῆσϑαι, τὰ δὲ παρα- 
λειμμένα πειρᾶσϑαι ζητεῖν. 

ὅτι μὲν οὖν δεῖ τὴν χώραν εἶναι τῶν 13) ὅπλα κεκτη- 8) 
ἕνων καὶ τῶν τῆς πολιτείας μετεχόντων, εἴρηται πρότε- 
"u, καὶ διότι τοὺς γεωργοῦντας αὑτῶν ἑτέρους εἶναι δεῖ, 
εἰ πόσην τινὰ καὶ ποίαν εἶναι τὴν χώρα»: περὶ δὲ ὃ 
ἧς. διανομῆς καὶ τῶν γεωργούντων, τίνας καὶ ποίους εἶναι 








Sd Yb und vielleicht T. 





1) τυρηνίαν Μ' P3 > 
3) αὔσωνες Μ' Pa 5 vb, 
8) χάωνες P2- 3 ἀ- 5. Ald., χάονες SO Vd, χάωνες oder χάονες Ar. 
4) Σιρῖτιν Bekk.2 nach Göttlings Vermuthung, σύρτο M 

vna Sb Vb Ar. Ald. Bekk.! Susem.t im Text und rc. 

, σύρτην PS und pr. PS, σύρτιν oder σύρτην T, Zipn Heyne 

puse. Il, $. 211. 235) — richtigere Accentuation Zip», wie 

ittling bemerkt — vgl. Aristot, Fragm. 542 (aus der Politie 

r Sybariten). p. 1568 b, 11 Π καὶ οἱ τὴν Zipm δὲ κατω- 

τας οὖς ὥς φησι Τίμαιος καὶ ᾽Αριστοτέλης, als τρυφὴν ἐξώκιϑαν 

τ ἧσσον Συβαριτῶν. 

8) χάωνες Ps Π2 Ar. 
εἰκὸς hinter διδάσκειν P5 II? Bekk. 
δ Bekk. 





%) τὰ fehl in T und pr. ΡῈ (ergänzt von corr.ı), 
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Strich aach Tyrrenien zu die Opiker, welche wie früher fo and 
jpt aoch den Beinamen Anfoner haben, den nad Japygien und dem 
ienifhen Meere zu aber die Choner, das fogenannte Giristhal; εὖ 
waren aber auch die Choner von Abfunft Deuotrer825), (δ. 4). So 
if denn alfo die Einrihtung der gemeinfamen Mahle von dort her 
merſt aufgefommen®24%), die Sonderung der gefammten Staatd- 
tiawohnerſchaft aber in abgefchloffene Stände von Aegypten and, 
tan die Herrfchaft des Gefotriß geht in der Zeit weit äber bie 
te Minos zuräc 920). Indeſſen muß man wohl aud von allem 
Anderen aunehmen, daß εὖ in dem langen Verlaufe der Zeiten ſchon 
et, ja umgählige Male eutdeckt und erfunden worben iſt. Denn auf 
tus Rothwendige 827) führt ſchon das Bedürfniß felber naturgemäß 
ἔα, und wenn dieſes nur erſt vorhanden ift, fo iſt εὖ eben fo natürs 
ih, daß dann and; Das, was zum Schmud nnd zur Berfhönerung 
del Lebens dient, fein Wachsthum findet®28), nnd fo wird man fich 
dengemaß and) den Cutwicklungsgaug ber bürgerlichen Einrichtungen 
ἃ gleiger Weiſe zu denken haben, (δ. 5) denn daß fie alle bereits 
ἃ alten Zeiten beftanden, dafür darf man (eben Aberhanpt) Aegypten 
tm Renngeihen nehmen. Denn die Aegypter gelten für das Altefte 
Soll, und doch haben fie von je her Geſehe und ftaatöbürgerliche 
Ürduung gehabt. Und fo muß man denn, was ſchon als Erfindung 
anferer Borfahren zu und gelangt ift, gehörig gu brauchen wiffen 
und das noch Fehlende felber zu finden ſuchen 829). 

( 5). Daß nun alfo der Grund und Boden den Waffen⸗ 
führenden und zur Theilnahme an der Staatöverwaltung Berechtigten 
gehören muß, if vorhin bemerkt worden, und daß bie Bebaner 
deſelben Andere fein müffen als fie, und wie groß und wie beſchaffen 
das Sand fein muß820)]. (8. 6). Sept iſt num aber zunaͤchſt über 
Ne Bertheifung (bed Kandes) und darüber, wer nud von welder 





u γὰρ Susem., wonach ich wenigstens übersetze. 
80 Susem.? nach einer gleichzeitig von Bernays und von 
aufgestellten Vermuthung, den Ausfall vielmehr von 
* hatte schon Schneider gemuthmasst. 
πον, εἰρημένοις Bekk.? nach Lambin allem Anschein nach 


En Wil hier Spengel hinzusetzen. 
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, λεκτέον πρῶτον, ἐπειδὴ οὔτε κοινήν φαμεν δεῖν N) 
γαι τὴν κτῆσιν, ὥσπερ τινὲς εἰρήκασιν, ἀλλὰ τῇ χρήσει 
“λικῶς γινομένῃ CyiveoIai>2) komp, οὔτ᾽ ἀπορεῖν οὐδένα ") 
ὧν πολιτῶν τροφῆς. περὶ συσσιτίων τε συνδοκεῖ πᾶσι 
ρήσιμον εἶναι ταῖς εὖ κατεσκενασμέναις πόλεσιν ὑπάρ. 
εἰν" δι᾽ ἣν δ᾽ αἰτίαν συνδοκεῖ 4) καὶ ἡμῖν, ὕστερον ἐροῦμεν. 
εἶ δὲ τούτων κοινωνεῖν πάντας τοὺς πολίτας, οὗ Pad 
ἐ τοὺς ἀπόρους ἀπὸ τῶν ἰδίων τε εἰσφέρειν τὸ συντε. 

μένον καὶ διοικεῖν τὴν ἄλλην οἰκίαν. ἔτι δὲ τὰ πρὸς τ 
Rh Neods δαπαγήματα κοινὰ πάρης τῆς πόλεως ἐστή. ᾿ 

(ἀναγκαῖον τοίνυν εἰς δύο μέρη Impfedau τὴν χώραν, τ 
αἱ τὴν μὲν εἶναι κοιγὴν τὴν ΕἾ τῶν οι τῶν, καὶ τούτων 
κατέραν διῃρῆσϑαι δίχα πάλιν, τῆς μὲν κοινῆς τὸ μὲν 
τερον μέρος εἰς τὰς πρὸς τοὺς ϑεοὺς λειτουργίας τὸ δὲ 
τερον εἰς τὴν τῶν συσσιτίων δαπάνην, τῆς Ὁ τῶν Ri 
ὧν τὸ) ἕτερον μέρος Ts) πρὸς τὰς ἐσχατιάς 1), ἕτερον 
τὸθ) πρὸς τὴν πόλινθ), ἵνα δύο κλήρων ἑκάστῳ") 
‚umdevruv ἀμφοτέρων τῶν τόπων πάντες μετέχωσρ. 708 
Ε γὰρ ἴσον οὕτως ἔχει καὶ τὸ δίκαιον καὶ τὸ πρὸς τοὺς 
στυγείτονας πολέμους ὁμονοητικώτερον. ὅπου γὰρ μὴ 
οὗτον ἔχει τὸν τρόπον, οὗ μὲν ὀλιγωροῦσι τῆς 1} πρὸς 
γὺς ὁμόρους ἔχϑρας 5), οὗ δὲ λίαν φροντίζουσι καὶ παρὰ 
3 καλόν. διὸ παρ᾽ 13) ἐνίοις νόμος ἐστὶ τοὺς γειτνιῶντας 
γἴς ὁμόροις μὴ συμμετέχειν βουλῆς.) τῶν πρὸς αὐτοὺς 








ὴ δεῖν ΝΞ Br ΠῈ Bekk. 
2) γινομένῃ «: ‚> Susem., γινομένῃ schon Congreve, γπομέν 
πὶ Ar. Bekk. Susem.! im Text, u 
3) οὐδένα ΠῚ Bekk. 
4) δοκεῖ ? Susem. 
8) μὲν fügen hier Stob. p. 332 und Paris. 2042 hinzu. 
τὸ fehlt bei Stob. 
ἢ ταῖς ἐσχατιαῖς Stob., proprias necessitates Wilh. Ar. 
8) τὸ δὴ ἕτερον Stob. 
τῇ πόλει Stob. 
10) ἑκάστων PA, ἕκαστον W® 1," Ald. 
1 τὴν Ps na, 
12) ἔϑραν Ps TI3. 
13) διὸ παρ᾽ PSII2 Ar., διύπερ M® Pi vielleicht richtig, διὸ oder 


pr. 
1) τιμῆς DT M®. 
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rt die Bebamer deſſelben fein mäffen, zu reden, in fo fern wi 
ninlich gejelgt Haben 831), daß weder, wie Andere 592) wollten, de 
Μά ein gemeinfamer fein dürfe, fondern nur dadurch, daß de 
Gehrand) defielben in der Weiſe von Freunden vor ſich geht, ein ge 
neinſamer werben müffe, noch auch andererſeits irgend ein Staats 
Kirger an Lebensunterhalt Mangel leiden dürfe. Und dazu komm 
πιά, daß Die gemeinfamen Mahle allgemein ald zwecmaͤßig für wohl 
eagerichtete Staaten gelten, und warum auch wir der gleichen Anfich 
find, werben wir fpäter darlegen 553); nun aber müffen an ihnen dod 
dk Staatßbürger Theil nehmen, und nicht leicht ansführbar iſt εὖ 
van arme Lente ans eignen Mitteln den Beitrag zu ihnen liefer 
and dabei Alles leiſten follen, was troßdem noch ihr elgnes Hausweſen 
fordert 4%), (8.7). Ueberdies find ferner auch noch die Koften fü 
ten Gotteädienft Sache des ganzen Staats. 

&. 7%). Hiernach if εὖ denn nun erforderlich, daß der gang 
Sad παν Boden in zwei Theile getheilt wird, und der eine der 
ἴαμα Gemeinbefig, der andere aber Privatbefig if, und daß danı 
ferner Beides wieder in je zwei Theile zerlegt wird, indem von 
Semeindeland der eine Theil zur Beſtreitung der Koften bes Gottes 
tienfeb ἀπὸ der andere zu der der Ausrüftung der gemeinfamen 
Rahlzeiten verwandt wird 8540), yon den Privatländereien aber de: 
fine Theil der nad) den Grenzen bed Randes und der andere dei 
ah der Stadt zu liegende iſt, auf daß bergeflalt, indem jeden 
Bürger zwei Landgüter zugeteilt werden (je eins ans je einen 
Niefer beiden Theile), ein jeder (mit feinem Befig) an beiden Dert 
Iöfeiten (gleichen) Anteil δα 835). ($. 8). Einmal nämlich wirl 
fo den Forderungen der Gleichheit und (damit) der Gerechtigkei 
eatforodien, und fodann bewirkt Died größere Einmüthigfeit geger 
feindfie Kachbarſtaaten, denn wo diefe Einrichtung nicht getroffer 
iR, da pflegt der eine Theil der Bürgerfhaft die Feindfhaft mit der 
Irenzuadgbaren allgn leicht zu nehmen und der andere Dagegen allaı 
ingftlid) vor derfelben zu fein und mehr, ald die Würde (des Staates 
 qwläßt®20). Daher { εὖ denn ἀπ in einigen Staaten Gefeh 
ΜΈ an der Beratung darüber, ob einem Nachbarſtaat der Krieg 
# effären fel, diejenigen Bürger, deren Beflpungen an der Grenz 
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τολέμων, ὡς διὰ τὸ ἴδιον οὐκ ἂν δυναμένους βουλεύσασϑαι lt 
ταλῶς. 

τὴν μὲν οὖν χώραν ἀνάγκῃ δηηρῆσϑαι τὸν τρόπον 
τοῦτον διὰ τὰς προειρημένας αἰτίας: τοὺς δὲ γεωργήσοντας 9 
κάλιστα μέν, εἰ δεῖ.) κατ᾽ εὐχήν, δούλους εἶναι, μήτε 
ὑμοφύλων πάντων μήτε ϑυμοειδῶν ἢ (οὕτω γὰρ ἂν πρός 
τε τὴν ἐργασίαν εἶεν χρήσιμοι καὶ πρὸς τὸ μηδὲν γεωτερίζειν 
ἀσφαλεῖς), δεύτερον δὲ βαρβάρους )περιοίκους παραπλησίους 
τοῖς εἰρημένοις τὴν φύσιν, τούτων δὲ. τοὺς μὲν [ὑδιὸν(}} ὦ 
τοῖς ἰδίοις εἶναι ἰδίους τῶν κεκτημένων τὰς οὐσίας, τοὺς 
δ᾽ ἐπὶ τῇ κοινῇ γῇ κοινούς. τίνα δὲ dere) τρόπον χρῆσϑαι 
δούλοις, καὶ διότι βέλτιον πᾶσι τοῖς δούλοις ἄδολον προκεῖδδαι 
τὴν ἐλευϑερίαν, ὕστερον ἐροῦμεν. 

τὴν δὲ πόλιν ὅτι μὲν δεῖ κοινὴν εἶναι τῆς ἠπείρου X 
τε) καὶ τῆς ϑαλάσσης καὶ τῆς χώρας ἁπάσης ὁμοίως 
ἐκ τῶν ἐνδεχομένων, εἴρηται πρότερον" αὐτῆς δὲ πρὸς 
αὐτήν"), εἰ κατ᾽ εὐχὴν δεῖ κατατυγχάνειν, τὴν Nas) 
πρὸς 9) τέτταρα ...9) δεῖ.) βλέποντας, πρῶτον μέν, ὡς 
ἀναγκαῖον, πρὸς ὑγίειαν 13) (ἴ TE13) γὰρ πρὸς ἕω τὴν 
ἔγκλισιν ἔχουσαι καὶ πρὸς τὰ πγεύματα τὰ πνέοντα ἀπὸ 
τῆς ἀνατολῆς ὑγιεινότεραι, δεύτερον δὲν.) κατὰ βορέαν""), 





1) ἔδει (statt αἱ διῇ Sylburg, δεῖ Schneider, sl <em> δεῖ 
Spengel vielleicht richtig. ᾿ 
ἢ Wohlen πάνεας "ϑυμοιδεῖς Schneider (schwerlich mi 


1). 
3) 3 schiebt hier Schneider’ein wegen C. 8. δ. 5, während 
vielmehr dort ἢ zu tilgen ist (5. 8. 420. Anm. 8). ᾿ 
ρα λυ Que fehlt mit Recht in P& 1 Ar, das folgende Ai in 


5) χρὴ ps 

8) ra Ald., τὰς Ps Τὸ vb, 

?) αὐτὴν Me P2 Ald. und pr. PA. . 

9) εἰ-ϑέσιν T, εἶναι (fehlt in Ps, und Bekk.? schliesst es in 
clige Parenthesen) τὴν ϑέσιν εὔχισϑαι (ἄρχεσϑαι ΜΗ) δεῖ κατατυγχάνει 
I Ar. Bekk., auf welcher Lesart auch eine alte von Lambin 
ngefübrte Conjectur im Vorigen αὐτὴν für αὐτῆς zu schreiben 
a 


Ὁ) πρὸς fehlt in T Μ' und pr. Pi (ergänzt von p, 6 
10) So Susem. nach eigner Vermuthung. Es scheint ein 
nfniliv wie τάττειν oder καϑιστάναι ausgefallen zu sein. 
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tiefeb Staates liegen, nicht Theil nehmen dürfen, weil die Rüdfiht 
αἱ ihr eigueß Intereffe ihnen die Befähigung raust unparteiifch 
n urtheilen. 

Der Grund nnd Boden muß alfo ans den angegebenen Urſachen 
in der angegebenen Weiſe vertheilt werden, (δ. 9) Diejenigen aber, 
weiche denfelben bebanen follen, müflen, wenn εὖ nad Wunſche 
oien ſoll 531), Leibeigene fein, und zwar weber ans lauter Lenten 
ven berfelben Ration 838) noch απὸ ſolchen von leidenfchaftliher Ges 
withtart®29), denn fo werden fie zur Arbeit tüchtig und feine 
Gmsörungen von ihnen zu befürchten fein, und geht Das nicht an, 
fe iR ed wenigftens in zweiter Linie wünfchenewerth, daß es Hinter« 
fallen von ungriechiſcher Herkunft und von ähnlichem Raturell wie 
δὲ eben Genannten finds), Und von ihnen mäffen Die, welche 
af den Privatbefigungen wohnen, auch Privateigentpum von den 
Serren berfelben fein, die aber auf dem Gemeindeland auch Ger 
meindeelgenthum. Wie man aber die Leibeigenen und Sklaven 
dehandeln muß, und warum es befier if ihnen allen als Belohnung 
ihtes Sohlverhaltens die Freiheit in Ausficht zu ftellen Sat), werden 
wir fpäter8+2) andeinanderfegen. 

10. (δ. 1). Bas nun ferner die Stadt anlangt, fo iſt fhen 1 
amer%43) bemerkt, daß fie fowohl mit dem Feſtlande als auch mit 
der See in Berbindung ftehen muß und eben fo nad Möglichkeit mit 
iftem gefammten Zandgeblet, wenn man fie aber an und für fich 
bettachtet, fo muß man ihre Anlage, wenn fie diefelbe nach Wunſch 
ethalten fol se), mit Rüdficht auf vier Punkte machen, und zwar 
nacht nothwendigerweife auf die Gefundheit, und da haben denn 
zum die (auf Bergabhängen) gegen Often und nad} den vom Sonnens 
aufgang der wehenben Winden zu abfallenden Städte die gefundefte 
Ἔμμε μα) uud ϑεπιπδάβ bie unter dem ϑὲοτοιοίπνε 846), denn biefe 





11) δεῖ vermuthete Schneider, δὴ T M® Pi Susem.t im Text, 
fehlt in Ps ΠΣ Ar. Bekk. 
12) ὑγείαν ME Pi, : 
. ἦ αἵ τὸ pas vb Ald. Bekk., αὖ [re] Susem.t, ἅτε Pr 3: 
8), αἱ M® Pı und vielleicht T, αἱ μὲν Koraes ohme Noth. 
ἊΝ «αἵ» Koraes, wohl jedenfalls nöthig (besser vielleicht 
a). 


35) καταβόρειον fr κατὰ βορέαν Lindau, allein Letzteres hat 
denselben Sin, a, Schneider τ ἃ, δι. 
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@ 
n εὐχείμεροι1) γὰρ αὗται »)° τῶν δὲ λοιπῶν au πρός") ? 
τε τὰς πολιτικὰς πράξεις πολεμικὰς καλῶς ἔχρο. 
πρὸς μὲν οὖν τὰς πολεμικὰς αὑτοῖς μέν5) εὐέξοδον εἶναι 

, τοῖς δ᾽ ἐναντίοις δυσπρόσοδον καὶ δυσπερίληπτον, 
ὑδάτων δὲ.) καὶ ναμάτων μάλιστα ὑπάρχειν πλῆϑος 
5 οἰκεῖον, εἰ δὲ μή, τοῦτό γε") εὕργται5) διὰ τοῦ κατασκευάζειν 
ὑποδοχὰς ὀμβρίοις ὕδασιν") ἀφϑδόνους καὶ μεγάλας, ὥστε 
. μηδέποτε ὑπολείπειν) εἰργομένους τῆς χώρας διὰ πόλεμον 
ἐπεὶ δὲ dere) περὶ ὑγιείας 10) φροντίζειν τῶν ἐνοικούντων, 3 
τοῦτο δ᾽ ἐστὶν ἐν τῷ κεῖσαι τὸν τόπον ἔν τε τοιούτῳ 
o καὶ πρὸς τοιοῦτον καλῶς, δεύτερον δὲ ὕδασιν ὑγιενοῖς 
ἤσνναι, καὶ τούτου ii) τὴν ἐπιμέλειαν ἔχειν μὴ παρέργως. 
οἷς γὰρ πλείστοις.) χρώμενα πρὸς τὸ σῶμα καὶ πλειστάκις, 
ταῦτα πλεῖστον συμβάλλεται πρὸς τὴν ὑγίειαν} ἡ δὲ 
τῶν ὑδάτων καὶ τοῦ πνεύματος δύναμις ταύτην":) ἔχει 
5 τὴν φύσιν. διόπερ ἐν ταῖς εὖ $ γούσαις δεῖ oa 
πόλεσιν, ἐὰν μὴ κάνϑ᾽ ὅμοια μὴν 1) dfScvla zowiran") 
Ἢ ναμάτων, χωρὶς τά τε εἰς τι ὕδατα καὶ τὰ πρὸς 
τὴν ἄλλην χρείαν. περὶ δὲ τόπων [τῶν] 1) ἐρυμνῶν οὐ ὁ 





1) wape) T (wie es scheint) und Susem.i im Text, εὐδώρω 
Muret, εὐάεροι Boecker, was Susem.i billigte, allein alle Anfechtung 
von αὐχείμεροι beruht nur auf missverständlicher Auffassung von 
κατὰ βορέαν, 8. 8. 429. Anm. 15. 

3) «πρὸς μὲν τὸν κόσμον ne, τὸ δὲ μέγιστόν ἐστι τὴν ϑέσο τίς 
πόλμως» πρός oder etwas Aehnliches vermuthet Susem. 

3) μὲν fehlt in T Μ' Pi (Ar. übersetzt es nicht), daher [er] 
Susem.! 

4) δὲ Γ PS Ar, re M® Pi Π2 Bekk. 

8) 7 Ald. Bekk. 

8) εὑρῆσϑαι Bekk.? nach Lambin, und in der That ist der 
Inänitiv nothwendig, aber der Sinn verlangt, wie Schneider er- 
kannte, ein anderes ‚Verbum, auch it me hier ohpe alle Bedeu- 

Darf man τηρῆσαι für 75 εὕρηται vermuthen‘ 

7) ὀμβρίους ὕδασιν Μ" P1.2,4 Vb Ald., ὀμβρίους ὕβατος P}, 
— ὀμβῥαν, wie es scheint, I („aquarum imbrium® Wilh), 
ὀμβρίου ὕδατος oder ὀμβρίων ὑδάτων vermuthet hiernach Susem. 

%) ἐπιλείπειν Bekk.? nach Koraes, während Madvig vielmehr 
das folgende Wort in εἰργομένοις verwandelt, aber keine von beiden 
Aenderungen scheint nöthig. 

9) δεῖ «καὶ» 7 Susem., während Böcker εἴπερ für ἐπεὶ schreiben 
ἢ ganzen $. 3 vor 8. 2 hinaufrücken will. 





und 
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ven gelindere Winter. (δ. 2). Bon den übrigen (drei) Punkten 

2-22 - --- &n) für bie Bedärfaiffe 
νη inneren Staatöverwaltung und für die des Krieges ſich wohl 
geeignet verhalte. Und was δὰ nun die des Krieges anlangt, fo 
πατῇ den Bewohnern ſelbſt der Ausgang leicht, den Feinden aber 
der Zugang und die Einfchliegung fchwer feins«s), und, wo möglich, 
πιῇ eine hinreichende Menge von Quellen und fließendem Waſſer 
in der Stadt vorhanden fein, und ift Died nicht der δαῇ, fo muß 
mn dem Bedürfniß genügen durch Anlegung zahlreicher und großer 
Üiternen zum Auffangen des Regenwaflers, fo daß εὖ der Stadt 
nie an Bafler fehlt, wenn fie vom Lande in Krlegszeiten abgeſchnitten 
% (4. 8... Und da man (eben aud) für die Gefundheit der Ein- 
vehrer forgen muß, dieſe aber einerſelis davon abhängt, Daß der Plap, 
af weldem die Stadt erbaut ift, gehörigermaßen in einer Dertlich⸗ 
kat and nad) einer Himmelsrichtung liegt, wie fie vorher bezeichnet 
wurden, fürs Zweite aber and; von dem Genuffe gefunden Waſſers, 
fo παβ man auch auf diefen lehteren Punkt eine mehr als beifäufige 
Sorge wenden. Denn was wir in größter Maſſe und am Häufigften 
Air anferen Körper gebrauchen, alles Das hat and) den meiften Eins 
Auf anf unfere Gefundeit, Waſſer und Zuft aber find von biefer 
Art Und daher muß denn in einfihtig geleiteten Staaten, wenn 
dt alles vorhandene uellwaffer gleich und nicht eine hinlängliche 
File von Duellen vorhanden if, eine Scheidung vorgenommen 
werden zwifchen dem Waſſer, weldes nur zum Trinken verbrandt 
werden darf, und dem, welches zu allem übrigen Bedarf verwandt 
merden foll. (8. 4). Hiufichtlich der feften Pläpe aber haben nicht 





2) ὑγείας, ag Μ". 
τῇ — schick! Schneider δεῖ ein, was allerdings wohl nicht 
τὰ entbehren ist, aber leichter hinter ἔχειν ausfallen konnte. 
12) πλείστους Pre 
ὑγείαν Pi, Das voraufgehende τὴν fehlt in P2 und pr. Pı 
(am Rande ergänzt von corr.'). 
12 τοιαύτην Ps II Ar. Beik. 
μὴ μηδ Koraes, wie ich glaube, richtig. 
„#) ἰτονύταν T M® Ps 4: δ. L® und corr. PS, τούτων Pr» S® 
d Ar. Ald. Bekk.i und 
Ν᾿ τῶν fehlt in Μ' Pt, nlich also auch in T, wo- 
Segen Ps V® auch noch τῶν vor τόπων hinzuthun. 





2 ΠΟΛΙΤΙΚΩΝ A (H). 


πάσαις ὁμοίως ἔχει τὸ συμφέρον ταῖς πολιτείαις: οἷον (ἢ 
2» ἀκρόπολις ὀλιγαρχικὸν καὶ μοναρχικόν, δημοκρατικὸν ὸ 
ὁμαλότης, ἀριστοκρατικὸν δε 1) οὐδέτερον, ἀλλὰ μᾶλλον 
ἰσχυροὶ τόποι πλείους. ἡ δὲ τῶν ἰδίων 3) οἰκήσεων διάδεσις 
ἡδίων μὲν) γομίζεται καὶ χρησιμωτέρα πρὸς τὰς ἄλλας 
πράξεις, ἂν εὔτομος ἢ [καὶ Ὁ κατὰ τὸν νεώτερον [καὶ]}") 
25 τὸν ἱπποδάμειον5) τρόπον, πρὸς δὲ τὰς πολεμικὰς ἀσφαλείας 
τοὐναντίον, ὡς εἶχον κατὰ τὸν ἀρχαῖον χρόνον 7). δυσεΐξοδος 
γὰρ ἐκείνη τοῖς ξενικοῖς καὶ δυσεξερεύγητος τοῖς ἐπιτίδεμένοις. 

ιὸ δεῖ ἀμφοτέρων5) τούτων μετέχειν (ἐνδέχεται γάρ, ἄν 5 
τις οὕτως9) κατασκευάζῃ καϑιάπερ ἐν τοῖς γεωργίοις 1) 
ἃς καλοῦσί τινες τῶν ἀμπέλων συστάδας) καὶ τὴ μὲν 
80 ὅλην 11) πόλιν13) μὴ ποιεῖν εὔτομον, κατὰ μέρη δὲ καὶ 
τόπους" οὕτω γὰρ καὶ πρὸς ἀσφάλειαν καὶ πρὸς 13) κόσμον 

ἕξει καλῶς. περὶ δὲ τειχῶν, οἱ μὴ φάσκοντες δεῖν ἔχειν 5) 
τὰς τῆς ἀρετῆς ἀντιποιουμένας πόλεις λίαν ἀρχαίως 
ὑπολαμβάνουσιν, καὶ ταῦϑ᾽ ὁρῶντες ἐλεγχομένας ἔργῳ 

3 τὰς ἐκείνως καλλωπισαμένας. ἔστι δὲ πρὸς μὲν τοὺς ὃ 
ὁμοίους καὶ μὴ πολὺ τῷ πλήϑει διαφέροντας οὐ καλὸν 
τὸ πειρᾶσαι σῴζεσναι διὰ τῆς τῶν τειχῶν ἐρυμνότητος' 
ἐπεὶ δὲ καὶ 1) συμβαίνει καὶ ἐνδέχεται πλείω τὴν ὑπεροχὴν 
γίνεσναι15) τῶν ἐπιόγτων [καὶ 18) τῆς ἀνδορωπίνης καὶ τῆς 
40 ἐν τοῖς ὀλίγοις ἀρετῆς, εἰ δεῖ σῴζεσναι καὶ μὴ πάσχειν 
κακῶς μηδὲ ὑβρίζεσναι, τὴν ἀσφαλεστάτην ἐρυμνότητα 
1881. τῶν τεγχῶν οἰητέον εἶναι πολεμικωτάτην, ἄλλως τε καὶ 





1 δ᾽ P5 II2 Bekk. 

2) οἰκείων M® und pr. ΡΊ (am Rande berichtigt). 

8) μὲν fehlt in T M® Pi (Ar. übersetzt es nicht), daher [μὲν] 
Susem.1 

4) καὶ fehlt in T M® Pı, 

5) So Susem. nach Schneider. 

6) ἱπποδάμιον P5 Π2 (in P3 ist @ blasser geschrieben). 
᾿ τρόπον Γ Μῆ. 
8) ἀμφοτέρων hinter τούτων PS II2 Bekk. 
9) οὕτω M® Pt: 3 4-5: Sb vb Ald. Bekk. 

10) γεωργίοις Scaliger, γεωργοῖς T II Ar. Bekk. Susem.! im 
Text, γεωργικοῖς Camerarius. 

11) ἄλλην Ar. und pr. P3 (berichtigt von jüngerer Hand). 

12) πόλιν hinter μὴ ποιεῖν PS II? Bekk. 

18) πρὸς fehlt in PS II2 Bekk. (vielleicht mit Recht). 





Ueber die Politit. IV (VII), 10 (€. 11 Bell). 433 


alt Berfafjungen das gleiche Intereſſe. 3. 8. eine Stabtburg ent» 
[τάν der Monarchie und der Oligarchie, der Demokratie dagegen 
deihmäßige Befeftigung des Ganzen und ber Ariftofratie®4%) geines 
ven Beides, fondern vielmehr mehrere fefte Pläpe. Im Betreff der 
Priatpänfer aber gift diejenige Anlage (der Straßen) für die 
ihinere und auch allen anderen Bedärfniften beffer entfprechende, 
men die Stadt nach der neueren hippobamifchen Weifess0) gerade 
(von ihnen) durchſchnitten wird, für die milltäriſche Sicherheit aber 
it im Gegentheil die alte Bauart befler geeignet, denn bei ihr 
lnen fi Fremde ſchwer aus der Stadt hinaus- nnd die Feinde 
kei einem Ueberfall fid ſchwer in ihr zurehtfindensst). (δ. 5). 
Deihalb muß denn unfere Stadt Etwas von beiberlei Banarten an 
[ά tragen, was möglich if, wenn man fie fo anlegt, wie es im 
Randbau mit den von Einigen fo genannten Kreuzreihen der Wein⸗ 
Atessn gefhießt, und man muß dabei nit die ganze Stadt 
tgelmägig durchſchneiden, fondern nur (ὅτε einzelnen Theile und 
Luartiere. Denn fo wird ed mit der Stadt in Bezug auf Sicherheit 
ad auf Schönheit gleich fehr wohl beſtellt fein. (δ. 5°). Was 
jodann die Mauern betrifft, fo urtheilen Diejenigen, die da behaupten, 
Etädte, welche nach Tüchtigfeit ftreben, müßten feine errichten 868), 
fehr altwäterifb, und Das noch dazu, obgleich fie doch fehen konnten, 
mie dard) die Erfahrung die Großprahlerei von Städten, welche 
nah dieſem Grundfag verfahren, widerlegt wird 854), (δ, 6). Freilich 
gegen Feinde, welche und weder Im Uebrigen gewachſen find noch 
durch Menge bedeutend Überragen, [ἢ εὖ nicht rühmlich feine Rettung 
hinter der Feſtigkeit feiner Mauern zu ſuchen, da εὖ jedoch möglich 
iR und thatfählich vorfommt, daß die Ueberzahl der Angreifer zu 
groß iſt für alle menſchliche Tapferkeit bei allzu geringer Zahl, fo 
wu man für diefen Kal, wenn anders εὖ gilt fih zu retten und 
ihimpflicher und ſchmachvoller Behandlung zu erwehren, die größte 
mögliche Feftigfeit der Manern für eine durchaus kriegeriſche Ein. 

4) καὶ fehlt in M®, und Koraes setzt es in eckige Parenthesen, 
was wohl zu billigen ist, wenn man nicht lieber nach Stahrs 
Vermuthung καὶ συμβαίνει hinter καὶ ἐνδέχεται umstellen will. 

15) yimolaı PS ΠῚ Bekk.ı 

16) καὶ fehlt in T, auch Spengel will es nebst dem folgen- 
den καὶ tilgen, Schmidt nach Streichung von καὶ τῆς mit ver- 
änderter Wortstellung ἀρετῆς ἀνθρωπίνης «τε» καὶ τῆς ἐν τοῖς 
ya schreiben. 

Arißoteleh. VI. 28 








μ ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν A (Β). 


ν εὑρημένων τῶν περὶ τὰ βέλη καὶ τὰς μηχανὰς εἰς (Δ) 
«ρίβειαν πρὸς τὰς πολιορκίας. ὅμοιον γὰρ τὸν) rein! 
ἡ περιβάλλειν ταῖς πόλεσιν ἀξιοῦν καὶ τὸ τὴν χώραν 
ἔμβολον ζητεῖν καὶ περιαιρεῖν τοὺς ὀρεινοὺς ἢ τόπους, 
ιοίως δὲ καὶ ταῖς ἰδίαις οἰκήσεσι5) μὴ περιβάλλειν τοι 
; ἀνάνδρων ἐσομένων τῶν κατοικούντων. ἀλλὰ μὴν 
τό γε δεῖ λανϑάνειν, ὅτι τοῖς μὲν περιβεβλημένοις 
by περὶ τὴν πόλιν ἔξεστιν ἀμφοτέρως γρῆσϑαι ταῖς 
Mean, καὶ ὡς ἐχούσαις τείχη καὶ ὡς μὴ ἐχούσαις, τοὶς 
μὴ κεκτημένοις ἡ) οὐκ ἔξεστιν. εἰ δὴ τοῦτον ἔχει τὸν 
"πον, οὐχ ὅτι τεέχη μόνον 5) περιβλητέον, ἀλλὰ καὶ τούτων!) 
ἡμελητέον, ὅπως καὶ πρὸς κόσμον ἔχῃ τῇ πόλει πρεπόντως 
εἰ πρὸς τὰς πολεμικὰς χρείας), τάς τε ἄλλας καὶ 
ἐς νῦν ἐπεξευρημένας. ὥσπερ γὰρ τοῖς ἐπιτίνεμένοις 
μμελές ἐστι δ' ὧν τρόπων πλεονεκτήσουσιν, οὕτω τὰ 
ἐν εὕρηται τὰ δὲ ζητεῖν dere) καὶ φιλοσοφεῖν καὶ") τοὺς 
)λαττομένους: ἀρχὴν γὰρ οὐδ᾽ ὀπηκειροῦσιν ἐπιτίϑεσδαι 
ἧς εὖ παρεσκευασμένοις. ἐπεὶ δὲ δεῖ τὸ μὲν πλῆϑος 
iv πολιτῶν ἐν συσσιτίοις κατανενεμῆσϑαι, τὰ δὲ τείχη 
εἰλῆφϑαι φυλακτηρίοις καὶ πύργοις κατὰ τόπους ἐπικαίρους, 
ἴλον ὡς αὐτὰ 1) προκαλεῖται παρασκευάζειν ἔνια τῶν 
'σσιτίων ἐν τούτοις τοῖς φυλακτηρίοις 1), καὶ ταῦτα μὲν Ὁ 
Ἰ τοῦτον ἄν τις διακοσμήσειε τὸν τρόπον, τὰς δὲ τοῖς 
εοῖς 12) ἀποδεδομένας οἰκήσεις καὶ τὰ κυριώτατα τῶν") 








1) τῶ Sb V® und wohl auch pr. Ps. 

2) ὁρινοὺς Ps ΠΆ, 

3) ταῖς οἰκήσεσι ταῖς Mia P5 II2 Bekk. 

4) τοῖς -κεκτημόνοις Ar., ταῖς-κεκτημέναις T TI Bekk.t 

δ) μόνον schliesst Koraes mit Unrecht in eckige Parenthesen 
τι. Plat. Gastm. p. 179. B und dazu Hugs Anm.). 

8) τῶν ὄντων Koraes. 

7) Schneider vermuthet nicht übel, dass hier ἐξαρκούντως oder 
vas Aehnliches ausgefallen sei, doch ist die Sache unsicher. 

8) δεῖ vor ζητεῖν PS TI2 Bekk., fehlt in pr. Pı (ergänzt von 


ri). 
%) καὶ fehlt in T vielleicht mit Recht (Ar. übersetzt es nicht). 
10) ἐπιχοιρήσουσιν Ὁ Schmidt. 
11) αὐτὸ Bonitz (Ind. Arist. 125 a, 35 f.) wohl jedenfalls richtig. 
ἢ ἀπ ῥλακτηρῶις fehlt in T’M* und pr. P! (ergänzt von 
am Rande). 


Ueber die Bolitif. IV (VII), 10. 11 (6. 11. 12 Belt). 


tidtang anjehen, zumal jegt, wo die Wurfgefhäge und Belager 
mafhinen zu fo hoher Vollkommenheit gebracht find. ($. 7). 
Gegentheil, das Verlangen Städte nit mit Manern zu um 
iR virklich ein ganz ähnliches, ald wenn Jemand fordern n 
man jolle fich zur Anlage der Stadt eine für jeden feindlichen ἢ 
techt glmflige Gegend ausfuchen und alle erhöhten Orte abtr 
Anh müßte man dann eben fo gut die Privatmohnungen nich 
Rauern umgeben, weil ja fonft die Bewohner derfelben leicht 
werden Eönnten. Und auch Das darf man nicht überfehen, d 
ja Denen, welche Mauern um ihre Stadt errichtet haben, frei 
auf beide Arten mit ihr umzugehen, nämlich fie als Feſtung z 
braunen oder nicht, während Denen, welde feine Mauern be 
kine ſolche Wahl vergönnt ift 855), ($. 8). IA Dem nun aber 
fo auß man nicht bloß Mauern aufführen, fondern auch dafür fü 
dab fie der Gtadt einerfeit® zur Bierde dienen und andere 
μα Säug gegen jederlei Angriffsmittel, wie bie anderen fo 
die men erfundenenss6),. Denn wie die Belagerer darauf fi 
immer nene Mittel zu finden, durch melde fie ind Ueberge 
toumen, fo flehen auch den Vertheidigern nicht bloß die ſcho 
fundenen Schugmittel zu Gebote, fondern fie müflen and ſelbſt 
auifindig zu machen ſuchen nnd erfinnen, um fo mehr da man L 
Μὲ fih im guten Vertheidigungszuſtand gefept haben, (meift) 
vora herein gar nicht anzugreifen wagt®s”). ($. 85). Und da 
die Gefammtheit der Bürgerfhaft zum Zweck der gemeinfi 
Rahlzeiten in Speifegenofienfhaften eintheifen, die Mauern 
a geeigneten Stellen mit Thürmen und Wachthäuſern ver 
περ}, fo liegt darin zugleich eine Aufforderung bie gemeinfi 
Nahle von einigen diefer Speifevereine in diefe Wachthäufe 
verlegen. (11. 8. 1). Und Das wird man denn alfo anf biefe 2 
meimäßig einrichten, die für die Götter befimmten Gebäude 
ud diejenigen, in welden bie oberften Behörden ihre (Sigu 
mb) gemeinſamen Mahle Halten”), ift es angemeffen auf ei 


ἡ Oder nach Spengel: „aber und bie Amtölocale der obe 
Behörden“? 





18) Yoorg ΡῈ Ar., ϑείοις Mi ΡΖ, 3, 6, Sb vb Wwb L* Ald. Be 
— κυριωτάτων" Susem., während Spengel συσ 


28" 








484 ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν Δ (H). 


νῦν εὑρημένων τῶν περὶ τὰ βέλη καὶ τὰς μηχανὰς εἰς Χ) 
ἀκρίβειαν πρὸς τὰς πολιορκίας. ὅμοιον γὰρ 701) reg! 
μὴ περιβάλλειν ταῖς πόλεσιν ἀξιοῦν καὶ τὸ τὴν γώραν 
5 εὐέμβολον ζητεῖν καὶ περιαιρεῖν τοὺς ὀρεινοὺς) τόπους, 
ὁμοίως δὲ καὶ ταῖς ἰδίαις οἰκήσεσι5) μὴ περιβάλλειν τοίχους 
ὡς ἀνάνδρων ἐσομένων τῶν κατοικούντων. ἀλλὰ μὴν οὐδὲ 
τοῦτό γε δεῖ λανϑάνειν, ὅτι τοῖς μὲν περιβεβλημένοις 
τείχη περὶ τὴν πόλιν ἔξεστιν ἀμφοτέρως γρῆσνϑαι ταῖς 
το πόλεσιν, καὶ ὡς ἐχούσαις τείχη καὶ ὡς μὴ ἐχούσαις, τοῖς 
δὲ μὴ κεκτημένοις) οὐκ ἔξεστιν. εἰ δὴ τοῦτον ἔχει τὸν 8 
τρόπον, οὐχ ὅτι τείχη μόνον") περιβλητέον, ἀλλὰ καὶ τούτων!) 
ἐπιμελητέον, ὅπως καὶ πρὸς κόσμον ἔχῃ τῇ πόλει πρεπόντως 
καὶ πρὸς τὰς πολεμικὰς χρείας), τάς τε ἄλλας καὶ 
15 τὰς νῦν ἐπεξευρημένας. ὥσπερ γὰρ τοῖς ἐπιτιδεμένοις 
ἐπιμελές ἐστι δ᾽ ὧν τρόπων πλεονεκτήσουσιν, οὕτω τὰ 
μὲν εὕρηται τὰ δὲ ζητεῖν dere) καὶ φιλοσοφεῖν καὶ") τοὺς 
φυλαττομένους: ἀρχὴν γὰρ οὐδ᾽ ἐπιχειροῦσιν 10) ἐπιτίϑεσδαι 
12 τοῖς εὖ παρεσκευασμένοις. ἐπεὶ δὲ δεῖ τὸ μὲν πλῆϑος ν᾽ 
τῶν πολιτῶν ἐν συσσιτίοις κατανενεμῆσϑαι, τὰ δὲ τείχη 
Ὁ διειλῆφϑαι φυλακτηρίοις καὶ πύργοις κατὰ τόπους ἐπικαίρους, 
δῆλον ὡς αὐτὰ 11) προκαλεῖται παρασκευάζειν ἔνια τῶν 
συσσιτίων ἐν τούτοις τοῖς φυλακτηρίοις 13). καὶ ταῦτα μὲν ΧΙ 
. δὴ τοῦτον ἄν τις διακοσμήσειε τὸν τρόπον, τὰς δὲ τοῖς 
"23 ϑδοῖς 13) ἀποδεδομένας οἰκήσεις καὶ τὰ κυριώτατα τῶν "ἢ 





1) τῶ Sb Vb und wohl auch pr. Ps. 
3) ὀρινοὺς Ps ΠΊ, 
3) ταῖς οἰκήσεσι ταῖς ἰδίαις P5 Π2 Bekk. 
4) τοῖς- κεκτημένοις Ar., ταῖς-κεκτημέναις T IL Bekk.t 
2 μόνον schliesst Koraes mit Unrecht in eckige Parenthesen 
(vgl. Plat. Gastm. p. 179. B und dazu Hugs Anm.). 

6) τῶν ὄντων Koraes. 
?) Schneider vermuthet nicht übel, dass hier ἐξαρκούντως oder 
etwas Aehnliches ausgefallen sei, doch ist die Sache unsicher. 
) δεῖ vor ζητεῖν PS 3 Bekk., fehlt in pr. P1 (ergänzt von 


4 

9) καὶ fehlt in T vielleicht mit Recht (Ar. übersetzt es nicht). 
10) dergupiowen? Schmidt. 

11) αὐτὸ Bonitz (Ind. Arist. 125 a, 35 f.) wohl jedenfalls richtig. 
12) δῆλον- φυλακτηρίοις fehlt in I M* und pr. Pi (ergänzt von 
p! am Rande). 


eorr. 


Ueber bie Politit. IV (VI), 10. 11 (C. 11. 12 Bekt.). 4 


nidtung anfehen, zumal jept, wo Die Wurfgefhäge und Belagerun; 
maldinen zu fo hoher Bolltommenpeit gebracht find. (δ. 7). © 
Gegenteil, das Berlangen Städte nicht mit Mauern zu umgeb 
ἰὰ dirtlich ein ganz ähnlihes, ald wenn Jemand fordern woll 
man jole ſich zur Anlage der Stadt eine für jeden feindlichen Auf 
πᾶϊ günftige Gegend ausfuchen und alle erhöhten Orte abtrage 
διά mäßte man dann eben fo gut die Privatwohnungen nicht n 
Bauern umgeben, weil ja fonft die Bewohner derfelben leicht {εἰ 
werden könnten. Und ἀπῷ Das darf man nicht überfehen, daß 
ia Denen, welche Mauern um ihre Stadt errichtet haben, frei ſte 
αἱ beide Arten mit ihr umgugehen, nämlich fle ald Zeitung zu ς 
πιάνει oder nicht, während Denen, welche eine Mauern befige 
keine ſolche Wahl vergönnt iſt 855), (8, 8). Iſt Dem nun aber αἱ! 
fo muß man uicht bloß Mauern aufführen, fondern aud) daflır forge 
daj fie der Stadt einerfeitd zur Bierde dienen und andererfei 
zum Schuß gegen jederlei Angriffsmittel, wie die anderen fo an 
die nen erfundenen®56). Denn wie bie Belagerer darauf finn 
immer neue Mittel zu finden, dur welche fie ins Uebergewie 
kommen, fo ftehen and den Bertheidigern nicht bloß die fchon e 
fandenen Schugmittel zu Gebote, fondern fie müffen auch ſelbſt neı 
ausfindig zu machen fuchen und erfinnen, um fo mehr da man Leut 
die fih in guten Bertheidigungszuftand gefeßt haben, (meift) νι 
vorn herein gar nicht anzugreifen wagt 867), ($. 8%). Und dam 
de Gefammtheit der Bürgerfchaft zum Zweck der gemeinfam 
Rahlzeiten in Speifegenofienfhaften eintheilen, die Mauern ab 
au geeigneten Stellen mit Thürmen und Wachthäuſern verfeht 
πε 666), fo liegt darin zugleich eine Aufforderung die gemeinfan 
Rable von einigen diefer Speifevereine in diefe Wachıthäufer ἡ 
werlegen. (11. 8. 1). Und Das wird man denn alfo anf diefe Wet 
pedmäßig einrichten, die für die Götter beftimmten Gebäude abı 
τὰν diejenigen, in welchen die oberften Behörden ihre (Sipunge 
amd) gemeinfamen Mahle halten”), ift εὖ angemeffen auf eine: 


“ Oder nach Spengel: „aber und die Amtölocale der oberfte 
Behörden“? a " 





12) Wei; Pa Ar., ϑείοις II: ΡΆ, 3, 6, Sb vb Wd 16 Ald. Bekk 
4) τὰ τῶν κυριωτάτων} Susem., während Spengel ewsit 
streicht. 
28᾽ 


>. ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν Δ (H). 
(είων.) συσσίτια ἁρμόττει τόπον ἐπιτήδειόν τε ἔχειν (χ 
ἢ τὸν αὐτόν, ὅσα μὴ τῶν ἱερῶν ὁ νόμος ἀφορίζει χωρὶς 
τι μαντεῖον ἄλλο πυϑόχρηστον. εἴη δ᾽ ἂν τοιοῦτος ὁ 
τος ὅστις ἐπιφάνειάν:) τε ἔχει πρὸς τὴν τῆς ἀρετῆς 
103) ἱκανῶς καὶ πρὸς τὰ γειτνιῶντα μέρῃ τῆς πόλεως 
"μνοτέρως. πρέπει δ᾽ ἡ) ὑπὸ μὲν τοῦτον τὸν τόπον τοιαύτης ἢ 
ὁρᾶς εἶναι κατασκευὴν οἵαν καὶ περὶ Θετταλίαν 
ulovans), ἣν ἐλευδέραν καλοῦσιν, αὕτη δ᾽ ἐστὶν ἣν 
᾿καϑαρὰν εἶναι τῶν ὠνίων πάντων, καὶ μήτε βάναντον 
τε γεωργὸν μήτ' ἄλλον μηδένα τῶν τοιούτων 5) παρα- 
Ἄλειν μὴ καλούμενον ὑπὸ τῶν ἀρχόντων, εἴη ὃ ἂν 
(ἄρις ὁ τόπος, εἰ καὶ τὰ γυμνάσια τῶν πρεσβυτέρων 
u τὴν τάξιν ἐνταῦϑα (τρέπει γὰρ drgpjedau κατὰ τὰς 
ικίας καὶ τοῦτον τὸν κόσμον, καὶ παρὰ μὲν τοῖς vente. 
15 ἄρχοντάς τινας διατρίβειν, τοὺς ὋΣ πρεσβυτέρου 
τρὰ τοῖς ἄρχουσιν: ἡ γὰρ ἐν ὀφναλμοῖς τῶν ἀρχόντων 
τρουσία μάλιστα ἐμποιεῖ τὴν ἀληϑινὴν αἰδῶ καὶ τὸν 
iv ἐλευδέρων φόβον) τὴν δὲ τῶν ὠνίων ἀγορὰν ἑτέραν 
δεῖ ταύτης εἶναι καὶ χωρίς, ἔχουσαν τόπον εὐσυνάγωγον 
ὶς τε ἀπὸ τῆς ϑαλάττης πεμπομένοις καὶ τοῖς ἀπὸ 
is χώρας πᾶσιν. ἐπεὶ δὲ τὸ πλῆϑος τῆς πόλεως" 3 
πιρεῖται εἰς ἱερεῖς εἰς 9) ἄρχοντας, πρέπει καὶ τῶν ἱερέων 
1) äpgaiay T M® Ρ'. 3, 3. Sb Vb, ἀρχῶν P&. 6, WB L® Ar. Aldı 
3 und 2) ϑέσιν- ἐπιφάνειαν Thomas von Aquino, was Chandler 
ἃ Spengel vielleicht mit Recht billigen, nur aber muss dann 
:h noch rs getilgt oder mit Schmidt hinter ἔχει πρὸς umgestellt 
rden. Ich übersetze hiernach. Lambin, der zuerst Anstoss 
ım, vermuthete ϑόσεως ἀρετὴν für ἀρετῆς ϑέσιν, Göttling in. 
ton ἔφεσιν, Schneider Ysav für ϑέσιν. Die letzte Vermuthung 
von diesen allen wohl jedenfalls die beste, nur aber muss 
n dann noch ἐπιφάνειάν re entweder, wie Susem. früher wollte, 


Glosse oder andere Lesart zu Isäv beseitigen oder hinter ϑεὰν 
Bücheler umstellen. 


4) δὲ P2. 4.5. Ald. 
τ γομίζονσιν Lambin, ὀνομάζουσιν T II Ar. Bekk.i Susem.! 
ext. 


4 τῶν τοιούτων T und pr. ΡΊ, τοιοῦτον Μ' P5 Π2 Bekk. und 
r. Pi und, wie es scheint, Ar. . 
Täg-mpsoßuripas T, tä-mpsoßörıpa (wie es scheint) Μ΄. 

Hi τῆς me hinter διαιρεῖται PS Ar Bekk., τοῦ πολιτεύματος 
h theilweisem Vorgang von Congreve vermuthet Susem. 








Ueber bie Politit. IV (VI), 11 (δ. 12 Belt). 







and demjelben hiezu fhillichen Platz zu vereinen, (natürlich, 
Ausnahme derjenigen Heiligthümer, welchen etwa das Gefep ὦ 
ein Sprud des delphiſchen Orakels s2e) eine abgefonderte τ 
anmeist. Hiezu [Φἰ ΔἸ ὦ dürfte nun aber ein folder Plap fein, * 
geeignet dazu liegt die Erhabenheit feiner Beftimmung in die 

treten zu laſſen und überdies den benachbarten Theilen der « 
gegenüber den Borzug größerer Höhe und Feftigfeit hat 86), ( 
Unterhalb diefed Ortes dürfte εὖ dann ferner angemeffen fein 
folgen Rarktplag anzulegen, wie jene in Theſſalien 891) ΔΘ 

teffelben, welche man dort ben freien Markt nennt — Di 
alulich ein folcher, welcher rein gehalten werden muß von 
bandelswaaren — und fein Handarbeiter noch Bauer noch 
ein anderer Mann von ähnlichem Schlage muß denfelben bei 
dürfen, außer anf Borladung der Behörden. Zur Berfhön 
diefeb Blapes aber fann man die Turnanftalten für die Ae 
dorthin verlegen. Es ſchickt fih nämlich, daß auch diefer Θ ὁ 
der Stadt nach dem verfhiedenen Lebensalter an zwei verfc 
Stellen derfelben verlegt werde, und daß in ber Nähe der Ihr 
gemiffe eigens dazu beftimmte Beamte verweilen 862), die Ae 
aber im der Nähe jener anderen Beamtenss2). Denn die fid, 
Gegenwart der Obrigkeit flößt vorzugsweife die wahre Scham 
jene Art von Furcht ein, wie fle wahrhaft freie Männer empf 
mäflen Der Handelsmarkt aber muß nicht bloß ein anderer 
fondern auch eine ganz von bdiefem freien Markt gefonderte 
haben an einem Punkte, nad) welchem leicht ebenfowohl die: 
Θιε als auch die vom Lande fommenden Artikel hingeſchafft w 
tdanen. ($. 3). Da nun aber die Gefammtheit der Bürgen 
afer den <Kriegern und> Regierenden noch ans den Prieften 
bedeht*), fo gebührt εὖ fih, daß auch die Amtölocale der Tef 



























ἢ Ober nad) meiner andern Dermuthung „Da nun ab 
Sefammtheit der eigentlichen Vollbürgerfhaft In Priefter <und: 
Regierende gerfänt"? υ 








3) «καὶ» εἰς Bekk.2 nach Lambin, [sl] «καὶ». vermuthet 8ι 
Sollte aber im Vorigen τῆς πόλως richtig sein, so τηῦβαι ον, 
Ausfall von στρατιώτας oder ὁπλίτας angenommen werden, τὸ 
dann εἰς noch ein verderbier Rest sein könnte. 


38 ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν Δ (H). 


υσσίτια περὶ τὴν.) τῶν ἱερῶν οἰκοδομημάτων") ἔχειν (X) 
ἣν τάξιν. — δ᾽ ἀρχείων ὅσα περὶ τὰ συμβόλαια 
τοιεῖται τὴν ἐπιμέλειαν, περί τε γραφὰς δικῶν καὶ τὰς 
Δλήσεις καὶ τὴν ἄλλην τὴν) τοιαύτην διοίκησιν, ἔτι δὲ 
τερὶ τὴν ἀγορανομίαν καὶ τὴν καλουμένην ἀστυνομίαν, 
τρὸς ἀγορᾷ μὲν δεῖ kalt) συνόδῳ τινὶ κοινῇ κατεσκευάσϑαι"), 
τοιοῦτος δ᾽ ὁ περὶ τὴν ἀναγκαίαν ἀγοράν ἐστι τόπος 
ψσχολάζειν μὲν γὰρ τὴν ἄνω τίϑεμεν, ταύτην δὲ πρὸς 
‘as ἀναγκαίας πράξεις. , 

γενεμῆσϑαι8) δὲ χρὴ τὴν εἰρημένην τάξιν καὶ τὰ περὶ 4 
ἣν χώραν: καὶ γὰρ ἐκεῖ τοῖς ἄρχουσιν, οὗς καλοῦσιν 
7 „2 ὑλωροὺς οἵ δὲ ἀγρονόμους), καὶ φυλακτήρια καὶ 
τυσσίτια πρὸς φυλακὴν ἀναγκαῖον ὑπάρχειν, ἔτι δὲ ἱερὰ 
card τὴν χώραν εἶναι νενεμημένα, τὰ μὲν Deoig τὰ δὲ 

σιν. 

ἀλλὰ τὸ διατρίβειν νῦν ἀκριβολογουμένους καὶ λέγον- ΧΙ] 
τᾶς περὶ τῶν τοιούτων ἀργὸν ἐστίν. οὐ γὰρ χαλεπόν 
lu τὰ τοιαῦτα νοῆσαι, ἀλλὰ ποιῆσαι μᾶλλον. τὸ μὸ 
γὰρ λέγειν εὐχῆς ἔργον ἐστί, τὸ δὲ συμβῆναι τύχης. διὸ 
τερὶ μὲν τῶν τοιούτων τό γε ἐπὶ πλεῖονϑ) ἀφείσθω τὰ 
ἣν, περὶ δὲ τῆς πολιτείας αὐτῆς, ἐκ τόνων καὶ [ἐκὶ") 
toioy δεῖ συνεστάναι") τὴν μέλλουσαν ἔσεσξναι πόλιν 
ακαρίαν καὶ πολιτεύσεσδναι"") καλῶς, λεκτέον. ἐπεὶ δὲ 





1). τὴν fehlt in P_M® Ar. und pr. Pt (vielleicht mit Recht, 
yenn hinter οἰκοδομημάτων wirklich eine Lücke sein sollte, 5. das 

e). 
ey χώραν fügt hier Bas.® ein, man muss aber vielmehr ἀγορὰν 
ntweder hinzufügen oder aber, was wohl angeht, bloss ergänzen, 
ὥραν εἶναι καὶ τὰ τῶν ἀρχόντων ἐν τοῖς ἀρχείοις τὴν αὐτὴν oder etwas 
‚chnliches ist nach Spengels Meinung ausgefallen. 

3) τὴν fehlt in M® Pt vielleicht mit Recht, [τὴν] Susem.! 

4) xär? Susem., und so hatte vielleicht schon T. 
3) κατεσκενᾶσϑιαι Pt, naramındadaı 80 V®, κατασκενάσασϑαι Μ'. 

8) μεμιμῆσϑαι PS. 5. 6, SP VD Ar. Ald. Bekk.? und pr. P2. 4. 
‚na steht in ΡΞ auf einer Basar), νενεμιμῆσϑιαι corr. PA, 

7) ἀγορανόμους P5 S® und pr. P3 (verbessert von jüngerer Hand). 

᾿ ἐπιπλεῖν P2. 3. 4, Ald., ἐπὶ πλεῖν PI (vielleicht mit Recht). 

9) So Bekk.i, ix fehlt in Γ M® Pı, 

10) συνεστᾶναι ΜΒ Pt. 

11) πολιτεύσεσνναι Koraes, πολιτούοσιναι II Bekk.t 
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in welhen fie zugleich, zu Speifegenoffenfhaften vereint, ihre g 
weinfomen Mahle halten, um den Markt der heiligen Gebäude heru 
in Pla Haben”)., Die Amtögebäude dagegen für diejenigen B 
hinten, unter deren Obhut alle möglichen Privatverträge fteheı 
πὸ bei welchen alle aus dem Berkehr entfpringenden Klagen εἰ! 
wreihen find, und welde dann die Beklagten vorzuladen und d 
ganze Borunterfachung zu führen haben, und denen endlich die ſog 
sazate Markt» und Stadtpofigei 865) obliegt, müfjen in der Nähe de 
Rırfteb an einem allgemein gangbaren Orte angelegt werben, ἰώ meir 
bier aber eben den Markt für die nothwendigen Bedürfniſſe, der fü 
de uothwendigen Gefchäfte beftimmt it, während jener obere Mar 
son allem gefhäftigen Treiben fern gehalten werben foll. 

$. 4). Die angegebene Ordnung und Vertheilung mn abı 
ah auf das platte Land Anwendung finden””). Denn and) hir 
And für diejenigen Beamten, welche man theild Forſtaufſeher un 
{εἰ Sandpoligei nennt®6e), zum Zwecke der von ihnen zu führends 
mentbehrlihen Aufficht Wachthäufer und gemeinfame Speifelora 
erforderlich, und eben fo müffen Heiligthümer durch das ganze ar 
gelegt werben, theil für Götter und theils für Heroen 861), 

12. (δ. 1). Doch bei diefen Dingen fange zu verweilen und je] 
(kidem bloßen theoretifhen Entwurfe [hon) genan Ind Einzelne εἰ! 
ingehen {ft müßig, denn bei dergleichen Allem {f nicht die Theori 
fondern vielmehr die Ausfügrung das Schiwlerige®s®), denn bie erfte: 
it Hofe Sache des Wunfdes*e%), das Gelingen aber hängt vom @lüc 
&b. Und fo verfparen wir uns denn für unfere jepigen Swede jedı 
weitere Eingehen ἐπ dieſe Dinge und reden nunmehr vielmesr vı 
ter Berfafjung felbft, indem wir zu beftimmen ſuchen, aus weld: 
und was für Würgern derjenige Staat beftehen muß, welcher wah 
haft glädfelig fein und wohl verwaltet werden fol. Nun giebt 


Der nad) Spengel: „Da nun aber die Gefammtheit d 

Ka) Bürgerfhaft in Gricher <und> Regierende zerfällt, fo 
rührt εὖ fi, daß ſowohl Die meinfanten Speifehäufer der 'Prie| 
in der Nähe der heiligen Gebäude Tiegen <ald aud die Amteloco 
Mn üheren Behörden, In welden diefeiben zugleich zufamm 
neifen>"' 

*) Der nad) der andern Ledart: „Auch auf dem platten Lan 
aber muß die angegebene Ordnung nachgebildet werden“. 
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in weldhen fie zugleich, zu Spetfegenofjenfchaften vereint, ihre ges 
neinſamen Mahle haften, um den Markt der heiligen Gebäude herum 
ihten Pla haben”)., Die Amtögebäude dagegen für diejenigen Ber 
hörden, unter deren Obhut alle möglichen Privatverträge ftehen, 
und bei welchen alle aus dem Verkehr entipriugenden Klagen eins 
jsreihen find, und welche dann die Beklagten vorzuladen und die 
ganze Borunterfuchung zu führen haben, und denen endlich bie foges 
nannte Markt⸗ und Stadtpolizei 865) obliegt, müflen in der Nähe des 
Rırktes an einem allgemein gangbaren Orte angelegt werden, ich meine 
bier aber eben den Markt für die nothwendigen Bedürfniffe, der für 
alle nothwendigen Befchäfte beftimmt iſt, während jener obere Markt 
vor allem gefchäftigen Treiben feru gehalten werden fol. 

(8. 4). Die angegebene Ordnung und Bertheilung muß aber 
auch auf Das platte Land Anwendung finden”). Denn auch bier 
Rad für diejenigen Beamten, weldhe man theils Korftaufieher und 
theils Landpolizei nennt 866), zum Zwecke der von ihnen zu führenden 
mentbehrlichen Auffiht Wachthäufer und gemeinfame Speifelocale 
erforderlich, und eben fo müflen Heiligthämer durch das ganze Land 
anzelegt werden, theild für Götter und theild für Heroen 867), 

12. (δ. 1). Doc bei diefen Dingen lange zu verweilen und jebt 
(Bei dem bloßen theoretifchen Entwurfe fchon) genau ins Einzelne eins 
zugehen ift mäßig, denu bei dergleichen Allem iſt nicht die Theorie, 
jendern vielmehr die Ausführung das Schwierige ses), denn bie erftere 
iſt bloße Sache des Wunfche8309), das Gelingen aber hängt vom Glüde 
ab. Und fo verfparen wir und denn für unfere jepigen Zwecke jedes 


weitere Eingehen in diefe Dinge und reden nunmehr vielmehr von 13 


der Berfaffung felbft, indem wir zu beftimmen fuchen, aus welchen 
uud was für Bürgern derjenige Staat beftehen muß, welcher wahr- 
baft glädjelig fein und wohl verwaltet werden fol. Nun giebt es 


ἢ Dder nah Spengel: „Da num aber die Gefammtheit der 
(höheren) Bürgerfchaft in Prieiter <und> Regierende zerfällt, fo ges 
bührt es fih, daß ſowohl die emeinfamen Speifehänfer der Priefter 
m der Nähe der heiligen Gebäude Tiegen <ald auch die Amtölocale 
με Höheren Behörden, in welchen diefelben zugleich zufammen 

en>“ 


Ἢ Der nach der andern Lesart: „Auch auf dem platten Lande 
aber muß die angegebene Ordnung nachgebildet werden“. 





0 HOAITIKON Δ (H). 


»1) ἐστὶν ἐν οἷς γίνεται") τὸ εὖ πᾶσι, τούτοιν δ᾽ ἐστὶν ΧΙ} 
μὲν ἐν τῷ τὸν σκοπὸν κεῖσναι καὶ τὸ τέλος τῶν 
ἀξεων ὀρδῶς, ἕν δὲ τὰς πρὸς τὸ τέλος φερούσας 
ἄξεις εὑρίσκειν (ἐνδέχεται γὰρ ταῦτα καὶ διαφωνεῖν 
λήλοις καὶ συμφωνεῖν" ἐνίοτε γὰρ ὁ μὲν σκοπὸς ἔκκειται 
λῶς ὦ), ἐν δὲ τῷ πράττειν τοῦ τυχεῖν αὐτοῦ διαμαρτάνουσιν, 
ἐδ) δὲ τῶν μὲν πρὸς τὸ τέλος πάντων ἐπιτυγχάνουσιν, 
Aa τὸ τέλος ἔϑεντο φαῦλον: ὁτὲ δὲ ἑκατέρου 
«μαρτάνουσιν, οἷον περὶ ἰατρικὴν οὔτε [γὰρ] ") ποῖόν τι 
? τὸ ὑγιαῖνον εἶναι σῶμα κρίνουσιν ἐνίοτε καλῶς, οὔτε 
ιὸς τὸν ὑποκείμενον αὐτοῖς ὅρον τυγχάνουσι τῶν ποιητικῶν 
ὶ δ᾽ ἐν ταῖς τέχναις καὶ ἐπιστήμαις ταῦτα ἀμφότερα 
wrelodaı, τὸ τέλος καὶ τὰς εἰς τὸ τέλος πράξεις) ὅτι 
I οὖν τοῦ ten) εὖ ζῆν καὶ τῆς εὐδαιμονίας ἐφίενται πάντες, 
χνερόν, ἀλλὰ τούτων τοῖς μὲν ἐξουσία τυγχάνειν, τοῖς δὲ οἷ, 
ἅτινα φύσιν ἣ τύχην) (δεῖται γὰρ καὶ γορηγίας τινὸς τὸ ἦν 
ιλῶς, τούτου) δὲ ἐλάττονος μὲν τοῖς ἄμεινον διακειμένοις, 
νείονος δὲ τοῖς χεῖρον), οἵ δ᾽ εὐδὺς 10) οὐκ ὀρδῶς ζητοῦσι 
p εὐδαιμοίαν, ἐξουσίας ὑπαρχούσης. ἐπεὶ δὲ τὸ προκείμενόν 
Tun) τὴν.) ἀρίστην πολιτείαν ἰδεῖν, αὕτη δ᾽ ἐστὶ nad 
ı ἄριστ᾽ ἂν πολιτεύοιτο πόλις, ἄριστα δ᾽ ἂν πολιτεύοιτο 
τ ἣν εὐδαιμονεῖν μάλιστα ἐνδέχεται τὴν πόλιν: δῆλον 
u τὴν εὐδαιμονίαν δεῖ, τί ἐστι, μὴ λαγϑάνειν. 








1) 37 Π2 Bekk. Congreve setzt die Worte ἐπεὶ δὲ δύο --- ὅ. 4 
Ἑ. τῆς τέχνης in eckige Parenthesen und Broughton erklärt 
llends das ganze 12. Cap. wiederum für das Werk eines aristo- 
ischen Schülers und die Rückweisung C. 13. $. 21 auf dasselbe 
ιὰ auf C. 6 (s. die Anmm. 948. 949 hinter dem Text) für Inter- 
lation desjenigen Redactors, welcher jene beiden Capitel ein- 
aaltete. 8. die Anmm. 876. 879, andererseits aber auch 681 
nter dem Text. 

3) γίγνεται ΠῚ Bekk.i 

3) ὀρϑῶν fügen hier Pa. 5, 8, Sb Vb 1,5 ein. 

4) καλός T Pı, 

8) ὅτε P4, ἐνίοτε P2 Bekk, 

8) γὰρ fehlt in PT M® Pı, 

ἢ τ᾿ Ald. Bekk. 
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iber zwei Dinge, auf denen das Wohlgelingen in allen Verhältniſſ 
kerabt. Das eine if, daß Zwed und Biel der Thätigkeit richt: 
bekimmt find, Das andere aber beſteht darin die wirklich zu dieſe 
Iwede führenden Mittel zu finden, Denn εὖ it möglich, daß bie 
beiten Grforderniffe in Wiverfpruch, und daß fie in Uebereinſtin 
mung mit einander jtehen, und der Widerforuc) befteht entweder dariı 
ta ih zwar jeinen Zweck ganz ridtig geſeht hat, aber b 
ter Ausführung benjelben verfeglt. oder dag man zwar Alles, wi 
wirklich zum Zwede führt, in Händen hat, aber fid einen falſche 
δικά fept. Zumellen endlic, fann man aber and; Beides verfehle: 
wie zuweilen Aerzte 870) weder richtig beurtheilen, wie der Körp 
keißaffen fein muß, um gefund zu fein, noch auch zu dem ihn 
verfhmebenden Zwedte bie wirklich wirtſamen Mittel ergreifen. € 
muß man denn alfo in allen Künften und Wiſſenſchaſten beider & 
ierdemniffe mächtig fein, der Erfenntniß des richtigen Sweds ur 
tar Grfenntniß und des Beſihes der für denfelben geeigneten Mitte 
'$.2). Daß nun ferner Ale nad dem Wohlergehen und der @lü« 
jeligteit Areben, unterliegt feinem Zweifel. Aber nur die Einen fir 
m Stande Died Ziel zu erreichen, die Anderen nicht, [εἰ es dur 
jfllige Außere Umſtaͤnde oder durch natürliche Unfäpigfelt, den 
um glüdfelig zu leben, bedarf εὖ ſtets auch Außerer Hülfsmittel®71 
th für die (von Natur) beſſer Gearteten in geringerem und fi 
tie Anderen im höherem Grade. Reben Denen aber, welchen fona 
die Mittel fehlen, giebt εὖ auch noch Andere, denen biefelb« 
ἅδε zu Gebote ſtehen, die aber gleich von vorn herein die Gthdfeli, 
fit niht in dem Richtigen ſuchen. Unfere Aufgabe nun aber | 
tier die Beſtimmung der beften Berfailung, Dies aber iſt diejenig 
wrmöge derer ein Staat am Beften verwaltet wird, und am Beft 
ꝛetwaltet wird der Staat vermöge derjenigen Berfaflung, vermö, 
derer εῷ ihm am Meiften möglid) iſt zur Glücfeligkeit zu gelange 
Und hieraus folgt denn, daß εὖ und nicht im Unklaren bleiben dar 
worin denn eigentlich die Giäfeligteit beftcht 573). 








9) τύχην ἢ φύσιν PS Π2 Ar. Bekk. und vielleicht auch M®. 

3) ταύτης Schneider ohne Noth. 

1%) αὖϑις Madvig mit Unrecht. 

11) ἐστιν M® Pi (wahrscheinlich auch T) Susem.t 

12) τὴν fehlt in ΜΗ Pı (wahrscheinlich also auch in T), dah 
[rp} Susem.t 


12 ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν Δ (H). 
x 
δὲ καὶ Umplousdat) ἐν τοῖς ἡδϑικοῖς, εἴτι") 3 
ὃν λόγων ἐκείνων — ἐνέργειαν εἶναι καὶ χρῆσιν 
ρετῆς τελείαν, καὶ ταύτην") οὐκ ἐξ ὑποϑέσεως ἀλλ᾽ 
πλῶς. λέγω δ᾽ ἐξ ὑποδέσεως τἀναγκαῖα, τὸ δ᾽ ἁπλῶς 
3 καλῶς: οἷον τὰ περὶ τὰς δικαίας πράξεις αἱ 4) δίκαιαι") 
ιμωρίαι kalt) κολάσεις im’ ἀρετῆς μέν εἰσιν, alt) 
γαγκαῖαι δέ, καὶ τὸ καλῶς ἀναγκαίως ἔχουσιν (αἱρετώτερον 
ἐν") γὰρ μηδενὸς) δεῖσιναι τῶν τοιούτων μήτε τὸν 
γὸρα μήτε τὴν πόλιν), αἱ δ᾽ ἐπὶ") τὰς τιμὰς καὶ τὰς 
ὑπορίας.1) ἁπλῶς εἰσί κάλλισται") πράξεις. τὸ μὲν γὰρ 
τερον κακοῦ τινος ἀναίρεσις 3) ἐστίν, αἱ τοιαῦται δὲ 
Pk τοὐναντίον, κατασκευαὶ γὰρ ἀγαϑοῶν εἰσι καὶ 
εγνήσεις. σαιτο δ᾽ ἂν ὁ σπουδαῖος ἀνὴρ καὶ πενίᾳ 
αἱ γόσῳ καὶ ταῖς ἄλλαις τύχαις ταῖς φαύλαις καλῶς 
MAG τὸ μακάριον ἐν τοῖς ἐναντίοις ἐστίν. καὶ γὰρ τοῦτο 
ιώρισται κατὰ τοὺς ἡδικοὺς λόγους, ὅτι τοιοῦτός ἐστιν 
σπουδαῖος, ᾧ dukte) τὴν!Ὁ) ἀρετὴν [τὰ]..) ἀγαϑά ἐστι 
ἃ ἁπλῶς ἀγαϑά: δῆλον δὴ11) ὅτι καὶ τὰς χρήσεις 
ιναγκαῖον σπουδαίας καὶ καλὰς εἶναι ταύτας ἁπλῶς. 
"ὃ καὶ νομίζουσιν ἄνδρωποι τῆς εὐδαιμονίας αἴτια τὰ 





Hl διωρίσμεδνα fehlt in P5 II? Ar. Bekk. 
3) rs M* und auch wohl Γ, wenn nicht das Wort dort ganz 
able, τί ya corr.! Pt, 
ἢ ταύτης Ὁ Stahr (nicht übel). 
ἡ ai «γὰρ» Reiz. 
δ) δίκαι ai I M® und, wie es scheint, Ar. 
%) καὶ fehlt in T Ar. 
?) καὶ fehlt in P1. 5. ΠῚ Ar. Bekk. 
8) μὲν schliesst Koraes vielleicht mit Recht in eckige Paren- 
1esen. 
9) μηϑενὸς Bekk. 
10) δὲ περὶ vermuthet Schneider. 
11) εὐδοξίας Spengel. 
12) καλαὶῦ Spengel. 
1 Far er hneider, a/psoıg TIL Ar. Bekk.! Susem.1 im Text. 
14) 3 1, 
15) τὴν fehlt in M® Pı (wahrscheinlich also auch in Γ), daher 
ἢν] Susem.t, vielleicht mit Recht. 
16) τὰ tilgt Bekk.2 nach Reiz. 
17) δὴ Sepulveda, δ᾽ II Ar. Bekk. Susem.! im Text, δὲ T 
enn hier scheint ὅτι hinter καὶ gestanden zu haben). 
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(5. ὃ. Run bebanpten wir aber und haben Dies in der 
Hits), wenn anders unfere dort gegebenen Erörterungen etwas 
zip find87e), genauer bargethan*), daß fie in einer gereiften und 
‚pwedentfprechend dauernden 315) thätigen Ausübung und Anwendung 
der Tugend uud Tüchtigeit beftehe, und zwar #76) nicht in einem 
keingten, fondern im abfolnten Sinne. Was id hier aber in 
einem bedingten Sinne wenne, bezieht ſich auf das bloß Unente 
kirlihe, was im abfoluten, dagegen auf das vofitiv Gute. 
Eine tätige Ausübung der Gerechtigkeit z. B. und mithin einer 
Iugend iR and die Berhängung und Vollziehung gerechter 
Strafen und Züdhtigungen, aber doc eine folhe, zu welcher bloß 
δὲ Roth zwingt, und die daher das Gute nur in negativer Weiſe 
an fih trägt 877), denn wünfdenswerther würde εὖ fein, wenn Ders 
gleihen für den Einzelnen wie für den Staat entbehrlidy wäre, die⸗ 
jenige Auslibung der Gerechtigkeit Dagegen, welche Anderen Ehren 
auszeihnungen zutheilt oder Wohlſtand verſchafft, (ἢ eine Thätigkeit, 
welhe das Gute und Würdige im höchſten Mage In abfolutem und 
voftivem Siune an fid trägt. Denn eine Thatigkeit der erfteren 
An it bloß die Hinwegfhaffung**) eines Uebels, eine der fepteren 
im Gegenteil eine wirkliche Herbeiihaffung und Erzeugung eines 
Ontet. ($ 4). Freilich wird nun zwar der tüchtige Maun die 
Ausübung feiner Tüchtigfeit auch in der Art an den Tag legen, 
wie er Armuth, Krankheit und ale anderen Unglüdöfäle erträgt 518), 
aber das wirtlich Befeligende llegt doch im Gegentheil derfelben 
(und in der Art, wie er ſich vielmehr. bei diefem benimmt). Denn 
auh Das if in der EtHits7%) auögeführt worden, daß Derjenige ein 
tübtiger Mann ift, welchem eben vermöge feiner Tugend und Tüchtigs 
keit Dasjenige, was an fih ein Gut if, ſtets aud für feine Perſon 
zu einem foichen wird, und daraus folgt denn nothwendig, dab auc 
die Anwendung, die er von den Gütern (und nicht die er von den 
Uebeln) macht, feine Tüchtigeit in wirklich pofitiver und abfoluter 
Seiſe bethätigt. Daher meinen denn die Leute auch gewöhnlich, 


>) Rad) der andern Lesart: „Nun behauptelte)n wir aber in 
der Ethik, wenn anderd — πῆρε find“. S. aber die Anm. 806 
binter dem Test. 
Ὁ Voftgate nad der Ueberlieferung „Wahl“ im Sinne davon, 
daß man vom zwei Uebeln das geringere wählt. 
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ἐκτὸς εἶναι τῶν ἀγαϑῶν, ὥσπερ εἰ τοῦ κι αρίζειν λαμπρὸν ( 
καὶ καλῶς αἰτιῷτο") τὴν λύραν3) μᾶλλον τῆς τέχνης. 

ἀναγκαῖον τοίνυν ἐκ τῶν εἰρημένων τὰ μὲν ὑπάρχειν, 5 

τὰ δὲ παρασκενάσαι τὸν νομοϑέτην. διὸ κατατυχεῖν") 
τ εὐχόμενα τὴν τῆς πόλεως σύστασιν, ὧν ἡ τύχη κυρία 
(κυρίαν γὰρ") ὑπάρχειν τίϑεμεν) τὸ δὲ σπουδαίαν εἰναι 
τὴν πόλιν οὐκέτι τῆς5) τύχης ἔργον ἀλλ᾽ ἐπιστήμης καὶ 
προαιρέσεως. ἀλλὰ μὴν σπουδαία yes) πόλις ἐστὶ τῷ" 
τοὺς πολίτας τοὺς μετέχοντας τῆς πολιτείας εἶναι σπουδαίους 

85 ἡμῖν δὲ πάντες οἱ πολῖται μετέχουσι τῆς πολπείας. 
τοῦτ᾽ ἄρα σκεπτέον, πῶς ἀνὴρ γίνεται σπουδαῖος. καὶ 
γὰρ εἰ πάντας ἐνδέχεται σπουδαίους εἶναι, μὴ ad’ 
ἕκαστον δὲ τῶν πολιτῶν, οὕτως αἱρετώτερον: ἀκολουλεὶ 

μ γὰρ τῷ καϑ' ἕκαστον καὶ τὸ πάντας.] 

ἀλλὰ μὴν ἀγαδοί γε καὶ σπουδαῖοι γίνονται") διὰ ὃ 

“0 τριῶν. τὰ τρία rar 9) ἐστι φύσις Eos λόγος. καὶ 
γὰρ φῦναι δεῖ πρῶτον οἷον ἄνδρωπον ἀλλὰ μὴ τῶν 
ὧν τι ζῴων, εἶτα 0) καὶ ποιόν τινα τὸ σῶμα καὶ τὴν 

1892 ψυχήν. ἔνια δὲ 1) οὐδὲν.3) ὄφελος φῦνα- τὰ γὰρ Ey 
μεταβάλλειν 13) ποιεῖ ἔνια yapıı) ἐστι διὰ 15) τῆς φύσεως 
ἐπαμφοτερίζοντα διὰ τῶν ἔϑῶν ἐπὶ τὸ χεῖρον καὶ τὸ 





1) τις fügen hier Ps Bekk.3 hinzu. 
2) ἡ λύρα T (vielleicht richtig). 
8) κατατυχεῖν Koraes, κατ᾽ εὐχὴν T II Ar. Bekk. Susem.! im 
Text, καὶ τυχεῖν Madvig, κατέχειν Schmidt. 
4) αὐτὴν fügen hier Pi W® L® Ar. Bekk. ein, vielleicht auch S?. 
8) τῆς fehll in Ps 12 Bekk. 
δ) γε fehlt in P5 II2 Bekk. 
ἢ τῷ T ΜΡ Ald. und cor.t P2, τὸ M® Pı. 2,05, sb vd 
Ar. und pr. P2. 
8) γήγνονται PS ΤΠ Bekk.i 
%) ταῦτα PS Π2 Bekk. 
10) εἶτα rc. PS und Lambin, οὕτω IT Μ' Pı Π2 Ar. Susem.! 
im Text und pr. Ps. 
11) δὲ T, τὸ II Ar. Bekk. 
12) οὐδὲν PS II2 Bekk. 
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Μῇ die änßeren Güter 880) wirkliche Urfachen der Glüdjeligkeit feien 
Das ἰᾷ aber gerade fo, ald wenn man für die Urſache eines ſchonen 
Githerjpiels nicht fo fehr die Kunft anfehen wollte ais vielmehr DI 
Güte des Juſtruments 581). 

6.5). Ans dem Gejagten ergiebt fih denn num mit Noth 
meadigeit, daß (für die Glüeligkeit des beften Staates) gewiſſ 
riorterniffe von außen gegeben jein müffen, während für Die Her 
keilbaffung anderer der Gefeßgeber zu forgen hat, und darum bleib 
md dem in Bezug auf Dad, worüber Glül und Zufall Herr fin 
— denn ald Herren müfjen wir fie hierin anerkennen 852) — nu 
m wänjchen übrig 582), daß der von uns zu bildende Staat beöfelbe 
teilbaftig werden möge, daß aber der Staat und die Bürgerfchal 
ledaun) tätig werde, Das {ἢ nicht mehr Sache des Glüd, fonder 
NH Bifens und Vorfahes 56, Züchtig nun -aber kann ein Stas 
πὶ dadurch werden, daß alle diejenigen feiner Bürger, welde di 
virtlihen Theilhaber der Stantöverwaltung und des Stanigggiment 


ἴα, ἀδείᾳ find, in unferem Staat aber follen alle ‚diel 
Üeilaber 8655) fein. Das alfo in Die Frage, wie ein tächti 
wi. Denn wenn εὖ auch möglid, iſt, daß die Φέζαι de 


Linger εἰ ift, ohne daß jeder einzelne von denſelben es zu ſein brauchtsss 
ie it ἐδ doch vorzuͤglicher, wenn and) das Lehtere Staat finde 
dem iſt εὖ jeder Einzelne, fo iſt e8 eben damit nothwendig auch di 
Φάιαπήκίε, 

(4.6). Gut uud tühtig nun wird man durch Dreierlei, Natu 
lage, Gewdgnung, Bernunfteinfiht 587. Denn von Natur mu 
mn eben zumächft ein Menfch fein und nicht irgend ein andere 
lebendiges Wefen und ſodann in beftimmter Weife geartet dem Leit 
wie der Seele nach 9°%). Bei gewiffen Dingen aber wiederum hil 
Ne bloße Naturanlage Nichts, denn die Gewöhnung fann fie ve 
Ändern. Manches nämlid) iſt von Natur entgegengefepter Ausbildnr 
fühig, uud Hier {β ed denn alfo die Gewöhnung, welche Daffelbe en 
eier zum Schlechteren oder zum Beſſeren hinleitet. (δ. 7°). Un 





13) μιταβαλεῖν Π2 Bekk. 
1ὴ δὲ vermuthet Schneider. 
5) βίᾳ widersinnig Lindau. 
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βέλτιον"). 5--8. ὥστε δεῖ ταῦτα συμφωνεῖν ἀλλήλοις.") 
3-5. τὰ μὲν οὖν ἄλλα τῶν ζῴων μάλιστα μὲν τῇ pie 
ζῇ, μικρὰ δ᾽ ἔνια καὶ τοὶς ἔϑεσιν, ἄνδρωπος δὲ καὶ 
ελόγῳ: μόνον") γὰρ ἔχξι λόγον 6. πολλὰ γὰρ παρὰ τοὺς 
δΑισμοὺς καὶ τὴν φύσιν πράττουσι διὰ τὸν λόγον, ἐὰν 
πεισθνῶσιν ἄλλως ἔχειν βέλτιον. 

τὴν μὲν τοίνυν ") φύσιν [δὴ] οἵους εἶναι der τοὺς μέλλον- 
τας εὐχειρώτους ἔσεσθναι τῷ vonodery, διωρίσμεδνα πρότερον' 
173 δὲ λοππὸν ἔργον ἤδη παιδείας. τὰ μὲν γὰρ ἐδιζόμείοιη 
μανϑάνουσι, τὰ δ᾽ ἀκούοντες. 

ἐπεὶδ) δὲ πᾶσα πολιτικὴ κοινωνία συνέστηκεν ἐξ dp \ 
χόντων καὶ ἀρχομένων, τοῦτο ἤδη) σκεπτέον, εἰ τοὺς 
αὑτοὺς 8) εἶναι der τοὺς ἄρχοντας καὶ τοὺς ἀρχομένους 
» ἢ ἀτέρους.) διὰ βίου: δῆλον γὰρ ὡς ἀκολουδεῖν δεήσει 
καὶ τὴν 10) παιδείαν κατὰ τὴν διαίρεσιν ταύτην. 

δἰ μὲν τοῦυν εἴγσαν τοσοῦτον διαφέροντος ἅτεροι τῶν I 
ἄλλων ὅσον τοὺς ϑεοὺς καὶ τούς ἥρωας ἡγούμενα τῶν 
ἀνδιρώπων διαφέρειν, εὐδὺς πρῶτον κατὰ τὸ σῶμα πολλὴν 
ı ἔχοντας ὑπερβολήν, εἶτα κατὰ τὴν ψυχήν, ὥστε ἀναμφισβή. 

τον εἶναι καὶ φανερὰν τὴν ὑπεροχὴν τοῖς ἀρχομένοις 
τὴν τῶν ἀρχόντων, δῆλον ὅτι βέλτιον ἀεὶ τοὺς αὑτοὺς 





1) Die Lückenhafiigkeit dieses Satzgliedes erkannte nur erst 
sehr unvollkommen der Schreiber von P5, welcher καὶ hinter 
φύσεως am Rande einfügte. Ar. übersetzt an sich gui: nam 
aliqua per naturam ad utrumque ante Ber mores ad 
peius vel ad melius convertuntur, ist dabei aber schwer- 
lich seiner Handschrift gefolgt, so dass die Versuche von Schneider 
und Schmidt im Anschluss an ihn den Text zu verbessem in 
Ὁ fm mehr als misslich sind. ΝΞ beachtenswerthen 
und dem Sinne völlig entsprechenden Ergänzungsversu 
Einschiebung von ——— hinter dd» machte Conring, 
Thurot lässt zwischen einer Lücke hinter As» oder Tilgung von 
διὰ τῶν Av die Wahl, Schneider will ἐστι streichen und ἄγονται 
hinter βέλτιον einschieben, Schmidt will vielleicht richtig ῥέπει vor 
ἐπὶ and ἃ hinter ἐπαμφοτερίζοντα einschalten, weniger glücklich 
ist es, wenn er gleichfalls meint statt des Letzteren auch ἕστο 
nach Ar. weglassen zu können, Green ἴζεντα, «ἃ διάγεται» διὰ 
vermuthet Susem. Ueher Koraes und sul s. meine krit. Ausg. 

3) Die Umstellung nach Böcker, nachdem Susem. die Un- 
verträglichkeit dieser Worte mit den sich nach der Ueber- 
lieferung unmittelbar an sie anschliessenden nachgewiesen hatte. 


Ueber die Politit. IV (VII), 12. 13 (6. 13. 14 Belf.). 4 


fo it es denn nöthig, da Raturanlage und Gewöhnung in CEinkle 
mit einander zufammenwirken. (δ. 7). Die anderen befeelten Be 
ai; zwar leben vorzugöweife nur nach dem Antriebe der Na 
πὸ nur einige im einigen wenigen Stüden auch nach der Gemöhnm 
aber der Menſch auch nach der Bernunft, denn er allein hat B 
auf. Bieles mämlid thun wir auch wider unfere Gewohnhei 
πὸ wider unfere Raturtriebe der Vernunft zu gefallen, wenn ı 
ms überzeugt haben, daß εὖ fo beffer fel. 

Bon was für einer Naturanlage nun Diejenigen fein muſſ 
wide fir den Gefepgeber wohl zu lenken fein follen, haben wir 
κι {dom ambeinandergefegt 589), alles Uebrige ift aber bereits Sa 
de @rziegung, denn wir lernen εὖ zum Theil durch Gewöhnung v 
μια Theil durch Unterricht soo), 

13. G. 1). Da mm aber jede ſtaatsburgerliche Gemeinſch 
αἱ Rogierenden und Regierten beficht, fo erhebt ſich Hiebei die Fra 
ob die Regierenden und die Regierten diejelben Leute fein follen οἱ 
ijt zarzes Leben hindurch verfchiedene. Denn es ift Mar, dag n 
der Beitiemung hierüber auch die Erziehung fih wird rich 
mifensen), 

( 1°). Wäre nun der eine Theil der Bürgerfhaft fo v 
(bieten von dem anderen, wie εὖ nad) unferem Glauben die Göl 
πὸ Heroen von ben Menfchen find, indem derfelbe zuvdrderſt gie 
den Körper mach, dann aber auch an geiftigen Borzügen den lehte 
dergeſtalt aberragte, daß diefe Ueberlegenheit ber Herrfchenden 
die Beerrfchten (felber) ungweifelpaft und einfeuchtend wäre, da 
wirde εὖ offenbar beffer fein, daß immer der eine Theil ein für « 


ἢ μόνος Spengel ΕΣ Ar.) vielleicht richtig. 

4) rem fehlt in M® und pr. P! (ergänzt von pi am Rand 
de ar allein δὴ hinter φύσιν hinzusetzen, vermuthlich waı 
ale rei und δὴ (natürlich vor ge ‚) zwei verschiedene Lı 
ren. ῥέον fehlt bei Bekk.2'durch Druckfehler. 
᾿ Kann, m, 
E 
3 
ἢ 





ἐπειδὴ Μ' 
εἶναι pr. B1, δὴ PS Τ2 Bekk. und corr. P1, was auch rich 
ann. 
und 9) τοὺς αὐτοὺς ἑτέρους Susem., ἑτέρους-τοὺς αὐτοὺς Γ 
Ar. Bekk. ᾿βάβεπι. 1 im Text (die Anführung dieser Aenderü 
in der Anz. ist dort versehentlich weggelassen). Den Feh 
— 
ἢ 


LER 


Madvig, wollte „aber fälschlich ἢ tilgen. 
τὴν fehlt in Pa sb vb, 
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(Χ 
τοὺς μὲν ἄρχειν τοὺς δ᾽ Apyeodaı kadanab- ἐπεὶ δὲ 2 
τοῦτ᾽ οὐ ῥᾷδιον λαβεῖν οὐδὲ) ἔστιν ὥσπερ3) ἐν ᾿Ἰνδοῖς 
φησὶ Σκύλαξ εἶναι τοὺς βασιλέας τοσοῦτον διαφέροντας 
3 τῶν ἀρχομένων, φανερὸν ὅτι διὰ πολλὰς αἰτίας ἀναγκαῖον 
πάντας ὁμοίως κοινωγεῖν τοῦ κατὰ μέρος3) ἄρχειν καὶ 
ἄρχεσδναι. τό τε γὰρ ἴσον ..4) ταὐτὸν τοῖς ὁμοίοις, καὶ 
αλεπὸν μένειν τὴν πολιτείαν τὴν συνεστηκυῖαν παρὰ τὸ 
ίκαιον. μετὰ γὰρ τῶν ἀρχομένων ὑπάρχουσι νεωτερίζειν 
80 βουλόμενοι") πάντες οἱ κατὰ τὴν χώραν, τοσούτους τεῦ) 
εἶναι τοὺς ἐν τῷ πολιτεύματι τὸ πλῆδος ὥστ᾽ εἶναι 
κρείττους τούτων πάντων, ἕν τι τῶν ἀδυνάτων ἐστίν. 
ἀλλὰ μὴν ὅτι γε δεῖ τοὺς ἄρχοντας διαφέρειν τῶν ἀρχομένων, 
ἀναμφισβήτητον. πῶς οὖν ταῦτ ἔσται καὶ πῶς μεδϑέξουσι, 
85 δεῖ σκέψασδαι τὸν νομοδέτην. εἰρηται δὲ πρότερον περὶ 
αὐτοῦ. ἡ γὰρ φύσις δέδωκε τὴν διαίρεσιν 8), ποτήτατα 
[αὐτῷ]9) τῷ 10) γένει ταὐτὸ 11) τὸ 12) μὲν νεώτερον τὸ 13) δὲ 
πρεσβύτερον, ὧν τοῖς μὲν ἄρχεσϑδαι πρέπει τοῖς δ᾽ ἄρχειν 
ἀγανακτεῖ δὲ οὐδεὶς Kad’ ἡλικίαν ἀρχόμενος, οὐδεν) 
40 γομίζει εἶναι κρείττων, ἄλλως τε καὶ μέλλων ἀντιλαμβάνεν 
τὸν τοιοῦτον 15) ἔραγον, ὅταν τύχῃ τῆς ἱκνουμέγνης ἡλικίας. 


en 
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1) οὐ δὲ Pi, οὐδ᾽ TIrBekk. 

2) ὅπερ Reiz. | 

3) κατὰ μέρος wollte Schneider hinter ἄρχεσδαι hinabrücken. 
Spengel dagegen entweder κατὰ μέρος oder καὶ ἄρχεσνναι streichen 
oder ἄρχεσναι καὶ κατὰ μέρος ἄρχειν schreiben. Dies Letzte halte 
ich für richtig und übersetze demgemäss. 

4) τῷ δικαίῳ ergänzt Thurot mit Recht, vielleicht noch besser 
; καὶ τὸ δίκαιον Susem. nach Dübners lateinischer Uebersetzung. 
δ) βονλομόνων mit Recht Vettori in seiner Uebers. und Reiz. 

f wonach ich übersetze, Lambin und Thurot stellen dagegen warszs:- 

5 ἕειν βονλόμενοι hinter χώραν um. 
BE | 6) 33? Spengel. 
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i Τὴ τούτων hinter πάντων Pi. 5. II2 Bekk. 
| | 8) διαίρεσιν Ar., αἵρεσιν T II Bekk. 
; ΝΒ ᾿ 9) αὐτῷ Wb Ald. Bekk., αὐτῶ Μὴ und hinter τῷ T, αὐτὸ 
1 P2,3.4,5, Sb vb LS, τῶν αὐτῶν Bas.?, τὸ Spengel, febit in P! Ar. 
| 10) τῶν Wb Ald. | 
11) ταὐτὸν Bekk., ταὐτῶ M* und pr. P! (berichtigt von corr.!). 
ι eosdem Ar., fehlt in T und Bas.? 
" 


cher bie Bolitif. IV (VI), 18 (6. 14 Bell). 


Wale herrſchte und der andere gehorhtesen. (δ. 2). Da nun 

aber wicht leicht anzunehmen iſt und der Fall fonft nicht vorko 
den Gfylag 592) von den Indern erzählt, daß deren Könige in 
bejeihueten Weiſe vor ihren Unterthanen hervorragen 594), fo i 
offenbar ἀπὸ vielerlei Gründen nothwendig, daß alle Bürge 
gleiher Weiſe an dem abwechfelnden Herrſchen und Beherrfchtwi 
Autjeif Haben mäfleness®), Denn für die Gleichen ik die Gleie 
Mer Rechte) einerlel <mit der Gerechtigkeit >89), und (ἅγιοι 
wird eine Berfaflung von Beftand fein, welche geordnet if w 
frehend den Forderungen der Gerechtigkeit. Denn mit ben 

verrſchen amögefchloffenen Bürgern ftehen, fo bald fle Neuern 
anfangen wollen, alle (ganz vom Bürgerrecht andgefäloffenen) L 
bewoßner zuſammen, und daß die Bevorrechteten fo groß an 

fein Fonnten, um diefen Allen zufammen überlegen zu fein, ift 
Ding der Unmöglichkeit. (6. 3). Φαβ num aber andererfeits trof 
die Regierenden vor den Megierten Etwas voraushaben müflen 
unbeftreitbar. Wie alfo Dies zu bewirken fein wird, und auf w 
Beife dennoch allen Bürgern der (gleldje) Antheil (am Herr 
and Gehorchen) gewahrt bleiben Fann®ss°), hat der Gefepgebe 
ermitteln. Es iſt aber fchon im Vorigen 896) darüber geredet, 
Dies zu machen if, Die Natur ſelbſt nämlich hat hier die Schel 
an die Hand gegeben, indem fie Das, was dem Geſchlechte [fe 
nach ganz εἰπετίεί ift, doch ἐπ eine ältere und in eine jüngere & 
tafion gerfäßt, von denen εὖ ber lepteren geziemt zu befehlen 
ter erfteren zu gehorchen. Denn Niemand nimmt Anftoß darar 
feiner Jagend willen gehorchen zu müffen noch hält er fih zu 
dafür”), zumal wenn er weiß, daß er feinerfeits ſelbſt εἰπῇ 
Chrenvorzug zu befeplen erhalten wird, fo bald er nur im das 
geeignete Alter gelangt iſt. 


*) Rad der Gonjectur von Sepulveda und Koracd: „mi 
ſelbit wenm er ſich für tätiger hält“. 





12) und 13) rora M® Pt, 

14) οὐδ᾽ al nicht übel Sepulveda, nur müsste man dann ı 
wohl mit Koraes νομίζοι schreiben. 

15) τοῦτον τὸν statt τὸν τοιοῦτον PS ΠῚ Bekk., was natüı 
auch richtig sein kann, eundem Ar. 

Arifioteles. VL 29 
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{ 

ἔστι μὲν ἄρα ὡς τοὺς αὑτοὺς ἄρχειν καὶ ἄρχεσϑναιφατέρν, 

Sa ἔστι δὲ ὡς) —e Gore καὶ παιδείαν —* ὡς 
τὴν αὑτὴν ἀναγκαῖον, ἔστι δ᾽ ὡς ἑτέραν εἶναι. τὸν τε 
γὰρ!) μέλλοντα καλῶς ἄρχειν ἀρχϑῆναί φασι δεῖν 
πρῶτον. ἔστι δὲ ἀρχή, κανάπερ ἐν τοῖς πρώτοις εἴρηται 
λόγοις, ἣ μὲν τοῦ ἄρχοντος χάριν ἣ δὲ τοῦ ἀρχομένου. 
«τούτων δὲ τὴν μὲν δεσποτικὴν εἶναί φαμεν, τὴν δὲ τῶν 
ἐλευνέρων. «.) διαφέρει δ᾽ ἔνια τῶν ἐπιταττομένων οὐ 
τοῖς ἔργοις ἀλλὰ τῷ τίνος ἕνεκα. διὸ πολλὰ τῶν εἶναι 
δοκούντων διακονικῶν ἔργων καὶ τῶν νέων τοῖς ἐλευϑέροις 
καλὸν διακονεῖν" πρὸς γὰρ τὸ καλὸν καὶ τὸ μὴ καλὸν 
10 οὐχ οὕτως!) διαφέρουσιν αἱ πράξεις nad’ αὑτὰς ὡς & 
τῷ τέλει καὶ τῷ Thog ἕνεκεν. ἐπεὶ δὲ πολιτικοῦ!) καὶ 
ἄρχοντος τὴ αὑτὴν 1) ἀρετὴν εἶναί φαμεν καὶ τοῦ ἀρίστου 
ἀνδρός, τὸν δ᾽ αὐτὸν ἀρχόμενόν τε δεῖν 5) γώεσθναι5) πρότερον 
καὶ ἄρχοντα ὕστερον, τοῦτ᾽ ἂν εἴ τῷ νομοϑετῃ πραγματεν- 
15 τέον, ὅπως.0) ἄνδρες ἀγαδϑοὶ γίνωνται.) καὶ διὰ τύων 

ἐπιτηδευμάτων, καὶ τί τὸ τέλος τῆς ἀρίστης ζωῆς. 

δηήρηται δὲ δύο μέρη τῆς ς, ὧν τὸ μὲν ἔχει! 
λόγον καϑ' αὑτό, τὸ ὃ οὐκ ἔχει μὲν Ka αὑτό, λόγῳ 
δ' ὑπακούειν δυνάμενον. ὧν φαμέν τὰς ἀρετὰς ehe 
Ἢ za ἃς ἀνὴρ ἀγαϑὸς λέγεταίπως. τούτων δ᾽ 1.3) ἐν ποτέρῳ 5) 
μᾶλλον τὸ τέλος, τοῖς μὲν οὕτως 1.2) διαιροῦσιν ὡς ἡμεῖς 


1) ὡς M® Pa und vorher und hernach eben so M*. 

2) ἔστι μὲν Bekk.? 

ἢ Einer der seltenen Fälle, in denen τὰ yap==„etenim“ steht 

4) Ueber die hier von Conring erkannte Lücke s. d. Anm. 
900 hinter dem Text. 

δὴ οὕτω. ΡΙ, 2,4, δ, Sb Vb Ald. Bekk. 

8) πολιτικοῦ Rassow, πολίτον T P1. δ, ΠῚ Ar. Bekk. Susen! 
im Text, πολιτεια Μ', πολίτου «ἀρίστου» Spengel. 

N) αὐτὴν fehlt in PA. ©. (5 (ἢ). 

δ) δεῖν in einer Rasur P4, dir Ps Sd vb, 

%) γίγνοσδαι PS II2 Bekk.i 

10) πῶς Schneider, πῶς «ἂν» vermuthet Koraes. 

11) yhvayraı P3, 4, 5, 80 V® Ald. Bekk.!, γήνονται P2, γήνοοτε 
vermuthet Koraes. 

12) δὴ ΡΖ, 2. Ald. 

18) ποτέρα Μ', qua Wilh. 

14) οὕτω Pt, 5. ΠῚ Bekk. 
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G. 4). Hiernad; wird man alfo fagen müflen, daß εὖ in gewifler 
Belfe dieſelben Leute find, welche regieren und weldye vegiert werden, 
ἃ gewiffer Beije aber andere, und daraus folgt denn, daß uote 
wadig andy die Erziehung der Regierenden und der Regierten in 
gerfier Beife diefelbe umd im gewifler Weife eine andere fein muß. 
Beides vereinigt ſich nämlich dahin 5917), dag man nicht gut befehlen 
κα, wenn mam nicht gut gehorchen gelernt ρα 8995), Run giebt 
8. aber freilich eine Herrſchaft, wie in einem früßeren Abſchnitte 
Nfer Unterfuhumgen®%) ausgefäprt ward, die zu Gunfen des 
derrißenden, unb eine andere, bie zum Beften des Beherrfähten aud⸗ 
yäbt wird, und jede Herrſchaft der erſteren Art bezeichnen wir ald 
ὅκε ſolche, wie fie der Herz Über den Sklaven, jede der Iepteren 
er ald εἶκε ſolche, wie man fie über freie Männer übt. — — — 
22-44 900), G. δ). 
Rdeſſen kommt es bei Mauchem, mas geboten wird, nicht fowohl 
af die Ratur der befohlenen Berrihtung felber als vielmehr auf 
den Zwei? derfelben am, und daher iſt εὖ in Anfehung mancher Ges 
ihäfte, die (am fich) für Diener geeignet gelten, doch auch für freie 

im ihrem jugendlichen Alter wohlanfändig fle zu vers 
πάρει, weil εὖ eben in Bezug auf das Wohlaukändig oder Richt, 
welanfändig nicht fo ſehr auf die Hanbiungen am βάν ankommt 
ab anf den Beweggrund und Zwei, um beflen willen fie miter⸗ 
Amen werden 391), Da wir nun aber behaupten 907), daß die 
Tugend und Tüchtigkeit des Staatsleiters und Herrſchers einerlei 
fi mit der des beſten Mannes, und daß eben Derfelbe, welcher 
uhher befehlen ſoll, zuvor erft gehorchen gelernt haben müffesseb), 
fo iR Dies Dasjenige, was In diefer Hinfiht der Befeggeber aus⸗ 
adig zu machen hat, wie und durch welche Befchäftigungen man 
tüßtige Männer bildet, und was daß Ziel παν der Zwed deö tugends 
Iaftefen Lebens IR 902). 

(4. 6). Hiebei iſt nun davon andzngehen, daß die (menſchliche) 
Erle in zwei Theile zerfällt, einen, der die Bernunft in fich trägt, 
md einen, der zwar nicht felbft Bernunft hat, aber doch im Etande 
i# der Berummft ἐπ gehorchen 50, Denn bie Tugenden biefer beiden 
elle ſind es eben, welde Jemanden den Namen eines tätigen 
Rauues verſchaffen. In welchem von beiden num aber vorzugswelfe 
der (lcpte) Endzwe (des Menfceniebeus) zu ſuchen ift, kann Denen, 


29° 
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οὐκ ἄδηλον πῶς λεκτέον. als!) γὰρ τὸ yelpovk 
——e— ἐστιν ἕνεκεν, καὶ τοῦτο —* μον! δ 
τε τοῖς κατὰ τέχνην καὶ τοῖς κατὰ φύσιν: βέλτιον δὲ 
2 τὸ λόγον ἔχον. Ti dere τε3) διχῇ), καϑ᾿ ὅνπερ εἰώϑαμεν 1 
τρόπον διαιρεῖν" ὃ μὲν γὰρ πρακτικός ἐστι λόγος ὃ δὲ 
ϑεωρητικός. ὡσαύτως οὖν ) ἀνάγκη καὶ τοῦτο τὸ μέρος") 
δηρῆσϑαι δηλονότι.) καὶ τὰς πράξεις δ᾽ ἀνάλογον 
ἐροῦμεν' ἔχειν, καὶ δεῖ τὰς τοῦ φύσει βελτίονος αἱρετωτέρας 
εἶναι τοῖς δυναμένοις τυγχάνειν ἢ πασῶν ἢ τοῖν δυο) 
80 alelt) γὰρ ἑκάστῳ τοῦδ᾽ αἱρετώτατον οὗ τυχεῖν ἔστιν 
ἀκροτάτου. RN } 
ήρηται δὲ καὶ πᾶς ὁ βίος εἰς ἀσχολίαν καὶ εἰς ἃ 
— πόλεμον καὶ εἰρήνην, ——— πρακτῶν τὰ 
Μη εἰς τὰ 10) ἀναγκαῖα καὶ χρήσιμα τὰ δὲ εἰς τὰ καλά. 
περὶ ὧν ἀνάγκη τὴν αὐτὴν αἵρεσιν 1) εἶναι καὶ τοῖς τῆς 
8 ψυχῆς μέρεσι καὶ ταῖς πράξεσιν αὐτῶν, πόλεμον μὲν 
εἰρήνης χάριν, ἀσχολίαν δὲ σχολῆς, τὰ δ᾽ ἀναγκαῖα καὶ 
σιμα τῶν καλῶν ἕνεκεν. 
πρὸς πάντα μὲν τοίνυν τῷ πολιτικῷ βλέποντι vonodern κ᾿ 
τέον, καὶ κατὰ τὰ μέρη τῆς ψυχῆς καὶ κατὰ τὰς πράξεις 
αὑτῶν, μᾶλλον δὲ πρὸς τὰ βελτίω καὶ τὰ τέλη. τὸν 
40 αὑτὸν δὲ τρόπον καὶ περὶ τοὺς βίους καὶ τὰς τῶν πραγμά- 
των 13) αἱρέσεις 13)" der μὲν.) γὰρ ἀσχολεῖν δύνασϑαι καὶ 





) ἀεὶ Bekk.? 
Ar. 

3) ὁ λόγος will hier Reiz nach Lambins Uebertragung hin- 
zusetzen. 

ἢ δ᾽ Ῥ' 

5) καὶ τοῦτο τὸ μέρος hinter dung Pi. 5, ΤΣ Bekk. 

©) δῆλον Erı-Bekk., fehlt in W® Ald., hinter πράξεις übersetzt 
es Ar., δῆλον «δ᾽» ὅτι Sylburg, «καὶ» δῆλον ὅτι Spengel, Sylburg 
und Spengel lassen dann natürlich das folgende in T' fehlende 
und von Ar. unübersetzt gelassene δ᾽ weg. Die eckigen Paren- 
thesen habe ich nach eigner Vermuthung gesetzt. 

7) ἣ πασῶν ἣ «τῶν; τοῖν δυοῖν Ed. Müller (Gesch. der Kunst- 
theorie II. S. 370), ἢ πασῶν ἣ τῶν δυοῖν Lindau, [ἢ] πασᾶν [ἢ τοῖν 
δυοῖν] oder [ἢ πασῶν ἢ] «τῶν» τοῖν δνοῖν Susem., wogegen Schmidt 
vermuthet, dass hinter ὀνοῖν etwa ὧν ἂν βούλωνται ausgefallen sei 

8) ἀεὶ Bekk.2 

%) καὶ will Reiz tilgen. 
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die uuferer Eintheilung folgen, nicht unklar fein. Denn immer hat 
das minder Gnte feinen Zweck in dem Befferen, wie fih Dies gleich 
fehr in den Werken der Kunft wie in denen der Natur offenbart, 
befier aber iR Das, was Bernunft hat. (8. 7). [Die Vernunft 
jerfült ferner aach unferer Eintheilung in eine doppelte, die praktiſche 
ab die theoretifche, und eben fo muß man mithin auch den νεῖν 
ainftigen Seelentheil gliedernsos)]. Gin entfprechendes Verhalmiß 
m einander werben wir aber auch den Thätigkeiten beider beilegen, 
md εὖ müffen wothwendig die des von Natur befferen Thelles er⸗ 
htebenswerther fein für Diejenigen, welche überhaupt die beider zu 
emeihen befähigt find, denn allemal ift für einen Jeden Das das 
Ürkrebenöwerthefte, was das Hoͤchſte ift, das er überall zu erreichen 
vermag 90), 

& 9. Ferner aber das ganze Menſchenleben zerfällt aͤhnlich 
in Gefhäftigfeit und Muße und in Krieg und Frieden, und die 
Gegenflände unferer Thätigkeit in ſolche, welche bloß durch die Roth 
πὸ den Äußeren Rupen geboten, und in folche, welche an ſich felbit 
tdel und wertvoll find, und bei diefem Allen muß nothwendig diefelbe 
Serthfhägung Statt finden wie bei den Teilen der Seele und ihren 
Ipätigfeiten: der Krieg iſt nur um des Friedens willen da, die Arbeit 
mm der Muße 7), das bloß Nothwendige und Außerlih Nüplihe 
um des innerlich Werthvollen willen. 

(δ. 9). Hiernach muß denn der wahre Staatömann bei der 
deſehgebung zwar dies Alles ins Auge faflen, ſowohl wenn es fih 
um die Theile der Seele als um deren Thätigkeiten handelt, jedoch 
ἃ höherem Grade Das, was das Beſſere iſt und den eigentlichen 
Endzwed in fich trägt, und eben fo muß er auch in Bezug anf die 
wrihiedenen Lebenswelfen und die Werthfhägung der Gegenflände 
ter Thätigfeit verfahren: er muß alfo dahin ftreben, daß die Bürger 





1) εἰς τὰ tilgt hier und im Nächstfolgenden Bonitz (Ind. 
Arist. 8, 42 Ὁ, 26 ff. 632 a, 29 f.), 5. jedoch Vahlen Zischr. f. 
d. östr. G. 1812. S. 540. 

11) διαίρεσιν mit Unrecht Schneider, der überdies im Vorigen 
τιρὶ tũgen will. 

11) πρακτῶν vermuthete Susem. aus $. 2, doch giebt auch 
τραγμάτων einen passenden Sinn. 

13) αἱρέσεις Koraes, διαιρέσεις (δ᾽ αἱρέσεις Pt) TIL Ar. Bekk. 
Susem.t im Text. 

14) μὸν fehlt in T PS, [μὲν] Susem.s 
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ἣν, μᾶλλον δ᾽ εἰρήνην ἄγειν καὶ σχολάζειν, kahkın 
— καὶ τὰ χρήσιμα [82]1) πράττειν τὰ δὲ καλὰ 
ιᾶλλον. ὥστε πρὸς τούτους τοὺς σκοποὺς καὶ παῖδας 
ντας παιδευτέον καὶ τὰς ἄλλας ἡλικίας, ὅσαι δέονται 
μας. 
ἱ δὲ νῦν ἄριστα δοκοῦντες πολιτεύεσϑναι τῶν Ἑλλήνων, 10 
τῶν γομοϑετῶν οἱ ταύτας καταστήσαντες τὰς πολππείας, 
πρὸς τὸ βέλτιστον") τέλος φαίνονται συντάξαντες 
τερὶ τὰς πολιτείας οὔτε πρὸς πάσας) τὰς ἀρετὰς 
γόμους καὶ τὴν παιδείαν, ἀλλὰ φορτικῶς ἀπέκλιναν 
τὰς χρηρίμους εἶναι δοκούσας καὶ πλεονεκτικωτέρας. 
«πλησίως δὲ τούτοις καὶ τῶν ὕστερόν τινες γραψάντων 
γήναντο τὴν αὐτὴν δόξαν: ἐπαινοῦντες γὰρ τὴν Λακε- 
ονίων πολιτείαν ἄγανται τοῦ νομοϑέτου τὸν σκοπόν, 
ἄντα πρὸς τὸ κρατεῖν καὶ πρὸς πόλεμον ἐνομοϑ ἕτησεν"). 
κὶ κατὰ τὸν λόγον ἐστὶν εὐέλεγκτα καὶ τοῖς ἔργοις I 
ἤλεγκται νῦν 5). ὥσπερ γὰρ οἱ πλεῖστοι τῶν ἀν ρώπων 
ὕσι5) τὸ ἢ) πολλῶν δεσπόζον, ὅτι πολλὴ χορηγία γίνεται) 
εὐτυχημήτων, οὕτω καὶ Θίμβρων") ἀγάμενος φαίνεται 
τῶν Λακώνων vouodery, καὶ τῶν. ἄλλων ἕκαστος 
γραφόντων περὶ «τῆς)»"}) πολιτείας αὐτῶν, ὅτι διὰ τὸ 
μνάσϑαι"") πρὸς τοὺς κινδύνους πολλῶν ἦρχον" καίτοι 12 
ν ὡς ἐπειδὴ vita) γε οὐκέτι ὑπάρχει τοῖς Λάκωσι 
ἰρχεῖν, οὐκ εὐδαίμονες, οὐδ᾽ ὁ νομοϑέτης ἀγαϑός. ἔτι 





I vor καὶ τὰ χρήσιμα Ps, fehlt in Γ Μα Pi, δεῖ ver 
δἰ Stahr. 
) βέλτιον PS Π2 Bekk,, was auch richtig sein kann, Are 
τὸν Schneider. 
) πάσας fehlt in T Μ' Pı, 
) ἐνομολέτησαν T Mi. 
} 7% fehlt in Γ Μὴ Pt und ist in der That entbehrlich, 
Susem. 
) ζητοῦσι Camot. Bekk., wohl jedenfalls richtig. 
ἢ τὸν PUB Bekk, " 
αἰ PS ΠῚ Bekk.t, γύονται Γ' Μ', 
Ι Urne PS ΠΣ Ar. Bekk, - 
) 80 Bekk.3 nach Schneiders Vermuthung. 
Ἰ γηγυμνᾶσϑαι Ms Pı. 
— ἦν hinter u Μ' Pr. 
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im Stande find den Gefchäften obzuliegen und Krieg gu führe 
aber noch mehr ihre Muße richtig zu benhgen und bie Künfte dı 
Friedens zu üben 0%), ferner dad Nothwenbige und Räüglihe ; 
idaffen, aber mod; mehr das innerlich Werthvolle, und nach diefe 
Granpfägen muß er demnach anf die Erziehung derſelben hinarbeite 
mean fie mod; Kinder find, und auf die der übrigen Lebensalter, | 
weit diefelben noch immer der Erziehung (und Fortbildung) bebärfeı 

($ 10). Freilic diejenigen unter den griehifcen Gtaater 
weiße jept ἐπ dem Rufe eben ſich der beften Berfaffungen zu eı 
freuen ®0), gehen nicht fo zu Werke, und diejenigen Gefepgebe 
welde diefe Berfaffungen gründeten, haben offenbar bet der Eh 
tihteng derfelben weder den beften Endzwe*) im Auge gehal 
πὰ Sei ihrer Gefepgebung und Anordnung der Erziehnng anf di 
Grzengung aller Ingenden binzuarbeiten gefucht 910), fondern plum 
geung ihr Streben mar auf diejenigen hingekehrt, welche für πᾶρήι 
ad gewinnbringender gelten, und in gleichem Sinne haben fih au⸗ 
ach Spätere ausgeſprochen und in Schriften die nämlihe Anfid 
verteidigt, indem fle ald Lobredner der Berfaflung der Lakedaͤmonie⸗ 
den @efepgeber der letzteren dafür preifen, daß er bei feiner ganze 
Sefepgebuug fein anderes Ziel als Krieg und Sieg gehabt habe 911%) 
11). Allen diefe Anfiht if nicht bloß durch Bernunftgründ 
leiät zu widerlegen, ſondern auch durch die Erfahrung jept**) bereit 
widerlegt worden 912), Gleihwie nämlich die meiften Meuſche 
darnadı fireben Über recht Biele unumfchränft zu herrſchen, weil Die 
die Mittel zu einer Maffe von Bortheilen darbietet, eben fo hat e 
auch Ipimbron***) und mit ihm Jeder von Denen, welde über di 
Verſaſſung der Lafedämonier geſchrieben haben9t1d), fein Hehl, dar 
et deßhalb den Geſehgeber derfelben bewundert, weil diefer es dahi 
gebradht hat, daß fie durch ihre Uebung im Beſtehen won Gefahren 
Diele ihrer Herrfhaft unterwarfen; ($. 12) wenn Dem aber fo (ἢ 
i ἐᾷ Mar, da fie fich jept micht mehr im Befg der Herrſchaft be 
Äuden, daß fie dann jept and) uicht mehr giüdfelig find und Ifr @efep 
geber nit mehr zu loben if. Denn Das wäre doch lacherlich an 


*) Ober nach Schneiders Bermuthung: „das Beflere und dei 
wahren! Endzwet“ oder nach ber andern Ledart: „den befleren Endzwedt“' 
«2 Der mady der andern Lesart: „Ljept]"? 
) Rad der andern Sesart: „Thibron*. 
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τοῦτο γελοῖον, εἰ μένοντες ἐν τοῖς νόμοις αὑτοῦ, καΐχῃ! 
ενὸς ἐμποδιζοντος πρὸς τὸ χρῆσϑαι τοῖς νόμοις, 
βεβλήκασι τὸ ζῆν καλῶς. οὐκ ὀρϑῶς δ᾽ 2) ὑπολαμβάνουσιν 
περὶ τῆς ἀρχῆς ἣν δεῖ τιμῶντα φαίνεσϑαι τὸν 
Neryv τοῦ γὰρ δεσποτικῶς ἄρχειν ἡ τῶν ἐλευϑέρων 
N καλλίων καὶ μᾶλλον ner ἀρετῆς. ἔτι δὲ) οὐ διὰ 18 
Ὃ δεῖ τὴν πόλιν εὐδαίμονα νομίζειν καὶ τὸν νομοϑέτην 
neh, ὅτι κρατεῖν.) ἤσκησεν) ἐπὶ τὸ6) τῶν πέλας ἄρχειν. 
τα γὰρ μεγάλην ἔχει βλάβην. δῆλον γὰρ ὅτι καὶ 
πολιτῶν τῷ δυναμένῳ τοῦτο πειρατέον διώκειν, ὅπως 
γται τῆς οἰκείας πόλεως ἄρχειν' ὅπερ ἐγκαλοῦσιν οἱ 
ῶνες Παυσανίᾳ τῷ βασιλεῖ; καίτερ ἔχοντι ) τηλικαύτην 
ἦν. οὔτε δὴ πολιτικὸς τῶν τοιούτων νόμων καὶ λόγων") 
369) οὔτε ὠφέλιμος οὔτε ἀληϑὴς ἐστίν. ταὺτὰ ") γὰρ 
στα καὶ ἰδίᾳ.) καὶ κοινῇ, τόν {τενν3) νομοῖν ἕτην ἐμποιεῖν 
ταῦτα 3) ταῖς ψυχαῖς τῶν ἀνοιρώπων: τήν τε τῶν) 
ἐμικῶν 8) ἄσκησιν οὐ τούτου χάριν δεῖ μελετᾶν, ba 
αδουλώσωνται τοὺς ἀναξίους, ἀλλ᾽ ἵνα πρῶτον μὲν 
οἱ μὴ δουλεύσωσιν 5) ἑτέροις, ἔπειτα ὅπως ζητῶσιν) 
ἡγεμονίαν τῆς ὠφελείας ἕνεκα τῶν ἀρχομένων, ἀλλὰ 
πάντων 18) δεσποτείας, τρίτον.) δὲ τὸ.) δεσπόζειν 
ἀξίων δουλεύειν. ὅτι δὲ δεῖ τὸν νομοϑέτην μᾶλλον 15 





1) ἔστι 33 Congreve, ἔστι γὰρ Susem., wonach ich übersetze. 
3) δὲ M®, fehlt in Pa Sb Vo 1... . 
3) δ᾽ Bekk. 

4) κρατεῖν tilgt Reiz, καρτερεῖν vermuthet Congreve vielleicht 
ig, und ich übersetze wenigstens demgemäss. 

5) ἴσχυσεν T P2, ἤσχυσεν Μ". 

8) τῷ Bekk.? nach Sealiger. 

7) ἔχοντος PA. δ., ἔχοντες SP. 

8) λόγων καὶ νόμων ΡΆ, 3,5. Sb Vb Ald. Bekk. und, wie es 
int, Ar., καὶ νόμων PA, 

Ὁ) οὐδεὶς PS Π2 Bekk. 

δ) ταὐτὰ ΡΆ, 5, 5, ΜῈ 15. Ar., ταῦτα TM® Pt. 4, Sb wd Ald., 


engel, 

ἢ ἴδια ΡΣ Ald. R 
᾿, So Susem.? nach Thurot, während Congreve καὶ vor τὸν 
iebt, 

3) ταῦτα fehlt in P4. 6, L*, was Bekk.? und Spengel billigen. 


Ueber die Politit. IV (VII), 13 (δ. 14 Bell). 457 


mehmen, daß fie, feinen Geſehen getreu und ungehindert in deren 
Anpendung, dennoch εὖ eben nur freimillig aufgegeben hätten glüd- 
felig zu leben. Es find alle ſolche Geſehgeber und Beurtheiler aber 
ad) über die Art der Herrſchaft, auf welde der Gefepgeber Werth 
legen ππιβ, im Irrthum befangen, denn einer Herrſchaft, wie fie ein 
Defpot über Sklaven, ift eine folhe, wie man fie über wahrhaft 
fieie Lente Abt, vorzuziehen und iſt mehr mit Ausübung von Tugend 
ubunden®13). (δ. 13). Berner darf man aber aud aus dem 
Grande die Bürgerfchaft eined Staats nicht deßhalb glüdlic yreifen 
ud ihren @efepgeber Toben, weil dieſelbe fid übte”) im Ertragen 
von Anfrengungen zu dem Zweck, um die Nachbarſtaaten ihrer 
betrſchaft zu unterwerfen, da dieſer Grundfag (jener Burgerſchaft 
OR) großen Schaden bringen muß. Denn nad eben demfelben 
Grandfage müßte ja wiederum auch jeder einzelne Bürger, wenn er 
kann, εὖ verſuchen ſich zum Herrn des eigenen Staats zu machen 914), 
und doch machen Dies die Lakonen ihrem Könige Paufanias 915) fo fehr 
um Borwurf trog aller Berbienfte, die er fh erworben hatte. Und 
fo find denm ſolcherlei Grundfäge und geſehliche Einrichtungen weder 
Roatstiug noch hellſam nody richtig, denn Daffelbe ift das Befte für 
den Einzelnen wie für den Staat, <und> Dies muß der Gefepgeber 
deu Seelen der Menfchen einflögen 919), (δ. 14) und man muß viels 
neht die friegerifchen Uebungen nicht deihalb vornehmen, um Die 
in fnchten, welche es nicht verdienen, fondern zuvdrderſt, um felbft 
nicht von Anderen gefnechtet zu werden, fodann um nad einer 
„ Herefaft zn tradıten, weiche den Beherrfchten felber zum Nupen 
gereihht, nicht aber nach einer ſolchen, durch welde man Alle zu 
Sklaven macht 917), umd erft der dritte Zweck ift dann eine Herrſchaft 
der lepteren Art, aber nur über ſolche Leute, die εὖ wirklich ver⸗ 
dienen Stlaven zu feines). (δ. 15). Zu Gunſten aller dieſer 


ἢ Rad} der andern Ledart: „ſtark war. 





14) ἀνδρώπων τήν ra τῶν zweimal T M® Pi, 
—— 

16) δουλεύι Be 5. 855 vb, 

17) ζηλῶσι T. 

") πάντως ῇ Oncken. 

19) τοῦτο Joh. Brandis (Rhein. Mus. XI. 8. 596). 
30) τῷ Veltori, τοῦ Koraes. 
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ἔστι μὲν ἄρα ὡς τοὺς αὑτοὺς ἄρχειν καὶ ἄρχεσϑν αιφατέον, 
ἔστι δὲ ὡς!) ἐπέρους. ὥστε καὶ ἐν παιδείαν ἔστιν") ὡς 
τὴν αὑτὴν ἀναγκαῖον, ἔστι δ᾽ ὡς ἑτέραν εἶναι. τόν τε 
γὰρ!) μέλλοντα καλῶς ἄρχειν ἀρχϑῆναί φασι δεῖ 
πρῶτον. ἔστι δὲ ἀρχή, καδάπερ ἐν τοῖς πρώτοις εἴρηται 
λόγοις, ἣ μὲν τοῦ ἴρχοντος χάριν ἣ δὲ τοῦ ἀρχομένου. 
τούτων δὲ τὴν μόν δεσποτικὴν ἔναί φαμεν, τὴν δὲ τὸν 
ἐλευϑέρων. ..}) διαφέρει δ᾽ ἔνια τῶν ἐπιταττομένων οὐ 
τοῖς ἔργοις ἀλλὰ τῷ τίνος ἕνεκα. διὸ πολλὰ τῶν εἶναι 
κούντων διακονικῶν ἔργων καὶ τῶν νέων τοῖς ἐλευϑέροις 
καλὸν διακονεῖν' πρὸς γὰρ τὸ καλὸν καὶ τὸ μὴ καλὸν 
οὐχ οὕτως") διαφέρουσιν αἱ πράξεις καϑ᾿ αὑτὰς ὡς ἐν 
τῷ τέλει καὶ τῷ τίνος ἕνεκεν. ἐπεὶ δὲ πολιτικοῦ.) καὶ 
ἄρχοντος ὴν αὐτὴν 1) ἀρετὴν εἶναί φαμεν καὶ τοῦ ἀρίστου 
ἀνδρός, τὸν δ' αὑτὸν ἀρχόμενόν τε δεῖν 3) Yheadaı®) πρότερον 
καὶ ἄργοντα ὕστερον, τοῦτ᾽ ἂν εἴη τῷ vonodern πραγματεν- 
τέον, Omwg10) ἄνδρες ἀγαδοὶ γίνωνται.) καὶ διὰ Thu 
ἐπιτηδευμάτων, καὶ τί τὸ τέλος τῆς ἀρίστης ζωῆς. 
δηήρηται δὲ δύο μέρη τῆς ψυχῆς, ὧν τὸ μὲν ἔχει 
λόγον καϑ᾽ αὐτό, τὸ δ᾽ οὐκ ἔχει καὶ αὑτό, λόγῳ 
δ' ὑπακούειν δυνάμενον. ὧν Bay τὰς ἀρετὰς aha 
καϑ' ἃς ἀνὴρ ἀγαϑὸς λέγεταί πως. τούτων δ᾽ 12) ἐν ποτέρῳ!) 
μᾶλλον τὸ τέλος, τοῖς μὲν οὕτως 12) διαιροῦσιν ὡς ἡμεῖς 


1) ὡς M® Pi und vorher und hernach eben so M*, 

3) ἔστι μὴν Bekk.a 

3) Einer der seltenen Fälle, in denen τὰ ydp==„etenim“ steht 

4) Ueber die hier von Conring erkannte Lücke 8. d. Anm. 
300 hinter dem Text. 

δ) οὕτω. ΡῚ, 2, 4, 5, Sb vb Ald. Bekk. 

δ) πολιτικοῦ Rassow, πολίτου T P1. 5, ΠῚ Ar. Bekk. Susem! 
m Text, πολιτεια Μ', πολίτου <äpiorev> Spengel. 

7) αὐτὴν fehlt in Pa. 6. 05 (ἢ). 

8) δεῖν in einer Rasur Ρέ, der Ps Sb vb, 

%) γίγνεσδαι PS Π2 Bekk.i 

10) πῶς Schneider, πῶς <&y> vermuthet Koraes. 

11) γήνωνται P3, 4. 5, 80 Ὁ Ald. Bekk.1, γήνονται P2, γήνοοτο 
ermuthet Koraes. 

12) δὲ Ρ, 3, Ald. 

18) ποτέρα M*, qua Wilh. | 

14) οὕτω Pi, 5, ΠῚ Bekk, 
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6. 4). Giernach wird man alfo fagen müflen, daß εὖ in gewiſſe 
Veiſe diefelben Zente find, welche regieren und welche regiert werden 
ix gewiffer Weiſe aber andere, aud daraus folgt denn, daß noth 
wendig and die Erziehung der Regierenden und der Regierten in 
seniffer Beife Diefelbe und im gewifler Weiſe eine andere fein muß 
Beides vereinigt fich nämlich dahin ®97), daß man nicht gut befehler 
fra, wenn mam nicht gut gehordhen gelernt hat 8995), Run gieb 
& aber freili eine Herrſchaft, wie in einem früheren Abfchnitt 
Nidfer Unterfuhungen 399) ausgeführt ward, die zu Gunſten dei 
bertſchenden, und eine andere, bie zum Beften des Beberrfähten aus: 
geübt wird, umd jebe Herrſchaft der erferen Art bezeichnen wir alt 
cine ſolche, wie fie der Herr Über den Sklaven, jede der leßteren 
aber ala εἶπε ſolche, wie man fie über freie Männer übt. — — — 
2 - - - 2. 800), (δ. δ) 
ϑεδεῆεα ἴσπεπιε es bei Mandem, was geboten wird, nicht ſowoh 
af die Ratıre der befohlenen Verrichtung felber als vielmehr au 
hen ϑινεά derfelben am, und daher iſt εὖ in Anfehung mander Ge 
(Säfte, die (an fich) für Diener geeignet gelten, doch aud für frei 
Bärgerfögne im ihrem jugendlichen Alter wohlanftäudig fie zu ver: 
Titen, weil εὖ eben im Bezug auf das Wohlanſtaͤndig oder Ride: 
moblanfändig nicht fo fehr auf die Handlungen an fi anfemm 
Δὲ anf den Beweggrund und Zwed, um deſſen willen fie unter 
Amen werben 901). Da wir nun aber behaupten 902), dag die 
Uygad und Tüchtigkeit des Staatöleiterd und Herrſchers einerle 
fi mit der des δεβεπ Mannes, und daß eben Derfelbe, melde 
aahhhet befehlen foll, zuvor erſt gehorchen gelernt haben müfle 8985), 
fo iR Died Dasjenige, was in dieſer Hinficht der Befepgeber audı 
fndig zu machen Hat, wie umd durch welche Befcäftigungen mar 
tätige Männer bildet, und was das Ziel und der Zweck des tugendı 
Iifteflen Lebens iſt 05), 

(4. 6). Hiebei if num davon andzugehen, daß die (menſchliche] 
Sule in zwei Theile gerfäht, einen, der die Vernunft in fidh trägt, 
md einen, der zwar nicht {εἰδῇ Vernunft hat, aber dod im Standı 
it der Bernunft zn gehorchen %04). Denn bie Tugenden dieſer beiden 
Ahele nd e& eben, weld;e Jcmandem den Ramen eined thchtigen 
Raumes verſchaffen. In welchem von beiden nun aber vorzugäwelft 
der (legte) CEndzweck (des Menfcheniebens) zu ſuchen iſt, kaun Denen, 


29° 
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μεν οὐκ ἄδηλον πῶς λεκτέον. αἰεὶ.) γὰρ τὸ χεῖρον! 
τοῦ βελτίονός ἐστιν ἕνεκεν, καὶ τοῦτο ρὸν ὁμοίως ἔν 
τε τοῖς κατὰ τέχνην καὶ τοῖς κατὰ φύσιν: βέλτιον δὲ 
1 τὸ λόγον ἔχον. [δεήρηταί Te?) διχῇ), ka ὅνπερ εἰώϑαμεν 1 
τρόπον διαιρεῖν" μὲν γὰρ πρακτικός ἐστι λόγος ὃ δὲ 
ϑεωρητικός. ὡσαύτως οὖν.) ἀνάγκῃ καὶ τοῦτο τὸ μέρος") 
διηρῆσϑαι δηλονότι5)} καὶ τὰς πράξεις δ' ἀνάλογον 
ἐροῦμεν ἔχειν, καὶ δεῖ τὰς τοῦ φύσει βελτίονος αἱρετωτέρα 
εἶναι τοῖς δυναμένοις άνειν 7) πασῶν ἢ τοῖν dont; 
80 αἰεἰ8) γὰρ ἑκάστῳ τοῦδ᾽ αἱρετώτατον οὗ τυχεῖν ἔστιν 

ἀκροτάτου. 

δεήρηται δὲ καὶ πᾶς ὁ βίος εἰς ἀσχολίαν καὶ εἰς ὃ 

Av καὶ 9) πόλεμον καὶ εἰρήνην, καὶ τῶν πρακτῶν τὰ 
Μη εἰς τὰ 0) ἀναγκαῖα καὶ χρήσιμα τὰ δὲ εἰς τὰ καλά. 


86 ψυχῆς μέρεσι καὶ ταῖς πράξεσιν αὑτῶν, πόλεμον μὲν 
εἰρήνης χάριν, ἀσχολίαν δὲ σχολῆς, τὰ δ᾽ ἀναγκαῖα καὶ 
jun τῶν καλῶν ἕνεκεν. 
πρὸς πάντα μὲν τοίνυν τῷ πολιτικῷ βλέποντι νομοϑετη: 9 
τόον, καὶ κατὰ τὰ μέρη τῆς ψυχῆς καὶ κατὰ τὰς πράξεις 
αὑτῶν, μᾶλλον δὲ πρὸς τὰ βελτίω καὶ τὰ τέλη. τὸν 
40 αὑτὸν δὲ τρόπον καὶ περὶ τοὺς βίους καὶ τὰς τῶν πραγμά- 
τῶν 13) αἱρέσεις 1}. δεῖ μὲν.) γὰρ ἀσχολεῖν δύνασϑαι καὶ 


1) ἀεὶ Bekk.2 
* 


)Ar. 

3) ὁ λόγος will hier Reiz nach Lambins Uebertragung hin- 
zusetzen. 

9 * Pi. ΑΗ 

4) καὶ τοῦτο τὸ μέρος hinter Pi. ὃ, II2 Bekk. 

δ) δῆλον ὅτι, Βεκκ., fehlt in Wr Mnter πράξεις übersetzt 
es Ar., δῆλον «δ᾽» ὅτι Sylburg, «καὶ». δῆλον ὅτι Spengel, Sylburg 
und Spengel lassen dann natürlich das folgende in T' fehlende 
und von Ar. unübersetzt gelassene δ᾽ weg. Die eckigen Paren- 
thesen habe ich nach eigner Vermuthung gesetzt. 

Ἢ 3 πασῶν ἢ «τῶν Ψ τοῖν δνοῖν Ed. Müller (Gesch. der Kunst- 
βοῆς I. 8. 370), ἢ κατᾶν ἢ τῶν δὴν Lindau, [A] πασᾶν αὶ τὰ 
δυοῖν] oder [ἢ πασῶν ἢ] «τῶν; τοῖν δνοῖν Susem., wogegen Schmid 
vermuthet, dass hinter δυοῖν etwa ὧν ἂν βούλανται ausgefallen sc. 

8) ἀεὶ Bekk.2 

%) καὶ will Reiz tlgen. 
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die unferer Eintheilung folgen, nicht unklar fein. Denn immer hat 
dus minder Gute feinen Zwed in dem Befferen, wie fi Dies gleich 
fehr in den Werfen der Kunft wie in denen der Natur offenbart, 
beſet aber iR Das, was Vernunft hat, ($. 7). [Die Vernunft 
{|| ferner nach unferer Eintheilung in eine Doppelte, bie praktiſche 
ad die theoretiſche, und eben fo muß man mithin auch den vers 
ninftigen Seelentheil gliedern 906}, Gin entſprechendes Verhalmiß 
m einander werben wir aber auch den Thätigkeiten beider beilegen, 
md εὖ mäffen nothwendig Die des von Natur befferen Theiles εἴν 
Ärebenswerther fein für Diejenigen, welche überhaupt die beider zu 
meiden befähigt find, denn allemal ift für einen Jeden Das das 
Grfrehenswerthefte, was das Höchfte iſt, das er überall zu erreichen 
vermag 906), 

(& 9. Berner aber das ganze Menſchenleben zerfänt Ahnlic, 
in Geichäftigkeit und Muße und in Krieg und rieden, und die 
Gegenfände muferer Thätigkeit in foldhe, welche bloß durch die Roth 
ud den Äußeren Nuhen geboten, und in folde, welche an fich felbit 
el md werthvoll find, und bei diefem Allen muß nothwendig diefelbe 
Sertbihäpung Statt finden wie Hei den Teilen der Seele und ihren 
Thitigteiten: der Krieg iſt nur um deö Friedens willen da, die Arbeit 
um der Mufje®07), das bloß Nothwendige nnd äußerlich Nüglihe 
am des innerlich Werthvollen willen, 

(4. 9). Hiernach muß denn der wahre Staatsmann bei der 
Gefepgebung zwar dies Alles ind Auge faffen, ſowohl wenn es fih 
um die Theile der Seele ald um deren Thätigkeiten handelt, jedoch 
ἃ höherem Grade Das, was das Beflere iſt und den eigentlichen 
Endywedt in fich trägt, und eben fo muß er andy in Bezug auf die 
verföiedenen Sebensweifen und die Werthfhägung der Gegenflände 
der Ipätigkeit verfahren: er muß alfo dahin ftreben, daß bie Bürger 





1%) εἰς τὰ tilgt hier und im Nächstfolgenden Bonitz (Ind. 
Ars 8, 42 Ὁ, 26 ff. 632 a, 20 £.), 5. jedoch Vahlen Zischr. f. 
4 östr. G. 1872. S. 540. 

11) διαίρεσιν mit Unrecht Schneider, der überdies im Vorigen 
περὶ ülgen will. 

12) πρακτῶν vermuthete Susem. aus $. 2, doch giebt auch 
τραγμάταν einen passenden Sinn. 

2) ei Koraes, διαιρέσεις (δ αἱρέσεις PA) T II Ar. Bekk. 
Susem.t im Text, 

1) μὲν fehlt in T PS, [μὲν] Susem.t 
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τολεμεῖν, μᾶλλον δ᾽ εἰρήνην ἄγειν καὶ σχολάζειν, κατ! 
ra καὶ τὰ χρήσιμα [82]) πράττεις τὰ δὲ καλὰ 
εἰ μᾶλλον. ὥστε πρὸς τούτους τοὺς σκοποὺς καὶ παῖδας 
τι ὄντας παιδευτέον καὶ τὰς ἄλλας ἡλικίας, ὅσαι δέονται 
ταιδείας. 

οἱ δὲ viv ἄριστα δοκοῦντες πολιτεύεσξναι τῶν “Ἑλλήνων, 10 
:a] τῶν vonoderäv οἱ ταύτας καταστήσαντες τὰς πολιτείας, 
τε πρὸς τὸ βέλτιστον" τέλος φαίνονται συντάξαντες 
᾿ὰ περὶ τὰς πολιτείας οὔτε πρὸς πάσας") τὰς ἀρετὰς 
τοὺς νόμους καὶ τὴν παιδείαν, ἀλλὰ φορτικῶς ἀπέκλιναν 
τρὸς τὰς χρηείμους εἶναι δοκούσας καὶ πλεονεκτικωτέρας. 
ταραπλησίως δὲ τούτοις καὶ τῶν ὕστερόν τινες γραψάντων 
ἐπεφήναντο τὴν αὐτὴν δόξαν' ἐπαινοῦντες γὰρ τὴν Λακε- 
Ἰαιμονίων πολιτείαν ἄγανται τοῦ νομοθέτου τὸν σκοπόν, 
τι πάντα πρὸς τὸ κρατεῖν καὶ πρὸς πόλεμον ἐνομοϑ ἕτησεν"). 
ἃ καὶ κατὰ τὸν λόγον ἐστὶν εὐέλεγκτα καὶ τοῖς ἔργοις 1 
ἐξελήλεγκται νῦν). ὥσπερ γὰρ οἱ πλεῖστοι τῶν ἀγδιρώπων 
᾿ηλοῦσι 8) τὸ ἢ πολλῶν δεσπόζειν, ὅτι πολλὴ χορηγία γίνεται) 
τῶν εὐτυχημήτων, οὕτω καὶ Θίμβρων") ἀγάμενος φαίνεται 
τὸν τῶν Λακώνων vouoderm, καὶ τῶν. ἄλλων ἕκαστος 
τῶν γραφόντων περὶ «τῆς» 0) πολιτείας αὑτῶν, ὅτι διὰ τὸ 
γεγυμνάσνναι 11) πρὸς τοὺς κινδύνους πολλῶν ἦρχον" καίτοι 12 
Ῥῆλον ὡς ἐπειδὴ νῦν 3) γε οὐκέτι ὑπάρχει τοῖς Λάκωσι 
τὸ ἄρχειν, οὐκ εὐδαίμονες, οὐδ᾽ ὁ νομοϑέτης ἀγαϑός. ἔτι 





Ὁ 3 vor καὶ τὰ χρήσιμα PS, fehlt in I M* Pt, δεῖ ver- 
nuthet Stahr. 

ἢ βίλτων PS ΠῚ Bekk., was auch richtig sein kann, βέλτιον 
ne} τὸ ἢ Schneider. 

3) τάσας fehlt in T Μ' Pi, 

4) δομοϑέτησαν T Mi. 

ἡ, δῶν fall in Τ᾿ Μὲ Ῥὲ und ist in der That entbehrlich, 
νῦν] Susem.t 

ὁ) ζητοῦσι Camot. Bekk., wohl jedenfalls richtig. 

7) τῶν PS Π2 Bekk. 

©) χήνωται PS 113 Bekk.!, γίνονται T Mt. 

Ὁ) ζξρων Ps πὸ Ar. Bekk τ 

1) So Bekk.? nach Schneiders Vermuthung. 
1) εγυμνᾶσδαι Me Pı. 
12) γῦν hinter yu M® Pi. 


Ueber bie Politif. IV (VI), 13 (δ. 14 Bell). 4 


in Stande find den Gefchäften obzuliegen und Krieg gu führ 
aber noch mehr ihre Muße richtig zu benhgen und die Künfte | 
Friedens ἐπ üben 908), ferner dad Notwendige und Nägliche 
fhaffen, aber noch mehr das innerlich, Werthvolle, und nach die 
Granpfägen muß er demnach auf die Erziehung berfelben hinarbeit 
wenn fie noch Kinder find, und auf die der übrigen Lebensalter, 
weit Diefelben πο immer der Erziehung (und Fortbildung) bediirf; 
($ 10). Freilich diejenigen unter den griechiſchen Staat 
melde jeht tm dem Rufe ſtehen βῷ der beſten Verfaffungen zu 
freuen 0%), geben nicht fo ἐπ Werke, und diejenigen Gefeggeb 
velche diefe Berfaffungen gründeten, haben offenbar bet ber C— 
rihtung berfelben weber den beften Endzwed*) im Auge gehe 
and) bei ihrer Gefepgebung und Anordnung der Erziehung anf | 
Gryengung aller Tugenden binzuarbeiten geſucht 910), ſondern plu 
gang ihr Streben nur auf diejenigen hingekehrt, welche für πῆρ! 
md gewinnbringender gelten, und in gleichem Sinne haben fi αἱ 
ach Spätere ausgeſprochen und in Schriften die nämliche Anfl 
verteidigt, indem fie als Lobredner der Berfaffung der Lafedämoni 
ten Gefeßgeber der letzteren dafür preifen, daß er bei feiner ganz 
Gefepgebung kein anderes Ziel ald Krieg und Sieg gehabt Habe ı* 
11). Allein diefe Anfiht if nicht bloß duch Bernunftgrün 
keit zu widerlegen, fondern and) durch die Erfahrung jebt”") berel 
widerlegt worden 912). Gleichwie nämlich die meiften Menſch 
darnadı ſtreben über recht Viele unumfchränft zu herrſchen, weil Di 
tie Nittel zu einer Mafle von Bortheilen darbietet, eben fo hat 
ἀνὰ Ipimbron***) und mit ihm Jeder von Denen, welche Aber I 
Berfaffung der Lakedaͤmonier gefchrieben haben®11b), Fein Gehl, d 
er deßhalb den Gefepgeber derfelben bewundert, well diefer es dah 
gebraht hat, daß fie durch ihre Uebung im Beftehen von Gefahr 
Biele ihrer Herrfhaft unterwarfen; ($. 12) wenn Dem aber fo i 
[ iR Mar, da fie fich jept nicht mehr im Beſiß der Herrfchaft € 
finden, daß fie dan jept auch nicht mehr glüdfelig find und ihr Geſe 
geber nicht mehr zu loben if. Denn Das wäre doch lacherlich a 


*) Oder nad; Schneiders Bermuthung: „das Beffere und d 
wahren: meer mach der, —eS δα ΠΑ ἘΣ 
>) Dber nach der andern θεδατι: „Liet]"? 
"ἢ Rad) der andern Ledart: Thibrone 
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ἐλ) τοῦτο γελοῖον, el μένοντες ἐγ τοῖς νόμοις αὑτοῦ, καὶ 
mdevög ἐμποδιζοντος πρὸς τὸ χρῆσϑαι τοῖς νόμοις, 
ποβεβὴ κασι τὸ ζῆν καλῶς. οὐκ ὀρδῶς δ' 2) ὑπολαμβάνουσιν 
ὑδὲ περὶ τῆς ἀρχῆς ἣν δεῖ τιμῶντα φαίνεσθαι τὸν 
opoderyv τοῦ γὰρ δεσποτικῶς ἄρχειν ἡ τῶν ἔλευδέρων 
px} καλλίων καὶ μᾶλλον ner ἀρετῆς. ἔτι δὲ") οὐ διὰ 13 
οὗτο δεῖ τὴν πόλιν εὐδαίμονα νομίζειν καὶ τὸν νομοϑέτην 
παινεῖν, ὅτι κρατεῖν.) ἤσκησεν 5) ἐπὶ τὸ) τῶν πέλας ἄρχειν. 
αὖτα γὰρ μεγάλην ἔχει βλάβην. δῆλον γὰρ ὅτι καὶ 
ὧν πολιτῶν τῷ δυναμένῳ τοῦτο πειρατέον διώκειν, ὅπως 
ὕνηται τῆς οἰκείας πόλεως ἄρχειν. ὅπερ ἐγκαλοῦσιν οἱ 
λάκωνες Παυσανίᾳ τῷ βασιλεῖ; καίτερ ἔχοντι) τηλικαύτην 
av. οὔτε δὴ πολιτικὸς τῶν τοιούτων γόμων καὶ λόγων!) 
Welse) οὔτε ὠφέλιμος οὔτε ἀληϑὴς ἐστίν. ταὐτὰ ") γὰρ 
ἰριστα καὶ ἰδίᾳ") καὶ κοινῇ, τόν Cre) 12) νομοῦ την ἐμποιεῖν 
εἴ ταῦτα 2) ταῖς ψυχαῖς τῶν ἀγδοιρώπων' τήν τε τῶν." M 
Ἰολεμικῶν 8) ἄσκησιν οὐ τούτου χάριν δεῖ μελετᾶν, ha 
'αταδουλώσωνται τοὺς ἀναξίους, ἀλλ᾽ ἵνα πρῶτον μὲν 
υὗτοὶ μὴ δουλεύσωσιν"6) ἑτέροις, ἔπειτα ὅπως ζητῶσι") 
ἣν ἡγεμονίαν τῆς ὠφελείας ἕνεκα τῶν ἀρχομένων, ἀλλὰ 
m πάντων 18) δεσποτείας, τρίτον.) δὲ τὸ 30) δεσπόζειν 
ὧν ἀξίων δουλεύειν. ὅτι δὲ δεῖ τὸν vonoderm μᾶλλον 15 








1) ἔστι δὲ Congreve, ἔστι γὰρ Susem., wonach ich übersetze. 

3) δὴ M®, fehlt in Pa Sb Vo 14. 

3) δ᾽ Bekk. 

4) κρατεῖν tilgt Reiz, καρτερεῖν vermuthet Congreve vielleicht 
chtig, und ich übersetze wenigstens demgemäss. 

8) ἴσχυσεν T P2, ἤσχυσεν Μ". 

δ) τῷ Bekk.? nach Scaliger. 

Τὴ ἔχοντος PA. δι, ἔχοντες Sb, 

8) λόγων καὶ νόμων ΡΖ, 3, 5, Sb Vb Ald. Bekk. und, wie es 
:heint, Ar., καὶ νόμων PA, 

9) οὐδεὶς Ps Π2 Bekk, 

10) ταὐτὰ ΡΆ, 3, 5, ΜῈ L® Ar., ταῦτα ΓΜ" Pi. 4, Sb wdAld., 
ἃ Spengel. 

11) ἴδια P2 Ald. ᾿ 

12) So Susem.a nach Thurot, während Congreve καὶ vor τὸν 
nschiebt, 

13) ταῦτα fehlt in P4. ©, L*, was Bekk.2 und Spengel billigen. 








Ueber die Politil. IV (VII), 13 (δ. 14 Bell). 45° 


muchmen, daß fie, feinen Gefegen getreu und ungehindert in dere 
Anwendung, dennod εὖ eben nur freiwillig aufgegeben hätten glüd 
hlig zu leben. Es find alle ſolche Gefepgeber und Beurtheller abe 
ad über die Art der Herrfchaft, anf welche der Gefeßgeber Bert 
gen muß, im Irrthum befangen, denn einer Herrfchaft, wie fle et 
Defpot über Sklaven, if eine folde, wie man fle über wahrhai 
feie Leute Abt, vorzugiehen und if mehr mit Ausübung von Tugen 
verbunden ꝰia). (δ. 13). Ferner darf man aber aud aus den 
Grande die Bürgerfäjaft eines Staats nicht dehhalb glüclic) preifeı 
ud ihren Gefepgeber Toben, weil diefelbe ſich übte”) im Ertrageı 
von Anftrengungen zu dem Zwei, um die Nachbarſtaaten ihre 
serrfhaft zu mnterwerfen, da diefer Grundfag (jener Bürgerfchaf 
ki) großen Schaden bringen muß. Denn nad eben demfelbe: 
Gmmudjage müßte ja wiederum auch jeder einzelne Bürger, wenn e 
kann, εὖ verfuchen fid) zum Herrn des eigenen Staats zu machen 914) 
ad doch machen Dies die Lakonen ihrem Könige Pauſanias 915) fo ſeh 
dm Sorwnrf trop aller Berbienfte, die er fih erworben hatte. Un 
fo find denm ſolcherlei Grundfäpe und gefepfihe Einrichtungen were 
Raatöttug noch heilfam πο richtig, denn Daffelbe ift das Befte fü 
den Eingelnen wie für den Staat, <und> Died muß der Gefehgebe 
den Seelen der Menſchen einflögen 916), (δ. 14) und man muß viel 
mehr die kriegeriſchen Uebungen nicht dehalb vornehmen, um Di 
su fuchten, welche εὖ nicht verdienen, fondern zuuörderft, um felbf 
niht von Anderen geknechtet zu werden, ſodann um nach eine 
bertſhaft zu trachten, welche den Beherrſchten felber zum Nupeı 
gereiät, nicht aber nach einer ſolchen, durch welche man Alle δι 
Stladen macht®tT), und erft der dritte Zweck ift daun eine Herrſchaf 
der Iepteren Art, aber nur über ſolche Leute, die εὖ wirklich ver 
dienen Stlaven zu fein®s). (δ. 15). Zu Gunſten aller diefe 


ἡ Rad} der andern Ledart: „ſtark war". 





14) ἀνδρώπων τήν το τῶν zweimal Γ' Μη Pi, 

15) πολεμίων Μ' Ῥ'. 

16) λουλεύωσιν Ῥε, 5; Sd vb, 

17) ζηλῶσι T. 

18) πάντας Oncken. 

19) τεῦτο Joh. Brandis (Rhein. Mus. XI. 8. 596). 
30) τῷ Vettori, τοῦ Koraes. 
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"πουδάζειν ὅπως καὶ τὴν περὶ τὰ πολεμικὰ καὶ τὴν EA vono-(Rl 
γεσίαν τοῦ σχολάζειν") ἕνεκεν τάξῃ) καὶ τῆς εἰρήνης, μαρτυ- 
γεῖ τὰ γινόμεναϑ) τοῖς λόγοις. αἱ γὰρ πλεῖσται τῶν τοιούτων 
τόλεων πολεμοῦσαι μὲν σῴζονται, κατακτησάμεναι δὲ τὴν 
ἀρχὴν ἀπόλλυνται. τὴν γὰρ βαφὴν ἀνιᾶσιν ὦ), ὥσπερ ὁ 
τίδηρος, εἰρήνην ἄγοντες. αἴτιος δ᾽ ὁ νομοϑ ἕτης οὐ παιδεύσας 
δύνασναι σχολάζειν 

ἐπεὶ δὲ") τὸ αὑτὸ τέλος εἶναι φαίνεται καὶ κοινῇ καὶ 16 
Νδίᾳ τοῖς ἀνδοιρώποις, καὶ τὸν αὑτὸν ὅρον ἀναγκαδὸον εἶναι 
τῷ τε ἀρίστῳ ἀνδρὶ καὶ τῇ ἀρίστῃ πολιτείᾳ, φανερὸν ὅτι 
der τὰς εἰς τὴν σχολὴν ἀρετὰς ὑπερέχειν) τέλος γάρ, 
ὥσπερ εἴρηται πολλάκις, εἰρήνη μὲν πολέμου σχολὴ 
ἀσχολίας, χρήσιμοι δὲ τῶν ἀρετῶν εἰσι πρὸς τὴν σαλὴν 
καὶ διαγωγήν, ὧν τε ἐν τῇ σχολῇ τὸ ἔργον καὶ ὧν ἐν τῇ 
ἀσχολίᾳ. δεῖ γὰρ πολλὰ τῶν ἀναγκαίων ὑπάρχειν, ὅπως 
= σχολάζειν διὸ [σώφρονα]5) τὴν πόλιν εἶναι προσήκει 
καὶ ἀνδρείαν καὶ καρτερικήν: κατὰ γὰρ τὴν παροιμίαν, 
οὗ σχολὴ δούλοις, οἱ δὲ μὴ δυνάμενοι κινδυνεύειν ἀνδρείως 
δοῦλοι τῶν ἐπιόντων εἰσίν. ἀνδρίας) μὲν οὖν καὶ καρτερίας 15 
δεῖ πρὸς τὴν ἀσχολίαν, φιλοσοφίας δὲ πρὸς τὴν σχολήν, 
σωφροσύνης δὲ καὶ δικαιοσύνης ἐν ἀμφοτέροις τοῖς χρόνοις 
καὶ μᾶλλον δἰρήνην ἄγουσι καὶ σχολάζουσιν ὁ μὲν γὰρ 
πόλεμος ἀναγκάζει δικαίους εἶναι καὶ σωφρονεῖν, ἡ δὲ 
τῆς εὐτυχίας ἀπόλαυσις καὶ τὸ σχολάζειν μετ᾽ εἰρήνης 





1) ὅπως- σχολάζειν fehlt in T Μ', 
3) τάξει pr. Pi (verbessert von δοιτ.), τέξῃ M®, τάξρως T. 
3) γηνόμενα Ps II2 Bekk.t 

4) ἀφιᾶσιν PS II Bekk, vielleicht richtig. 

8) 27? Susem., doch ist auch δὲ halıbar. 

%) ὑπερέχειν Susem., ὑπάρχειν T II Ar. Bekk. Susem.! im Text. 
7) “ξῆς Γ΄ M®, und T hatte dann vielleicht σχολάζης. 

8) So Susem. nach eigener Vermuthung. 

3) ἀνδρείας Pi und pr. PS (berichtigt von jüngerer Hand). 


Ueber die Politit. IV (VI), 13 (6. 14. 15 Bell). 459 


Bernuuftgrümde dafür, daß der Gefepgeber vielmehr darauf fein 
Etreben richten möüffe die Geſetzgebung ſowohl über das Kriegs⸗ 
wei wie über alle andern Dinge im Intereffe der Muße und des 
Friedens zu ordnen, legt aber από (wie ſchon gefagt) die Erfahrung 
ihr Zeugniß ab. . Denn die meiften Staaten von ber befäriebenen 
Art erhalten fi, fo lange fie Krieg führen, wenn fie aber die 
Herrfhaft glüdlich erlangt haben, gehen fie zu Grunde, indem fie, 
wie dab Ciſen ihre Schneide verlieren, fo bald fie im Frieden leben. 
Und daran iſt ihr Gefepgeber Schuld, indem er fie nicht dazu er» 
iogen hat, daß fie der Muße zu Ichen verftchen 919), 

(G. 16). Kurz gefagt alfo, da”) der Endzweck der Menfchen 1 
iemohl in ihrer Verbindung zum Staate als auch jedes einzelnen 
für fi alletu als der nämliche erſcheint und die nämfiche Veſtimmung 
acthwendigerweife dem beften Manne und dem beiten Staate zu Grunde 
liegt. fo ἐξ Mar, daß (gerade) die Tugenden (des Friedens und) der 
Rufe den Vorrang haben müffen, denn eben, wie wiederholt 920) 
gelagt, der Krieg hat im Frieden und die Arbeit in der Muße ihren 
ϑινά. ($. 17). Rur aber frellich find für die Mufe und die höchfte 
Seifterbefriebigung 321) nicht bloß diejenigen Tugenden vonndthen, 
welhe ihren Wirkungötreis in der Muße, fondern auch ſolche, welche 
ihm in der Arbeit und Gefcäftigfeit haben, denn εὖ müflen viele 
asthwendige Bebhrfnifie befchafft werden, damit man fi ber Muße 
bingeben ἔδππε, Und daher if εὖ denn freilich erforderlich, daß Die 
Staatsbürgerfhaft [Enthaltfamfeit und] auch Tapferfeit und Aus⸗ 
taner befige. Denn, wie das Sprichwort fagt, „Muße ift nicht für 
Eltayen“ 922), Etanten aber, deren Bürger nicht mannhaft und tapfer 
die Gefahr zu beſtehen vermögen, werden bie Sklaven des Erften 
Leiten, welcher fle angreift. ($. 18). Immerhin nun aber haben 
roh Tapferkeit und Ausbaner ihre eigentliche Beſtimmung (im Kriege 
πὸ) in der Befchäftigkeit und die eigentliche Tugend (des Friedens 
und) der Muße ift die Geiſtesbildung, Enthaltfamkeit endlich und 
Gerechtigkeit mhffen in beiderlei Zeitläuften fih wirffam erweifen, 
vornehmlich aber bedarf εὖ ihrer Pflege im Frieden und in der 
Rufe. Denn der Krieg zwingt ſchon von ſelbſt dazu Gerechtigkeit 
on Enthaltfamteit zu üben®2), der Genuß des Wohlitands und 
ter Rufe des Friedens aber verlodt weit eher zum Uebermuth und 

*) So mad; meiner Bermuthung, nad) der Ueberlieferung aber: 
„Da vielmehr“. 
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Ἰβριστὰς ποιεῖ μᾶλλον. πολλῆς οὖν dert) δικαιοσύνης 19 
ταἱ πολλῆς σωφροσύνης τοὺς ἄριστα δοκοῦντας πράττειν 
ταὶ πάντων τῶν μακαριζομένων ἀπολαύοντας, οἷον εἴ 
weg εἰσιν, ὥσπερ οἱ ποιγταί φασιν, ἐν μακάρων νήσοις 
ιάλιστα γὰρ οὗτοι δεήσονται φιλοσοφίας καὶ σωφροσύνης 
αὶ δικαιοσύνης, ὅσῳ μᾶλλον σχολάζουσιν ἐν ἀφϑονίᾳ τῶν 
τοιούτων ἀγαδῶν. διότι μὲν οὖν τὴν μέλλουσαν εὐδαιμονή- 
τειν καὶ σπουδαίαν ἔσεσϑϑαι πόλιν ΝΙΝ δε τῶν ἀρ 
ısteyen, φανερόν. αἰσχροῦ γὰρ ὄντος μὴ δύνασϑαι 
urn, dann, ag vie bee κὴ Ban 
v τῷ σχολάζειν χρῆσϑαι5), ἀλλ᾽ ἀσχολοῦντας μὲν καὶ 
τολεμοῦντας φαίνεσϑαι ἀγαϑούς, εἰρήνην δ᾽ ἄγοντας καὶ 
ιχολάζοντας ἀνδραποδώδεις. διὸ der μὴ καϑάπερ 72 
λακεδαιμονίων πόλις τὴν ἀρετὴν ἀσκεῖν. ἐκεῖνοι μὲν γὰρ 
ὦ ταύτῃ διαφέρουσι τῶν ἄλλων, τῷ μὴ νομίζειν ταὐτὰ. 
οἷς ἄλλοις μέγιστα τῶν ἀγαδῶν, ἀλλὰ τῷ γίνεσθαι" 
αὖτα μᾶλλον διὰ τινὸς ἀρετῆς: ἐπεὶ δὲ μείζω τε") 
yada°) ταῦτα, καὶ τὴν ἀπόλαυσιν τὴν τούτων ἢ τὴν 
ὧν ἀρετῶν, am 

«Ὅτι μὲν οὖν nu τὴν ἀρετήν»), καὶ ὅτι δὲ αὐτήν"), 11 
γαγερὸν ἐκ τούτων" πῶς δὲ καὶ διὰ των ἔσται, τοῦτο 





1) δέονται und hernach οἰ-δοκοῦντος ἀπολαύοντες (ἀπολαύνιν T 
« Γ ΡῈ Ar. (doch steht δέ in PS in Rasur), viel richtiger schiebt 
‚oraes μετέχειν hinter σωφροσύνης ein, wenn anders es überhaupt | 
ner Aenderung bedarf. Ν 

ἢ τῶ (wie es scheint) pr. Pt, ζαἰσχρὸν» τὸ Koraes (vielleicht 
chtig), fehlt in PS Bekk. P ‘ | 

ἡ τοῖς ἀρῆοδαι fehlt in M®, ἔτι-χρῆσϑαι in II Ar. 

γίνεσϑαι Bekk2 nach Schneiders Vermuthung, γένεσϑαι Pt, 
mio die übrigen Handschriften, auch Bekk.? und Susem.! 
n Text. 

5) ra Pi, 5., Spengel will es ohne Grund tilgen. 

9) ἢ τὰ τοῦ πολέμον fügen hier wider den Sinn Γ PS (in 
'kigen Parenthesen auch Susemt.), τὰ πολέμου ΜῈ ein, eine ähn- 
che Glosse τὰ πολεμικὰ bietet noch als solche dar Ρ3. 

?) Die Schadhafligkeit der Stelle entdeckte zuerst Camerarius, 
ann haben Thurot und hierauf Spengel folgende zwei Er- 
Anzungsversuche gemacht, indem jener die Lücke hinter, dieser 
Ar ἀρετῶν annimmt: 


Ueber bie Politik. IV (VID), 13 (δ. 15 Be 


gar Ueppigfeit 24), (δ. 19) und eines ganz beſonderen 
Gereihtigkeit und von Enthaftfamfeit bedhrfen daher gerade 
melde für die Glucklichſten gelten und im Genuffe alles 
leben, um deffen willen man gewöhnlich Menſchen als 
und die Bewohner jener Infeln der Seligen, von denen 
erzählen 925), würden am Meiften ihrer bedürfen, deun @e 
Cuthaltfamfeit und Gerechtigkeit wären fie um fo meh 
Rabe zu pflegen haben, je mehr fie in demfelben Ma 
aler Gefahr und Arbeit) in voller Muße ſich des vol 
aller äußeren Güter erfreuen. Gerade hieraus aber {ft ! 
ein Staat, welcher wahrhaft glüdfelig und tüchtig {εἰν 
uchmlich gerade) diefer Tugenden theilhaftig fein muß. 
# überhaupt ſchon ſchimpflich tft von den Gütern ( 
nit (den riäjtigen) Gebrauch zu machen verftehen, fo 
impflicher Died nicht Im Genuffe der Muße verſtehen, 
Arieg und Mühe ſich tüchtig zeigen, in Frieden und 
πε ὦ, 936), (δ. 20). Und fo muß man deun nicht fı 
wie der Staat der Lakebämonier die Ingend üben. 9 
ſcelden fi nämlich nicht (etwa) dadurch von den Ande 
niqht eben Diefelben Güter wie die lehteren für die höcfter 
fondern nur dadurch, daß fie meinen, diefelben würden δι 
durch eine gewiſſe beftimmte Tugend und Züchtigkeit ® 
Theil, Da fie nun aber diefe Güter für Höhere halı 
Iugenden nnd ihren Genuß für einen höheren als den ! 
G. 21). το — — — 9) und daß um ihrer felbfl 
bierans Mar, wie und wodurch man aber zu ihr gelang! 





Thurot (s. II, 9, 220): Spengel: 
τὰν ἀρετῶν <irokaußavovam, ἐσῴ- τῶν «πολεμικῶν μ᾿ 
ζοντο μὲν πολωμοῦντες, ἀπώλλυν-ὀ ἀνάγκη. 
τη δὴ ἄρξαντες, ὅτι μὲν οὖν τὸν von 


κὸν οὖν δεῖ τὴν ἀροτὴν καὶ ἐπιμελεῖσθαι τῶν εἰς. 
* —* καὶ ὅτι δὲ ἀρετῶν καὶ ἔτι δι᾿ αἱ 
ρὸν κιτιλ. 
ΝΎ" engel verfehlt aber grossentheils den Si 
Thurot it am Schlunee ein wenig nachzubessern, so da 
Grund des Ausfalls erklärt wird, etwa 7 σχολάζοντας ἀσκεῖ 
ἢ αὑτήν Congreve. 
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ϑεωρητέον. 'άγο 1) δὶ vor πρότερον ὅτι 
une ὕδους καὶ λόγου dt. meiner δὲ male μὲ 
'ας εἶναι χρὴ τὴν φύσιν, διώρισται πρότερον, λοιπὸν δὲ | 
ιωρῆσαι πότερον παιδευτέοι3) τῷ λόγῳ πρότερον") ἢ 
% ἔϑεσιν. ταῦτα γὰρ δεῖ πρὸς ἄλληλα συμφωνεῖν 
μφωνίαν τὴν ἀρίστην: ἐνδέχεται γὰρ διημαρτηκέναι | 
ι14) τὸν λόγον τῆς βελτίστης ὑποϑέσεως, καὶ διὰ τῶν 
νῶν") ὁμοίως 5) ἤχϑαι 7). 

φανερὸν δὴ τοῦτό γε πρῶτον μέν, καϑάπερ ἐν τοῖς 
org, ὡς ἡ γένεσις ἀπὶ ἀρχῆς ἔστι καὶ τὸ τέλος ἀπὸ 
νος ἀρχῆς ou τέλους), ὁ δὲ λόγος ἡμῖν καὶ ὁ νοῦς 
ἰς φύσεως τέλος, ὥστε πρὸς τούτους Kin γένεσιν καὶ 
p τῶν ἔδῶν δεῖ παρασκευάζειν μελέτην ἔπειτα ὥσπερ 3 
nn καὶ σῶμα δύ᾽ ἐστίν, οὕτω καὶ τῆς ψυχῆς ὁρῶ! 
0 μέρη, τό τε ἄλογον καὶ τὸ λόγον ἔχον, καὶ τὰς ἕξεις 
is τούτων δύο τὸν ἀρίδ μόν, ὧν τὸ μέν ἐστιν ὄρεξις τὸ 
νοῦς, ὥσπερ δὲ τὸ σῶμα πρότερον τῇ γενέσει τῆς ψυχῆς, 
Twg®) καὶ τὸ ἄλογον τοῦ λόγον ἔχοντος. φανερὸν δὲ 
κὶ τοῦτο. ϑυμὸς γὰρ καὶ βούλησις, ἔτι δὲ καὶν8) ἐπιδυμία 
τὶ γενομένοις εὐδὺς ὑπάρχει τοῖς παιδίοις, ὁ δὲ λογισμὸς 





1) 3? Susem. Nach Broughton soll der ganze $. 2] von 
γχάνομεν δὴ ab Interpolation des Urhebers der jetzigen Redaclion 
in, s. 8, 408. Anm. 4. 8. 440. Anm. 6. 

2) παιδευταῖοι Mi 

3) πρότερον fehlt in Ps ΠΡ, 

4) καὶ fehlt in P2, Bekker setzt es nach Koraes in eckige 
ırenthesen, doch stellt Koraes auch die Vermuthung auf, dass 
hinter τὸν λόγον umzusetzen sei. 

5) Av fehlt in T M® und pr. Ρ! (ergänzt mit vorgesettem 
am Rande). 

6) ὁμοίων T M* P2, 5, 4, Wb Ald. und pr. Pi, ὁμοίυς Ar., 
ὁμοίως corr. ῬῚ am Rande. 

7) τὴν διὰ ἀγωγὴν vermuthet für διὰ-ἦχϑαι Schneider. 

8) An dieser Stelle nahm zuerst Fried. Thurot Ansioss. 
Icher ἀρχῆς «ἀρχὴ» vielleicht mit Recht vermuthete, doch ist 
jar_ diese leichte Aenderung (wie Postgate bemerkt) wohl nicht 
entbehrlich. C. Thurot schlägt ἀλλ᾽ οὗ, Spengel und Schmidt 
\e vor, ersierer mit Streichung von τέλος, letzterer mit Aenderung 
1 τέλους in τελούσης. 

9) οὕτω M® ΡῈ II2 Bekk. 

10) καὶ fehlt in PS Π2 Bekk. 






Ueber die Bolitif. IV (VII), 13 (C. 15 Belt). 46: 


unterfuchen. Rum haben wir aber (ſchou) vorher 951) auseinander 
geſeht. daß es gu diefem Zwecke der richtigen Raturanlage, Gewöhnun, 
und Bernuuftbildung bedarf, umd wie ferner die Bürger des beftei 
Staated von Ratur befchaffen fein müffen, ift (bereits noch) früher 922 
etortert worden. Es bfeibt alfo noch übrig zu unterfuhen, ob be 
der Erziehung die Bernunftbildung oder die Gewöhnung vorangehei 
maß, deun fo viel iſt gewiß, daß beide in den volltommenften Ein 
Hang mit einander gebracht werben müffen, weil es eben fo feh: 
möglich if, daß die Vernunft den been Zwed verfehlt, wie δαί 
man durch die Gewöhnung in gleiher Weife irre geleitet wird. 
G. 22). Hier’ ift num zunaͤchſt fo viel Mar, daß, wie überall 
fo auch Hier die Erzeugung und Geburt den Anfang macht, (für der 
man zu forgen hat 22),) und dag das (nächfle) Ende und Ziel vor 
irgend einem Anfange aus (felbft wiederum) auf ein anderes, neuei 
Ziel gerichtet iR”), bei unferer Menſchennatur bilden num aber dal 
kepte Ziel Geift und Vernunft, folglich müffen auf deren Ausbildung 
ale Einrichtungen berechnet fein, die in Rüdfiht anf die Gebur: 
(üdtiger Kinder) wie auf bie Einübung richtiger Gewöhnunger 
getroffen werden. (8. 23). derner gang in derfeiben Welfe, miı 
Seele und Leib Zweierlei find, unterfheiden wir wiederum in dei 
Seele zwei Theile, den unvernänftigen und ben vernünftigen 934), 
und die beiden treibenden Kräfte**) beider, Begehren 925%) und Ber: 
παι, und gerade fo wie der Körper früher als die Seele, jo bilde: 
auch der unvernünftige Theil der Ießteren fich früher ans ald dei 
vernünftige. Auch Dies liegt offen zu Tage, denn Erregung unt 
Bolen fo wie die Begierderssb) if bei den Kindern gleich nad 
der Geburt vorhanden, Nachdenken und Vernunft aber entwideln 


ἢ Ober nad) ὅτ. Thurot: „Afelbft nur noch ετβ) <der Anfang> 
ineb anderen, neuen ΕΗ und Iwedes it. — Spengel: „und δαῇ 
Das, was auf den fang folgt, noch wieder etwas Anderes ale 
das Ziel und Ende if“, 6. Thurot: „und daß das Ende von einem 
Anfang und micht (Ihon) von einem Ende ausgeht“, aber Died paßi 
εἶδι ἐπ den mächften Zujammenhang. 

"ἢ Diefe eberfegung befagt vielleicht zu υἱεῖ, aber „die beiden 
(Garakteriftifchen) Befigthümer* oder gar „Die beiden Veſchaffenheiten 
(Aktribte)“ wäre zu wenig. 


| 
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καὶ ὁ νοῦς προϊοῦσιν πέφυκεν.) ἐγγίνεσναι. διὸ πρῶτον 
μὲν τοῦ σώματος τὴν ἐπιμέλειαν ἀγαγκαῖον εἶναι προτέραν 
ἢ τὴνὉ) τῆς ψυχῆς, ἔπειτα τὴν τῆς ὀρέξεως, ἕνεκα μέντοι 
τοῦ γοῦ τὴν τῆς ὀρέξεως, τὴν δὲ τοῦ3) σώματος ἢ) τῆς 


ς. 

εἴπερ οὖν ἀπ’ ἀρχῆς τὸν νομοϑέτην ὁρᾶν δεῖ ὕπως Kl 
τὰ σώματα!) βέλτιστα γίνηται) τῶν τρεφομένων, πρῶτον 
μὲν ἐπιμελητέον περὶ τὴν σύζευξιν, πότε καὶ ποίους τινὰς 
ὄντας χρη ποιεῖσϑναι πρὸς ἀλλήλους 7) τὴν γαμικὴν ὁμιλίαν. 

δεῖ γὰρ) ἀποβλέποντα γομοϑετεῖν3) ταύτην τὴν 
κοινωγίαν πρὸς αὑτούς τε καὶ τὸν τοῦ ζῆν 10) χρόνον, να 
»συγκαταβαίνωσι ταῖς ἡλικίαις ἐπὶ τὸν αὐτὸν καιρὸν καὶ 
μὴ διαφωνῶσιν αἱ δυνάμεις τοῦ μὲν ἔτι δυναμένου γεννᾶν 
τῆς δὲ μὴ δυναμένης, ἢ ταύτης μὲν τοῦ ὃ ἀνδρὸς μή 
(ταῦτα yapıı) ποιεῖ καὶ στάσεις πρὸς. ἀλλήλους καὶδιαφορά!) 
ἔπειτα καὶ πρὸς τὴν τῶν 3) τέκνων διαδοχήν, δεῖ γὰρ οὔτε 2 
"λίαν 13) ὑπολείπεσνναι τὰ τέκνα 14) ταῖς ἡλικίαις τῶν πατέρων 
(ἀνόνητος γὰρ τοῖς μὲν πρεσβυτέροις ἡ χάρις παρὰ τῶν 
᾿ τέκνων, ἡ δὲ παρὰ τῶν πατέρων βοήϑεια τοῖς τέκνοις) 
οὔτε λίαν πάρεγγυς εἶναι (πολλὴν γὰρ ἔχει δυσχέρειαν. 
ἥ τε γὰρ"") αἰδὼς ἧττον ὑπάρχει τοῖς τοιούτοις 2 
ἡλικιώταις, καὶ περὶ τὴν οἰκονομίαν ἐγκληματικὸν τὸ 
πάρεγγυς)" ἔτι δ΄, ὅδεν ἀρχόμενοι δεῦρο μετέβημεν, 
"ὅπως τὰ σώματα τῶν γεννωμέγων ὑπάρχῃ.5) πρὸς τὴν 





3) πέφυκε hinter ἐγγίνεσθαι (ἐγγίγνεσθαι P3.3. 4) Pi. 5. ΠΣ Bekk. 

2) τὴν fehlt in Pa. δ, Sb vb Le, . 

%) τοῦ δὲ für τὴν δὲ τοῦ I Μ' Pı 

4) τῶν T, τρίτον Μ". 

8) τὰ σώματα hinter βέλτιστα Ps Π2 Bekk. 

8) γένηται Pb ΠῚ Bekk. 

Det ἀλλήλους fehlt in T M* und kann ja freilich auch 
entbehrt werden, daher es Susem.! in eckige Parenthesen ge- 
setzt hat. 

8) γὰρ Susem.2, δ᾽ TO Ar. Bekk. Susem.t 

9) περὶ fügt hier Vettori ein (vielleicht mit Recht). 

10) συζῆν corr. PA, 

11) γὰρ fehlt in Sb Vb Ar, 

12) τῶν fehlt in ΡΖ, 3. 

2 λίαν fehlt in F ΜΒ Pt. 
4) τὰ τέκνα hinter ταῖς ἡλικίαις P5 II? Bekk. 
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Aid erft mad und nach mit zunehmendem Alter. Alfo muß bie 
Eorge für den Körper der für die Seele nothwendig vorangehen, 
πὸ dann muß zunächft die richtige Pflege des Begehrungsvers 
migens 935°) machfolgen 9%), fo jedoch, daß man bei der Ausbildung 
da Rörperd die der Seele und bei der des Begehrungsvermögens 9354) 
tie der Bernuuft als Ziel nnd Zwe im Auge hat.” 

14. (4. 1). Wenn num aber ſonach der Gefepgeber (gleich) 1 
vom (erſten) Anfang an 931) zumächft daranf fehen muß, daß die 
Riryer der Zuerziehenden möglichft tüchtig werben, fo wird er zus 
Sirtert feine Sorgfalt auf die Ehen zu richten und zu beftimmen 
haben, wann und von was für Leuten diefelben mit einander") 
fingegangen werben follen. 

($. 19). Außer den Perfonen ſelbſt kommt nämlich auch das 
&bendalter derfelben dabei In Betracht. Und Hier ift denn bei den 
geſchlichen Beftimmungen zunächft daranf zu fehen, daß fle in Bezug 
af daffelbe rüdfihtlich der Zengungöfähigkeit gleichen Schritt halten 
ud nicht (im Berlaufe der Ehe) ein Widerſpruch Hinfihtlih ders 
ſelben zwiſchen ihnen eintritt, [εἰ es nun daß der Mann noch 
Kuzungsfähig if und die Frau nicht mehr oder umgekehrt, deun 
fo Gtwas verurfacht gegenfeitige Zwiftigkeiten und Mißhelligkelten. 
β 2. Dazu fommt dann ferner auch die Rüdficht auf die Zeit, in 
welher die Kinder in die Stelle der Väter eintreten follen. Denn 
in Diefer Hinficht ift εὖ wiederum weder gut, wenn die Kinder allzu 
ſeht im Lebensalter Hinter ihren Eltern zurüdftehen, noch and, 
weun fie dem der lehteren felber allzu nahe kommen. Im erfteren 
Fale vielmehr Tonnen weder die Eltern in ihren höheren Jahren 
auf Dank von ihren Kindern noch die Kinder (ann, wann fie εὖ 
106; bedürfen) auf Unterflügung von ihren Eltern rechnen, und der 
Ieptere δα wiederum bringt vielerlei (andere) Uebelſtände zu Wege, 
denn einmal iſt die Ehrfurcht vor den Eltern geringer, wenn dieſe 
nahezu Altersgenoſſen find, und fodann entftehen daraus auch allerlei 
Iwitigteiten in Bezug auf die Bermögeneverwaltung. Der dritte 
Banft endlich, den der @efepgeber bei dieſer Frage zu derdafichtigen 
hat, iR der, von welchem wir ausgingen, die Sorge dafür, daß die 


*) Rad der andern Lesart: „[mit einander)“. 





Ps. 
πτιβοιείεν, VI. 30 


4) γὰρ fehlt in Γ ΜΡ, 
16) ὑπάρχοι 
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an 
τοῦ vonoderov βούλησιν. 11-27. ἔστι.) δ᾽ ὁ τῶν νέων αὶ 
συνδυασμὸς φαῦλος πρὸς τὴν") τεκνοποιίαν" ἐν γὰρ πᾶσι 
ζῴοις ἀτελῆ τὰ τῶν νέων ἔκγονα3) καὶ ϑηλυτόκα q μᾶλλον 
καὶ μικρὰ τὴν μορφήν, ὥστ᾽ ἀναγκαῖον αὑτὸ τοῦτο") 
15 συμβαίνειν καὶ ἐπὶ τῶν ἀνδρώπων. τεκμήριον δέ ὅσαις 
γὰρ τῶν πόλεων ἐπιχωριάζει5) TOT) νέους συζευγνύναι" 
καὶ γέας, ἀτελεῖς καὶ μικροὶ τὰ σώματα εἰσίν. ἔτι δὲ 
ἐν τοῖς τόκοις αἱ νέα 3) wovodait0) Ta μᾶλλον καὶ διαφϑείρονται 
πλείους: διὸ καὶ τὸν χρησμὸν yardadaı τινές φασι διὰ 
m τοιαύτην αἰτίαν τοῖς Τροιζηνίοις, ὡς πολλῶν διαφϑειρομένων 
διὰ τὸ yanlaxsodaı τὰς νεωτέρας, ἀλλ᾽ οὐ πρὸς τὴν τῶν 
καρπῶν κομιδήν. ἔτι δὲ καὶ πρὸς σωφροσύνην συμφέρει 5 
τὰς ἐκδόσεις ποιεῖσίνατ πρεσβυτέραις: ἀκολαστότεραι γὰρ 
εἶναι1.) δοκοῦσι νέαι μεναι ταῖς συνουσίαις. καὶ 
314 τῶν ἀρρένων δὲ) σώματα βλάπτεσδναι δοκεῖ πρὸς 
τὴν αὔξησιν, ἐὰν ἔτι τοῦ σώματος 5) αὐξανομένου ποιῶνται 
τὴν συνουσίαν' καὶ γὰρ τούτου τις χρόνος ν4) ὡρισμένος, 
ὃν οὐχ ὑπερβαίνει πληδύον 5) ἔτι ζἢ μικρόν). 
68--τι. σχεδὸν 8416) πάντα ταῦτα 1) συμβαίνει κατὰ 3 
μίαν ἐπιμέλειαν. ἐπεὶ γὰρ ὥρισται τέλος τῆς γεννήσεως 
ὡς ἐπὶ τὸ πλεῖστον εἰπεῖν ἀνδράσι μὲν ὁ τῶν ἐβὶ μέντα 
10 ἐτῶν ἀρίδ μὸς ἔσχατος, πεντήκοντα δὲ γυναιξίν 18), δεῖ τὴν 





1) ἔτι Susem.! in den Anmerkungen mit Unrecht. 
3) τὴν fehlt in PS ΠΣ Bekk. 
3) ἔγγονα Ps ΤΠ Bekk.t 
4) ϑηλύτοκα Camerarius, ψηλύτηρα Koraes. 
δὴ τοῦτο αὐτὸ T, ταὐτὸ τοῦτο PS Π2 Ar. Bekk. 
steht in ΡῚ im Text nach’ einer Lücke, ἐκχω- 






δ) συζενγνῶναι M® und pr. Ps (von jüngerer Hand berichtigt). 
Ἦν und pr. Ῥ ἄλλως αἱ er pi am 


10) πονοῦσι hinter ra M® ΡΊ, 

14) εἶναι fehlt in T M® P1 vielleicht mit Recht, [re] Susem.t 

12) 3 fehlt in T Μ', [di] Susem.! mit Unrecht, 

13) σπέρματος M® Pa'IlS und pr. Pi. 2, ἄλλως σώματος corr. ΡῈ 
am Rande, in P2 steht σώμ auf einer Rasur und σκύρματες ἣν 
γεγραμμένον ist von corr.2 am Rande bemerkt. 
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teiber der Sprößlinge nad feinem Wunſch und Willen ausfallen. 
8.4). Run hat aber eine Ehe unter allzu jungen Perſonen ſchadliche 
Polgen für die Kinderzengung. Denn bei allen befeelten Weſen 
Hegen die Sprößlinge allzu junger Citern unvollkommen entwidelt, 
meitens aur fühlg eine weibliche Rachtommenſchaft zu erzengen 922) 
ad Mein von Geftalt zn fein, und man wird daher nothwenbig 
Defielbe auch bei den Menfchen annehmen müffen, und fo zeigt εὖ 
54 denn auch wirklich, daß ἐπ allen Staaten, in welden εὖ Gitte 
ἅ [4 jung ἐπ verheiratgen, die Menfchen klein und verfämmert 
au kelbe find. Obendrein leiden aber and die Mütter, wenn fie 
εἴμ jung find, mehr bei der Geburt, und eine größere Zahl von 
ἴμα geht bei derfelben ἐκ Grunde, und fo meinen denn andy Manche, 
Μῇ Dies der wahre Sim jenes Drakels geweſen fei, welches bie 
Uhjenier erhielten, fie daranf aufmerffam zu machen, baß deßhalb 
De Sterblichteit unter Ihnen zu groß fei, weil fie ihre Töchter zu 
fang vergeiratheten, und nicht beziehe fich daſſelbe auf die Aders 
keütlung 939). (δ. δ). Endlich aber iſt εὖ auch fhr die Cuthaltſamkeit ) 
vertheilhaft die Mädchen erſt in etwas reiferen Jahren zu verheirathen, 
ern, wie man fagt, pflegt εὖ Wollüftigkeit bei den Weibern zn ers 
tagen, wenn fie allzu (τὰν des Liebesgenuſſes theilhaftig werben. 
Sei aber andererfeits bie Männer betrifft, fo gilt es als ſchaͤdlich 
fir das Bachsthum ihrer Leiber, wenn fie den Belfchlaf vollziehen, 
während der Körper noch im Wachſen begriffen if, denn auch Regteres 
hat feine beſtimmte Beit, welche εὖ nicht Überfchreitet <oder doch 
nr wenig>. 

G. 3). Für dies Alles dürfte fih nun aber wohl eine einzige 
gemeinfame Borfehrung treffen laſſen. Da nämlich der Anferfte 
Ternin der Zeugungsfäpigkeit bei den Männern in der Regel das 
fibjigfte und bei den Frauen das funfzigfte Jahr zn fein pflegt, fo 


*) Bol. die Aum. 206° Hinter dem Text. 





34) χρόνος hinter ὡρισμένος PS. 5, Π3 Bekk, 


v 
ι PP ΒοκΚ.Α, κλη MI, πλῆδος, wie es scheint (‚mul- 
um“) Ar. 
“ἢ δ) Susem.2, δὴ TIL Bekk. Susem.t Die Umstellung dieses 
@anzen $. 3 hat Susem.2 nach eigner Vermuthung vorgenommen. 

11) ταῦτα vor πάντα Μ', fehlte in T. 

1) γυναιβν Ῥ5, ὁ, Ald., muß M® P2. 5. 

30* 
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ἀρχὴν τῆς συζεύξεως κατὰ τὴν ἡλικίαν εἰς τοὺς ypdroutall) 
καταβαίνειν τούτους. 28. διὸ τὰς μὲν ἁρμόττει περὶ 7 
τῶν ὀκτωκαίδεκα ἐτῶν ἡλικίαν συζευγγύναι.), τοὺς δ᾽ 
) ἑπτὰ) καὶ τριάκοντα [ἢ μικρόν).) ἐν τοσούτῳ ἡ γὰρ 
ἀκμάζουσί5) τε τοῖς σώμασι σύζευξις ἔσται, καὶ πρὸς 
τὴν παῦλαν τῆς τεκνοποιίας συγκαταβήσονται9) τοὶς 
χρόνοις εὐκαίρως" ἔτι δὲ ἡ διαδοχὴ τῶν τέκνων τοῖς μὲν 
ἀρχομένης) ἔσται τῆς ἀκμῆς, ἐὰν γίνηται8) κατὰ λόγον 
We ἡ γέννησις), τοῖς δὲ ἤδη καταλελυμένης τῆς ir 
5 κίας 10) πρὸς τὸν τῶν ἑβδομήκοντα ἐτῶν pi. 
περὶ μὲν οὖν τοῦ πότε δεῖ ποιεῖσιναι τὴν ei w, eipyrar 1 
τοῖς δὲ περὶ τὴν ὥραν χρόνοις δεῖ ypijedauıt), οἷς νὴ οἱ 
πολλοὶ χρῶνται καλῶς καὶ νῦν, ὁρίσαντες χειμῶνος ποιεῖναι") 
τὴν συναυλίαν ..) ταύτην. δεῖ δέ") καὶ αὐτοὺς ἤδη ϑεωρεν 
πρὸς τὴν τεκνοποιίαν τά τε παρὰ τῶν ἰατρῶν λεγόμενα 
καὶ τὰ παρὰ τῶν φυσικῶν: οἵ τε γὰρ ἰατροὶ τοὺς 
υκαιροὺς τῶν σωμάτων λέγουσιν.8) ἱκανῶς, καὶ περὶ τῶν 
πνευμάτων οἱ φυσικοί, τὰ βόρεια τῶν νοτίων ἐπαινοῦντες 
μᾶλλον. 
ποίων δὲ τινῶν τῶν σωμάτων ὑπαρχόντων μάλιστ' 
«ἂν»: ὄφελος εἴη τοῖς γεννωμένοις, ἐπιστήσασι μὲν μᾶλλον 





1) συζευγνῦναι Pi, σνζενχϑῆναι Μ', 

2) BE Ar., πέντε vermuthete früher Spengel. 

3) ἢ μαρὸν getilgt von Sepulveda, wogegen Schneider eine 
Lücke annahm und Koraes «Asia oder ἐπέκεινα hinzufügen wollte. 
Ich folge hier wie schon in den Anmerkungen meiner kritischen 
Ausgabe Göttlings Umstellung der Worte ans Ende von $. 5. 

4) τούτω P5 II Ar. und corr.! Pı am Rande. 

5) ἀκμάσουσί M®, ἀκμάζουσά PA. 5, Sb Vd, 

8) σνγκαταβήσεται I Bekk. 

7) ἀρχομένοις M® Pt II? und pr. PS, 

8) γίγνηται PS Π2 Bekk.t, γένηται Pt. 

3) γέννησις Reiz, γένεσις II Bekk. Susem.t im Text. 

10) τῆς ἡλικίας will Spengel tilgen. 

11) δεῖ χρῆσϑιαι (χρᾶσϑιαι Mt Pi) fehlt in Ps 2 Ar. Bekk. 

3 ὡς PS na Ar. Bekk, was Schmidt vielleicht mit Recht 
festhält, indem er καλῶς hinter νῦν umstellt. Madvig tigt ὡς 
unter Weglassung von ds7 χρῆσϑαι. 

12) ποιαῖσϑαι hinter τὴν συναυλίαν PS Π2 Bekk. 
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af auch der Anfang ihrer ehelichen Verbindung in einem belder⸗ 
fitigen Alter Statt finden, welches denfelben Zeitabſtand enthält, 
@. 6) nnd hiernach if es denn nun amgemeflen bie Weiber mit 
adtzehn und die Männer etwa mit fiebenunddreißig*) Jahren [oder 
dech nur wenig] au verheirathen Μ0), Denn in biefem Alter werben 
Nie Leiber beim Beginne der Ehe gerade in ihrer vollften Kraft und 
Nite Reben und zugleich dabei fodann auch in Bezug auf den Abs 
ἴα der Beugungsfäpigkeit gleichen Schritt mit einander halten, 
adlid aber auch der Zeitpunkt, in welchem bie Kinder an die Stelle 
der Gitern treten, vorausgeſehzt Daß die Ehe, wie doch im Allgemeinen 
wu emwarten fteht, fofort fruchtbar iſt, gerade dann eintreten, wenn 
ki den erſteren die hoͤchſte Blüte ihrer Kraft fich zu entwideln bes 
ψ{ππὶ und bei den Iepteren fo um die fiebzig Jahre herum bereits 
dahiageſchwunden iſt. 

(G. 7).”6&o viel denn alſo darüber, wanu die Ehen einzugehen 
find, was aber die Jahreszeit anlangt, fo mache man εὖ damit fo, 
wie εἰ die Meiften mit Recht andy ſchon heutzutage damit machen, 
indem fie am der (alten) Beftimmung feſthalten dieſe Verbindung im 
Binter abjuſchließen 4‘). Im Uebrigen aber mäflen nothwendig 
«νὰ die Gatten ſelbſt fih in Bezug auf Die Kinderzeugung um die 
Ausfprüdie der Aerzte und ber Raturfundigen befümmern, indem 
fie βά bei dem Aerzten über die derfelben gänftigen Zuftände der 
Körper genügenden Rath erholen, über die derfelben günftigen Winde 
aber bei den Raturkundigen, von denen fie die Nordwinde mehr ald 
die Sudwinde (gm diefem Zwecke) empfehlen hören werden 942), 

(4. 9. Bas für εἰπε Leibesbefhaffenpeit der Eltern fodann 
aber für die Buergengenden am Meiften von Rupen fein wird, dabei 
Tonnen wir genauer ſtehen bleiben erſt in dem Abfchnitt 943) von der 


R 34 * 
ἀπῆν eh Fehr Bermuthung: „fünfundbreißig“, nach 





ge 
#) δὴ P2 ΠΣ Bekk. und rc. P3, δ pr. PS, 
16) λέγονσι hinter ἱκανῶς PS ΠῚ Bekk. 
17) 80 Bekk.2 nach Koraes, indessen hat μάλιστα ἂν schon 
Μ' (wenn Schöll recht gesehen hat), μάλιστα Γ Ps. 5, II2 Bekk.i 


ἡῦρα Bekk.3 nach Zwinger. 
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ἀρχὴν τῆς συζεύξεως κατὰ τὴν ἡλικίαν εἰς τοὺς χρόνους! 
καταβαίνειν τούτους. 28. διὸ τὰς μὲν ἁρμόττει περὶ τὴ" 
τῶν ὀκτωκαίδεκα ἐτῶν ἡλικίαν συζευγνύναι.), τοὺς δ᾽ 
80 ἑπτὰ) καὶ τριάκοντα [ἢ μικρόν} ἐν τοσούτῳ ἢ γὰρ 
ἀκμάζουσί:) τε τοῖς σώμασι σύζευξις ἔσται, καὶ πρὸ 
τὴν παῦλαν τῆς τεκνοποιίας συγκαταβήσονται 5) τοῖς 
χρόνοις εὐκαίρως" ἔτι δὲ ἡ διαδοχὴ τῶν τέκνων τοῖς μὲν 
ἀρχομένη ἔσται τῆς ἀκμῆς, ἐὰν γίνηται8) κατὰ λόγον 
εὐθὺς ἡ γέννησις 9), τοῖς δὲ ἤδη καταλελυμένης τῆς Mr 
35 κίας 10) πρὸς τὸν τῶν ἑβδομήκοντα ἐτῶν ἀρίδ μόν. 
περὶ μὲν οὖν τοῦ πότε δεῖ moisiodau τὴν σύξευξα, εἴρηται T 
τοῖς δὲ περὶ τὴν ὥραν χρόνοις δεῖ χρῆσαι"), οἷς νυ οἱ 
πολλοὶ χρῶνται καλῶς καὶ νῦν, ὁρίσαντες χειμῶνος ποιεῖϑαι") 
τὴν συναυλίαν.) ταύτην. δεῖ δέ 15) καὶ αὑτοὺς ἤδη ϑεωρεῦ 
πρὸς τὴν τεκνοποιίαν τά τε παρὰ τῶν ἰατρῶν λεγόμενα 
4“ καὶ τὰ παρὰ τῶν φυσικῶν οἵ τε γὰρ ἰατροὶ τοὺς 
Sb καιροὺς τῶν σωμάτων λέγουσιν 14) ἱκαγῶς, καὶ περὶ τῶν 
πνευμάτων οἱ φυσικοί, τὰ βόρεια τῶν νοτίων ἐπαινοῦντες 


ν. 
ποίων δὲ τινῶν τῶν σωμάτων ὑπαρχόντων μάλιστ᾽ 8 
<&yyı7) ὄφελος εἴη τοῖς γεννωμένοις, ἐπιστήσασι μὲν μᾶλλον 





2 συζευγνῦναι Pt, συζενχϑῆναι Μ'. 
2) IE Ar., πέντε vermuthete früher Spengel. 
3) ἢ μικρὸν getilgt von Sepulveda, wogegen Schneider eine 
Lücke annahm und Koraes «Asia oder ἐκέκεινα hinzufügen wollte. 
Ich folge hier wie schon in den Anmerkungen meiner kritischen 
Ausgabe Göttlings Umstellung der Worte ans Ende von $. 5. 

4) τούτω PS ΠΣ Ar. und corr.t P! am Rande. 

8) ἀκμάσουσί MP, ἀκμάζουσά Pi, 5, Sb Vo, 

8) συγκαταβήσεται II Bekk. 

7) ἀρχομένοις M® Pı ΠῚ und pr. Ps. 

8) γήνηται Ps II2 Bekk.i, γόνηται Pi. 

9) γέννησις Reiz, γένεσις II Bekk. Susem.t im Text. 

10) τῆς ἡλικίας will Spengel tilgen. 

11) δεῖ χρῆσϑαι (χρᾶσϑαι M® Pt) fehlt in Ps ΠΣ Ar. Bekk. 

nal ὡς PS ΤΙ Ar. Bekk, was Schmidt vielleicht mit Recht 

festhält, indem er καλῶς hinter νῦν umstell. Madvig tilgt ὡς 
unter Weglassung von δεῖ χρῆσϑαι. 

43) ποιεῖσϑαι hinter τὴν συνανλίαν PS ΠῚ Bekk. 
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πιβ and der Anfang ihrer ehelihen Verbindung in einem beider 
feitigen Alter Statt finden, weldhes benfelben Seitabftand enthält, 
G. 6) und hiernach ift es denn num angemeſſen die Weiber mit 
abtzehm und die Männer etwa mit fiebenunddreißig*) Jahren [oder 
doch aur wenig] zu verheirathen 540), Denn in biefem Alter werden 
Ne Leiber beim Beginne der Ehe gerade in Ihrer vollen Kraft und 
Blüte Rechen umd zugleich dabei fodann auch in Bezug auf den Ab⸗ 
Inf der Zeugnngsfähigkeit gleichen Schritt mit einander halten, 
ablidh aber andy der Zeitpunkt, in welchem die Kinder an die Stelle 
der Ültern treten, vorausgeſeht daß die Ehe, wie doch im Allgemeinen 
m erwarten fteht, fofort fruchtbar if, gerade dann eintreten, wenn 
ki den erfteren die hödfte Blüte ihrer Kraft fi zu entwideln bes 
{πὶ uud bei den Iepteren fo um die fiebzig Jahre herum bereits 
dahiageſchwunden if. 

@. 7).”&o viel denn alfo darüber, wann die Ehen einzugehen 
ἴδ, was aber die Jahreszeit anfangt, fo made man εὖ damit fo, 
me εἰ die Meiften mit Recht auch fhon heutzutage damit machen, 
indem fie au der (alten) Beftimmung feftpalten dieſe Verbindung im 
Binter abzuſchließen ꝰ ). Im Uebrigen aber müffen notwendig 
ad die Gatten {εἰδῇ fi in Bezug auf die Kindergengung um die 
Ansfprüdhe der Aerzte und der Raturkundigen befümmern, indem 
fe μά bei den Nerzten.über die derfelben gänftigen Zuftände der 
Rırper genügenben Bath erholen, über die derfelben günftigen Winde 
Aber bei den Raturfunbigen, von bemen fie die Rordwinde mehr ald 
die Ghdiwinde (gu dieſem gwecke) empfehlen hören werden 943), 

(4. 8. Bas für eine Leibesbefhaffenheit der Eltern ſodann 
über für die Zuergengenden am Meiften von Rupen fein wird, dabei 
Tonnen wir genauer ftehen bleiben erft in dem Äbſchnitt 945) von der 


Pan] κυ rer Bermuthung: „fünfunddreißpig*, nach 





4) συνουσίαν Bekk.2 nach Zwinger. 
δὴ ΡΣ II® Bekk. und rc. Ps, & pr. Ps, 
1) λέγενσι hinter ἱκανῶς PS ΠῚ Bekk. 
80 Bekk.2 nach Koraes, indessen hat μάλιστα ἂν schon 
Μ' (wenn Schöll recht gesehen hat), μάλιστα T P1. δ, Π Bekk.i 


0 ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν Δ (H). 


«τέον ἐν τοῖς.) περὶ τῆς παιδονομίας 3), τύπῳ δὲ ἱκανὸνχι' 
m) αἰτεῖν καὶ vi. οὔτα γαρ ἡὼ τῶν ἀδλητῶν 
ἥσμιος ἕξις.) πρὸς πολιτικὴν εὐεξίαν 4) οὐδὲτ) πρὸς ἢ 
ἔπιαν") καὶ τεκνοποιίαν, οὔτε ἡ ϑϑερακευτικὴ 1) καὶ 
κοπονητικὴ 1) λίαν, ἀλλ᾽ ἡ μέση τούτων. πεπονημένην 
οὖν ἔχειν") δεῖ τὴν ὅξιν, ποπονημένην δὲ πόνοις μὴ 
@bıs, μηδὲ πρὸς ἕνα μόνον .ς.5), ὥσπερ ἡ τῶν ἀδλητῶν 3 
5 ἀλλὰ πρὸς τὰς τῶν ἐλευϑερίων".) πράξεις. ὁμοίος Σ 
δεῖ ταὺτὸ 15) ὑπάρχειν kalte) ἀνδράσι καὶ ἦν. 
δὲ καὶ τὰς ἐγκύους im ἐπιμελεῖσθναι τῶν σωμάτων, 9 
Ἰ ῥᾳθυμούσας μηδ' ἀραιᾷ τροφῇ χρωμένας. mir | 
ἔδιον τῷ νομοϑέτῃ ποιῆσαι πι αντι καί ἡμέραν 
"ἃ ποιεῖσιναι πορδίαν πρὸς ϑεῶν ἀποδεραπείαν ταῖς 
υγχυίαις 18) τὴν περὶ τῆς γενέσεως τιμήν. τὴν μέντοι 
ίνοιαν τοὐναντίον, τῶν σωμάτων Padunorepus ἁρμόττει 
ἴγειν ἀπολαύοντα.) γὰρ φαίνεται τὰ γεννώμενα") 
ς ἐχούσης ὥσπερ") τὰ φυόμενα τῆς γῆς. J 
περὶ δὲ ἀποϑέσεως καὶ τροφῆς τῶν γενομένων 2) ἔστω 10 
μος μηδὲν ποπηρωμένον τρέφειν, διὰ δὲ πλῆϊνος τέκνων 





4) μᾶλλον-τοῖς hat in einer Lücke pr. Pi ausgelassen (er- 
αὶ von pi). 
3) παιδείας T M® und pr. ΡῈ (berichtigt von p! am Rande). 
%) So Susem. nach eigner Vermuthung (s. freilich meine 
fische Ausgabe S. LAN). 
4) οὔτε γὰρ ἡ in einer Lücke ausgel. v. pr. Pi (ergänzt v. pt). 
$) Ais in einer Lücke ausgelassen von pr. P! (ergänzt von pi). 
6) οὔτ, πρὸς εὐσξίαν fügen hier T Μ’ ein. 
οὐδὲ Koraes, οὔτε IL 
8) πρὸς in einer Lücke ausgelassen von pr. Pi (ergänzt von p!). 
ὑγείαν M® ΡῚ, 5, 


ὑγε . 
10) Εν Μ' und (wie es scheint) pr. P!, curis indi- 


ns . 

11) κακοποιητικὴ M® und pr. P! (verbessert von pt), male 
vens Wilh. Lücke augelane Pic ᾿ 
12) ἔχειν in einer Lücke auı Ἢ von pr. Pi (ergänzt von pt). 
18) μόνον «σκοπόν» ἢ Susem., wenn man nicht lieber, wie Bekk.? 
h Schneider und einer von corr.? geschriebenen Randglosse 
P2 thut, ἕνα in ἥν ändern will, 

1) δανδέρων T Pı, 

38) ταυτὸ Pt, ταῦτα PS IT Ar. Bekk. 
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Auabenbeauffichtigung*), Etwas, was fo im allgemeinen Umriffe 
genügt, muß indefien auch ſchon hier voraufgefhidt werden. Zur 
Uiötigfeit in den Staatögefhäften alfo, zur Gefundgelt und zur 
Ürengung kräftiger Kinder gehört weder bie Kdrperbeſchaffenheit 
eined Athleten 944%) noch anch eine allzu zarte und kraftfofe, fondern 
tine ſolche, welche in der Mitte zwifchen beiden fleht. Ausgearbeitet 
fo muß der Körper fein, aber nicht durch gewaltfame Auftrengungen 
πὸ nicht in bloß eimfeitiger Weife wie der der Athleten9seb), ſoudern 
ur μι ſolcherlei Thätigkeiten, wie fie fich für wahrhaft freie Männer 
Hemer, zu diefen aber auch indgefammt, und zwar muß Dies bei 
Diuuern und Weibern in gleicher Weife der Fall fein. 

(4. 9. Außerdem mäflen nun aber bie Schwangeren noch ganz 
beiendere Sorge für ihren Körper tragen, indem fie ὦ weder einer 
trägen Ruhe hingeben noch von magerer Koſt leben. Erſteres nun 
iR leicht für den Gefepgeber zu bewirken, indem er vorfäreibt, daß 
tüglih einen Gang in die Heiligthämer der Götter, um diefen ihre 
Berehrang darzubringen, diejenigen Sranen zu machen haben, denen 
die Ehre der Schwaugerſchaft zu Theil geworben (8.946, Geiftig 
dagegen iſt εὖ für fie angemefien im geraden Gegenfage zum Körper 
fih ruhig gu verhalten, denn jede Aufregung, welche die Schwangere 
erleidet, trifft die Leibesftucht mit, gerade wie die Gewaͤchſe bie 
Ginfäffe des Bodens aufnehmen. 

G. 10). Im Betreff der Ausfepung oder Anferziehung ber 
Rengeborenen aber {εἰ εὖ Φείερ fein verfrüppeltes Kind aufzuziehen, 
dagegen aber wegen der Zahl der Kinder ein ſolches auszufegen muß 


*) Over: „Kinderzucht”. 





"ἢ καὶ fehlt ii ἣν P5 ΠΣΔ Bekk. 

τῇ ἐγγύους Pi Ald. 

Les) 2% εδαχνίαις T Ar, τῶν εἰληχόταν τι Bekk., bei welcher 

ler wenigstens τῆς γενέσεως unpassend” fand und τὰς 

μῶν vermuthete. 

5) ἀπελάβεντα Μ", ἀπολαβόντα Τ᾽ Ar. 

=) γενόμενα Τ| Bekk. 

ΕἸ καὶ fügen hier ΤΏ Bekk. ein. 

2) γνομένων M® Bekk.i, γηνομέναν II Bekk.!, νμένων PS. 
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ἂν}}) ἡ τάξις τῶν ἔϑῶν 3) κωλύει3) μηδὲν 4) ἀποτίϑεσδι 
ἦν γενομένων 5} ὡρίσιναι8) γὰρ) Seit) τῆς τεκνοποιίας ἢ 
— ἐὰν δέτισι γίνηται") παρὰ ταῦτα συνδυασϑεῖσιν"), 
γἷν αἰσϑησιν ἐγγενέσοαι καὶ ζωήν, ἐμποιεῖσιναι dei τὴν 
υβλωσιν' τὸ γὰρ ὅσιον καὶ τὸ μὴ 13) διωρισμένον τῇ αἰσδήσει 
κὶ τῷ ζῆν ἔσται. 

ἐπεὶ δ᾽ ἡ μὲν ἀρχὴ τῆς ἡλικίας ἀνδρὶ καὶ γυναικὶ II 
ὥρισται, πότε ἄρχεσθαι δεῖ.5) τῆς συζεύξεως 1), καὶ πόσον 
oovoy λειτουργεῖν ἁρμόττει πρὸς τεκνοποιίαν ὡρίσϑω" τὰ 
ἂρ τῶν πρεσβυτέρων ἔκγονα, kadämep καὶ"5) τὰ τῶν") | 
Ἰωτέρων, ἀτελῆ γίνεται 1) καὶ τοῖς σώμασι καὶ ταῖς διανοίαις, 
ἃ δὲ τῶν γεγηρακότων 8) ἀσϑενῆ. διὸ κατὰ τὴν τῆς 
vous ἀκμήν' αὕτη δέ ἐστιν.ν) ἐν τοῖς πλείστοις ἥνπερ 
ὧν ποιητῶν τινες εἰρήκασιν οἱ μετροῦντες ταῖς ἑβδομάσι 
ὴν ἡλικίαν, περὶ τὸν χρόνον τὸν τῶν πεντήκοντα ἐτῶν. 
στε 30) τέτταρσιν ἢ πέντε ἔτεσιν ὑπερβάλλοντα τὴν ἥλικιαν 12 
αὐτὴν.) ἀφεῖσναι der τῆς εἰς τὸ φανερὸν γεννήσεως 
ὸ δ λοιπὸν ὑγιδίας33) χάριν ἤ τινος ἄλλης τοιαύτης 
μτίας φαίνεσιναι δεῖ ποιουμένους τὴν 33) ὁμιλίαν. 





1) ἐὰν fehlt in Γ Μ' und pr. Pi (am Rande hinzugefügt), 
iv μὴ vermuthet Scaliger. Folgendermassen: τέκνων (ἐὰν ἡ τάξις 
ὧν κωλύῃ μηδὲν ἀποτλεσθαι τῶν γηνομένων), δα, γι δεῖ 
rl die Stelle, gestalten Schömann (Griech. Alterth. 2. A. Il. 
. 517 Anm. 

3) δῶν pn, 2,3,5, vb Ὑ70 Ald., Avav Γ᾿ Pa. 6. 851. C* Ar. 

3) καλύη P2. 4, 5, Sb Vb Ar. Ald. Bekk. und corr.i PS, καλύοι 
τ. P3 (wie es scheint), καλύσει Susem., καλὴ ἡ (natürlich unter 
eibehaltung von ἐὰν) Schlosser. 

4) μηϑὸν Pa. 3.5, 

5) γενομένων Susem.? nach der Vermuthung von Koraes, der 
inch en γενομένων und γεννωμένοιν die Wahl lässt, 
eliger, γοομένων M* Pi Beik.2 Susem.i im Text, γηνομέναν PP 
a * 


8) ὥρισϑαι M*, ὁρισῆναι pr. Pi, &, Ps. 5, II Bekk. und 
arm. — Rande und τε ΡΣ ei rt von corr.!) apiede 
ek Sch 

oraes, γν Schoemann. 
3 Dr. 5, ΜΠ Bekk. und corr. Pi (am Rande) und re. P%, 
ras auch Spengel festhält. 

3 ας PS. 


10) γίγνηται 11 Bekk.t, γένηται Μ', 








Ueber die Politit. IV (VII), 14 (€. 16 Bell), 473 


Gewohnheit und Sitte verhindern. Denn zwar muß die Zahl der 
μι erjengenben Kinder geſehlich feftgeftellt fein 94), wenn dann aber 
über biefelbe hinaus (Eheleute nocd Kinder bekommen, fo mäüflen 
dieſe Leibeöfrüchte, bevor fie noch Empfindung und Leben haben, 
abgetrieben werden, denn nach dem Borkandenfein von Empfindung 
πὸ Leben muß es hier fih richten, was erlaubt und was nicht 
eanbt iſt. 

4 11). ie nun ferner für Mann und Weib das Alter bes 
Kimmt iR, in welchem fie zur Ehe ſchreiten und von welchem ab fie 
uithin die Rinderzengung beginnen follen, fo muß eben fo gut beftimmt 
werden, bis zu welchem fie ſich diefem Gefchäfte zu widmen haben. 
Daun die Sprößlinge von Perfonen in vorgerüdteren pflegen eben 
fo gut wie die von folden in allzu jungen Jahren unvolfommen ent ⸗ 
δες zu fein an Lelb und Seele und die ganz befonders alter 
Perfonen (vollends) ſchwach. Drum alfo fege man ald Grenze die 
edle Entwiciungsftufe des Φείβεε, Diefe aber fällt bei den 
Reifen, wie andy jene Dichter 947) fagen, die das menſchliche Leben 
μά Stufen von je Reben Jahren meffen, fo etwa in die Zeit des 
fufjigen Jahres, (δ. 12) und wer daher vier oder fünf Jahre 
über dies Lebensalter hinaus iſt, muß darauf verzichten Kinder zw 
Wagen, welche wirklich das Licht der Welt erbliden94s) follen, und 
darf vielmehr die Übrige Zeit hindurch nur mod der Gefundheit 
wegen oder aus einem anderen derartigen Grunde ehelichen Umgang 


vlg. 


μὴ συνδνασϑεεῖσιν, wie es scheint, T, συνδνασϑόντων II Bekk., 
«τὸν» emdvasdsrrev vermuthet Koraes. 
τ μὴ fehlt in Ps II. 
2 χρὴ PS ΠΊ Bekk. 
ζεύξεως M® und pr. P1 (berichtigt von corr. ij. 
καὶ fehlt in II Ar. Bekk. . 
τὴ τὰ fehlt ΕἾ Μ' und vielleicht T, τῶν in P1, 
᾿ πίοι je d pr. P: Pi am Rande. 
—e— und pr. P1, yp. γεγηρακότων corr. P1 am Ranc 
τὴ U ἐστὶν Pi, δ᾽ ἐστὶν PS Π2 Bekk. 
ὡς Τ' Μ' und pr. Pt, dere corr.i Pi, 
1) τὴν ἡλικίαν ταύτην in einer Lücke ausgelassen von pr. Pi 


(ergänzt von ni 

3) ἑγείας ΜΡ PS, ὑγιείας χάριν in einer Lücke ausgelassen von 
pr. PI (ergänzt von ν᾽ Bl 

%) τὴν in einer Lücke ausgelassen von pr. P1 (ergänzt von pt). 








414 HOAITIKON A (H). 
(av 
περὶ δὲ τῆς πρὸς ἄλλην Kalt) πρὸς ἄλλον, ἔστω μὲν 12} 
ν ἁπλῶς μὴ καλὸν ἁπτόμενον φαίνεσναι μηδαμῇ μηδαμῶς, 
ὅταν ἦ καὶ προσαγορευδῇ πόσις, περὶ 9 τὸν χρόνον τὸν 
ı τῆς τεκνοποιίας ἐάν τις φαύνγται τοιοῦτόν τι δρῶν, ἀτιμίᾳ 
ζημιούσδω πρεπούσῃ πρὸς τὴν ἁμαρτίαν. 
[γενομένων δὲ τῶν τέκνων οἰδσίναι (δ 61)) μεγάλην εἶναι XV 
διαφορὰν πρὸς τὴν τῶν σωμάτων δύναμιν τὴν τροφήν, ὁποία 
ὑτις ἂν ἦ. φαίνεται δὲ) διά τε τῶν ἄλλων ἔῴων ἐκισκο. 
ποῦσι, καὶ διὰ τῶν ἔδνῶν οἷς ἐπιμελές ἐστιν εἰσάγειν ἡ) τὴν 
πολεμικὴν ἕξιν, ἡ τοῦ γάλακτος πλήϑουσα ") τροφὴ μάλιστ᾽ 
olkıla τοῖς σώμασιν. ἀσιοτέρα δὲ διὰ τὼ οσήμαται). 
ἔτι δὲ καὶ κινήσεις ὅσας ἐνδέχεται ποιεῖσναι τηλικούτους ἡ 2 
) συμφέρει. πρὸς δὲ τὸ μὴ διαστρέφεσϑαι8) τὰ μέλη δὲ 
ἁπαλότητα) χρῶνται καὶ νῦν ἔνια τῶν ἐδνῶν ὀργάνοις τισὶ 
μηχανικοῖς, ἃ τὸ σῶμα ποιεῖ τῶν τοιούτων ἀστραβές. συμφέ 
ρει δ᾽ εὐδὺς καὶ πρὸς τὰ ψύχη auvedilen ἐκ μικρῶν παί 
τοῦτο γὰι ταὶ πρὸς ἵξιαν 10) καὶ πρὸς .1) πολεμικὰς πράξεις 
ὺ τατον. διὸ παρὰ πολλοῖς ἐστι τῶν βαρβάρων 
ἔϑος τοῖς 13) μὲν εἰς ποταμὸν ἀποβάπτειν τὰ γενόμενα ν") 
[ψυχρόν] "), τοῖς δὲ σκέπασμα ψυχρὸν 15) ἀμπίσχειν 18), οἷον 





1) ἢ PS ΠΣ Bekk., was auch richtig sein kann. 
ἢ 80 Susem.? nach eigner Vermuthung (s. freilich meine 
krit, Ausg. 8, LXIV). 
33T Ps Ar, τὸ ΜῈ, τε Pı Im, 
4) ἄγειν M® Pt, ἀεὶ II2 Ar., ἀσκεῖν Koraes. 
8) πληϑύουσα Vettori Bekk. wahrscheinlich mit Recht. 
%) σώματα Pa, 6. Lt. 
ς 7) τηλικούτων Pı.2,3.5. Sb vb Ald. Bekk., τηλωκούτω 
pi, Ka τηλικυῦτον ἢ Susem, 
διαφέρεσθαι M® und οοττ." Pt, διαφέρϑαι pr. Pi, γρ. Amorpi- 
$eodaı corr. Pi am Rande, defluere (itfiueref) Win 
ἢ ἀπαλότητα M®, ἁπλότητα ID. 
10) ὑγείαν Me Pi, 
#1) πρὸς fehlt in M® Pt vielleicht mit Recht. 
1) τῶν Me Pı, 
13) γενόμενα Susem.? nach eigner Vermuthung, γεννῶν 
Sealigern, ρόμενα M® P1 Bekk.2 Susem.! im Text, rue Ps 
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6. 12°). Was aber endlich den geſchlechtlichen Umgang εἰπε 
Rannes mit einem anderen Weibe ald feinem eigenen umd einer ὅταν 
mit einem fremden Manne anlangt, fo muß es überhaupt und unter 
alen Umflänben ſchlechterdings für unerlaubt gelten fi) auf denfelben 
ainzulaffen, fo lange man Gatte und Gattin heißt und iſt, wer abeı 
gar wärend der zur Rinderzengung beftimmten Zeit fih beitommen 
ft jo Etwas zn tun, foll mit Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
ad einer feinem Bergehen entfprechenden Züchtigung beftaft werden. 

15. (δ. 1). Rad der Geburt der Kinder nun aber muß die 
Enge für die richtige Beſchaffenheit der Nahrung die naͤchſte fein, 
da von diefer, wie man glanben muß, fehr viel für das Gedelhen 
dab Rörperd abhängt“). Wenn man nun aber die Thiere unt 
diejenigen Völferfaften, deren Streben auf eine freitbare Ber 
ſceffenheit des Leibes gerichtet iſt, beobachtet, fo erhelt aus ihrem 
Borbild, daß die milchreiche Rahrung am Meiften dem zarteſten 
ter zufagt, und daß man namentlich Alles, was foiritnöfer Ratur 950) 
iR, von der Rahrung deflelben entfernen muß, um nicht Krankheiten 
m erzeugen. (8. 2). Berner korperliche Bewegung ift fhon für 
dies früheſte Alter, fo welt fie Innerhalb deſſelben möglich if, auch 
afprießlih 551), Damit aber die Gliedmaßen in Folge ihrer Zarts 
beit nidht verdreht werden, wenden auch jept ſchon einige Völker 
ſhaften gewiſſe kunſtliche Werkzeuge an, welche den Körper der 
Keinen unverbreht erhalten 952), Nüpfic ift dann ferner auch die 
Kinder gleich von Mein auf an die Kälte zn gewöhnen, denn Died 
iR Außer Heilfam, nicht bloß dazu, ihre Leiber gefund zu erhalten, 
fondern andy fie dereiuft tüchtig zu machen zu allen Anftrengungen 
ed Arieges, und daher ift εὖ denn auch bei vielen nichtgriechiſchen 
Üiltern Sitte die Reugebornen in einen [falten] Fluß zu tauden 
md bei andern fie mit einer kühlen*) Hüfe zu bekleiden, wie 3. B. 


*) Rad der andern 2esart: „aur mit einer leichten“. 





1) So Susem. nach eigner Vermuthung. 

DD καρὸν Τ Μ" pa. 2.5.0, Sb vb ἐν Ar. Ald. Bekk. und 
pr. P 

“" ‚rem 8. 8, () Bekk. Susem.1, dla pr. Pi, ἀμπύ- 
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(X 

Κελτοῖς. πάντα γὰρ ὅσα δυνατὸν ἔϑίζειν, εὐδὺς ἀρχο- 3 
μένων) βέλτιον μὲν ἔδίζειν, ἐκ προσαγωγῆς δ᾽ ἐϑέζειν. 
w εὐφυὴς δὲ") ἡ τῶν παίδων ἕξις διὰ ϑερμότητα πρὸς τὴν 
ν᾽ τῶν ψυχρῶν ἄσκησιν. 84--89. τὰς δὲ διατάσεις τῶν παίδων ὃ 
κατὰ) τοὺς) κλαυδ μοὺς οὐκ ὀρϑῶς ἀπαγορεύουσιν οἱ 
κωλύοντες ἐν τοῖς νόμοις: συμφέρουσι γὰρ πρὸς αὔξησιν 
γίνεται") γὰρ τρόπον τινὰ γυμνασία 8) τοῖς σώμασιν ἡ 
ὰρ τοῦ πνεύματος κάϑεξις ποιεῖ τὴν ἰσχὺν τοῖς πονοῦσιν, 

—J συμβαίνει καὶ τοῖς παιδίοις διατεινομένοις.1) 

21-84. περὶ μὲν οὖν τὴν πρώτην) συμφέρει ποιεῖσθαι v 
τὴν ἐπιμέλειαν τοιαύτην τε καὶ τὴν") ταύτῃ παρακπλη- 
olay τὴν δ᾽ ἐχομένην!) ταύτης ἡλικίαν μέχρι πέντε ἡ 
ἐτῶν, Air) οὔτε πω πρὸς μάϑησιν καλῶς ἔχει προσάγειν ' 

“5 οὐδεμίαν οὔτε πρὸς ἀναγκαίους πόνους, ὅπως μὴ τὴν αὔξησιν 
ἐμποδίζωσιν, δεῖ [δὲ}15) τοσαύτης τυγχάνειν κιγήσεως ὧστε 
αφεύγειν τὴν ἀργίαν τῶν σωμάτων, ἣν χρὴ παρασκευάζειν 
καὶ δι ἄλλων πράξεων καὶ διὰ τῆς παιδιᾶς. δεῖ δὲ καὶ 
τὰς παιδιὰς εἶναι μήτε") ἀνελευδέρους μήτε ἐπιπόνους 

30 μήτε ἀνειμένας. καὶ περὶ λόγων δὲ καὶ μύϑων, ποίους 5 
τινὰς ἀκούειν δεῖ τοὺς 1:) τηλικούτους, ἐπιμελὲς ἔστω τοῖς 
ἄρχουσιν οὗς καλοῦσι παιδονόμους. πάντα γὰρ δεῖ τὰ 
τοιαῦτα προοδοποιεῖν πρὸς τὰς ὕστερον διατριβάς- διὸ") 
τὰς παιδιὰς εἶναι δεῖ τὰς πολλὰς μιμήσεις τῶν ὕστερον 





1) ἀρχομένων Pr. 3.Ald, Bekk, ἀρχομένους vermuthet Syburg, 
ἀρχόμενον Spengel, εὐδὺς--μὸὲν δϑιίζειν fehlt in Ps. 6, Sb Vb I» das 
— AnndAken bei Ar- 
2) δ᾽ Ps II Bekk. 
3) καὶ I Ar. Bekk. 
4) τοὺς fehlt in Ps ΠῚ Bekk. 
ὁ) yiperas P2. 5, 

4) Tirion Μ'. 

ἢ Die Umstellung des ganzen Batzes Susem, nach eigner 
Νὰ» ἡλικίαν» Ἱ Spengel Schmidt das nach 

"πρώτην < ? ‚ wogegen Schmidt - 

folgende ἡλικίαν hieher hinaufrteken will, doch kann man es wohl 
auch hier aus dem Nachfolgenden bloss im Sinne er 

h] τοὺς V® und corr, Ps, fehlt in PS, 5, L* und pr. Pr. 

10) ἐχομένων Pe 80 V® und corr. PA. 
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ki den Kelten 952). (δ. 3). Denn zu Allem, wozu man Kinder 
überhaupt gewöhnen Tann, if es (falls Dies Überhaupt gefchehen 
fe) befier fie gleich von Geburt an zu gewöhnen, nur freilich (dann 
ziht mit einem Male, fondern) ſtufenweiſe allmählich immer weiter 
fertföreitend. Gerade der Körper der Kinder aber iſt wegen feiner 
geben natürlichen Wärme 954) ganz befouder® geeignet zur Uebung 
in Grtragen der Mälte. ($. 6). Das angefrengte Beinen der 
Heinen Rinder aber erbliden Diejenigen, welche es in ihren Gefepen 
alt Etwas, was man zu verhüten fuchen mus bezeichnen 355), mit 
Unrebt in diefem Lichte, denn daſſelbe iſt vielmehr dem Wachsthum 
nterlic, indem ed zu einer Art von gymnaflifcher Hebung für den 
Körper wird. Gleihwie nämlich das Anhalten ded Athems die 
Arbeitenden kraͤftigt, gerade fo if es mit den Kindern, indem fie 
ἅτε Stimme anftrengen. 

($. 3°). Diefe und Dem ähnliche Beranftaltungen find εὖ denn 
io, welche zuträglic eriheinen für das allererſte Kindesalter. 
4.4. Das darauf folgende Alter aber bis zum fünften Jahre 956), 
weldes man verfländigermeife noch weder zum Lernen noch zu ans 
Hreagenden Zeibesühungen anhalten Tann, um nicht das Wachsthum 
in hindern, muß doch immerhin fo viel Bewegung haben, um nicht 
in förperliche Trägheit zu verfallen, und dieſe muß man ihm neben 
Anderem (injonderheit) durch feine Spiele verfchaffen. Dabei dürfen 
aber and feine Spiele gleichwie ſonach weder zu anftrengend noch 
auch zu träge fo auch micht der Art fein, wie fie für Freigeborne 
manfändig find9s7), ($. 5) und ingleichen müffen Diejenigen Bes 
amten, welche man Ruabenaufjeher nennt, wohl darauf Acht geben, 
μῇ Rinder diefed Alters nicht Erzählungen und Märdjen 958) hören, 
wie fie βώ für daffelbe (noch) nicht ſchicken. Denn ihre ganze geiftige 
und feiblihe Befhäftigung muß fo eingerichtet fein, daß fie den 
Beg bahnt zu ihrer fpäteren Lebensthätigkeit, und daher muß denn 
(ud) die Mehrzahl der Spiele Rahahmungen Deflen fein, womit 








") in qua Wilh. 
12) δὲ fehlt in II: Pa, 

τ) ἄγαν fügt hier Pi hinzu. 

14) τοὺς fehlt in P4. 5. 6. V® und vielleicht in SP. 
15) διὸ «καὶ» ἢ Susem. 








NA. 


ᾳ 

"ον δὴ ἢ τοῖς ; καιδογόμοις τὴν 6 
ꝓ καὶ ὅπως ὅτι ἥκιστα μετὰ 
v2 ἡλικίαν, kai?) μέχρι τῶν 

We τροφὴν ἔχεο. 

τῶν ἀκουσμάτων καὶ τ 
5 καὶ τηλικούτους ὄντας. 
τῆς πόλεως, ὥσπερϑ) mu) 


Yan. (ἐκ τοῦθ) γὰρ εὐχερῶς 
"εται καὶ τὸ ποιεῖν σύνεγγυς), 
ὧν, ὅπως μήτε λέγωσι μήτε 
δέτ.) τις φαίνηταί τι λέγων 
ἕνον"3), τὸν μὲν ἐλεύϑερον ")) 
ἕνον ἐν Kr συσσιτίοις [ἀτε 
ἧς, τὸν δὲ πρεσβύτερον δ 
—Se den 
νούτων ἐξορίζομεν, denen 
vis λόγους ἀσχή; 

οἷς ἄρχουσι μηδέν 8) μήτε 
τοιούτων κι ξεων μίμησιν, | 
os οἷς τὸν τωϑασμὸν | 


Ἰασομένων oder σπονδασδησομέναν 
μένων PS, σπουδαζομένων MP! 


Susem.!: im Text. 


Ar. Ald. Bekk.2 und pr. Pe, 


Ἀὴ für δὲ Susem., wonach ich 
ὧν un ind δὲ ihre Plätze tauschen 
. 8 nicht ‚Punctam, sondern 


F 


wenn nicht ἀτιμίαις vielmehr 
“σι vermuthete ehemals Susem., 
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üe fih foäter im Ernſte befhäftigen follen®s%). (6. 65), Diefem 
δα zufolge mäffen denn alfo die Knabenaufſeher (forgfältig) darüber 
waßhen, wie die Kinder in diefem Kebensalter befchäftigt werden und 
umenttih auch daräber, daß fie möglihft wenig mit den Sklaven 
verfehren®6O), Denn im Uebrigen if εὖ nothwendig, daß die Rinder 
dieſes Alters uud noch bis zum fiebenten Jahre hin ihre Pflege im 
titerlichen Haufe erhalten. 

6.7. Es liegt nun fon bei diefen Befimmungen and der 
Seranke zu Grunde, daß εὖ ſelbſtverſtaͤndlich ἰῇ, daß fie auch ſchon 
in Diefeme zarten Alter die Eindräde von Dem, was fie Unedles und 
freier Männer Unmürdiges fehen und hören, in fid aufnehmen, und 
Yaher ππῇ denn der Gejeggeber wie Aberhanpt alle unanftändigen 
Ren fo fehr als trgend fonft Etwas aus dem Staate verbannen — 
denn vom leichtfertigen Ansſprechen unziemlicher Dinge liegt auch 
dab Bolführen derfelben nicht fern — fo mamentlid die Jugend 
vor bewahren, daß fie nicht fo Etwas fpricht und Hört. Wenn 
aber Jemand dabei betroffen wird etwas Berbotenes zu reden ober 
m thun, fo muß man ihn, wenn er ein eier, aber nod nicht in 
ven Jahren if, um an der Ehre eines Plages bei den gemeinfanen 
Mahlzeiten Theil zu haben, fogar mit Schlägen züdtigen, wenn 
α aber bereits in diefen Jahren if, mit Berfuft von Ehrenrechten 
ἄπο freien Mannes 961) fkrafen, weil er ſich nicht wie ein folder, 
fontern wie ein Sklave betragen hat9*2). ($..8). Und wenn wir 
fernerhim derartige Reben verbieten, fo mäffen wir offenbar ein 
Bleiches thun auch in Bezug auf das Auſchauen von unzädtigen 
Bildwerken und Aufführungen, und daher muß die Obrigkeit dafür 
Eorge tragen, daß kein Bildhauerwert und fein Gemälde eine Dar⸗ 
Relung folder Sitwationen *) enthält%e2), εὖ {εἰ denn in den Tempeln 
folder Gottheiten, an deren Feten das Gefep auch fälünfrige 


”) Börtlih zbenblungen“, ἰ f aber die Anm. 1084 hinter dem 
Tert und die Anım. 7 zur Poetit, 





die vermathet Schmid, Schneider, wole vielmehr καὶ «ληγαῖς 
‚en, und Schmidt ist nicht abgeneigt diese Tilgung mit seiner 
eignen Acnderung zu verbinden. is 
ΤῺ Bere Pit Ar, der T MP ID. 
1) κηδὸν ΡῈ ΠῚ Bekk, 


40 ° DOAITIKON A (HM) 


ἀποδίδωσιν ὁ νόμος: πρὸς δὲ τούτοις 1) ἀφίησιν") ὁ vanas(K 
τοὺς τὴν ἡλικίαν ἔχοντας ἔτι3) τὴν ἱκνουμένην ἢ) καὶ ὑπὲρ 
αὐτῶν") καὶ τέκνων καὶ γυναικῶν 5) τιμαλφεῖν) τοὺς 
ϑεούς8). τοὺς δὲ νεωτέρους οὔτ᾽ ἰάμβων οὔτε κωμῳδίας" 9 
ϑεατὰς ϑετέον.9), πρὶν ἢ τὴν ἡλικίαν λάβωσιν ἐν ἢ καὶ 
κατακλίσεως ὑπάρξει κοινωνεῖν ΓᾺ καὶ μέϑης καὶ τῆς ἀπὸ 
τῶν τοιούτων γινομένης ν}) βλάβης ἀπαδ εἷς ἡ παιδεία ποτήσει 
πάντας. 21--85. ἰσως γὰρ οὐ κακῶς 13) ἔλεγε 13) τὸ τοιοῦτον II 
Θεόδωρος ὁ τῆς τραγῳδίας ὑποκριτής. οὐδενὶ 12) γὰρ πώτοτε 
παρῆκεν ἑαυτοῦ προεισάγειν"5), οὐδὲι6) τῶν εὐτελῶν ὑποκριτῶν, 
ὡς οἰκειουμένων τῶν ϑεάτρων"1) ταῖς πρώταις ἀκοαῖς, 
συμβαίνει δὲ ταὐτὸ τοῦτο καὶ πρὸς τὰς τῶν ἀνδρώπων 
ὁμιλίας καὶ πρὸς τὰς τῶν πραγμάτων. πάντα γὰρ στέργομεν 
τὰ πρῶτα μᾶλλον. διὸ δεῖ τοῖς νέοις πάντα ποιεῖν {a 
τὰ φαῦλα, μάλιστα δὲ"8) ὅσα 9) αὐτῶν ἔχει ἣ μοχϑηρίαν 
ἢ δυσγένειαν 30). 24—27. γῦν μὲν οὖν ἐν παραΐρο ἢ τούτων") 9 
πεποιήμεϑα τὸν λόγον, ὕστερον δ᾽ ἐπιστήσαντες ——— 
μᾶλλον, εἴτε μὴ δεῖ mpärov2) εἶτε δεῖ διαπορήσαντας 





1) τούτους Βείκίκ.3 nach Reiz. 

3) παρίησιν corr. PS, Üben Koraes, was ich billige und mein 
Uebers. zu Grunde lege. Uebrigens fehlt πρὸς-νόμος in Ρέ, 8, 8ὺ V*. 
3) ἤδη Susem. (iam Ar.) 

4) τοὺς ἔχοντας ἡλικίαν wAder προήκουσαν (für res-imunim) | 
PS Bekk. (πλέον steht in PS auf einer Rasur), iam homines 
factos Ar., τοὺς πρισβντέρους Bas. am Rande, fehlt in II? Bas... 
und im Text von Bas. 

8) αὑτῶν Pi. 5, αὐτῶν T M® II, 

4) καὶ γυναικῶν fehlt in T M® und pr. Pi (ergänzt von corr.! 
Pı am Rande), daher es Susem.1 in eckige Parenthesen sek. 

ἢ τιμαλφᾶν M® Pt, 

8) τοὺς ϑφοὺς will Susem. tilgen, wonach ich übersetze. 

3) tragoediarım Ar. ᾿ 

10) ϑιτητέον M®, νομοϑετητέον PS Π2 Bekk. vielleicht richtig. 

11) γηνομένης PS ΠΊ Bekk.t 

12) καλῶς T Me. 

13) Ange ist nicht ohne Grund Camerarius anstössig, da nicht 
Etwas, was Theodoros sagte, sondern was er that, erzählt wird, 
Äyeye oder ἤλεγχε vermuthet Schmidt, 

1) οὐδενὶ P5 ΠΣ Bekk. 

15) προσάγειν PA, 6. ὙΠ L® Ald. und wahrscheinlich pr. P%. 





Ueber die Politik. IV (VI), 15 (6. 17 Bell). 48 


Rederelen geſtattet 964), und am dieſen Feſten muß es auch nur de 
Nimern in ſchon vorgerhlteren Jahren gefeplid verflattet {εἰ 
Dell zu nehmen, um fo in ihrer Berfon zugleich mit für ihre Weibe 
πὸ") Rinder diefen Gottheiten ihre Ehre zu ermelfen, (δ. 9) alle 
Yingeren aber muß εὖ gefehlich unterfagt werden am dem Bortrag 
von Jamben 965) und der Aufftihrung von Komödien als Zuhöre 
ud Zufganer fidy zu betheifigen, bevor fie das Alter erreicht haben 
in melden le ihren Plag bei den gemeinfamen Mahlzeiten erhalte 
τὸ and} an Trinfgelagen 956) Theil nehmen dürfen und zu erwarte 
ieh die empfangene Erziehung aud; den Genuß derartige 
Ynfüsrungen für fie alle unſchädiich madyt967). ($. 10). Den 
wohl nicht unrichtig urtheilte der tragifche Schanfpleler Theodoros 98; 
indem er nie in einem Städe einen anderen Schaufpieler vor fic 
auftreten ließ, auch feinen nod fo unbedentenden, weil er meint 
taf der erſte Eindrud bei den Zufhauern immer der mächtigft 
ji’), CEben fo iſt es nun aber auch im Verkehr mit Menſchen un 
ait Dingen: die erſten Eindrüde prägen fih uns immer am Stärkte 
τὰ, und deßhalb muß man vom der Jugend alles Schlechte fer 
halten, yumal Alles, was eine boshafte oder unedle Gefinnung er 
wat. (59%). Wär jegt nun haben wir alle dieſe Dinge nur it 
Borübergehen erwähnt, fpäter 969) aber müffen wir genauer bei ihne 
ἔνα bieiben und zu beffimmen ſuchen, fürs Erſte ob überhauy 
Detgleichen zu geftatten {εἰ oder nicht und dann, in welcher Beifi 





Rad der andern Lesart: „[Weiber nnd)“. 
δὴ Börtliher: „weil die Zuſchauer ſich dad zuerft Gehörte (αι 
Reifen) aneignen“. 





10 φοὐδέν», οὐδὺ Bothe (zu Terent. 8, 619). 
") Ssaräy PS Π2 Ar. Bekk. und γρ. corr. Pı am Rande. 
5) δ᾽ Ps ΠῚ Bekk. 

Μ) ὅσα hinter αὐτῶν Pt. 5, II2 Bekk. 

30) δυσγένειαν Schmidt, δυσμένειαν II Bekk. Susem.! im Tex 
inhaesionem Wilh,, improbitatem Ar., dvoxipnav Korae 
der zuerst an der handschriftlichen Lesart Anstoss nahm. De 
fanzen $. 10 bis hieher hält Böcker für unächt. 

) τοῦτον Pi und vor ἐν παραδρομῇ ΡῈ Ald., τούτων vor 
Ξαραδρομῇ P2. 3, 5, Sb Vb Bekk. 

3) διωρίσαι P4. 5, ΜῈ L* Ald. 

3} πρότερον Koraes ohne Noth. 

Aritotelt, VL 31 


482 ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν A (H). 


καὶ πῶς δεῖ κατὰ δὲ τὸν παρόντα καιρὸν ἐμνήσϑημεν(ΧῪ) 
ὡς ἀναγκαῖον.1) 

86. διελθόντων δὲ τῶν πέντε ἐτῶν τὰ δύο μέχρι τῶν 10° 
ἑπτὰ δεῖ ϑεωροὺς ἤδη3) γίνεσαι") τῶν μαϑήσεων ἃς 
δεήσει naydaven αὐτούς. 

δύο δ᾽ εἰσὶν ἡλικίαι πρὸς ἃς ἀναγκαῖον διῃρῆσϑαι.) 11 
τὴν") παιδείαν, μετὰ τὴν ἀπὸ τῶν ἑπτὰ μέχρις) ἥβης 

ı καὶ πάλιν μετὰ τὴν ἀφ᾿ ἥβης μέχρι τῶν ἑνὸς τ) καὶ εἴκοσιν 

ἐτῶν. οἱ γὰρ ταῖς ἑβδομάσι διαιροῦντες τὰς ἡλικίας ὡς 
, ἐπὶ τὸ πολὺ λέγουσιν οὐ κακῶς), δεῖ δὲ τῇ διαιρέσει τῆς 
φύσεως ἐπακολουδεῖν᾽ πᾶσα γὰρ τέχνη καὶ παιδεία τὸ 
προσλεῖπον τῆς φύσεως") βούλεται ἀναπληροῦν. 





1) Die Umstellung dieses Satzes Susem. nach eigner Ver- 
muthung. 

3) ἤδη fehlt in P M® P1 mit Unrecht, [4] Susem.t 

3) γίγνεσθναι PS I2, 

ἢ διαιρεῖσθαι T. 
8) τὴν fehlt in M® und pr. P! (ergänzt von corr.! P1), [rip] 
Susem.t 

8) μέχρι 112 Bekk. Susem. ἱ 

τ » Ῥι, 5, 8. Sb vb 14, 

8) κακῶς Muret, καλῶς F n Ar. Bekk.i Susem.! im Text. 

3) τῆς φύσνως hinter βούλεται PS Π2 Bekk. 
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während wir für jept dieſes Gegenftandes nur gedachten, fo weil 
τ (fir den vorliegenden Zufammenhang) nothwendig war. 

(β 10%. Sind nun die fünf erſten Lebensjahre zurädgelegt, 
fo mäffen die Kinder bis zum fiebenten hin bereits ald guhdrer παὶ 
Zuſchaner bei denjenigen Unterrichtögegenftländen fi betheiligen, 
welde fie hernach felber lernen follen. 

(4. 11). Die eigentliche Erziehung fodann aber if in zwei 
Abſchnitte zu theilen, in die Zeit vom fiebenten Jahre bis zur Mann, 
barkeit und in die von diefer bis zum einundzwangigften Jahre 970), 
Diejenigen nämlich, welche die Alteröftufen nach der Siebenzahl ein: 
theilen, haben darin im Ganzen nicht Unrecht 971), und wenn [σαι 
diefe Eintheilung in der Ratur liegt, fo muß man ſich auch von ihr 
leiten laſſen, denn alle Kunft nnd Bildung fol nur die Lüden aus 
füllen, welche die Ratur noch gelaffen hat 972), 


31" 


E (9). 


Ipärov μέν οὖν σκεπτέον εἰ ποιητέον τάξιν τινὰ περὶ 
παῖδας, ἔπειτα πότερον συμφέρει κοινῇ ποιεῖσϑαι 
ἐπιμέλειαν αὐτῶν ἢ κατ᾽ γόεται") 
ὧν ἐν ταῖς πλείσταις τῶν πόλεων, τρίτον ποίαν 
δεῖ εἶναι3) ταύτην. 
τι μὲν οὖν τῷ νομοδέτῃ μάλιστα πραγματευτέον 1 
τὴν τῶν νέων παιδείαν, οὐδεὶς ἂν ἀμφισβητήσειεν"), 
γὰρ ἐν ταῖς πόλεσιν οὐ γνύμενονη τοῦτο Mär 
πολιτείας (δεῖ γὰρ πρὸς ἑκάστην παιδεύεσδναι") τὸ 
ἦδος τῆς πολιτείας ἑκάστης τὸ οἰκεῖον καὶ φυλάττειν 
Ε τὴν πολιτείαν καὶ καϑίστησιν ἐξ ἀρχῆς, οἷον τὸ 
γ{κρατικὸν δημοκρατίαν τὸ δ᾽ ὀλιγαρχικὸν ὀλιγαρχίαν' 
τὸ βέλτιον5) Bor βελτίονος αἴτιον πολιτείας), 2 
λὲ πρὸς πάσας δυνάμεις καὶ τέχνας ἔστιν ἃ δεῖ 
αἰδεύεσναι καὶ προεδίζεσδαι πρὸς τὰς ἑκάστων 
σίας, ὥστε δῆλον ὅτι καὶ πρὸς τὰς τῆς ἀρετῆς πράξεις. 
δ᾽ ἣΝ τὸ τέλος τῇ πόλει πάσῃ, φανερὸν ὅτι καὶ Ὁ 
ταιδείαν μίαν καὶ τὴν αὐτὴν ἀναγκαῖον εἶναι πάντων 
ταύτης τὴν ἐπιμέλειαν εἶναι κοινὴν καὶ μὴ κατ᾽ ἢ 





) γἴγνεται ῬΆ. 3,4, δ, 
) ir εἶναι, wie es scheint, T und vielleicht Ar.. δεῖται M', 
„5. ΠΊ Bekk. Den ganzen Absatz hat zuerst Spengel mit 


Ἰ Arierov T Pi Π2 Bekk.i 
) κατ᾽ möchte Spengel tilgen (ohne Noth). 


Fünftes (achtes) Bud. 


1. G. 1). Im Uebrigen aber haben wir in Bezug auf diefi 
eigentliche Erziehung drei ragen zu beantworten, erſtens ob mar 
überhaupt eine beffimmte Ordnung derfelben vorfchreiben foll, zweitent 
τ ὦ zweimäßig iſt die Sorge für diefelbe dem Staat zu üben 
tragen oder, wie εὖ jept in den meiften Staaten geſchieht, der 
Einzelnen zu Üüberlaffen, und drittens endlich wie diefelbe befchaffer 
fein ung. 

Daß num aber (zunächft) die Anorduung der Erziehung (ſogar 
gerade die wichtigſte Aufgabe des Gefepgebers if, wird Niemant 
bezweifeln. Denn fürs Erfte gerade die Bernachläffigung diefei 
Punktes in den Staaten ſchaͤdigt die beſtehenden Berfaffungen, ir 
fo fern der jedesmaligen Berfaflung nothwendig and) die jedesmaligı 
Grziefungsweife entfprehen muß973). Denn nur wenn dem eigen 
tümfihen Φείβε der jedesmaligen Berfaffung auch die Charakter 
eigenthümlichkeit der jedesmaligen Bürgerfchaft entfpricht, fo fiher 
Dies andy den Beftand der betreffenden Berfaffung eben fo wie Diei 
allein ja diefelbe von Haufe aus hervorgebracht hat, ein demotratiſche 
Gharakter der Bürger die Demofratie, ein oligarchiſcher die Dligarchi 
πὶ ſ. w., und je beffer diefer Eharafter {8.914), eine um fo beffer 
Berfaffung bringt er allemal zu Wege. ($. 2). Furs Zweite abe 
giebt es keinerlei Küufte und Fertigkeiten, zu deren Betriebe maı 
wicht erft durch Unterweifung und Ginübung eine beftimmte Bor 
bildung erhalten haben müßte, und fo wird ein Gleiches gelten aud 
von der Pertigkeit in der Ausübung tngendhafter Handlungen. 

@. 2°). Run hat aber der ganze Staat (od) nur ein einpigei 
(gemeinfames) Ziel, und fo legt εὖ (nicht minder zweitens) zu Tage 
daß andy die Erziehung für alle Staatsbürger eine und dieſelb⸗ 
and die Sorge für fie eine gemeinfame, daß fie Sache des Gtanti 


6 TIOAITIKON E (θ). 


av, ὅν τρόπον ἕκαστος.) νῦν ἐπιμελεῖται τῶν αὑτοῦ!) (ἢ 
wur ἰδίᾳ τε καὶ μάϑησιν ἰδίαν, ἣν ἂν δόξῃ, διδάσκων. 
" γὰρ!) τῶν κοινῶν κοιγὴν ποιεῖσιναι καὶ τὴν ἄσκησιν. 
m % οὐδὲ χρὴ νομίζειν αὐτὸν ") αὑτοῦ) τινὰ εἶναι τῶν 
λιτῶν, ἀλλὰ πάντας τῆς πόλεως, μόριον γὰρ ἕκαστος 
ς πόλεωςγ. ἡ δ᾽ ἐπιμέλεια πέφυκεν ἑκάστου μορίον 
ἔπειν πρὸς τὴν τοῦ ὅλου ἐπιμέλειαν. ἐπαινέσειε δ᾽ ἄν 3 
; κατὰ τοῦτο Λακεδαιμονίους: καὶ γὰρ πλείστην 
ιοῦνται σπουδὴν περὶ τοὺς παῖδας καὶ κοινῇ ταύτην. 

ὅτι μὲν οὖν —S ——— 
wie) ποιητέον, φανερόν" τίς δ᾽ ἐστὶν ἡ παιδεία καὶ 
Ἐς χρὴ παιξεϑσναι, δεῖ μὴ λαυνάνεη. νῦν γὰρ Auer 
fraı διὰ9) τῶν ἔργων. οὐ γὰρ ταὐτὰ πάντες ὑπολαμβά- 
"σι δεῖν μανϑάνειν τοὺς νέους οὔτε πρὸς ἀρετὴν οὔτε 
ὃς τὸν βίον τὸν ἄριστον, οὐδὲ φανερὸν πότερον πρὸς 
ν διάγοιαν πρέπει μᾶλλον ἢ πρὸς τὸ τῆς ψυχῆς Tor! 
τε τῆς ἐμποδὼν παιδείας ταραχώδης ἡ σκέψις, καὶ 
λον οὐδεν!) πότερον ἀσκεῖν δεῖ τὰ χρήσιμα πρὸς τὸν 
᾽ν ἢ τὰ τεύνοντα πρὸς ἀρετὴν ἢ τὰ περιττά {πάντα 





Ἰρ εἴληφε") ταῦτα κριτάς τινας)" περί τε τῶν πρὸς 
τὴν οὐδέν 1.1) ἐστιν ὁμολογούμενον (καὶ γὰρ τὴν ἀρετὴν 


τὴν αὐτὴν εὐδὺς πάντες τιμῶσιν, ὥστ᾽ εὐλόγως 
ubepovraı καὶ πρὸς τὴν ἄσκησιν αὑτῆς). 





ΑΙά, 
δὲ Τ' P1, 5. ΠῚ Ar. Bekk. Susem.!jim Text, 





. τ 
4) αὐτῶν T, ἀν Μ". 
8) αὐτοῦ P3 IS, αὐτοῦ oder αὑτοῦ P2 Ar., αὑτῶ P1 und nach 
IT, αὐτῷ Μ". 
8) μόριον- πόλμως fehlt in T Μ' Pt, 
ἢ κατὰ Sylburg, καὶ Γ' Π Bekk. Susem.t im Text. 
8) κοινῆ oder κοινῶς T Ar., κοινῶς ΜΗ, κοινὴν PS ΠῚ Bekk. 
leicht richtig. 
%) περὶ P5 ΠΣ Bekk. und p! am Rande. 
10) οὐδὲν P2.3,5,6, Sb Tb Ald. Bekk., was natürlich auch 
tig sein kann. 
11) εἴληχε Reiz (ohne Noth). 
12) οὐδόν PS ΤΙΣ Bekk. 
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und nicht Privatfache fein muß, und daß εὖ nicht, wie εὖ int 
bechenden Staaten zu gefchehen pflegt, jedem Einzelnen überfafl 
bleiben darf für feine Kinder in diefer Hinficht ſelbſt zu forg 
md fie auf feine eigene Hand fo erziehen und nuterrichten zu aflı 
wie eb ihm gut dämft. Denn was gemelnfame Angelegenheit i 
Das muß and) gemeinfam geübt werben. Ueberdem aber muß m 
auch nicht glauben, daß irgend ein Bürger ſich felbft, fondern d 
ale dem Staate angehören, denn jeder ift ein Glied des Staate 
die rißtige Sorge für dad einzelne Glied aber ift immer nur diejeni, 
weidje dabei die für dad Ganze im Ange hat. (δ. 3). Und 
diefem Städe kann man denn auch die Lakedämonier loben, dei 
fe verwenden die größte Sorgfalt auf die Erziehung ihrer Kint 
uud thım Das von Staats wegen 5). 

& 3%). Und fo iſt denn Mar, daß Φείεψε über die Erziehun 
nothwendig find, und daß diefelbe eine gemeinfame (und Öffentlich 
fein muß, aber and) der dritte Punkt, welches die richtige Erziehu 
ἐξ παν wie man erziehen muß, darf nicht im Unklaren bleiben. Dei 
gegenwärtig ift man noch thatſächlich über fie nneins*), indem nic 
Ale gleicher Meinung find über Das, was die Jugend lernen muſ 
[ἡ ed nun zum Zwede der Tugend oder der hochſten @lüdieligkeit #7: 
uud aud Das noch nicht ausgemacht ift, ob die Erziehung mehr a 
die Ausbildung des Berflandes oder auf die des Charakters ὃ 
Seele berechnet fein muß 9117), ($. 4). Ja, vom Standpunkte Ὁ 
gewöhnlichen Erziehungsweife aus if fogar auch noch die Unterfuhu: 
darüber verwidelt und die Sache Niemandem**) Mar, ob man ἃ 
Jagend im denjenigen Wiſſenſchaften, weiche παρ für das Auße 
Leben find, oder in denen, welche zur Tugend 918) führen, oder en 
lid) in den (fogenannten) höheren Wiſſenſchaften unterrichten ſoll 97! 
dem alle diefe Aufichten Haben ihre Bertheidiger***) gefunden, un 
binfihtiih der zur Tugend führenden Bildungägegenftände felber 
and noch keineswegs Uebereinftimmung, weil gleich von vorn here 
über Dasjenige (felber), wad man als Tugend fhäpt, keineswegs Al 
denfelben Begriff haben, fo daß fie denn natärlid; and darüber 
ϑι β find, was man am Meiften einhben mäffe, um gu ihr gu gelange 


>) Die andere Ledart erklärt man: „mod uneins über ὃ 
Sldungsmittel ... . „und aud Das if πο nicht ansgemadıt, ob 

>) Radı der andern edart: „Reinesiwegd”. 

"ἢ Genauer: „Leute, welche für fle enticheiden“. 


; HOAITIKON E (6). 


ὅτι μὲν οὖν τὰ ἀναγκαῖα dert) διδάσκεσθαι τῶν (ἢ 
σίμων, οὐκ ἄδηλον" ὅτι δὲ οὐ πάντα, διῃρημένων τῶν 
ἐλευδέρων 1) ἔργων καὶ τῶν ἀνελε ϑέρων 3), φανερὸν 
τῶν τοιούτων δεῖ μετέχειν ὅσα τῶν χρησίμων ποτήσει τὸν 
ἔχοντα μὴ βάναυσον. βάναυσον δ᾽ ἔργον εἶναι δεῖ 
ro νομίζειν καὶ τέχνην ταύτην καὶ μάϑησιν, ὅσαι πρὸς 
χρήσεις καὶ τὰς πράξεις τὰς τῆς ἀρετῆς στον 
ργάζονται τὸ σῶμα τῶν ἐλευδϑέρων [ἢ τὴν ἢ} " 
τὴν διάγοιαν. διὸ τάς τεῦ) τοιαύτας τέχνας ὅσαι 
γασκευάζουσι5) τὸ σῶμα χεῖρον διακεῖσιναι βαναύσους 
ιοῦμεν, καὶ τὰς μισϑαρνικὰς ἐργασίας: ἄσχολον γὰρ 
γῦσι τὴν διάνοιαν καὶ ταπεινήν. ἔστι δὲ καὶ τῶν 1 
υϑερίων ἐπιστημῶν μέχβι μὲν τινὸς ἐνίων μετέχειν οὐκ 
λεύδερον), τὸ δὲ προσεδρεύεινϑ) λίαν πρὸς ἀκρίβειαν") 
ον ταῖς εἰρημέναις.) βλάβαις. ἔχει δέν.) πολλὴν 
Band καὶ τὸ τίνος ἕνεκεν") πράττει τις ἢ uandärr 
μὲν γὰρ αὑτοῦ 1) χάριν ἢ.) φίλων ἣ δι’ ἀρετὴν οὐκ 
λεύϑερον 1), ὁ δὲ αὐτὸ τοῦτο πράττων 15) πολλάκις") 
ἄλλους ϑητικὸν καὶ δουλικὸν ἄν 8) δόξειε πράττειν. 





1) δεῖ fehlt in ΓΜ. 
2) δλενδερίων vielleicht T Ar., und so vermuthete Schneider 
jlicherweise richtig, 

3) ἀνελευϑερίων T ΡῚ und vielleicht Ar., möglicherweise richtig. 
4) So Susem. nach eigner Vermuthung, ψυχὴν war vielleicht 
andere Lesart zu διάνοιαν. 

5) ra fehlt in Μ' P1 (wahrscheinlich also auch in T), daher 
Susem.! 

58) παρασκενάζονσι hinter τὸ σῶμα Ps Π2 Bekk. 

ἢ ἀνελευϑέριον vielleicht T Ar. 

δ) τὸ δὲ ροσνδρνύεν in einer Lücke ausgelassen, von pr, Ps, 
δρούειν δὲ rc. PS Bekk., τὸ δὴ προσεδραύειν-ἀνελεύϑερον fehlt in 
3.6. (ὁ. Sb Tb L® Ald. und pr. Ps (am Rande ergänzt). 

9) τὸ rev PS, τὸ ὀντελὴς Vettori Bekk., perfectionem 
h., extremum Ar. 

10) ῥηδείσαις PS, 

τὴ ie? Susem., doch ist mir selbst die Richtigkeit dieser 
nuthung sehr zweifelhan. 

13) χάριν Ps, 
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2. (8.1). Daß nun unter den für dad Außere Leben nüglichen 
Keantifjen diejenigen, welche wirklich unentbehrlich find, der Jugend 
beigebracht werden mäffen, iſt unzweifelhaft, in Bezug auf die Frage 
aber, ob alle, if, da die Berrichtungen diefer Art in ſolche zerfallen, 
wit denen ſich and ein freier, und im ſolche, mit denen ὦ fein 
wahrhaft freier Mann befaffen darf, (nicht minder) Mar, daß lepterer 
au diejenigen nüglihen Befchäftigungen betreiben gelernt haben 
μη, welche ihn nicht zu einem handmwerfömäßigen Geifte herab⸗ 
vitdigen. Einen ſolchen (gemein) handwerfömäßigen Charakter 
aber muß man jeder Befchäftigung, Fertigkeit und Wiffensrichtung 
ifsreiben, welche den Leib oder die Seele ireler Männer untüchtig 
maht zur thätigen Ausübung und Anwendung der Tugend, uud 
rit nennen daher (gemein) handwerksmäßig neben allen denjenigen 
dererben, deren Betrieb den Körper ſchadigt oder ἐπ βεῖ 980), auch 
jete Art vom Rohnarbeit fo, weil fie dem Geift eine unfreie und 
niedrige Richtung giebt 981). ($. 2). Aber aud von manden eines 
freien Rannes an ſich nicht unmwürdigen Wiffensgegenftänden gilt es 
ded. daß fie unr bis zu einem gewifien Grade betrieben wirklich 
dem freien Manne ziemen, und daß dagegen ſich gang auf fie legen 
πὶ Reiſter von Fach in ihnen werden ganz den gleichen Lebelfländen 
aterworfen iſt 982), Dazu macht εὖ aber auch noch“) einen großen 
Untericied, zu welchem Zwede man Ciwas ausübt oder Iernt. Denn 
Rondes Tann man für fich felbft oder feine Freunde oder um der 
Ingend willen thun, "ohne daß εὖ für einen freien Mann unſchicklich 
wäre), wenn man aber gang Daffelbe für Andere tut, wird man 
dirſig für einen Solchen gelten, der Zagelögner und Sklaven 
arbeiten verrichtet 4), 


*) Oder nad) meiner Vermuthung: „Denn ed macht aud Das“? 





1) αὑτοῦ μὲν γὰρ für τὸ αὑτοῦ P5 Bekk. Für αὑτοῦ hat αὐτοῦ 


τ 
P% (am Rande), ἀν Μ'". 
1) τῶν fügt hier Ps hinzu. 
13) ἀκλαυδόριον vielleicht, T Ar. 
1) πράσσων P2.3, 4, 5. ΤῸ Ald. 
I) πιλλάκις (πολάκις Pi) hinter δ ἄλλους PS Π2 Bekk. 
PN, ὧν {in P3 von jüngerer Hand hergestell) hinter δόξαν Ρ 
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a 
ai μὲν οὖν καταβεβλημέναι νῦν μαϑϑήσεις, καϑάπερ ! 

Ἰ εἴρηται.) πρότερον, ἐπαμφοτερίζουσιν" ἔστι δὲ τέτταρα 1 
σχεδὸν ἃ παιδεύειν εἰώδασι, γράμματα καὶ γυμναστικὴν 

ν καὶ μουσικὴν καὶ τέταρτον ἔνιοι γραφικήν, τὴν μὲν γραμ- 
ματικὴν καὶ γραφικὴν ἡ ὡς χρησίμους πρὸς τὸν βίον 
οὔσας καὶ πολυχρήστους, τὴν δὲ γυμναστικὴν ὡς συντεήουσαν 
πρὸς ἀνδρίαν"} τὴν δὲ μουσικὴν ) ἤδη") διαπορήσειεν 

ν τις. vo γὰρ ὡς ἡδονῆς χάριν οἱ πλεῖστοι μετέχουσιν 

ν αὐτῆς. οἱ ἐξ ἀρχῆς ἔταξαν ἐν παιδείᾳ διὰ τὸ τὴν φύσιν 
αὐτὴν ζητεῖν, ὅπερ πολλάκις εἴρηται, μὴ μόνον ἀσχολεῖν 
ὀρδῶς ἀλλὰ καὶ σχολάζειν δύνασθαι καλῶς, αὕτη δ᾽ 
ἀρχὴ πάντων, ἵνα καὶ πάλιν εἴπωμεν περὶ αὑτῆς. εἰ γὰρ 1 

[μῴω μὲν δεῖ, μᾶλλον δὲ αἱρετὸν τὸ σχολάζειν τῆς ἀσχολίας"), 

5 καὶ τέλος8) ζητητέον 8 τιϑ) der10) ποιοῦγτας σχολάζειν"). 
οὐ γὰρ δὴ παίζοντας: τέλος γὰρ ἀναγκαῖον 3) εἶναι τοῦ 
βίου τὴν παιδιὰν ἡμῖν. εἰ δὲ τοῦτο ἀδύνατον, καὶ μᾶλλον 
ἐν ταῖς ἀσχολίαις χρηστέον ταῖς παιδιαῖς (ὁ γὰρ πονῶν 
δεῖται τῆς ἀναπαύσεως, ἡ 8212) παιδιὰ χάριν ἀναπαύσεώς 

0 ἐστιν" τὸ δ' ἀσχολεῖν συμβαίνει μετὰ πόνου καὶ συντονίας), Ϊ 
διὰ τοῦτο δεῖ παιδιὰς εἰσάγεσθαι καιροφυλακοῦντα "") τὴν 
χρῆσιν, ὡς προσάγοντα") φαρμακείας φέρ. ἄνεσις 

. γὰρ ἡ τοιαύτη κίνησις τῆς ψυχῆς, καὶ διὰ τὴν ἡδονὴν 





ἡ Add PS ΠΣ Bekk. 

ἢ) τὴν μὲν- γραφικὴν fehlt in T M® und pr. P! (ergänzt von 
p! am Rande). 

3) ἀνδρείαν M* PS und pr. Ps (von jüngerer Hand berichtigi) 
und, wie es scheint, pr. P1. 
DD A τῆς μουσικῆς für τὴν δὴ μενσιτὴν PS und vieleicht 

τ. 


8) ἤδη (von Ar. nicht übersetzt) fehlt in F Ps wohl mit Un- 
recht, [#37] Susem.!, s/ δεῖ vermuthet Koraes ohne Noth. 

8) δ᾽ Susem., γὰρ T II Ar. Bekk. Susem.! im Text. 

ἢ τῆς ἀσχολίας steht in PS auf einer Rasur, 5. Anm. 11. 

N enesl Susem.!, wohl mit Recht, reAsvraiov PS, ὅλως Bekk. 
nach Vettori. 
μεν} 9 7 Susem, ἔτι I ΜΡ und Ρὲ am Rande, τί P> Bas- 

εἰ 





16) δεῖ hinter ποιοῦντας T PS Bekk. Susem. i im Text. 
1) τῆς ἀσχολίας- σχολάζειν fehlt in P2,®. Ca Sb Τὸ L* Ald. 
und pr. Ρὲ (am Rande ergänzt), καὶ-σχολάζηιν auch bei Ar. 
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(δ. 2). Die gewöhnlich angewandten Bildungsmittel Haben denn 
am, wie vorhin 985) bemerkt wurde, ihre verfhiedenen Eeiten. 
3. Es find aber diefer Fächer, in denen man fo gewöhntidh die 
Jugend μὲ unterrichten pflegt, vier, erſtens Leſen, Schreiben unt 
Rechnen, zweitens Turnen, ferner mufiſche Kunſt, endlich viertene, 
obwohl nicht allgemein üblich 966), das Zeichnen, und zwar fieht man 
tab Leſen, Schreiben und Rechnen fo wie das Zeichnen dabei ald 
vielſach brauchbar und nüplic für das Leben an, dad Turnen aber 
ald Säule der Mannhaftigkeit und Tapferkeit, über den Zweit des 
mffhen Unterrichts aber fann man bereit® zweifelhaft fein, denn 
ispt treiben die Meiften die muſiſche Kunſt nur fo zum Vergnügen, 
vor Zeiten aber rechnete man fie zur Erziehung, weil die menſchliche 
Ratar, wie mehrfady 997) bemerkt, felber dahin ſtrebt, daß man nicht 
Haß auf die rechte Weiſe den Befcäften obauliegen, fondern auch 
die Rufe anf die redyte Weiſe andzufüllen verfteht. Ja, Dies iſt fogar, 
m εἰ noch einmal zu fagen, das beftimmende Princip von Allem. 

69. Benn Dem nun aber fo if, daß zwar Beides Roth 
that, aber doch die Muße höher fleht ald die Geſchaͤftigkeit, ſo muß 
man auch fchließlih”) unterfuchen, mit was für einer Thätigkeit man 
kenn feine Muße auszufüllen hat. Sicherlich nicht mit bloßer Kurz» 
weil, dean fo würde ja nothwendig die Anrzweil nnd zum (leßten) 
Lebentzwede werden 9885). Wenn εὖ nun aber unmöglich if Dies 
aszunchmen und die Rurzweil vielmehr nur innerhalb des gefchäftigen 
Sehens zur Anwendung zu bringen if, fo fern dieſes mit Arbeit 
ud Auftrengung verbunden iſt, der Arbeitende aber der Erholung 
bedarf aud die Kurzwell eben den Zweck hat ihm dieſelbe zu ge⸗ 
miprenmmeb), fo folgt daraus, daß man der Kurzweil Aberhaupt nur 
wit forgfältiger Beobachtung des richtigen Zeitpunftes Eingang vers 
otten darf, indem man fie wie eine Arznei anwendet?®). Denn 
Με Birkung, die durch Diefelbe in der Seele vorgeht, IR Losfpannung 
der Rräfte9%o) und in Folge des damit verbundenen Bergnügend 


*) Oder: „Ifhließlih]"? 


12) «ἂν» ἀναγκαῖον" Schneider, ἀναγκαῖον <> Spengel, und 
Eins von Beidem scheint nöthig. 

1) 5 τεῦ Susem. 

τὴ καιροφυλακοῦντας II2, was auch richtig sein kann, kaspopv- 
λακτοῖντας PS Bekk. 

15) προσάγοντας P5 II2 Bekk., was auch richtig sein kann. 
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ἀνάπαυσις. τὸ δὲ σχολάζειν ἔχειν αὑτὸ δοκεῖ τὴν ἡδονὴν 5 
καὶ τὴν εὐδαιμονίαν καὶ τὸ ζῆν μακαρίως. τοῦτο γὰρ!) 
οὐ τοῖς ἀσχολοῦσιν ὑπάρχει ἀλλὰ τοῖς σχολάζουσιν ὁ 
ὁ μὲν γὰρ ἀσχολῶν ἕνεκά τινος ἀσχολεῖ τέλους ὡς οὐχ 
ὑπάρχοντος, ἢ δ᾽ εὐδαιμονία τέλος ἐστίν, ἣν οὐ μετὰ 
λύπης ἀλλὰ ned’ ἡδονῆς οἴονται πάντες εἶναι. ταύτην 
μέντοι τὴν ἡδονὴν οὐκέτι τὴν αὑτὴν τϑνέασιν, ἀλλὰ Kat" 
ἑαυτοὺς ἕκαστος καὶ τὴν ἕξιν τὴν αὑτῶν), ὁ δ᾽ 5) ἄριστος τὴν 
ἀρίστην καὶ τὴν ἀπὸ τῶν καλλίστων. ὥστε φανερὸν ὅτι 
10 δεῖ καὶ πρὸς τὴν ἐν τῇ διαγωγῇ) σχολὴν μανϑάνειν 
ἄττα καὶ παιδεύεσθαι, καὶ ταῦτα μὲν τὰ παιδεύματα 
καὶ ταύτας τὰς μαϑήσεις ἑαυτῶν εἶναι χάριν, τᾶς δὲ 
πρὸς τὴν ἀσχολίαν ὡς ἀναγκαίας καὶ χάριν ἄλλων 
διὸ καὶ τὴν μουσικὴν οἱ πρότερον εἰς παιδείαν ἔταξαν ὃ 
τ οὐχ ὡς ἀναγκαῖον (οὐδὲν γὰρ ἔχει τοιοῦτον) οὐδ᾽ ὡς 
ἤσιμον, ὥσπερ τὰ γράμματα πρὸς χρηματισμὸν καὶ 
πρὸς οἰκονομίαν [καὶ πρὸς μάϑησιν]") καὶ πρὸς πολιτικὰς 
πράξεις πολλάς, δοκεῖ δὲ καὶ γραφικὴ χρήσιμος!) εἶναι 
πρὸς τὸ κρίνειν τὰ τῶν τεχνιτῶν ἔργα κάλλιον, οὐδ αὖ 
m καϑάπερ ἢ γυμναστικὴ πρὸς ὑγίειαν 1) καὶ ἀλκήν (οὐδέτερον 
γὰρ τούτων ὁρῶμεν γινόμενονϑ) ἐκ τῆς μουσικῆς)" λεήτεται 
τοίνυν πρὸς τὴν ἐν τῇ σχολῇ διαγωγήν, εἰς ὅπερ καὶ 
φαίνονται παράγοντες αὐτήν. ἣν γὰρ οἴονται διαγωγὴν 








ἢ) γὰρ Susem., δ᾽ TI Bekk. Susem.! im Text. 
ἢ) αἰτῶν Pa Ald. und corr.! ΡῚ, αὐτὴν M® und pr. Ρ' 
3) δὴ Bekk. 





διαγωγὴν 
gate hat das Ueberlieferte wohl genügend vertheidigt. 
᾿ς 8) So Susem.? nach Susem.! in den Anmerkungen, wenn 
nicht vielmehr μάϑησιν verderbt ist, im Uebrigen 8, meine krit 
usgabe. 
; χρησίμη Ῥέ, 5.6. Sb ΤῸ 1... 
ἢ ἔγείαν ΜΒ Ῥι, 
8) γηνόμενον Ps 12 Bekk.t 
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Erholung. ($. 5). Die Mufe dagegen trägt Genuß und Vergnügen 
efenbar bereits in fich felber, ja 991) die (volle) Glüdfeligfeit und 
Befriedigung des Dafeins. Denn diefe wird und nicht im gefchäftigen 
eben, fondern nur in der (wahren) Muße zu Theil, weil der Ger 
Nbäftige ja eben durch feine Gefchäftigkeit einen Zweck erft (mit 
Nübe und Arbeit) zu erreichen ſucht und nicht alfo fich ſchon im 
Lefipe deffelben befindet, während die Glüdfeligkeit felber Zwec iR 
u Jedermann fi diefelbe nicht mit Mühe und Unfuf, fondern 
zit Genuß und Bergnügen verbunden denft9ss°), Nur aber find 
siht mehr Alle darüber einig, von welcher Befchaffenheit dieſer 
Geauß it, fondern Jeder denkt ihn fih nad) feiner eigenen Art und 
eibaffenheit, und der tüchtigfte und befte Menſch (folglich) findet 
ihn in der beiten und ebelften Art von Freude, die aus den höchſten 
and edelſten Gegenfländen entipringt 992), Und daraus erhellt denn, 
daß man auch für diefe im höchſter Geiftesbefriedigung 999%) hinzu⸗ 
hriagende Muse”) erzogen werden und gewiffe Dinge lernen muß, 
and daß erft Diefe Seite der Erziehung und des Unterrichts in ſich 
ſalbi ihren wel hat, während Alles, was für das Gefhäftsieben 
wiernt wird, von bloß unentberliher Natur und bloßes Mittel 
ja anderen Zwecken ift, (δ. 6) und in diefem Sinne rechneten denn 
aus unfere Vorjahren die mufifche Kunft zur Erziehung, nicht als 
arwad Unentbehrliches und durch die Nothdurft Gebotened — denn 
een folhen Charakter trägt fie (ja) nicht an ſich — noch aud ala 
etwas (menigitens) Nüpliches in der Welfe, wie Lefen, Schreiben 
und Rechnen zu Geldgefhäften, zur Haushaltung [ur Erlangung 
miffenfhaftliher Bildung] und zu mancerlei Staatsgefhäften von 
Rupen find, fermer das Zeichnen dazu, um bei (manden) Arbeiten 
von Khuflern und Handwerkern beſſer beurtheilen zu können, ob 
Är gut gemacht find 994), endlich auch nicht wie daß Turnen zur 
Geſandheit und Körperflärfe — denn offenbar wird feine von beiden 
turh den Betrieb der mufifchen Kunft erlangt — und fo bleibt 
kenn nur noch übrig: zum Zwedt der höchſten Geifteöbefriedigung 9950} 
immerbalb der Muße, und εὖ ift ganz offenbar, daß unfere Vorfahren 
fie and wirklich zu diefem Zwede verwandten, denn was fie als 
tie eines freien Mannes allein würdige Unterhaltung 998%) anfehen 


ἢ Roraed: „für diefe höchſte Geifteßbefriedigung innerhalb der 
Rufe”. Spengel: „für die (richtige Ausfäflung der) Muße*. 
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εἶναι τῶν ἐλευδέρων, ἐν ταύτῃ τάττουσιν. διόπερ Ομήρος (I 
οὕτως ἐποίησεν 
2 πάλλ᾽ οἷον ") μέν ἐστι) καλεῖνϑ) dei δαῖτα ϑαλείῃν 4)» 
καὶ οὕτω προειπὼν ἑτέρους τινάς, οἵ καλέουσιν") 
ἢ “ἀοιδόν; 
φησιν 5), 
"37 u τέρκῃσιν ἅπαντας" 
καὶ ἐν ἄλλοις δέ φησιν ᾽Οδυσσεὺς ταύτην ἀρίστην εἶναι 
διαγωγήν, ὅταν εὐφραινομένων τῶν ἀνδιρώπων 
890 “δαιτυμόννς δ᾽ ἀνὰ δώματ᾽ ἀκουάζωνται ἀοιδοῦ 
“ἥμενοι ἑξείης" 
ὅτι τοίνυν ἔστι παιδεία τις ἣν οὐχ, ὡς gen 
παιδευτέον τοὺς υἱεῖς οὐδ ὡς ἀναγκαίαν") ἀλλ ὡς ἐλευϑέριον 
καὶ καλήν, φανερόν ἐστιν" πότερον δὲ μία.) τῷ ἀρϑομῷ") 
ἢ πλείους, καὶ τίνες αὗται και πῶς, ὕστερον λεκτέον περὶ 
ἦναι πρὸ ὁδοῦ γέγονεν, ὅτι 
ίαν ἐκ") τῶν 


τι  B_—- 


ἔτι δὲ καὶ τῶν χρησίμων 5) ὅτι δεῖ τινα παιδεύεσϑαι 2 


© γραμμάτων μάϑησιν, ἀλλὰ καὶ 
ἥσεις ἑτέρας, ὁμοίως 
ἄγωσιν 


τὴν » γραφικὴν οὐχ ἵνα ἐν τοῖς ἰδίοις ὠνίοις μὴ διαμαρτά: 





R jr Schneider, 
J 'w T M® Pt, μήν derit Schneider, μέ ἡ der 
ling, μέν τ᾿ dont Spenge, μὲν Tanıt Schmidt, ** 
———— hinter dw} δαῖτα T M® Pt. 
— ϑαλήν Ph, ϑαλείων Μ", βαλέειν (7) T (congaudere Wilh) 
2 = κολοῦσιν ‘oder οἱ καλοῦνται Spengel mit Recht. 
ύσιν T. 
1 ὥς Γ' Μ" Ρ', ὃς Pa. 
8) χρήσιμον Ῥ'. 
ιαἴαν PS, &ı 
—9* aan Pi, ἀναγκαῖον Π: Bekk. 
9 τὸν ἀριαμὸν PSTI2 Bekk., was ja eben so gut richtig sein kann. 
zunehmen ist nring, und wenn: überhaupt eine Ve: jerbniss an 
ὅτε τὸ καλὸ, at so würde die Ansetzung einer solchen etw® durch 
Faumnckdr οὐκ ἀξεῖργον auszufüllenden Lücke noch immer da‘ 
sein, im Uebrigen s. meine krit. Ausg. 


Τ᾽ Gött- 
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(ἃ welchet derfelbe feine hochſte Befriedigung findet), Das ift eben 
die aufiſche Kunſt. Siugt doch in diefem Sinne auch Homeros: 

Gondern εὐ ziemet βάν wohl au laden zum biühenben Mahie”*), 
πὸ nachdem er fo mehrere Andere anfgezählt hat, welche man ladet*), 
führt er fort: 

(Oder den göttlichen) Gänger, der ja ums Mile erfreuet?""). 

Und an eimer audern Stelle bei ihm) fagt Odyſſens, Das {εἰ 
di oeife Unterhaltung sed) (uud höchfte Befriedigung des Geiſtes), 
wem holde Freude ſich verbreitet 

ad Hedfämanfende rings in den Wohnungen horchen dem Gänger 

δίψαν in langen Beikm. 

8. (4. 1). Daß εὖ alfo eine Bildung giebt, welche man feinen 
Kiudern nit als etwas Unentbehrliches oder äußerlich Rüpliches 
gedeihen laſſen muß, fondern well fie edel und wärdig if und 
tinen freien Manne wohl anfteht, ift offenbar, ob au ihr aber nur 
di einziger Gegenftand oder mehrere gehören, und (wenn mehrere), 
τάδε Died find und wie man fie zu betreiben hat, darüber wird 
ſoiter vn zu reden fein. δᾶτ jept fleht uns vorläufig nur fo viel 
fh, ΜΈ wir aus dem Kreiſe der gewöhnlichen Erziehungémittel 
ἰμμὲ nah dem Sinne unferer Alten ein Zengniß hiefür haben **), 
Yan die aufiſche Kunſt (mie fie dieſelbe anfahen) liefert hiefür einen 
ΩΝ 

6. 2. ἄϑεπ fo einlenchtend iſt es aber, daß man {εἰδῇ in 
Yeıjmıigen Gegeuftänden, welche wirklich πῆρε ἄν zu lernen find, feine 
Rider nicht bloß um dieſes Ihres Außeren Rupens willen unters 
"ten laſſen ππιβ, wie z. B. nicht HLoß deßhalb im Lefen, Schreiben 
πὶ Rechnen, fondern aud darum, weil die Kenntniß deſſelben den 
%q μὲ Örwerbung vieler anderer Renntniffe bahnt, und ingleihen 
im Zeituen nicht fo fehr Dazu, um bei Privateinkäufen ſich nicht 


ἡ Rad Spengel. 
“) Dder: A wir ἀπά feitend unferer Alten ein —X dafür 
Kin, Cab fie jenen höheren Zwed wicht ansichloffen> ans dem 
"lt der gewöhnlichen Erziehungsmittel“ 
1) τῶν χρησίμων hinter ὅτι δεῖ T PS. ᾿ 
" —— — Bekk.2) vor δ’ αὐτῶν P5 II? Bekk. (in 
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ἀλλ᾽) ὦσιν ἀνεξαπάτητοι πρὸς τὴν τῶν σκενῶν ὠγήν re (il 
καὶ πρᾶσιν, ἢ3) μᾶλλον ὅτι ποιεῖ ᾿ϑεωρητικὸνθ) τοῦ περὶ 
τὰ σώματα κάλλους. τὸ δὲ ζητεῖν πανταχοῦ τὸ χρήσιμον 
ἥκιστα ἁρμόζει) τοῖς μεγαλοψύχοις καὶ τοῖς ἐλεύϑέροι:).. 

ἐπεὶ δὲ φανερὸν mpörepove) τοῖς ἔϑεσιν παιδευτέον ? 
ἢ τῷ — εἶναι3), καὶ περὶ τὸ. σῶμα πρότερον ἣ τὴν 
μάγνοιαν, δῆλον ἐκ τούτων ὅτι παραδοτέον") τοὺς παῖ 
γυμναστικῇ καὶ παιδοτριβικῇ" τούτων γὰρ ἣ μὲν ποιάν 
τινα ποιεῖ τὴν ἕξιν τοῦ σώματος, ἣ δὲ τὰ ἔργα. 

νῦν μὲν οὖν αἱ μάλιστα δοκοῦσαι τῶν πόλεων ἐπιμε- 3 
λεῖσθαι τῶν παίδων al μὲν ἀδλητικὴν ἕξιν ἐμκοιοῦσι, 
λωβώμεναι τά τε εἴδη καὶ τὴν αὔξησιν τῶν σωμάτων, 
οἱ δὲ Λάκωνες ταύτην μὲν οὐχ"0) ἥμαρτον τὴν ἁμαρτίαν, 
δηριώδεις δ᾽ ἀπεργάζονται τοῖς πόνοις, ὡς τοῦτο πρὸς 
ἀνδρίαν.) μάλιστα συμφέρον. καίτοι, καϑουάπερ εἴρηται 
πολλάκις, οὔτε πρὸς μίαν «..13) οὔτε πρὸς μείλιστα ταύτην 
βλέποντα ποιητέον τὴν ἐπιμέλειαν" si τε καὶ πρὸς ταύτην, 
οὐδὲ τοῦτο ἐξευρίσκουσιν. οὔτε γὰρ ἐν τοῖς ἄλλοις ζῴοις 
obreıs) ἐπὶ τῶν ἐδνῶν ὁρῶμεν τὴν ἀνδρίαν ἀκολουδοῦσαν 
τοῖς ἀγριωτάτοις, ἀλλὰ μᾶλλον τοῖς ἡμερωτέροις καὶ 
λεοντώδεσιν ἤδεσιν. πολλὰ δ᾽ 1.) ἐστὶ τῶν ἔδνῶν ἃ πὶ 
τὸ κτείνειν καὶ πρὸς τὴν ἀνδιρωποφαγίαν εὐχερῶς ἔχει, 
Kadamsp τῶν περὶ τὸν Πόντον") ᾿Αχαιοί τε καὶ ᾿Ἡνίοχοι 
καὶ τῶν ἠπειρωτικῶν ἔδνῶν ἕτερα, τὰ μὲν ὁμοίως τούτοις τὰ 





Ὁ) und ἢ ὃ- ἀλλ᾽ Reiz, ἀλλ᾽ -ἀλλὰ Ar. (?) Thurot, μᾶλλον ἢ 
für ἢ μᾶλλον Postgate. Die erste und dritte Aenderung sind 
leichter als die zweite, die zweite und dritte entsprechen dem 
Sinne besser als die erste, die dritte giebt aber einen etwas ge- 
schraubten Ausdruck; ich ziehe also doch die zweite vor. Für 
die Uebersetzung ist Dies freilich gleichgültig. Koraes wollte 
don bie streichen. Ν Η 

“ωρητικὴν P2. 3, ἡ, ΤῸ Ald., ϑεωριτικὴν Sd, ϑεωρητικοὺς PS. 

4) ἁρμόττει PS ΠῚ Bekk. ΝΕ Fr 

8) δλανδερίοις Ὁ Susem. 

©) πότερον Γ' M® PS II2 Ar. und pr. P1 (verbessert von corr.'). 

7) ἢ τῷ λόγῳ vor παιδεντέον PS ΠΣ Bekk. 

%) εἶναι fehlt in Γ᾽ M® Pı, 


9) «πρότερον» 120722 ie * 
ul SPEERS? παραδοτον Ὁ Susem., wonach ich überseize 
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tänfen zu faffen, fondern beim Einfauf und Berfauf von Kunfl 
gegenfländen vor Betrug gefihert zu fein, ald vielmehr weil εὖ unfe 
Berhändniß für die Schönheit der Geftalt befördert. Dagegeı 
überall immer nach dem Nugen zu fragen ziemt fih am Wentgftei 
für hohfinnige und wahrhaft freie Männer 1001), 

(. 2). Da εὐ nun aber (und) fehfieht 1002), daß der Ergiehun, 
dach Bernunftbildung die durch Gewöhnung und der Aushildun, 
teh Geiſtes die des Leibes voraufgehen muß, fo erhellt Daraus, dal 
man Me zu ergiehende Jugend <junähft> dem Ringen und Turneı 
übergeben muß, indem lehteres den Zuftand des Adrpers an Πὲ 
nd etſteres die Geſchicklichteit deflelben zur eignen Aushbun, 
(gommatifcher Kämpfe) ausbildet 1009), 

(& 3). Dabei ift nun aber zu beachten, daß Heutzutage die 
jenigen Etanten, welche offenbar am Meiften fi um die Jugend 
aiehung befümmern, fat ale darauf hinarbeiten eine athletifc 
Haltung zu erzeugen 1004) und dadurch der Geſtalt und dem Wache 
ἅπαι der Leiber fhaden, und daß die einzigen Rafonen diefen Fehie 
vermieden haben, dafür aber wiederum ihre Rinder durch übermäßig 
Anfrengungen verthieren, als ob Dies der geeignete Weg zu 
Zapferfeit wäre. Allein fürd Erſte darf man, wie wiederholt 1005 
bemertt worden, fein Augenmerf nicht anf die Erzeugung von mu: 
einer einzigen noch auch vorzugämelfe gerade diefer <Tugend> richten 
und dürfte man es, fo haben tod die Lakedämonier (auf ſolch 
Beife) gar nicht Ihren Zweck erreicht. Denn weder bei deu Thieren 
nd bei den Völkern fehen wir die Tapferfeit im Gefolge dei 
wildeſten, fondern einer fanfteren und ruhigeren Gemüthsart, wi: 
ὁ 8. bei den Löwen 1006), (ß. 4). Gicht ed doch viele Volter 
melde, wie die Achäer und Heniochen am ſchwarzen Meere und ander; 
{m (oreigen) Binnenland zum Theil in demfelben und zum Thei 
in nod höherem Maße, zum Morden und Menſchenfreſſen gleich be 





᾿ ἀνὸροίαν P& Ald, und pr. PS (von jüngerer Hand corrigirt). 
<äperin> Susem. (nach Alb. und Ar.) 
Ps II2 Bekk. 

τὴ τ᾽ oder γὰρ Susem., que Ar. 

15) Πόντον in einer Lücke ausgelassen von pr. M® (ergänz! 
von jüngerer Hand). 

Arifoteieh. VI. 32 
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δὲ μᾶλλον, ἃ λῃστρικὰ!) μέν ἐστιν, ἀνδρίας ἢ δὲ3) u 
s usreridasn. ἔτι δ᾽) αὑτοὺς τοὺς Λάκωνας ἴσμεν, ἕως 
μὲν αὐτοὶ") προσήδρευον ταῖς φιλοπονίαις, ὑπερέχοντας 
τῶν ἄλλων, νῦν δὲ καὶ τοῖς γυμνικοῖς 8) ἀγῶσι καὶ τοῖς 
πολεμικοῖς λειπομένους Erepuv οὐ γὰρϑ) τῷ τοὺς 
γέους γυμνάζειν τὸν τρόπον τοῦτον διέφερον, ἀλλὰ τῷ 
μόνον μὴ πρὸς ἀσκοῦντας ἀσκεῖν. 86---88. δεῖ δὴ9) οὐκ 5) 
ἐκ τῶν προτέρων 10) ἔργων κρίνειν, ἀλλ᾽ ἐκ τῶν νῦν. ἀντα- 
γωνιστὰς γὰρ τῆς παιδείας νῦν ἔχουσι, πρότερον δ᾽ οὐκ 
) εἶχον. 20—36. ὥστε τὸ καλὸν ἀλλ᾽ οὐ τὸ ϑηριῶδες δεῖ πρωτα- 5 
γων:στεῖν' οὐδὲ 1) γὰρ λύκος οὐδὲ τῶν ἄλλων ϑηρίων [τῇ ")) 
ἀγωνίσαιτο ἂν οὐδένα.) καλὸν κήδυνον, ἀλλὰ ν ἀνὴρ 
ἀγαϑός, οἱ δὲ Av εἰς ταῦτα ἀνέντες τοὺς παῖδας, καὶ τὴν 
ἀναγκαίων ἀπαιδαγωγήτους"") ποιήσαντες, βαναύσους κατερ- 
yälovrasts) κατά γε τὸ ἀληϑές, πρὸς ἕν τε μόνον ἔργον 
5 τῇ πολιτικῇ χρησίμους ποιήσαντες, καὶ πρὸς τοῦτο χεῖρον, 
ὡς —* λόγος, ἑτέρων. 
89. ὅτι μὲν οὖν χρηστέον τῇ γυμναστικῇ, καὶ πῶς χρηστέον, IV 
> ὁμολογούμενόν ἐστιν (μέχρι μὲν") γὰρ ἥβης κουφότερα ") 
γυμνάσια 18) προσοιστέον, τὴν βίαιον τροφὴν καὶ τοὺς πρὸς 








1) ληστρικὰ Μ' Pı L® Ald., ληστικὰ P2, 4, 5, Sb Tb, λήϊστικὰ 
pr. EA, ληστικα * *3 λῃστικὰ Bekk. Hand berich 
3) ἀνδρείας. und pr. P3 (von jüngerer Hand berichtigt). 
3) 3 Ps Πρ Bekk. αν (von jünge 
4) δ᾽ fehlt in T, das nächste τοὺς in ΡῈ L* Ald. 
9) αὐτοὶ «μόνο!» Ευοίκοπ, aber warum soll nicht αὐτοὶ allein 
wie so oft im Sinne von μόνοι stehen? 
per) Prreehı und dann ἀγῶσι erst hinter κολημιεῖς ΡῈ ΠΣ 
Ὦ λειπομένοις MS Ps. 
αι οὐκ ἄρα für οὐ γὰρῦ' Susem. Doch ist wohl auch Leiteres 
r. 


halt 

5) δὴ Susem., 3 TI Ar. Bekk. Susem.i im Text. Die Um- 
stellung Susem. nach Susem. und Boecker. 

19 πρότρον Spengel ohne Noth, 

11) οὐ P5 II2 Bekk., was ja auch richtig sein kann. 

#2) τι ist erst von Vettori, dem Bekk. folgt, hinzugethan, 
Camot fügt vielmehr οὐδεὶς, Koraes oidiy ein, Göttling will lieber 
das folgende οὐδένα in οὐθὲν verwandeln, was sich, wenn es einer 
Textverbesserung überhaupt bedarf, am Meisten empfehlen würde- 


Ueber die Politit. V (VIN), 3. 4 (6. 4 Bell). 49€ 


der Hand find und Raubluſt genug zeigen, aber an Tapferkeit darum 
tod feinen Theil haben 007), Dazu kommt aber, daß die Lakonle 
ſelb, wie wir wiflen, nur, fo lange fie allein den Leibesübungen 
oblagen, den Anderen überlegen waren, während fie jept ſowohl ir 
ten gymnaftifhen*) wie in den friegerifchen Kämpfen hinter den 
Uebrigen zurdfehen 100%), woraus denn erhellt, dag”*) fie nic 
ddurch, weil fie in der bezeichneten Weife ihre Jugend übten, fondern 
ταῦ dadurdh, daß fie fie gegen Solche, die überhaupt Feine Nebungen 
vornahmen, übten. (δ. 5%). Und daher darf man denn aud) nicht 
μά ihren früheren Thaten urtheilen, fondern nur nad) ihren jehigen, 
denn jept haben fie Nebenbuhler in der (gymnaſtiſchen) Ausbildung, 
früher aber hatten fie feine. ($. 5). Und fo folgt denn aus diefem 
Men, dap (ἀπά Hier) dem Edlen und Würbigen 100%) und nicht 
den Thieriſchen der erfte Rang gebührt, denn nicht ein Wolf oder 
int ein wildes Thier vermag einen fchönen toed) Kampf zu 
timpjen 1010), fondern allein der tüchtige Mann, und wer der Wild 
keit der Quaben abſichtlich Die Zügel [hießen läßt und in Allem, 
mas fonf Roth thut, ihre Ausbildung verabjäumt 1011), macht fie 
dedurch ἐπ Wahrheit zu gemeinshandwerfömäßigen Beiitern 1012), 
indem er fie einmal nur zu einer einzigen Verrichtung brauchbar 
für das Staatöleben macht und ſodann felbft zu diefer, wie unfere 
Ausführung beweist, ſchlechter brauchbar ald Andere 1012), 

4. (& 1). Daß man mun alfo die gymnaſtiſchen Uebungen 
(gar Jugenderziehung) in Anwendung zu bringen hat, und in welder 
Beife Died gefhehen muß, ſteht hiernach fe. Man muß nämtid) 
Riefen Grundfägen gemäß) bis zur Mannbarkelt nur leichtere 
Uebungen 1014) vornehmen und dabei ale Anwendung einer zwange⸗ 


ἡ Rad der andern Zesart: „gumnaflifcen Uebungen“. 
„I &o nad} meiner Bermuthung, id würde aber auch Die übers 
Tieerie Sebart deutfch nicht anderd wiedergeben. 





13) οὐδένα Ps II2 Bekk., u. 8. ἃ, vorige Anm. 

1) ἀκαιδαγώγους M® P1. 3. 4,5. 85 Τῇ Ald. und, wie es scheint, 
Γ᾽ vielleicht richtig. 

5) ἀπεργάζονται Pt, 

10 μὲν fehlt in Γ΄ Μ' (vielleicht mit Recht), [gr] Sasem.! 

1) κουφοτέρα Pi. 2, 4, ΤΡ VD L®, κονφοτέρᾳ Ald. 

19) γυμνασια P2, γυμνασία Μ' Τὸ VD WO, γυμνασί],.", γυμνασία Ald, 

32" 
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ἀνάγκην πόνους ἀπειργοντας, ἵνα μηδὲν.) ἐμπόδιον ἦ πρὸς 
τὴν αὔξησιν, σημεῖον γὰρ οὐ μικρὸν ὅτι δύνανται") τοῦτο 
καρασκευάζειν, ἐν γὰρ Tols?) ὀλυμπιονίκαις 4) δύο τις ἄν") 
ἢ τρεῖς εὖροι τοὺς αὑτοὺς νενικηκότας ἄνδρας τε καὶ 
καῖδας, διὰ τὸ νέους ἀσκοῦντας) ἀφαιρεῖσιναι τὴν δύ 
ὑπὸ τῶν ἀναγκαίων γυμνασίων ὅταν δ᾽ ἀφ᾽ ἥβης 72 
τρία πρὸς τοῖς ἄλλοις μαϑνήμασι γένωνται ), τότε ἁρμόττει 
καὶ τοῖς πόνοις καὶ ταῖς ἀγαγκοφαγίαις8) καταλαμβάνειν 
τὴν ἐχομένην ἡλικίαν, ἅμα γὰρ τῇ τε διανοίᾳ καὶ τῇ 
πτώματι διαπονεῖν οὗ δεῖ, τοὐναντίον γὰρ ἑκάτερος ἀπεργάνε- 
τϑαι πέφυκε τῶν πόνων, ἐμποδίζων ὁ μὲν τοῦ σώματος 
πόνος τὴν διάνοιαν ὁ δὲ ταύτης τὸ σῶμα) περὶ δὲ 
χουσικῆς ἔνια μὲν διηπορήκαμεν") τῷ λόγῳ καὶ πρότερον, 
ιαλῶς δ᾽ ἔχει καὶ vv ἀναλαβόντας αὐτὰ προαγαγεῖν, 
v0) ὥσπερ ἐνδόσιμον γένηται"") τοῖς λόγοις οὖς ἄν τις 
zimeıev!2) ἀποφαινόμενος περὶ αὐτῆς. οὔτε γὰρ τίνα δύναμιν") 
ἤχει ῥᾷδιον περὶ αὑτῆς dicke, οὔτε τος δεῖ χάρο 
μετέχειν αὑτῆς, πότερον παιδιᾶς ἕνεκα 14) καὶ ἀναπαύσεως, 
ταϑάπερ ὕπνου καὶ μέϑης (ταῦτα γὰρ καϑ᾽ αὐτὰ μὲν 
‚bren) τῶν σπουδαίων, ἀλλ᾽ ἡδέα, καὶ ἅμα μέριμναν 
ταύει"5), ὡς φησὶν Εὐριπίδης" διὸ καὶ τάττουσιν αὑτὴν") 
cal χρῶνται πᾶσι τούτοις ὁμοίως, ὕπνῳ!") καὶ μέϑῃ καὶ 

1) μηϑδὸν Ps II Bekk, 

2) δύνανται ΓΜ" Pı W" L* Ald., δύναται P2. 

3) ταῖς PS IM, 

4) ἐλυμπιονικικαῖς P2 ἀπά το, PS. 

4) ἀνὴρ Γ' Μ" und pr. Pt {τις ἀνὴρ vor δύο T). 

6) ἄκοντας T. 

?) γίνωνται T M® Pi. 

4) ἐξηροφαγίαις T, aus einer Glosse entstanden, die noch als 
olche von corr.2 P2 am Rande erhalten ist. 

9) δεγπορήσαμεν Ps Π2 Bekk. 

10) fra Μ' ΠΣ Bekk. 

14) γίνηται Susem. und so vielleicht schon T Ar. 

12) εἴα 5 Pı.2.4 5. Sb vb Ald. 
ἡ δύναμιν hinter ἔχει Ps II2 Bekk. 
14) ἕνεκα Pt, χάριν PS. 
18) οὐδὲ oder οὔτι «τῶν καλῶν eira> Reiz mit Recht. 
16) ἅμα παύει μέριμναν P5 ΤΙ Bekk.1, ἀναπαύει μέριμναν Bekk.? 


ach Goettlin: icht übel). ii il ὁ καὶ 
mstellen. 18 (πίε bel). Schmidt will ἅμα hinter διὸ κι 





1.5, Sd Τὸ Beik. 
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weife geregelten Diät und alle gewaltfamen Anftrengungen aui 
fließen, damit dad Wachsthum nicht gehindert werde, benn εἰ 
aiöt geringer Beweis daflır, daß Diefelben diefe Folge Haben Könner 
iR der Umſtand, daß man unter den olympifhen Giegern kau 
ἐπεὶ ober drei findet, die als Knaben und dann auch wieder al 
Ränner gefiegt haben, weil fie durch die allzu gemaltfamen Uebunger 
die fie in ihrer Jugend vornahmen, ihre Kraft verzehrten; ($. 2 
wenn dann aber nad erreichter Mannbarkeit drei Jahre auf di 
Äbrigen Umterrichtögegenflände verwandt find, dann iſt es angemeiler 
das folgende Alter and) zu anftrengenden Uebungen bei zwangeweiſ 
geregelter Koft heranzuziehen 1015), denn mit dem Geifte und Körpe 
imgleich fi anftrengen taugt nicht, da die Anftrengungen beide 
von Ratur entgegengefegt wirken, indem die des Körpers deu Geil 
und die des Gelſtes den Körper hindert 1019), 

G. 3). Nicht fo Mar dagegen iſt die Sache bei der Mufil 
vielmehr haben wir in Bezug auf diefelbe gewiffe ftreitige Punkt 
[ἄνα zuvor 1017) erörtert, und hier fit num die ſchickliche Jeit dazı 
diefe Unterfahung wieder aufzunehmen 1018) und fortzuführen, um 
(0 Anderen, die etwa eine eingehendere Erörterung fiber dieſen 
Segenftand anſtellen wollen, gewiſſe einleitende Grundzüge für dieſelb⸗ 
dargubieten. Denn es dit weder leicht das eigentliche Wefen um 
die Birfungen der Muſit zu erfaffen noch auch feftzuftellen, zu welchen 
Zwede man fie treiben fol. Soll man εὖ blog um der Kurzwei 
md Erholung willen, fo daß die Beſchaftigung mit ihr mit dem 
Schlafen und dem Zedjen 1019) auf diefelbe Linie zu flehen kommt 
denn auch Dies find feine an fich ſelbſt ernftpaite Beldhäftigung 
aber fie find angenehm nud wiegen die Sorgen ein, wie Enripides 1020 
fügt, und fo weist denn Mandyer in der That auch der Mufif feinen 
Wheren Rang am, fondern genieft alle dieſe Dinge ganz auf die 








17) «εἰς τάξιν ταῦτα τὴν» αὐτὴν Lambin, αὐτὴν «ἐν παιδιᾷ» Reiz, 
<b> αὐτῇ Koraes, nachdem zuerst Vettori hier einen Fehler ver- 
muthete, Ueberdies 5. d. vorige Anm. Der Sinn ist unzweifelhaft, 

1%) ὕπνῳ Ar. und Randbemerkung in einem Codex von Wilhelms 
Uebers., ohg Γ II Bekk.i 


502 ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν E (8). «- 
μουσικῇ: τίϑέασι δὲ καὶ τὴν ὄρχησιν ἐν τούτοις), a 
μᾶλλον οἰητέον") πρὸς ἀρετήν τι) τείνειν τὴν μουσικὴν, 
ὡς δυναμένην, kadamep ἡ γυμναστικὴ τὸ σῶμα ποιόν τι 
παρασκενάζειϑ), καὶ τὴν μουσικὴν τὸ ἦϑος ποιόν τι ποιεῖν, 

35 ἔδίζουσαν [δύνασδαἢ) χαίρειν ὀρθῶς, ἢ) πρὸς διαγωγήν 
τι συμβάλλεται καὶ πρὸς φρόνησιν") (καὶ γὰρ τοῦτο 
τρίτον ϑετέον τῶν εἰρημένων). ἝΝ 

ὅτι μὲν οὖν δεῖ᾽ τοὺς νέους μὴ παιδιᾶς ἕνεκα παιδεύειν, ! 
οὐκ ἄδηλον (οὺ γὰρ παίζουσι μανϑάνοντες: μετὰ λύπης 
γὰρ ἡ μάϑησι.) ἀλλὰ μὴν οὐδὲ διαγωγὴν ἀτελέσιν ) 

"0 ἁρμόττει καὶ ταῖς ἡλικίαις ἀποδιδόναι ταῖς τοιαύταις 


(οὐδὲ) γὰρ ἀτελεῖ προσήκει τέλος). ἀλλ᾽ ἴσως ἂν δόξειεν δ΄ 


ἢ τῶν παίδων σπουδὴ παιδιᾶς εἶναι χάριν ἀνδράσι γενομένοις 
καὶ τελειωδϑεῖσιν. ἀλλ᾽ εἰ τοῦτ᾽ ἐστὶ τοιοῦτον, τίνος ἂν 
ἕνεκα δέοι") μανθάνειν αὐτούς, ἀλλὰ μὴ καϑάπερ οἱ 
5 τῶν Περσῶν καὶ Μήδων βασιλεῖς, δι᾽ 1.) ἄλλων αὑτὸ ποιούντων 
μεταλαμβάνειν τῆς ἡδονῆς καὶ (ἄνευγν) τῆς μαϑήσεως: 
καὶ γὰρ ἀναγκαῖον βέλτιον ἀπεργάζεσναι τοὺς αὐτὸ 
τοῦτο πεποιημένους ἔργον 3) καὶ τέχνην τῶν τοσοῦτον χρόνον 





1) οἰητέον (οἴητεον Pt) hinter μουσικὴν Μ' Pi, hinter ramım τι Γ' 
τὶ nach rev Γ fehlt in M® Pt, 

3) παρασκενάζειν T Μ" vielleicht richtig. 
ἢ δύνασθαι fehlt in T M® vielleicht mit Unrecht. 
δ) ἢ P2 Ald. und re. Ps, ἢ <xal> Koraes mit Unrecht. 
8. τι δ) εὐφροσύνην Spengel, während Doering, (Philologus XXVIl. 
Hero [) καὶ πρὸς φρόνησιν ülgen will; ein Gleiches befürwortet 
F Teidenhain „(De doctrinae arlium Aristotelicae prineipiis S. 49), 
209 er diese Worte höchst unwahrscheinlich für ein zu $. 4 
— Πρὸς ἀρετήν gemachtes glossematisches Einschiebsel erklärt. 
J m ἢ 02 hinter dem Text. 

 Susem.2 nach Schmidt, τὰ παισὶν PS (παι auf einer 
Rasur) Π2 Bekk.ı Susem.t im Text, ys παισὶν Pt, — Μ' und 


πὰ Seen [rs] παισὶν Bekk2, τοῖς παισὶν Reiz, τὰ «καὶ φρόνησον 


auch ehr MePt, ide Ps MA Ar. Bekk,, Beides kann natürlich 












Ueber bie Politit. V (VIN), 4 (6. 5 Belt). δι 


gleiche BWeife‘), Echlaf, Bein und Muft, wozu fi danı auch n 
das Tanzen gejellt 1021). (δ. 4). Oder muß man vielmehr annehm 
daß die Mufit eine gewiſſe verfittlihende Wirkung hat, indem ' 
bie Kraft einwohnt, gerade fo wie Die Gymnaſtik dem Körper e 
geniffe Veſchaffenheit giebt**), fo Ihrerfeits den Charakter zu bild 
indem fie die Seele daran gewöhnt 1022) fich auf die richtige We 
iu frnen*”*)? Oper endlich trägt fie Etwas bei zur hoͤchſten Geiſt 
beiriedigung und inteeetuellen Bildung 1023)? Denn and di 
tritte Art von Einwirkung ift ja denkbar. 

(β. 4°). Daß man nun zunächft die jungen Leute nicht ἃ 
Rurzweil erziehen fol, ift Mlar, denn mit dem Lernen ift feine Ku 
weil verbunden, fondern Mühe und Unluſt. Und ferner die höch 
Geiſtesbefriedigung kann man nicht dem Unreifen und (mithin au 
nicht den noch unreifen Lebendalternt) mittheilen wollen, de 
nicht dem Unreifen, fondern erft dem Reifen kommt der hochſte Zw 
γε Lebens 102.) zu. ($. 5). Freilich fonnte man nun (nad I 
eriteren Richtung Hin) einwenden, eben Das, was die Kinder 
Ernfe betreiben, folle ihnen nachher, wenn fie Männer gewort 
und zur Reife gediehen find, zum Spiel und zur Kurzweil dienen 10% 
Mein wenn Dem fo wäre, warum follten fie da felber Muſik lern 
und nicht vielmehr wie die verfiihen und medifchen Könige fid du 
die Ausübung Anderer (die Künfter von Fach find) den Gen 
derſelben auch ohne den Unterricht in ihr verfhaffen? Denn T 
iR ja obeubrein ein Ding der Notwendigkeit, daß die Ausübu 
derſelben Denen beſſer gelingen wird, welche fie ſich zu ihrer eige 
lien Kunft und Aufgabe gemacht Haben, ald Denen, welche nur 
viel Zeit darauf verwenden, ald zum bloßen Kennenlernen erford 

Ὁ) Poftgate nach der Ueberlieferung: „und fo ordnet man 
den ach theoretifd zur bloßen Erholung und wendet vraftiich a 
diefe Dinge ganz auf die gleiche Weife an“. Aber das für den Si 
unentbeprlihe „zur bloßen Erholung” ſteht nur leider nicht da. 

9 Rach der andern Lesart: „der Gymnaftit. . . Beſchaffenh 
u geben“. 
' = Rach der andern Ledart: „freuen zu Können“, 

1) Over mit näherem Anſchiuß an die Ueberlieferung: „fa 
m nicht ſchon dem Knaben und Jünglingsalter“? 
9) 7 T Μ' und pr. Pı, 
") 3 fehlt in P2 Bekk. 
11) καὶ «ἄνευ» Susem.2, [καὶ] Spengel, κοὺ Madvig. 
12) ἔργον vor τοὺς T. 
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ιμελουμένων ὅσον πρὸς μάϑησιν μόνον. εἰ δὲ τὰ τοιαῦτα ἡ (IN 
πδιαπονεῖν αὐτούς, καὶ περὶ τὴν τῶν ὄψων πραγματείαν 
τοὺς ἂν") δέοι παρασκευάζειν" ἀλλ' ἄτοπον. τὴν 63) δ 
τὴν ἀπορίαν ἔχει καὶ εἰ δύναται τὰ ἤδη βελτίω ποιεῖν; 
τα γὰρ τί δεῖ μανϑάνειν αὐτούς, ἀλλ᾽ οὐχ ἑτέρων 
ούοντας ὀρδῶς τε χαίρειν καὶ 4) δύνασϑαι κρίνειν, ὥσπερ 
Λάκωνες; ἐκεῖνοι γὰρ οὐ μανϑάνοντες ὅμως δύνανται 
hen ὀρδῶς, ὡς φασί τὰ χρηστὰ καὶ τὰ μὴ χρηστὰ 

γ μελῶν. ὁ δ᾽ αὑτὸς λόγος κἂν Eis) πρὸς εὐημερίαν 6° 
1 διαγωγὴν ἐλευδέριον χρηστέον αὐτῇ τί δεῖ μανϑά. 
» αὐτούς, ἀλλ᾽ οὐχ ἑτέρων χρωμένων ἀπολαύειν; σιο. Τ 
ἣν δ᾽ ἔξεστι τὴν ὑπόληψιν ἣν ἔχομεν περὶ τῶν Neür 
γὰρ ὁ Ζεὺς αὑτὸς ἀείδει5) καὶ κιδαρίζει τοῖς ποιηταῖς. 
λὰ καὶ βαναύσους καλοῦμεν τοὺς τοιούτους καὶ τὸ 
drrem οὐκ ἀνδρὸς μὴ μεϑύοντος ἢ παίζοντος. 

ἀλλ᾽ ἰσως περὶ μὲν τούτων ὕστερον ἐπισκεπτέον ἣν 
πρώτη ζήτησίς ἐστι πότερον οὐ Nereov εἰς παιδείαν 
v μουσικὴν ἢ ϑετέον, καὶ τί δύναται τῶν διαπορηϑέν- 
v, τριῶν, πότερον παιδείαν 7 παιδιὰν") 7 διαγωγήν. 
λόγως δ᾽ εἰς πάντα τάττεται καὶ φαίνεται μετέχειν. 
τε γὰρ παιδιὰ χάριν ἀναπαύσεώς ἐστι, τὴν δ' ἀνάπαυσιν 
aykatov ἡδεῖαν εἶναι (τῆς γὰρ διὰ τῶν πόνων λύπης 
τρεία τις ἐστί), καὶ τὴν διαγωγὴν ὁμολογουμένως δεῖ 
} μόνον ἔχειν τὸ καλὸν ἀλλὰ καὶ τὴν ἡδονήν (τὸ γὰρ 





1) τὰ τοιαῦτα hinter δε P5 Π2 Bekk, 

3) ἂν fehlt in Γ' Μ' Pı 

Ὁ) Aa hinter δύτένϑει Spengel, wohl rich 380), 
καὶ hinter δύνασϑαι Spengel, wohlrichig, wenn $. 4 (1389", 

bear nicht zu ülgen ist is * 

3) am P2. 3.5. Sb ΤῸ Ar. Ald. 

“ἢ @u PS, ἔδει Bekk. 

ἢ παιδιὰν ἢ παιδείαν Veltori 1. Ausg. 
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ih iR. Und wenn Jemand alles Das, was ihm zum Genuſſe dienen 
und wovon er ein Renner fein fol, auch {εἰδῇ machen gelernt haben 
müßte, dann müßte Dies auch von der Kochkunſt gelten, und bier 
liegt der Widerſinn auf der Hand. (δ. 6). Eben dies Bedenken 
fenate man nun aber auch geltend machen, wenn man annimmt, 
tie Aufit vermöge den Charakter zu veredeln, denn wehhalb (fo 
Fante man fagen) müßte man zu diefem Zmwede fie felber lernen 
u nicht durch das bloße Anhören fremden Spiels und 
GSeſanges dahin gelangen fih ein richtiges mufifalifhes Urthell zu 
bilden uud fich fo auf die rechte Weife freuen zu lernen? Werben 
in doch auch die Spartaner nicht {εἰδῇ In der Muſit unterrichtet 
and haben Doch, wie fie behaupten, ein richtiges Urtbeil Über diefelbe, 
io daß fie (wohl) zu unterſcheiden wiffen, ob ein Dufilftüd edel oder 
gemein iR 102). (8, 6b). Und derfelbe Einwand läßt fid endlich 
and machen, wenn man die Muſik zu Dem zäpft, was zur Befeligung 
und hochſten Geiſtesbeftiedigung eines wahrhaft freien Mannes dient: 
auch hier kaun man fragen: weßhalb muß man fle zu diefem Zwede 
ieh? fernen umd nicht vielmehr fie genießen, indem Andere fie auds 
üben? (δ, 7). Auch darf man wohl die Borftelung in Rüdfict 
sieben, welche wir von den Göttern haben, denn fein Dichter läßt 
den Zeus ſelbſt fingen und die Cither ſplelen 102), Sehen wir doc 
ogat den Sänger und Mufifanten von Fach nur als (eine höhere 
Art von) Handwerker an und achten daflır, daß für einen ermachfenen 
Rama fih das Singen und Mufikmachen nicht ziemt, es [εἰ denn 
im Rauſche oder zum Scherze 1020), 

5. (δ. 1). Indeſſen auf diefen Puntt kommen wir wohl fpäter 
wieder zu reden 1020), die Unterſuchung aber, welche uns jept zuerſt 
beicäftigen muß, tft bie, ob man der Mufit einen Plap in der Ers 
dlehung anzuweiſen hat oder nicht, und welche von den drei in Frage 
gehelten Wirkungen fie auszuüben vermag, ob die der Kurzweil, 
Tugendbildung (der Jugend) oder hoͤchſten Geifteöbefriedigung. Ber- 
unftigerweife num wird die Antwort dahin lauten, daß fie zu allen 
dreien gut iſt und am ihnen allen Theil hat. Denn die Kurzweil 
dient zur Erholung, die Erholung aber bringt nothwendig Genuß, 
weil fie eben ein Heilmittel i gegen bie Befchwerden der Arbeit 1031), 
md die höchfte Geiftesbefriedigung muß eingeftandenermaßen nicht 
bleß den ϑδώβεπ Seelenadel, fondern auch den höditen Genuß in 
fd tragen 1032), denn wenn wir von Gllicjeligfeit reden, denten wir 
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Ἢ εὐδαιμονεῖν ἐξ ἀμφοτέρων τούτων drh) τὴν δὲ μουσικὴν! 
πάντες εἶναί φαμεν τῶν ἡδίστων, καὶ ψιλὴν οὖσαν καὶ 
ἱετὰ μελῳδίας (φησὶ γὰρ.) καὶ Μουσαῶς 

εἶναι βροτοῖς ἥδιστον ἀείδειν 
διὸ καὶ εἰς τὰς συνουσίας καὶ διαγωγὰς εὐλόγως 
παραλαμβάνουσιν αὑτὴν ὡς δυναμένην sögpaßen), ὥστε 

3 καὶ᾿ Eyreidev ὑπολάβοι) ἄν τις παιδεύεσιναι δεῖν αὑτὴν 
τοὺς νεωτέρους. ὅσα γὰρ ἀβλαβῆ τῶν ἡδέων, οὺ μόνν 
ἁρμόττει πρὸς τὸ τέλος ἀλλὰ καὶ πρὸς τὴν ἀνά 
wave ἐπεὶ δὲ ἐν μὲν τῷ τέλει συμβαδῦνει τοῖς ἀνδρώ- 
ποις ὀλιγάκις γίνεσθναι5), πολλάκις δὲ ἀναπαύονται καὶ 
χρῶνται ταῖς παιδιαῖς οὐχ ὅσον ἐπὶ πλέον ἀλλὰ καὶ διὰ) 

30 τὴν ἡδονήν, χρήσιμον ἂν εἴη διαναπαύειν ἐν ταῖς ἀπὸ 
ταύτης ἡδοναῖς. συμβέβηκε δὲ τοῖς ἀνὸ ρώποις ποιεῖσδαι ! 
τὰς παιδιὰς.) τέλος: ἔχει γὰρ ἴσως ἡδονήν τινα καὶ τὸ 
τέλος, ἀλλ' οὐ τὴν τυχοῦσαν, ζητοῦντες δὲθ) ταὐτην, 
λαμβάνουσιν ὡς ταύτην ἐκείνην, διὰ τὸ τῷ Ὁ τέλει τῶν 

86 πράξεων ἔχειν ὁμοίωμά Tı%) τό τε γὰρ τέλος οὐδενὸς") 
τῶν ἐσομένων χάριν αἱρετόν, καὶ αἱ τοιαῦται τῶν ἡδονῶν 
οὐδενός 5) εἰσι τῶν ἐσομένων ἕνεκεν, ἀλλὰ τῶν γεγονότων, 
οἷον.) πόνων καὶ λύπης. δι’ ἣν μὲν οὖν αἰτίαν ζητοῦσι 
τὴν εὐδαιμονίαν yivssdaıtı) διὰ τούτων τῶν ἡδονῶν, ταύτην 

ὁ εἰκότως 1) ἄν τις ὑπολάβοι τὴν αἰτίαν" περὶ δὲ τῶ! 
κοινωνεῖν τῆς μουσικῆς, οὗ διὰ ταύτην μόνην, ἀλλὰ καὶ 








1) γοῦν Π2 Bekk. möglicherweise richtig, & Ps. 
3) ὑπολάβοι hinter ἄν τις PS ΠΣ Bekk. 
ieoSaı P5 ΠΣ Bekk.i, γενόσϑαι ἢ Susem. 
᾿ς ἢ [cal] δ «αὐτὴν» Spengel, allein eben derselbe Sinn läst 
sich auch wohl aus der überlieferten Lesart gewinnen. 
δ Dreh ie ΓΤ ΝΜ" und pr. P 
feblt in T M® und pr. P! (ergänzt von corr.i). 
@ fehlt in Pe. 5, Sb 1. ΓΝ δὲ 
ioua und μα auf einer Rasur Ps, ὁμοιώματα II. 
δος und hernach siderig Ps 12 Bekk. 
.'9) οἷον fehlt in T M® und pr. Pt (ergänzt von corr.1) vielleicht 
mit Recht, [eis] Susem.t 
11) γήνασδαι PS II Bekk.i 
12) οἰκύτως nach ἄν τις Ps Π2 Bekk. 
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αὶ Veides in ihr vereint 1028); die Muſit aber reinen wir Alle zu 
denjenigen Dingen, welche am Meiften Genuß gewähren, ſowohl die 
Μὴ infrumentale, als auch deren Berbindung mit dem Gefange. 
( 2. Sagt doc ſchon Muſaos 1034): 
Geſang der Sierblichen fpefes Lablal 

Und daher zieht man fie denn auch zu allen Feſten und fonftigen 
gerligen Zufammenfünften 1035) (zur Unterhaltung) herbei, weil fie 
ΔῈ Her zu erfrenen vermag. Schon von hier aus nun aber dürfte 
man wohl behaupten, daß die Jugend auch in der Mufit nnterrichtet 
werden mäffe 1026), denn alle unfhädlichen Genuſſe ftehen eben nicht 
bleß zum lehten Lebenszwecke in Beziehung, fondern auch zur Erholung, 
πὶ wenn denn doc, während εὖ dem Menfchen nur felten gelingt 
Äh zu jenem höͤchften Lebenszlele zu erheben, fie defto häufiger In 
der Sage find Erholung zu ſuchen und Kurzweil zu treiben, um feines 
büberen Iweckes al eben um des bloßen damit verbundenen Bergnügens 
wilenoo7), fo wird εὖ (im jeder Hinfiht nur) wohlgethan fein, wenn 
fe ihre Erholung in demjenigen Genüffen ſuchen, weiche die Mufit 
detbietet. ($. 3). Nur freilich darf man nicht, wie e8 den Menſchen 
At begeguet, ſich Spiel und Kurzweil felber zum Lebenszwecke machen*), 
dern allerdings trägt wohl auch der Ieptere einen Genuß in fi, aber 
mr niht den gewöhnlichen), indem nun aber die Menfchen eigent« 
{ih nad} jenem höheren Genuſſe ſuchen, ergreifen fie irrtümlich diefen, 
ἴασαι fie ihn für jenen nehmen, weil er in der That mit dem End» 
del aller unferer Thätigkeit eine gewiſſe Aehnlichkeit hat, denn gerade 
fe mie Ziel und Zwei nicht um eines Anderen willen, welches aus 
innen fi erft in Zukunft ergeben fol, erftrebenswerth find, fo find 
τᾷ diefe Genhffe nicht um Etwas, was erft in der Zukunft fih ers 
seen ſoll. fondern um Deffen willen da, was in der Vergangenheit 
gt, nãmlich (zur Erholung von) der gehabten Mühe und Bes 
fimerdesse, «8. 4). Hierin dürfte man denn alfo mit Recht die 
Uriage finden, wehhalb die Menfchen (fo oft) in dieſen gewöhnlichen 
Geräffen ihre Glüdfeligkeit ſuchen 1039), was aber den Genuß ber 


ἡ) Die Ueberfepung behandelt Hier ihr Original etwas frei, um 
im — — Ye A Fr laſſen. 
Ἢ) BWörtficer: „jeden beliebigen". 


8 ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν Ε (θλ 


3 τὸ χρήσιμον εἶναι πρὸς τὰς ἀναπαύσεις, ὡς ἔοικεν). 
μὴν ἀλλὰ ζητητέον μή ποτε τοῦτο μὲν συμβέβηκε, 
μιωτέρα δ᾽ ἐστὶν ἡ φύσις αὐτῆς") ἢ κατὰ τὴν εἰρημένην 
ϑείαν, καὶ δεῖ μὴ μόνον τῆς κοινῆς ἡδονῆς μετέχειν ἀπ' 
ὑτῆς, ἧς ἔχουσι πάντες αἰσίνησιν (ἔχει γὰρ ἡ μουτικὴ 
ἣν ἡδονὴν φυσικήν, διὸ πάσαις ἡλικίαις καὶ πᾶσιν Henn 
ἤσις αὐτῆς ἐστι προσφιχήφ), ἀλλ᾽ ὁρᾶν εἴ πῃ) καὶ 
τὸς τὸ ἦϑος συντείνει καὶ πρὸς ") τὴν ψυχήν τοῦτο ὁ 
ν ein δῆλον, εἰ ποιοί τινες τὰ ἤδη γινόμεϑαν) di αὐτῆς. 
λλὰ μὴν ὅτι γινόμεθα") ποιοί τινες, φανερὸν) διὰ πολλῶν 5 
ἐν καὶ ἑτέρων, οὐχ ἥκιστα δὲ καὶ) διὰ τῶν ᾽Ολύμπου 
λῶν: ταῦτα γαρ' ὁμολογούμέγως ποιεῖ τὰς ψυχὰς 
ϑουσιαστικάς, ὁ δ᾽ ἐγδουσιασμὸς τοῦ περὶ τὴν φυχὴν 
ϑους πάϑος ἐστίν. 14—28. ἐπεὶ δὲ") συμβέβηκε τὴν 
ουσικὴν εἶναι.) τῶν ἡδέων, τὴν δ᾽ ἀρετὴν περὶ τὸ χαίρειν 
᾿δῶς καὶ φιλεῖν καὶ μισεῖν, CKaly δῆλον ὅτι dertı) μανϑάνειν 
æl συνεδίζεσιναι μηδὲν οὕτως ὡς τὸ κρίνειν ὀρϑῶς καὶ 
3 χαίρειν τοῖς ἐπιεικέσιν ἤδεσι καὶ ταῖς καλαῖς πράξεσιν, δ 
ττι 8812) ὁμοιώματα μάλιστα παρὰ τὰς ἀληδινὰς φύσεις ἐν 
»ἧς ῥυδ μοῖς καὶ τοῖς μέλεσιν ὀργῆς καὶ πραότητος ἔτι 6 
γδρίας ia) καὶ σωφροσύνης καὶ πάντων τῶν ἐναντίων τούτοις | 
x] τῶν ἄλλων ἠδικῶν (δῆλον δ᾽.) ἐκ τῶν ἔργων" μεταβάλλο- 








1) Sylburg vermuthete eine Lücke hinter ἀναπαύσοις, Koraes 
nter Fo, Schmidt den Ausfall etwa von φαῖεν ἂν δεῖν vor δὰ 
» Susem.! etwa von φιλοῦσιν αὐτὴν hinter μόνην. Doch genügt 

vielleicht ζητοῦσιν (αὐτὴν) aus dem Voraufgehenden zu ergänzen. 

3) ἡ φύσις αὐτῆς ἐστιν P1, αὐτῆς ἡ φύσις ἐστὶν PS ΤΙΣ Belk. 

3) τι Pt uud corr. Ρέ, 

4) πρὸς fehlt in Μ' Pt vielleicht mit Recht (in Bezug auf T 
t die Sache zweifelhaft), Ki) Susem.! 

8) und 5) γηνόμεϑα Ps TI? Bekk.t 

1 δῆλον PS. 

8) ποιοί-δὴ καὶ fehlt in P6 Sb Τὸ Ar. Ald. und μι P3. &, (in 
! am Rande ergänzt, in ΡΞ von jüngerer Hand gleichfalls am 
ınde, dann aber ist die Ergänzung wieder weggewischt worden). 

3) ἔτι 33? Susem., in welchem Falle anders zu interpungiren 
in würde, ἔτι δὲ «ὐπεὴ» Susem., wenn dieselbe Interpuncion 
:ben soll. 

10) συμβέβηκεν εἶναι τὴν μουσικὴν PS II? Bekk. 





Ueber bie Bolifit. V (VII), 5. 509 


ΓΤ fo fühlen fie βῴ zu ihm nicht bloß in Folge biefer 
Zinfhung hingezogen, fondern and) weil (wie gefagt) derfelbe allem 
Aufgein nad von wirklichen Nugen für die Erholung ft. Nun aber 
ft muichen, ob nicht diefer Nupen bloß ein hinzutretender ift und 
te Ruf iprem eigentlichen Wefen nad) von höherem Werthe if, als 
Μὲ derfelbe nicht Über ihn hinausreichen follte, ımd ob man nicht 
vielmehr nicht bloß jenes gewöhnliche Vergnügen, welches Ale empfinden, 
in fo fern eben in der Muſit von Natur ein gewiffer finnlicher Reiz 
legt und daher alle Lebensalter, Bildungsfufen und Gharaftere ſich 
den iht angezogen fühlen 040), von ihr genießen folle, fondern zuzu⸗ 
ſchen habe, ob fie micht auch eine Einwirkung auf den Eharafter und 
dad Junere der Eeele 1041) ausübt. Dies dürfte nun aber unlengbar 
fin, wenn fih zeigt. daß wir durch fie in Bezug auf unfern Eharafter 
Nee oder jene beftimmte Beſchaffenheit erlangen. ($. 5). Daß Dies 
πα aber in der That der Fall if, zeigt fi) außer an vielem Anderen 
δὲ zum Benigften an den Mufifftüdten des Olympos 1042), denn 
fie verfepen eingeftandenermaßen die Seelen in Verzůckung, Vergütung 
aber it ein Affect des Charakters der Seele 1045). Nun gehört aber 
mer Die Mufit zu den angenehmen Dingen, die Tugend aber gründet 
fü darauf, daß man die richtige Freude und die richtige Liebe und 
da richtigen Haß empfindet 104°), <und> εὖ [ἢ (fonadh) Mar, dag man 
Rats fo ſeht durch Unterricht 1045%) und Gewöhnung ausbilden muß 
ἐξ dab richtige Urtheil 1045b) über und die richtige Freude an edlen 
Übaralteren und würdigen Handlungen 104%), ($. 6). Nun find aber 
in den Zacten und Melodien Rachahmungen, welche der Wirklichteit 
überaus nahe kommen, von Zorn und von Gelajlenheit*) und ferner 
Aurferfeit, Enthaltfamteit und ihren Gegentheilen und Überhaupt von 
len möglichen Gharaktereigentpämlichfeiten enthalten 1047), wie und 
δε Erfahrung lehrt, denn wenn fie unferem Ohre vorgeführt werden, 





*) Oder: „Sanftmuth*, 





1 «καὶ» δῆλον ὅτι δεῖ Susem.?, δῆλον ὅτι δεῖ Pr Susem.! 
im Text, δεῖ δηλονότι Μ' ΠῚ Ar. und corr.i Pi, δηλονότι pr. Pi, 
I ler ὅτι Bekk. 

"ἢ δ᾽ Bekk. Bu 

1) ἀνδρείας P+ Ald. und pr. PS (von jüngerer Hand berichigi). 

“) 3 Ps Π2 Bekk. 


10 TIOAITIKON E (8). 


ἐν γὰρ τὴν ψυχὴν ἀκροώμενοι τοιούτων, 12-14. ἐπειδὴ) ( 
κροώμενοι3) τῶν μιμήσεων γίνονται5) πάντες συμπαϑεῖς, 
αἱ χωρὶς «« τῶν ἡ) ῥυὸμῶν καὶ τῶν μελῶν αὑτῶν), 38. ὁ 
"ἐν τοῖς ὁμοίοις ἐδισμὸς τοῦ λυπεῖσιναι καὶ χαίρειν ἐγὺς 
στι τῷ πρὸς τὴν ἀλήϑειαν τὸν αὑτὸν ἔχειν τρόπον (οἷον 
ἡτις χαίρει τὴν εἰκόνα τινὸς ϑεώμενος μὴ δ ἄλλην 
κίαν ἀλλὰ διὰ τὴν μορφὴν αὐτήν, ἀναγκαῖον τούτῳ 
215) αὑτὴν5) ἐκείνην) τὴν ϑεωρίαν, οὗ8) τὴν εἰκόνα 
τωρεῖ, ἡδεῖαν sa), συμβέβηκε δὲ τῶν αἰσδητῶν 5 
ἐν τοῖς ἄλλοις μηδὲν ὑπάρχειν ὁμοίωμα τοῖς ἤϑεσω, 
Ὅν ἐν τοῖς ἁπτοῖς καὶ τοῖς γευστοῖς, ἀλλ᾿ ἐν τοῖς ὁρατοὶς 
οέμα (σχήματα γάρ ἐστι τοιαῦτα, 82. καὶ πάντες τῆς 
ναύτης αἰσδνήσεως κοινωνοῦσιν, 81. ἀλλ᾽ ἐπὶ μικρόν"), 
", ἐπειδὴ 11) οὐκ ἔστι ταῦτα ὁμοιώματα τῶν ἠδῶν, ἀλλὰ 
Ἡμεῖα μᾶλλον τὰ γινόμενα 12) σχήματα 19) καὶ χρώματα 
ὧν ἠδῶν, καὶ τοῦτ᾽ 14) ἐστὶν ἀπὸ 15) τοῦ σώματος ἐν τοῖς 
ἄδϑεσιν' οὐ μὴν ἀλλ᾽ ὅσον διαφέρει καὶ περὶ τὴν τούτων 


ἢ) ἐπειδὴ Βυϑεπι.3, ἔτι δὲ TI Ar. Bekk. Susem.t im Tex. 
e auch von Spengel gebilligte Umstellung Susem. nach eigier 
srmuthung. 

2) ἀκροώμενοι in einer Lücke in T, ροώμενοι in pr. M® ausge- 
sen (ergänzt in M® von jüngerer Hand). 

ἢ γένονται Ps II2 Bekk. 

4) τῶν in einer Lücke ausgelassen in T und pr. Μ᾽ (ergäurt 
n jüngerer Hand), «τῶν λόγων διὰρ τῶν Susem., wonach ich 
erseize. 

3 κατ᾽ Μ' Pi, καϑ᾽ T. 





αὑτὴν Γ, αὐτοῦ Ar. Bekk.3 (Lambin, Scaliger). 

τ) ἐκείνον Lambin, Scaliger, Bekk.2 

δ 5 ‚hinter 7 εἰκόνα A pi, 1 Pr Bu 

ἰκαίνην τὴν ϑιωρίαν οὗ ϑεωροῖ τὴν εἰκόνα nad" αὑτὴν ala Hain 

nal αὐτὴν εἶναι ΤΡ “ 

10) Die Umstellung Susem.? nach Spengel. Den Fehler er- 
ante Ed. Müller (a. a. O. 11. S. 348353), welcher aber ἀλλ᾽ 
Μικρὸν an seiner überlieferten Stelle vor καὶ πάντες stehen liess 
1 vielmehr «οὐ» πάντες vermutlete, 

11) ἐπειδὴ Susem.? ἐπεὶ Heidenhain (a. a. O.), ἔτι 3 TI Ar. 
tk. Susem.t, 8, d. Anm. 1050 hinter dem Text. 

12) γηνόμενα Ps ΠῚ Bekk. 

3 σχήματα fehlt in S® Tb und pr. P4 (am Rande nachge- 
sen). 











Ueber bie Poli. V (VII), 5. δ 


ändern fie unfere Gemätheftimmung, indem beim Anhören mufitalife 
Durfelfangen Alle von den nämlichen Gefühlen ergriffen werden, wel 
turd) diefelben zum Ausdrnde gelangen, auch ganz abgefeben <v. 
it durch) die Tacte und Melodien an fi. Die Gewöhnung n 
aber an den Abbildern von etwas Wirklichem feine Freude zu hat 
oder fih von ihnen abgeſtoßen zu fühlen grenzt nahe daran fich dieſ 
Tirffihen gegenÄber eben fo zu verhalten, wie wenn 3. B. Jema 
fih an dem Bilde eines Anderen aus feinem fonftigen Grunde < 
un der Schönheit der Geftalt felber willen erfreut, ihm nothwent 
ad der Anblick diefes fhönen Menſchen ſelbſt, deſſen Bild er geſeh 
At angenehm fein wird. (δ. 7). Dazu kommt num aber, dag v 
alen Simlihwahrnehmbaren ſich in nichts Anderem wirkliche Ach 
lihteiten mit Charakteren 104%) (und Gemüthöftimmungen) findı 
wie . 8. weder in Dem, was durch das Gefühl πο in Dem, w 
ὑπ den Geſchmack empfunden wird, außer in dem Sichtbaren, u 
τᾷ hier mer im geringem Grabe. Denn allerdings drüdt ſich (3. 2 
ad in Geften und Geberden 10192) Dergleichen aus, und alle Menſch 
ἦι für ben Cindruck bievon zugänglich, aber doch nur in befehränft« 
Ἄμε"). Denn es iſt 1050) Dies**) nicht ein wirklich voller Ausdrı 
ἘΝ Gperafterd0asb) (und der Gemüthöfimmung), fondern bio 
Welchen find die Körperbewegungen 10405) und Farben 1051), die € 
Reafhanimmt, für feine Charakterelgenthuͤmlichtelten 1048°), indem *" 
πἰο im Affect in feinem Aeußeren fein Inneres verräth 1052), Imme 
bin frmumt indeffen für die fittliche Bildung der Jugend auch dara 


, ἢ βαά der Weberlieferung: „Dergleihen aus, aber doh m 
‚la beihränktem Maße, und alle Menfchen find Für den Eindruc hievi 
‚Meänglih“. Nach der Bermuthung von Ed. Müller entweder: „De 
„leihen aus, aber doch nur in befchränftem Maße und fo, daß <nich 
‚le Renfen für den Eindrud _Hlevon zugänglich find“ oder „De 
kihen ans, aber dod fo, daß die Menichen nur in beichränkte 

Be, ΤᾺ daß <niht> alle Menſchen für den Eindrud hievon ὁ 


irgig * 
" Rad) der Ueberli Aucdh {ft Dies nicht”. 
" — —E bene n νὼ 





4) ταῦτ᾽ Ps ΤΠ2 Ar. Bekk., ταῦτ᾽ Doering (Kunstlehre ἃ 
Aritot. $. 151), mit Unrecht. 
") ἐπὶ PS 112 Bekk. und p! am Rande. 
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ϑεωρίαν, δεῖ μὴ τὰ Παύσωνος.) Vewpeid τοὺς νέσυς, ἀλλὰ 
τὰ Πολυγνώτον κἂν εἴ τις ἄλλος τῶν γραφέων ἢ τῶν 
ἀγαλματοποιῶν ἐστιν δικός), ἐν δὲ τοῖς μέλεσιν αὐτοῖς κ 
) ἔστι μιμήματα τῶν ἠϑδῶν (καὶ τοῦτ᾽ ἐστὶ φανερόν εὐδὺς 
ρ ἡ τῶν ἁρμονιῶν διέστηκε φύσις ὥστε ἀκούοντας 
ἄλλως διατίδνεσδαι καὶ μὴ τὸν αὐτὸν ἔχειν ) τρόπον 
πρὸς ἑκάστην αὐτῶν, ἀλλὰ πρὸς μὲν ἐνίας ὀδυρτικωτέρως 
υ καὶ συνεστηκότως") μᾶλλον, οἷον πρὸς τὴν μιξολυδιστὶ 
καλουμένην, πρὸς δὲ τὰς μαλακωτέρως τὴν διάνοιαν, οἷον 
πρὸς τὰς ἀνειμένας, μέσως δὲ καὶ καϑεστηκότως μάλιστα 
πρὸς ἑτέραν, οἷον δοκεῖ ποιεῖν ἡ δωριστὶ.) μόνη τῶν 
5 ἁρμονιῶν, ἐνδουσιαστικοὺς δ᾽ ἡ φρυγιστί!) ταῦτα γὰρ 3 
καλῶς λέγουσιν οἱ περὶ τὴν παιδείαν “) ταύτην πεφιλοσοφηκ- 
τες: λαμβάνουσι γὰρ τὰ μαρτύρια τῶν λόγων ἐξ) αὑτῶν 
τῶν ἔργων), τὸν αὐτὸν δὲ 8) τρόπον ἔχει καὶ τὰν περὶ 
τοὺς ῥυδμούς (οἵ μὲν γὰρ Eyavanıı) ἦδος στασιμώτερον 
9 οἵ δὲ κινητικόν, καὶ τούτων οἵ μὲν φορτικωτέρας ἔχουσι 
τὰς κινήσεις οἵ δὲ ἐλευδεριωτέρας ν.}), 17—19. καί τις ἔοικε | 
συγγένεια ταῖς ἁρμονίαις καὶ τοῖς ῥυδμοῖς a. εἶναι") 
(διὸ πολλοί φασι τῶν σοφῶν οἵ μὲν ἁρμονίαν εἶναι τὴν 
ψυχὴν οἵ δ᾽ ἔχειν ἁρμονίανν 10—17. ἐκ μὲν οὖν τούτων " 
φανερὸν ὅτι δύναται ποιόν τι τὸ τῆς ψυχῆς ἦδος ἡ μουσικὴ 





1) πάσωνος ΡΞ, S» Tb L* Ald. und pr. P· 

2) ἔχειν hinter τρόπον T Pt, ἔχει PA. 

8) συνοστηκώτως pr. PS, συντιτηκότως Madvig, συννεννφότα᾽ 
Schmidt. 

4) δωριστὴ M® Ῥε Sb Tb und vielleicht I (eben so vorber 
μμιξολυδιστὴ M® und vielleicht T und hernach φρυγιστὴ S® Τὸ und 
pr. Με und vielleicht T}. 

8) φρυγιστὴ Sb ΤῸ und pr. Μ΄, auch wohl T. 

%) παιδείαν Ar., παιδιὰν TIL. 
7) d-Ipyav fehlt in pr. ΡῈ fam Rande von jüngerer Hand 
ergänzt). 

ἢ δὲ rer Paris, 204, me Ps IT} Bekk. , 

τὰ fehlt in PS II® Ar. und pr. Pt (ergänzt von corr.!), 
[τὰ] Bekk.? ᾿ ‘ 
10) ἔχουσι hinter ἦϑος P5 Π3 Bekk. 
1) Andsperipas, wie es scheint, T Ar. 





Ueber die Politik. V (VIN), 5. 513 


Etwas an, was fie in diefer Hinficht an Kunſtwerken zu fehen bekommt, 
ud in fo fern fol man fie nicht zu den Bildwerfen eines Paufon, 
idern zu denen eines Polygnotos führen und was es fonft unter 
den Malern und Bildhauern an dharaktervollen Darftellern giebt 1052), 
6.9). Dagegen iſt in den Melodien fchon am Πῴ der volle Ausdruck 
von Gparakteren 10184) (und Gemütköftimmungen) enthalten, wie es 
ſeinen Jeden) einlenchten muß, denn fon die Natur der befonderen 
Tonarten iſt von Haufe aus eine fo verſchledene, dag man bei ihrem 
Anhören auch verſchieden geftimmt wird und nicht von einer jeden 
da gleihen Cindruck erhält, fondern von dem einen mehr einen 
Magenden und traurigen*), wie von der fogenannten mitolydiſchen, 
von anderen mehr einen ſchlaffen und weichlichen, wie von den (fo 
gerumten) nachgelaffenen, von noch einer anderen einen vorzugäweife 
wefoolen und ruhigen, denn Dies gilt allein von der doriſchen, die 
thrgife endlich verfept die Seele ἐπ Verzuctung 105%), (δ, 9). So 
unpelen mit Recht Diejenigen, welche über diefe Seite der Erziehung 
vijtuſchaftliche Unterfuhungen angeftellt Haben 1056), denn fie können 
die Belege für ihre Theorie ben wirklichen Thatſachen entnehmen, 
Ganz eben fo verhält es fich aber auch mit den Tacten, denn die 
tun haben einen ruhigeren, die anderen einen bewegten Charakter, 
md von den Iepteren haben wieder bie einen mehr eine rohe und 
elle, bie anderen eine anfländige und edle Bewegung 1056), (δ, 10°). 
Un fo ſcheint denn auch geradezu eine gewiffe Verwandtſchaft von 
Surmonie und RNhythmos <mit der Geele> Statt zu finden, daher 
denn fogar manche Philofophen behaupten, die einen, die Seele (felbft) 
fi eine Harmonie 1067), die anderen (wenigftens), fie trage eine ſolche 
mfig1se), (δ, 95). Aus diefem Allen nun if Mar, daß die Mufit 
votlic vermag Gemüth und Charakter in eine beftimmte Berfaffung 


*) Beffer vielleicht noch „gedrädten", eigentlich „zufanmenges 
Aegenen*, wenn anderd die KR 2esart richtig ift. Vol. Plat. 
. 206 D. λυπούμενον συσπειρᾶται. 





_ 12) Schon eine Handschrift von Wilhelms Uebersetzung giebt 
für συγγένεια statt des blossen „cognatio“ vielmehr „cognatio ad 
aimam“, als ob πρὸς τὴν ψυχὴν vor ταῖς ἁρμονίαις hinzugefügt 
wäre, «ἡμῖν» εἶναι Ar., «μετὰ τῆς ψυχῆς» εἶναι Conring, «πρὸς ἡμᾶς» 
a? Reiz, «πρὸς τὴν ψνχὴν» εἶναι Bekk.? nach einer andern Ver- 
muthung von Reiz, wohl am Besten. — Die Umstellung Susem. 
uch Boecker. 
πείβοιείον, VI. 33 


514 TIOAITIKON E (9). 


παρασκευάζειν, εἰ δὲ τοῦτο δύναται ποιεῖν, δῆλον ὅτι") N) 
προσακτέον καὶ παιδευτέον ἐν αὐτῇ τοὺς νέους. ἔστι" IV 
ps) ἁρμόττουσα) πρὸς τὴν φύσιν τὴν τηλικαύτην 

De δασμελία τῆς μουσικῆς. οἱ μὲν γὰρ νέοι διὰ τὴν 
ἡλικίαν ἀνήδυντον") οὐδέν5) ὑπομένουσιν ἑκόντες, ἡ δὲ 
μουσικὴ φύσει τῶν ἡδυσμένων ἐστίν. ᾿ 

20.mörepov δὲ δεῖ μανϑάνειν [τοὺς] 1) αὐτοὺς ἄδοντάς Vl 
τε καὶ χειρουργοῦντας ) ἢ μή, kadaimep ἠπορήδη πρότερον, 
γῦν λεκτέον. οὐκ ἄδηλον δὲ") ὅτι πολλὴν ἔχει διαφορὰν 
πρὸς τὸ yleodaıtı) ποιούς τινας, ἐάν τις αὑτὸς κοινωνῇ 
τῶν ἔργων ἕν γάρ τι τῶν ἀδυνάτων ἢ χαλεπῶν ἐστι 
μὴ") κοινωνήσαντας τῶν ἔργων κριτὰς yeveadaı σπουδαίους. 
ἅμα δὲ καὶ δεῖ τοὺς παῖδας ἔχειν τινὰ διατριβήν, καὶ 
το Ἀρχύτα 1) πλαταγὴν οἰξσίναι γενέσϑοαι"3) καλῶς, ἣν 
διδόασι τοῖς παιδίοις, ὅπως χρώμενοι ταύτῃ μηδὲν καταγνύωτι 
τῶν κατὰ τὴν οἰκίαν οὐ γὰρ δύναται τὸ νέον ἡσυχάζεν. 
αὕτη μὲν οὖν ἐστιν ἁρμόττουσαν) τοῖς νηπίοις τῶν παίων, 
ἡ Η παιδεία πλαταγὴ τοῖς μείζοσι τῶν νέων. 

ὅτι μὲν οὖν παιδευτέον τὴν μουσικὴν οὕτως ὥστε καὶ") "" 
κοινωνεῖν τῶν ἔργων, φανερὸν ἐκ τῶν τοιούτων" τὸ 682 
πρέπον καὶ τὸ μὴ πρέπον ταῖς ἡλικίαις οὐ χαλεπὸν διορίσαι, 
καὶ λῦσαι πρὸς τοὺς φάσκοντας βάναυσον εἶναι τὴν ἐπιμέ. 
λειαν. πρῶτον μὲν γάρ, ἐπεὶ τοῦ κρίνειν χάριν μετέχειν δεῖ τῶν 
ἔργων, διὰ τοῦτο χρὴ νέους μὲν ὄντας χρῆσϑϑαι τοῖς ἔργοις. 
πρεσβυτέρους δὲ γενομένους 11) τῶν μὲν ἔργων ἀφεῖσϑαι. 
δύνασθαι δὲ τὰ καλὰ κρίνειν καὶ χαίρειν ὀρδοῶς διὰ τὴν 








1) δηλονότι I. 

2) ἔχει Μ" P2, 5,4, 8 Tb Ὑ.1,) Ald. 

9) γὰρ Susem., δὲ Γ II Ar. Bekk. Susem.! im Text. 
4) ἁρμοξόντως Pa L* Ald., ἀρμοζόντως W®. 

8) ἂν ἔηδυντον P4, ἂν ᾧ δυνατὸν Pi L®, 

%) οὐδὸν I. 

7) τοὺς fehlt mit Recht in Ps II? Ar. Bekk, 

%) χειραγωγοῦντας PS Sb Tb L* Ald., χρηραγωγοῦντας PA. 
5) δὴ Pı. 23, 

10) yipodaı PS Π2 Bekk.t 
11) τοὺς μὴ Γ Susem.t 

12) ἀρχύτου Ps ΤΙ) Bekk. und corr.t Pt. 
12) zimodaı T Pi, λέγεσνναι Koraes mit Unrecht. 


Ueber die Politit. V (VI), 5. 6. 518 


u ἴημα, Benn fie Dieb aber vermag, dann ἐξ and; Mar, daß maı 
fie der Jugend zuführen und durch die Bildung in ihr verfittlichen! 
af diefelbe eimwirten muß, (δ. 10) und Das um fo mehr, weil de 
mififalifdhe Unterricht gerade für die Natur dieſer Alteröftufe papı 
Dean die jungen Leute haben eben wegen ihrer Jugend bei Nicht 
Anbdauer, was ihnen nicht Vergnügen macht, die Mufit aber gehön 
(mie gefagt) zu Dem, was Genuß und Vergnügen bereitet 1050). 

6. (δ. 1). Und damit kommen wir denn num zu jener obige 
Frageioen), οὐ die Jugend in der Mufik in der Weife unterricht 
werben maß, daß fie felber fingen und muſikaliſche Juſtrumente fpiele 
ἴσαι, Jedenfalls num ift εὖ unzweifelhaft, daß für die Ausbildun 
πᾶ irgend einer Richtung hin viel darauf ankommt, ob man fiı 
fäber prattiſch mit Etwas befaßt Hat. Denn εὖ iſt unmöglich odı 
doch ſchwierig ein grümblicher Beurtheiler Deffen zu fein, was ma 
nict felber praktiſch betrieben Hat 06). Außerdem aber bedarf βεταὶ 
He Jugend einer unterhaltenden Befdäftigung 1062), und man mu 
δὲ Rinderflapper bed Lirchhtas 1065) ald eine gute Erfindung ane 
ἔπει, welche man den Heinen Kindern giebt, damit fie, mit ihr b 
[Gäftigt, τείπεδ von den Hauögeräthen zerbrechen, denn das Kir 
vermag fich nicht ruhig zu verhalten 1064); und wie nun eine fold 
Kapper für die Meinen Kinder paßt, fo iſt der Mufikunterricht die 
Happer für die größeren Kinder. 

(4. 15). Daß man nun alfo bie Jugend in der Welſe in d 
Ruf unterrichten muß, daß fie dieſelbe auch praftifch betreibt, erhe 
Hierans. (8. 2). Was fodann aber für die verſchiedenen Lebensalt 
ΡῈ und micht paßt, iſt nicht ſchwer feſtzuſtellen und eben fo wen 
jenen Cinwurf zu befeitigen, daß die eigne Ausübung der Muſik etw 
Sundwerfömäßiges [εἰ 1065), Denn was den erften Punkt anlanı 
fe fol ja der praftifche Betrieb derfelben nur dazu dienen, um ı 
rihtiged Urtheil zu gewinnen 1066), und folglich {ft er auf die Inge 
m befchränten, und die Erwachſenen Haben Πώ feiner zu enthalten 10 
und fih mit der durch den Unterricht empfangenen Befähigung 





14) ἁρμόττουσα hinter τοῖς meh δὲ IE Bekk. 
παλιῶν T Me Pi. » 85 ΤΡ Bekk.i, παιδικῶν L* Ale 
“ καὶ fehlt in T Μ' fen Susem.! 
γενομένους Reiz und vie [ER ΕΓ und auch wohl Μ’, γνομέν 
pi " SET AIG. Bekk.t, γηνομένους P 






38" 





8 ΠΟΛΙΤΊΚΩΝ E (θ) 
ΟἹ 

ἀϑήσιν τὴν γενομένην) ἐν τῇ νεότητε περὶ δὲ τῆς 3 
ἡτιμήσεως ἣν τινες ἐπιτιμῶσιν ὡς ποιούσης τῆς μουσικῆς 
χναύσους, οὐ χαλεπὸν λῦσαι σκεψαμένους μέχρι τὸ πόσου 
ἦν ἔργων κοινωνητέον τοῖς πρὸς ἀρετὴν παιδευομένοις") 
Ιλιτικήν, καὶ ποίων μελῶν καὶ ποίων ῥυδ μῶν κοινωνητέον, 
1 δὲ ἐν ποίοις ὀργάνοις τὴν μάϑησιν ποιητέον (καὶ γὰρ 
το διαφέρειν εἰκός). ἐν τούτοις γὰρ ἡ λύσις ἐστὶ τῆς 
πτιμήσεως" οὐδὲν 3) γὰρ κωλύει τρόπους τινὰς τῆς μουσικῆς 
vepyaleodaı τὸ λεχϑέν. 

φανερὸν τοίνυν ὅτι δεῖ τὴν μάϑησιν αὑτῆς μήτε ' 
ἱποδίζειν πρὸς τὰς ὕστερον πράξεις, μήτε τὸ σῶμα 
μεῖν βάναυσον καὶ ἄχρηστον πρὸς τὰς πολεμικὰς καὶ 
Ιλιτικὰς ἀσκήσϑις, πρὸς μὲν τὰς μαϑδήσεις ἤδη, πρὸς 

τὰς χρήσεις) ὕστερον. συμβαίνοι δ᾽ ἂν περὶ τὴν 
ἄδησιν, εἰ μήτε τὰ πρὸς τοὺς ἀγῶνας τοὺς τεχνικοὺς 
"τείνοντα διαπονοῖεν, μήτε τὰ ϑαυμάσια καὶ περιττὰ 
ὃν ἔργων, ἃ νῦν ἐλήλυϑεν εἰς τοὺς ἀγῶνας, ἐκ δὲ τῶν 
γώνων εἰς τὴν παιδείαν), ἀλλὰ [καὶ]}) τὰ τοιαῦτα 
fypı περ ἂν δύνωνται χαίρειν τοῖς καλοῖς μέλεσι καὶ 
ϑιμοῖς, καὶ μὴ μόνον τῷ Kong!) τῆς μουσικῆς, ὥσπερ, 
ι) τῶν ἄλλων ἔνια ζῴων ἔτι δὲ καὶ πλῆδος ἀνδραπόδων 
il παιδίων. 

δῆλον dee) ἐκ τούτων καὶ ποίοις ὀργάνοις χρηστέον. ὃ 
τε γὰρ αὐλοὺς εἰς παιδείαν ἀκτέον οὔτ᾽ o τιϑ) 
χνικὸν ὄργανον, οἷον κύνάραν κὰν εἴ τι τοιοῦτον ἄλλο "") 
τό, ἀλλ᾽.) ὅσα ποιήσει αὐτῶν ἀκροατὰς ἀγαϑοὺς ἢ 








1) γοομένην Μ' Pr. 
2) πολιτενομένοις T Μ', 
a * Bekk. Bekk 
4) μαϑήσεις- χρήσεις Bojesen, χρήσεις- μαϑήσεις D TI Ar. Bekk. 
sem.! im Text, Spengel will vielmehr (was auch möglich 
ἤδη und ὕστερον die Plätze tauschen lassen, Schneider ses- 
ἃς καὶ πολιτικὰς ἀσκήσεις und χρήσεις, während Göttling χρήσεις 
U μαϑήσεις zu ülgen vorschlug. 
3) παιδιάν Mt Pı. 
8) καὶ fehlt mit Recht in F_M® Pt, κατὰ vermuthet Madvig. 
ἢ κοινωνῶ M® Pa. 4, 5, Sb Tb Ald. und pr. P2 (berichtigt 


P2)., 
8) δ᾽ Bekk.2 
5) rı fehlt in Ps II? Ar. Bekk. 
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bepnägen dad Gute richtig gu wurdigen und recht zu genießen; (8. & 
jeuer von manchen Seiten erhobene Einwurf aber, daß der Betrie 
der Mufit handwerkömäßig mache 1065), iſt leicht zu befeitigen, | 
bad man nur erft unterfucht, zumächft bi wie weit denn Leute, di 
m Raasöbürgerlicher Tüchtigfeit erzogen werben, es in der Ausübun 
bringen, ſodann was für Melodien und Zacte fie fingen und fpieler 
and endlich was für Juſtrumente fie fielen Iernen follen, denn au 
Das macht matürlid, einen Unterfhied. Hierauf nämlich beruht di 
Befeitigung jenes Einwurfs, indem es allerdings wohl fein kann, da 
gewifie Arien des Muſikbetriebs bie erwähnte (nachtheilige) Wirkun 
cqengen 1065°). 

4. 4). Und hier iR denn nun (fürs Erſte) offenbar, daß di 
Erernuug der Mufil fo beſchaffen fein muß, daß fie fein Hindermi 
für die fpätere (geiftige) Thätigkeit unferer Bürger wird noch igre 
θη} unfähig ππὸ untichtig zu den bürgerlichen und kriegeriſche 
Geſchaͤften macht, und zwar für das Erlernen derfelben fofort un 
fir Das Ausüben derfelben in der Folge. Die dürfte vun aber er 
reiht werden, wenn man beim Unterricht in der Mufit Nichts vo 
Dem durarbeiten läßt, was Iediglid darauf hinausfäuft Virtuoſe 
von Fach, die in den mufitalifchen Wettlämpfen auftreten, zu bilden 
ad überhaupt alle jene Kunftftüde und Künfteleien aus im emtferu 
melde ſich heutzutage in Diefe Wettkämpfe und aus diefen Wettkämpfe 
in den Unterricht eingefchlichen 1068) haben, fondern das dazu Geeignete* 
bis zu dem Grade die Zöglinge lehrt, daß fie wirklich au dem wahr 
haft Schönen und Guten in Melodie und Rhythmos ihre rende z 
baben im Stande find und nicht bloß an jenem allgemeinen Reiz 
der Mufit, welchen auch die ganze Maffe der Sklaven und unmündige 
Kinder, ja ſelbſt gewiſſe Thiere empfinden 106), 

(8. 5). Hieraus ergiebt fi nun aber auch fon, was fü 
Infrumente für die Jugendbildung zu verwenden find, nämlich wede 
Flöten 1070) noch auch alle fonftigen, die nur für den Küänftler vo: 
διά tangen, wie die Kithara und was weiter dahin gehört 1071) 
fordern nur diejenigen, welche die mufikaliſche und fittliche Bildun 


*) Nach der andern Resart etwa: „haben, das Geeignete aber au“ 








ἢ προ Pa. 3.5. SP Tb Ald. Bekk. und pr. P4, ἄλλο Frapo 
or. Pr. 


11) ἀλλὰ P2. 3, 


HOAITIKON E (). 


ιουσικῆς παιδείας.) ἢ) τῆς ἄλλης: ἐπειδὴ) οὐκ ἔστιν ΟἹ 
λὸς ἡ) ἠδικὸν ἀλλὰ μᾶλλον ὀργιαστικόν, ὥστε πρὸς 
τοιούτους αὐτῷ καιροὺς χρηστέον ἐν οἷς ἡ ϑεωρία 
τρσιν δύναται5) μᾶλλον 7 μάϑησιν. προσϑῶμεν δὲ 
Ὀμβέβηκεν αὑτῷ) ἐναντίον πρὸς παιδείαν καὶ τὸ 
τιν τῷ λόγῳ χρῆσϑαι τὴν αὔλησιν. διὸ καλῶς ἀπεδοκίμα- 
χὐτοῦ οἱ πρότερον τὴν χρῆσιν ἐκ τῶν νέων καὶ τῶν 
'"ἔρων, καίπερ χρησάμενοι τὸ πρῶτον αὑτῷ. σχολαστικώ- ὃ 
γὰρ γενόμενοι) διὰ τὰς εὐπορίας καὶ μεγαλοψυγύτεραι 
Ts) ἀρετήν, ἔτι τε πρότερον καὶ μετὰ τὰ Μηδικὰ 
quartıodevres ἐκ τῶν ἔργων, πάσης ἥπτοντο") μαϑή- 
οὐδὲν διακρώοντες ἀλλ᾽ ἐπιζητοῦντες. διὸ καὶ τὴν 
τικὴν ἤγαγον πρὸς τὰς μαϑήσεις. καὶ γὰρ ἐν 
ιδαίμονί τις χορηγὸς αὐτὸς 10) ηὔλησε τῷ χορῷ, καὶ 
᾿Αϑήνας οὕτως ἐπεχωρίασεν ὥστε σχεδὸν οἱ πολλοὶ 
᾿λευϑέρων 11) μετεῖχον αὑτῆς: δῆλον δέ ἐκ τοῦ πόακος 
ἔϑηκε Θράσιππος — 11) χορηγήσας. ὕστερον 1 
ἀπεδοκιμάσϑη διὰ τῆς πείρας αὐτῆς, βέλτιον δυναμέ. 
«ρύειν τὸ πρὸς ἀρετὴν καὶ τὸ μὴ πρὸς ἀρετῆνιὴ 
ἡνον" ὁμοίως δὲ καὶ πολλὰ τῶν ὀργάνων τῶν ἀρχαίων, 
τηκτίδες!5) καὶ βάρβιτοι καὶ τὰ πρὸς ἡδονὴν συντείνοντα 
ἀκούουσι τῶν χρωμένων, ἑπτάγωνα καὶ τρίγωνα καὶ 








) παιδιᾶς T Μ΄, 
Ἰ ἣ καὶ Pı, 
ἐπειδὴ 8υβετη.3, ἔτι δὲ TIL Ar. Susem.!, ἔτι δ᾽ Bekk. 
ὁ αὐτὸς Μ", αὐτὸ oder τοῦτ᾽ αὐτὸ T. 
) δύναται vor κάϑαρσιν T, nach μᾶλλον Ps Π2 Bekk. 
) αὐτῷ hinter ὀμαντών PS ΠΔ Bekk, m 
) γενόμενοι Schneider, γινόμενοι M® Pt, γιγνόμενοι PS ΠΞ Bekk.! 
) τὴν Μα Pu 2.3.4.0. L9, fehlt in Ps 80 Τὸ Ald. Bekk. 
) ἥποντο M®, εἵποντο (7) T, ἥττοντο 80, 
Ἰ αὐτὸς fehlt in Γ΄ Μ' und pr. Pt (ergänzt von p! am Rande), 
[αὐτὸς] Susem.ı 
\ DuSspiov Schneider vielleicht richtig. 
1 ἐκφαντῖδι P2.6., ἐνφαντίδη L*. 
\ δ᾽ Ps ΤΙΣ Bekk. 5» 
) καὶ ἀρετὴν ausgelassen in Μ' und pr. P2. 
Ἰ πυκτίδες P2, ποικτίδες Pt, womrideg PS, πηκτάδες Thom. Ar. 
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der Hörer befördern. Denn die Flote macht nicht fo fehr elm 
garalterbildenden, ald vielmehr einen berauſchenden Eindrud 1072) m 
ift daher für folche Gelegenheiten zu verwenden, bei welchen bei δι 
Zuhörern mehr”) auf homdopathiſche Reinigung von Afferten 1073) a 
anf fitliche Bildung Hingenrbeitet wird. Gegen wir πο hinzu, di 
ihrer Berwendung beim Jugendunterricht auch der Umftand im We, 
ik, daß das Wlötenfpiel es dem Epieler unmöglid macht zugleich ; 
fingen. Daher Haben denn unfere Alten auch mit Recht die Anwendur 
Befeb Suftruments wieder aus dem Jugendunterricht und bem Strei 
iberaler Bildung verbannt, obfdon fie zuerſt von demfelben zu Dief 
Sweden Gebrand machten. (δ. 6). Denn ald die Hellenen du 
Bermehrung Ihred Wohiſtandes auch reichere Mufe gewannen und} 
Geier einen Höhern Auffhwung nahmen und ein Streben nad; Bi 
volfommmung fie alle ergriff, als ferner auch ſchon vor, namentli 
aber feit den Perferfriegen dad Gefühl ihrer Tpaten ihren Stun he 
da griffen fie nach allen möglichen Bildungsmitteln ohne Unterſchie 
vielmehr immer nur nad mehr fuhend, und fo führten fie denn au 
das Slötenfpiel in den Kreis Deffen, was man erlernte, ein. De: 
in Safedämon begleitete (nachweislich einmal) ein Chorag 1074) ſell 
als Slötenfpieler den Gefang feined Chores 1075), und in Athen wa 
δε Flöte fo einheimiſch, daß wohl die meiften freien Leute**) fie 
frielen verflanden, wie Dies aus der Gedenktafel erhellt, wel 
Ihrafippos aufftellte, als er Chorag 1074b) des Efyhantided geweſ 
mar 107), (8, 7). Später aber wurde fie wiederabgefchafft, indı 
man eben In Folge der angeftellten Probe felber beſſer unterfcheid 
gelernt hatte, was wirklich zur Tüchtigkeit (eines Mannes) führt u 
was nicht. Und eben fo ging εὖ aud mit vielen anderen alt 
Infrumenten, wie den Pektiden und Barbiten und denjenige 
melde (lediglich) auf den Siunenkigel*"*) der Zuhörer berechnet fir 
wie den Heptangeln, Triangeln, Sambyfen und allen, welde ei 


>) Oder: „vielmehr“ oder „nicht fomohl“? 
Bu “) με nach Schneiders Vermuthung „meiften Leute von libera 


So und nicht mit „Luſt“ oder „Beranügen“ it hier ἦδι 
wiederzugeben, f. Ὁ. Anm. 1077 hinter dem Text. 





0 HOAITIKON ΚΕ (6). 


πμμβῦκαι"), καὶ πάντα τὰ δεόμενα χειρουργικῆς ἐπιστήμης. 


λόγως δ᾽ ἔχει καὶ τὸ περὶ τῶν αὐλῶν 3) ὑπὸ τῶν ἀρχαίων 
μυϑολογημένον. φασὶ γὰρ δὴ") τὴν ᾿Αϑηνᾶν εὑροῦσαν 
ἰοβαλεῖν τοὺς αὐλούς. οὐ κακῶς μὲν οὖν .) ἔχει φάναι 
1 διὰ τὴν ἀσχημοσύνην τοῦ προσώπου τοῦτο ποιῆσαι 
γχεράνασαν τὴν Nebvs) οὐ μὴν ἀλλὰ μᾶλλον εἰκὸς 
ı πρὸς τὴν διάνοιαν οὐδέν 5) ἐστιν ἡ παιδεία τῆς αὐλήσεως. 

yapı) ᾿Αϑηνᾷ τὴν ἐπιστήμην περιτίϑεμεν καὶ τὴν 


χνην. 
ἐπεὶ δὲ τῶν τε ὀργάνων καὶ τῆς ἐργασίας ἀποδοκιμάζο. V 


vr τεχνικὴν παιδείαν5) (τεχνικὴν δὲ τίϑεμεν") τὴν 
ὃς τοὺς ἀγῶνας. ἐν ταύτῃ γὰρ ὁ πράττων οὐ τῆς") 
Too) μεταχειρίζεται χάριν ἀρετῆς, ἀλλὰ τῆς τῶν 
νόντων ἡδονῆς, καὶ ταύτης φορτικῆς, διόπερ οὐ τῶν 
εὐϑέρων!3) κρίνομεν εἶναι τὴν ἐργασίαν, ἀλλὰ ϑιητικωτέραν, 
1 βαναύσους.) δὴ συμβαίνει yiveodarıı)‘ πονηρὸς 
Ῥ ὁ σκοπὸς πρὸς ὃν ποιοῦνται τὸ τέλος: ὁ γὰρ ϑεατὴς 
—— ὧν μεταβάλλειν eiwde τὴν μουσικήν, ὥστε καὶ 
ς τεχνίτας τοὺς πρὸς αὐτὸν μελετῶντας αὐτούς τε 
ιούς 1) τινας ποιεῖ καὶ τὰ σώματα διὰ τὰς κινήσεις)" 





1) φαμβῦκαι Göttling, σαμβύκαι Ps Π2 Ar. und p! am Rande, 
As T_M® und pr. Pi, ἰαμβῦκαι Susem.t 

2) ἄλλων Γ ἮΝ, 

3) δὴ fehlt in Γ' Μ" Pt, [25] daher Susem.t 

4) γοῦν oder γὰρ für μὲν οὖν Γ, οὖν in einer Lücke ausgelassen 
Mm (ergänzt von jüngerer Hand). 

8) ϑιάν Ps Sb ΤΡ, 
8) οὐδέν PS II2 Bekk. 
Ἢ γὰρ Susem.2, δὲ T II Bekk. Susem.! im Text, cum Ar. 
8) παιδιάν T nd pr. ΡῈ (berichtigt yp. p! am Rande). 





des Kommas vor καὶ Koraes. 
14) γήνισψαι Ps ΠῚ Beick.ı 
1%) πτοίους („Scheuchen“) Lindau höchst seltsam, doch ist 
von ihm genommene Anstoss wohl nicht unbegründet. Schon 
„fühlte denselben, indem er „illiusmodi* übersetzt, als ob 
ὕτους stalt ποιούς rom; dastände. Dies oder auch geradezu 
πικοὺς erwartet man in der That eher an ihrer Stelle. Ob man 


5 
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heientende Fingerfertigkeit fordern 1077). (δ, 8). Recht finnvoll ift 
and die alte Sage von der Erfindung der Flöte. Athene nämlich, 
kt ed, habe die von ihr erfundene Flöte wieder weggeworfen 1079), 
πὶ and der Grund, welcher dafür angegeben wird, lautet nicht 
il, die Göttin habe Dies gethan, weil ihr die Entfellung des 
deĩchts durch das Spiel der Fldte mißfallen habe. Indeffen hätte 
war wohl noch richtiger fagen können, daß εὖ von ihr geſchehen 
it. weil der Unterricht im Flötenfpiel Nichts zur Geiftesbildung 1070) 
keiträgt, denn Die Athene betrachten wir ja ald die Göttin der 
Aut und Biffenfhaft. 

7. (8. j. So ſcheiden wir denn alfo ſowohl in Bezug auf 
te Jufrumente ald auch auf die zu erlangende Fertigkeit Alles 
as, mad nur zur Bildung eines Künfiers von Profeffion*) gehört, 
dr in den muflfalifchen Wettkämpfen auftreten will, denn wer hier 
feine Cunſt zeigt, der betreibt fie nicht um feiner eignen fittlichen 
Beredlung, fondern um des und noch dazu grobfinnlichen Bergnügens 
Anderer willen, und daher halten wir denn biefe Art von Thätigfeit 
ad nicht für eines wahrhaft freien Maunes würdig, fondern für 
{πε höhere Tagelöhnerarbeit, und wer fie betreibt, pflegt denn auch 
eirfih zum Handwerker herabzufinten”*), ſchon darum, weil der 
deet, den ſolche Birtuofen fich fepen, ein verwerflicher if. Denn 
{fr fuhen lediglich dem Publicum zu gefallen, und) da das große 
Inbörerpublieum τοῦ und grobfinnlich zu fein pflegt, fo übt daſſelbe 
{ἡ and auf die Cutwickiung der Muſik einen fchädlihen umge» 
iallenden Einfluß aus, dergeftalt daß es die fich πα feinem Ges 
f&made rihtenden Birtuofen ſelbſt gleichfalls zu derartigen hans 
werfemäßigen @eiftern madıt und aud ihren Leibern in Folge der 
(mufhönen) Bewegungen (an welche fie fi beim Spielen gewöhnen) 
δε Haltung von gemeinen Handwerkern 1050) giebt***), (8.2). And 


ἡ Ober „eined Birtuofen“. 

" Rah Roraes: „sondern fo Etwas wird ja zu einer höhern 
Tagelöpnerarbeit und eiwad gemein Gandwerfämäßigem“. 
δὴ Ion überlieferten Zert fteht nur: „daß εὖ fowohl den... 
Birtuofen felbft eine gewiffe Befchaffenheit giebt ald auch ihren Keibern 
in Folge der Bewegungen“, 





τὸ ändern darf, ist eine andere Frage, die Uebersetzung musste 
sich unter diesen Umständen begnügen den ungefähr erforder- 
lchen Sinn wiederzugeben. . 
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ἢ 
T σκεπτέον BP ἔτι") περί τε τὰς ἁρμονίας καὶ τοὺς: 
Ὁ ὁυδ μούς, [καὶ πρὸς παιδείαν]") πότερον ταῖς ἁρμονίαιςὴ 
πάσαις χρηστέον καὶ πᾶσι τοῖς ῥυὰμοῖς 5) ἢ διαιρετέον, 
ἔπειτα τοῖς πρὸς παιδείαν διαπονοῦσι πότερον τὸν αὐτὸν 
διορισμὸν ϑήσομεν ἤ τινα ἕτερον, τρίτον ddr) ἐπειδὴ τὴν 
μὲν μουσικὴν ὁρῶμεν διὰ μελοποιίας καὶ ῥυὸμῶν οὖσαν, 
"» τούτων δ᾽ 1) ἑκάτερον οὐ δεῖ λεληϑέναι τίνα δύναμιν" 
ἔχει πρὸς παιδείαν, καὶ) πότερον προαιρετέον μᾶλλον 
τὴν εὐμελῇ μουσικὴν ἢ τὴν εὔρυϑ μον. νομίσαντες οὖν: 
πολλὰ καλῶς λέγειν περὶ τούτων τῶν τε γῦν μουσικῶν 
ἐνίους καὶ τῶν ἐκ φιλοσοφίας ὅσοι τυγχάνουσιν ἐμπείρες 
οντες τῆς περὶ τὴν μουσικὴν παιδείας, τὴν μὲν Kal 
30 ἕκαστον ἀκριβολογίαν ἀποδώσομεν ζητεῖν τοῖς βουλομένοις 
παρ᾽ ἐκείνων, νῦν δὲ γομικῶς ioj διέλωμεν 1.1), τοὺς τύπους 
μόνον εἰπόντες περὶ αὑτῶν. 
ἐπεὶ δὲ τὴν διαίρεσιν ἀποδεχόμεδνα τῶν μελῶν 13) ὡς dm‘ 
ροῦσί τινες τῶν ἐν φιλοσοφίᾳ, τὰ μὲν ἠδικὰ τὰ δὲ πρακτικὰ 
ν τὰ δ᾽ ἐνθουσιαστικὰ τιδέντες (καὶ τῶν ἁρμονιῶν τὴν dien 
πρὸς ἕκαστα τούτων οἰκείαν ἄλλην πρὸς ἄλλο μέλος") re 
ασὴ), φαμὲν δ᾽ οὐ μιᾶς νὴ ἕνεκεν ὠφελείας τῇ μουσικῇ χρῆτϑαι 
δεῖν ἀλλὰ καὶ πλειόνων χάριν (καὶ γὰρ [καὶ] 15) παιδείας ") 
ἕνεκεν καὶ καϑάρσεως --- τί δὲ λέγομεν τὴν κάϑαρσιν, va 





3). δ᾽ fehlt in PS, getilgt von Schneider, δὲ M® Reiz, δί PA, 
δὴ Susem. 

2) τι PS, τὰ Reiz. 

3) So Susem. nach Bonitz, während Orelli (Aristot. Pädag. 
8. none παιδιὰν yermutheie. 

4) ταῖς ἁρμονίαις hinter χρηστέον PS ΠῚ Bekk. 

5) καὶ πᾶσι τοῖς ῥυθμοῖς fehlt in PA. δ, 6, Sb Tb L?, 

8) τρίτον δεῖ (δεῖ τρίτον T, τρίτον δὴ PS L*) vor τινα ἕτερον O 
Bekk., hinter diesen Worten Susem.i im Text, τρίτον δὲ nebst 
der Umstellung Susem.? nach Susem.! in den Anmm., Anstoss 
nahm zuerst Ar., indem er τρίτον δεῖ unübersetzt liess, dann zeigte 
Bonitz, dass die Stelle verderbt sei. 

Ἢ δὲ Μ" Pas, Ald. 

8) δύναμιν hinter ἔχει P3. 5. ITS Belk. 

9) [xal]? Susem. 

10) in genere Ar., γενικῶς Bas.® am Rande, λογικῶς Koraet. 
11) δώλομον Pa Βὺ 70 und pr. ΜΡ, διλομεν oder βωιλημεν, wie 
es scheint, F. 
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fo bleibt denn, nachdem Dies feftgeftellt if, nur noch in Bezug au! 
Zone und Tactarten zu betrachten übrig, zunächft ob fie überhaupt 
ar Anwendung gebracht werben bürfen, oder ob Hier ein Unterfc 
m maden if, fodann ob wir auch für Die, welche die Mühe 
Jagendergiehung zur Tugend anf βῷ nehmen follen, (einfad;) dieſ 
(elgemeine) Beftimmung treffen müffen oder eine andere (befond 
ad drittens endlich, da wir die Mufit aus Melodie und Rhyth 
heichen ſehen, und die Bedeutung von jedem diefer beiden TE 
für fih genommen für die Erziehung nicht im Unklaren bleiben t 
ah nochꝰ) ob εὖ wichtiger (für deren Zwede if), daß die Mei 
oder daß der Rhythmos den an beide zu machenden Anforderur 
entiprict son). (8. 3). In der Ueberzeugung nun (aber), daß 1 
dieſe Gegenflände mande der heutigen Mufittheoretiker ſowohl 
ἀνά derjenigen Phifofophen, welche fih eine wirklich gründ 
maftalifhe Bildung erworben haben 1082), mancherlei treffliche 
Kumungen geben, wollen wir εὖ hier Jedem, der Luft hat, ἢ 
laſen. dad genau ind Einzelne Gehende bei ihnen fi aufzufuc 
und hier nur im allgemeinen Umriffen die leitenden Grund; 
arftellen, 

4. 4). Bir billigen nun die Eintheifung aller Tonftüde 
Belodien von Seiten gewiffer Philofophen 1082) im charakter 
Relende, ein thatkräftiges Handeln verfinnli—hende und Berzüd 
ausdrädende 1084), und zwar fo, daß fi Dies nach der Natur 
Tonarten felber richtet, Indem eine jede derfelben einen dieſer 
Charaktere am fich trägt und daher zu einer andern Art von Mel 
ud eine andere Tonart geeignet iſt. Wir behanpten (nach 
Tbigen) ferner, dag die Muflt nicht bloß zu einem einzigen ı 
lihen Zwete, fondern zu mehreren zu brauchen ift, nämlich zur 
lihen Bildung und zur homdopathifhen Reinigung von Affeı 
Bas wir aber unter der feßteren verftehen, wollen wir hier nu 


4) Oder nad) meiner Bermuthung: „lauch nod]? 





ἢ νἰκόντορ  μιλῶν fehlt in pr. ΒΒ (von jüngerer Hand am Ra 


5) pr, Pr Tyrwhitt (zu Poet. c. 6), μέρος T II Bekk. Suse 
im Text, wogegen Kor λίασι für unächt erklärte. 

4) οὐ μίαν MP, οὐδεμιᾶι 

τὴ καὶ fehlt in ΓΜ’ ΡΡ. en Bekk. (steht also nur in Pi, 

") παιδιᾶς T Μ' Pt. 2., παιδίας (wie es scheint) corr. PP. 

















\ 
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ἐν ἁπλῶς, πάλιν δ᾽ ἐν τοῖς περὶ ποιητικῆς ἐροῦμεν σαφέστε: ( 
ὃν ---, τρίτον δέ!) πρὸς διαγωγήν, ΟΣ wien) ἄνεσίν τε καὶ 
ρὸς5) τὴν τῆς συντονίας ἀνάπαυσιν)" φανερὸν ὅτι χρηστέον 
ἐν πάσαις ταῖς ἁρμονίαις, οὐ τὸν αὑτὸν δὲ τρόπον πάσαις 
ρηστέον ), ἀλλὰ πρὸς μὲν τὴν παιδείαν ταῖς ἡδικωτάταις, 
ρὸς δὲ ἀκρόασιν") ἑτέρων χειρουργούντων καὶ ταῖς πρακτε 
αἷς καὶ ταῖς ἐνϑθουσιαστικαῖς5). ὃ γὰρ περὶ ἐνίας 
υμβαίνει πάϑος ψυχὰς ἰσχυρῶς, τοῦτο ἐν πάσαις ὑπάρχει, 
— ἧττον νη καὶ ee μᾶλλον, οἷον ἔλεος 
ὥβος, ἔτι δ' ἐνδουσιασμός. καὶ γὰρ ὑπὸ ταύτης τῆς 
ιγήσεως κατακώχιμοί τινες εἰσίν ἐκ τῶν 87) ἱερῶν 
λῶν ὁρῶμεν τούτους, ὅταν χρήσωνται τοῖς ἐξοργνάζουσι 
ἣν ψυχὴν μέλεσι, καδνισταμένους 8) ὥσπερ ἰατρείας Tr 
Drach καὶ) καδάρσεως. ταὐτὸ 8411) τοῦτο ἀναγκαῖον & 
άσχειν καὶ τοὺς ἐλεήμονας καὶ τοὺς ἱκοὺς καὶ 
οὐκ ύλως ——— δ᾽ ἄλλους ee ἐκιβά))ει 





1) τρίτον δὲ will Spengel mit Unrecht hinter διαγωγέν ver- 
Azen, καὶ ταῦτα vermuthet Liepert (Aristot. u. ἃ. Zweck der 
‚unst, Passau 1862. 8, 13. Anm. 3), ταύτης δ᾽ ἢ oder wenigstens 
αὐτης δὺ Susem., 5, die Anm. 1101 hinter dem Text. 

2) <3> πρὸς Susem.2, «καὶ» πρὸς vermutheten früher gleich- 
zitig Liepert und Susem., aber das später von letzterem empfohlene 
#> πρὸς ist an sich besser und wird schlechthin nothwendie. 
'enn vorher ταύτης δ᾽ ἢ richtig ist, 8. die Anm. 1101 hinter 
em Text. 

3) [mpö]t Susem. 

4) οὐ- χρηστέον fehlt in Γ' Μ' Pı. 

5) κάϑαρτιν Paris. 2043 und Twining (zur Poet. 1. A. 8. 
43. 2. A. 1. S. 7), entschieden richtig, s. die Anm. 1101 hinter 
om Text; ich übersetze hiernach. 

4) Reinkens (Aristot. üb. Kunst 8. 145. 156) meint mit Un- 
‚cht, dass hier eine Definition der Katharsis ausgefallen und 
ıch sonst die folgenden Worte lückenhaft oder verderbt seien. 

Τὴ δὲ vor τῶν Ῥε, 6, Ὑ L® Ald. Bekk., hinter ἱηρῶν PS. 

8) καϑισταμένας Γ' Μ' P2 und pr. P! (berichtigt von p!). 

9) τυχόντα Μ', τυχούσας vielleicht T. 

10) [καὶ Spengel, τῆς vermuthete ehemals Ueberweg, <ri:> 
all Susem., wonach ich übersetze, 8. die Anm. 1084 hinter 
‚m Text. 
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ten einfachen Grundzůgen darlegen, dann aber in der PBoetif*) wieder 
aufuchmen und genaner ausführen 1085). Und biefe Reinigung ſelbſt 
ricdet noch Tann entweder zur höchften Geiſtesbeftiedigung oder zur 
Hejen Erholung und Losfpannung von der Anftrengung dienen”). 
4.8). Hieraus erhellt nun, daß man zwar alle Tonarten zulaſſen muß, 
ber niht alle auf die gleiche Weife, fondern zur fittlihen Bildung 
der Jugend) nur diejenigen, welche am Meiften von harafterdars 
Aedender Ratur find 1086), zu jener homdopathiſchen Reinigung durch 
tab Anhören fremden Spieis *) (und Geſanges) aber 1081) auch die 
tum Handeln treibenden 1088) und verzuckenden anwenden muß. Der 
Meet nämlich tritt zwar in einigen Gemuͤthern mit befonderer 
@rte auf, aber vorhanden iſt er in allen, und der Unterſchied bes 
ücht wur in dem Mehr und Minder. So gilt Dies 4. B. von 
Furdt und Mitleid 100%) und eben fo aud von der Berzüdung, 
dan auch zu biefem Affect find mande Leute ſtark geneigt. 
Xu jenen bekannten heiligen Melodien 1090) aber fehen wir, daß, 
aan derartige (Gemhithöleidende) Melodien in fi) aufnehmen 1091), 
τόδε die Seele berauſchen 092), fie wieder zu fih gebracht 
rdeni000, fo daß bei ihnen die betreffende Reinigung formlich 
wie eine ärztliche Cur vor ſich geht 10%). (δ. 6). Ganz der nämlich 
dergang muß nun aber doch aud im Gemüthe der Furchtſamen, 
ter ja übermäßigem Mitleide Hinneigenden 10895) und fo aller Derer 
Kemorgerufen werden (können), welche den Hang dazu haben ſich 


*) Genauer: „in unferen Erörterungen über Poefie“. 

ἢ &o nad; meiner oder Kiepertd DVermuthung. Nadı der 
Ieberlieferumg vielmehr: „Ein dritter Ziwed iſt Dann noch die höchfte 
Seitedbefriedigung, die Erholung und die Rosfpannung von der 


a “. 
. ἢ εἰ der Überlieferten Lesart bloß: „find, zum Anhören 
funden Spiels“, 





τὴ δὲ T vielleicht richtig. 

12 καὶ ὅλως τοὺς Reiz, vielleicht mit Recht, καὶ τοὺς ἄλλως 
Ar, καὶ τοὺς ἄλλως ὅλως Susem., [καὶ] τοὺς ὅλως Doering (Philo- 
Isgus XXVIL 8. 713) mit Unrecht (Doering Kunstlehre des Aristot. 
δ. 257, Anıg, spricht sich jetzt selbst vielmehr für die Conjectur 
τὴ Reiz aus). 
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. τῶν τοιούτων ἑκάστῳ, καὶ πᾶσι yivsodalı) τινα κάϑαρσιν (N 
ι5 καὶ κουφίζεσναι μεϑ' ἡδονῆς. ὁμοίως δὲ καὶ τὰ μέλη 
τὰ πρακτικὰ") παρέχει χαρὰν) ἀβλαβῆ τοὺς ἀνδρώποις. 
διὸ ταῖς μὲν τοιαύταις ἁρμονίαις καὶ τοῖς τοιούτοις 
μέλεσι an ϑετέον) τοὺς 8) τὴν [δ εατρικὴν]") μουσικὴν 
ψεταχειρζομένους ἀγωνιστάς (ἐπεὶ δ᾽ ὁ ϑεατὴς διπτός, 1 
Ἢ ὃ μὲν ἐλεύϑερος 1 καὶ πεπαιδευμένος, ὃ δὲ φορτικὸς ἐκ 
βαναύσων καὶ ϑητῶν καὶ ἄλλων τοιούτων συγκείμενος, 
ἀποδοτέον ἀγῶνας καὶ ϑεωρίας καὶ τοῖς τοιούτοις πρὸς 
ἀνάπαυσιν" εἰσὶ8) δὲν) ὥσπερ αὑτῶν αἱ ψυχαὶ παρεστραμ- 
μέναι τῆς κατὰ φύσιν ἕξεως, οὕτω καὶ τῶν ἁρμονιῶν 
παρεκβάσεις εἰσὶ καὶ τῶν μελῶν τὰ σύντονα καὶ παρακε- 
35 χρωσμένα 0), ποιεῖ δὲ τὴν ἡδονὴν ἑκάστοις τὸ κατὰ φύσιν 
οὐκεῖον, διόπερ ἀποδοτέον ἐξουσίαν τοῖς ἀγωνιζομένοις πρὸς 
τὸν ϑεατὴν τὸν τοιοῦτον τοιούτῳ τινὶ χρῆσϑαι τῷ γένει 

τῆς μουσικῆς)" πρὸς δὲ παιδείαν"), ὥσπερ εἴρηται, τοῖς ὃ 
ἠδικοῖς τῶν μελῶν χρηστέον καὶ ταῖς ἁρμονίαις ταῖς 
30 τοιαύταις. τοιαύτη ὃ ἡ δωριστί:3), καδνάπερ εἴπομεν 
πρότερον: δέχεσϑδαι δὲ δεῖ κἄν τινα ἄλλην ἡμῖν δοκιμάζωσον 
οἱ κοινωνοὶ τῆς ἐν φιλοσοφίᾳ διατριβῆς καὶ τῆς περὶ τὶν 
1) γίνεσϑαι P1, γήνισϑ αἱ Ρῃ, 5, 4,5, Sb Τὸ Bekk, γηκνδαι All 
ine Ἶ ζρακτικὰ Susem- nach Sauppe, und nicht με mit Thurd 
eine Lücke vor ὁμοίως anzunehmen, wie Susem.! zu glauben 


geneigt war, καϑαρτικὰ T II Ar. Bekk. Susem.1 im Text, 5. die 
Anm, 1101 hinter dem Text. 
(ώραν T M® und pr. Pı und corr.i P2. 

ἡ ἔμ κτέον P9. 5.89 ἦν [6 Ar Ald, und οοπιι Pi ud ἣν 
Ῥε (am Rande steht γρ. ϑοτέον), ϑελκτέον Koraes, ϑραστέον oder 
ϑειαστέον ἢ Göttling, «χρῆσϑαι» ἑατέον Ed. Müller (a. a. 0. 8. 63), 
«χρῆσϑαι» Nersev Spengel, und einer der beiden letzteren Vor- 
schläge ist richtig. 

ἢ πρὸς Sb Τὸ und γρ. Ρὲ am Rande, fehlt in Mt. 

δ) ϑιατρικὴν fehlt in Γ M® Pı und pr. ΡΖ, ist als Glosse über- 
geschrieben von p2. 


7) Andpng? Susem. 

8) ἐστὶ Bekk.2 

δ δ᾽ PS ΠΞ Bekk. 

10) παρακεχωρημένα Μ" P2 und pr. Pi, 1ρ. παρακεχρωσμένα p 

Τὸ weder τ᾽ Ne de 
ά: 1, richtig 

und 3 und pr. P1. 2. (berichtigt von pi am Ran‘ 


12) δωριστὴ Pa, 5, 





am 
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gu von irgend einem Affecte beherrſchen zu laſſen ), und andy bei 
jetem anderen Menſcheu noch fo weit, ald von jedem Affecte Etwas 
uf feinen Tpeil kommt, fo daß alle Menſchen fähig find eine ſolche 
herdovalhiſche Reinigung von Affecten und luſtvolle Erleichterung 
τῷ Gemüthö zu empfinden 1095), Ganz in ähnlicher 1096) Art ges 
mißren aber auch die zum Handeln treibenden Melodien”*) eine 
misidfihe Freude. Und fo foll man denn den Birtuofen, welche 
Aid mit Ihrer Mufit in den Wettlämpfen hören laſſen, (aud) die in 
de beſchriebenen Weiſe wirkenden Tonarten und Melodien verftatten, 
$ Ἢ und da εὖ ein Zuhörerpublicum von zwiefacher Art giebt, 
du and wahrhaft freien Männern beftehendes, feines und gebildetes 
πὶ εἰκ rohes, aus Handwerkern, Tagelöhnern und andern derartigen 
Seaten zufammengefepted, fo muß man (fogar auch) für Diefe lehtere 
με (befondere) muſikaliſche Wettfämpfe und Schauftellungen zu 
ihrer Erholung einrichten, und gleichwie "die Seelenverfaffang diefer 
Ente eine unnatürlich verrenkte und verfhrobene {{ 1007), fo giebt 
δ and unter den Harmonien Abarten 100%) und unter den Melodien 
ἰός, die Rark ins Opr fallen und widernatärlich gefärbt find 1099), 
ud da num einem Jeden Das Vergnügen macht, was feiner eigenen 
Ratır entfpricht, fo muß man denjenigen Birtuofen, die vor dieſer 
πὶ vom Publicum auftreten wollen, geftatten biefe Art von Mufit 
ia Amendung zu bringen. (δ. 8). Dagegen zur fittlichen Erziehung 
der Jagend, wie gefagt!100), find nur die charafterbarftellenden 
Reiotien und die ihnen entfprechenden Tonarten zu bennpen 1101), 
den folder Befchaffenheit num aber ift die doriſche Tonart, wie 
ion zuvor 1102) bemerkt wurde, und Überdies iſt jede andere aufzu⸗ 
τόπεπ, die und etwa foldhe Männer, die dad Studium der Philofophie 
betrieben haben und zugleich mufikaliſcher Bildung theilhaftig 
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υσικὴν παιδείας. ὁ δ᾽ ἐν τῇ πολιτείᾳ Σωκράτης οὐ( 
καλῶς τὴν φρυγιστὶ μόνην καταλείπει μετὰ —— 
καὶ ταῦτα dmo —* τῶν ὀργάνων τὸν αὐλόν. ἔχ 
γὰρ τὴν αὐτὴν δύναμιν ἡ φρυγιστὶ.) τῶν ἁρμονιῶν ἦνπε; 
αὐλὸς ἐν τοῖς ὀργάνοις: ἄμφω γὰρ ὀργιαστικὰ καὶ 
παϑητικά. δηλοῖ δ᾽ ἡ ποίγσις. πᾶσα γὰρ βακχεία καὶ ı 
πᾶσα ἡ τοιαύτη κύησις μάλιστα τῶν ὀργάνων ἐστὶν ἐν 
τοῖς αὐλοῖς, τῶν δ᾽ ἁρμονιῶν ἐν τοῖς φρυγιστὶ μέλεσι 
λαμβάνει ταῦτα τὸ πρέπον. οἷον ὁ δδύραμβος ὁμολογου- 
μένως εἶναι δοκεῖ Φρύγιον. καὶ τούτου πολλὰ παραδείγματα ἢ 
λέγουσιν οἱ περὶ τὴν σύνεσιν ταύτην ἄλλα τε, καὶ διότι 
Φιλόξενος ἐγχειρήσας ἐν τῇ δωριστὶ ποιῆσαι δέδύραμβον 
τοὺς μύϑουν Ὁ οὐχ οἷς τ᾽ ἥν, ἀλλ᾽ ὑπὸ τῆς φύσεω! οτῆς 
ἐξέπεσεν εἰς τὴν φρυγιστὶ τὴν προσήκουσαν ἁρμονίαν πάλιν. 
περὶ δὲ τῆς δωριστὶ ") πάντες ὁμολογοῦσιν ὡς στασιμωτάτης | 
οὔσης καὶ μάλιστα.) ἦδος ἐχούσης ἀνδρεῖον. ἔτι δὲ ἐπεὶ 
τὸ μέσον μὲν τῶν ὑπερβολῶν ἐπαινοῦμεν καὶ χρῆναι διώκειν 
μέν, ἡ δὲ δωριστὶ") ταύτην ἔχει τὴν φύσιν πρὸς τὰς 
λας ἁρμονίας, φανερὸν ὃτι τὰ Δώρια μέλη πρέπει 
παιδεύεσδιαι μᾶλλον τοῖς νεωτέροις). [εἰσὶ ΠἸῊ σκοποί, 
τό τε δυνατὸν καὶ τὸ πρέπον' καὶ γὰρ τὰ δυνατὰ ὑεῖ 
μεταγειρίζεσναι μᾶλλον καὶ τὰ πρέποντα ἑκάστοις"). 
ἔστι οὲ καὶ ταῦτα ὡρισμένα ταῖς ἡλικίαις, οἷον τοῖς 
ἀπειρηκόσι διὰ χρόνου") οὐ ῥᾷδιον ᾷδειν τὰς συντόνι 
ἁρμονίας, ἀλλὰ τὰς ἀνειμένας ἡ φύσις ὑποβάλλει τοῖς 
τηλικούτοις. διὸ καλῶς ἐπιτιμῶσι καὶ τοῦτο Σωκράτει ἱ 
τῶν περὶ τὴν μουσικήν τινες, ὅτι τὰς ἀνειμένας ἁρμονίας 


Ὁ) ψρνγιστὴ Τὶ 
2) δείγματα Pi, ©. 1.5. 

„ud Mueir Bekk.i nach Schneider, wonach ich ἄθεοι, 
wSveov;? Schmidt, wogegen Ramus διϑυ; ὺς für διϑύραμβον 
τοὺς vorschlug und Sauppe τοὺς μύϑους reichen 7 

4) τῆν-δωριστὸ fehlt in P2. 

8) μάλιστ᾽ PS, δ, ΠῚ} Bekk. 

8) δωριστὴ T, δωριστικὴ Ald. 

Ὁ τοὺς μιωτέρονς Koraes und vieleicht schon FT, wohl richüg. 
8) ἑκάστους T Me Pı m. 


9) xp& M®, χρόνον PS. 5. ΠΡ Bekk. 
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Anus), empfehlen follten 110), Sokrates jedoch im Staatı 
ς (βίαιοι!) hat Unrecht, wenn er neben der dorlſchen allein noch dir 
"irggifche gelten laͤßt 1105), und Das noch dazu, nachdem er unter 

ten Juſtrumenten die Flöte verworfen hat110%), Denn jene hai 

anter den Tonarten diefelbe Wirkung wie diefe unter den Inftrumenten, 
indem beide einen berauſchenden und bie Affecte aufregenden ins 
ἐπ machen iioꝛe). (δ, 9). Das beweist die thatfächliche Anwendung 
in den mufifalifchen Gompofitionen. Denn alle bakchiſche und ihr 
iheliche Gemäthöberoegung wird unter den Inftrumenten vorzugs« 
weife durd die Fldten zum Ausdrud gebracht, und in Betreff der 

Tonarten findet fie in den phryglſchen Melodien das ir angemeſſene 
Mittel der Darſtellung 11076), wie denn z. B. zum Ditbyrambos 
dingeftandenermaßen nur die phrygiſche Tonart paßt. Dafür führen 
die Rufiftenner zum Belege neben vielen anderen Beifplelen nament» 
fi auch Dies an, daß Philogenos 1108) den Verſuch machte feinen 
Dithyrambos „die Myfer“*) doriſch zu componicen, aber nicht Damit 
fertig ward, fondern von der Natur der Sache felber getrieben aus 
der dorifchen Tonart heraus und wieder in die jener entfprechende 
art, die phrygiſche, Hineinfiel. ($. 10), Dagegen von der 

deriſchen geben Alle zu, daß fie bie ruhigfte von allen 11%) und am 

Reifen der Ausdrud eined mannhaften und tapferen Charakters iſt 

ad da wir nun Überdies die Mitte zwifchen den Extremen empfeßlen 

md behaupten, daß man ihr nachtrachten mäffe 1110), die doriſche 

barmonie aber (im Bezug auf die Tonlage) eine ſolche mittlere 
. Stellung zu den Abrigen Tomarten hat 1111), fo iſt offenbar, daß 

lauch ſchon aus diefem Grunde) fi die dorifhen Melodien mehr 
a8 ale anderen für den Jugendunterricht eignen. [Dan muß aber 
iberall zwei Ziele im Auge haben, das Mögliche und dad Schid+ 
ἴδε, denn Jedermann muß vorzugswelfe Dasjenige treiben, wozu 

α befäpigt und was für ihn fhidlich If. Much Befähigung und 

Ehidticpkeit richtet fi aber nach den Alteröftufen. So tft εὖ für 

Leute, die [dom vom Alter entträftet find, nicht leicht Die angefpannten 

Tonarten zu fingen, fondern ihnen weist die Natur Die nadjgelaffenen 

(8. 11) und daher tadeln mit Recht gewiffe Mufiffenner auch 

Died an Sokrates, daß er die nachgelaffenen Tonarten verwirft 1112), 





ἢ Rad) der Meberlieferung „bie Mythen“. Der nad Sauppe: 
‚einen Dithyrambos [die Mythen]"? 
Wrißoteles, VL. 34 


530 TIOAITIKON E (9). | 


ἀποδοκιμάσειεν εἰς τὴν παιδείαν, ὡς μεδυστικὰς λαμβάνων (VI 
αὑτάς, ob κατὰ τὴν τῆς μέϑης δύναμιν (βακχευτικὸν 1) 
γὰρ ἥ γε) HEIM ποιεῖ μᾶλλον), ἀλλ᾽ ἀπειρηκνίας. ὥστε) 
καὶ) πρὸς τὴν ἐσομένην ἡλικίαν, τὴν τῶν πρεσβυτέρων, 
der Kal5) τῶν τοιούτων ἁρμονιῶν ἅπτεσνναι καὶ τῶν μελῶν 
, τῶν τοιούτων. ἔτι δ᾽ εἴ τίς ἐστι τοιαύτη τῶν ἁρμονιῶν 
39%) πρέπει τῇ τῶν παίδων ἡλικίᾳ διὰ τὸ δύνασδναι κόσμον 
τ᾽ ἔχειν ἅμα καὶ παιδείαντ), olove) ἡ λυδιστὶ φαίνεται 
πεπογδέναι μάλιστα τῶν ἁρμονιῶν, ἢ9) „m δῆλον ὅτιι0) 
τρεῖς iij τούτους 1.1) ὅρους 13) ποιητέον εἰς τὴν παιδείαν 1), 
τό τε μέσον καὶ τὸ δυνατὸν καὶ τὸ πρέπον.715) αι α15) 





1) βακχεία βακχευτικὸν T, βακχετικὸν PA, βαχεντικὸν pr. PS. 

3) τὸ Μ᾽. 

3) ὥστε «εἷ» Spengel. 

4) καὶ fehlte in T, mit Recht, wenn nicht etwa diesem καὶ 
das folgende ἔτι δὲ statt eines zweiten καὶ entspricht, nach welcher 
Annahme ich übersetze. 

8) καὶ fehlte in T, und Ar. überseizt es nicht, [καὶ] Koraes. 

ὁ) ἢ Γ' Ald. 

1) παιδιὰν C. E. Ch. Schneider (zu Plat. Staat II. p. 399 A). 

8) διάνοιαν für παιδείαν οἷον T M® und corr.! ΡΣ und pr. Pı 
(οἷν ergänzt und γρ. παιδείαν pi am Rande). 

% ἢ fehlt in P M® Ps. 5, ΠΡ Ar. Bekk. und pr. P2 (ergänzt 
von corr.i) 

10) © « δῆλον ὅτι Conring, δηλονότι Μ' Pt ITS und pr. P2 (be- 
richtigt von corr.t) und rc. Pa, dnAovorı pr. PB, δῆλον «οὖν» ὅτι 
Schneider. 

11) τρεῖς hinter ὄρους M® PS, δ. ΠΡ Bekk, 

12) ταύτας T. 

13) οὺς ὅρους in einer Lücke ausgelassen von pr. P! (dann 
mit anderer Dinte ergänzt), ὅρους fehlt in T P2. 

14) παιδιὰν P2, παιδιάν pr. Pt (berichtigt von pt am Rande). 

Die eckigen Parenthesen Susem.2, 8. die Anm. 1113 hinter 
dem Text, 

16) πρέπον. «« Wilhelm von Moerbeke. 


Ueber die Politil. V (VI), 7. 5 


indem er meint, fie wiegten die Seele in Trunkenheit ein, d. 
aicht Trunkenheit im Sinne des dad Gemüth in ftürmifche Aufregi 
verfependen Rauſches, fondern der Abſpannung und Einfchläfern 
Bielmehr muß eben hiernach einerfeits für die kunftige höhere Alte 
δβαείε die Iugend and; diefe Tonarten und in Ihnen gefeßte Melod 
tennen lernen. Anbdrerfeits aber ferner*) wenn εὖ etwa Tonar 
giebt, welche fr das jugendliche Alter ſchidlich And, weil fie zugl 
anf den äußeren Anftand und die innere fittliche Bildung hinwirl 
wie Dies offenbar vorzugöweife die Eigenthümlichkeit der lydiſe 
ddr -— — -- — -- - — - - - - - -— Mar, I 
‘man folgende drei Gefihtöpuntte fich bei der Erziehung der Jug 
durch Mufit ſtellen muß, das Mittfere, das Mögliche und 1 
Θόϊδι δε] 19. - - - - - - - - - - - — - 





5, Oder mit Tilgung des καὶ vor πρὸς τὴν ἐσομένην: „el 
hiernady für die künftige — lernen. Kerner“? 


2 (Ὁ. 


Ἔν ἁπάσαις ταῖς 1) τέχναις καὶ ταῖς ἐπιστήμαις ταῖς 


μὴ κατὰ μόριον γινομέναις, ἀλλὰ περὶ γένος ἕν τι τελείαις " 


οὔσαις, μιᾶς ἐστι ϑεωρῆσαι1) τὸ περὶ ἕκαστον γεένος3) 
ἁρμόττον, οἷον ἄσκησις σώματι ποία τε ποίῳ συμφέρει, 
καὶ τίς ἀρίστη (τῷ γὰρ κάλλιστα πεφυκότι καὶ κεχορηγη μένῳ 
τὴν ἀρίστην γαγκαῖον ἁρμόττειν), καὶ τίς τοῖς — 

ia πᾶσιν (καὶ γὰρ τοῦτο τῆς γυμναστικῆς ἔργον 4) ἐστι), 
Pe des) ἐάν τις μὴ τῆς δοῦν μένε, PR MS ἕξεως 
μήτ᾽ ἐπιστήμης τῶν περὶ τὴν ἀγωνίαν, unsre) ἧττον 
τοῦ παιδοτρίβου καὶ τοῦ γυμναστικοῦ παρασκευάσαι τε 
καὶτ ταύτην ἔτι8) τὴν δύναμιν. ὁμοιὼς δὲ τοῦτο καὶ 
περὶ ἰατρικὴν καὶ περὶ ναυπηγίαν καὶ ἐσδῆτα") καὶ περὶ 
πᾶσαν ἄλλην τέχνην ὁρῶμεν συμβαῖνον. ὥστε δῆλον ὅτι.) 
καὶ πολιτείαν τῆς αὑτῆς ἐστιν ἐπιστήμης τὴν ἀρίστην 
ϑεωρῆσαι τίς ἐστι καὶ ποία τις ἂν μάλιστ' εἴ κατ᾽ 
FW μηδενὸς ἐμποδίζοντος τῶν ἐκτὸς, καὶ τίς τίσιν 





1) ταῖς fehlt in Οὐ 0" vb, 
ΕῚ * Schneider sine Noth. 
μέρος Koraes, [γένος] Spengel, 

ἢ ἄρτον fehlt in Pa. 9, Οἱ 0% VD Ald. Bekk. und pr. P& (am 
Rande ergänzt). 

8) δ᾽ Π2 Bekk. 
han 2,92 BekkA, gewiss richtig, wenn die Stelle nicht lücken- 
ist, 

?) ya καὶ Koraes, ἔσται Thurot, gewiss richtig, wenn die 
Stelle nicht lückenhaft, wie Spengel anzunehmen geneigt ist, 
Te καὶ «.« oder [re] καὶ Spengel, während Scaliger τος ὅτ, 
tilgen wollte. . 

8) ἐστὶ P2, 3, Οὐ Qb Vb Ar. Ald. Bekk., auch Spengel und 
pr. P& (am Rande berichtigt). 








Schstes (viertes) Bud. 


1. (8. 1). Im allen Künften und Wiffenfhaften, die ſich nicht 
Μοῇ auf den einen oder andern Theil befchränfen, fondern ein ber 
Aimmtes Gebiet vollftändig umfaflen, iſt εὖ Sade einer nnd dei 
inlihen Theorie das dieſem Gegenftande Angemeffene nad jeder 
Rbtung hin zu beftimmen, z. B. eben fo wohl was für eine Nebung 
cum fo und was für eine einem fo befhaffenen Körper angemeffer 
ie), wie and, welches die befte iſt, indem ja diefe feine anderı 
ad die dem durch Naturbegabung und äußere günftige Umftände au 
Beften beſchaffenen angemeffene fein Tann, und weldes bie durch 
[πη befte für die meiften ift, denn auch Died Lehtere zu beftimmer 
RNufgabe der Gymuaſtik; und endlich wenn Jemand auch gar nid: 
meter nach möglichfter*) körperlicher Ausbildung (als folder) nod 
ad nad mögliher**) Reuntnih in den Künften gymmaftifcjer 
Bettlampfes firebt, wird es um RNichts weniger immer noch Sach 
des Turms und Riugmeiſters fein ihm auch diefen niederen Brad vor 
Fertigteit zu verfchaffen 1115). ($. 2). Und ein Glelches fehen wiı 
ad bei der Arzneifunde, beim Schiffbau, bei der Kieldermachere 
and bei jeder anderen Kunft zutreffen. Hieraus erhellt denn nun, daf 
δ au Sache derfelben Wiſſenſchaft iſt zu unterfuchen, welches δ! 
Μῆε Berfaffung und wie beſchaffen fie am Meiften nach Wunſch feir 
wöte, falls feine Anßeren Umftände εὖ hindern, und weldhe für dieſ 
and welche vielmehr für jene Leute paſſend iſt, indem εὖ vielen woh 


ἢ und **) Oper: „nach der ihm möglichen“. 





f} de%frog «ποίησον» ein unbekannter Gelehrter am Rande de: 
von Stahr gebrauchten Exemplars der Morelschen Ausg., ἱστονρ- 
αν! Schneider. 

1) δηλονότι Μ' Pi. 


34 HOAITIKON Z (A). 


τρμόζουσα ") (πολλοῖς γὰρ τῆς ἀρίστης τυχεῖν ἴσως ἀδύνατον, (ἢ) 
στε τὴν κρατίστην τε ἁπλῶς καὶ τὴν ἐκ τῶν ὑποκειμένων 
τρίστην od δεῖ λεληθέναι τὸν ἀγαϑὸν 3) νομοϑέτην καὶ 
ὃν ὡς ἀληϑῶς πολιτικόν), ἔτι δὲ τρίτην τὴν ἐξ ὑποϑέσεως 
δεῖ γὰρ καὶ τὴν δοδεῖσαν δύνασϑαι ϑεωρεῖν5), ἐξ ἀργῆς 
Ἔ πῶς ἂν yEvorrot), καὶ γενομένη τίνα τρόπον ἂν σῴνοιτο 
ἱλεῖστον χρόνον" λέγω δὲ") οἷον εἴ τινι πόλει συμβέβηκε 
«ἦτε τὴν ἀρίστην πολιτεύεσίναι πολιτείαν ἀχορήγητόν τε 
ἦναι [καὶ]8) τῶν ἀναγκαίων, μήτε τὴν ἐνδεχομένην ἐκ 
"ὧν ὑπαρχόντων, ἀλλά τινα φαυλοτέραν), παρὰ πάντα 3 
ig ταῦτα τὴν μάλιστα πάσαις ταῖς πόλεσιν ἁρμόζουσαν" 
ie? γνωρίζειν. ὥσϑϑ Ὁ) οἱ πλεῖστοι τῶν ἀποφαινομένων } 
τερὶ πολιτείας, καὶ εἰ τἄλλα λέγουσι καλῶς, ὅμως τῶν 
ve χρησίμων διαμαρτάνουσιν. οὐ γὰρ μόνον τὴν ἀρίστην 
ie? ϑεωρεῖν, ἀλλὰ καὶ τὴν δυνατήν, ὁμοίως καὶ τὶν 
δῴω καὶ κοινοτέραν ἁπάσαις. νῦν δ᾽ οἵ μὲν τὴν ἀκροτάτην 
«αἱ δεομένην πολλῆς χορηγίας ζητοῦσι μόναν, οἵ δὲ μᾶλλον 
τοιγήν τινα λέγοντες, τὰς ὑπαρχούσας ἀναιροῦντες πολπείας 
τὴν Λακωνικὴν ἤ τινα Ἢν ἐπαινοῦσιν)" χρὴ Gt 
τοιαύτην eloyyeodaı τάξιν ἣν ῥᾳδίως ἐκ τῶν ὑπαρχουσῶν") 
«αἱ πεισϑϑήσονται καὶ δυνήσονται κιχεῖν ..), ὡς ἔστιν οὐκ 





1) ἁρμόττουσα II} Bekk. 

2) ἀγαϑὸν fehlt in P2. 2, C4 Ob Vb Ar. Ald, Bekk. und γι. 
Denn wi Spengel δὲ 

) ἤτι-ϑεωρεῖν wi inter χρόνον hinabrücken, aber 
νι die Anm. 1116 Dinter dem Text, ve 

ΟἹ pam Suse, und so vielleicht schon Γ᾽ Ar. 

ἢ) δ᾽ Bekk. 


6) καὶ fehlt in pr. Pi (ergänzt von corr.t), [καὶ Susem. nach 
em vorhin genanzten Gelchaten and a [καὶ 
Ἢ ἁρμόττουσαν M® ΠῚ Bekk. Susem. 
8) &0%’ Susem.2, ὡς TI Ar. Bekk. Susem.! im Text, während 
Hampke ἁρμόττουσαν; δεῖ <> γνωρίζων, ὡς schreiben wollte. 
9) irameben Belkk., dramie Al? Ar. und corr. Pi, dramipn 
> N und pr. Ρι Giphanii 
10) τῶν ὑκαρχόντων 7 Giphanius, τῆς ὑπαρχούσης ἢ Susem,, indessen 
st auch das Ücberlieferte haltbar. " 
11) κιχεῖν Γ' Ar., wie es scheint („consequi® Wilh., reeipere* 
\r.), w88 ich nicht ohne Bedenken (s. Εἰ Jahns Jahrb. CVIL 
818. 8. 54) als wenigstens dem Sinne entsprechend aufgenommen 


Ueber die Politil. VI (TV), 1. Ι 


ummöglich fein möchte die befte zu erlangen, und fo dem tüchtigen 

ſchaeber und wahrhaft Staatöfundigen neben der beften Berfaf 
ſelehthia auch die mach den gegebenen Umfländen befte nicht 

bergen bleiben darf, und daß ein Gleiches drittens auch von j 
ihm empiriſch gegebenen Berfaffung gilt 1116), indem er auch von e 
felgen in Betracht zu ziehen verſtehen muß, wie fle wohl ins 8. 
gernfen werden und, wenn fchon beftehend, auf welche Weife fie ı 
möglihft lange Zeit erhalten werden möchte, in fo fern εὖ ja 

ὑπαὶ, daß εὖ in Folge irgend welcher Umflände einem Staate 

Bloß nicht zu Theil wird mach der beften Verfaffung 1117) verw 
A werden und mit den zu biefem Zwecke erforberlichen Auf 
Pitteln und günftigen Bedingungen auögeftattet zu fein, fondern 

richt die παῷ der vorhandenen Sachlage möglichft befte zu erlar 
fendern eine ſchlechtere, (δ. 3) und nicht minder erhellt, daß en 
Mm dem Allen derfelde Mann aud; noch die Aufgabe hat die dı 
ſquittlich für alle Staaten am Beſten paflende Berfaffung zu ken 
63%. Und fo treffen denn*) die meiften Gchriftiteller über 
Verfaffangöfehre 1118), aud wenn ihre Auseinanderfegungen fonft 
fo (δὃπ find, doch das wirklich Anwendbare nicht. Denn nicht 

die beſte Staatöverfaffung muß man ind Auge nehmen, fondern 
de jedesmal zunächft erreichbare 1119) und dazu bie, zu welder 
uch fo am Leichteften und Allgemeinften von allen Staaten aus 
m dem hoͤchſten überhaupt erreichbaren Ziele allmählich) gela 
laßt 1120), jene umfere Theoretifer aber ſuchen entweder bloß nach 

auf ἀπβετβετ Höhe ſtehenden und vieler äußerer günftiger Bebingu 
beärftigen 1121) ober, wenn fie ja eine mehr allgemein erreichbare 
vorführen, fo glauben fie nur fo einfach die beftehenden Verfaſſu 
über den Hanfen werfen und die lakoniſche 1122) oder fonft eine ar 
anpreifen zu Lönnen, (δ. 4) während man doch in Wahrheit 
ſolche Ordnung einzuführen ſuchen muß, zu welder von den j 
mal beftehenden Berfaffungen aus die Bürger fih am Leicht 
bereden faffen und Üüberzugegen im Stande find, indem man es 


Nach der Ueberlieferung: „Denn ἐδ treffen“. 





habe, κινεῖν M® und pr. Pi und corr.4 P3, κοινωνεῖν Pa C· II2 B 
und pr. ῬῈ (αι äurchstichen von μ᾿ und pi am Rande ( 
auf einer Rasur), auch Koraes mit den übrigen Herausgebern, 
3 oder ζκαϑ᾽» ἥν für ἣν vermuthet, καινοῦν oder καινοτομεῖν Mai 


Ueber die Politil. VI (TV), 1. 2. 537 


für eine geringere Aufgabe halten darf der beſtehenden Staatsver⸗ 
fafung aufzuhelfen als von Haufe aus eine mene zu begründen 1124), 
gerade fo wenig wie dad Umlernen eine geringere als das Kernen 
ij daher deun der wahre Staatöfundige zu ben (von jenen Schrifte 
telern) angegebenen Dingen auch den ſchon beſtehenden Berfaffungen 
ufjobelfen verftehen muß, wie Dies auch vorhin ſchon 1125) bemerkt 
παῖδε, 

(. 40). Dies iſt unn aber unmdglih, wenn er πίε weiß, 
wie viele Arten von Berfaffung εὖ giebt 1126), jene unfere Theoretiker 
aber wiſſen εὖ vielſach nicht, denn manche von ihnen 11206) meinen, 
ἡ gäbe nur εἰπε Art Demokratie und nur eine Art Ofigarchie, 
Dub aber if nicht richtig. ($. 5). Und fo darf denn and; Dies dem 
Stuatitundigen nicht unklar bleiben, welches die ſammtlichen Unter» 
isieke unter den Berfaffungen und wie vielfad) bie Möglichkeit ihrer 
Berbindungen 1127) iſt. 

(. 5%). Bermittelft eben bdiefer nämlichen Einfiht hat er 
udlich aber auch zu beftimmen, welches die beften und welches die 
icher Berfaffung gemäßen Gefege find. Denn πα den Berfaffungen 
nüſſen ih die Φείερε richten und richten fich alle auch wirklich nach 
ihnen und nicht die Verfaflungen nach den Φείεβεπ 1128), Denn 
Serfofiung iſt die Ordnung der Staaten in Bezug auf die dieſelben ) 
tierenden Gewalten rüdfichtlih der Art ihrer Dertheilung, ber 

fimmung des jebeömaligen Factors, welcher die Souveränität 
fat, τὰ des ϑιοεδθ, welchen der jedesmalige Staatöverband vers 
folge 1129), Geſehe aber find Dasjenige, wodurch zu jenen Verfaſſungs - 

immungen nun noch eine gefonderte Anmweifung dafür Hinzugefügt 
wird, wie jene Regierenden regieren und allen Uebertretern wehren 
fl, (8. 6). Und hieraus erhellt denn nun, dag man 
(oOfändig) die verſchiedenen Arten von Berfaffung und die Rangs 
eidaung einer jeden and zum Zweck der Gefeßgebung inne haben 
περ, indem die nämfichen Φείερε (nicht einmal) für alle Dligarchien 
aud (eben fo nicht einmal) für alle Demofratien erfprießlich fein Lönnen, 
“tan ed anderd mehrere Arten von beiden und nicht bloß eine giebt. 

2.8.1). Da wir nun aber in unferer frühern Unterſuchung 1121) 
ter den") Berfaffungen drei richtige, Kdnigthum, Ariftofratie und 


ἢ Oder nad) der andern Lesart: „des Staats — denfelben“. 
Diver nach der andern Lesart: „über die”? 





538 ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν Z (A). 


ἀριστοκρατίαν πολιτείαν, τρεῖς δὲ τὰς τούτων παρεκβάσεις, d 
τυραννίδα μὲν βασιλείας ὀλιγαρχίαν δὲ ἀριστοκρατίας 
) δημοκρατίαν δὲ πολιτείας, καὶ περὶ μὲν ἀριστοκρατίας.) 
καὶ βασιλείας εἴρηται (τὸ γὰρ περὶ τῆς ἀρίστης πολπείας 
ϑεωρῆσαι ταὐτὸ καὶ περὶ τούτων ἐστὶν εἰπεῖν τῶν ὀνομάτων. 
βούλεται γὰρ ἑκατέρα Kar’ ἀρετὴν συνεστάναι κεχοι 
μένην), ἔτι δὲ τί διαφέρουσιν ἀλλήλων ἀριστοκρατία καὶ 
, βασιλεία, καὶ πότε δεῖ βασιλείαν νομέζειν, διώρισται 
πρότερον" λοιπὸν περὶ πολιτείας διελϑεῖν τῆς τῷ κορῷ 
προσαγορευομένης ὀνόματι, καὶ περὶ τῶν ἄλλων πολιτειῶν, 
ὀλιγαρχίας τε καὶ δημοκρατίας καὶ τυραννίδος. φανερὸν 1 
μὲν οὖν καὶ τούτων τῶν παρεκβάσεων τίς χειρίστη καὶ 
᾽ δευτέρα τίς. ἀνάγκη γὰρ τὴν μὲν τῆς πρώτης καὶ ϑειοτάτης 
παρέκβασιν εἶναι χειρίστην, τὴν δέ re “ἀναγκαῖον 
, ἢ τοὔνομα μόνον FR οὐκ οὖσαν, ἢ διὰ πολλὴν ὑπεροχὴν 
εἶναι AN τοῦ βασιλεύοντος: ὥστε!) τὴν τυραν»ΐϊα 
εἰρίστην οὔσαν πλεῖστον ἀπέχειν πολιτείας ").} ὕπερ 
δὲ τὴν ὀλιγαρχίαν (ἡ γὰρ ἀριστοκρατία διέστηκεν ἀπὸ 
; ταύτης πολὺ τῆς πολιτεία, μετριωτάτην δὲ τὴν δημοκρα- 
τίαν. ἤδη μὲν οὖν τις ἀπεφήνατο καὶ τῶν πρότερον 3 
οὕτως, οὐ μὴν εἰς ταὐτὸ βλέψας ἡμῖν. ἐκεῖνος μὲν γὰρ 
ἔκρινε πασῶν μὲν οὐσῶν ἐπιδικῶν, οἷον ὀλιγαρχίας τε 
χρηστῆς καὶ τῶν ἄλλων, χειρίστην δημοκρατίαν, φαύλων 
δὲ ἀρίστην" ἡμεῖς δὲ ὅλως ταύτας ἐξημαρτημένας εἶναί ἃ 
γφαμδν, καὶ βελτίω μὲν ὀλιγαρχίαν Ὧν ἄλλης οὐ 
καλῶς ἔχει") λέγειν, ἧττον φαύλην. f 
ἀλλὰ περὶ μὲν τῆς τοιαύτης κρίσεως ἀφείσϑνω τὰ νῦν ! 





1) δημοκρατίαν- ἀριστοκρατίας fehlt in pr. P® (am Rande ergänzt 
von jüngerer Hand); vorher fehlt Pe in Pı. 

2 τὴν fehlt in Pi. 

3) καὶ fügte hier T, [καὶ] Susem.! ein. 

4) «τῆς» πολιτείας oder «ταύτης τῆς» πολιτείας Thurot, <ipdio 
Beet Susem., doch lässt sich auch das Ueberlieferte wohl 


5) χε Stahr. 


Ueber bie Politik. VI (IV), 2. 5 


Bolitie, und drei Abarten von ihnen, nämlich die Tyrannis vi 
Rönigthum, die Dligarchle von der Ariftofratie und die Demofra 
von der Politie, unterfchieden und von der Ariftofratie und dem Kön 
tum bereits gehandelt haben 1132), fo fern die beſte Verfaſſung 
Betracht ziehen eben nichts Anderes heißt als diefe beiden Form 
abhandeln, indem diefe beide zu ihrem Beſtehen eben jene mit all 
änferen Mitteln auögeftattete hochſte Tüchtigfeit und Tugend v 
langen 1133), und da endlich auch darüber ſchon vorhin das Nöthi 
befimmt iſt, wodurch fich Kdnigthum und Ariſtokratie von einant 
nutetſchelden 1184), und wann das Kodnigthum anwendbar iſt 1135), 
Bleibt jept nur noch übrig von der Politie zu reden und von jen 
anderen Berfaffungen, Oligarchie, Demokratie und Tyrannis, (δ. 
ud Mar if εὖ auch, welche von diefen Abarten die fchlechtefte u 
welhe die zweitſchlechte if. Denn notwendig muß die Abart ἃ 
oberften und vortrefflichften Verfaſſung 1126) die ſchlechteſte fein, d 
Rönigtyum aber trägt entweder nur den Namen an fid, ohne 
in Ver That gu fein, ober aber εὖ befteht darin, daß der Kön 
alen INAMTGER KEWATENG an Tüchtigfeit überlegen iR 1157), und folgt 
iR es die Tyrannis, welche als die ſchlechteſte aller Abarten a 
Berigften den Namen einer Verfaſſung verdient”). Den zweit 
Rang aber nimmt die Dligarchte ein — man muß diefelbe näml 
αἰδ! mit der Ariſtokratie verwechfeln, von der fie ein gar weil 
Abfand trenut 1128) — und die erträglichfte Diefer Abarten ift I 
Demokratie. (δ. 3). Und ganz diefelbe Anfiht hat and fyon € 
früherer (Schriftfteller) 112%) ausgefprochen, jedoch unter einem ande 
Gfihtöpunkte als wir. (τ unterfeidet nämlich eine gute u 
eine ſchlechte Art von allen dieſen drei Verfaſſungen und urthe 
zum, daß unter den guten Arten die Demokratie die ſchlechteſ 
ater den fhlechten aber die befte fel, (δ. 4) wir Dagegen bezeichn 
ale drei Überall ald fehlerhaft, fo dag man eigentlich fein Rei 
hat eine Art von Dligarchie (m. ſ. w.) gegenüber einer ander 
dl eine beffere zu bezeichnen, fondern nur als eine mind 
qlechte 1140), 

($. 4). Indeſſen laſſen wir diefe Unterfeheidung jept auf ἢ 


R t „am Belt leſer Bi 
ΤΕΥ 35 ΠῚ] 
ſefing entfernt”. 


HOAITIKON Ζ (A). 


δὲ πρῶτον μὲν") διαιρετέον πόσαι du τῶν ( 
ειῶν — μὲ ἔστ εἴδη πλείονα Κπρὴ δη- 
ατίας καὶ τῆς ὀλιγαρχίας"), ἔπειτα τίς κοινοτάτη 
τίς αἱροτωτάτη μετὰ τὴν ἀρίστην πολιτείαν κἂν εἴ 
[λλη τετύχηκεν ἀριστοκρατικὴ καὶ συνεστῶσα καλῶς, 
: ταῖς πλείσταις Chrrovyt) ἁρμόττουσα πόλεσι, τίς 
» ἔπειτα καὶ τῶν ἄλλων τίς τίσιν αἱρετή (τάχα γὰρ 
v ἀναγκαία δημοκρατία ν ὀλιγαρχίας, τοῖς 
ἦτ μᾶλλον —— ἢ ταῦτα τῆ τρόπον ἡ ὃ 
ταϑιστάναι τὸν βουλόμενον ταύτας τὰς πολιτείας, 
δὲ δημοκρατίας τε nad” ἕκαστον εἶδος καὶ πάλιν 
ἐρχίας, τέλος δέ, πάντων τούτων ὅταν ποιησώμεδα 
ἡμως τὴ ἐνδεχομένην μνείαν, πειρατέον ἐπελϑεῖν 
φϑοραὶ καὶ τἦες σωτηρίαι τῶν πολιτειῶν καὶ κοινῇ 
χωρὶς ἑκάστης), καὶ διὰ τίνας αἰτίας ταῦτα 
στα γίνεσϑαι πέφυκεν. 
τοῦ μὲν οὖν εἶναι πλείους πολιτείας αἴτιον ὅτι πάσης Il | 
μέρη πλείω πόλεως τὸν ἀρδιμόν. πρῶτον μὲν γὰρ 
kröv συγκειμένας ὁρῶμεν) πάσας τὰς πόλεις, ἔπειτα 
ν τούτου τοῦ πλήϑους τοὺς μὲν εὐπόρους ἀναγκαῖον 
τοὺς δ᾽ ἀπόρους τοὺς δὲ μέσους, καὶ τῶν εὐπόρων 
αἱ τῶν ἀπόρων τὸ μὲν ὁπλιτικὸν τὸ 8° ἄοπλον"». 
"ὃν μὲν γεωργικὸν δῆμον ὁρῶμεν ὄντα, τὸν δ᾽ ἀγοραῖον, 
ἐξ βάναυσον. καὶ τῶν γνωρίμων εἰσὶ διαφοραὶ καὶ 
τὸν πλοῦτον καὶ τὰ € τῆς οὐσίας, οἷον 
Ῥοφίας (τοῦτο γὰρ οὐ ῥᾷδιον μὴ πλουτοῦντας ποιεῖν 
9 ἐπὶ τῶν ἀρχαίων χρόνων ὅσαις πόλεσιν ἐν τοῖς Ι 
510) δύναμις ἦν, ὀλιγαρχίαι παρὰ τούτοις ἦσαν" | 
1 μὲν fehlt in TM®, daher [μὲν] Susem.ı, vielleicht richtig. : 
) εἶσιν M®, εἰσὶ vor διαφοραὶ T, fehlt in ΠῚ Bekk. | 
) οἵπερ ὀλιγαρχίας schliesst Heinsius in eckige Parenthesen. 
) ταῖς πλείσταις «ἧττον» Susem.? nach Susem.! in den 
1, «οὐ» ταῖς πλείσταις Koraes. Zuerst vermuthete Schneider 
inen Fehler. 
ı τήν τρόπω Μ" und vielleicht T, 
ἑκάστου I12, 
ταύτας II? Ar. 
ὁρῶμεν hinter πάσας Π2 Bekk. 
δ᾽ ἄνοπλον Π2 Βοίκϊκ. 
ἡ fehlt in Pe gb vb 1.4. \ 


» 





Ueber die Politit. VI (IV), 2. 3. 


beruhen! und Tiegt vielmehr ob erſtens zu beftimmen, n 
derſchiedene Berfafjungen es denn giebt, wenn anders (πα! 
von Demokratie und von Oligarchie doch noch wieder mehre 
vorhanden find 1.00), fodann welches die fo im Allgeme 
ieichbare beſte Berfaffung und die wünfchenswertgefte nd 
(dlehthin) Heften und den fonft noch etwa vorhandenen 
fratifden und wohfgeordneten, aber (gleichfalls noch) für di: 
Staaten <weniger> paflenden Berfaffungen 1141) iſt, dann 
ad von dem anderen Berfaffungen 1142) für biefe und w 
jene 2ente geeignet {8.5}, indem leicht den einen eine De 
πότ Bebärfnig fein möchte als eine Dligarchie und den 
umgefehrt, (δ. 5) hierauf, wie man εὖ anzuftellen hat, τοὶ 
eine jede diefer Berfaffungen, das Heißt eine jede Art von De 
ad wiederum von Dligarchie 1142), einführen will; endlich, 
mir aller dieſer Dinge in möglichfter Kürge gedacht Haben 1144) 
wir noch darzuthun ſuchen, welches die Mittel zur Zerflör 
sur Erhaltung der Berfaffungen ſowohl aller insgeſammt 

einer jeden Im Befonderen find, und in welchen Urſachen 

πιὸ natürlichen Urfprung Haben. 

B. (5. 1). Davon nun, daß εὖ mehrere Berfaffung: 
it Me Urfahe Dies, daß jeder Staat aus mehreren Th: 
kette), guvdrderſt nämlich fehen wir alle Staaten aus | 
hefchen 1146), und fobann wieder dieſe ganze Maffe mit Nothw 
in Arme, Reihe und einen Mittelftand zerfallen und wie 
Reihen und Armen in Waffenführende und Waffenloſe 11. 
dat (gewöhnliche) Bolt fehen wir in Bauern, Kaufleute un 
werter fih fcheiden, und nicht minder beftehen Unterfchie 
den Bervorragenden Leufentt), Denn zunähft kann 
Reihthum und die Φτῦβε des Beſihes fein, durch welche 
oder minder hervorragen, wie z. B. wenn Leute Pferde zuch 
denn Das Tönnen fie nicht leicht bewerkſtelligen, wenn fie n 
fadtıs0), (8, 2) und daher beftanden denn in alten Zeiten 
denjenigen Staaten, deren Hauptftärfe in der Reiterei I 
oligarchiſche Berfaffungen 1151), es bedienten ſich aber diefi 


*) Der: „wünfchenswert iſt· oder „den Borzug verd 


- HOAITIKON Ζ (Δ). 


ὥντο δὲ πρὸς τοὺς πολέμους 1) ἵπποις πρὸς τοὺς ἀστυ-(! 
— οἷον Ἐρετρμοῖς καὶ Χαλκιδεῖς τῶ Μάγνητες) 
ἱ ἐπὶ Μαιάνδρῳ καὶ τῶν ἄλλων πολλοὶ περὶ τὴν Asia) 
τι πρὸς ταῖς κατὰ πλοῦτον διαφοραῖς ἐστιν ἣ μὲν κατὰ 
ἕνος ἣ δὲ κατ' ἀρετήν. an καὶ) εἰ ἣ Ὁ) τοιοῦτον ἕτερον") 
ἔρηται πόλεως εἶναι μέρος ἐν τοῖς περὶ τὴν ἀριστοκρατίαν. 
κεῖ γὰρ διείλομεν) ἐκ πόσων μερῶν ἀναγκαίων ἐστὶ 
Ara πόλις: τούτων va?) τῶν μερῶν ὁτὲ ἐ πάντα 
ιετέχει τῆς πολιτείας, ὁτὲ ddr) ἐλάττω ὁτὲ δὲ πλείω. 
γανερὸν τοίνυν ὅτι πλείους ἀναγκαῖον εἶναι πολπείας, ὃ 
ἴδει διαφερούσας ἀλλήλων" καὶ γὰρ ταῦτ᾽ εἴδει διαφέ: 
"2 μέρη σφῶν αὐτῶν. πολιτείᾳ μῖν γὰρ ἡ τῶν ἀ 
άξις ἐστί, ταύτην δὲ διανέμονται πάντες ἢ κατὰ τὴν") 
ὕναμιν τῶν μετεχόντων ἢ κατά τιν᾽ αὑτῶν 10) ἰσότητα 
Ἰοινήν, λέγω δ᾽ οἷον τῶν ἀπόρων ἣ τῶν εὐπόρων, ἢ κοινήν 
;w ἀμφοῖν). ἀναγκαῖον ἄρα πολιτείας εἶναι τοσαύτας 
σαιπερ τάξεις κατὰ τὰς ὑπεροχάς εἰσι καὶ κατὰ τὰς 
ναφορὰς τῶν μορίων. μάλιστα δὲ δοκοῦσιν εἶναι bin! 
:αϑάπερ ἐπὶ τῶν πνευμάτων λέγεται τὰ μὲν βόρεια τὰ 
ie νότια, τὰ δ᾽ ἄλλα τούτων παρεκβάσεις, οὕτω καὶ τῶν 
τολιτειῶν δύο, δῆμος καὶ ὀλιγαρχία. τὴν γὰρ ἀριστοκρατίαν 
"ἧς ὀλιγαρχίας εἶδος τιϑέασιν ὡς οὖσαν ὀλιγαρχίαν τινά, 
ταὶ τὴν καλουμένην πολιτείαν δημοκρατίαν, ὥσπερ ἐν 
"οἷς πνεύμασι τὸν μὲν ζέφυρον τοῦ βορέου, τοῦ δὲ υὐτον 
"ὃν εὖρον. ὁμοίως δ' ἔχει καὶ περὶ τὰς ἁρμονίας, ὡς 











1) πρὸς τοὺς wohduoug Τ' Ar., πρὸς τοὺς πολημίους II Bekk.ı, ὃ 
τἧς πολέμοις ἢ Schneider. 

2) μάνητες Τ' Me. 
2 μὴν "7 Susem. (s. ἀν Anm. 1154 hinter dem Text), «ir 

ekk. 

4) δεῖ Μ' Ps ΟΡ vb Ald. und pr. ΡΆ, 4. (verbessert von cor.! 
ler corr.® P3). 

ἢ ἕτερον fehlt in P1. 

5) διΐλομεν Götling und vielleicht F, δικιλόμον (auf einer Rasur) 
", διόμην ΜῈ P2. 3.6. Ob Vb L® Ald., διιλόμιϑα Pi Bekk. 
ivisimus Wilh, distinximus Ar. 

PEN Ὃν (ἡ Bekk. 

” P2.3. Ob (ἡ Bekk. 
ἡ τὴν fehlt in M® ΟΡ, 





Ueber bie Poli. VI (IV), 3. 543 


zu den Kriegen gegen ihre Nachbaren 3. B. die Cretrier, die 
Ghalfideer 1152), die Bürger von Magnefia am Mäandros 1152) und 
von vielen anderen Städten in Afien; zu diefen Unterfchieden an 
Aermögen kommen aber fodann noch der an Geburt und der an 
ligtigfeit hinzu. — 1184) und was 
mir font etwa noch als Theil des Staates aufgeführt haben in den 
Grörteramgen über Ariſtokratie, deun dort 1155) haben wir auds 
tiwandergefeßt, aus wie vielen (und welchen) nothwendigen Theilen 
tin jeder Staat befteht. Bon bdiefen Theilen nun aber haben je 
nd der Berfaffung entweder alle oder die Minder oder die Mehr» 
ΜΗ an der Staatsregierung Antheil, ($. 3) und daraus ergiebt 
δά denn, daß εὖ nothwendig mehrere Staatöverfaffungen geben muß, 
melde der Art πα verfchieden find, da fid jene Theile felber der 
Art nah von einander unterfcheiden. Denn Staatöverfafjung ift 
die Orduung der Regierungögewalten 1156), und bie Norm für dieſe 
Aurduung der Bertheilung berfelben nehmen Alle entweder von 
Emas her, was ber eine Theil von Denen, die überhaupt Antheil 
baben follen, vor bem anderen voraus hat, fo daß z. B. entweder 
δὲ Armen oder die Reichen den größeren Antheil erhalten, oder 
von Etwas, was beiden Theilen gemeinfam ift, fo daß fie einen 
digen Antheil bekommen. Nothwendig giebt εὖ alfo fo viel Ber- 
Üffungen, als εὖ Arten der Anordnung giebt je nad den Eigen 
ſdaften, welche die verſchledenen Theile des Staats vor einander 
vranshaben, und den Unterfchieden, welche zwifchen ihnen obwalten. 
89. Hauptfägli aber nimmt man gewöhnlich zwei an, gleichwie 
ἐπεὶ Hauptwinde, Nord und Sid 1157), indem man alle anderen 
Binde nur als Abarten von diefen betrachtet. So alfo foll εὖ auch 
mr zwei Hauptverfaffungen geben, Demokratie und Dligardjie, indem 
man die Ariftofratie nur ald eine Art von Oligarchie anficht und 
Ne Bolitie als eine Art von Demokratie gerade fo wie den Weft- 
wind von Nordwind und den Oftwind von Südwind 115%), Und 
aud mit den Tomarten foll εὖ nad der Meinung Einiger ähnlich 








1) air’ Μ", fehlt in Ob Ald. 

1) ἢ κοινὴν τιν’ ἀμφοῖη Bekk. nach Ramus, [ἢ κοινήν τιν} 
ἀμφοῖν mit Versetzung von λέγω-αὐπόρων vor ἢ hard? Schneider, 
ἢ Ἰκωνήν τιν] Auer? Susem., wenn ja es überhaupt einer 
Nenderung bedarf. 


544 ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν 2 (A). 


Hl τινὰς: καὶ γὰρ ἐκεῖ τίϑενται δύο.) εἴδη, τὴν δὼ; ἐστὶ ἢ 
— φρυγιστί, Bar ἄλλα συντάγματα τὰ μὲν Bozen 
τὰ δὲ Φρύγια καλοῦσιν. 

μάλιστα μὲν οὖν") εἰώϑασιν οὕτως ὑπολαμβάνειν περὶ 5 
τῶν πολιτειῶν: ἀληδέστερον δὲ καὶ βέλτιον ὡς ἡμεῖς 
διείλομεν, δυοῖν.) ἢ μιᾶς οὔσης τῆς καλῶς συνεστηκυίας 
τὰς ἄλλας εἶναι παρεκβάσεις, τὰς μὲν τῆς εὖ κεκραμένης 
ἁρμονίας τὰς δὲ τῆς ἀρίστης πολιτείας, ὀλεγαρχικὰς μὲν 
τὰς συντονωτέρας καὶ δεσποτικωτέρας, τὰς δ᾽ ἀνειμένας 
καὶ μαλακὰς δημοτικάς. 

od der δέν) τύϑέναι δημοκρατίαν, κανάπερ εἰώδασί δ 
τινες γῦν, ἁπλῶς οὕτως, ὅπου κύριον τὸ πλῆϑος (καὶ γὰρ 
ἐν ταῖς ὀλιγαρχίαις καὶ πανταχοῦ τὸ πλέον μέρος κύριον) 
οὐδ᾽ ὀλιγαρχίαν, ὅπον κύριοι τῆς πολιτείας ὃ 
γὰρ εἴησαν οἱ πάντες χίλιοι καὶ τριακόσιοι, καὶ τούτων 
οἱ χίλιοι πλούσιοι, καὶ μὴ μεταδιδοῖεν ἀρχῆς τοῖς τριακοσίοις 
καὶ πένησιν ἐλευδέροις ) οὖσι καὶ τἄλλα!) ὁμοίοις, οὐδεὶς) 
ἂν φαίη δημοκρατεῖσναι τούτου: ὁμοίως δὲ καὶ εἰνὴ 
πένητες μὲν ὀλίγοι εἶεν, κρείττους δὲ τῶν εὐπόρων πλειόνων 
ὄντων, οὐδεὶς ἂν ὀλιγαρχίαν προσαγορεύσειεν οὐδὲ ν1)) τὴν 
τοιαύτην, εἰ τοῖς ἄλλοις οὖσι πλουσίοις μὴ μετείη τῶν 
τιμῶν. μᾶλλον τοίνυν λεκτέον ὅτι δῆμος μέν ἐστιν ὅταν 
οἱ ἐλεύϑεροι κύριοι ὦσιν, ὀλιγαρχία 1.3) hs ὅταν οἱ πλούσιοι, 
ἀλλὰ συμβαίνει τοὺς μὲν πλείους 1.) εἶναι τοὺς δ᾽ ὀλίγους, 








1) δύο vor τίϑενται P1, hinter εἴδη Π2 Bekk. 

3) καὶ τὴν Od Bekk. 

3) οὖν fehlt in Bekk.2 

4) δυεῖν UP VD Ald, 

5) * fen in Bi Ὁ" ub νὴ 15. " 

, 9) οὐδ᾽ -ὀλίγοι steht erst weiter unten (Ζ. 37) hinter δημοκρατεῖσϑαι 

τούτους in P2.®, Οὐ UP ὙὉ 15. Ald. und re. Ps am Rande und 
pr. P4 (berichtigt am Rande), noch weiter unten (Z. 39) hinter &- 
γαρχίαν προσαγοραύσειεν in pr. P*, und Ar. lässt die Worte ganz un- 
übersetzt, Und überdies ist τῆς πολιτείας hinter ὀλέγοι gestellt in 
Ei ᾿ 4, 0° Ub νὴ L® Ald. Bekk. und pr. Ῥὰ (berichigt am 

e). 

7) καὶ πένησιν, ἐλευϑέροις «μέντοι» Υ Schneider, πένησι καί <-mıp> 
δλανδέροις Ὁ Susem. 





Ueber bie Politif. VI (IV), 3 (δ. 3. 4 Bell). 545 


Reben, ſofern ed auch von ihnen nur zwei Haupfformen gebe, die 
torifhe und phrugifche, indem alle anderen Tonarten thells der 
erteren und theild der Tepteren verwandt feien 1150). 

@. 5). So alfo pflegen die meiften Leute über die Berfaffungen 
im denfen, richtiger und beffer aber ift unfere Eintheilung, nach 
welher eine oder zwei Tonarten 1160) und Verfaffungen 1161) die allein 
wahrhaft beifallswerthen, alle anderen aber Abarten find von der 
wohl gefügten Tonart wie von der beiten Berfaffung, und zwar fo, 
daß gerade die oligarchiſchen und demofratifchen Verfaffungen hieher 
gehören, jene mit ihrem mehr defpotifchen Eharafter den angefpannten, 
Nefe mit ihrem (chfaffen den nachgelaffenen Tonarten vergleichbar 1182), 

(ξ. 6). Man darf aber nicht, wie heutzutage Manche pflegen, 
fo ſchlechthin da eine Demokratie fepen, wo die Menge der Souverän 
if, deun auch in den Oligarchien und allen anderen Berfaffungen 
bat die Mehrzahl die Obergemalt 1162), und eben fo wenig da eine 
Dligarchie, wo eine geringe Zahl die fouveräne Gewalt hat. Denn 
geießt, die Gefammtzahl betrlige dreizehnhundert, und von biefen 
wären taufend rei, und biefe Taufend gäben den übrigen Drei 
bunbert, die arm find, aber freie Leute und ihnen im Uebrigen in 
len Stüden gleidh, keinen Antheil an der Stantöregierung, fo würde 
Riemand behaupten, daß diefer Staat demofratifch verwaltet werbe, 
md deögleihen, wenn umgefehrt jene geringe Zahl von Armen 
dennoch die Mehrzahl der Reichen beherrſchte, fo daß diefe von allen 
bürgerlichen Chrenrechten ausgeſchloſſen wäre, fo würde Niemand 
dieſen Zuftand eine Oligarchie nennen. (δ. 7). Man muß aljo 
vielmehr fagen, daß eine Demokratie dann vorhanden iſt, wenn die 
freien Leute, παν eine Oligarchte, wenn bie Reichen die Souveränität 
msüben, und εὖ {ft nur ein hinzutretender Umftand, daß die einen 
in der Mehrzahl, und die andern in der Minderzahl find, fofern 





ἢ τἄλλα Pi, τὰ ἄλλα Me. 
οἰλοὺς ΤΠ Bekk, 


ΠΕΡ “ἰδὲ r3 —* und wahrscheinlich pr. Pt, ia co. Bi 
τὴ ὀλιγαρχίαι Μ, ὀλιγαρχίαν UP. 
BY Bekk 

τὸ πολλοὺς Π2 Ar. Bekk. 

Arifioteiee. VI. 35 


546 HOAITIKON Ζ (A). 


ἐλεύϑεροι μὲν γὰρ πολλοί, πλούσιοι δ᾽ ὀλίγοι. καὶ γὰρ! 
ἂν εἰ κατὰ μέγεδος διενέμοντο τὰς ἀρχάς, ὥσπε 

[Ὁ Addon φασί τινες), 7 κατὰ κάλλος, ὀλιγαρχία ἣν 
ἄν: ὀλίγον γὰρ τὸ πλῆδος καὶ τὸ τῶν καλῶν καὶ τὸ 
τῶν μεγάλων. οὐ μὴν ἀλλ᾽ οὐδὲ τούτοις όνον ἱκανῶς 8 
ἔχει διωρίσδναι τὰς πολιτείας ταύτας: AAN ἐπεὶ μόρια" 
πλειίόνα καὶ τοῦ δήμου καὶ τῆς ὀλιγαρχίας εἰσίν, ἔτι 

10 διαληπτέον ὡς οὔτ᾽ ἂν οἱ ἐλεύϑεροι ὀλίγοι ὄντες πλειόνων 
{{καὶ μὴ ἐλευδέρων}}") ἄρχωσι, δῆμος , οἷον dv" Ἀπολλωνίᾳ 
τῇ ἐν τῷ ᾿Ιονίῳ καὶ δ’ ϑήρᾳ (ἐν τούτων γὰρ ἑκατέρᾳ 

τῶν πόλεων ἐν ταῖς τιμαῖς ἦσαν οἱ διαφέροντες κατ᾽ 
εὐγένειαν καὶ πρῶτοι κατασχόντες τὰς ἀποικίας, ὀλέγοι 
ὄντες πολλῶν), οὔτε") ἂν οἱ πλούσιοι διὰ τὸ κατὰ) 

15 πλῆϑος ὑπερέχειν, ὀλιγαρχία τ), οἷον [ἃν}5) ἐν Κολοφῶνι 
τὸ παλαιόν (ἐκεῖ γὰρ ἐκέκτηντο μακρὰν οὐσίαν οἱ πλείους 
πρὶν yeveodaı τὸν πόλεμον τὸν πρὸς Λυδούς), ἀλλ᾽ ἔστι 
δημοκρατία μὲν ὅταν οἱ ἐλεύϑεροι καὶ ἄποροι πλείους 
ὄντες κύριοι τῆς ἀρχῆς ὦσιν, ὀλιγαρχία) δέ 19) ὅταν οἱ 

wm πλούσιοι καὶ εὑγενέστεροι ὀλίγοι ὄντες. 

ὅτι μὲν οὖν πολιτεῖαι πλείους, καὶ δι ἣν αἰτίαν, εἴρη 9 

rar διότι δὲ καὶ.) πλείους τῶν εἰρημένων, καὶ τίνες καὶ 
διὰ τί, λέγωμεν 13) ἀρχὴν λαβόντες τὴν εἰρημένην πρότερον. 
ὁμολογοῦμεν γὰρ οὐχ ἕν μέρος ἀλλὰ πλείω ἔχειν 15) πᾶσαν 





1) rwag? Susem. 

2) μόρια nach πλείονα Π1 Bekk. 

3) Die eckigen Parenthesen Susem.? nach Bojesen, 5. d. Anm. 
1166 hinter dem Text. 

4) δληαρχία Garve, und vor ihm erkannte schon Camerarius 

die Fehlerhafligkeit der Ueberlieferung, aber s. unten Anm. 7. 

8) οὔτ᾽ Bekk. 

8) κατὰ fehlt in P2. 

ἢ ὀλιγαρχία Bojesen, δῆμος T II Ar. Bekk. Susem.1 im Text, 
5. oben Anm. 4. 

8) ἂν fehlt in Πι Bekk. und corr. Ps. 

τ ὀλιγαρχία TI Ar. (doch steht x’ auf einer Rasur in P'). 
Duyapı 


χίαι II, 
10). δὲ P1. 4. ΟΝ Ald., δ᾽ M* P2, 5, Bekk. Susem.! aus Versehen. 


Ueber die Politil. VI (IV), 3 (€. 4 96). 5 


der freien Leute viele, der reichen aber wenige find 1164). Denn αἱ 
wenn man etwa nach der Körpergröße den Antheil an der Staa 
"egierung abmefjen wollte, wie es gewiffe Athiopifche Völterfchaften 11 
tzun follen*), oder nach der Schönheit 1166), würde Dies font εἰ 
Dligarhie (d. h. eine Herrſchaft von Wenigen) fein, denn gering’ 
die Zahl der Leute von befonderer Körpergröße und Schönhe 
6.9). Zropdenz indeffen reiht diefe Beftimmung beider Berfaffung 
dein ἀπῷ nicht aus. Vielmehr da ſowohl bie Demokratie als 1 
Dligarchle eine Mehrzahl von Beſtandtheilen in fich ſchließt 11 
an} man in der Unterfdeidung von beiden noch etwaß weiter geh 
ad fagen, daß weder wo eine Minderzahl von bloß freien Leut 
über eine Rehrzahl [[und nicht freie]] 1.58) hertſcht, wie Dies ὁ. ! 
in Apolonia am ioniſchen Meere und in Thera der Fall war, indı 
in ditſen beiden Staaten alle bürgerlichen Eprenrechte audſchließl 
in den Händen jener Wenigen unter Bielen waren, welche von Ὁ 
erfen Gründern dieſer Anflediungen herſtammten und fid) deßha 
die befonderd edle Geburt zuſchrieben, Demokratie Statt findet 116: 
16, wo die Reichen, bloß weil fie in der Mehrzahl find, δι 
Uebergemicht haben, Dligarchie, wie fich diefer Fall voralters 
Rolophon ereignete, denn hier war die Mehrzahl der Bürger | 
Fobem Bermögen gelangt, bevor der Krieg gegen bie Lyder ei 
πὶ πὸ) fondern daß vielmehr Demokratie dann Statt findet, wer 
Με Grein und Armen 2171) in der Mehrzahl befindlich die fouverdi 
φιπίδαϊ! ausüben, Dligarchie aber, wenn die Reihen ur 
ἄδιετεπ 112) im der Minderzahl. 

9. Daß εὖ nun alfo mehrere Berfaffungen giebt und αἱ 
welder Urfache, ift hlemit dargelegt, daß aber auch mehr als jeı 
(mei) angegebenen 1172), und welde und aus welchem Grunde, Di 
wolen wir jept von dem vorhin 174%) bereits genommenen Au 
ggöpunkte aus (genauer) darthun. Bir gingen nämlich 11745) ve 
dem allgemein anerfannten Sage aus, daß jeder Staat nicht bie 


.) So nad meiner Vermuthung. Nach der Ueberlieferung 
‚Mit ed nach der Angabe gewiffer Schriftfteller in Xethiopien geſchieht 





") καὶ fehlt in N Ar. Bekk. 
1) λέγομεν Τ' MS. 
5) ἔχειν hinter πᾶσαν Π2 Bekk. 

35* 








48 ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν Z (A). 


m. ὥσπερ οὖν εἰ ζῴον προῃρούμενα ἡ λαβεῖν εἴδη, (il 
ρῶτον μὲν") ἂν ἀποδιωρίζομεν") ὅπερ ἀναγκαῖον πᾶν 
ver ζῷον, οἷον ἔνιά τε τῶν αἰσνητηρίων καὶ τὸ τῆς 
ροφῆς ἐργαστικὸν καὶ δεκτικόν, οἷον στόμα καὶ κοιλίαν, 
pös, δὲ τούτοις, οἷς κινεῖται μορίοις ἕκαστον αὐτῶνι), 
des) τοσαῦτα εἴζιναι) dert) μόνον), τούτων") δ᾽ εἶεν 10 
ιαφοραί, λέγω δ᾽ οἷον στόματός τινα πλείω γένη καὶ 
οἱλίας καὶ τῶν αἰσϑητηρίων ἔτι δὲ καὶ τῶν κινητικῶν 
ορίων, ὁ τῆς συζεύξεως τῆς τούτων ἀριὸ μὸς ἐξ ἀνάγκης 
ογήσει πλείω γένη ζῴων (οὺ γὰρ οἷόν τε ταὐτὸ") ζῷον 
em πλείους στόματος διαφοράς, ὁμοίως δὲ οὐδ᾽ ὥτων), 
σϑ᾽ ὅταν ληφϑῶσι τούτων πάντες 10) οἱ ἐγδεχό μενοι συνὸνα- 
υοί, ποιήσουσιν εἴδη ζῳον, καὶ τοσαῦτ᾽ εἴδη τοῦ ζῴου ὅσαι 
ep ai συζεύξεις τῶν ἀναγκαίων μορίων εἰσίν τὸν αὐτὸν 11 
ἢ 11) τρόπον καὶ τῶν εἰρημένων πολιτειῶν. καὶ γὰρ αἱ 
ὅλεις οὐκ ἐξ ἑνὸς ἀλλ᾽ ἐκ πολλῶν σύγκεινται μορίων 13), 
σπερ εἴρηται πολλάκις. ἕν μὲν οὖν ἐστι τὸ περὶ τὴν 
ροφὴν πλῆϑος, οἱ.) καλούμενοι γεωργοί, δεύτερον δὲ τὸ 
χλούμενον βάναυσον (ἔστι δὲ τοῦτο τὸν) περὶ τὰς τέχνας 
v ἄνευ πόλιν ἀδύνατον οἰκεῖσνα: τούτων δὲ τῶν τεχνῶν 
ἃς μὲν ἐξ ἀνάγκης ὑπάρχειν δεῖ, τὰς δέ 15) εἰς τρυφὴν 
τὸ καλῶς ζῆν), τρίτον δὲ τὸ 5) ἀγοραῖον (λέγω δ᾽ ἀγο- 
dev τὸ περὶ τᾶς πράσεις καὶ τὰς ἀνὰς καὶ τὰς ἐμπορίας 
εἰ καπηλείας διατρῖβον), τέταρτον δὲ τὸ ϑγτικόν, πέμπτον 
γένος τὸ προπολεμῆσον, ὃ τούτων οὐδὲν 11) ἧττον ἀναγκαῖόν 





1) προηρήμεϑδα Μ" und vielleicht pr. Pi (denn #pev steht hier 
f einer Rasur). 

3) μὲν fehlt in TI2 Ar. Bekk. 

3) διωρίζομεν Madvig mit Unrecht. 

4) αὐτῶν fehlt in P3, 

Ya Thurot, δὴ T Pi Π2 Ar. Bekk. Susem.! im Text und 
er. M®, δεῖ pr. M8, 
8) εἶναι δεῖ Bonitz, afdn T II Ar. Bekk. Susem.t 
ἢ μόνων Τ' Μ', 

8) τούτων hinter dem folgenden δὲ T, hinter διαφοραὶ Μ' und 
. P! (berichtigt von —— 68 scheint). ᾿ ὍΝ 

3) raurö Pi, ταὐτὸν P2, 3. Ob Ub Vb ΑἸά, Bekk. und, wie es 
eint, pr. P&. ᾿ 

10) πάντων Pi und wahrscheinlich T, 





Ueber die Politit. VI (IV), 3 (δ. 4 Bell), δ᾽ 


einen, fondern mehrere Theile Hat. Folglich müffen wir nun al 
bei diefer Frage eben fo zu Werke gehen, ald wenn wir und vı 
gefept hätten alle Ihierarten feftzuftellen. Wir wärben nämlich da 
dech zunaͤchſt zu beftimmen fuchen, weiches die einem jeden Thi— 
aothwendigen Organe find 1375), nämlich gewiffe Sinneöwerkzeu, 
die Organe zur Aufnahme und Verarbeitung von Speifen oder n 
andern Borten Mund und Band, und endlich die für Die Bewegu 
eforderlihen Glieder; (δ. 10) gefegt nun fodann, εὖ follte Aber 
nur diefe Organe geben, aber verjchiedene Arten eines jeden derſelb⸗ 
fo von Mund, Band, Sinned- und Bewegungswerkzeugen, 
wird jede beliebige Zahl von irgend welchen Verbindungen von v 
(Giedenen Arten des einen mit verfchledenen der anderen von bief 
Drgauen ſtets mehrere Arten von Thieren ergeben, da εὖ ja u 
möglich iſt, daß daſſelbe Thler zugleich verſchledene Arten von Mur 
Diren u. ſ. w. an fi tragen ann, und wenn man daher a 
wöglihen Verbindungen nimmt, fo werden darans die Thierart 
eatfegen und zwar gerabe fo viel, ald eben Verbindungen der no! 
wendigen Theile möglich find 176). (8. 11). Wie gefagt alfo, a 
dieſelbe Weiſe verhält es fi aud mit dem Genannten, nämlich d 
Berfaffungen, denn aud die Staaten beftehen nicht aus einer 
fontern aus mehreren Theilen, wie wiederholt 1177) gefagt word 
Ciser derfelben nun iſt der, welcher die Rahrungämittel product 
der fogenannte Bauernftand, ein zweiter der fogenannte Handwerk 
Rand, der fih mit denjenigen Kuͤnſten beſchäftigt, ohne welche ἃ 
Etzat nicht beſtehen Bann, indem die einen berfelben für d 
ſqlehthin Unentbehrlihe und die anderen für Die Berfhöneru 
md Serfeinerung bed Rebens forgen, ein britter ſodann der Handel 
Rand, d. h. Alles, was fid mit Verkauf und Einfauf und mit Gre 
wie mit Kleinhandel befhäftigt, ein vierter der Tagelöhnerftand, — 
fünfter der Wehrſtand, der um Richts minder notwendig ald a 
δε anderen Theile it, wenn anders der Staat nicht in die Kned 

1) δὴ Koraes, δὴ T II Bekk. Susem.1 im Text. Schon Schneid 
vermuthele einen Fehler. 

12) μερῶν ΤΙ} Bekk, 

ν᾽ οἱ fehlt in P2, 

“) τὸ fehlt in TI® Bekk. 

1) δ' Π2 Bekk. 

"Ὁ δὲ τὸ Γ,, δ᾽ I Bekk.! 

1ἢ edv ΠῚ Bekk. 








HOAITIKON Ζ (A). i 


ὑπάρχειν, el μέλλουσι μὴ δουλεύσειν τοῖς ἐπιοῦσιν. (IN) 

ἕν τῶν ἀδυνάτων 3) πόλιν ἄξιον εἶναι καλεῖν 
ἦσει δούλην αὐτάρκης γὰρ ἡ πόλις, τὸ δὲ δοῦλον 
ὕταρκες. διόπερ ἐν τῇ πολιτείᾳ κομψῶς 5) τοῦτο, 12 
χγῶς δὲ εἴρηται. φησὶ γὰρ ὁ Σωκράτης ἐκ τεττάρων 
ναγκαιοτάτων 4) πόλιν συγκεῖσίναι, λέγει δὲ τούτους 
Ὄ καὶ") γεωργὸν Kalt) σκυτοτόμον καὶ οἰκοδόμον" 

ἐ προστίϑησιν, ὡς οὐκ αὑτάρκων 1) τούτων, χαλκέα 
ig ἐπὶ τοῖς ἀναγκαίοις βοσκήμασιν, ἔτι δ᾽ ἕμπορόν 
ἡ κάπηλον καὶ ταῦτα πάντα γήεται πλήρωμα 
ρώτης πόλεως, ὡς τῶν ἀναγκαίων τε8) χάριν πᾶσαν 
συνεστηκυῖαν, ἀλλ οὐ τοῦ καλοῦ μᾶλλον, ἴσον") 
μένην.) σκυτέων τε καὶ γεωργῶν. τὸ δὲ προπολε- 13 
οὐ πρότερον ἀποδίδωσι μέρος πρὶν ἢ τῆς χώρας 
ἕνης καὶ [τῆς] }) τῶν πλησίον.) ἁπτομέγης 13) εἰς 
ον καταστῶσιν. ἀλλὰ μὴν καὶ ἐν τοῖς τέτταρσι") 13° 
ἧς ὁποσοισοῦν κοινωνοῖς ἀναγκαῖον εἶναί τινα 15) τὸν 
σονται καὶ κρινοῦντα τὸ δίκαιον. εἰπερ οὖν καὶ 
ἄν τις ϑεήη ζῴου μόριον μᾶλλον ἢ σῶμα, καὶ 





ἧττόν ἐστι ἀναγκαῖον 2 Alb. Bekk. 

ST MAP“, ἡ pr. Ps. 

κομψῶς μὲν Ar., fehlt in Μ'. 

τὴν ἀναγκαιοτάτην oder τήν γ᾽ ἀναγκαιοτάτην würde Aristoteles 
at. Staat II. p. 369 D nach dem Urtheil von C. E. Ch. 
der richtiger beibehalten haben, und nicht unwahrschein- 
rmuthet Spengel, dass er auch wirklich so geschrieben habe. 
ıtschen vollends ist nur diese Ausdrucksweise möglich. 
und ©) καὶ fehlte in T. ᾿ 
ἀναγκαίων Γ. 

τὸ Pi, τὸ Μ5, γν Π5 ΒΕΚΗ.", [rs]? Schneider ohne Grund. | 
Too» P! (und so meist), ἴσων I Μ1", ἥσσονα" Schmidt, [ir] 
ırher καλοῦ, μᾶλλον᾽ Hayduck, s. d. Anm. 1183 ἢ. d. T. 
διομένων M®, δεομένην «ὁπλιτῶν, ὥσπερ» oder etwas Achn- 
Thurot, ἐσομένην Schmidt, wogegen Susem. vermuthe, | 
it Beibehaltung der Conjectur von Hayduck ὡς τῶν-γνωργῶν 

ht hinter καταστῶσιν (δ. 13. Z. 29) hinabzurücken sei. 8. die 
1185 hinter dem Text. 

τῆς fehlte in T, lässt sich aber auch wohl vertheidigen. 
πλησίων Pa WP'L® Ald. 

ἁπτομένων II2 Ar. 


Ueber bie Politif. VI (IV), 3 (δ. 4 Bet). δι 


[daft eined Jeden fallen foll, der ihn angreift, und in Wahrhı 
4 würde ein Ding der Unmöglichkeit fein, daß ein Staat feir 
Ramen verdiente, wenn er fo von Natur dazu geeignet wäre | 
hiehten zu laſſen, denn der Staat iſt etwas Selbftgenugfames 111 
nichts Anechtifhes und Sklaviſches aber ift fih felbft genugfa 
(δι 12). Und daher Mlingt Dasjenige (zwar) recht artig, iſt al 
λοᾷ nicht wirklich befriedigend, was Sofrates darüber im (platontfdı 
Etaate 1179) fagt, nämlich aus vier Arten von Leuten mäffe der no 
ditftigſte Staat beftehen, und Das feien der Weber, Aderbau 
&derarbeiter und Baumeifter, und bald fept er denn auch (fell 
wieder, in dem Gefühle, daß diefe allein doch noch nicht εἰπαπὶ 
ſelbſigenugſam 1180) find, den Schmied und bie Hüter der une 
behtlichen Arten von Herdenvieh Hinzu und dann nach weiter 
Berlauf no; wieder den Kaufmann und Krämer, und mit die 
alen indgefammt fol nun die Zahl der Mitglieder des allererften 1' 
Staates voll fein, gerade als ob ein jeder Staat um des Nothwendi, 
and nibt um der Vervollfommnung willen beftände 1192) und glı 
febr der Bauern und der Rederarbeiter bebürfte 1182). (δ. 13). 5 
Euttehung des Wehrſtandes dagegen läßt er 1184) nicht früher ı 
treten, als bis der Staat durch Erweiterung feines Gebiets ı 
Berührung mit den") Nachbaren in Krieg geräth. ($. 135). Und‘ 
Das überfieht er ferner ganz, daß, wenn auch nur jene Bier oder | 
Diele εὐ font fein mögen, zu einer Gemeinfchaft zufammentrei 
doch nothwendig aud; Jemand da fein muß, der ihre Streitigfei 
ſqlichtet und Recht ſpricht 1185). Wenn anders man nun aber α 
einem Iebendigen Wefen doch die Seele ald einen mwefentliche: 
Teil fegt denn den Leib, fo muß man aud von den Staa 


*) Rad der andern Redart: „dem ber“. 

ἢ Over nad der von mir vorgefäie, jenen Umftellung: οἱ 
alererften Staated voll fein, (δ. 13) Die Entitehung des Wehrftan 
dagegen läßt er micht früher eintreten, als bis der Staat bu 
Araeiterung {εἰπε Gebtetd und Berührung mit den (dem de 
Radbaren in Arlez geräth, ($. 12°) gerade ald ob ein jeder St 
um des Rothwendigen und nicht um der Bervollfommnung wil 
beflände und fi höherem Grade der Bauern und Kederarbeiter 
dürfte. (δ. 13°). Und“? ©. die Anm. 1185 hinter dem Legt. 





14) τέσσαρσι ῬΆ, 
ν᾿ τινα —X in Pı gb vb, 


ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν Z (A). 


τὰ τοιαῦτα μᾶλλον ϑετέον τῶν εἰς τὴν ἀναγκοείδεν (IM) 
συντεινόντων, τὸ πολεμικὸν καὶ τὸ μετέχον δικαιοσύνης 
ικῆς, πρὸς δὲ τούτοις τὸ βουλευόμενον, ὅπερ ἐστὶ 
us πολιτικῆς ἔργον. καὶ ταῦτ᾽ εἶτε κεχωρισμένως 
u τισὶν εἴτε τοῖς αὑτοῖς, οὐδὲν) [γὰρ] ἢ διαφέρει 
ὃν λόγον' καὶ γὰρ ὁπλιτεύειν καὶ γεωργεῖν συμβαίνει 
ὑτοῖς πολλάκις. ὥστε εἴτερ καὶ ταῦτα καὶ ἐκεῖνα 14 
μόρια τῆς πόλεως, φανερὸν ὅτι τό γε ὁπλιτικὸν 
αἷόν ἐστι τῆς πόλεως μόριονϑ). un ἔβδομον 4) δὲ 
ὃς οὐσίαις λειτουργοῦν, δῖ-περ]5) καλοῦμεν εὐπόρους. 
δὲ τὸ δημιουργικὸν καὶ τὸ περι τὰς ἀρχὰς λειτουργοῦ», 
ἄνευ ἀρχόντων ἀδύνατον εἶναι πόλιν. ἀναγκαῖον 
al τινας τοὺς δυναμένους ἄρχειν καὶ λειτουργοῦντας 
x ἣ κατὰ μέρος τῇ πόλει ταύτην τὴν λειτουργίαν. 

ἐ περὶ ὧν τυγχάνομεν διωρικότες ἀρτίως 8), τὸ 
Ισόμενον1) καὶ κρινοῦνϑ) περὶ τῶν δικαίων τοῖς 
βητοῦσιν. εἴτερ οὖν ταῦτα δεῖ γενέσναι") ταῖς 

καὶ καλῶς γενέσιν αι 10) καὶ δικαίως, ἀναγκαῖον καὶ 
wrag εἶναί τινας ἀρετῆς τῶν πολιτικῶν. 

ς μὲν οὖν ἄλλας δυνάμεις τοῖς αὑτοῖς ὑπάρχειν 15 
da δοκεῖ πολλοῖς, οἷον τοὺς αὐτοὺς εἶναι τοὺς ν}) 
λεμοῦντας καὶ γεωργοῦντας καὶ τεχνίτας, ἔτι δὲ 
Ἰουλευομένους 33) τε καὶ κρήοντας, ἀντιποιοῦνται, δὲ 
ἧς ἀρετῆς πάντες), καὶ τὰς πλείστας ἀρχὰς") 





οὐδὸν II2 Bekk. 

γὰρ fehlt in ΠῚ Ar. Bekk. 

τῆς πόλνως μόριον ἐστι Γ, ἐστι μόριον τῆς πόλως TI Bekk. 
4.5. ἔβδομον Susem. nach Conring, s. d. Uebers., ixrev und 
ernach ἔβδομον für Eydov? Nickes. 

περ fehlt in T Π2 Bekk. 

ἀκριβῶς T. 

βονλενόμενον ΠΔ Bekk. 

κινοῦν ΜΡ, κοινωνοῦν T, κρίνον P3, 3, κρῖνον Π2 Bekk. 
γίρεσθιαι vielleicht T. 

eiodaı Schneider, yiwedaı T II Bekk.! Susem.! im Text. 
τοὺς fehlt in ΠΡ, 

Douinug — 

πάντες fehlt in P2. 

ἀρχὰς fehlt in Ps ΤΙΣ und auch wohl pr. P2 (da hier τὰς 
; ἀρχὰς auf einer Rasur steht). 





Ueber bie Politit. VI (IV), 3 (δ. 4 Belt). 553 


für mwefentlihere Beſtandtheile als bie, welche bloß auf die Bes 
friedigung der unentbehrlichen äußeren Beblrfniffe Hinarbeiten, dieſe 
haften, den Rrieger- und Richterftand, und dazu diejenige Körper» 
fhaft, Die über das Wohl ded Staates beräth, worin ja vorzugs⸗ 
weife die Raatöbärgerliche Verſtaͤndigkeit tätig iſt und ihre Aufgabe 
ἄμμι 186), Ob aber alle diefe (drei) Thätigkeiten ald geſonderte 
Stände auftreten oder von demfelben Stande ansgeübt werden, Das 
macht begrifflich feinen Unterfchled, denn eben fo find ja and in 
vielen Staaten die Banern zugleich die Krieger. ($. 14). Wenn 
[πο alfo aud) der Staat eben fo wohl feine Seele als feinen 
tb patıı7), fo iſt offenbar, daß auch der Wehrftand ein unent ⸗ 
behtlicher Beftandtheil des Staates if. Den fechöten Theil bilden 
fetan die Prieſterd, den flebenten Theil aber machen Diejenigen 
as, welde mit ihrem Vermögen bie Staatslaſten tragen, alfo die 
Reihen und Wohlpabenden, den achten die Meifter der Bürger 
ſceft uuch, welche die Laſten der obrigkeitlihen Aemter tragen, fo 
irn ja opne Obrigkeiten und Megierungebehörden fein Staat bes 
ichen Tann, daher εὖ denn nothwendig Leute im Staate geben muß, 
welde deufelben zu regieren und zu verwalten befähigt find und 
Vefe aſt fr den Staat entweder ununterbrochen ober abwechfelnd 
wit einander tragen. Und dann bleiben endlich noch die beiden 
thentusd) Hereitd mäher beftimmten Körperfhaften übrig, diejenige, 
melde über das Staatswohl berathen und beſchlleßen und diejenige, 
welhe die Rechtoſtreitigkeiten entſcheiden fol”). Wenn alfo diefe 
θυδάξιε 150) im den Staaten beforgt und gut und gerecht beforgt 
' erden müffen, fo bedarf εὖ notwendig auch folder Leute, welche 
δὲ Tüchtigkeit Achter Staatömänner befigen. 
' 615). Ale übrigen von diefen Wirkungsfreifen nun laſſen 
"ad der Meinung Vieler fi in denfelben Perfonen vereinigen, fo 
5 alfo dieſelben Leute zugleich Krieger, Bauern und Gewerbs 
| Mibende find und Dazu mod die über das Staatswohl berathenben 
dejummlungen und die Gerichtöhöfe bilden, und ſelbſt auf (Rantd« 
"iunifge) Züchtigkeit machen Alle Auſpruch und glauben (wenigftene) 






ἡ Rad; ber andern Lesart: „die über dad Staatewohl ber 
Ks nd bef&pließende und die die Mechtöftteitigkeiten ente 


554 ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν Z (Δ). 


ἄρχειν οἴδνται Wvasdar ἀλλὰ πένεσϊναι καὶ πλουτεῖν (ἢ 
τοὺς αὑτοὺς ἀδύνατον. διὸ ταῦτα μέρη μάλιστα εἶναι 
δοκεῖ πόλεως, οἱ εὔποροι καὶ oit) ἄποροι. ἔτι δὲ διὰ τὸ 
᾿ὡς ἐπὶ τὸ πολὺ τοὺς μέν ὀλίγους εἶναι τοὺς δὲ πολλούς, 
ταῦτα ἐναντία μέρη φαίνεται τῶν τῆς πόλεως μορίων. 
ὥστε καὶ τὰς πολιτείας κατὰ τὰς ὑπεροχὰς τούτων 
καϑίστασϑαι3), καὶ δύο πολιτεῖαι δοκοῦσιν εἶναι, δημοκρατία 
καὶ ὀλιγαρχια.}5) 
5 ὅτι μὲν οὖν εἰσι πολιτεῖαι πλείους, καὶ διὰ τίνας αἰτίας, 
εἴρηται πρότερον" ὅτι δέ ἐστι.) καὶ δημοκρατίας εἴδη 
πλείω καὶ ὀλιγαρχίας, λέγωμεν. φανερὸν δὲ καὶ τοῦτον) | 
ἐκ τῶν εἰρημένων. εἴδη γὰρ πλείω τοῦ τε δήμου καὶ 
τῶν λεγομένων γνωρίμων ἐστίν, οἷον δήμου μὲν εἴδη ὃ 
μὲν οἱ γεωργοί, ἕτερον δὲ τὸ περὶ τὰς τέχνας, ἄλλο BE 
) τὸ ἀγοραῖον τὸ περὶ ὠνὴν καὶ πρᾶσιν διατρῖβον"), ἄλλο 
δὲ τὸ περὶ τὴν) θάλατταν, καὶ τούτου τὸ μὲν πολεμικὸν 
τὸ δὲ χρηματιστικὸν τὸ δὲ πορὸ μευτικὸν τὸ δ᾽ ἁλιευτικόν 
(πολλαχοῦ γὰρ ἕκαστα τούτων πολύοχλα, οἷον ἁλιεὶς 
μὲν ἐν Τάραντι καὶ Βυζαντίρ, τρεηρικὸν δὲ ᾿Αϑήνησο, 
" ἐμπορικὸν δὲ ἐν Αἰγύῃ καὶ Χίῳ, πορὸ μικὸν8) δ᾽) ἐν 
oe), πρὸς δὲ τούτοις τὸ χεργητικὸν καὶ τὸ μικρὰν 
ον οὐσίαν ὥστε μὴ δύνασϑαι σχολάζειν, ἔτι τὸ μὴ") 
ἐξ ἀμφοτέρων πολιτῶν ἐλεύϑερον, κἂν εἶ τι τοιοῦτον 
ἕτερον") πλήϑους εἶδος, τῶν 8812) γνωρίμων πλοῦτος εὐγένεια 





1) οἱ fehlt in pr. P1. 3, (ergänzt von or 

ἢ xalıräodaı M®, καϑιστᾶσι P1. 3, 3, Od VD Ar. Ald. Bekk. 
καϑιστάσι Pi. 

3) Die eckigen Parenthesen Susem. nach eigner Vermuthung, 
da Congreve sie erst von ἃ. 9 beginnen und erst mit εἴρηται zp+ 
τερον Ὁ. 4, 8. 1 (Z. 16) enden lässt, dann aber auch C. 73 8.10 für 
unächt erklärt. S. die Anmm 1145 f. 1193 . hinter dem Text. 

ἢ) δ᾽ ἔστι Ald., δ᾽ ἐστὶ Bekk. 

8) καὶ τοῦτο Susem., τοῦτο καὶ T Π2 Bekk., τοῦτο Μ' ΡῚ Ar. 

δ) διατρίβον M® Pt, ἀγορεῦον Ob. 

ἡ τὴν fehlt in Ρὲ Οὐ ΜῈ 1. Bekk, 
κε πορϑμεντικὸν Bekk. nach Camerarius, wohl entschieden 
richtig. 

9) δ᾽ fehlt in II Bekk. vielleicht mit Recht. 


Ueber bie Politit. VI (TV), 3. 4 (6. 4 Bell). 555 


Ne meiften obtigkeitlichen Aemter verwalten zu Tönen 1190); Dagegen 
δῇ Diefelben Leute andy zugleich reich und arm feien, ift unmöglich. 
Und daher eben fheinen Bielen auch Dies die eigentlich wefentlichen 
heile des Staats zu fein, und ba überdies noch insgemein bie 
Reihen die Minders und die Armen die Mehrzahl bilden 119), 
"fheinen ihnen nur dieſe beiden Theile des Staats wirklich entgegen» 
xfehte Theile deſſelben zu fein, fo daß fle denn auch die Verfaſſungen 
am je nachdem einer biefer beiden Theile das Webergewicht hat, 
mietſcheiden und ihnen (eigentlich nur) zwei Berfaffungen zu beftehen 
ibeinen, Demofratie und Dligarchie.] 

4. (& 1). Daß es nun mehrere Verfaflungen giebt und aus 
wlden Urſachen, iſt ſchon früher dargelegt worden 1192), daß εὖ 
aber and mehrere Arten von Demokratie und Dligarchie giebt, 
In wir jept zu entwideln. ($. 1%). Indeffen erheilt auch Died and 
Νὰ fhon Dargelegten 1199). Denn ed giebt mehrere Arten ſowohl 
te Bolt ais der fogenannten Bornehmen. Eine Elaffe des 5808 
ninfih find die Bauern, eine audere die Gewerbtreibenden, eine 
ἐπδε das Handelsvolt, d. 6. Alles, was mit Kauf und Berkauf zu 
than hat, eine vierte die Seeleute, und biefe ſelbſt zerfallen wieder 
in Rriegsmarine, Kanffahrer, Fäprleute und Fiſcher 1194), und jede 
dieſet Glaffen hat gewiſſe Orte, an denen fie zahlreich if, fo die 
Rider in Tarent und Byzanz 1198), die Kriegsmatroſen in Athen 11956), 
tie Handelmatrofen in Aegina und Ghios 1196), die Fäpriente in 
Zmedod1197), und zu allen diefen Leuten kommen daun ferner noch 
die Tagelöpner, die*) wegen ihrer Dürftigen Lage rein auf ihrer 
Hinde Arbeit angewiefen find und feinen Tag Muße haben, ferner 
Tiejenigen, welche zwar frei, aber nicht von beiden Seiten her von 
kirgerlicher Abtunft find 1198) und was εὖ etwa fonft noch für ahn⸗ 
be Glaffen von Leuten giebt 149); die Unterfhiebe zwifchen den 
truchmen (oder fonft wie aus der Menge hervorragenden) Renten 
aber beſtehen in Reichthum, Adel, ΝΕ Bildung 1200) und 


εὐ grüße: „Zagelöfner und Diejenigen, weicher, Bat. aber 


3. τὸ γεωργικὸν καὶ τὸ κικτημένον μετρίαν οἷσι 





μιν μὲν T Μ" und wohl pr. P! (denn ἡ steht hier auf einer 


» Ar., ἡτέρον T II Bekk.t 
ΕΠ in Μ'. ᾿ 





56 DOAITIKON Ζ (A). 


ἰρετὴ παιδεία καὶ τὰ τούτοις λεγόμενα) κατὰ τὴν αὐτὴν 
μαφοράν. 

δημοκρατία μὲν οὖν ἐστι πρώτη μὲν ἡ λεγομένη 
κάλιστα κατὰ τὸ ἴδον. ἰσον γάρ φησιν ὁ νόμος ὁ τῆς 
τοιαύτης δημοκρατίας τὸ μηδ μᾶλλον ὑπερέχειν") τοὺς 
ἀπόρους ἢ τοὺς εὐπόρους, μηδὲ κυρίους εἶναι ρουσοῦν, 
EAN ὁμοίους) ἀμφοτέρους. εἶπερ γὰρ ἐλευϑερία μάλιστά ἢ 
ἐστιν ἐν δημοκρατίᾳ, καϑάπερ ὑπολαμβάνουσί τινες, καὶ 
ἰσότης, οὕτως ἂν εἰ) μάλιστα, κοινωνούντων ἁπάντων 
μάλιστα") τῆς πολιτείας ὁμοίως. ἐπεὶ δὲ πλείων ὁ δῆμος, 
κύριον δὲ τὸ δόξαν τοῖς πλείοσιν, ἀνάγκη δημοκρατίαν 
εἶναι) ταύτην. ἕν μὲν οὖν εἶδος 1) δημοκρατίας τοῦτο, 
(8% δὲ]8) τὸ τὰς ἀρχὰς ἀπὸ τιμημάτων eivau, βραχέων 

τούτων ὄντων, —— τῷ κτωμένῳ") ἐξουσίαν εἶναι 
μετέχειν καὶ τὸν ἀποβάλλοντα μὴ μετέχειν" ἕτερον [δὲ}}) 
εἶδος δημοκρατίας τὸ μετέχειν ἅπαντας τοὺς πολίτας 
ὅσοι ἀγυπεύϑυνοι1), ἄρχειν δὲ τὸν νόμον" ἕτερον δὲ.) 
εἶδος Bares τίας τὸ πᾶσι") μετεῖναι) τῶν ἀρχῶν, ἐὰν 


μόνον I πολίτης, ἄρχειν δὲ τὸν νόμον" ἕτερον Bam 





1) ὅμοια λεγόμενα T, [ὅμοια] λεγόμενα Susem.!, ἑπόμενα Koraes 
mit Unrecht, 

2 ὑπερέχειν P1. 4. Ar., ὑπάρχειν T M® ΡΣ, 3, 6, Ob Vb 1 
Ald. Bekk., dpxem? Vettori, während Lambin vielmehr ὑπάρχειν 
beibehielt, aber τοὺς εὐπόρους ἢ τοὺς ἀπόρους vermuthete, T aber 
τοῖς ἀπόροις ἢ τοῖς εὐπόροις hatte. 

3) ὁμοίως Camerarius und Scaliger, unnöthig, wenn auch an 
sich nicht übel. 

4) μάλιστα M® Pi, wider II2 Bekk., dann deriv M® II? Bekk. 

8) [μάλιστα! Koraes vielleicht mit Recht. 

δ) εἶναι «καὶ» 7 Susem., doch ist diese Aenderung nicht 
‚ehlechterdings nöthig. 

7) δημοκρατίαν-εἶδος fehlt in P2. 

8) So Susem. nach Schlosser, der freilich zugleich vorher 
wuch πρώτῃ für ein Einschiebsel hält. 

3) κταμένω VB, κεκτημένω Pt und corr. ΡῈ am Rande, vielleicht 
uch T Ar. 

10) a Susem.2, δὲ P! Susem.1, fehlt in Γ ΜΡ II Bekk. In 
ir. P2 fehlt ἄτηρον- μετέχειν, und nur ἥτερον εἶδος δημοκρατίας ist 
von eorr.? am Rande ergänzt B 

11) ἂν ὑπούϑυνοι T Pe Ald. 





| 


Ueber bie Politil. VI (IV), 4. δὲ 


mad weiter für Unterſchiede von gleicher Art wie diefe geltend g 
maht:201) werden. 

6. 2. Die erfte Art von Demokratie nun ift die, weldhe vr 
amweife auf (wahrer) Gleichheit beruht. Als Gleichheit naͤml 
küimmt das @rundgefeg dieſer Demokratie, da um Nichts me 
die Armen Etwas voraushaben als die Reichen (und umgelehr 
md daß weder die einen nod die andern die Souveränität befige 
feıdern beide gu gleichen Thellen gehen follen*). Denn wenn ἢ 
Freifeit vorzugaweife in der Demokratie zu fuchen if, wie Manı 
meinen 1202), und bie Gleichheit, fo dürfte eine folhe wohl a 
Reifen da zu finden fein, wo am Meiften**) wirklich Ale gleich 
Antgeil an der Staatöverwaltung haben, und da doc immer ὃ 
Boll die Mehrzahl bildet und aud hier Immer die Beſchlüſſe t 
Refrzapl gelten, fo Bann feine Frage fein, daß (auch) *"*) biefe 8: 
fafjung als eine Demokratie anzufehen 12026) if. Die erſte Art v 
Draskatie beſteht num hiernach (genauer) darint), (8. 3), daß z 
Wellnahme am Staatöregiment 1203) eine beftimmte Schagung ı 
forderfich iR, aber mur eine geringe, und daf Jeder, der die Ieptı 
ernicht, eben damit aud die Befähigung zu der erſteren erlanı 
md wer bie leptere verliert, eben damit auch diefer Befähigung νι 
Iafig geht. ine zweite Art von Demokratie (fodann) befteht dari 
ΜΡ alle Bürger von unbeſcholtener Geburt 12030) dieſe Befähigu 
haben, dabei aber das Gefeh herrſcht, eine dritte aber darin, d 
Ymand nur noch Bürger zu fein braucht, um zu allen Staatsämte 
gelangen zu Rönnen 1204), dabei aber (noch immer) das Geſetz herrfd 


Rad, Eamerarins und Scaliger wäre zu überfegen: „ſonde 
diefelbe unter beide zu gleichen Theilen getheilt fein fol“. 
Der nach Koraes: „[am Meiften]"? 
Dber nach meiner Vermuthung: „<auh>"? 
1) Rad} der Ueberlieferung: „Dies {ft denn nun eine Art v 
iofratie, eine andere aber befteht darin“, und dann herna 
ritte*, „vierte", „fünfte“ flat „zweite‘, „Drütte*, „vierte. 





m δὲ fehlt in Ps, [3]? Susem. 

3) τὸ πᾶσι auf einer ır Pi, τἄλλα T. 

τὴ μὲν εἶναι ταὐτὰ T, εἶναι pr. Pi (berichtigt von corr. . 

1) Ps] Susem.2, δὲ T Ρὲ W® L® Ald. Susem.!, fehlt 
9.2.26, 08 Vd Bekk., τὸ μετέχνιν- δημοκρατίας fehlt in M*. 





8 ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν Z (A). 


05 δημοκρατίας τἄλλα μέν εἶναι ταὐτά, κύριον δ᾽ ΟΥ̓ 
zı τὸ πλῆϑος καὶ μὴ τὸν νόμον, τοῦτο δὲ γίνεται ὅταν 4 
ψηφίσματα κύρια ἦ ἀλλὰ μὴ ὁ νόμος. συμβαύει 
τοῦτο διὰ τοὺς δημαγωγούς. ἐν μὲν γὰρ ταῖς κατα 
'ον δημοκρατουμέναις οὐ γίνεται δημαγωγός, ἀλλ οἱ 
λτίστοι τῶν πολιτῶν") εἰσιν ἐν mpoöpig: ὅπου δ᾽ οἱ 
2 κύριοι, ἐγταῦϑα γίνονται γμαγωγοί. μόναρχος 
> ὃ δῆμος γύνεται, σύνϑετος εἷς ἐκ πολλῶν" οἱ γὰρ 
ol κύριοί εἰσιν οὐχ ὡς ἕκαστος ἀλλὰ πάντες. Ὁμηρος 
ποίαν λέγει οὐκ ἀγαϑὴν Ὁ) εἶναι πολυκοιρανην, πότερον 
την ἢ ὅταν πλείους ὦσιν οἱ ἄρχοντες ὡς ἕκαστος, ἄδηλον. 5 
N οὖν τοιοῦτος δῆμος, ἅτε μόναρχος ὧν, ζητεῖ, μοναρχεὶν 
τὸ μὴ ἄρχεσϑιαι ὑπὸ νόμου, καὶ γίνεται δεσποτικῶς, 
τε καὶ 3) οἱ κόλακες ἔντιμοι, καὶ ἔστιν ὁ δῆμος οὗτος.) 
ἴλογον τῶν μοναρχιῶν τῇ τυραννίδι. διὸ καὶ τὸ ἦδος 
αὐτό, καὶ ἄι —e— ἡ τῶν βελτιόνων, καὶ τὰ 
ῥίσματα ὥσπερ ἐκεῖ τὰ ἐπιτάγματα, καὶ ὁ δημαγωγὸς 
ὁ κόλαξ οἱ αὑτοὶ καὶ) ἀνάλογον. ἢ μάλιστα 
ἑκάτεροι παρ᾽ 8) ἑκατέροις ἰσχύουσιν, οἱ μὲν κόλακες 
»ἃ τοῖς") τυράννοις, οἱ δὲ δημαγωγοὶ τοῖς.) δήμοις 
; τοιούτοις. αἴτιοι δέ εἰσι.) τοῦ εἶναι τὰ ψηφίσματα ὃ 
ἰα ἀλλὰ μὴ τοὺς νόμους οὗτοι, πάντα ἀνάγοντες εἰς 
δῆμον: συμβαίνει γὰρ αὑτοῖς γίνεσαι μεγάλοις διὰ 
τὸν μὲν δῆμον πάντων3) εἶναι κύριον, τῆς δὲ τοῦ 
vov ΠΕ ς τούτους: πείϑεται γὰρ τὸ πλῆδος τούτοις. 


1) πολιτειῶν Pa V® L* Ald. und pr. Q® (berichtigt von jüngerer 


ἢ ἀγαϑήν Pt, ἀγαϑὸν IT Bekk. und corr.! P2.. und, wie 
‚cheint, Ar., vielleicht richtig. 
Ri καὶ fehlt in II Ar. Bekk, 
4) τοιοῦτος δῆμος für δῆμος οὗτος II? Ar. Bekk. 
8) δεσποτικὸν M®, δισποστικὰῦ Susem., doch ist diese Ver- 
hung höcht unsicher. 
„597° Oncken wider den Sprachgebrauch des Aristoteles. 
iesse sich die Tilgung von καὶ hören. 
Ὦ καὶ fehlt in Pe Ob VbL#, 
» jap T Ar. Ο), fehlt in II, ἑκατέροις fehlt noch obendrein 


3. τοῖς fehlt in Ob Vb Ald. Bekk. und Ἐν 


1, 
Fre τοῖς Bekk. nach Vettori (über T lässt sich nicht ent- 





Ueber die Politil. VI (IV), 4. 559 


md eine vierte (endlich) iſt die, in welcher es im Uebrigen eber 
fo zugeht, aber die Menge die fouveräne Gewalt hat und nicht dat 
Gig. ($. 4). Dies aber iſt ber Fall, wenn Alles nad) Boltabe 
föliffen entſchieden wird und nicht nad) dem Gefeg, und daß εἰ 
dahin Tommt, gefchieht durch die Demagogen. Denn in foldhen 
Denotratien, in welden dad Gefep herrfht, kommt fein Demagor 
af, fondern die tüchtigfien unter den Bürgern find die Stimm 
führer, wo aber die Gefepe nicht bindend find, da blüht die Dema⸗ 
#gle12), Denn da wird dad Bolt zu einem viellöpfigen Monarchen, 
in fo fern hier die Maffe der unumfcränkte Sonverain ift ald 
Ganzes, wenn auch nicht ihren einzelnen Mitgliedern für fich ge 
ammen nah. Ob Übrigens Homeros 1206), wenn er von der „Biel: 
berrfhaft" ſpricht, die „nimmer Gedeihn bringt“, damit diefe Ari 
von dielherrſchaft gemeint hat oder die, bei weicher wirklid Mehrere 
ἰδα für fih genommen Herrſcher find, ſteht dahin 1201), (8, 5). 
Geung, eine ſoiche Art von Bolt, da εὖ Monarch iſt 120%), ſucht auch 
(mie εἰ Monarchen gerne thun) fich ald Monarchen dadurch zu zeigen, 
daß εἰ fi nicht won den Gefegen beherrſchen läßt, und wird fo zu 
tem Deipoten, fo daß denn auch die Schmeichler bei ihm zu Ehren 
tmmen, und εὖ entfpricht eine ſolche Volköherrfchaft unter den Demos 
hatien der Tyrannenherrſchaft unter den Monarhien. Darum if 
Yan such der Charakter beider derfelbe, und beide unterdrüden defpo» 
8 alle Befferen, und die Volköbefchlüffe fvielen Hier die nämliche 
Role ie dort die Befehle des Fürften 120%), und der Demagog iſt hier 
Dafelbe beim Volt wie dort der Höfling beim Fürften, wie jener 
Etweihler den Volta, fo diefer des Tyrannen, und beide haben 
ei beiden am Meiften Einfluß, der Höfling beim Tyrannen und 
ter Demagog bei dieſer Sorte von Bollsgemeinde. ($. 6). Die 
Demagogen mum (wie gefagt) find Schuld daran, daß Alles nad 
Yıllebefätäfen und micht nad) den Gefegen entſchieden wird, indem 
ἦι Med vors Bolt ziehen. Denn dadurch (gerade) werden fie 
wihiig, daß daS 580} Alles ſelbſt entfheidet und fie num eben 
ieder diefe Entſcheidung des Volkes beftimmen, indem fie εὖ ja find, 
deun die Menge folgt. Dazu fommt nun aber noch, daß Ale, 





1 δ) εἰσ) Me PS. 4, δ᾽ εἰσὶ Pi Bekk. 
, ἢ τάντων nach κύριον T, fehlt in ΟΡ Vb Ald. und pr. P& 
{ἀπόντων am Rande ergänzt). 


560 HOAITIKON Ζ (A). 


ἔτι ὃ οἱ ταῖς ἀρχαῖς ἐγκαλοῦντες τὸν δῆμόν φασι beit 
κρίνειν, ὃ δὲ) ers δέχεται τὴν ΑΝ τη ὥστε 
καταλύονται πᾶσαι αἱ ἀρχαί. εὐλόγως δέ3) ἂν δόξειεν τ 
ἐπιτιμᾶν ὁ φάσκων τὴν τοιαύτην εἶναι δημοκρατίαν οὐ 
πολιτείαν. ὅπου γὰρ μὴ γόμοι ἄρχουσιν, οὐκ ἔστι πολπεία. 
δεῖ γὰρ τὸν μὲν νόμον ἄρχειν πάντων, τῶν δὲ καϑ᾽ ἕκαστα 
τὰς ἀρχὰς καὶ τὴν.) πολιτείαν κρίνειν. ὥστ᾽ εἴτερ ἐστὶ 
δημοκρατία μία τῶν πολιτειῶν, φανερὸν ὡς ἡ τοιαύτη 
κατάστασις, ἐν 1 ψηφίσμασι πάντα ἐδιοικεῖταιον, οὐδὲ 
κρατία κυρίως: οὐδὲν) γὰρ ἐνδέχεται — 
εἶμαι ζαδόλου. ? vr DR Me⸗ 
τὰ μὲν οὖν τῆς δημοκρατίας εἴδη διωρίσϑνω τὸν τρό- V 
πον τοῦτον: ὀλιγαρχίας δὲ εἴδη ἕν μὲν τὸ 1) ἀπὸ τιμημά. 
των εἶναι τὰς ἀργὰς τηλικούτων ὥστε τοὺς ἀπόρους μὴ 
μετέχειν πλείους ὄγτας, ἐξεῖναι δὲ τῷ κτωμένῳ μετέχειν 
τῆς πολιτείας, ἄλλο δέ, ὅταν ἀπὸ τιμημάτων μακρῶν!) 
ὦσιν αἱ ἀρχαὶ καὶ αἱρῶνται αὐτοὶ τοὺς ἐλλδότοντας (ἂν 
μὲν οὖν ἐκ πάντων τούτων τοῦτο ποιῶσι, δοκεῖ τοῦτ᾽ εἶναι 
μᾶλλον ἀριστοκρατικόν, ἐὰν δὲ ἐκ τινῶν ἀφωρισμένων, 
ὅὄλιγαρχικι »)" ἕτερον εἶδος. ὀλιγαρχίας, ὅταν παὶς ἀντὶ | 
πατρὸς εἰσίῃ"), 7 δ᾽, ὅταν ὑπάρχῃ τό τε νῦν 


λεχϑὲν καὶ & ὁ νόμος EAN οἱ ἄρχοντες. καὶ 
ἔστιν ἀντίστροφος αὕτη ἐν ταῖς ὀλιγαρχίαις ὥσπερ ἢ 
τυραννὶς ἐν ταῖς μοναρχίαις καὶ περὶ ἧς τελευταίας εἴπομεν") 





1) δ᾽ Ρὲ (ἡ Bekk.2 
ieh 2) πρόκλησιν Π3 Bekk. und corr. P1, auch wohl Ar., vielleicht 
richtig, 

ΕἾ δ᾽ Bekk.2 

4) ταύτην mit Setzung eines Kommas vor καὶ Madvig, wahr- 
scheinlich richtig, nachdem schon Schneider περὶ vor τῶν ein- 
schieben wollte. 

5) ψηφίσματα-διοικεῖ, wie es scheint, T, in P! steht die letzte 
Sylbe von ψηφίσμασι auf einer Rasur. 

8) οὐδὲν P2. 3.4, 

?) τὸ fehlt in Bekk.2 

’ μαρᾶν Ba ον» Ar; Ald. und corr. Ρέ, 

εἷς εἶ und pr. Pt (berichtigt mit vorgesetsiem 

von ‚orz.! am Rande). ? (erichtit ” 

10) εἴπαμεν P2, 3.4, Vb Bekk. 


Ueber bie Politif. VI (IV), 4. δ. δὲ 


welche Befhwerde gegen irgend welche obrigkeitliche Beamte führ 
μι müflen glauben, fich auf die Eutſcheidung des Volkes berufe 
Dies nun nimmt (natürlich) eine folhe Anklage*) bereitwillig a 
and jo verlieren (auch) die. Behörden alles Anfehen. (δ. 7). D 
Reht nun darf man aber diefer Art von Demokratie vorwerfe 
dab fie (eigentlich) gar Feine Verfaffung (mehr) iſt. Denn wo niı 
tie Gefege herrſchen, da ift and) feine Verfaffung. Denn das & 
ἰῷ muß über dad Ganze gebieten, und (nur) die Beurthellung d 
inzeinen Fälle 1210) muß der Entfheidung der Behörden und 121 
der Staatsbürgerfchaft**) überlaffen bleiben”). Benn alfo ar 
die Demokratie eine von den Berfaflungen fein fol, fo ift offenb 
ein folher Zuftand, in welchem Alles durch Volksbeſchlüſſe regis 
wird, eigentlich auch feine Demokratie (mehr). Denn fein Boll 
beſhluß ἴαππ die Norm des Allgemeinen an fi) tragen 1212), 

5. ($. 1). Damit dürften denn nun die Arten der Demokrat 
ſeſtgeſtelt fein, unter denen ber Dfigarchie aber befteht die er 
darin, daß der Antheil an ber Staatsregierung nur von einer 
bogen Schagung abhängt, daß die durch dieſelbe von ihm ande 
ilofienen Armen immer πο die Mehrzahl bilden, Jeder aber, d 
in diefer Höhe des Vermögens gelangt, eben damit auch gleicht 
tehtigtes Mitglied der regierenden Vürgerfhaft wird. Eine zwei 
aber bildet fi, wenn eine hohe Schagung dazu erforderlich ift, u 
in eine der regierenden Körperfhaften aufgenommen zu werden m 
diefe durch eigne Wahl die ausfcheidenden Mitglieder ergänge 
Bern fie nun diefe Ergänzung aus Allen, welche jene Schapui 
haben, vornehmen, fo gieht Das dieſer Dligarchie eine gewi 
ariftoratifche Beimiſchung 1212), wenn fie fih dabei aber nur a 
eine befondere Claſſe von Leuten befchränfen, fo it Dies rein o 
garchiſch. ine dritte Art von Oligarchte ift εὖ, wenn der Sol 
nad) dem Ableben des Baterd an deffen Stelle eintritt, und ei 
vierte, wenn Iberdied nicht (mehr) das Gefep, fondern das eigne Gr 
dänfen der regierenden Körperfchaft herrfcht 1214), und diefer Zuftaı 
nimmt unter den Dligarchien diefelbe Stelle ein wie die Tyranne 
herrſchaft unter den Monarchien und die zufeßt geſchilderte Art vi 


) Oder nad} der andern Lesart: „Berufung“. 
"ἡ Dier: „des Staatöregiients"? 
Der nadı Mabvigs Bermuthung: „Behörden überlaffen bleibe 
und mar mo Dies gefchieht, ἕαππ von einer Berfaffung die Rede fein’ 
Arißoteleh, VI. 36 


‚2 ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν Ζ (A). 


᾿μοκρατίας ἐν ταῖς δημοκρατίαις: καὶ καλοῦσι δὴ) (Ὁ) 
ἢν τοιαύτην ὀλιγαρχίαν δυναστείαν. 

ὀλιγαρχίας μὲν οὖν εἴδη τοσαῦτα καὶ δημοκρατίας: ? 
ı δεῖ δὲ λανϑνάνειν ὅτι πολλαχοῦ συμβέβηκεν ὥστε τὴν 
ἐν πολιτείαν τὴν κατὰ τοὺς 3) νόμους μὴ δημοτικὴν εἶναι, 
ἃ δὲ τὸ ἔϑος3) καὶ τὴν ἀγωγὴν πολιτεύεσϑναι δημοτικῶς, 
κοίως δὲ πάλιν παρ᾽ ἄλλοις τὴν μὲν κατὰ [τοὺς] 
inous εἶναι πολιτείαν δημοτικωτέραν, τῇ δ᾽ ἀγωγῇ καὶ 
ig ἔδϑεσιν 5) ὀλιγαρχεῖσιναι μᾶλλον. συμβαίνει δὲ τοῦτο 
ἄλιστα μετὰ τὰς μεταβολὰς τῶν πολιτειῶν. οὐ γὰρ 
Nds μεταβαίνουσιν, ἀλλ᾽ 5) ἀγαπῶσι τὰ πρῶτα μικρὰ 
λεονεκτοῦντες παρ᾽ ἀλλήλων, ὥσϑ᾽ οἱ μὲν νόμοι δια μένουσιν 
| mpoünäpyovres, κρατοῦσι δ᾽ οἶδ) μεταβάλλοντες τὴν 
ολιτείαν. 

ὅτι δ᾽ ἔστι τοσαῦτα εἴδη δημοκρατίας καὶ ὀλιγαρχίας, 
ξ αὑτῶν τῶν εἰρημένων φανερὸν ἐστίν. ἀνάγκη γὰρ ἢ 
ἄντα τὰ εἰρημένα μέρη τοῦ δήμου κοινωνεῖν τῆς πολιτείας, 
τὰ μὲν τὰ δὲ μή. ὅταν μὲν οὖν τὸ γεωργικὸν καὶ 
ὃ κεκτημένον μετρίαν οὐσίαν κύριον I τῆς πολπείας, 
ολιτεύονται κατὰ νόμους: ἔχουσι γὰρ ἐργαζόμενοι ζῆν, 
ἡ δύνανται δὲ σχολάζειν, ὥστε τὸν νόμον ἐπιστήσαντες 
κκλησιάζουσι τὰς ἀγαγκαίας") ἐκκλησίας: τοῖς δὲ ἄλλοις 
“τέχειν ἔξεστιν, ὅταν κτήσωνται τὸ τίμημα τὸ διωρισμένον 
πὸ τῶν νόμων. 81--82, ὅλως μὲν γὰρ τὸ μέν") μὴ 





1) δὲ oder καὶ T. 

2) τοὺς fehlt in Pı. 

3) ἦϑος ΠῈ Ar. Bekk. 

4) τοὺς fehlt in ΜῈ P1. 4 Ob Vd Le, und M® hat νόμον. 
5) ἤϑεσιν Ar. 

4) ἀλλὰ PR, Ald. 

7) paulatim Wilh. Vielleicht hatte also T κατὰ μικρὰ. 
8) οὗ pr. M® und auch wohl pr. Pı (denn αἱ steht hier auf 

ıer Rasur). 

9) ἀναγκαιοτάτας, wie es scheint, T, vielleicht richtig. 
10) μὲν fehlt in ΠῚ, daher [μὲν] Susem.t vielleicht mit Recht. 





Ueber die Politit. VI (IV), 5 (δ. 5. 6 Belt). δι 


Demokratie unter den Demofratien, nnd man nennt diefe Art v 
Dligardie Dpnaftenregiment 1215), 

6.2). Das find denn nun die gefammten Arten von Dligard 
amd Demokratie. Man darf aber dabei Folgendes nicht überfehe 
1 fommt vielerorten vor, daß die Verfaffung dem Gefepe nach zw 
nicht demofratifch {{|, aber der Staat dennoch in Folge der herrichend 
Sitte und Bildung*) demofratifd verwaltet wird, und umgefef 
wieder in anderen Staaten, daß zwar die Verfaſſung dem Geſe 
nach eine mehr demokratifche it, dur Bildung und Sitten**) ak 
dech ein mehr***) oligarchiſcher guſtand eintritt 1216). nd zw 
ereignet fi) Died namentlich nach Berfaffungsänderungen, indem m 
dam wicht fofort auf dem volftändigen Uebergange befteht, fonde 
damit zufrieden ift zunächft fih mur einigermaßen gegen die andı 
Partei in Vortheil gefept zu haben t), fo daß (einftweilen) man ἢ 
früheren gefeplichen Einrichtungen noch fortbeftehen Täßt 1211) u 
die Urheber der Berfaffungsänderung fich damit begnügen jept ihrı 
fit? die Gewalt in Händen zu haben. 

($. 3). Daß εὖ nun aber wirklid gerade diefe und feine anderı 
Arten von Demokratie und Oligardhie giebt, erhellt eben aus d 
angegebenen Umftänden 1218), Denn nothwendig müſſen entwet 
die1219) angegebenen Claſſen des Volks alle an der Staatsvermaltu: 
Thell Haben oder nur gewifle 1220. Wenn num die Herrfchaft 
den Händen der aderbanenden und mäßig begäterten Bevolkeru— 
it fo wird der Staat nad Gefegen verwaltet, denn diefe Ler 
haben zu leben, wenn fie arbeiten, fönnen aber nicht der Mu 
Wegen, und daher flellen fie das Gefeg an die Spipe und halt 
ar die (gang) nothwendigen ++) Bolföverfammlungen ab 1221). ἈΠ 
andern Staatdeinwohnern aber, welche die von den Geſetzen vorg 
ſohtlebene Schagung nicht Haben, fteht der Eintritt in die regieren 
Vĩrgerſchaft fofort zu, fo bald fie fich Died Vermögen erworben habe 
dem daß er nicht fehlechterdings (diefen) allen zuftehen follte, wir 


Rad der andern Lesart: „in Folge der Gharaktere m 
Bildung feiner Bürger“, 

"ἢ Ἠαΐ der andern Resart: „Charaktere (der Bürger)“. 

"ἢ Oper: „doch vielmehr ein“? 

H Rah der alten Ueberfeung: „fondern fir Exfte damit z 
frieden uns allmählich & en die andere Partei in Vortheil zu fegen 

tt) Rad} der alten berfegung „die nothwendigſten“. 
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34 DOAITIKON Z (A). 


εἶναι πᾶσιν ὀληαρχικόν, τὸ δὲ δὴ1) ἐξεῖναι ζδημοκρα- vl) 
x6y)2), 30-31. διὸ πᾶσι τοῖς κτησαμένοις 3) ἔξεστι μετέ | 
μιν" 4) | 32. «τὸ δὲν σχολάζειν.) ἀδύνατον μὴ προσόδων | 
᾿Ισῶν. τοῦτο οὖν ἕν) εἶδος δημοκρατίας διὰ ταύτας 
ἃς αἰτίας: ἕτερον dem εἶδος διὰ τὴν ἐχομένην διαίρεσιν"), 
ττι γὰρ καὶ πᾶσιν ἐξεῖναι τοῖς ἀνυπευδύνοις κατὰ τὸ 
ἕνος, μετέχειν μέντοι δυναμένους") σχολάζειν 38. διὰ τὸ 
m εἶναι πρόσοδον, 81. διόπερ ἐν τῇ τοιαύτῃ δημοκρατίᾳ 
ἱ νόμοι &pyovar 10) 88. τρίτον δὲ.) εἶδος τὸ πᾶσιν ἐξεῖναι, 
σοι ἂν ἐλεύδεροι ὦσι, μετέχειν τῆς πολιτείας, gi μέντοι 
‚regen διὰ τὴν προειρημένην αἰτίαν, ὥστ᾽ ἀναγκαὰν 
αἱ ἐν ταύτῃ ἄρχειν τὸν νόμον: τέταρτον δὲ11) εἶδος 
ἡμοκρατίας ἡ τελευταία τοῖς χρόνοις ἐν ταῖς πόλεσι 
εγενημένη. διὰ γὰρ τὸ μείζους γεγονέναι πολὺ τὰς πόλεις 5 
ὧν ὁ ὑπαρχῆς καὶ προσύδων 1.) ὑπάρχειν [καὶ]}ὼ εὐπορίας, 
ιετέχουσι μὲν πάντες τῆς πολιτείας διὰ τὴν ὑπεροχὴν 
οὔ πλήδϑους 5), κοινωνοῦσι δὲ καὶ πολιτεύονται διὰ τὸ 
ἰύνασϑαι σχολάζειν καὶ τοὺς ἀπόρους λαμβάνοντας μισϑόν. 





1) μὴ Μ', fehlte in T. 

2) So Susem. nach Rassow, während Thurot ἐξεῖναι tilgen will. 

3) κτωμόνοις Bekk. nach Vettori. 

4) διὸ--μετέχειν fehlt in II? Ar., und Bekk. hat es in eckige 
’arenthesen geselzt, umgestellt Susem. nach Rassow, während 
"hurot es hinter οὐσῶν (Z. 34) hinabrücken wollte. 

5) «τὸ δὴ» σχολάζειν Susem.? nach Susem.! in den Anmm., 
χολάξειν «δ᾽» Rassow, was vielleicht auch schon genügt 

8) Ὧν hinter εἶδος Π2 Bekk. 

δ᾽ Bekk.2 

8) διαίρεσιν Susem.? nach Spengel, αἵρεσιν T I Bekk. Susem.! 
n Text, αἰτίαν Bojesen, während Ar. διὰ- διαίρεσιν unübersetzt lässt 
πὰ Schneider diese Worte und γὰρ καὶ in eckige Parenthesen setzt. 

3) δυναμένοις I L* Ar. Ald. Bekk. und corr. P&, auf Grund 
ieser Lesart vermuthete Zwinger nach Lambins Uebers. <wersyen>, 
“τέχειν, Andere Anderes, 8. meine krit. Ausg. Ausserdem haben 
7 μέντοι Ar. und corr.! P1, wonach Thurot κατὰ τὸ γένος μετέχειν, 
ἢ μέντοι «μετέχειν μὴ» δυναμένους vermuthete; «μόνους τοὺς» duna- 
— Susem., wenn anders es überhaupt einer Aenderung 
edarf. 

10) Die Umstellung Susem. nach Thurot. 
11) % Π2 Bekk. 
12) δ᾽ Bekk.2 


Ueber die Politil. VI (IV), 5 (δ. 6 Bell). 56! 


oligatchiſch fein, <demofratifh> dagegen if, daß er (überhaur 
möglihft) Allen offen ſteht, und mithin müffen fie ihn mit dem τ 
werb diefed Vermögens auch fofort erlangen, <aber> wen (wenn e 
nicht arbeitet) die Einkünfte fehlen, der hat feine Muße für di 
Staatsgeſchafte übrig. Ans diefen Gründen entfteht alfo eine (un 
war die erſte) Art von Demokratie, (δ. 4) die zweite aber dur« 
die zunähft angrenzende Unterſcheidung, in ihr nämlich fteht ale 
Rinnern von unbefcholtener Geburt 1222) der volle Zutritt zu alle 
Regierungsrechten zu, fie nehmen jedoch wirklich Theil an der Aut 
übung derfelben (nur) fo weit, als fie fi (die dazn nöthige) Muf 
geRatten Fönnen, weil (auch hier fonft) die Einkünfte fehlen”), un 
daher herrſchen auch im diefer Art von Demokratie die Gefepı 
Die dritte Art von Demokratie fodann nüpft den vollen Zutri: 
mr nod am die Bedingung der Freiheit 1223), aber an der thatfäd 
lihen Ausübung werden die Meiften aud hier durch den nämliche 
Grand gehindert, fo daß nothwendig auch bier noch das Geſe 
berrfht. (8. 5). Die vierte Art von Demokratie endlich if die 
welche fi) der Zeit nach zuleht in den Staaten gebildet hat 1224 
Beil nämlich biefelben weit über ipren urfprüngfichen Umfang hinau 
fich vergrößert 1225) und dadurch einen reichen Zuwachs von El 
Buften gewonnen haben, fo iſt dadurch auch die große Maffe (viel 
fah) fo fehr zu überwiegendem Einfluſſe gelangt, daß Ale nid 
bloß an der Staatövermwaltung Theil zu nehmen berechtigt geworde 
fit, fondern auch wirfid am ihr Theil nehmen und fich mit de 
Etoatögefjäften befaffen, weil hier auch die Armen die nöthie 
Rufe dazu haben, indem fie dafür befoldet werden 1226), fo da 


ἢ Oder nach meiner Bermuthung: „ed nehmen , . . derfelbe 
ur Diejenigen>, weldhe fih . . . fönnen, weil (auch hier) die e 
forderlichen Einkünfte fehlen“? Nach Thurot müßte εὖ heißen: „ı 
nehmen jedoch Diejenigen nicht wirflih Thell an der Ausübun 
derfelben, welche ſich nicht die (möthige) Muße geftatten können ar 
Rangel an Einkünften“. 





12) πρόσοδον M®, προσόδον, wie es scheint, pr. Pi (berichtigt ve 
eorr.i). In ΡΖ fehlt ὑπάρχειν. 

4) καὶ fehlt in ΠῚ Ar. Belk., gelilgt von corr.i P1. 

3 διὰ πλήϑονς setzt Oncken mit Unrecht in eckige Pareı 





56 ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν Z (A). 


τὶ μάλιστα δὲ σχολάζει τὸ τοιοῦτον πλῆϑος: οὐδὲ) (N) 
ἂρ ἐμποδίζει αὐτοὺς οὐδὲν) ἡ τῶν ἰδίων ἐπιμέλεια, 
γὺς δὲ πλουσίους ἐμποδίζει, ὥστε πολλάκις οὐ κοινωνοῦσι 
ἧς ἐκκλησίας οὐδὲ3) τοῦ δικάζειν. διὸ γίνεται τὸ τῶν 
πόρων πλῆδος κύριον τῆς πολιτείας, ἀλλ᾽ οὐχ, οἱ νόμοι. 
τὰ μὲν οὖν τῆς δημοκρατίας εἴδη τοσαῦτα καὶ τοιαῦτα 5) 
ἃ ταύτας τὰς ἀνάγκας ἐστίν" τάς: δε») δὲ τῆς ὀλιγαρχίας. 6 
ταν μὲν πλείους ἔχωσιν οὐσίαν, ἐλάττω δὲ καὶ μὴ πολλὴν 
αν, τὸ τῆς πρώτης ὀλιγαρχίας εἶδος ἐστίν, ποιοῦσι γὰρ 
ἰουσίαν μετέχριν τῷ κτωμένῳ, καὶ διὰ τὸ πλῆδνος εἶναι 
ὧν μετεχόντων τοῦ πολιτεύματος ἀνάγκη μὴ τοὺς ἀνδρώπους 
λλὰ τὸν νόμον εἶναι κύριον (ὅσῳ γὰρ ἂν πλεῖον ἀπέχωσι 
ἧς μοναρχίας, καὶ μήτε τοσαύτην ἔχωσιν οὐσίαν ὥστε 
χολάζειν ἀμελοῦντες"), ud οὕτως ὀλίγην ὥστε τρέφεσϑδαι 
πὸ τῆς πόλεως, ἀνάγκη τὸν νόμον ἀξιοῦν αὐτοῖς 5) ἄρχειν, _ 
Ma μὴ αὐτούς)" ἐὰν δὲ δὴ ἐλάττους ὦσιν οἱ τὰς Τ᾿ 
— ἔχοντες ἣ oiT) τὸ 5) πρότερον, πλείω δέ, τῆς δεντέρας | 
\yapylas γίνεται εἶδος, μᾶλλον γὰρ ἰσχύοντες πλεονεκτεῖν | 
ξιοῦσιν, διὸ αὐτοὶ μὲν αἱροῦνται ἐκ τῶν πολλῶν) τοὺς | 
| 
] 


12 


Kr πολίτευμα βαδίζοντας, διὰ 8.10) τὸ μήπω οὕτως 
τχυροὶ εἶναι ὥστ᾽ ἄνευ νόμον ἄρχειν, τὸν νόμον τίϑενται 
γιοῦτον' ἐὰν δ᾽ 11) ἐπιτείνωσι τὸ 11) ἐλάττονες ὄντες μείζονας $ | 
'σίας ἔχειν, ἡ τρίτῃ ἐπίδοσις γίνεται τῆς ὀλιγαρχίας, m | 
᾿ αὑτῶν 1.3) μέν.) τὰς ἀρχὰς ἔχειν, κατὰ νόμον δὲ τὸν | 
| 





1) οὐ Π2 Bekk. 

2) οὐδὴν ΠῚ Bekk., οὐδὲν oder οὐδὲν Ar., οὐδὲ T ME. 

3) οὐδὲ Bekk., οὔτε IL 

4) τάδε Bojesen, τὰ T II Ar. Bekk. Susem.! im Text. 

3) ἀμελοῦντες Spengel, ἀμελοῦντας II Bekk. Susem.! im Tex. 

Ἢ) αὐτοῖς» Susem. J 

ἢ οἱ II und corr. P& und yp. re. ΟΡ (am Rande), εἰ μὲν 

DEN IR Ar. Ald. und pr. P+ ΓΝ ᾿ > : 

8) τὸ fehlt in M* Pt, daher [τὸ] Susem.!, vielleicht mit Recht. | 

9) ἄλλων II2 Ar. Bekk. vielleicht mit Recht, | 

10) δὴ fehlt in ΡΖ, 5, 4, Vb Ald. und pr. Ob (von jüngerer 
and ergänzt) 

1) δὲ μὴ Me. 

12) τῷ ΠῚ Bekk. 

13) αὑτῶν Γ' ῬΙ, αὐτῶν Μ' ΡΆ, 3. 4. Ald. 





Ueber die Politif. VI (IV), 5 (6. 6 Belk.). : 


denn fogar die große Menge hier am Meiften dazu die Mufe | 
denn diefe wird nicht von der Sorge für ihre eignen Angelegenhe 
abgehalten, wohl aber die Reihen, dergeitalt daß ihnen oft 
Theilnahme an Volksverſammlungen und Gerihtöfigungen dadı 
unmöglich gemacht wird 12206), Und fo kommt denn die fouver 
Gewalt in die Hände der großen Maſſe der Armen anftatt den ı 
fegen zu verbleiben. 

@. 5%. Das find denn die zwingenden Gründe dafür, 
gerade diefe und fo viele Arten von Demofratie ind Leben tre 
($. 6) bei der Oligarchie aber fommt Folgendes in Betracht. W 
eine größere Zahl von Leuten im Staate if, die Vermögen δεῇ! 
aber ein immerhin mäßiged und nicht übertrieben großes, fo 
Died den natürlichen Grund zu der erften Art von Dligare 
Denn dahei gewährt man dann (gern auch) Jedem, der fi 
ſelches mäßiges Vermögen erwirbt, den Eintritt In die reglere 
Bürgerfchaft, und von der großen Zahl ihrer Mitglieder ift e8 ı 
uotpwenbige Zolge, daß die [οπνετᾶπε Gewalt nicht in den Hän 
der Menſchen, fondern des Gefepes iſt, denn je weiter fie fich 
der Monarchie entfernen und je mehr fie weder fo viel Vermö 
befipen, um fi forglos der Muße hingeben zu können, noch 
wenig, daß fie wünfchen müßten ſich vom Staate ernähren zu laf 
um fo mehr werden fie nothwendigerweife wünfden, daß das G 
über fie herrſche und nicht fie felbft. (δ. 7). Wenn dagegen 
Zahl der vermögenden Leute geringer ift ald im vorigen all 
dagegen ihr Vermögen größer, fo bildet ſich die Korm der zwe 
Art von Dligarchle, denm eben weil fie mehr Mittel haben, fire 
fie aud nach größeren Vorrechten, und daher wählen fie felber 
den Übrigen Staatsangehörigen Diejenigen aus, welche in 
tegierende Körperichaft eintreten follen 1227), und weil fie fih 1 
immer noch nicht ſtark genug fühlen, um ohne Gefep zu regte 
fo legen fie fi diefed Gefep auf. (δ. 8). Steigert fih dann « 
diefer Zuftand noch dahin, daß ihre Zahl noch geringer und 
Vermögen eined jeden von ihnen nod größer iſt, dann tritt 
dritte Potenz von Ollgarchie Ind Xeben, bei welcher fie die regieren 
Körperfcjaften lediglich aus ihrer Mitte befepen, jedoch nad ! 





#4) μὲν fehlt in F M® und pr. ΡῈ (ergänzt von corr.t), da 
ἢ Susem.1 


DOAITIKON Z (A). 


γτα τῶν τελευτώντων dimdeysodau τοὺς υἱεῖς: ὅταν (Υ) 
πολὺ ὑπερτείνωσι ταὶς οὐσίαις καὶ ταῖς 1) πολυφιλίαις, 
ἡ τοιαύτη δυναστεία μοναρχίας ἐστίν, καὶ κύριοι 
zı οἱ ἄνδιρωποι, ἀλλ᾿ οὐχ ὁ νόμος, καὶ τὸ τέταρτον 
"ἧς ὀλιγαρχίας τοῦτ᾽ ἐστίν, ἀντίστροφον τῷ τελευταίῳ 
ημοκρατίας, 
ι δ᾽ εἰσὶ δύο πολιτεῖαι παρὰ δημοκρατίαν τε καὶ 9 
»χίαν, ὧν τὴν μὲν ἑτέραν λέγουσί τε πάντες καὶ 
u τῶν τεττάρων πολιτειῶν εἶδος ἕν (λέγουσι δὲ 
pas?) μοναρχίαν ὀλιγαρχίαν δημοκρατίαν, τέταρτον 
καλουμένην ἀριστοκρατίαν)" πέμπτη δ᾽ ἐστὶν ἢ 
:γορεύεται τὸ κοιγὸν ὄνομα πασῶν (πολιτείαν γὰρ 
iu), ἀλλὰ διὰ τὸ μὴ πολλάκις yırsadar λανϑάνει 
πειρωμένους ἀριδμεῖν τὰ τῶν πολιτειῶν εἴδη, καὶ 
αι ταῖς τέτταρσι μόνον, ὥσπερ Πλάτων ἐν ταῖς 
Haug. ἀριστοκρατίαν μὲν οὖν καλῶς ἔχει καλεῖν 10 
ἧς Νήλδμεν ὧν τοῖς πρώτοις λόγοις (τὴν γὰρ ἐ 
iploruv ἁπλῶς πολιτείαν") κατ' ἀρετὴν καὶ μὴ πρὸς 
ισίν τινα dyadüy ἀνδρῶν μόνην δίκαιον προσαγορεύειν 
οκρατίαν. ἐν μόνῃ γὰρ ἁπλῶς ὁ αὐτὸς ἀνὴρ καὶ 
75 ἀγαδός ἐστιν, οἱ δ᾽ ἐν ταῖς ἄλλαις ἀγαϑοὶ πρὸς 
πολιτείαν εἰσὶ τὴν») airäve)) οὗ μὴν AAN εἰσί 
αἵ πρός τε) τὰς ὀλιγαρχουμένας ἔχουσι διαφορὰς 
1 πρὸς τὴν καλουμένην πολιτείαν, 8--9. καὶ καλοῦν- 
ριστοκρατίαι.8) 10. ὅπου γὰρ9) μὴ μόνον πλουτίνδην ") 





ταῖς fehlt in Ρ', 

τέτταρα Μ" Pt, 

πολιτείαν hinter κατ᾽ II? Bekk. 

τὴν fehlt in P+ Qb UP vb 1,4, 

τῶν Μ". 

αὑτῶν Pi, αὐτῶν DT Μ' ΡΆ, 5.4, Ald. 
m. 


γν Μ'. 
Die Umstellung Susem. nach Thurot. 

γε P! Π2 Bekk. und wohl auch Ar., δὺ T. 

πλουτίνδην <A δημοτικῶς» Thurot, πλοντύδην «καὶ δημοτικῶς» 
enauer «δημοτικῶς 7 δημοτικῶς καὶ» πλουτίνδην oder etwas 
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Geſehe, daß jedem durch den Tod ausſcheidenden Mitgliede fein 
Sohn nahfolgen muß. Und erreicht daun endlich ihre Macht durch 
tstoffalen Reichtum und Anhang den hödften Grad, fo nähert ſich 
ein ſolches Dynaſtenregiment 1228) der Monardie an, und das 
fomveräne Gutdünfen der Menfchen tritt an die Stelle des Gefepes, 
and Dies iſt dann die vierte Art von Dfigardie, welche das 
Segenbild der äußerften und letzten Demotratie iſt. 

(β. 9. Rum giebt es aber ferner außer Demokratie und Oli⸗ 
garchie noch zwei (republifanifche) Staatsformen. Die eine von ihnen 
wird von Allen aufgeführt und ift ald eine der vier gemeiniglich 
angenommenen Berfaflungen anerfannt, als folhe nämlich führt 
man ja gewöhnlich die Monarchie, Oligarchie, Demokratie und zum 
Bierten die fogenaunte Ariftofratie anf 1220), εα giebt aber noch 
eine fünfte, die mit dem gemeinfamen Namen aller bezeichnet wird, 
denn man nennt fie Politie 1250), allein weil fie nicht oft vorfommt 12s0b), 
entgeht fie vielfach Denen, welche die ſammtlichen Berfaflungsformen 
aufzujäplen ſuchen, und fie bleiben bei der Vierzabl ftehen 1220), 
wie Blaton in feiner Betrachtung der befonderen Berfaffungen 1291), 
$. 10). Ariftofratie nun gebührt (eigentlich nur) derjenigen Bers 
faflung zw heißen, von welder wir in unferen voraufgehenden*) 
Auteinanderfegungen gehandelt Haben 1222), denn diejenige Berfaffung 
alein, Hei welcher die Bürgerfhaft aus den in geiftiger und fittlicher 
binficht im wunbedingten Sinne beften und nicht bloß von einer 
gewiffen bedingten Boraudfegung απ") tüchtigen Männern befteht, 
verdient wirklich diefen Ramen, denn in ihr allein fällt ſchlechthin 
der gute Mann mit dem guten Bürger zufammen, während in allen 
anderen die Tüchtigfeit mur nach Mafigabe der jedesmaligen Ver⸗ 
ſaſſng vorhanden if 129%). Indeſſen giebt es doch noch gewiffe Ver⸗ 
feffangen, welde fowohl von den oligarchiſchen als auch von ber 
fogenaunten Politie Unterfdiede zeigen und Ariftofratien genannt 
werden. (δ. 11). Wo man nämlich bei der Beſetzung der obrige 


3 Börtlih: „erften”. 
Bel. die Ann, 1306 Hinter dem Legt. 





Ahnlichest Susem., wenn anders cs überhaupt einer Aenderung 

und nicht vielmehr, wie häuflg, eine Ungenauigkeit des 

Audracks anzunehmen is, was ich sogar für wahrscheinlicher 
lte. 
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{ 
ἀλλὰ καὶ ἀριστίνδην αἱροῦνται τὰς ἀρχάς, αὕτη ἡ πολιτεία ! 
διαφέρει I ἀμφοῖν καὶ ἀριστοκρατικὴ καλεῖται. καὶ 
γὰρ ἐν ταῖς μὴ ποιουμέναις κοινὴν ἐπιμέλειαν ἀρετὴς 
εἰσιν ὅμως τινὲς οἱ εὐδοκιμοῦντες καὶ δοκοῦντες εἶναι ἐπιεικεῖς. 

15 ὅπου a ἡ πολιτεία βλέπει εἰς εἶν, πλοῦτον καὶ ἀρετὴν 
καὶ δῆμον, οἷον vr), στοκρατική ἐστιν, 
καὶ ἀν ale εἰς τὰ Die μόνον, οἷον ἡ, λακεδωμονῖαν, εἰ 
τε ἀρετὴν ἢ καὶ δῆμον, καὶ ἔστι μίξις τῶν δύο τούτων, 
δημοκρατίας τε καὶ ἀρετῆς. 

ἀριστοκρατίας μὲν οὖν παρὰ τὴν πρώτην τὴν ") ἀρίστην 

Ἢ πολιτείαν ταῦτα δύο εἴδη [καὶ τρίτον ὅσαι.) τῆς Radar 
μένης πολιτείας ῥέπουσι πρὸς τὴν ὀλιγαρχίαν μᾶλλοὴ 

8 λοιπὸν δ᾽ ἐστὶν ἡμῖν περί τε τῆς ὀνομαζομένης 5) πολπείας 
εἰπεῖν καὶ περὶ τυραννίδος. ἐτάξαμεν δ᾽ οὕτως οὐκ οὖσαν 
οὔτε ταύτην παρέκβασιν οὔτε τὰς ἄρτι ῥηδ είσας 1) ἀριστο- 

5 κρατίας, ὅτι τὸ μὲν ἀληδὲς πᾶσαι διημαρτήκασι τῆς 
ὀρϑοτάτης πολιτείας, ἔπειτα καταριὸ μοῦνται μετὰ τούτω», 
εἰσι τ᾽ 8) αὐτῶν αὗται") παρεκβάσεις, ὥσπερ!) ἐν τοῖς 
κατ᾽ ἀρχὴν εἴπομεν: τελευταῖον δὲ περὶ τυραννίοος 
εὔλογόν ἐστι ποιήσασϑαι μνείαν διὰ τὸ πασῶν ἥκιστα 

30 ταύτην εἶναι πολιτείαν, ἡμῖν δὲ τὴν μέϑοδον εἶναι περὶ 
πολιτείας. δὲ ἣν μὲν οὖν αἰτίαν τέτακται τὸν τρόπον 





1) καρχιδόνι PA, χαλκηδόνι L® Ald., χαλχηδόνι Ub und wohl T. 
χαλχήδονι Wb, 

3) εἰς ἀρετήν ra ΠΔ Bekk. 

3) τὴν fehlt in P&. 6, 00 Le, 

4) ἔσαι «ἀπὸ» } ϑυδειη.1, aber in Wahrheit steht vielmehr, 
wie Postgate bemerkt, τῆς καλουμένης πολιτείας für τῶν καλουμέναν 
πολιτειῶν. 

8) So Susem,? nach Susem.! in den Addenda. Zwar wünle 
für den Sinn und (5. Anm. 4) die Sprache allerdings besser xe- 
sorgt sein, wenn man bloss τῆς καλουμένης πολιτείας als Einschieb«el 
bezeichnen wollte, aber 8. die Anm. 1238 hinter dem Text, , 

6) ὀνομαζομένης ΠῚ Ar. und corr. Pt, νομιζομόνης P2. 3. OP U! 
vd Ald. Bekk.t und pr. P4. ᾿ 

7) ἀκποδοϑείσας für ἄρτι ῥηθείσας FT Μ" und pr. Pi (berichlgt 
mit vorgeselztem yp. von p! am Rande). 
δ' vermuthet Schneider wohl entschieden mit Unrecht. 
αὖ xal? Postgate sehr mit Unrecht, 
10) ἅσπερ Diebitsch. 
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kätlihen Aemter nicht bloß auf Reihthum*), fondern auch au 
Tihtigfeit fieht, da findet eben damit ein Unterfchied Diefer Berfaffun, 
von jenen beiden anderen Statt, und man nennt eine ſolche arifto 
fatifh. Denn auch in denjenigen Staaten, welche die Ergeugun 
von Tugend umd Tüchtigfeit nicht (gerade) zum Gegenftande de 
öffentlichen Furſorge machen 1224), giebt εὖ doch gewiffe Männer 
melde in gutem Rufe ſtehen und dafür gelten tüchtige Leute zu fein 
8 alfo Die Staatöverfaffung auf Reichthum, Tüchtigkeit und Volks 
thümlichkeit (zugleich) Rüdfit nimmt, wie in Karthago 1235), da if 
fie atiſtotratifch 1236), und auch da, wo nur auf diefe beiden Städte 
anf Tüchtigfeit und Boltstpämlichkeit, zeſehen wird, und eine Mifchun, 
diefer beiden Beftandtheile, Demokratie und Tüchtigkeit, Statt findel 
wie in der Iafedämonifchen 1251), Bon der Ariftofratie giebt es nu 
αἰϊο außer der erften und oberften, jener beiten Berfafjung, noc 
dieſe beiden Arten [und ald eine dritte rechnet man wohl auch noc 
diejenigen der fogenannten Politien hinzu, welche ) mehr zur Dii 
gurhie Hinüberneigen] 1239), 

θ. (4. 1). Nun aber bleibt und nod übrig von der fogenannte! 
Politte zu reden und von ber Tyrannenerrfchaft, Und zwar habeı 
wir diefe Anordnung, obſchon weder die erſtere noch die eben ge 
nanuten Ariftofratien bloße Abarten find, deßhalb gewählt, weil fi 
th immerhin wirklich von dem Wege der richtigſten Berfaffun, 
ale bereitö abirren 1239), ſodaun weil fie gewöhnlich mit den eigent 
hen Abarten gufammengeworfen werben 1240) und diefe genaue 
gerade Abarten von ihnen find 1241), wie wir dies Leptere ſchon Iı 
ten Anfängen unferer Darftellung 1242) bemerkt haben; was abe 
die Tyrannenherrſchaft aniangt, fo entfpriht es der Natur de 
Sache fie zufept in Betracht zu ziehen, weil fie von allen Berfaffungeı 
am Benigften auf den Namen einer Berfaffung Anforuch hat, unfer 
Unterfuchung fi ja aber eben um Verfaffungen***) dreht. Das ij 
dio der Grund, weßhalb wir biefe Art von Anordnung getroffe 


ἢ Der nach meiner Bermuthung Wolksthumlichteit oder au 
Soltsthämtichteit nnd> Reichtpum“? 

**) Oder: „Arten, und dazu ald dritte noch diejenigen (Arifto 
katien) [der fogenannten Politien), weiche u. f. το." ©. die Anm 
1238 hinter dem Teri. 

Wi wenn πολυτείας vielmehr Genetiv des Singulars iſt 

ſaſſung“. 
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irov, εἴρηται γῦν δὲ δεικτέον.) ἡμῖν περὶ πολπείας. 
wepwrarm?) γὰρ ἡ ις αὐτῆς διωρισμένων τῶν περὶ 
γγαρχίας καὶ μοκρατίας. ἔστι γὰρ — % 
λῶς εἰπεῖν μίξις ὀλιγαρχίας καὶ δημοκρατίας. εἰώδατι 
καλεῖν τὰς μὲν ἀποκλινούσας ὡς πρὸς τὴν δημοῖρατίαν 
λιτείας, τὰς δὲ πρὸς τὴν ὀλιγαρχίαν μᾶλλον ἀριστοκρα- 
ας διὰ τὸ ν ἀκολουδεῖν παιδείαν καὶ εὐγένειαν 
ἴς εὐπορωτέροις. ἔτι δὲ δοκοῦσιν ἔχειν") οἱ εὔποροι ὧν 
swev οἱ ἀδικοῦντες ἀδικοῦσιν: ὅϑεν καὶ καλοὺς PN 
ıl γνωρίμους τούτους προσαγορεύουσιν. ἐπεὶ οὖν ἡ Apırro- I 
ατία βούλεται τὴν ὑπεροχὴν ἀπονέμειν τοῖς ἀρίστοις 
᾽ν πολιτῶν, καὶ τὰς ὀλιγαρχίας εἶναί φασιν ἐκ τῶν 
λῶν κἀγαϑῶν μᾶλλον. δοκεῖ δ᾽ εἶναι τῶν ἀδυνάτων 
εὐνομεῖσθναι τὴν μὴ") ἀριστοκρατουμένην πόλιν ἀλλὰ) 
γηροκρατουμένην, ὁμοίως δὲ καὶ ἀριστοκρατεῖσϑδαι τὶν 
ἢ εὐνομουμένην. οὐκ ἔστι δὲ εὐνομία τὸ εὖτ) κεῖσϑαι 
ὺς νόμους, μὴ πείδοεσθναι δέ. διὸ μίαν μὲν εὐνομίαν 
ληπτέον εἶναι τὸ meldeodau τοῖς κειμένοις νόμοις, ἑτέραν 
τὸ καλῶς κεῖσδαι τοὺς νόμους οἷς ἐμμένουσικ, ἕπι 
ip πεύϑοεσϑεαι καὶ κακῶς ) κειμένοις. τοῦτο δὲ) ἐνδέχεται 
(ὥς | γὰρ τοῖς ἀρίστοις τῶν ἐνδεχομένων αὐτοῖς, ἢ 
ἧς ἁπλῶς ἀρίστοις. «« δοκεῖ!) δὲ ἀριστοκρατία μὲν 4 
"αι μάλιστα τὸ τὰς τιμὰς νενεμῆσϑαι κατ᾽ ἀρετή». 
μστοκρατίας μὲν γὰρ ὅρος ἀρετή, ὀλιγαρχίας δὲ πλοῦτος, 





1) λεκτέον Bekk,2 nach Koraes, vielleicht richtig. 

2) φανερωτέρα 2 Ar. Bekk., was in der That wohl den Vor- 
3 verdient. 

3) ἔχειν fehlt in Pe Wb L® Ald. und pr. ΡῈ (ergänzt hinter 
τοροὴ. 

ἢ) καὶ ἀγαϑοὺς Μ' Pı, 

8) αὐνομεῖσδιαι τὴν μὴ Thurot, μὴ emule τὴν TO Ar. 
kk., Schneider erklärte das folgende ἀλλὰ ἀριστοκρατονμένην. 
unächt. 

6) ἀλλὰ «μὴ Bekk.2 nach Ar. 

1) εὖ μὲν Pi, 

8) καλῶς T Μ' und pr. Pi (berichtigt von corr. ij. 

9) δ᾽ Bekk. Ῥ ὰ ) 

1.  δεκαῖ Susem, nach Conring, 5. d. Anm. 1246 hinter 
n Text. 
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baben, jet aber wollen wir (ſonach) von der Politie Handeln, (δ. 2). 
dema ihr Wefen wird am Klarften*) werben, nachdem über Dlis 
garcie und Demokratie (bereits) die nöthigen Beftimmungen getroffen 
find, denn die Politie iſt eben, kurz gefagt, eine Miſchung von beiden, 
Freilich pflegt man gewöhnlich die mehr zur Demokratie hinneigenden 
Rihverfaffungen diefer Art Politien und die zur Dligarchie hin« 
neigenden vielmehr Ariftofratien zu nennen, weil mit dem größeren 
Reichtum and; Bildung und Adel1242) eher verbunden zu fein 
Wege 1204), Ueberdies geht man dabel von der Anfiht aus, dag 
ja Die Reichen Das ſchon befipen, was zu erwerben Diejenigen, welche 
Untecht thun, zu diefem von ihnen begangenen Unrecht hintreibt, 
ud pflegt daher die Reihen andy zugleich die Gebildeten, Edien 
md Bornehmen zu nennen, (δ. 3). und da num bie Ariftofratie bes 
τε! iſt dem beſten unter den Bürgern den Vorrang zu ertheilen 1245%), 
weint man demgemäß, daß auch die Dligarchien eher ans gebildeten 
und tngembhaften Männern beftehen. Ann ſcheint εὖ aber ein Ding 
ter Unmöglichkeit zu fein, daß fi in einem wohlgefeplihen Zuftande 
ein Staat befinde, der nicht von den Beften, fondern von Schlechten 
tegiert wird 12456), und ingleichen and, daß ein nicht in wohl⸗ 
geplihem Zuftande befindlicher Staat doch von den Beften regiert 
merden une, und Wohlgefeplichteit if da nicht vorhanden, wo zwar 
gute Gefege beſtehen, aber nicht befolgt werden. Man muß daher 
ἐπεὶ Arten von Wohlgefeplickeit annehmen, die eine, daß bie bes 
chenden Geſehe befolgt werden, und die andere, daß bie beftependen 
Geſehe, denen Gehorfam geleitet wird, (auch) gut find, denn man 
laun auch ſchlechten beſtehenden Befepen Folge leiften. Bon diefer 
Site der beſtehenden Geſehe ift mun aber wieder eine zwiefache 
Art möglih: fie Fönnen die beften fein, deren Die, welche ihnen 
Folge Teiften, fähig find, oder auch Die beften ſchlechthin fein. — 
E22... 124) (8, 4). 48 bürfte 
über allem Anfcheine nad) Ariftofratie vorzugsweiſe darin beftehen, 
dab die burgerlichen Chrenrechte je nach der Tüchtigkelt vertheilt 
ad. Denn das Princip der Ariftofratie iſt Tugend und Tüchtig 
, its), das der Oligarchie Reichthum, das der Demokratie Freie 


ῃ ) Dder nach der andern Lesart: „wird Marer“, 
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emo δ᾽ ἐλευϑερία- τὸ δ᾽ ὅ τι") ἂν δόξῃ τοῖς πλείοσιν, ἐντ 
πάσαις) ὑπάρχει, καὶ γὰρ ἐν ὀλιγαρχίᾳ καὶ ἐν ἀριστοκρατίᾳ 
καὶ ἐν δήμοις, ὅ τι ἂν δόξῃ τῷ πλείονι μέρει τῶν μετεχόντων 
15 τῆς πολιτείας, τοῦτ᾽ ἐστὶ κύριον. ἐν μὲν οὖν ταῖς πλείσταις 
πόλεσι τὸ τῆς πολιτείας εἶδος ...3) καλεῖται (μόνον γὰρ 
ἡ μίξις στοχάζεται τῶν εὐπόρων καὶ τῶν ἀπόρων, πλοῦτον 
καὶ ἐλευϑδερίας.)" σχεδὸν γὰρ παρὰ τοῖς πλείστοις οἱ 
εὔποροι (τὴν»5) τῶν καλῶν κἀγαϑῶν δοκοῦσι κατέχειν 
χώραν) ἐπεὶ δὲ τρία ἐστὶ τὰ ἀμφισβητοῦντα τῆς ἰσότητος 
ἢ τῆς πολιτείας, ἐλευϑερία πλοῦτος ἀρετή (τὸ γὰρ τέταρτον, 
ὃ καλοῦσιν εὐγένειαν, ἀκολουϑ εἴ τοῖς δυσίν: ἡ γὰρ εὐγένειά 
ἐστιν ἀρετὴ καὶ πλοῦτος ἀρχαῖος 5)), φανερὸν ὅτι τὴν μὲν 
τοῖν δυοῖν μέξιν, τῶν εὐπόρων καὶ τῶν ἀπόρων, πολιτείαν 
λεκτέον, τὴν δὲ τῶν τριῶν ἀριστοκρατίαν μάλιστα τὸν 
5 ἄλλων παρὰ τὴν ἀληϑδϑινὴν καὶ πρώτην. 1 
ὅτι μὲν οὖν ἔστι καὶ ἕτερα πολιτείας εἴδη παρὰ μοναρχίαν 
τε καὶ δημοκρατίαν") καὶ ὀλιγαρχίαν, εἴρηται, καὶ ποῖα 
ταῦτα, καὶ τί διαφέρουσιν ἀλλήλων ai τε8) ἀριστοκρατίαι 
καὶ αἱ πολιτεῖαι τῆς ἀριστοκρατίας, καὶ ὅτι οὐ πόρρω 
I αὗται") ἀλλήλων, φανερόν. τίνα δὲ τρόπον γύεται παρὰ \ 
: δημοκρατίαν καὶ ὀλιγαρχίαν ἡ καλουμένη πολιτεία, καὶ 
πῶς αὐτὴν δεῖ καϑιστάναι, λέγωμεν ἐφεξῆς τοῖς εἰρημένοις. 
ἅμα δὲ δῆλον ἔσται καὶ οἷς ὁρίζονται τὴν δημοκρατίαν 
καὶ τὴν ὀλιγαρχίαν: ληπτέον γὰρ τὴν τούτων διαίρεσιν, 





1) οὕτως auf einer Rasur Pa, οὗτοι P& 1,5 für ὅ τι 

2) πᾶσιν pr. Pt (berichtigt von Sorry 

3) sog» « Susem. nach Schneider, εἶδος «κακῶς ἀριστοκρατία» 
Bartsch, εἶδος «κακῶς τοῦτο üpısrorparia>? Susem. Anstoss nahnı 
zuerst Schlosser. Seine und die übrigen Verbesserungs- oder 
Ergänzungsversuche s. in meiner krit, Ausg. Doch ist es nicht 
ganz zweilellos, ob nicht Postgates Vertheidigung des Lebr- 
leeren richlig ist, 

urot will entweder τῶν εὐπόρων καὶ τῶν ἀπόρων oder πλ 

καὶ ἐχευδερίας tilgen. " Arial 

5) So Bekk.2 nach Koraes, 

8) ἀρχαῖος πλοῦτος καὶ (καὶ fehlt in Ρὼ ἀρετή O2 Bekk. 

„) καὶ δημοκρατίαν fehlt in pr. ΡΒ (ergänzt am Rande, wie ἐξ 
scheint, von jüngerer Hand). 

%) τ᾿ II2 Bekk. ᾿ 

3) αὖται fehlte in T. 
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heitı2e6b); dagegen daß der Wille der Mehrheit entfcheibet, IR allen 
gemeinfam, denn in Dligarhie, Ariftokratie und Demokratien, 
iberall hat Da 8 verbindliche Kraft, was die Mehrzapl Derer, welche 
au ter Staatöleitung Theil haben, befchloffen hat!“r). Daher wird 
Μαὶ alfo jene Art von Berfaffung <mit Unreht> in den meiften 
Euaten Arifofratie genannt — denn die Mifhung geht ja hier 
Bloß auf Vohlhabend und Dhrftig, Reihtpum und Freiheit — weil 
in der Anfiht der meiften Leute die Reihen aud ſchon den Plag 
der Iugendhaften und Gebildeten ausfüllen; (δ. 5) vielmehr, da*) 
a drei Stüde giebt, welde den Anfpruh auf ſtaatsburgerliche 
Gleichtelang begräuden, Freiheit, Reichthum, Tuͤchtigkeit 12070) — 
ham da vierte, welches man Adel nennt, geht in den beiden lehteren 
"ἡ, denn Abel ift altvererbte Tüchtigkeit und Wohlhabenheit 1248) — 
fo iR offenbar, daß man die Mifhung der beiden Elemente der 
Reiben und Armen (ſtets) Politie nennen muß, die aller drei 124%) 
aber vorzugsweiſe wor allen anderen Ariftofratie näcıft jener eigent» 
lid wahren und erften 1250), " 
@. 5%). Daß εὖ nun alfo noch andere Arten von Berfaffung 
giebt außer der Monarchie und der Demokratie und Oligarchie, iſt 
himit dargethan und nicht minder liegt zu Tage, was für welche 
Dies find, nnd wie ſich ſowohl die Arifofratien von einander ald 
ad die Politien von der Ariftofratie unterſcheiden, und daß dieſe 
keiten Formen nicht weit aus einander liegen 126); 7. (δ. 1). 8 
afwelhe Beife nun aber neben der Demokratie und Oligarchie die for 
genanate Politie entfteht, nnd wie man bei der Einführung und Eins 
Tihtung derfelben gu verfahren hat 1252), Darüber haben wir jegtim Ans 
(ln an das Bisherige zu reden. Zugleich aber wird dabet zu Tage 
treten, welches die eigentlich weientlihen Eigenthlimlichtelten find, 
ad denen man die Demokratie und nad) denen man die Dligarchie 
beiimmt, denm eben den Unterfchieb beider muß man zunächſt fefte 


*) Oder mit Poftgate nach der Ueberlieferung: „befchloffen 
‚ht. Und fo wird denn freifid in den meiften Staaten die gemifchte 
‚Lerfafjung_ mit dem Artnamen Politie Derek, weil die Miſchung 
„a ihnen ſich δίοβ auf Woblhabend und Dürftig, Reichthum und 
it richtet, da in der Anfiht ... . ausfüllen; da εὖ aber (in 
„Babrheit) πὶ |. w.“? 
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εἶτα ἐκ τούτων dd ἑκατέρας ὥσπερ σύμβολον ") λαμβάνον- ( 
as συνϑετέον. 

εἰσὶ δὲ ὅροι τρεῖς τῆς συνδέσεως καὶ μίξεως. ἢ γὰρ 
ἀμφότερα ληπτέον ἃ 3) ἑκάτεροι3) νομοδ ετοῦσιν, οἷον περὶ 
τοῦ δικάζειν. ἐν μὲν γὰρ ταῖς ὀλιγαρχίαις τοῖς εὐπόροις 
— τάττουσιν, ἂν μὴ δικάζωσι, τοῖς δ᾽ ἀπόροις οὐδένα 
μισϑνόν, ἐν δὲ ταῖς δημοκρατίαις τοῖς μὲν ἀπόροις μισδόν, 
τοῖς δ᾽ εὐπόροις οὐδεμίαν ζημίαν" κοινὸν δὲ καὶ μέσον 
τούτων ἀμφότερα ταῦτα, διὸ καὶ πολιτικόν, μέμικται γὰρ 
ἐξ ἀμφοῖν. εἷς μὲν οὖν.) οὗτος τοῦ συνδυασμοῦ τρόπος, 
ἕτερος") δὲ τὸ μέσον λαμβάνειν ὧν ἑκάτεροι τάττουσιν"), 
οἷον ἐκκλησιάζειν ol μὲν ἀπὸ τιμήματος οὐδενὸς 1) ἣ μικροῦ 
πάμπαν, οἵ δ' ἀπὸ μακροῦ τιμήματος, κοινὸν δέγε οὐδέτερον, 
ἀλλὰ τὸ μέσον ἑκατέρου τιμημαϑ) τούτων. τρίτον 6 
ἐκ δυοῖν ταγμάτοιν, τὰ μὲν ἐκ τοῦ ὀλιγαρχικοῦ νόμου 
τὰ δ᾽ ἐκ τοῦ δημοκρατικοῦ. λέγω δ᾽ οἷον δοκεῖ: δημοκραταν 
ud εἶναι) κληρωτὰς εἶναι τὰς ἀρχάς, τὸ δ᾽ αἱρετὰς 
ὀλιγαρχικόν, καὶ δημοκρατικὸν μὲν τὸ μὴ ἀπὸ τιμήματος, 
ὀλιγαρχικὸν δὲ τὸ ἀπὸ τιμήματος: ἀριστοκρατικὸν ji 
καὶ πολιτικὸν τὸ ἐξ ἑκατέρας ἑκάτερον λαβεῖν, ἐκ μὲν τῆς 
ὀλιγαρχίας τὸ αἱρετὰς ποιεῖν τὰς ἀρχάς, ἐκ δὲ τῖς 
ἡγμοκρατίας τὸ μὴ.) ἀπὸ τιμήματος. 
᾿, ὁ μὲν οὖν τρόπος τῆς μίξεως οὗτος: 1296 υ, 4-8. 
der δ᾽ ἀεὶ τὸν νομοϑέτην ἐν τῇ πολιτείᾳ προσλαμβάνεν" 
τοὺς μέσους. ἄν τε γὰρ ὀλιγαρχικοὺς τοὺς 11) νόμους 








1) συμβολὴν Camerarius, regulam Ar., 8. die Anm. 125% 
jinter dem Text. 

2) ὧν II? Ar. Bekk., «περὶ» ὧν vermuthete Schneider. 

3) ἑκάτεραι ΤΙ|2 Ar. Bekk. 

4) οὖν fehlt in pᷣ W® L® Ald. 

δ) ἕτερον T. 

ἢ πράττουσιν MP. 

ἡ οὐδενός εν οὐδενὸς ΠΔ Bekk. wm 

τίμημα Pi Od und vor ἑκατέρον T, τιμήματος 

3ekk. Susem.t ° ‚pe ᾿ἱμήματοι 

ἢ τὸ fügt hier ein Pı. 

10) μὴ fehlt in M®, der gleich darauf τιμημάτων hat. 

11) τοὺς fehlt in M® P1, daher [τοὺς] Susem.t 
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telen, um dann απὸ jeder von beiden gleichſam eine Hulbmarke 1252) 
iu entnehmen gu der nenen Zuſammenſehung. 

(δ. 2). Es giebt nun drei Formen diefer Zufammenfepung nnd 
Rifdung. Entweder nämfid) nimmt man bie gefeplichen Beftimimungen 
von beiden vollftändig zufammen, wie 3. B. in Bezug auf die Rechts⸗ 
piege. Denn bier pflegt man in den Oligarchlen für die Reichen 
eine Strafe darauf zu fepen, wenn fie β der richterlichen Thaͤtig ⸗ 
kit entziehen, den Armen aber feinen Sold für diefelbe zu bewilligen, 
in den Demofratien umgekehrt den fepteren Gold dafür zu geben 
(wenn fie dieſelbe ausüben) und über die erfteren feine Etrafe zu 
verhängen (wenn fie fi ihr entziehen), der gemeinfame Mittelweg 
aan aber iR, daß man Beides mit einander verbindet, und daher 
nöt Died and für die Politie, denn man erhält fo eine aus beiden 
Berfafjungen gemifchte Einrichtung 122°). Dies wäre denn alfo die 
eine Art von Berfufpfung, (δ. 3) eine zweite aber iſt die, daß 
mar zwiſchen dem beiderjeitigen Anordnungen ein Mittleres nimmt, 
wie wenn ὁ. B. die Theilnahme an der Boltsverfammlung dort 
ton einer geringen oder von gar feiner Schaßung abhängig gemacht 
it, hier aber von einer hohen, denn da iſt das Gemeinfame, daß 
mon Keined von Beidem thut, fondern einen Bermögensjap zur Bes 
diagung macht, welcher zwiſchen dieſen beiden Sägen die Mitte 
Kits), Die dritte Möglichteit endlich if, daß man von beiden 
Anordnungen Etwas nimmt, das Eine aus der oligarchiſchen Sapung 
and dad Andere απὸ der demokratifhen. 3. 8. εὖ gilt für demo⸗ 
απ, die obrigkeitlihen Aemter durchs Loos und für ofigarhifch 
fe durch Wahl zu befepen und für demofratifh die Befähigung zu 
ihnen an feine Schagung zu binden, für oligarchiſch aber fie von 
einer ſolchen abhängig zu machen, folglich entfpricht es der Ariſtokratie 
and Politie 12546) aus Beiden je Eins zu entnehmen, aus der Dlis 
garhie die Ernennung der Beamten durd Wahl nnd aus der Demos 
kratie die gefegliche Befreiung diefer Ernennung von der Rüdfidht 
auf eine beſtimmte Schapung 1255), 

Dies iſt alfo die Art und Weife der Mifhung, (C. 10. δ. 3%) 
immer aber muß der Gefeßgeber in der Politie den Mittelftand für 
fd zu gewinnen ſuchen: mag er 12565) die @efepe (mehr) oligarchiſch 
einrihten, er muß diefen dabei im Auge behalten, may er die 


Arißsteied, VI. 37 





578 DOAITIKON Ζ (Δ). 


τινῇ, στοχάζεσιναι χρὴ") τῶν μέσων, ἐάν τε δημοκρατικούς, | 
προσάγεσϊναι τοῖς νόμοις τούτους 3). 
᾿ς 1291, 6--ῦ, 1. 33) ἂν ἄμεινον ἡ πολιτεία audi, 
τοσούτῳ μονιμωτέρα. διαμαρτάνουσι δὲ πολλοὶ καὶ τῶν: 
τὰς ἀριστοκρατικὰς βουλομένων.) ποιεῖν πολιτείας, οὗ 
μόνον ἐν τῷ πλεῖον νέμειν τοῖς εὐπόροις, ἀλλὰ καὶ ἐνὴ 
Ὁ τῷ παρακρούεσϑαι8) τὸν δῆμον. ἀνάγκη γὰρ χρόνῳ κοτὲ 
ἐκ τῶν ψευδῶς) ἀγαδῶν ἀληϑὲς συμβῆναι κακόν αἱ 
γὰρ πλεονεξίαι τῶν πλουσίων ἀπολλύουσι μᾶλλον τὶν 
Ἰ πολιτείαν ἢ αἱ τοῦ δήμου. ἔστι3) δὲ9) ὅσα [τε] 10) προφάσεως 
χάριν ἐν ταῖς πολιτείαις σοφίζονται πρὸς τὸν δῆμον πότε 
ὃ τὸν ἀρίδι μόν, περὶ ἐκκλησίαν, περὶ τὰς ἀρχάς, κερὶ 
δικαστήρια, περὶ ὅπλισιν, περὶ γυμνάσια 11)" περὶ ἐκκλησιαν 
μὲν τὸ ἐξεῖναι πᾶσιν.) ἐκκλησιάζειν, ζημίαν δὲ ἐπικεῖσδαι 
τοῖς εὐπόροις, ἐὰν μὴ ἐκκλησιάζωσιν, ἢ μόνοις 5) ἢ μεῖ 
Ὁ πολλῷ, περὶ δὲ τὰς ἀρχὰς τὸ τοῖς μὲν ἔχουσι τίμημα 
μὴ ΝΣ ἐξόμνυσδναι, τοῖς δ᾽ ἀπόροις ἐξεῖναι, καὶ περὶ 
τὰ δικαστήρια τοῖς μὲν εὐπόροις εἶναι ζημίαν, & μὴ 
δικάζωσι, τοῖς δ.) ἀπόροις ἄδειαν, ἣ τοῖς μὲν μεγώτ᾽ 
τοῖς δὲ μικράν, ὥσπερ ἐν τοῖς Χαρώνδου νόμοις. ἐναχῶ 
5 δ᾽ ἔξεστι μὲν πᾶσιν ἀπογραψαμένοις.") ἐκκλησιάζειν καὶ 
δικάζειν, ἐὰν δὲ ἀπογραψάμενοι μήτ᾽ ἐκκλησιάζωσι μήτε 
δικάζωσιν, ἐπίκεινται μεγάλαι ζημίαι τούτοις, ἵνα διὰ μὲν 





1) δεῖ M®, χρὴ oder δεῖ vor στοχάζισϑαι T. 

2) τούτοις Ῥά, Die Umstellung dieser und der folgenden Partie 
Susem.2 nach Bücheler, nachdem Susemihl ihre Ungehörigkeit! 
an ihrem überlieferten Platze und Böcker ihre Zugehörigkeit zu 
C. 6. 7. erkannt hatte. Anstoss nahm zuerst Conring, wollte 
aber, wie gewöhnlich, durch Annahme von Lücken helfen. 

3) γὰρ T (wie es scheint). 

4) βουλομένων hinter ποωῖν MP, | 

8) ἦν fehlt Eu P1, daher [dr] Susem.t vielleicht mit Recht 


10) rs fehlt in T Π2 Ar. Bekk. 

ti) γυμνασίαν IR Ar. Bekk., τὰ γυμνάσια MP. 
12) πᾶσι hinter ἐκκλησιάζειν I? Bekk. 

#3) μόνον M® und vielleicht T. 
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Turiötangen (mehr) demotratiſch treffen”), er muß ihn diefen 
Grfegen geneigt machen **). 

(© 10. δ. 40). Je beſſer num aber bie Politie gemiſcht iſt, 
heio dauerhafter iſt fie. (T. 10. $. 5). Allein eben darin verfehen 
4 viele fogar von Denen, welche ariſtokratiſche Berfaffungen eins 
führen wollen, daß fie nicht bloß den Reichen zu viel einräumen, 
fondern auch das Bolt betrügen. Denn εὖ ann nicht fehlen, daß 
ait der Seit ans dem ſcheinbaren Bortheilen ein wirklicher Race 
teil hervorgeht, fintemal es weit mehr die Uebergriffe der Reichen 
And, melde die Politie zu Grande richten, als die des Volkes. 
(6. 10. 8, 6). Soldier Kunfigriffe nun aber, mit denen fle in ihren 
Berfeffungen das Bolt hintergehen und überliften, find fünf an der 
3.4 indem dieſelben ſich auf die Vollsverſammlung, die obrigteitlichen 
Nenter, das Gerichtewefen, den Waffenbefig und die Leibesübungen 
πα, Hinfihtfich der Bolföverfammfung nämlich verordnen fle, 
Μῇ eh Allen verftattet fein ſoll an derfelben Theil zu nehmen, daß 
über für die Reichen entweder allein oder doch für dieſe eine weit 
fihere Strafe Darauf ſteht, wenn fie nicht in derfelben erfcheinen 125%). 
binfichtlich der obrigkeitlichen Aemter beftimmen fie, daß εὖ Denen, 
τάς eine gewiſſe Schagung haben, nicht verftattet iſt dieſelben 
tidlich abzulehnen 1250b), wohl aber den Armen. Hinfihtlic der 
Sehtäpflege richten fie εὖ fo ein, daß (wiederum) den Reichen eine 
Strafe dafür auferlegt wird, wenn fie ſich der Thellnahme an δεῖν 
να entziehen, bie Armen aber firaffrei find, oder jenen eine hobe, 
δά aber (nur) eine geringe Strafe dafür droßt, wie in den Ges 
Ipen des Gharondas 1257), (C. 10. 8. 7). An einigen Orten iſt 
ad zwar Alen erlaubt fih 125%) eintragen zu laſſen und auf 
Grand diefer Einfäreibung dann an der Bollöverfammlung und 
Yen Boffsgerichten Theil zu nehmen, aber ed ftehen hohe Strafen 
darauf, wenn man fich hat eintragen faffen und num bod) βώ biefer 


Rad) der andern Lesart: „ Aligarchiſche © 
ΓΙ ΠΕ τα halten maß, er {αι Dematife Air 
gem ἐπ, 
” Rat) Gaton vielmehr „ihn mit diefen @efepen heranziehen“. 
- ποθῶν ΨΕΒΕΣ „en Ἐπ ΗΝ ΦΈΡΕΙ DERARgTEDeR" 


1) δ᾽ fehlt in M®. 
πε δ᾽ ὦ ΤΩΣ — wiederholen hier It Pa und in eckigen 
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τὴν ζημίαν φεύγωσι τὸ ἀπογράφεσϑαι, διὰ δὲ τὸ μὴ, 
ἀπογράφεσναι μὴ δικάζωσι μηδ᾽ ἐκκλησιάζωσιν τὸν 
"αὑτὸν δὲ τρόπον καὶ περὶ τοῦ ὅπλα κεκτῆσϑαι καὶ τῶ 
γυμνάζεσδναι νομοδετοῦσιν, τοῖς μὲν γὰρ ἀπόροις ἔξεστι 
μὴ κεκτῆσϑαι, τοῖς δ᾽ εὑπόροις ἐπιζήμιον μὴ κεκτημένοις, 
κἂν μὴ γυμνάζωνται, τοῖς μὲν οὐδεμία ζημία, τοῖς 
εὐπόροις ἐπιζήμιον, ὅπως οἵ μὲν διὰ τὴν ζημίαν μετέμεσο, 
οἵ δὲ διὰ τὸ μὴ φοβεῖσιναι μὴ μετέχωσιν. ταῦτα μὲν 
oũv ὀλιγαρχικὰ τὰ.) σοφίσματα τῆς γομοδεσίας ἐν δὲ 
ταῖς δημοκρατίαις πρὸς ταῦτ' ἀντισοφίζονται. τοῖς μὲν 
γὰρ ἀπόροις μισθὸν πορίζουσιν ἐκκλησιάζουσι καὶ δικάζουτ, 
τοῖς δ᾽ εὐπόροις οὐδεμίαν τάττουσι ζημίαν. ὥστε φανερὸν 
ὅτι εἴ τις βούλεται μηνύναι δικαίως, Κεῖ τὰ παρ᾽ ἑκατέρας 
, συνάγειν καὶ τοῖς μὲν") μισθὸν πορίζειν τοῖς δὲ [un 
Euler οὕτω γὰρ ἂν.) κοπωνοῖεν ἅπαντες, ἐκεόως ὃ ἵ 
, πολιτεία γίνεται") τῶν ἑτέρων μόνον 5). 

90 1294 d, 14--89. τοῦ δ᾽ εὖ μεμῖχϑαι1) δημοκρατίαν 
καὶ ὀλιγαρχίαν ὅρος, ὅταν ἐνδέχηται λέγειν τὴν αὐτὶν 
πολιτείαν δημοκρατίαν καὶ ὀλιγαρχίαν. δῆλον γὰρ 6 
τοῦτο πάσχουσιν οἱ λέγοντες διὰ τὸ μεμῖχϑαι καὶ 
πέτονδε δὲ τοῦτο καὶ τὸ μέσον, ἐμφαίνεται γὰρ ἑκάτ 












2 


ἐν αὑτῷ τῶν ἄκρων. ὅπερ συμβαίνει περὶ τὴν Aazia 





» μονίων πολιτείαν. πολλοὶ γὰρ ἐγχειροῦσι λέγειν ὡς δημοι 
τίας οὔσης διὰ τὸ8) δημοκρατικὰ πολλὰ τὴν τάξιν ἔχεν, 
οἷον πρῶτον τὸ περὶ τὴν") τροφὴν τῶν παίδων, pol; 
γὰρ οἱ τῶν πλουσίων τρέφονται τοῖς τῶν πενήτων, καὶ 





ἢ) τὰ fehlt in Na Bekk. 
2) μὲν «ἐκκλησιάζουσι καὶ δικάζουσι» Ὁ Schmidt. 
3) μὴ fehlt in 2 Ar. Bekk., getilgt von corr. P1, würk 
bei Schmidts Conjectur beizubehalten sein. 
4) ἂν fehlt in It, 


8) yiperaı ΠῚ Bekk.t 
μόνων T M® Susem.!, wohl weniger gut. 
μιμήϑαι und eben 80 hernach M® Pi Ald. (vielleicht 
auch P2. 3. 4) 

8) τὸ μὴ VB, fehlt in Μ᾽. 

%) τὴν fehlt in Μ". 
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Tdeilnahme entzieht, wobei denn die Abficht ift, daB die (unbemittelten) 
ἔκαιε and Furcht vor diefer Etrafe εὖ (lieber) vermeiden fid eins 
itreiben zu laſſen, iu Zofge diefer Unterlaffung daun aber nicht au 
ter Bolföverfammfnng Theil nehmen und ale Richter wirken dürfen. 
δ diefelbe Weiſe treffen fie endlich and die gefeplicen Ber 
rmmgen über den Befip einer ſchweren Waffenausräftung und die 
!ihsibemgen 1259), Den Armen nämfid) wird es erlaubt feine 
\ömere Boffenanerüftung zu befigen, für die Reihen aber wird 
fe darauf gefeßt, und eben fo trifft die erſteren Feine Strafe, 
zen fie fi) nicht an den Turnübnngen betheiligen, wohl aber bie 
teren, damit biefe ans Furcht vor der Strafe fich betheiligen, 
πε aber, weil fie eine ſolche zu fürdten haben, es nnterlaffen. 
Det find die trügerifhen Kunſtgriffe im oligarchiſchen Jutereſſe, 
18. 10, 8.8) in den Demofratien aber ſtellt man ihnen einen gleichen 
Kuufzriff entgegen, indem man den Armen Eold giebt, wenn fie 
id on der Bolföverfammlung und der Rechtepflege bethelligen 1260) 
ad für die Reichen feine Strafe anordnet (wenn fie εὖ unterlaffen). 
Sitrand erhellt denn, daß, wer eine richtige Mifhung zu Wege 
hingen wil, die beiderfeitigen Beſtimmungen verbinden und den 
Amen einen Sold (für ihr Erſcheluen) geben, den Reichen aber 
ἐκ Etrafe (für ihr Richterſcheinen) auflegen muß 12606), Denn fo 
enden ſich Alle betheiligen, ſonſt aber wird die Staatsverwaltung”) 
letigih dem einen oder dem andern Theil in die Hände kommen. 

(€. 1. 8. 4). Das Zeichen aber davon, daß die Rifhung von 
Temehratie und Oligarchie (wirftid) wohl gelungen ift, dürfte dies 
"ein: wann εὖ möglich iſt eine und diefelbe Berfaffung zugleich 
Demotratie und Dligardyie zu nennen. Denn offenbar befindet 
an fh im diefem Falle nur, weil die Miihung voltommen 
gerathen iſt, und fo iſt εὖ überhaupt mit Allem, was (wirklich) die 
Nitte Hält, denn in ihm kommen beide Eytreme (gleihmäßig) zur 
Srideinung 1261). Ehen Dies trifft num zu bei der Berfaffung der 
Sıkdimonier 1202). ($. 5). Denn Biele wollen von ihr reden ald 
von einer Demokratie, weil diefe Staatsorbnung viel Demofratifhes 
in fh hat i202), wie zuvdrderſt die Einrichtung der Kindererziehung, 
item Die Rinder der Reichen gerade fo wie bie der Armen anfers 
igen nnd dieſelbe Art von Bildung, welche die erfteren erhalten, 





*) Dder vielleiht beſſer „dad Staatöregiment". 
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παιδεύονται τὸν τρόπον τοῦτον.) ὃν ἂν δύναιντο καὶ rät 
πενήτων οἱ παῖδες, ὁμοίως dE2) καὶ ἐπὶ τῆς ἐχομένης 
ἡλικίας, καὶ ὅταν ἄνδρες γένωνται, τὸν αὐτὸν τρόπον, 
οὐδὲν") γὰρ διάδηλος) ὁ πλούσιος καὶ ὁ πένης, οὕτω 
τὰ περὶ ch τροφὴν ταὐτὰ πᾶσιν ἐν τοῖς συσσπίοις, καὶ 
τὴν — οἱ πλούσιοι οἵαν ἄν τις παρασκευάσαι dia 
καὶ τῶν πενήτων ὁστισοῦν, ἔτι τῷ) τὰς μεγίστας 
οἀρχὰς τὴν μὲν αἱρεῖσναι τὸν δῆμον, τῆς δὲ μετέχεν 
(τοὺς μὲν γὰρ γέροντας αἱροῦνται, τῆς δ᾽ ἐφορείας μετέμον- 
en) οἵ δ᾽ ὀλιγαρχίαν διὰ τὸ πολλὰ ἔχειν ὀλιγαρχικά, 
οἷον τὸ πάσας αἱρετὰς εἶναι καὶ μηδεμίαν KAnpurin 
καὶ ὀλίγους εἶναι κυρίους ϑανάτου Καὶ φυγῆς, καὶ ἄλλα 
ὁ τοιαῦτα πολλά. δεῖ ENT) ἐν τῇ πολιτείᾳ τῇ μεμημότ" 
καλῶς ἀμφότερα δοκεῖν εἶναι καὶ μηδέτερον 3) uf σῴζεσθαι 
δ αὑτῆς") καὶ μὴ ἔξωθεν, καὶ δ αὐτῆς.) μὴ τῷ!" 
πλείους [ἔξων εν}}ν3) εἶναι τοὺς βουλομένους (εἴη γὰρ ἂν 
καὶ πονηρᾷ.) πολιτείᾳ τοῦδ᾽ ὑπάρχον), ἀλλὰ Tat) μηὶ 
ἂν βούλεσϑαι πολιτείαν ἑτέραν ea, τῶν τῆς πόλεως") 
ρίων ὅλως. 
185 1297 υ, 1--88, δεῖ δὲ τὴν πολιτείαν εἶναι μὲν ἐκ τῶν τὰ δ 
ὅπλα ἐχόντων μόνων.7) τοῦ δὲ τιμήματος τὸ mi 
ἁπλῶς μὲν ὡρισμένου 8) οὐκ ἔστιν εἰπεῖν τοσοῦτον ὑπάρχεν, 








ἢ τοῦτον fehlt in Pt. 
δὲ fehlt in P1, 
oil» II2 Bekk., οὐδεν) ῦ Koraes. 

4) ἄδηλος 0° VD Ald. und pr. P2.3. 4, (in ΡΖ berichtigt ın 
Rande von corr.!, in P3 mit vorgesetztem yp: von jüngerer Han, 
später aber ward diese Correclur wieder ausradirt). 

8) ἀσδῆτα <iywen> oder etwas Achnliches Spengel. 

δ) τῶν Μ" IM, 

ἢ δὴ Susem., δ᾽ T II Bekk. Susem.! im Text, γὰρ Ar. 

8) μὴ ϑάτερον v. Boltenstern. 

9) αὐτῆς Μ'Ῥι IS, αὑτοῦ pr. Ps, 

10) αὐτῆς M® Pa. 

11) τὸ P4, fehlt in ΜΡ, 

12) So Susem. nach Thurot, ἐξ ὧν ἔστιν Rassow. 
18) καὶ πονηρὰ Od Ὑὺ Ald., πονηρὰ Μ᾽. 

1) τὸ ΠῚ. 

18) μηϑὺν ΠῚ Bekk, 


Ueber bie Politil. VI (IV), 7. 10 (€. 9. 13% Belt). δὶ 


auch den Iepteren möglich; gemacht wird, und ganz diefelbe Wi 
der Zucht erftredt ſich auch auf das nachſtfolgende Alter und bau 
auch hernach immer fort, wenn fie Männer geworden find, νι 
in Richts zeichnet ſich der Reiche vor dem Armen ans, fo fehr 
die Kof fhr Ale diefelbe in den gemeinfamen Mahlzeiten, md € 
ſolche Aleldung tragen die Reichen, wie fie and; von den Armen 
jeglicher ſich anfhaffen ann, fobann aber zeigt fich der demokrati 
Charakter auch darin, daß von den beiden bedentendften obrigk 
lichen Behörden die eine durch Volkswahl befeßt wird und in 
andere (auch) jeder ἀπὸ dem Volke hineingewäplt werben kann, d 
die Senatoren wählt dad Volk und unter die Ephoren fann a 
(jeder) aus dem Volle gewählt werben 1264); Andere dagegen 
zeichnen diefe Berfaffung vielmehr als eine Dligarchie, well fie (αι 
vieles Dligarhifhe an fih hat, wie z. B. daß alle Obrigkel 
dur Wahl ernannt werden und feine durchs Loos 1268), und | 
wenige Männer die fonveräne Gewalt haben auf Tod und Berbannı 
zu erkennen 1266) und vieles Derartige mehr. ($. 6). (48 muß < 
in einer wohlgemifchten Politie Beides zu erkennen fein und ἃ 
wieber Keines von Beidem (für fih)*), und fie muß ſich durch 
ſelbſt erhalten und nicht bloß durch ἄπβετε Umflände, umd δ 
γατώ βώ ſelbſt nicht bloß in fo weit, daß diejenigen (ihrer Bürg 
welche ihren Fortbeftand wollen, in der Mehrzahl find, denn 9 
Könnte aud in einer fchlechten Politie**) Πάν ereignen 1267), ſond 
in der Weiſe, daß Überhanpt feiner von den Theilen des Sta 
eine andere Berfaffung will. 

(€. 10. δ. 85). Es muß num aber ferner die Politie zu 
aus den Baffenfüprenden allein beftchen 1268), allein Die Höhe 
Shagung kann man nicht fo im Allgemeinen beftimmen, indem n 
fagt, genan fo oder fo groß mäffe fie fein, fondern man muß 


ἢ) Oder nad) v. Boltenfternd Vermuthung: „und nicht (bI 
Gines von Beidem“? 
Ὁ Oder allgemein „Berfaffung”? 


10) πολιτοίας IA, 
17) μόνον IR Ar. Bekk., vielleicht richtig. 
18) ὡρισαμόνον ΜΡ, ὁρισαμένους Pt II2 Bekk. 


TIOAITIKON Z (A). 


ἃ σκεψαμένους τὸ πόσον.) ἐπιβάλλει μακρότατον") (Χ} 
ε τοὺς μετέχοντας τῆς πολιτείας εἶναι πλείους τῶν 
εχόντων, τοῦτο τάττειν. ἔϑέλουσι γὰρ οἱ πένητες 5 
“μὴ μετέχοντες τῶν τιμῶν ἡσυχίαν ἔχειν, ἂν3) μήτε) 
(Ey τις αὑτοὺς μήτε ἀφαιρῆται μηδέν") τῆς οὐσίας. 
ιὰ τοῦτο οὐ ῥᾷδιον' οὐ γὰρ συμβαίνει5) ἀεὶ χαρίεντας 
u τοὺς μετέχοντας τοῦ πολιτεύματος. καὶ εἰώδασι 
) ὅταν πόλεμος ἦ, ὀκνεῖν 8), ἂν μὴ λαμβάνωσι τροφήν, 
por δὲ ὦσιν" ἐὰν δὲ πορίζῃ τις τροφήν, βούλονται 
such. ἔστι δ᾽ ἡ πολιτεία map’ ἐνίοις οὐ μόνον ἐκ 9 
, ὁπλιτευόντων ἀλλὰ καὶ ἐκ τῶν ὡπλιτευκότων' ἐν 
ueber δὲ ἡ μὲν πολιτεία ἦν ἐκ τούτων, τὰς δὲ ἀρχὰς 
üvro ἐκ τῶν στρατευομένων. ] 
καὶ ἡ πρώτη δὲ πολιτεία ἐν τοῖς “Ἑλλησιν Eyereron) # 
τὰ τὰς βασιλείας ἐκ τῶν πολεμούντων, ἡ μὲν ἐξ ἀρχῆς 
τῶν ἱππέων (τὴν γὰρ — καὶ τὴν ὑπεὶ ἐν τοῖς 
τεῦσιν ὁ πόλεμος εἴχεν' ἄνευ μὲν γὰρ συντάξεως ἄχρη. 
w τὸ ὁπλιτικόν, αἱ δὲ περὶ τῶν τοιούτων ἐμπειρίαι καὶ 
ἕεις ἐν τοῖς ἀρχαίοις οὐχ ὑπῆρχον, ὥστ᾽ 1.) ἐν τοῖς 
τεῦσιν εἶναι τὴν ἰσχύν), αὐξανομένων δὲ τῶν πόλεων 
I τῶν ἐν τοῖς ὅπλοις ἰσχυσάντων μᾶλλον πλείους μετεῖχον 
ς πολιτείας. διόπερ ἃς νῦν καλοῦμεν πολιτείας, οἱ 
ὄτερον ἐκάλουν δημοκρατίας- ἦσαν δὲ καὶ.) αἱ ἀρχαϊαιν}) 10 





1) πόσον Lindau, ποῦν Γ' ΠΟ Ar. Bekk. Susem.! im Text. 
2) μικρότατον oder μετριώτατον vermuthet Koraes mit Unrecht. 
3) dav I? Bekk. (doch stand in P3 ursprünglich etwas Anderes). 
e) Fl pa. * N Αἰ, Bekk. und, Br auf Grund welcher 
va ‚oraes das folgende μήτε in änderte. 
ἢ μηδὺν Be το 
8) συμβαίναι hinter ἀεὶ Pi Π2 Bekk, 
Hl δή Sum yonach ich übersetze. 
κινεῖν und pr. P! (berichtigt am Rande von pt). 
9) dybero Pi, εἰ " 
10) ὡς Γ΄ 
11) καὶ fehlt in ΠῚ Ar. Bekk., « in Pt. 
12) ἀρχαὶ Pa. 6. Ob vb Le Ald. 
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jedem gegebenen Falle) unterfuchen, eine wie große am Beten dazu 
beiträgt, daß (nur eben noch) die*) Zahl Derjenigen, welche nad 
ir am Bürgerrecht Theil haben, größer bleibt ala die Derjenigen, 
welhe nach ihr von demfelben andgefchloffen werden, und darnach 
dieſe Schatzung (ald maßgebend) anordnen 1269), Denn die Armen, 
ud wenn fie von den bürgerlihen Ehreurechten ausgefchloffen 
werden, find doch fehr geneigt ſich ruhig zu verhalten, fo lange man 
fe mr nicht übermüthig behandelt und ihnen Nichts von ihrem 
Gigentäume wegnimmt 12006). (C. 10. 8. 9). Freilich iſt Das gar 
nibt fo leicht zu erreichen, denn nicht immer trifft es fi, daß 
Diejenigen, weiche die Stantögewalt in Händen haben, recht und 
bilig denfende Lente find. Daher pflegen denn auch die Armen im 
Sale eines Krieges ὦ zu weigern mit in deufelben zu ziehen, wenn 
man trog ihrer Armuth fie im Betriebe ihrer Nahrung geftört hat; 
bat man dagegen ihnen Nahrung verfchafft, dann find fie auch willig 
m Ariegädienft. (6. 10. 8. 90). Auch befteht an einigen Orten 
Ne Bürgerfhaft in der) Rolitte (allerdings) nicht aus den Waffen 
ibrenden allein, fondern auch aus den Ansgedienten, nnd bei den 
Rıliern 1270) Heftand fogar die (eigentliche) Bürgerſchaft (nur) aus 
den fepteren, nnd (bloß)“) die Beamten wählten fie aus ben 
dienſtthuenden. 

(6. 9%). Uebrigens bildete ſich bereits in ihrer früheſten Ge⸗ 
hılt bei den Hellenen nach Aufhebung der Königthümer die Republik 
ἀπ den wehrhaften Männern, und zwar war die allererite die, in 
zelder die Ritter das Regiment hatten, denn der Krieg hatte damals 
τῷ feine Stärke und die Gewalt der Entfcheidung in der Reiterel. 
il ohne Taktik das ſchwere Fußvolk unnüg ift, die Erfahrung in 
Hefer Kun und die Keuntniß ihrer Regeln aber zu jenen alten 
Jeiten noch nicht vorhanden war 1271), fo daß in Folge Deflen in 
der Reiterei die Stärke lag; als dann aber die Volkszahl in dem 
Staaten zunahm 1272%) und die Schwerbewaffneten mehr die ent» 
ſheidende Bedeutung gewannen, da ward der Anteil an der Staates 
derwaltung einer größeren Zahl von Leuten eröffnet 1273). Und fo 
kannten denn die Krüheren Das, was wir jebt Politien beißen, (ber 
τὴ) Demokratien 12736), (C. 10. 8. 10) und chen fo auch, was man 


ἢ Oder freier überfegt: „wie groß βῷ die niedrigfte beläuft, 
δὴ welcher uoch die”. 
Ἢ Oder fol εὖ heißen „Vürgerfchaft ans beiden, aber“? 


DV 


36 IIOAITIKON Z (A). 
γλιτεῖαι εὐλόγως. ὀλιγαρχικαὶ καὶ βασιλικαί. δι’ ὀλιγανϑρω- (ἢ 


(αν γὰρ οὐκ εἶχον πολὺ τὸ μέσον, ὥστ᾽ οι τε ὄντες 
) — καὶ κατὰ τὴν σύνταξιν —* ὑπέμενον 
3 ἄρχεσθαι. 

294 υ, 40-1296 b, 35. Thu μὲν οὖν τρόπον dern) VI 
αϑιστάναι πολιτείαν, ὁμοίως δὲ καὶ τὰς ὀνομαζομένας.) 
φιστοκρατίας, νῦν εἰρητας περὶ δὲ τυραννίδος ἦν 
οιπὸν) ἡμῖν εἰπεῖν, οὐχ ὡς ἐνούσης πολυλογίας περὶ 
drin, ἀλλ᾽ ὅπως Χάβῃ riss) μεδόδον τὸ μέρος, ἐτεδὴ 
αἱ ταύτην τίϑεμεν τῶν πολιτειῶν τι μέρος. περὶ μὲν 
ἦν βασιλείας διωρίσαμεν ἐν τοῖς πρώτοις λόγοις, ἐν οἷς 
spl τῆς στα λεγομένης βασιλείας ἐποιούμεδα τὴν 
κέψιν, πότερον ἀσύμφορος5) ἢ συμφέρει ταῖς πόλεσιν, 
αἱ τόα καὶ πόϑεν δεῖ καϑιστάναι, καὶ πῶς. τυραννίδος 1 
ὁ εἴδη δύο μὲν δείλομεν ἐν οἷς περὶ βασιλείας ἐπεσκοποῖ. 
w, διὰ τὸ τὴν — ἐπαλλάττειν πως) αὑτῶν καὶ 
Ῥὸς τὴν βασιλείαν, διὰ τὸ κατὰ νόμον εἶναι ἀμφοτέρας 
αὐτας Tags) ἀρχάς. au?) (ἔν τε γὰρ τῶν βαρβάρων 
τισὶν αἱροῦνταιαυτοκράτορας μονάρχας 5), καὶ τὸ παλαιὸν 
γ τοῖς ἀρχαίοις Ἕλλησιν ἐγίνοντό ".) τινες μονάρχαι"") τὸν 
Ῥόπον τοῦτον, οὗς ἐκάλουν αἰσυμνήτας), Be δέ τινας 
τρὸς ἀλλήλας αὗται.5) διαφοράς, ἦσαν δὲ διὰ μὲν τὸ 
'ατὰ γόμον βασιλικαὶ καὶ διὰ τὸ μοναρχεῖν ἑκόντων, 
υραννικαὶ δὲ διὰ τὸ δεσποτικῶς ἄρχειν [κα] .}) κατὰ τὴν 





1) «ἀσϑιεναῖς» μᾶλλον oder etwas Achnliches? Schneider, φαῦλοι 
Iadvig, «φαῦλοι» μᾶλλον Susem. 
3) δοκεῖ DM. 
3) νομιζομένας T Μ'. 
4) λοιπὸν hinter ἡμῖν Π2 Bekk. 
δ) τις Γ΄ 
D ἀσύμφορον ΠΣ Bekk. 
ἴ κῶς Μὲ Ῥι, 
®) τὰς fehlt in Pe Qb vb L® Ald. und pr. Pi. 
%) Die Lücke Susem. nach Thurot, der etwa sl) δ᾽ ἢ air 
πτρικὴ ἣ δ᾽ αἱρετή ergänzt. 
ΠῚ —* m Bekk. und vielleicht 1 Γ. ΜῈ 
ıvovre (und dann τι 1, ντό P4, ἐγίγνοντό P2.3. 
vb Ald. Bekk.t ΝΕ Ῥ 


Über die Politik. VI (IV), 10. 8 (δ. 13. 10 Bell). 5 


verafter® als Politien anfah1274), trug (im Wahrheit) begreiflich 
welſe einen oligarchiſchen, ja monarchiſchen Charakter an fi, di 
κί ihrer geringen Bevölkerung 1272b) hatten die Staaten noch kelı 
nhlteichen Mittelftand, und in Folge Deflen ertrug εὖ das Bolt 
feiner unbebentenden Menge und feinem Mangel an militärife 
Ansbildung eher ruhig fich beherrſchen zu laſſen. 

8. (δ. 1). Im welcher Belfe man denn alfo bei der Einrichts 
einer Bolitie und ingleihen auch der fogenannten Ariftofratien v 
fahren muß, ἐξ hiemit dargelegt. Und fo bleibt uns denn, ı 
gefagt 1275), nur noch Abrig von der Tyrannenherrihaft zu red 
nicht als ob υἱεῖ Aber fle zu fagen wäre, fondern damit fie d 
and ihr Theil von der Erdrterung erhält, da wir doch ala ein 
wiffes Stüf von Berfaffang auch fle hinſtellen. Bom Königtbu 
nen haben wir in jenen anfänglichen Anseinanderfegungen 1276) 
handelt, in denen wir Aber das vorzugäweife diefen Namen τ 
dienende Königthum die Unterfuhung führten, οδ εὖ heilfam 
de Staaten ift oder nicht, und wen man zum König beftellen ı 
woher ihm nehmen nnd wie das Rönigthum einrichten müfle, (8. 
von der Tyrannenherrſchaft aber zwei Arten bereitö in jener Um: 
ſachung Aber das Königthum nuterſchieden 1277), in fo fern I 
Befen beider auch dem lehteren in gewiſſer Weiſe ὦ) zuneigt, n 
diefe beiden Arten von Herrfchaft anf gefeplicher Grundlage 
ae) -- -- - —- - -  - - - - a 
Dean fowobl bei gewiffen nichtgriechiſchen Völkern waͤhlt man 
munmfäränkte Aleinherrfcher als and) bei den alten Griechen 
md da folbe anf diefe BWeife entflanden, die man Aeſymne 
nannte, Diefe beiden Arten Haben nun gewiſſe Unterfhiede ı 
einander, beide fhienen und jedoch den Charakter des Kön 
tms in fo fern an fi zu tragen, als fie beide Alleinherrſchaf 
Aber freiwillig Gehorchende find, uud dagegen den der Tyrann 
berrfhaft in fo fern, als ihre Inhaber deſpotiſch wie Herren ἢ 





19) μόναρχοι M® Pı. 4, Ald. Bekk. und pr. ΡΞ. 2, (berich! 
von corr.! oder corr.2 ΡΞ und rc. P®), —e ob ἔν 

1) αὗταί vor τινὰς T, αὖται vor πρὸς Pt. 

1) καὶ fehlt in II Bekk. Ar., dennoch kann es richtig se 


588 ΠΟΛΙΚΩΝ Z (A). 
(vIO) 
αὑτῶν 1) γνώμην" τρίτον δὲ εἶδος τυραννίδος, ἥπερ μάλιστ 3 


εἶναι δοκεῖ τυραννίς, ἀντίστροφος οὖσα τῇ παμβασιλείᾳ". 
τοιαύτην") δ᾽ ἀναγκαῖον εἶναι τυραννίδα τὴν μοναρχίαν, 

0 ἥτις ἀνυπεύδυνος ἀρχὴ 4) τῶν ὁμοίων καὶ βελτιόνων πάντων 
πρὸς τὸ σφέτερον αὑτῆς συμφέρον, ἀλλὰ μὴ πρὸς τὸ 
τῶν ἀρχομένων. διόπερ ἀκούσιος: οὐδεὶς) γὰρ ἑκὼν 
ὑπομένει τῶν ἐλευδέρων τὴν τοιαύτην ἀρχήν. 


τυραννίδος μὲν οὖν εἴδη ταῦτα καὶ τοσαῦτα διὰ τὰς ΙΧ΄ 


11 εἰρημένας αἰτίας: τίς δ' ἀρίστη πολιτεία καὶ τίς ἄριστος 
26 βίος ταῖς πλείσταις πόλεσι καὶ τοῖς πλείστοις τῶν Ay pin, 
μήτε πρὸς ἀρετὴν συγκρίνουσι τὴν 5) ὑπὲρ τοὺς ἰδιώτας, 

2 \ ’, [4 > 2 
μήτε πρὸς παιδείαν ἢ 1) φύσεως δεῖται καὶ χορηγίας τυχηρᾶς, 


μήτε πρὸς πολιτείαν τὴν κατ᾽ εὐχὴν γινομένην, 
80 βίον τε τὸν τοῖς πλείστοις κοινωνῆσαι δυνατὸν καὶ πολιτείαν 


35 


ἧς τὰς πλείστας πόλεις ἐγδέχεται μετασχεῖν, «et). καὶ 3 
γὰρ ἃς καλοῦσιν ἀριστοκρατίας, περὶ ὧν γῦν εἴπομεν, τὰ 
μὲν ἐξωτέρω πίπτουσι ταῖς πλείσταις τῶν πόλεων, τὰ δὲ 
γειτνιῶσι τῇ καλουμένῃ πολιτείᾳ: διὸ περὶ ἀμφοῖν ὡς 
μιᾶς λεκτέον. 

ἡ δὲ δὴ κρίσις περὶ ἁπάντων τούτων ἐκ τῶν αὑτῶν "" 
στοιχείων ἐστ. εἰ γὰρ καλῶς ἐν τοῖς ἡδικοῖς εἴρηται 
τὸ τὸν εὐδαίμονα βίον εἰναι τὸν κατ' ἀρετὴν ἀγεμκόδιστον, 
μεσότητα δὲ τὴν ἀρετήν, 88--89. τῆς") 8410) ἑκάστοις 
ἐνδεχομένης τυχεῖν μεσότητος 81---88. τὸν μέσον ἀγαγκαῖὸν 


αὑτῶν II. 

ἡ Basiisi« P4. 56, Ob Vb, βασιλείᾳ L* Ald. 

δ) ταύτην P#. 6., ταύτῃ L®. 

4) ἀρχή ῬΊ, ἄρχη V® und pr. P2, ἄρχοι ῬΆ, 4, Ob Ar. Ald. 
Bekk. und rc. P3 (vielleicht richtig). 

δ) ide); P2. 8. 4, Ob Ald. Bekk., sidi; Vb, 

εἶναι T. 

Ἢ #L*’C° Ar., @T und alle sonst verglichnen Handschriften. 

8) Die Lücke Susem. nach Conring, 5. d. Anm. 1282 hinter 
dem Text. 

N τοῖς pr. P4 (pp. τῆς steht am Rande). 

.0 


10) δὲ fehlt in P2. 3, Οὐ Vb Ar. Ald. und pr. ΡῈ (δ᾽ am Rande 


ergänzt), ya? Koraes. 


Ueber bie Politi. VI (IV), 8. 9 (δ. 10. 11 Belt). 5 


Stlaven ganz*) nah ihrem Gutdünfen regieren. (8. 3). € 
dritte Art von Tyrannenherrfhaft aber it diejenige, welche τι 
eigentlich als die wahre Tyrannenherrſchaft gelten darf, indem 
(innerhalb der Arten der Tyranuenherrſchaft) dem Vollkonigthum 11 
(ünerhalb denen der Königthümer) entipriht. (ine folhe nun 
uotpwendigerweife diejenige Aleinherrfejaft, welche der Regent οἱ 
Rechenſchaft uud Verantwortlichkeit über Ianter Leute, die Sein 
gleihen, ja noch beffer ald er find, ausübt zu feinem eigenen ® 
theile und nicht zu dem der Beherrfchten. Daher gehorht man 
ἀνά nur gezwungen, denn fein freier Mann erträgt gutwwillig di 
Art von Herrichaft, ' 

9. (5. 1). Dies und von diefer Zahl find denn alfo aus I 
angegebenen Gründen die Arten der Tyrannenherrſchaft. Welc 
τὰκ aber die befte Berfaffung für die meiften Staaten und I 
dee Leben für die meiften von den Menſchen iſt, wenn man da 
niht den Maßſtab einer Tugend und Tuͤchtigkeit anlegt, welche n 
iber die der gewöhnlichen Menfhen hinausgeht, und einer Bildu 
welche ganz befonders glüdlihe Ratnranlagen und äußere Umfläı 
verausfept, noch einer Berfaflung, wie fie allen Wünfchen entfpricht 12: 
foxdern ein Leben, wie εὖ die meiften Menfchen zu führen im Star 
find, uud eine Berfaffung, welde den meiften Staaten zu erreid 
wi --- --- -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- 
— ——— 1292) (δ. 2). Denn die meiſten fogenannten Ariſ 
παίει, von denen wir eben1283) geſprochen haben, fallen einerfeits 
de meiten Staaten auch noch fo ziemlich außerhalb des Berei 
der Möglichkeit 1284), andrerfeit grengen fie nahe an Das an, wa ı 
Bolitie menuen 1285), uud in fo weit fann man über beide Korn 
gleihfam als über eine reden, 

(ξ. 2°). Die Entfheidung Aber alle jene (beiden) Fragen 12 
iR aan von den nämlichen Elementen aus zu treffen. Denn we 
wir mit Recht in der Ethik die Beſtimmung aufgefellt haben, d 
dab glädjelige Reben dasjenige fei, weldhes in nngehemmter Aushbu 
der Tugend und Zächtigkeit beftehe 1287), die Tugend ihrerfeits αἱ 
eine Mitte (gwifchen zwei Egtremen) {εἰ 1298), e& fich nun aber | 
dieſem mittlern <und> beften Leben immer darum handeln mı 


ἢ Radı der andern Lesatt: „und ganz”. 


590 IIOAITIKON Z (A). | 
(IX 
εἶναι βίον (καὶ βέλτιστον), 39. τοὺς [88]?) αὐτοὺς Υ 
0 τούτους ὅρους ἀναγκαῖον εἶναι καὶ πόλεως ἀρετῆς καὶ 
12955 κακίας καὶ πολιτείας. ἡ γὰρ πολιτεία βίος τίς ἐστι 
πόλεως. 
ἐν ἁπάσαις δὴ 3) ταῖς πόλεσιν ἔστι τρία μέρη τῆς ἢ 
πόλεως, οἵ μὲν εὔποροι σφόδρα, οἵ δὲ ἄποροι σφόδρα, οἱ 
δὲ τρίτοι οἱ μέσοι τούτων. ἐπεὶ τοίνυν ὁμολογεῖται τὸ 
5 μέτριον ἄριστον καὶ τὸ μέσον, φανερὸν ὅτι καὶ τῶν εὐτυχη- 
μάτων ἡ κτῆσις ἡ μέση βελτίστη πάντων. ῥᾷστη γὰρ τῷ 
λόγῳ πειδναρχεῖν, ὑπέρκαλον δὲ ἢ ὑπερίσχυρον ἢ ὑπερευγενῆ 4 
ἢ ὑπερπλούσιον, ἢ τἀναντία τούτοις, ὑπέρπτωχον 5) ἡ ὑπερα- 
σενῇ ἢ 5) σφόδρα ἄτιμον, χαλεπὸν τῷ λόγῳ ἀκολουϑεῖν' 
10 γόονται γὰρ oi μὲν ὑβρισταὶ καὶ μεγαλοπόγηροι μᾶλλον, 
οἵ δὲ κακοῦργοι καὶ μικροπόνηροι λίαν, τῶν δ᾽ ἀδικημάτων 
τὰ μὲν γίνεταιϑ) δ ὕβριν τὰ δὲ διὰ κακουργίαν [ἔτι 
089) NKıoY οὗτοι φιλαρχοῦσι10) καὶ βουλαρχοῦσι1.γ] ταῦτα 
δὴ 12) ἀμφότερα βλαβερὰ ταῖς πόλεσιν. 
πρὸς δὲ τούτοις οἱ μὲν ἐν ὑπεροχαῖς εὐτυχημάτων 5 


15 ὄντες, ἰσχύος καὶ πλούτου καὶ φίλων καὶ τῶν ἄλλων τῶν 


1) Die Umstellung Susem. nach Thurot, der aber überdies 
μέσον tilgen und βέλτιστον vor ἀναγκαῖον setzen will. Vielmehr 
«καὶ» βέλτιστον Susem.? nach Susem.! im Zusammenhang mit der 
Umstellung. Bekk. hat nach ΡΖ s/va, hinter βίον. 

2) δ᾽ pr. Pe, dann getilgt, und ein Zeugniss für die Weg- 
lassung findet sich auch in der von corr.2 ΡΣ an den Rand ge- 
schriebnen Notiz yp. καὶ χωρὶς τοῦ δέ, daher [δὲ] Susem., δὴ Thurot, 
was auch richtig sein kann. 

8) 3 Ar., vielleicht richtig. 

4) τῆς fehlt in M® Pi, daher [τῆς] Susem.1 

δ) «ὑπέρ ὃν P ὑπέρπτωχον Spengel. 

6) καὶ TI Bekk. vielleicht richtig. 

7) γίγνοντωι P3 13 Bekk.i, γίνονται μὲν pr. M®. 

8) γίγνεται II2 Bekk.i 

9) δ᾽ TI3 Bekk. 

10) φιλαρχοῦσι T M® 0" Vb L® Ar. und pr. P2. 3. 4, (gebilligt 
von Schneider und Koraes), φυλαρχοῦσι ΡΊ Ald. Bekk. und corr.1 
P2,3, 4, φνγαρχοῦσι Bernaye (Hermes VI. S. 618 ff.), aber s. Suse 
mihl Jahns Jahrb. CIII. 1871. 5. 790 ff., φιλεργοῦσι Madvig wider 
den Sinn. , 

11) σπουδαρχοῦσιἢ Koraes (dem Bernays folgt). Zuerst nahm 
Schneider Anstoss, Koraes setzte im Text γα Bogen in eckige 
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wie weit denn jedem Einzelnen ein ſolches Mittelmaß erreichbar 12: 
it, (δ. 3) fo müflen offenbar ganz diefe nämlihen Beſtimmung 
ad für die Tüchtigkeit und Schlehtigkeit des Staats und [εἰν 
Berfaffung gelten, denn die Berfaffung if, fo zu fagen, das Leb 
db Staats 1200), 

Im allen Staaten num aber giebt εὖ drei Befkandtheile 1 
Girwohnerfhaft, die fehr Reihen, die fehr Armen und dritte 
Diejenigen, welche in der Mitte zwiſchen beiden flehen, und we 
eb denn angegeben wird, daß das richtige Maß und die Mitte zmifd; 
den Eptremen dad Beſte ift, fo erhellt (hieraus), daß auch in Bez 
af die Gtheögäter der mittlere Befip der aflerbefte 2905) if. Ma 
α νοῶ (im der That) am Leichteſten geneigt der Vernunft zu ı 
horhen, (δ. 4) übermäßige Schönheit aber oder übermäßige Körp 
Rrke oder Vornehmheit oder Abermäßiger Reichthum uud eben 
das Gegentheil, übermäßige Armut oder Korperſchwäͤche oder e 
gar gu verachtete und niedrige Rebensftellung, macht εὖ ſchwer D 
in thuu. Denn aus dem Uebermaß nach der erfleren Richtu 
antejen übermüthige Gewaltthäter und Böfewichter mehr im grof 
Stile, απὸ dem nad ber lepteren aber hinterfifiigeverfhmi 
Shelme und Leute, melde ihre Verbrechen fo ganz im δ εἰ! 
treiben, alle Webelthaten entfpringen aber (eben) theils απὸ Uek 
πειὸ und theild aus Hinterliſt 1291); jene beiden Eytreme mit! 
πὸ den Staaten nachthellig ). 

(. 5). Ueberdies aber haben Diejenigen, welche mit εἰ 
Ueberfüle von Glüdsgätern ansgeſtattet find, (mie) von Gtäi 
Reihtäum, Anhang und was weiter dahin gehört, weder Reigı 


5) Die diefem Iepten Sapglied „jene — nachtheilig" vor 
aehenden, in diefem Zufammenhange fhlechterdings unvafen! 
Borte ἔτι δὲ x. 7.‘ „ferner find dieſe am Wenigften herrſchſad 
und herrſchbegierig“ babe ἰῷ in der Ueberfepuug nicht umhin 
konnt einfady wegzulaſſen. 





Parenthesen, ich habe Dies auf die vorangehenden Worte von 
an ausgedehnt, weil dies ganze Sätzchen jedenfalls nicht hie! 
gehört, ohne damit entschieden behaupten zu wollen, dass 

terdings nicht von Aristoteles herrühren könne, in 
(2. 32) hinter ἐπιλυμοῦσιν schlägt Schmidt vor es hinabzurüc 
m 2 Suema, a MR, δ᾽ ῬῚ 02 Ar. ΑἸ, Belk, Suse 
m Text 
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τοιούτων, ἄρχεσδαι1) οὔτε βούλονται οὔτε ἐπίστανται (| 
(καὶ τοῦτ᾽ εὐδὺς oikodey ὑπάρχει παισὶν οὖσιν. διὰ γὰρ 
τὴν τρυφὴν οὐδὲ) τοῖς διδασκάλοις 3) ἄρχεσδν αι σύνηϑες 
αὑτοῖς), οἱ δὲ καϑ᾿ ὑπερβολὴν ἐν ἐνδείᾳ τούτων ταπεινοὶ 
λίαν. ὥσϑ᾽ οὗ μέν ἄρχειν οὐκ ἐπίστανται ἀλλ᾽ ἄρχεσϑαι 
m δουλικὴν ἀρχήν, ol δ᾽ ἄρχεσναι μὲν οὐδεμιᾷ ΤᾺΣ ) 
ἄρχειν δὲ δεσποτικήν. γίνεται οὖν [καὶ] 5) δούλων καὶ 
δεσποτῶν πόλις, ἀλλ οὐκ ἐλευδέρων, καὶ τῶν μὲν φϑονούν- 
τῶν τῶν δὲ καταφρονούντων. — πλεῖστον ἀπέχει φιλίας 
καὶ κοινωνίας πολιτικῆς: ἡ γὰρ κοινωνία φιλικόν" οὐδὲ 
25 γὰρ ὁδοῦ βούλογται κοιγωγεῖν τοῖς ἐχϑιροῖς. βούλεται ὁὲ 
g: ἡ πόλις ἐξ ἴσων εἶναι καὶ ὁμοίων ὅτι μάλιστα, τοῦτο 
᾿ ὑπάρχει μάλιστα τοῖς μέσοις. ὥστ᾽ ἀναγκαῖον ἄριστα 
πολιτεύεσναι ταύτην τὴν πόλιν, 5.5) ἐστίν 1), ἐξ ὧν φαμεν 
φύσει τὴν σύστασιν εἶναι τῆς πόλεως. 
καὶ σῴζονται δ᾽ ἐν ταῖς πόλεσιν οὗτοι μάλιστα τῶν ἴ 
ὃ0 πολιτῶν. οὔτε γὰρ αὐτοὶ τῶν ἀλλοτρίων ὥσπερ οἱ 
πένητες ἐπι υμοῦσιν, οὔτε τῆς τούτων 5) ἕτεροι, καλάπερ 
οἱ πένητες) τῆς τῶν πλουσίων ἐπι υμοῦσιν: καὶ διὰ τὸ 
Nr’ ἐπιβουλεύεσδναι μήτ᾽ ἐπιβουλεύειν ἀκινδύγως διάγουσιν. 
9 τοῦτο καλῶς ηὔξατο Φωκυλίδης 
“πολλὰ μέσοισιν ἄριστα' μέσος ϑόλω 10) ἐν πόλει au“. 
80 δῆλον ἄρα ὅτι καὶ 11) ἡ κοινωνία ἡ πολιτικὴ ἀρίστη ἡ διὰ 


φ» 


«».] 


.-οδ 





1) ἄρχεσδαι fehlt in pr. P? (ergänzt von corr.3 am Rande). 

2) οὐδὲν Ob Vb und pr. Pa, οὐδ᾽ ἐν P2. 4, L® Ar. Ald. Bekk. 
und corr.i P2, richtig, wenn im Folgenden διδασκαλείοις zu 
schreiben ist. 

8) τοῖς διδασκαλίοις P2 und Rand von L®, reis διδασκαλείοις 
P3. 4, Ald. Bekk., τοῖς διδασκαλείοις (oder διδασκαλίοις) διδασκάλοις 
Ar., ταῖς διδασκαλίαις pr. 1,5. m 

4) οὐδεμίαν ἀρχὴν Spengel wohl entschieden mit Recht, οὐδὲ 
μιᾶ ἀρχῇ T, οὐδὲ μία ἀρχὴ M*, οὐδεμιᾶὰ ἀρχὴ P*. 

δ) καὶ fehlt in ΠῚ Ar. 

6) Die Lücke Susem. nach Rassow, während Lambin, Koraes, 
Thurot dieselbe erst zwischen ἐστίν und ἐξ selzen: «τὴν» ἐξ Koraes, 
«ἢ συνέστη» ἐξ Lambin, «ἐν 3 πλεῖστοί εἶσιν» ἐξ Thurot. Vielmehr 
dem Sinne nach gewiss richtig ἐν 3 πολὺ τὸ μέσον καὶ κράτιστον | 
τῶν μερῶν ergänzt Rassow, wonach ich übersetze. 

Ἴ ἐστίν fehlt in T M*, 
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uch Ginfiht dazu ſich der Obrigkeit unterzuordnen, vielmehr bringen 
fr gleich and ihrem elterlichen Haufe bereits in ihren Kinderjahren 
dab Gegentheil mit, indem fie in Kolge der ihnen angebiehenen Vers 
Artelung fih nicht einmal daran gewöhnen öunen ihren Zehrern*) 
μα gehordhen, und Diejenigen dagegen, welche übermäßigen Mangel 
on alen diefen Dingen leiden, find (wiederum) allzu untermärfig, 
fo daß deun alfo diefe Zepteren nicht zu herrfchen verſtehen, fondern 
πὶ in einer Weiſe ſich beherrſchen zu laſſen wie die Sklaven von 
sten Herzen, jene ἄτβετεπ aber ſich überhaupt keinerlel Herrihaft 
1 mnterwerfen, fondern nur zu herrſchen, und zwar lediglich wie 
Seren über Sklaven. ($. 6). Und fo entſteht denn ein Staat nicht 
von freien Männern, fondern von Herren und Knechten, von denen 
dife jene mit Mißgunft und jene diefe mit Verachtung anfehen, 
Das aber ift fehr weit entfernt von Befreundung, und, wenn Died, 
ad von (wahrhafter) ſtaatlicher Gemeinfhaft, denn jede Gemeins 
(Saft beruht auf Befreundung 1292), da man ja mit feinen Feinden 
nidt eimmal deffelben Weges ziehen mag. Vielmehr will der Staat 
noͤglichſt and gleichen und ähnlichen Gliedern beftehen20), und 
dieſe Bedingung erfüllt am Meiften der Mittelſtand. Mithin muß 
tethwendig derjenige Staat am Beften verwaltet werben, in welchem 
1209) if, aus 

tenen ſich, wie gefagt 1295), naturgemäß ein jeder Staat zufammenfept. 

(8. 1. Auch erhält fih diefe Claſſe von Bürgern in dem 
Staaten am Umangefochtenften in ihrer Egiftenz. Denn fie begehren 
meder ihrerſeits nach fremdem Gut noch Andere nah dem ihrigen. 
wie die Armen nad) dem der Reichen"), und fo bringen fie, indem 
ἄν weder Nachſtellungen ansüben noch erleiden, am Ungefährdetften 
ihre Tage zu. Darum lobte es fich Phofyiides 120%) mit Recht: 

Mittelftand iſt der beſte: zu ihm am Liebſten gehör id, 

44. 8) umd darans erhellt denn (wiederum), daß aud) diejenige ſtaats⸗ 

ἢ Radı der andern Lesart: „in der Schule“. 

“ἢ Hier wären nah Schmidt die oben δ. 4 weggelaffenen Worte 
and εὖ find diefe auch am Wenigften Er und herrfchbes 
sierig“ eingufchieben, doch paſſen fie aud hier nicht recht. 








ἢ τούτων «οὐσίας» Lambin und vielleich T. 

3) αἱ πένητες hinter πλουσίων Π2 Bekk. 

10) Wim M® P2. 4, Vb Ar. Ald. und pr. Pa. 
1) καὶ feblt in M®. 

Ariſtoteles. VL. 38 
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τῶν μέσων, καὶ τὰς τοιαύτας ἐνδέχεται.) εὖ πολιτεύεσϑαι (N 
πόλεις, ἐν αἷς 87 πολὺ τὸ μέσον καὶ κρεῖττον μάλιστα 
μὲν ἀμφονν, εἰ ὧ μή, ϑατέρου μέρους' προστιδέμενον 
ἀρποιεὶ ῥοπὴν καὶ κωλύει ven τὰς ἐναντίας ὑπερβολάς. 
40 ὁιόπερ εὐτυχία ἱστὴ τοὺς") πολιτευομένους οὐσίαν | 
12968 ἔχειν, μέσην καὶ κενήν, ὡς ὅπου ol μὲν πολλὰ σφύδρα 
κέκτηνται οὗ δὲ μηδέν 3), Ἶ δῆμος ἔσχατος γύεται") ἢ 
ὀλιγαρχία ἄκρατος ἣ τυραννὶς δὲ ἀμφοτέρας τὰς ὑπερβολάς. 
καὶ γὰρ ἐκ δημοκρατίας τῆς γεανικωτάτης καὶ ἐξ ὀλιγαρχίας | 
δ γίνεται) τυραννίς, ἐκ ds τῶν μέσων καὶ τῶν συνεγγὺς 
πολὺ ἧττον. τὴν δ᾽ αἰτίαν ὕστερον ἐν τοῖς περὶ τᾶς 
μεταβολὰς τῶν πολιτειῶν ἐροῦμεν. ὅτι 86) ἡ μέση βελτίστη, 9 
φανερόν' μόνη γὰρ ἀστασίαστος: ὅπου γὰρ πολὺν τὸ 
ιὰ μέσον, ἥκιστα συστάσεις 1) καὶ διαστάσεις γίνονται 
τῶν πολιτῶν") καὶ αἱ μεγάλαι πόλεις ἀστασιαστότεραι 
10 διὰ τὴν αὑτὴν αἰτίαν, ὅτι πολὺ τὸ μέσον ἐν δὲ ταῖς 
μικραῖς ῥ(διόν τε διαλαβεῖν εἰς δύο πάντας, ὥστε μηδὲν") 
καταλιπεῖν μέσον, καὶ πάντες σχεδὸν ἄποροι ἣ εὔποροι 
εἰσίν. καὶ αἱ δημοκρατίαι δὲ ἀσφαλέστεραι τῶν ὀλιγαρχιῶν 
εἰσι καὶ πολυχρονιώτεραι διὰ τοὺς μέσους: πλείους TE 
15 γάρ εἰσι καὶ μᾶλλον μετέχουσι τῶν τιμῶν ἐν ταῖς δημοκρα- 
τίαις ἢ 1.1) ταῖς ὀλιγαρχίαις, ἐπεὶ ὅταν ἄνευ τούτων τὸ 
πλήδει ὑπερτείνωσιν οἱ ἄποροι 33), κακοπραγίᾳα γίνεται καὶ 
Ϊ. ἀπόλλυνται ταχέως.) 


“ 





1) ἐνδέχεσθαι MP’, «μάλιστα» ἐνδέχεται Susem., doch ist diese 
Aenderung vielleicht nicht gerade nothwendig. | 
2) τοὺς fehlt in M® Pı, 
3) μηδὲν Ρά, μηδέν P2.3. Ob Vb Bekk., und Ald. 
4) γήγνοαται II? Bekk.i 
δ) γίγνσαται P2. >. 
6) δὴ Susem., wonach ich übersetze, 
T) συστάσεις T (wie es scheint: conturbationes Wilh.) und 
Schneider, στάσεις I Ar. Bekk.1 | 
8) γίγνονται II2 Bekk.t 
9) ποτῶν Ar., πολιτειῶν T II Bekk.1i 
10) μηδὲν Π2 Bekk. 
11) dv fügt hier Pi ein. 
12) ἄνδρωποι T M®. 
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Dürgerfice Gemeiuſchaft die befte if, welde auf den Mittelftant 
ih gründet, nnd daß εὖ ſolchen Staaten (am Erften) möglich (ἢ 
eine gute ‚Verwaltung zu erhalten, im denen diefer zahlreich παὶ 
Rirter it am Liebften als die beiden andern Stände zufammen, wc 
aber wicht, fo doch als einer von beiden 1207), denn auf weldhe Seit« 
er fih wirft, nad) der giebt er fodann den Ansfchlag und Hinderi 
fo dab Uebergewicht des einen oder anderen Ggtreme. Und fo (ἢ 
8 demnach) das größte Glud für einen Staat, wenn feine Bürger 
(im Durchſchnitt) ein ausreichendes Bermdgen von mittlerer Größı 
haben, denn wo (vielmehr) der eine Theil von ihnen gar zu viel 
befipt and der andere gar Nichts, da entfleht entweder bie ἄπβετῇι 
Demotratie oder maßloſeſte Dligarhie oder endlich auch fo gut in 
Beige des einen wie des andern diefer beiden Eptreme eine Tyrannen: 
ἱκπίφαξε, denn eine ſolche kaun eben fo wohl aus der zügellofeften 
Borm der Demokratie wie der Oligarchie Hervorgehen, dagegen aut 
dr Herrfhaft des Mitteltandes und den ihr nahe ſtehenden Arten 
von Berfaffung weit weniger. Die Urfache hlevon werben wir fpäten 
in dem Abſchnitt Über die Ummwälzungen der Berfaffungen ent: 
τὐδεία 1296), (8, 9). Und daraus erhellt dem wieder, daß {ἐπι 
mittlere Berfaffung die befte iR*), denn fie allein if vor Aufruhn 
ad inneren Unruhen gefhüßt, weil da, wo der Mittelftand zahlı 
teich iR, am Wenigſten Zufammenrottungen und Spaltungen unter 
den Bürgern Statt finden. Sind doch auch die großen Staaten 
weniger Auffländen audgefept απὸ eben dem Grunde, weil in ihnen 
der Mittelftand zahlreich zu fein pflegt, während es dagegen ἐν 
Meineren leichter möglich if, daß Alles ſich in zwei Parteien fpaltei 
und feine mittlere übrig bleibt, und in ihnen faft Alles entweder 
arm oder reich if. Auch danken εὖ die Demofratien dem Mittels 
ande, daß fie haltbarer und dauerhafter find als die Dligarchien 1200), 
dran er pflegt in den erfteren zahlreicher zu fein und in ansgebehnterem 
Umfange zur Bekleidung der Staatswürden zu gelangen als in den 
Itpteren, denn freilich wo Dies nicht der Fall if, fondern die Armen 
an Raſſe überwiegen, da tritt (auch in den Demokratien) bald genug 
iqlechte Verwaltung ein, und fie gehen ſchnell zu Grunde. 


5) Rad) der Ueberlieferung: „Daß aber jene mittlere Berfaffung 
Ne Hefte if, Teuchtet ein“, 
88" 
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(I) 
σημεῖον δὲ dei νομίζειν καὶ τὸ τοὺς βελτίστους νομο- 10 
Idras εἶναι τῶν μέσων πολιτῶν: Σόλων τε γὰρ ἦν τούτων Ὁ 
Ὁ (δηλοῖ!) δ᾽ 3) ἐκ τῆς ποιήσεως) καὶ Λυκοῦργος (οὐ γὰρ 
ἦν βασιλεύς) 3) καὶ Χαρώνδας καὶ σχεδὸν οἱ πλεῖστοι 
τῶν ἄλλων. 
φανερὸν δ᾽ ἐκ τούτων καὶ διότ; αἱ πλεῖσται πολιτεῖαι 10° 
αὖ μὲν δημοκρατικαί εἰσιν αὖ δ᾽ ὀλιγαρχικαί. διὰ γὰρ 
τὸ ἐν ταύταις πολλάκις ὀλίγον εἶναι τὸ μέσον, αἰεὶ ἢ 
46 ὁπότεροι ἂν ὑπερέχωσιν, εἴδ᾽ οἱ τὰς οὐσίας ἔχοντες eid ὁ 
δῆμος, οἱ τὸ μέσον ἐκβαίνοντες") καὶ αὑτοὺς ἄγουσι 
τὴν πολιτείαν, ὥστε ἢ δῆμος ylvstaıs) ἢ ὀλεγαρχία. πρὸς 11 
δὲ τούτοις διὰ τὸ στάσεις γίνεσαι καὶ [τὰἀς]8) μάχας 
πρὸς ἀλλήλους τῷ δήμῳ καὶ τοῖς εὐπόροις, ὁποτέροις 
μᾶλλον συμβὴ κρατῆσαι τῶν ἐναντίων, οὐ καδιστᾶσι 
80 κοιγὴν πολιτείαν οὐδ᾽ ἰσην, ἀλλὰ τῆς γίκης ἄδολον τὴν 
ὑπεροχὴν τῆς πολιτείας λαμβάνουσιν, καὶ οἵ μὲν δημοκρα- 
τίαν οἵ δ᾽ ὀλιγαρχίαν ποιοῦσιν. ἔτι) dd καὶ τῶν ἐν 
ἡγεμονίᾳ γονομένων τῆς Ἑλλάδος πρὸς τὴν παρ᾽ αὑτοῖς") 
ἑκάτεροι πολιτείαν ἀποβλέποντες οὗ μὲν δημοκρατίας 1.) 
as ἐν ταῖς πόλεσι καδίστασαν 13) οὗ δ᾽ ὀλιγαρχίᾶς, οὐ πρὸς 
τὸ τῶν πόλξων 12) συμφέρον σκοποῦντες ἀλλὰ πρὸς τὸ 
obstepoy 14) αὐτῶν). ὥστο διὰ ταύτας τὰς αἰτίας ἢ 
μηδέποτε τὴν μέσην ylvaodaı πολιτείαν ἢ ὀλιγάκις καὶ 
παρ᾽ ὀλίγοις" εἷς γὰρ ἀνὴρ συνεπείσδνη μόνος τῶν πρότερον 


2 


1) δῆλον Spengel, aber 8. Bonitz Ind. Aristot. 174 a, 14 fl. 

2) yap? Susem. 

8) Die Aechtheit dieser Parenthese ist von Congreve ange- 
zweifelt, von Krohn vollends die des ganzen &. 10 bestritten 
worden, aber s. die Anm. 1301 hinter dem Text und die Ein- 
leitung S. 3. Anm. 1. 

4) αἰεὶ Pa, ἀεὶ Bekk.? 

5) [oi-exßaivovrs;]? Susem.! in den Anmm., doch zweifle ich 
selbst sehr an der Richtigkeit dieser Vermuthung. 

6) γίγνεται Π2 Bekk.! 

1) γίγνεοσδαι P2, 3, 

8) τὰς fehlt mit Recht in II? Bekk. 

9) ἔστι P3 IS und pr. Ρ2 (berichtigt von corr.1). 

10) αὑτοῖς Pi, αὐτοῖς Γ M® 2. 
11) δημοκρατίαν und hernach ὀλιγαρχιαν T und vielleicht Ar. 
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(8. 10). Als ein (weiteres) Kennzeichen muß man aber auch 
den Umftand anfehen, daß die beften Gefepgeber aus dem Mittels 
Rande hervorgegangen find. Denn Solon gehörte ihm an, wie aus 
feinen Dichtungen hervorgeht 1300), und eben fo Lykurgos — denn 
dieſet war nicht König 1891) — und Charondas 1201) und fo wohl 
Ne meiften anderen. 

4. 10%). Ans diefem Allen wird aber and Mar, weßhalb die 
mitten Berfaffungen theils demotkratiſch find und theils ol 
garhifch 1501), Beil nämlich in den Staaten häufig der Mittelſtand 
gering am Zahl ift, fo reißt jedesmal derjenige von den beiden 
andern Ständen, welcher die überwiegende Macht hat, feien εὖ nun 
die Reihen oder dad Volk, die Staatsgewalt an fih, fo daß ent 
weder eine Demokratie entiteht oder eine Dligarchie. (δ. 11). Dazu 
fommt, dag in Folge der inneren Unruhen und Kämpfe zwifchen 
dem Bolke und den Reichen jeder von beiden Theilen, dem εὖ ger 
fingt die Gegner zu befiegen, nunmehr auch nicht geneigt ift εἰπε 
den Interefien beider Theile gemeinfame nnd ihre beiderfeitigen Ans 
hprüde auögleichende Verfaffung einzuführen, fondern es ald Preis 
des Gieges anfleht eine [οἵδε zu begründen, welde ihm bie Ueber: 
mat gewährt, nud fo richtet denn der eine eine Demokratie und 
der andere eine Dligarchle ein. — Endlich haben (in dem nämlichen 
Βίκπε) auch diejenigen Staaten, welche in Griechenland die Ober 
gewalt im Händen hatten, beide mit Rüdficht auf die bei ihnen bes 
Rehende Berfaffung, der eine (überall) Demokratien in den Staaten 
eingefhhrt und der andere Dligarchien, indem fie nicht den Bor 
teil diefer Staaten ind Auge faßten, fondern (lediglich) ihren 
eignen 13036), — ($. 12). Und fo fonnte εὖ denn aus diefen Gründen 
entweder nie zu einer folhen mittleren Berfaffung kommen oder 
doch nur felten und bei Wenigen; denn ein einziger Mann unter 
Aen, die vordem die Gewalt hatten*), gewann εὖ über fich diefe 


5 Oder „am Ruder ſaßen“. 





12) xadierasav T P2 W® Ar. Ald. und re. Pa, καϑιστᾶσιν Pi, 
καλιστᾶσι PS, καϑίστασιν P& Q® Vd L* und pr. P2, καϑιστῶσιν Μ'". 

12) τῆς πόλμως M® und nach συμφέρον (7) T. 

34) συμφέρον Μ". 

18) αὑτῶν P3. 4, ΑἸὰ, 
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40 ἐφ᾽ ἡγεμονίᾳ γενομένων 1) ταύ ἀποδοῦναι τὴν τάξιν, (1 
1296b πὰ ὃ καὶ —8 ὟΝ ταὶς πόλεσιν EIos καϑέστηκε μηδὲ 
βούλεσναι τὸ ἴσον, ἀλλ' ἢ ἄρχειν ζητεῖν ἣ κρατουμένους 
ὑπομένειν. 
τίς μὲν οὖν ἀρίστῃ πολιτεία, καὶ διὰ τίν᾽ αἰτίαν, ἐκ 12 
τούτων φανερόν" τῶν δ᾽ ἄλλων πολιτειῶν, ἐπειδὴ πλείους 13 
5 δημοκρατίας καὶ πλείους ὀλιγαρχίας ἔφαμεν 3) εἶναι, ποίαν 
πρώτην Nersov καὶ δευτέραν καὶ τοῦτον δὴ τὸν τρόπον 
ἐχομένην τῷ τὴν μὲν εἶναι βελτίω τὴν δὲ χείρω, διωρι- 
σμέγης τῆς ἀρίστης οὐ χαλεπὸν ἰδεῖν. delt) γὰρ dvaykalovs) 
εἰναι βελτίω τὴν ἐγγύτατα 5) ταύτης, χειρω δὲ τὴν ἀφεστη. 
κυΐαν τοῦ μέσου πλεῖον, ἂν μὴ πρὸς ὑπόδεσιν κρίνῃ τις. 
10 λέγω δὲ TOT) πρὸς ὑπόδεσιν, ὅτι πολλάκις οὔσης ἄλλης") 
πολιτείας αἱρετωτέρας ἐνίοις οὐδέν") κωλύει10) συμφέρειν 
12 ἑτέραν μᾶλλον εἶναι11) πολιτείαν. τίς δὲ πολιτεία τίσι X 
καὶ ποία ποίοις 1) συμφέρει, ἐχό y ἐστι τῶν εἰρημένων 
διδλίνεῖν. ληπτέον —* * en καϑόλου ταὐτόν 
ib δεῖ γὰρ κρεῖττον eivaı τὸ βουλόμενον μέρος τῆς πόλεως 
τοῦ μὴ βουλομένου μένειν τὴν πολιτείαν. ἔστι δὲ πᾶσα 
πόλις ἔκ τὸ τοῦ ποιοῦ καὶ ποσοῦ. λέγω δὲ ποιὸν μὲν 
ἐλευδερίαν πλοῦτον παιδείαν εὐγένειαν, ποσὸν δὲ τὴν τοῦ 
πλήδους ὑπεροχήν. ἐγδέχεται δὲ τὸ μὲν ποιὸν ὑπάρχειν 2 
0 ἑτέρῳ μέρει τῆς πόλεως, ἐξ ὧν συνέστηκε μερῶν ἡ πόλις, 
ἄλλῳ δὲ μέρει τὸ ποσόν, οἷον πλείους τὸν ἀριδιμὸν εἶναι 
τῶν γενναίων τοὺς ἀγεννεῖς ἢ τῶν πλουσίων τοὺς ἀπόρους, 





1) γενωμένων Pi 1,5, γενγωμένων Ald. 

3) τοῖς fehlt in Μδ. 

8) φαμὲν ΡΆ, 3, Ob Vb Ald. Bekk. 

4) ἀεὶ Spengel, δεῖ ΓΤ Ar. Bekk.i Susem.1 im Text, während 

Madvig das Wort tilgen und γὰρ hinter ἀναγκαῖον setzen will. 

5) ἀναγκαίως Pi. 

6) ἐγγυτέρω Bekk.? nach Spengel vielleicht mit Recht. 
τὸ fehlt in Pi und vielleicht in T. 

8) ἄλλης hinter πολιτείας M®. 

x οὐδὲν 112 Bekk. 

1. κωλύσει 2 Bekk. 
μᾶλλον εἶναι ἑτέραν (?) T, ἑτέραν εἶναι μᾶλλον M®. 

12) ποίοις hinter blau τὸ Bekk. “ 





leder bie Poſuit. VI (IV), 9. 10 (6. 11. 12 Bell). | 


Art von Staatsordnung ins Leben zu rufen 1303), nunmehr abeı 
ἃ berelts bei den Bürgern der (griechifchen) Staaten Sitte gewor! 
μῇ fie gar nicht einmal als Gleiche behandelt fein wollen, font 
hab jeder Theil eutweder felbft nach ber Herrſchaft tradıtet oder 
ὅτ geduldig unterwirft. 

(6.120). Welches denn alſo die beſte 1204) Verfaſſung und 
weldem Grunde fie εὖ iR, dürfte hiernach Mar fein. (δ. 13). We 
von den Übrigen Berfafiungen aber, da es, wie wir gezeigt hal 
achtere Arten von Demokratie und von Oligarchie giebt, man naͤchſt 
dltdie erſte und zweite und fo immer weiter fort je nach ſinkender C 
πὸ Reigender Mangelpaftigkeit anzufepen hat, Das iſt nach geſchehe 
Brfftellung der Heften 13046) nicht fchwer zu fehen, denm ed ı 
usthwendig jedesmal diejenige die beflere fein, weiche der lehte 
über Reht, und diejenige [ἀϊεάνετ, welche βώ weiter von die 
Rittelmaße entfernt 1305), εδ {εἰ denn daß man bloß nad) den 
gebenen Grundlagen urtheilt. Darunter aber verftehe ih Di 
ὸ κα oft die eine Berfaffung (an fi) wünfdenswerther fein 
die andere, und doch ſteht Nichts im Wege, daß für gewifle ! 
Wlerungen tropdem die lehtere erfprießlicher iſt 1206), 

10, (δ. 1). Welche Verfaſſung nun aber für welde und n 
fir eine für was für Leute erſprießlich ſei, das iſt eben jept πᾶς 
tem zu beftimmen. Und da iſt denn zuvörberft im NAflgemeti 
fir ale Berfaffungen diefelbe Regel aufzuftellen: es muß immer t 
Ἰαΐρε Thell der Bürgerfchaft, welcher wünfht, daß die Verfaſſi 
Heike, Märter fein ale der, welcher das Gegentheil wünfdt 13: 
un tommen aber hei jedem Staat zwei Elemente In Betracht, 1 
der Dnafität und das der Quantität 1508), Das der Duali 
ἀπά find Freiheit, Reichthum, Bildung, Adel120%), das | 
Duautitat aber die überiiegende Kopfzahl. ($. 2). Und da iſt 
fen möglich, daf von den Thellen, aus denen ein Staat 1 
Äeht, der eine dem Vorzug nach der qualitativen Seite für βώ | 
MD ein anderer Dagegen den nach der quantitativen, wie 3. 8. d 
@ Zahl die Lente von geringerer Herkunft mehr find als die Ed 
@bornen und die Armen mehr ald die Reichen, fo jeboch, daß 
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μὴ μέντοι τοσοῦτον ὑπερέχειν τῷ ποσῷ ὅσον λείπεσϑαι (X 
τῷ ποιῷ. διὸ ταῦτα πρὸς ἄλληλα 1) συγκριτεον. a 
25 ὅπου μὲν οὖν ὑπερέχει τὸ τῶν ἀπόρων As τὴν 2 
εἰρημένην ἀναλογίαν, ἐνταῦδνα 3) πέφυκεν εἰναι ὀημοκβᾶ- 
τίαν 3), καὶ ἕκαστον εἶδος δημοκρατίας κατα τὴν ὑπερογην 
τοῦ δήμου ἑκάστου, οἷον ἐὰν μὲν τὸ τῶν γεωργῶν ὑπερτεινῇ 
πλῆδος, τὴν πρώτην δημοκρατίαν "), ἐὰν δὲ τὸ τῶν βαναύσων 
80 καὶ μισοαρνούντων, τὴν τελευταίαν, ὁμοίως δὲ καὶ τὰς 
ἄλλας τὰς μεταξὺ τούτων: ὅπου δὲ τὸ τῶν εὐπόρων καὶ 3 
γνωριμὼν ζμᾶλλον» δ) ὑπερτείνει τῷ ποιῷ 7 λεήτεται τῷ 
ποσῷ, ἐνταῦδα dE6) ὀλιγαρχίαν, καὶ τῆς ὀλιγαρχίας τὸν 
αὐτὸν τρόπον ἕκαστον εἶδος κατὰ τὴν ὑπεροχὴν τοὺ ἂν 
35 γαρχικοῦ πλήδους" 38—1297 a, 6. ὅπου δὲ τὸ τῶν μέσων 
ὑπερτείνει πλήδει) ἢ συναμφοτέρων τῶν ἄκρων ἢ καὶ") 
40 ϑατέρου μόνον, ἐνταῦνδ 9) ἐνδέχεται πολιτείαν εἰναι μον!- 
12978 μον10) οὐδὲν 11) γὰρ φοβερὸν μή ποτε συμφωνήσωσιν 9 
πλούσιοι τοῖς πένησιν ἐπὶ τούτους 13} οὐδέποτε γὰρ ἅτεροι 
βουλήσονται δουλεύειν [τοῖς ἑτέροις 715), κοινοτέραν δ᾽ ἄν 
ζητῶσιν, οὐδεμίαν εὑρήσουσιν ἄλλην ταύτης. ἐν μέρει 
5 γὰρ ἄρχειν οὐκ ἂν ὑπομείνειαν διὰ τὴν ἀπιστίαν τὴν πρὸς 
ἀλλήλους: πανταχοῦ δὲ πιστότατος ὁ διαιτητής, διαιτητὴς 
δ᾽ ὁ μέσος. «4«12). 


4 





ἄλλα T M®, 
2) ἐνταῦϑα fehlt in ΜΡ Pi L* und pr. P% (am Rande er- 
gänzt). 
3) a] μὸν γὰρ οἱ γεωργοὶ ὑπερέχονοι, γίνεται ἡ τῶν γεωργὼν δχμο- 
κρατία fügen hier T M® und in eckigen Parenthesen Susem.! elf, 
es ist eine Glosse, die als solche noch am Rande von P2 sicht 
beigeschrieben von corr.3 
Üür 799 πρώτην δημοκρατίαν steht εἰρημένην ἀναλογίαν, 
αὖϑδα πέφυκεν hau —* — in Pꝛ. m 
δ) μᾶλλον PA, 6, UP LP Ar., fehlt in Mi P2, 5, Ob vb wbAld. 
δ) δὲ fehlt in IT, daher [δ] Susem.! 
τὴ "W7Nos I Ar. Alb. Bekk. 
) καὶ fehlt in P4, 6, Ob Vb L®, Ar. lässt es unüberselzt. 
Ὁ) ἐνταῦδα MI, ἐνταῦλα δ᾽ P3 
γόμιμον Γ M® 1 (ἱ igi 
von pi), μένυμον Με und pr. ΡΊ (im Text und am Rand corrigirt 





Ueber die Politit. VI (IV), 10 (δ. 12 Bell), 6 


nicht ἐκ dem Maße der Quantität nach überwiegen, in welchem 
der Qualität nach zurüdftehen. Man muß alfo diefe beiden T 
Bältaiffe gegen einander abwägen uud mit einander in eine a 
dleihende Berbindung fepen. 

(6. 25). Wo demgemäß die Zahl der Armen nach diefer ! 
von Abwägung ganz unverhältnigmäßig im Uebergewicht ift, da 
dar naturgemäße Boden 1310%) {ιν eine Demokratie, und zwar für j 
von den befonderen Arten derfelben je nach dem Uebergewicht 
einen oder ber anderen Art von Volksmaſſe, alfo wenn die Adert 
treibende Bevdlkerung überwiegt, für die erfle, wenn dagegen 
Zahl der Handwerker und Lohnarbeiter, für die Iepte (und unter 
Art von Demokratie, und die entfprechenden Beftimmungen gel 
dafit, wann für die Rittelformen derfelben der natürliche Boden 191 
vorhanden ἐξ 1311), 

(8. 3). Bo dagegen die Reihen umd angefehenen Leute | 
Rualität nad) in höherem Grade in Uebergewicht find, als fie ' 
Duantität nach zurüdftehen, da ift der Boden 1310%) für eine C 
φιάϊε, und ingleihen für eine jede Art von Ollgardie je u 
dem Grade des Vorwiegens der oligarchifchen Bevölkerung 1312), 

(. 4). Bo aber der Mittelftand an Zahl entweder be 
Streme überragt oder auch nur das eine von beiden 1513), da 
eine dauerhafte Politie möglih. Denn man braucht nicht zu ! 
forgen, εὖ fönnten die Reichen fich mit den Armen gegen ihn ; 
fammentyun, indem ja nie einer von diefen beiden Theilen 2 
haben wird fi in die Knechtſchaft des anderen zu begeben 1213 
wenn fie aber nach einer Berfaffung fuchen, welche ihren beiberfeitig 
gemeinfamen Interefien entfpridt, fo werden fie feine andere ı 
diefe finden, denn etwa abwechſelnd zu herrſchen werben fie βώ πὶ 
atfäliegen bei ihrem gegenfeitigen Mißtrauen wider einaud 
dagegen der Schiedsrichter genießt von allen Seiten am Meiften ® 


trauen, Schiedsrichter aber iſt hier der Mittelftand 1214), 
μονα νοι 10), 





1) οὐϑὸν II2 Bekk. 


τ 
τούτω T Pi, τού Μ". 

18) τοῖς ἑτέροις fehlt in It. 

44) Die Lücke Susem, nach Boecker. 
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13b a 
12976 1297 b, 29. διὰ τόνα μὲν οὖν αἰτίαν") εἰσὶν αἱ πολιτεῖαι 10 
80 πλείους, καὶ διὰ τι παρὰ τὰς λεγομένας Erepaı?) (δημο- Ὁ 
κρατία τε γὰρ οὐ μία τὸν ἀριϑ.ι μὸν ἐστι, καὶ τῶν ἄλλων") 
ὁμοίως), ἔτι δὲ τίνες αἱ διαφοραὶ καὶ διὰ τίνα αἰτίαν 
συμβαίνει, πρὸς δὲ τούτοις τίς ἀρίστη τῶν πολιτειῶν ὡς 
ἐπὶ τὸ πλεῖστον εἰπεῖν, καὶ τῶν ἄλλων ποία ποίοις 4) ἁρμόττει 
14 τῶν πολιτειῶν, εἴρηται" πάλιν δέδ) καὶ κοινῇ καὶ χωρὶς ΧΙ 
86 περὶ) ἑκάστης dan περὶ τῶν ἐφεξῆς, λαβόντες ἀρχὴν 
τὴν προσήκουσαν αὑτῶν. ἔστι δὴ τρία μόρια τῶν πολιτειῶν Ὁ 
πασῶν, περὶ ὧν δεῖ Newpelv τὸν σπουδαῖον γομοϑέτην 
ἑκάστῃ τὸ συμφέρον: ὧν ἐχόντων καλῶς ἀγάγκη τὴν 
40 πολιτείαν ἔχειν καλῶς, καὶ τὰς πολιτείας ἀλλήλων διαφέρειν 
ἐν ᾧ διαφέρειν ἕκαστον τούτων ἔστι δὲ τῶν τριῶν τούτων 
128ε ἕν μὲν τίθ) τὸ βουλευόμενον περὶ τῶν κοινῶν, δεύτερον δὲ 
τὸ περὶ τὰς ἀρχάς (τοῦτο δ᾽ ἐστὶν ἃς δεῖ καὶ τίνων εἶναι 
κυρίας, καὶ ποίαν τινὰ δεῖ γίνεσίναι9) τὴν αἵρεσιν αὑτῶν), 
τρίτον δὲ τίλ0) τὸ δικάζον. | 
κύριον δ᾽ ἐστὶ τὸ βουλευόμενον περὶ "ολέμου καὶ 1? 
δ εἰρήνης καὶ συμμαχίας καὶ διαλύσεως, καὶ περὶ γόμων, 
καὶ περὶ ϑανάτου καὶ φυγῆς καὶ δημεύσεως, καὶ περ 
ἀρχῶν αἱρέσεως 11) καὶ τῶν εὐδυνῶν. ἀναγκαῖον δ᾽ ἤτοι) 
πᾶσι τοῖς πολίταις ἀποδίδοσναι18) πάσας ταύτας Ta 





1) αἰτίαν hinter “σὴν II2 Bekk. 

3) ἑτέρας P2. 2. ἑτέρα Vb, 

8) ἄλλων «ἑκάστη» ἢ Schneider ohne Noth. 

4) ποίοις hinter ἁρμόττωι Pi OP vielleicht mit Recht, καὶ ποίοις 
Ar., fehlt in VP, ὡς ἐπ)--πολιτειῶν fehlt in T Μδ. 

δὴ λόξαντες oder εἰπόντος fügt hier T, [λόξαντεςἾ Susem.! ein. 
Das folgende καὶ fehlt in Ald. und pr. P! (ergänzt von cort.!). 

6) dei? Syurg. 

Ἢ λέγομεν M® p̃i. 2. 4. Ob Vb und corr.! P2. 

8) μὲν τί Susem. nach Congreve, μέν τί Πι Ald. Bekk. und 
corr.1 ΡΣ, μέν το P3.4. Ob VBb und pr. P2. 

9) γήνεσδα, II2 Bekki, γενόσδα, M* und vielleicht pr. P!. 

10) „ T P2.3., τὴ Pe, das vorangehende δὲ fehlt in P?. 

11) καὶ περὶ ἀρχῶν αἱρέσεως fehlt in P2.3. Ob Vb Ar. Ald 
Bekk. und pr. P* (am Rande ergänzt), in T stand, wie es scheint, 
ἀρχῶν hinter αἱρέσεως. 

12) δήτοι M®, δή τι P2 für 8’ ὅτοι. 








Ueber die Politit. VI(IV), 10.11 (€. 13%. 14 Bell). 603 


($. 105). So viel denn alfo darüber, aus welchem Grunde 1 
ὦ mehrere Berfaflungen giebt, und warum noch mehr, ald Ber 
uenmengen für diefelben vorhanden find*), denn εὖ giebt nicht bloß 
eine einzige Art Demofratie, und eben fo ſteht ed auch mit den anderen 
Serfafiungönamen, fo viel ferner darüber, welches die Unterfchiede 
von ihnen find, und aus welchem Grunde fle eintreten, fobann 
dariber, welches im Durchſchnitt die befte Verfaſſung if, und was 
für eine von den Übrigen Berfaffungen jedesmal für was für Leute 
μξι ae), 

11. (8. 1). Im Bezug auf Dasjenige aber, was βώ demnähft 1 
hieran fhließt, müffen wir abermals ſowohl Im Allgemeinen reden 
als andy jede Berfaffung im Befonderen durchgehen von dem anges 
wefienen Audgangöpunkte ans 1317), Es zerfällt nämlich jeder Staatds 
enganiamnd””) im drei @lieder, in Betreff derer der tühtige Gefepe 
geber in Betracht ziehen muß, was einem jeden frommt: find dieſe 
drei wohl eingerichtet, fo {{ es nothwendigerweiſe auch die Ver⸗ 
faſſung, und die Berfaffungen unterfheiden ſich nothwendigerweife 
von einander je nach der verfchtedenen Art diefer Einrichtung. Es 
aber von dieſen dreien das eine die über die Öffentlichen Anger 
legenheiten berathende (und befchließende) Gewalt, das zweite die 
der obrigkeitlichen Behörden, d. h. (alfo) was für Behörden man 
einrichten, und mit was für Machtbefugniffen man fie ausſtatten, 
and im welcher Weiſe ihre Befegung vorgenommen werden muß 1318), 
das dritte endlich Die richterliche Gewalt. 

(8. 15). Die berathende Berfammiung nun zunaͤchſt hat die 
autfheidende Gewalt Aber Krieg und Frieden, über Stantöverträge 
und deren Auflöfung, in ihrer Hand liegt die Gefepgebung, fie hat 
tie lehte Cutſcheldung Aber Leben und Tod, Verbannung, Bermögends 
einziehung, ihr ſteht die Wahl der obrigfeitlihen Beamten zu, und 
ihr find dieſelben verantwortlich und redenfdaftöpflichtig 1519), 
(4.3). Rothwendig mäffen nun entweder alle diefe Entfheidungen allen 
Bürgern Abertragen werben ***) oder nur gewiffen Thellen der lezteren 

Diver: „mehr, als gewöhnlich ange; ‚rden“ 

3 Börtlih a — angegiben web“? 

"2 Rach der andern Ledart „übertragen fein“. 





12) ἀποδίδοσϑαι I Μ' Ar. ἀποδιδόσϑαι Pi ΠΣ Bekk, vielleicht 
richtig. Das nächste πάσας fehlt in P!, das dann folgende bei Ar. 
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κρίσεις ἣ τισὶ πάσας (οἷον.) ἀρχῇ τινι μιᾷ ἢ πλειοσιν, () 
ΠῚ 2) ἑτέραις ἑτέρας) ἢ τινὰς μὲν αὐτῶν πᾶσι τινὰς 
τισίν. 

1. τὸ μὲν οὖν πάντας καὶ περὶ ἁπάντων δημοτικόν (τὴν ! 
τοιαύτην γὰρ ἰσότητα ζητεῖ ὁ δῆμος)" εἰσὶ οἱ τρόποι ὃ 
τοῦ πάντας πλείους. εἷς μὲν τὸ κατὰ μέρος ἀλλὰ μὴ 
πάντας ἀδρόους, ὥσπερ ἐν τῇ πολιτείᾳ τῇ Τ᾽ ηλεκλέουςἢ ἐστὶ 
τοῦ Μιλησίου (καὶ ἐν ἄλλαις δὲ πολιτείαις βουλεύονται αἱ 

15 συναρχίαι συνιοῦσαι, εἰς δὲ τὰς ἀρχὰς βαδίζουσι πάντες 
κατὰ μέρος ἐκ τῶν φνλῶν καὶ τῶν μορίων τῶν ἐλαχίστων 
παντελῶς, ἕως ἂν διεξέλδηῃ διὰ πάντων), συνιέναι δὲ μόνον 
περί τε νόμων ϑέσεως καὶδ) τῶν περὶ τῆς πολιτείας, καὶ 
τὰ παραγγελλόμενα ἀκουσομένους ὑπὸ τῶν ἀρχόντων 

Ὧ ἄλλος δὲ τρόπος τὸ πάντας ἀδϑρόους, συνιέναι μόνον A 
πρός τε τὰς ἀρχαιρεσίας [αἱρησομένους}5) καὶ πρὸς τὰς 
γομοδεσίας [καὶ περὶ πολέμου καὶ εἰρήνης καὶ πρὸς ed 
γας}1), τὰ δ᾽ ἄλλα τὰς ἀρχὰς βουλεύεσδναι τὰς ἐφ᾽ 
ἑκάστοις τεταγμένας, αἱρετὰς οὔσας ἐξ ἁπάντων ἣ κληρω- 

23 τάς: ἄλλος δὲ τρόπος τὸ περὶ8) τὰς ἀρχὰς καὶ Tas 
εὐδύνας ἀπαντᾶν") τοὺς πολίτας, καὶ περὶ πολέμου for 
λευσομέγους καὶ συμμαχίας, τὰ δ᾽ ἄλλα τὰς ἀρχὰς διοικεῖν 
αἱρετὰς οὔσας, ὅσας ᾳ ᾳ ἐνδέχεται), τοιαῦται 6 εἰσὶν ὅσας 
ἄρχειν ἀναγκαῖον τοὺς ἐπισταμένους" τέταρτος δὲ τρόπος ὃ 





1) ἣ Ρε͵ 5, Ob Vb 1.6 ce, 

3) So Susem. nach Göttling und einem Gelehrten am Rande 
des Münchner Exemplars der Aldina, 7 hinter ἑτέραις Ald. 

8) Τηλεκλέονς fehlt in T und pr. Me (von jüngerer Hand in 
der hier gelassenen Lücke ergänzt) | 

4) ἐξέλδη Me, δίλνη II? Bekk. (in P3 ist ὅλ auf einer Rasur 
mit schwärzerer Dinte geschrieben). 

6) [καῇ Madvig mit Unrecht. Das nächste τῆς fehlt in P!. 

8) So Susem,, während Thurot βουλσυσομένους zu schreiben 
und hinter καὶ εἰρήνης umzustellen rieth. 

7) So Susem.2 nach Spengel. S. die Anm. 1324 hinter dm 
Text. Einigen Anstoss nahm vor Spengel schon Congrerve. 

8) ἐπὶ Bekk2. 

9) ἀπαντᾶν <wavrag>? Stahr. 

10) ς. ἐνδέχεται Susem?., ἐνδόχοται οἷον κυβερνᾶν ὁ ἄριστα ἐπιστάμενος 
τοῦτο Μ" und mit Einschluss der Worte o%v-roüre, die als Glosse 


| 
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al, fo daß entweder alle in den Händen einer einzige 
Behörde oder in denen verfchiedener find, dergeftalt 
Behörde die Machtbefugniß über die einen und andere 
haben, oder enblic) (Drittens) ein gewiſſer Theil diefer E 
Rt allen, ein anderer aber nur gewiflen Bürgern zu. 
(δ. 25). Daß nun alle Aber Alles die Gewalt hat 
hatifch, denn nach einer Gleichheit diefer Art ſtrebt die Den 
(αὶ 3). Es giebt aber der Arten und Welfen mehrere, | 
diefe Gewalt ausgeübt werden Tann. Die eine derfe 
ale fie nach einander, aber nicht alle zufammen ausüb 
in der Berfeffung des Milefiers Telefles1s21), und 
andern Berfaffungen die fämmtlichen Behörden zu einer 
Berfommlung zufammentreten, in diefe Behörden ab 
einander eintreten je nach ben Stammverbänden und den 
Abtheilungen der Bürgerfchaft 1221), His die Reihe du 
durhgegangen if, und zwar erfolgt diefe Verſammlu 
Zwei der Gefepgebung oder zu Befhlüffen über Berfaffung 
oder endlich um die von den befonderen Behörden getı 
fügungen anzuhören1323). (δ. 4). Cine zweite Korm 
daß zwar alle Bürger zugleich die berathende Berfamm 
daß dieſelbe aber nur zum Zweck der Beamtenwahlen 
feggebung [‚der Entfheidung Über Krieg und Fried 
Rehenfhaftsabnahme der Beamten] 1324) zufammentri 
über alles Andere die Behörden zu berathen (und beſch! 
je nad) dem befonderen Kreife von Geſchaften, für welch 
verorbnet ift, fo jedoch, daß diefelben aus der Gefan 
Bürger durch Wahl oder durchs Loos beftelt find. 
Form ferner if, daß die Gefammtbhrgerfchaft fih zur 
und Rechenſchaftsabnahme der Beamten 1325) und zu 
(und Beſchlußfaſſungh über Krieg und Staatöverträge 
während alles Mebrige die Beamten verwalten, die <jel 
weit, ald εὖ <durchd Roos nicht> angeht, durch Wahl ern 
Dies gilt aber von denjenigen obrigkeitlihen Aemtern, ἢ 
waltung eine befondere Sadjkenntnig gehört 2256), ( 





von corr.? am Rande von P? stehen, in eckige Parenthe: 
«οὐκ» böhgeras ζκληρωτάς» 7 Schlosser und Schneider 
οὐκ ἐνδέχεται ἢ Susem., wonach ich übersetze. 





606 IOAITIKON Z (Δ). 


80 τὸ πάγτας περὶ πάντων βουλεύεσνναι συνιόντας, τὰς X 
ἀρχὰς περὶ μηδενὸς 1) κρύειν ἀλλὰ μόνον προανακρίνειν), 
ὅνπερ ἡ τελευταία δημοκρατία vor διοικεῖται τρόπον, ἣν 
ἀγάλογόν φαμεν εἶναι ὀλιγαρχίᾳ TE δυναστευτικῇ καὶ 
μοναρχίᾳ τυρανγικῇ. ο΄, V 

οὗτοι μὲν οὖν οἱ τρόποι δημοκρατικοὶ πάντες, TO δὲ 

8ὅ τινὰς περὶ πάντων ὀλιγαρχικόν. ἔχει δὲ καὶ τοῦτο διαφορὰς 
πλείους. ὅταν μὲν γὰρ ἀπὸ τιμημάτων μετριωτέρωνὴ 
αἱρετοί τε ὦσι καὶ πλείους διὰ τὴν μετριότητα τοῦ τιμή. 
ματος, καὶ περὶ ὧν ὁ γόμος ἀπαγορεύει μὴ κινῶσιν ἀλλ 
ἀκολουδῶσι, καὶ ἐξῇ κτωμένῳ τὸ τίμημα μετέχειν, ὀλιγαρχία 

40 μὲν πολιτικὴ δέ ἐστιν) ἡ τοιαύτη διὰ τὸ μετριαζειν 

12986 ὅταν δὲ μὴ πάντες τοῦ βουλεύεσδαι ἔχωσιν ἀλλ᾽ 
αἱρετοί, 2—3. καὶ δ) αἱρῶνται αὐτοὶ αὑτοὺς 5) οἱ κύριοι τοῦ 
βουλεύεσδαι, 1—2. κατὰ γόμον δ᾽ Ἢ ἄρχωσιν ὥσπερ καὶ 
πρότερον, ὀλιγαρχικόν8)}" ὅταν δὲ 8, καὶ [ὅταν]}9) παὶς 
ἀντὶ πατρὸς εἰσίῃ καὶ κύριοι τῶν γόμων ὦσιν, ὀλιγαρχε 

5 κὴν 10) ἀγαγκαῖον εἶναι τὴν τάξιν ταύτην. | 

ὅταν δὲ τινῶν [τινές]11), οἷον πολέμου μὲν καὶ [ὥσπερ)""} 

εἰρήνης καὶ εὐδυνῶν, πάντες, τῶν δὲ ἄλλων ἄρχοντες, 





1) μηδενὸς O2 Bekk, | 

2) avanpivev M®, ἀνακρινεῖν pr. Pi (am Rande ergänz) 
referre Wilh. 

3) μετρίων Γ΄ Ar. 

4) δέ ἐστιν Μ5, 3 Pt, δ᾽ ἐστὶν II2 Bekk. 

8) καὶ fehlt in T Ρὲ Ar. 

δ) αὐτοὺς M® P4 und vor αἱρῶνται T. ' 

7) τ᾽ Koraes, 8. figde Anm. 

8) «ἀριστοκρατικῶς» ὀλιγαρχικόν Bojesen, statt Dessen und de 
Anm. 7 angeführten Conjeetur vielmehr die Umstellung Susem, 
vielleicht jedoch zugleich «μᾶλλον» ὀλιεγαρχικόν oder ὀλωγαρχικώ. 
Tepov? Susem., 5. Anm. 10. | 

9) So Susem. in Folge der Umstellung. | 

10) ὀμγαρχικωτέραν Garve, «μᾶλλον» ὀλιγαρχικὴν Spengel, δυνα 
στευτικὴνῦ Schneider, ὀλεγαρχικωτάτην oder, was mir das Wahr 
scheinlichste ist, und wonach ich daher übersetze, Ayapyıca 
ὑναστευτι--οχὴν Koraes, «δυναστείαν» —— Schmidt. Wi 
χικόν ἐλωγαρχικωτάτην billigen, so muss zugleich das obige ὁ 

0 


—RE oder «μᾶλλον» ὀλιγαρχικόν geändert werd 


Ueber die Bolt. VI (IV), 11 (δ. 14 Belt). € 


viette Beife endlich if die, daß Ale über Alles in der Volks 
femmtung berathen (und befäliegen), und Die Behörden über Ni 
au entfpeiden, fondern nur ihr vorläufigee Gutachten abzuge 
haben iaꝛe), und Dies ift diejenige, in welder die jepige Außı 
Demokratie 1327) verwaltet wird, welche, wie gefagt 1328), der 
Donaftenregiment von und bezeichneten Oligarchle und der Tyranı 
herrſchaft unter den Monarchien entfpricht. 

Diefe Formen nun find ſammtlich demokratiſch, (δ. 6) dag ı 
immer nur gewiſſe beftimmte Leute über Alles entfdeiden, if 
gerhifh. Auch diefer Ball aber läßt verfchiedene Möglichkeiten 
Venn nämlich diefe Leute nach einer mäßigen Schagung gew 
werden und eben wegen diefer mäßigen Schagung die Zahl 5 
jenigen, aus denen fie gewaͤhlt werben, größer Ifl, und man an T 
mad das Gefep verbietet, nicht rührt, fondern dem Gefege F 
leiet, und wenn Jedem, der ſich jene Schapung erwirbt, der Bu 
im allen Aemtern offen fteht, fo hat diefe Art von Dligardie ı 
ἀπ diefes ihres gemäßigten Weſens willen einen der Politie 
annähernden Charakter 1329). Wenn aber der Eintritt in die 
zathende (und beſchließende) Berfammlung nicht Allen (die eine fı 
Bedingung erfüllen) ermdglicht if, fondern nur einer anderwät 
Zahl gewaͤhrt wird und diefe Auswahl durch Selbftergängung 
fomeränen berathenden Verſammlung felber geſchieht, diefelbe je 
wie im vorigen Yalle nad) dem Gefege regiert, dann iſt Died! 
(et eigentlich) oligarhifh”), und wenn der Sohn (jedesmal) 
den (ausfheidenden) Vater eintritt und (vollends) dieſe regier 
Behörde ihre Gewalt Über die Gefege ſtellt, dann {ἢ ein vollftänt 
oligarchiſches Dynaftenregiment 1321) vorhanden”). 

(. 1. Benn aber über gewiſſe Angelegenpelten, wie z 
über Arieg und Frieden und fiber die den Beamten abzunehm 
Rehenfcpaft1337), Ale entſchelden, Über alled Uebrige aber die Behd 


*) Oder: Achon mehr> oligarchiſch“7 
ἢ Der: „fo ergiebt Dies die Außerfte Ofigarchie"? 





4) 5 Susem. nach Camerarius, «μὲν πάντες τινῶν δὲ» τι 


pengel. 
12) καὶ Bern] 8 Susem. καὶ ὥσπερ Μ', ὥσπερ καὶ T, na} 1 
Pia, DB, ὑπὲρ P2, καὶ Ar. (?) Veitori Bekk. 
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καὶ οὗτοι αἱρετοί [ἢ κληρωτοῆ), ἀριστοκρατία 72) 
πολιτεία. 
ἐὰν δ᾽ ἐνίων) μὲν αἱρετοὶ ἐνίων δὲ κληρωτοί (καὶ 1 
κληρωτοὶ ἢ ἁπλῶς ἢ ἐκ προκρίτων), ἢ κοινῇ αἱρετοὶ καὶ 
10 κληρωτοί, τὰ μὲν πολιτείας ἀριστοκρατικῆς ἐστι τούτων, 
τὰ δὲ πολιτείας αὐτῆς ὃ. 
διήρηται μὲν οὖν τὸ βουλευόμενον πρὸς τὰς πολιτείας Τ' 
τοῦτον τὸν τρόπον, καὶ διοικεῖται) ἑκάστῃ πολετεία κατὰ 
τὸν εἰρημένον διορισμόν) συμφέρει δὲ δημοκρατίᾳ τεῖ) ὃ 
τῇ μάλιστ᾽ εἶναι δοκούσῃ 5) δημοκρατίᾳ 7°) νῦν (λέγω 08 
15 τοιαύτην ἐν ἣ κύριος ὁ ὑῆμος καὶ τῶν γόμων ἐστὴ) πρὸς 
τὸ βουλεύεσνναι βέλτιον [re]1%) τὸ 11) αὐτὸ ποιεῖν ὅπερι3) 
ἐπὶ τῶν δικαστηρίων ἐν ταῖς ὀλιγαρχίαις (τάττουσι γὰρ 
ζημίαν τούτοις οὗς βούλονται13) δικάζειν, ἵνα δικάζωσιν, 
οἱ δὲ δημοτικοὶ μισϑὸν τοῖς ἀπ ροις), τοῦτο δὲ καὶ περὶ 
02 τὰς ἐκκλησίας ποιεῖν (βουλεύονται) γὰρ βέλτιον κοινῇ 
βουλευόμενοι πάντες, ὁ μὲν δῆμος μετὰ τῶν γνωρίμων, 
οὗτοι δὲ μετὰ τοῦ πλήδους), συμφέρει δὲ καὶ τὸ αἱρετοὺς 
sivaı τοὺς βουλευομένους 15) ἣ κληρωτοὺς ἰσους"1) ἐκ τῶν 
μορίων, συμφέρει δὲ κἂν ὑπερβάλλωσι πολὺ κατὰ τὸ 





1) So Susem. nach Brandis (Griech.—röm. Phil. ΠΡ, S. 1633). 
2) 3 P2.2« Ar. Alb. Ald., μὲν ἢ OP ὙὉ Bekk. 
8) ἐνίων «κληρωτοὶ ἢ ἐνίων» Susem., wonach ich übersetze. S. 
die Anm. 1334 hinter dem Text. 
4) αὐτῆ; vor meiırsacT, αὐτοῖς M® Wb Ald., fehltin P& 6, L'. 
δ) διοικεῖται T Ar, διοικεῖ II Bekk., διοίσεε Congreve. 
— Γ M*® und pr. P! (getilgt und am Rande corrigirt 
von pt). 
?) [re]? Schneider, getilgt von Bekk.2, aber es entspricht 
anakuluthisch δὲ & 9. Z. 26. 
. Ὦ δοκοῦσι δὲ und pr. ΡΣ (berichtigt von jüngerer Hand), 
δοκύση Ald. 
ος ἢ καὶ fehlt in ΠΣ Ar. Bekk., vielleicht mit Recht, τῇ Schneider 
Richt ubel, F? Susem. 
ἀν) re getilet von Rekk.2 nach Schneider. 
U τὸ Ar, ΒΕ in TIL 
δ) Zees hinter ?* Susem., doch bedarf es vielleicht! 
ἀνε | ἀμ ων nicht 
N inet MM’ u? vb 
‘N πὰρ τὰ Lambin, bac idem Ar. 


N weimsere ἘΣ Ar. Bekk. vielleicht riehtig. 
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πὸ dieſe durch Wahl [oder Xoos] befegt werden, dann tft die Ber 
ifung eine Ariftofratie 193), 

(4. 7°) απειίώ wenn Über <befimmte Dinge durchs Looı 
ter Aber> 1234) gemiffe beftimmte Dinge durch Wahl, über gewiſſ 
dere aber durchs Loos ernannte Beamte die Entfheidung haben 
πὸ zwar fo, daß entweder reine Ausloofung oder Ausloofung aui 
einer durch voranfgegangene Wahl feftgefepten Anzahl Statt findet 
oder wenn alle Öffentlichen Angelegenheiten gemeinschaftlich durd 
teils erwählte und theils erlooste Perfonen verwaltet werden, fı 
hört die eine Art von Einrichtung einer ariftokrarifhen uud di, 
abdere der eigentlichen Politie an. 

(4. 7%. Auf diefe Weife find denn alfo die verfhiedenen Ge 
Raltungen der berathenden Staatögewalt nuter die verfchiedenen 
Serfafiungen vertheilt, und nach diefen Unterfheidungen richtet fid 
die einer jeden Berfaflung entfprehende Verwaltung des Staates 
(4. 9). Es würde aber für die jegige Form der Demokratie, welde* 
fir diejenige gilt, die am Meiften den Namen der Demokratie ver 
dient 1335), mit andern Worten für diejenige, bei welder das Boll 
feine founeräne Gewalt auch über die Gefepe ftelt, zum Zweck eineı 
beſſeren Beratung eriprießlic fein in Bezug auf die Rechtäpfleg: 
(gleich) diefelbe Maßregel zu ergreifen wie die Oligarchien, inden 
dieſe eine Strafe darauf fepen, wenn die zu Richtern Berufenen fid 
richt zur Ausübung ihrer Thätigfeit einftellen, während die Demofrater 
für diefe Ausübung den Armen einen Sold gewähren 1336), und eber 
fo die erftere Mafregel (neben der Iepteren) aud auf die Voltsver 
fammiungen anzuwenden, denn εὖ würde der Berathung zu Gut 
kommen, wenn Ale an derfelben gemeinfchaftlic Theil nehmen, die 
Raſſe mit den Bornehmen und die Bornehmen mit der Maſſe. Αἱ 
würde ferner erfprießli fein die berathende Berfammlung (nur) aut 
einem Ausfhuffe zu bilden, In welchen durch Wahl oder Loos einı 
gleiche Zahl von Bürgern aus jeder Abtheilung eingefept wird, 
Und wenn die Leute aus dem Bolte gar zu fehr an Bahl die von 

Der nad) der andern Ledart: „für diejenige Form δεῖ 
Denskralı, wei. iept“? ! dene δ 





1%) vs Lammbinim Zusammenhang mit der im Vorigen 
(2. 20) auch von ihm festgehaltnen Lesart βουλαύσονται (5, Ann. 16) 

17) ἴσως 2 pi Ar. Bekk, vielleicht richtig. 

"Rot, VL 39 
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25 πλῆδος οἱ δημοτικοὶ τῶν πολιτικῶν, ἢ μὴ πᾶσι διδόναι (ἃ 
μισινόν, ἀλλ᾽ ὅσοι σύμμετροι πρὸς τὸ τῶν γνωρίμων πλῆδος, 
ἢ ἀποκληροῦν τοὺς πλείους: ἐν δὲ ταῖς ὀλιγαρχίαις ἢ 3 
προαιρεϊσ ναί) τινας ἐκ τοῦ πλήδους, ἢ κατασκευάσαντας) 
ἀρχεῖον οἷον ἐν3) ἐνίαις πολιτείαις ἐστὶν οὃς καλοῦσι προ- 
βούλους 74) νομοφύλακας, [καἢ]5) περὶ τούτων χρηματίζειν, 
80 περὶ ὧν ἂν οὗτοι προβουλεύσωσιν (οὕτω γὰρ μεϑέξει 6 
δῆμος τοῦ βουλεύεσδναι, καὶ λύειν οὐδὲν 5) δυνήσεται τῶν 
περὶ τὴν πολιτείαν), ἔτι ἢ τ) ταὐτὰ ψηφίζεσϑοαι τὸν δῆμον 
ἢ μηδὲν5) ἐναντίον τοῖς εἰσφερομένοις, ἢ τῆς) συμβουλῆς") 
ν μεταδιδόναι πᾶσι, βουλεύεσνπαι δὲ τοὺς ἄρχοντας, καὶ 1 
35 τὸ ἀντικείμενον δὲ τοῦ ἐν ταῖς πολιτείαις γινομένου 11) dei 
ποιεῖν [τὸ πλῆδος]132), ἀποψγηφιζόμενον μὲν γὰρ κύριον 
[εἦναι!713) δεῖ ποιεῖν τὸ πλῆδος, κατ ıLöusvoy δὲ μὴ 
κύριον, ἀλλ᾽ ἐπαναγέσδω πάλιν ἐπὶ τοὺς ἄρχοντας (ἐν 
γὰρ ταῖς πολιτείαις ἀνεστραμμένως 14) ποιοῦσιν" οἱ Jap 
40 ὀλίγοι ἀποψηφισάμενοι μὲν κύριοι, καταψηφισάμενοι δὲ 
οὐ κύριοι, ἀλλ’ ἐπανάγεται εἰς τοὺς πλείους 15) ade!) 
198 περὶ μὲν οὖν τοῦ βουλευομένου καὶ τοῦ κυρίου 871) X 
15 τῆς πολιτείας τοῦτον διωρίσνω 5) τὸν τρόπον: ἐχομένη 
δὲ τούτων ἐστὶν ἡ περὶ τὰς ἀρχὰς διαίρεσις. ἔχει γὰρ 





1) προσαιρεῖσναί Susem., wonach ich übersetze. 
ἡ κατασκευάσαι Schneider, κατασκενάσασδναι Lambin, consti- 
tuere Ar., aber s. Anm. 5. 

3) ἐν fehlt in II2, 

4) καὶ II Ar. Bekk. 

5) So Susem. nach Koraes. 

0) οὐδὲν Π2 Bekk. 

7) 7 fehlt in O1, daher [ἢ] Susem!. 

8) μηδὺν P2. 3. Ob Vb Ald. Bekk., μην Pe. 

8) τοῖς Γ Ὁ L® Ald. 

10) συμβούλοις T. 

11) γιγνομένου ΠῚ Bekk.! 

12) τὸ πλῇῆ δος fehlt in Ti. 8. Ar. Bekk. | 

13) εἶναι fehlt in II Bekk., ἀποψηφιξζόμενον ---- ποιεῖν fehlt in 
Pa 6, RP vb L® Ce Ar. Ald. und pr. P3 Q® (in Q® am Rande von 
üngerer Hand ergänzt, eben so in P?2, wo aber die Ergänzung 
ernach wieder ausradirt ist), κύριον εἶναι; steht hinter δεῖ in P? 
und der Ergänzung von P3. 

14) ἀντεστραμμένως Rb Bekk. und rc. O®. 








Ueber bie Politik, VI (IV), 11. 12 (€. 14. 15 9:8). ( 


wolitiſcher Bildung Übertreffen follten, würde εὖ fogar erſprieß 
fein entweder nicht allen Sold zu geben, fondern nur einer 
Stärke der vornehmen umd angefehenen Leute entfprechenden L 
der die Ueberzahl durchs Roos auszufceiden 1377). (6, 9). 
den Dligarchien aber würde εὖ (wiederum) erfprieglich fein ἐπέοι 
Einige aus der Maſſe Hinzugumählen*) oder, wie es in eini 
Folitien 1338) geſchieht, eine Behörde einzufegen, welche man das ı 
herathende Kollegium oder Gefegverwefer**) nennt 1329), und d 
ie ganze Bürgerfchaft) über Das verhandeln au laſſen, was d 
vorberathen hat, indem fo dad Volk einen gewiffen Antheil an 
Beratung der Öffentlichen Angelegenheiten befommt und doch n 
im Gtande fein wird die Verfaffung in irgend einem Stüde ı 
iulöjen, uur muß dabel dann nod die Beihränkung hinzukomn 
daß das Volk entweder den Beſchluͤſſen der Vorberathung (einfi 
iufimmen muß oder doch feine den eingebrachten Anträgen gerad 
entgegengefepten Beiclüffe faſſen darf1340), oder daß zwar Alle 
der Abſfimmung Theil nehmen, an der Discuffion aber nur 
Obrigkeiten 1341), (δ. 10) endlich aber auch dad Gegentheil von d 
in den Politien üblichen Verfahren darf man einfhlagen: man 
teilt der Menge die Befugniß Anträge zu verwerfen, aber m 
die Befugnißg felbRändig (andere) Befchlüffe zu faſſen, fondern 
Sache muß in diefem Falle (zu erneuter Vorberathung) an bie! 
börde zurüdgehen. In den Bolitien nämlich) macht man ed um 
kehrt: eine Meinere Zahl hat bier das Recht die Befchlüffe der Bürg 
haft zu verwerfen, aber nicht eigne an die Stelle zu ſehen 124 
fondern die Sache wird vielmehr in folhem Falle aufs Nene ı 
die größere Berfammlung gebracht. 

12. (δ. 1). So viel denn Über die berathende und 
fhließende und eben damit 1342) eigentlich fonveräne Staa 
gemalt. Sieran fließt fih nun aber die Unterfcheidung 
obrigkeitlichen Aemter. Denn auch diefed Drgan der Staa 


) Rach der überlieferten Lesart „auszuwählen“, 
+") Börtliher „Befepeswäcter". 





15) wAsioroug Pi Π2 Bekk. 
16) ἀεί Bekk.? 
1 δὴ ΓΡΕ Cce, δεῖ Μ' Pt. 3, 3,6, Ob vb wb Ald. 
18) διωρίσδαι Ῥ', 3,5, 6, Ob vb Ὑ 1... Ald. 
80" 
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καὶ τοῦτο τὸ μόριον τῆς πολιτείας πολλὰς διαφοράς, πόσαι (ΧΙ) 
5 τε ἀρχαί, καὶ κύριαι τίνων, καὶ περὶ χρόνον, πόσος ἑκά- 
ς ἀρχῆς (οὗ μέν γὰρ ἐξαμήνους, ol δὲ δι᾿ ἐλάττονος, 
iS ἐγιαυσίας, οὗ δὲ πολυχρονιωτέρας ποιοῦσι τὰς ἀρχάς), 
καὶ πότερον εἴναι δεῖ τὰς ἀρχὰς) ἀιδίους ἢ πολυχρονίους 

10 ᾿ μηδέτερον ἀλλὰ πλεονάκις τοὺς αὑτούς, ἢ μὴ τὸν αὐτὸν 

Is ἀλλ’ ἅπαξ μόνον, ἔτι δὲ περὶ τὴν κατάστασιν τῶν 2 
ἀρχῶν, ἐκ τίνων δεῖ γίεσδναι καὶ ὑπὸ τίνων καὶ πῶς. 
περὶ πάντων γὰρ τούτων δεῖ δύνασαι διελεῖν κατὰ πόσους 
ἀνδέχεται yeveodaı τρόπους, κἄπειτα προσαρμόσαι, ποίαιςἢ 
ποῖαι8) πολιτείαις 4) συμφέρουσιν. 

15 ἔστι δὲ οὐδὲ τοῦτο διορίσαι ῥᾷδιον, ποίας δεῖ καλεῖν 2b 
ἀρχάς: πολλῶν γὰρ ἐπιστατῶν ἡ πολιτικὴ κοινωγίᾳα δεῖται, 
διόπερ (οὐ 5) πάντας οὔτε τοὺς αἱρετοὺς οὔτε τοὺς κληρω- 
τοὺς ἄρχοντας Nereov, οἷον τοὺς ἱερεῖς πρῶτον (τοῦτο 
γὰρ ἕτερόν τι παρὰ τὰς πολιτικὰς ἀρχὰς Nersoy), ἔτι 

ἑ Kal) χορηγοὶ καὶ κήρυκες, αἱροῦνται δὲ καὶ πρεσβεὺυ- 

0 ταί). εἰσὶ 9 al μὲν πολιτικαὶ τῶν ἐπιμελειῶν, ἢ war 3 
τῶν τῶν πολιτῶν πρός τινα πρᾶξιν, οἷον στρατηγὸς 
στρατευομένων, ἢ κατὰ μέρος, οἷον ὁ γυναικογόμος ἢ 
παιδονόμος: αὖ δ᾽ οἰκονομικαί (πολλάκις γὰρ αἱροῦνται 
σιτομέτρας}" αὖ δ' ὑπηρετικαὶ καὶ8) πρὸς ἅς, ἂν εὐπορῶσι, 

45 τάττουσι δούλους. μάλιστα δ᾽ ὡς ἁπλῶς εἰτεῖν ἀρχὰς 





1) xal-&pyag fehlt in T M* und pr. P! (am Rande ergänzt). 

2) ποίαις fehlt in Ῥδ ob vb L® und pr. P4 (am Rande er- 
gänzt). 
8) ποῖαι fehlt bei Ar., woios oder ποῖα Susem., wonach ich 
übersetze. j 

τ᾽ πολιτείαις Ar. und corr.i Pi, πολιτεῖαι Γ᾽ M® It Bekk. und 
pr. PI. 

5) So Susem. nach Rassow. 

6) δὲ καὶ M® Pi, καὶ T, δὲ II? Ar. Bekk. 

7) πρεσβεντάς Congreve, richtig, wenn nicht etwa αἰροῦνται 
hier passivisch steht. 

8) καὶ von Bekk. getilgt nach Vettori. 
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verwaltung") giebt zu verfchiedenen Fragen Anlaß, nämlich 

groß die Zahl der zu errichtenden Behörden, fodann welches 
Rachtbefugniß einer jeden fein, ferner wie lange ihre Mitglie 
im Amte bleiben müffen, indem man ja hier die Beamten anf fı 
Renate, dort anf noch fürzere Zeit, dort auf ein Jahr, dort end 
anf lange Zeit erwählt, und ob diefelben lebenslaͤnglich oder nur 
lange Zeit ernannt werben follen oder ob Keined von Beidem S 
finden, aber εὖ wenigftend zufäffig fein foll, daß Einer und Derfi 
mehrmald gewählt wird, oder ob endlich gar Derfelbe nicht zwein 
fondern nur einmal ein Amt fol befleiden dürfen, (δ. 2) end 
(viertens) and weichen Leuten und von welchen und in welcher W 
Die obrigkeitlichen Aemter zu befepen find 123). Nach allen di 
Riätungen hin aljo muß man im Stande fein alle möglichen Ar 
und Formen von einander zu fondern und fobann anzugeb 
melde von ihnen für diefe und welche für jene Verfaſſung ger 
ut find, 

(4. 25). Es iſt aber ſchon nicht einmal Dies leicht zu beftimm 
was man denn überhaupt unter obrigkeitlihen Beamten zu verftel 
bat. Denn mander Art von Leuten, die Dies oder Jenes zu lei 
haben, bedarf die ſtaatsburgerliche Gemeinfchaft, fo dag man ni 
ohne Weiteres alle durch Wahl oder Loos Beftellten, von bei 
Dies der Fall ift, ſchon ald Obrigfeiten zu bezeichnen hat, 1 
% 5. fürs Erſte nicht die Prieſter, die man vielmehr ald eine 
fendere Art für fih neben die ftaatlihen Beamten zn ftelen hat 13: 
ferner auch nicht Ghoraudftatter 1245) und Herolde, fodann find 
auch die Zente, die man zu Gefandten erwählt, damit noch fei 
obrigkeitlichen Berfonen. ($. 3). Die öffentlichen Berrihtung 
ἀπὸ find theils eigentlich ftaatliher Art, die fi dann wieder e 
weber auf die Leitung aller Bürger zu einem beftimmten Zmede ı 
Äreden, wie 4. B. die des Feldherrn im Felde, oder nur auf | 
Leitung eines Theile derfelben, wie 3. B. das Amt des Weib, 
und des Kuabenaufſehers 134%), thells dtonomiſcher Artisın, v 
ἃ 8. daß der Kornmeſſer 134), wie man fie in vielen Staaten I 
βεῖ!, theils endlich find εὖ niedrige Dienfte, zu denen man, weı 
man die Mittel dazu hat, Sklaven πίπιπι! 154), Recht eigentli 
als obrigkeitliche Perfonen aber hat man, um ed einfach zu fage 


ἢ Woͤrtlich „diefer Theil der Staatöverfafung“. 
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λεκτέον ταύτας ὅσαις ἀποδέδοται1) βουλεύσασδαί τε κερὶ (ΧΙ 
τινῶν καὶ κρῖναι καὶ ἐπιτάξαι, καὶ μάλιστα τοῦτο’ τὸ 
γὰρ ἐπιτάττειν ἀρχικώτατον 3) ἐστίν. ἀλλὰ ταῦτα διαφέρει 
πρὸς μὲν τὰς χρήσεις οὐδέν3) ὡς εἰπεῖν (οὐ γάρ πω κρίσις 
80 γέγονεν ἀμφισβητούντων περὶ τοῦ) ὀνόματος). ἔχει δέ 
τινα) ἄλλην διανοητικὴν πραγματείαν. 
ποῖαι 886) [αἴ 1) ἀρχαὶ καὶ πόσαι ἀναγκαῖαι, εἰ ἔσται 4 
πόλις, καὶ ποῖαι ἀναγκαῖαι μὲν 008) χρήσιμοι δὲ πρὸς 
σπουδαίαν πολιτείαν, μᾶλλον ἄν τις ἀπορήσειε πρὸς 
ἅπασάν τε δὴ πολιτείαν καὶ δὴ καὶ τὰς μικρὰς πόλεις. 
ss ἐν μὲν9) γὰρ δὴ ταῖς μεγάλαις ἐγδέχεταί τε καὶ dei 
μίαν τετάχναι πρὸς ἕν ἔργον (πολλούς τε 10) γὰρ εἰς τὰ 
ἀρχεῖα ἐνδέχεται βαδίζειν διὰ τὸ πολλοὺς εἶναι τοὺς 
πολίτας, ὥστε τοὺς 1.) μὲν διαλείπειν πολὺν χρόνον τοὺς 13) 
δ᾽ ἅπαξ ἄρχειν, καὶ βέλτιον ἕκαστον ἔργον ἄγει13) 
199 τῆς ἐπιμελείας μονοπραγματούσης ἢ πολυπραγματούσης "}} 
ἐν δὲ ταῖς μικραῖς ἀνάγκη συνάγειν εἰς 15) ὀλίγους πολλᾶς 5 
ἀρχάς (διὰ γὰρ ὀλιγανορωπίαν οὐ ῥᾷδιόν ἐστιν ἐν ταῖς 
ἀρχαῖς πολλοὺς 16) εἶναι τίνες γὰρ οἱ τούτους 11) ἔσονται 
5 διαδεξόμεγοι πάλιν;). δέονται δ᾽ ἐγίοτε τῶν αὐτῶν ἀρχῶν 
καὶ γόμων αἱ μικραὶ ταῖς μεγάλαις: πλὴν ai μὲν δέονται 
πολλάκις [τῶν[ μι.) αὑτῶν, ταῖς δ᾽ ἐν πολλῷ χρόνῳ τοῦτο 


1) ἀποδίδοται, T, ἀποδέδοντα, Pi. 

2) ἀρχικώτατον Bekk.2, ἀρχικώτερον T II Ar. Bekk.!, Susem.! 
im Text. 

3) οὐδὲν Π2 Bekk. 

4) τὸν pr. ΡΖ (berichtigt von corri., wie es scheint), fehlt 

1 


6) 34 τιν᾽ P2, 3, VD Ald. Bekk. δ΄ ὅτι y gb 

8) δ᾽ I? Bekk. 

7) αἱ fehlt in TI!. 2, Bekk. 

8) μὸν οὐ P2. 2., μὸν οὐ PA (οὐ auf einer Rasur), μὲν οὐ Ald. 
9) μὸν fchit in T M*®, daher [μὲν] Susemi. 

Ἢ rs fehlt in M®. 

11) und 12) τοὺς Bekk.2 nach Veltori, τὰς II Bekk.i Susem.! 
13) τυγχάνειν corr.! Pi. 

14) πολυπραγματοῦσαν M® (wo ἢ fehlt), πολυπραγμονούσης Ald. 
15) οἷς hinter ὀλίγους Pi. 

16) ἐστι πολλοὺς ἐν ταῖς ἀρχαῖς II2 Bekk. 
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mur ſolche Beamte zu bezeichnen, denen εὖ Übertragen Ift über 
wifle (öffentliche) Angelegenheiten zu berathen und befchließen, 
entfheiden und Befehle zu ertheilen, und vor Allem das Leptgenar 
denn daran, ob Jemand Etwas im Staate zu befehlen hat, erk 
man am Meiften, ob er Teil hat an der Reglerung des Staates 15. 
Für das prattiſche Jutereſſe hat num freilich dieſe Unterfcheib 
geradezu gefagt, gar keine Bedentung, denn εὖ ἐξ πο nie der 
vorgelommen, daß Beamte darum geftritten hätten, ob ihnen 
Rome von Obrigkeiten zufomme, und daß diefer Streit hätte 
ibieden werben müſſen, die Frage hat vielmehr eine andere, 
wiffenfchaftliche Bedeutung 1350). 

69. Bas für und wie viel obrigfeitlihe Behörden 
nothwendig find, wenn der Staat beſtehen foll, und was für wı 
war nicht zu diefem Zwecke unentbehrlich, aber von Nupen 
tine fühtige Staatövermaltung find, Das ift eine weit erheblis 
und ſchwierigere Brage wie für alle, fo infonderheit für Die Me 
Staaten. Denn in den großen iſt εὖ eben fo möglich ala nd 
für einen jeden befonderen Gefchäftöfreiö auch eine befondere Beh 
anzuftellen, denn einerfeitö ift es hier thunlich, daß eine große ! 
von Leuten Mitglieder von Behörden werden, eben weil die } 
ter Bürger überhaupt eine große ift, fo daß dabei immer noch 
Grandfag in Kraft bleiben ann, daß gewiße Aemter nur nach 
lauf längerer Zriften und andere gar nicht öfter als einmal 
derfelben Perfon beffeidet werden dürfen 1351), andererfeits ſteh 
fh, daß jedes Geſchaäft beſſer verwaltet wird von Leuten, die 
ihm allein widmen, ald von ſolchen, die mehrere Geſchaͤfte zu 
treiben haben 1252); ($, 5) in Meinen Staaten aber if man 
geungen viele Aemter auf wenige Perfonen zu häufen 1352Ö), , 
wegen der geringen Zahl der Bürger läßt es ſich nicht leicht mar 
daB viele Leute zugleich obrigkeitlihe Stellungen einnehmen, 1 
vo ſollen da zufeßt ihre Nachfolger herfommen? Nun bedürfen 
am Theil zwar die Meinen Staaten derielben Behörden und 
fee wie die großen, jebod brauchen die feßteren Diefelben Behö 
oft, während in ben erfteren (nicht felten) fange Zelt vergeht, 
wieder ein Zall eintritt, welcher die Tätigkeit der nämlichen 





11 τούτοις Ρὲ Ald. 
18) So Susem. nach Fr. Thurot. 
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συμβαίνει1). διόπερ οὐδὲν") κωλύει πολλὰς ἐπιμελείας (Kl 
ἅμα προστάττειν ζω γὰρ ἐμποδιοῦσιν ἀλλήλαις 3)), καὶ 
πρὸς τὴν ὀλιγαγδρωπίαν ἀναγκαῖον τὰ ἀρχεῖα οἷον 
10 ὀβελισκολύχνια ποιεῖν. ἐὰν οὖν ἔχωμεν λέγειν πόσας δ΄ 
ἀναγκαῖον ὑπάρχειν 4) πάσῃ πόλει, καὶ πόσας οὐκ ἀναγ- 
καὶον μὲν) dsie) δ᾽ ὑπάρχειν, ῥᾷον) ἄν τις εἰδὼς ταῦτα 
συνίδοι8) ποίας ἁρμόττει συνάγειν ἀρχὰς εἰς μίαν . 
δεῖ9) δὲ καὶ τοῦτο μὴ λεληϑέναι, ποίων 10) ἁρμόττει 11) δὴ 
15 κατὰ τόπον ἀρχεῖα πολλὰ 12) ἐπιμελεῖσιναι καὶ ποίων 
πανταχοῦ μίαν ἀρχὴν εἶναι κυρίαν, οἷον εὐκοσμίας πύ- 
Tepov ἐν ἀγορᾷ μὲν ἀγορανόμον, ἄλλον δὲ κατ᾽ ἄλλον 
τόπον, ἢ πανταχοῦ τὸν αὐτόν. καὶ πότερον κατὰ τὸ 6 
πρᾶγμα δεῖ διαιρεῖν ἢ κατὰ τοὺς dydpumoug, λέγω δ᾽ 
20 οἷον ἕνα τὴς εὐκοσμίας, ἢ παίδων ἄλλον καὶ γυναικῶν ἴ 
καὶ κατὰ τὰς πολιτείας 6213), πότερον διαφέρει καϑ' 
ἑκάστην καὶ τὸ τῶν ἀρχῶν γένος ἢ οὐδέν"4), οἷον ἐν δημο- 
κρατίᾳ καὶ ὀλιγαρχίᾳ καὶ ἀριστοκρατίᾳ καὶ μοναρχίᾳ 
πότερον αἱ αὐταὶ μέν εἰσιν ἀρχαὶ κύριαι, οὐκ ἐξ io 


1) διὰ τὸ διὰ πολλοῦ συμβαίνειν τὴν τούτων χρῆσιν fügt hier P? ein. 

3) οὐδὲν ΠΣ Bekk. 

8) ἀλλήλας Camerarius. 

4) ὑπάρχει M® Pa. 

δὴ μὲν fehlt in Pı Ald. 

6) An δεῖ nahm schon Camerarius Anstoss, und richtig be- 
merkt Schneider, dass man vielmehr den Begriff χρήσιμον erwartet, 
«λυσιτε--»λιεῖ oder «ἐπωφε--»λοῖῦ Schmidt nicht übel, ich über- 
setze in diesem Sinne. 


ῥάδιον Γ΄ 

ὃ συνῖδοι Susem.2 nach Bojesen, συνάγοι T P2. 3, Ar. Ald. 
Bekk. Susem.! im Text und corr.i Pi und corr. P®, συνάγει 0" 
V? und wohl pr. Ρέ, συνάγη Νῆδ und pr. Pi. 

% und 11) διϊ-ἁρμόττει Susem. nach Ar., ἁρμόττω».-δεῖ ΓΤ 
Bekk., 367-3:77 Susem., «ἢ μὴ» ἁρμόττει, <er>-3e7? mit Tilgung 
des voraufgehenden Punkts? Camerarius, nicht übel. , 

10) und 12) ποίωον-πολλὰ Susem.?2 nach Thurot, ποίων-ἀρχᾶς 
πολλὰς Spengel, ποῖα- πολλῶν T II Ar. Bekk. Susem.t im Text 
(in M® ist noch δὲ hinzugefügt.) 

18) καὶ Μ5. 
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birde erforderlich macht. Daher hat εὖ hier (elnerfeits) feinen Anftan 
Yilerlei Geſchafte denfelben Leuten zuguweifen, indem die Beforgun 
von feiner diefer verfhiedenen Anfgaben der der anderen im Weg 
Ächen wird, und (andererfeits) IR man hier durch die Noth gezwunge: 
die Behörden gleich jenen erzeugen einzurlchten, die als Leuchte 
md Bratfpieß zugleich zu gebraudjen find 1352), (8, 6). Können wi 
ale πατ erſt angeben, wie viele Arten obrigfeitlicher Aemter für eineı 
jeden Staat umentbehrlich, und wie viele zwar nicht unentbehrlich, abe 
Νά wünfhenswerth*) find, fo laßt fih auf Grund diefer Einfid 
fürn leichtet ansmahen, was für: weldhe man erforderlihenfall 
meiner Behörde paflenderweife zufammenlegen fann. 

(4. 6%). Man muß aber aud die Frage nicht überfehen, be 
welderlei Behörden εὖ angemeffen ift, daß fie Bielerlei zu be 
fergem haben, aber in einer befimmten örtlichen Befchränkung, un 
bei welcherlei Gegenſtanden (wiederum) εὖ zweckmaͤßig iſt, daß ἢ 
vielmehr aller Orten unter der Amtsbefugniß der nämlichen Behörd 
Üben, alfo ob εὖ ἃ. B. hinfichtlich der Poligeigewalt das Befte ἰῇ 
μιῇ fie auf dem Markte von den Marktauffehern 1354) und an andereı 
Orten von diefer oder jener anderen Behörde ausgeübt wird ode 
iberall von derfelben. 

(4. 6%. Und nicht minder erhebt fid) ferner die Frage: [οὶ 
mın nach der (untergebenen) Sache ſcheiden oder nach den (unter 
abenen) Perfonen? fol man alfo z. B. (wiederum) für die ganz 
Poligelgewalt Behörden ernennen oder eine befondere für die Zuch 
der Anaben und eine befondere für die der Weiber 1255%)? 

(8. ἡ. Endlich fommen aber aud noch die verſchiedenen Ver 
ffiıngen in Betracht, und ed fragt fih: hat jede befondere Ber 
faiang auch ihre befondere Art von Behörden, oder begründet Diei 
ger feinen Unterfhled nadı der lepteren Richtung? Mit andereı 
Borten: find in der Demokratie, der Dligarchte, der Ariſtokrati 
πὸ der Monarchie ganz diefelben Beamten am Ruder, nur daß ἢ! 


ἢ Oder „erfprießlih“. Rad der überlieferten Lesart: „er: 
Fodertich“, 





1Ὁ οὐδὸν Pi am Rande (denn ἢ οὐδέν fehlt in pr. Pi), οὐδέ 
πὸ Bekk, 
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8°1) οὐδ᾽ 3) ἐξ ὁμοίων, ἀλλ᾽ ἑτέρων3) ἐν ἑτέραις, οἷον ἐγί 


25 μὲν ταῖς ἀριστοκρατίαις ἐκ πεπαιδευμένων, ἕν δὲ ταῖς 
ὀλιγαρχίαις ἐκ τῶν πλουσίων, ἐν δὲ ταῖς δημοκρατίαις 
ἐκ τῶν ἐλευδϑέρων, 7) τυγχάνουσι μέν τινες οὐσαι καὶ 
κατ᾽ αὑτὰς κατὰ ταύτας τὰς διαφορὰς 4) τῶν ἀρχῶν, 
ἔστι δ᾽ ὅπου συμφέρουσιν αἱ αὐταὶ καὶ ὅπου ἐρουσι 

80 διὰ ταύτας 5) (ἔνϑδα μὲν γὰρ ἁρμόττει μεγάλας ἔνδα δ᾽ 
εἶναι μικρὰς τὰς αὐτάς). οὗ μὴν ἀλλα καὶ ἔδιαί τινες 
εἰσίν, οἷον ἡ τῶν προβούλων' αὕτη γὰρ οὐ δημοκρατική, 
βουλὴ de —— δεῖ μὲν γὰρ εἶναί τι τοιοῦτον 
ᾧ ἐπιμελὲς ἔσται τοῦ δήμου προβουλεύειν, ὅπως ἀσχολῶν 7) 
ἔσται, τοῦτο δέ, Ave) ὀλίγοι τὸν ἀρ μὸν ὦσιν, ὀλιγαρχικόν 

35 τοὺς δὲ προβούλους ὀλίγους ἀναγκαῖον εἶναι τὸ πλῆδος, 
ὥστ᾽ ὀλιγαρχικόν. KAM ὅπου ἄμφω αὗται air) ἀ ai 
οἱ πρόβουλοι καϑεστᾶσιν ἐπὶ τοῖς βουλευταῖς, a1) ὁ μὲν 
γὰρ βουλευτὴς δημοτικόν, ὁ δὲ πρόβουλος ὀλιγαρχικὸν. 
καταλύεται δὲ καὶ τῆς βουλῆς ἡ δύναμις ἐν ταῖς τοιαύ- 

1800. ταῖς δημοκρατίαις, ἐν αἷς αὐτὸς συνιὼν ὁ δῆμος ΡῈ 
ματίζει περὶ πάντων. τοῦτο δὲ συμβαίνειν εἰῶωϑνεν, ὅταν 


1) δὲ Pi, fehlt int Μ51,5. 

2) οὐδ᾽ TM® Ρ4,6,1,5 Ar. Bekk., οὐδὲ Pi, οὐκ ῬΖ, 5, Ob Vb Ald. 

8) ἑτέρων pr. Pi, ἕτεραι T M® II2 Ar. Bekk. und mit vorge- 
setztem yp. pt am Rande, «ἐξ ἑτέρων (unnöthig) oder Frapu? 
Spengel, wogegen Boecker mit Beibehaltung von ἕτεραι vielmehr 
ἐξ ἑτέρων für dv ἑτέραις vermuthete. , 

4) κατ' αὐτὰς κατὰ ταύτας τὰς διαφορὰς Susem.!im Text, κατ 
αὐτὰς τὰς διαφορὰς PS IIS Bekk.! und pr. ΡΣ und pi am Rande, 
κατὰ ταύτας τὰς διαφορὰς I M® Ar. und pr. Pi und corr.? ΡΣ am 
Rande, κατ᾽ αὐτὰς διαφοραὶ Bekk.? nach Vettori, καϑ' αὑτὰς διαφοραὶ 
Hayduck, κατ᾽ αὐτὰς τὰς «πολιτείας» διαφοραὶ Thurot, κατ᾽ αὐτὰς 
τὰς διαφορὰς «τῶν πολιτοιῶν διαφοραὶ» Madvig, κατὰ ταύτας τὰς 
διαφορὰς «διαφοραὶ καὶ» Schmidt, καϑ’ αὑτὰς κατὰ τὰς «πολιτεία 
διαφοραὶ oder καϑ᾽ αὑτὰς κατὰ τὰς διαφορὰς «τῶν welter 


διαφοραὶ» oder xad’ αὑτὰς κατὰ ταύτας τὰς διαφορὰς «τῶν πολιτειῶν | 


διαφοραὶ» Susem., wonach ich übersetze. Anstoss nahm zuerst 
Camerarius. 

δ) διὰ ταῦτα Τὶ, fehlt in 2 Ar. Bekk. (die daher διαφόρονον 
haben), getilgt von corr. Pi, er διαφέρον 


um 


2m 
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aicht απὸ den gleichen und nämlichen Leuten gewählt werden, fondern 
in diefer Berfaffung aus diefen und in jener aus jenen, wie in dem 
Aritofratten aus den Gebildeten 1356), in den Oligarchlen απ den 
Reihen, in den Demofratien aus allen Frelen, oder finden auch ges 
wiffe Unterfchiede der Aemter an ſich je nach diefen Berfchiedenpeiten 
ter Berfailungen Statt, fo daß nur hie und da im je zwei Vers 
ingen ein Zufammentreffen, hie und da aber vielmehr ein Aus- 
einandergehen auch bei den namiichen Behörden Plap greift, indem 
& für die eine Berfaffung angemeffen if, daß tie nämliche Behörde 
ine große, nnd für die andere, daß fie nur eine geringe Machtbes 
iazuiß Hat? (In Wahrheit nun ift nicht allein Lehteres der Ball), 
(8. 8) fonderm εὖ giebt aud) fogar gewiffe Behörden, welche gewiſſen 
erfaffungen aueſchließlich eigenthuͤmlich find, wie 3. ®. das vor⸗ 
berathende Golegium 1357%), denn ein ſolches iſt in einer Demokratie 
umöglich, einer folhen aber iſt wieder der Rath eigenthlimlich 1358%), 
Dean zwar ift eine ſolche Behörde überall nothwendig, melde Das 
vorberäth, was vor das Volk gebracht werben fol, damit dieſes 
Zeit zu den Gefchäften des täglichen Erwerbs behält, mo num aber 
tine folhe unr mit wenigen Leuten befept wird, wie Dies im Weſen 
tes eigentlich fo genannten vorberathenden Collegiums 1357b) fiegt, 
%a hat fie einen oligargifhen Charakter, und Dies gilt aljo auch 
von einem folchen Golleginm 130%), Wo aber diefe beiden Behörden 
(neben einander) beſtehen, da ift das vorberathende Collegium 1357°) 
dem Rathe vorgeſeßt, --- --- — — — — 1360), eben weil der 
Ruth eine demofratifcje 15585) und dad vorberathende Gollegium 13574) 
ἐπε oligaxchifche Behörde ift 130%). (8, 9). Selbft die Gewalt des 
Rates aber 1d8t fich in ſolchen Demokratien auf, in denen die Volke» 
vꝛerſammlung felbft Aber Alles verhandelt1364). Dies pflegt aber 
einzutreten, wenn ein teichliher Sold für die Theilnahme am ders 








ἢ) δημοκρατικόν T Pi. 
P4, ἄσχολον M®, ἀσχολον P1, 

ἢ) δὲ ἂν Pı Ald, und vielleicht pr. Pe, δ᾽ ἐὰν ῬΆ, 3. gb vb 
Bekk. und corr. P4, δὲ ἐπὰν Μ' 

ἢ) αὖται a} Ar., αὐταὶ αἱ Π3 und γρ. p! am Rande, αἱ αὐταὶ 
ΓΜ" und pr. Ρ'. 

1) Die Lücke Susem. nach Spengel, «πολιτικόν» Spengel, 
«αὶ τοῦτο πολιτικόν» } Susem. 
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εὐπορία 1) τις ἦ [ἢ] μισ νοῦ) τοῖς ἐκκλησιζουσιν" σχολάζοντες ( 
γὰρ συλλέγονταί τε8) πολλάκις καὶ ἅπαντα αὑτοὶ κρίνον- 
bon. παιδονόμος δὲ καὶ γυναικονόμος, καὶ εἴ τις ἄλλος 
ἄρχων κύριός ἐστι τοιαύτης 2) ἐπιμελείας, ἀριστοκρατικόν, 
δημοκρατικὸν δ᾽ οὔ (πῶς γὰρ οἷόν τε κωλύειν ἐξιέναι τὰς 
τῶν ἀπόρων;) οὐδ᾽ ὀλιγαρχικόν (τρυφῶσι γὰρ αἱ τῶν 
ὀλιγαρχούντων). 
ἀλλὰ περὶ μὲν τούτων ἐπὶ τοσοῦτον εἰρήσδω γῦν, περὶ 
10 δὲ τὰς τῶν ἀρχῶν καταστάσεις πειρατέον ἐξ ἀρχῆς διελ- 
δεῖν. εἰσὶ δ᾽ αἱ διαφοραὶ ἐν τρισὶν ὅροις, ὧν συντδεμένων 
ἀναγκαῖον πάντας εἰλῆφϑναι τοὺς τρόπους. ἔστι δὲ τῶν 
τριῶν τούτων ἕν μὲν τίνες οἱ καδιστάντες τὰς ἀρχάς, 
δεύτερον δὲ ἐκ τίνων"), λοιπὸν δὲ τίνα τρόπον. ἑκάστου 
16 δὲ τῶν τριῶν τούτων διαφοραὶ τρεῖς8) εἰσίν. ἢ γὰρ 
πάντες οἱ πολῖται καδιστᾶσιν ἢ τιγές, καὶ ἣ ἐκ πάνταν 
ἢ ἐκ τινῶν ἀφωρισμένων, οἷον 7 τιμήματι ἢ γένει Υ 
ἀρετῇ N τινι1) τοιούτῳ ἄλλῳ, ὥσπερ ἐν Μεγάροις ἐκ 
τῶν συγκατελόντων καὶ συμμαχεσαμένων πρὸς τὸν δῇ- 
ον, καὶ ταῦτα ἣ αἱρέσει ἢ κλήρῳ' πάλιν ταῦτα am! 
20 ὀυαζόμενα, λέγω δὲ τὰς us τινὲς τὰς δὲ πάντες, καὶ 
τὰς μὲν ἐκ πάντων τὰς δ᾽ ἐκ τινῶν, καὶ τὰς μὲν αἱρέσει 
τὰς δὲ κλήρῳ. τούτων δ᾽ ἑκάστης ἔσονται τῆς διαφορᾶς. 
τρόποι τέτταρες 3). ἢ γὰρ τρόποι ἐγνέα. ἣ γὰρ πάν. 
πάντες ἐκ πάντων αἱρέσει, τες ἐκ πάντων αἱρέσει, ἢ 
ἢ πάντες ἐκ πάντων κλήρῳ πάντες ἐκ πάντων κλὴρῳ 


με 





1) ἀπορία T M®. 

2) [ἢ] μισϑοῦ Susem.2 nach Spengel, ἢ ode TI Ar. Bekk. 
[9] μσϑὸς Susem.t im Text, μισϑοῦ Bekk.? 

3) rs fehlt in Pi. 

4) τῆς τοιαύτης Pi. 

5) δὲ ix τινων M®, δὲ ἐκ τινῶν P4, δ' ἐκ τίνων Ta Bekk. 

6) τρεῖς hielt zuerst Camerarius für fchlerhaft, τους Heinsius, 
840? Schneider, mit Unrecht, | 

7) rm hinter τοιούτῳ M®, 

8) τέσσαρες II? Bekk., auch Spengel, δὲ Nickes, ἐννέα Susem. 
Es scheint mir am Zweckmässigsten hier den überlieferten Test 
und meinen Herstellungsversuch neben einander abdrucken zu 
lassen. Letzterer steht rechts. 
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ſelben gewährt wird, denn dann haben ja Alle Muße genug fih 
tcht oft zu verfammeln und über Alles felbft zu entſchelden. Berner 
ter Rnabens und der Weiberauffeher 13586) und was εὖ etwa fonft 
τοῦ für obrigkeitlihe Perſonen giebt, welche einen derartigen Ges 
ſcaftatr eis haben, find einer Arlitofratie eigenthümlih und paflen 
weder im eine Demokratie, denn wie fönnte man wohl den Franen 
ter Armen das Ausgehen verbieten 1362) ! noch auch in eine Ofigarchie, 
denn zn einer Oligarchie gehört es ἀπά, daß die Frauen der Dlis 
gerhen zügellos leben 1565). 

($. 10). So viel num mag hierüber für jept124) genfigen, 
dagegen {ft hier munmehr die Frage παῷ der Befegung der obrige 
keitlihen Aemter von Grund aus abzuhandeln. (49 kommen bei 
ihr drei verfchiedene Gefichtöpunkte in Betracht, durch deren Bers 
häpfang man mothwendig alle möglichen Fälle gewinnen muß. Der 
erde diefer drei Gefichtöpunfte if, wer dieſe Aemter zu befepen hat, 
der zweite, από welchen Leuten fie befept werden, und der dritte, auf 
melde Beije Dies geſchieht, und jeder diefer Gefichtöpuufte ergiebt 
diei verfchledene Möglichkeiten. Entweder nämlich find es Alle, 
wide die Befepung vornehmen, oder nur gewiſſe beftimmte 
Sente, und ebenfo werden die obrigkeitlihen Perfonen aus Allen 
emannt oder nur aus gewifien beftimmten Leuten, {εἰ es num daß 
vieſe alleinige Berechtigung der lehteren auf Schahung oder Adel 
oder Tüchtigkeit oder auf fonft einen Vorzug fich gründet, wie 3. B. 
in Megara nur απὸ Denen, welche fih aus ber Verbannung ger 
ſanmelt und gemeinfam das 5801} befämpft hatten 1255), und endlich 
kann die Ernennung entweder durch Wahl oder durchs 2008 erfolgen, 
& 11) und zu allen diefen je zwei Möglichkeiten kommt dann durch 
hie Berbindung beider noch je eine dritte Hinzu, indem einen Theil 
ter Aemter Ale, einen andern unr gewiffe Leute befegen und eben 
fo ein Theil aus Alen und ein anderer nur aus gewiſſen beftimmten 
Elaffen uud ein Theil durch Wahl, ein anderer aber durchs Roos 
hefept wird. Go aber ergeben fi für jede dieſer verſchledenen 
Röglichleiten neun*) denkbare Fälle 1306), Denn entweder ernennen 
Ale and Alen duch Wahl oder Alle aus Allen durchs Loos <oder 
teils anf die eine und theils auf die andere Weife>, wobei übrigens 
τοῦ zu bemerken if, daß die Ernennung aus Allen entweder fo 


5 Rad der Ueberlieferung: „vier“. 
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ὑπορία 1) τις ἦ [7] μισϑοοῦ3) τοῖς ἐκκλησιζουσιν" σχολάζοντες 
γὰρ συλλέγονταί τε8) πολλάκις καὶ ἅπαντα αὑτοὶ κρύνου- 
δ σι. παιδογόμος δὲ καὶ γυναικονόμος, καὶ εἴ τις ἄλλος 
ἄρχων κύριός ἐστι τοιαύτης ι) ἐπιμελείας, ἀριστοκρατικὸν, 
δημοκρατικὸν δ᾽ οὔ (πῶς γὰρ οἷόν τε κωλύειν ἐξιέναι τὰς 
τῶν ἀπόρων!) οὐδ᾽ ὀλιγαρχικόν (τρυφῶσι γὰρ αἱ τὼν 
ὀλιγαρχούντων). | 
ἀλλὰ περὶ μὲν τούτων ἐπὶ τοσοῦτον εἰρήσξνω νῦν, περι 
10 δὲ τὰς τῶν ἀρχῶν καταστάσεις πειρατέον ἐξ ἀρχῆς διελ- 
Nerv. εἰσὶ δ᾽ αἱ διαφοραὶ ἐν τρισὶν ὃροις, ὧν συντίδεμέγων 
ἀναγκαῖον πάντας εἰλῆφνναι τοὺς τρόπους. ἔστι δὲ τῶν 
τριῶν τούτων ἕν μὲν τίνες οἱ καδιστάντες τὰς ἄρχας, 
δεύτερον δὲ ἐκ τίνων"), λοιπὸν δὲ τίνα τρόπον. ἑκάστου 
16 δὲ τῶν τριῶν τούτων διαφοραὶ τρεῖς 4) εἰσίν. 7 γὰρ 
πάντες οἱ πολῖται καδιστᾶσιν ἢ τινές, καὶ ἢ ἐκ πάντων 
ἢ ἐκ τινῶν ἀφωρισμένων, οἷον 7 τιμήματι ἣ γένει 1 
ἀρετῇ m τινι τοιούτῳ ἄλλῳ, ὥσπερ ἐν Μεγάροις ἐκ 
τῶν συγκατελόντων καὶ συμμαχεσαμένων πρὸς τὸν OT 
» καὶ ταῦτα ἣ αἱρέσει ἢ κλήρῳ' πάλιν ταῦτα συν] 
20 δυαζόμενα, λέγω δὲ τὰς μὲν τινὲς τὰς δὲ πάντες, καὶ 
τὰς μὲν ἐκ πάντων τὰς δ᾽ ἐκ τινῶν, καὶ τὰς μὲν αἱρέσει 
τὰς δὲ κλήρῳ. τούτων δ᾽ ἑκάστης ἔσονται τῆς διαφορᾶς 
τρόποι τέτταρες8). J γὰρ τρόποι ἐννέα. ἣ γὰρ πάν 
πάντες ἐκ πάντων αἱρέσει, τες ἐκ πάντων αἱρέσει, ἢ 
ἢ πάντες ἐκ πάντων κλήρῳ πάντες ἐκ πάντων κλήρῳ 








᾿ are J Μ5. 
. ] wsoXoö Susem.2 nach Spengel, LTD Ar. Bekk,, 
[5] mode; Susem.i im Text, ———— 

8) rs fehlt in Pi. 

4) τῆς τοιαύτης Ρι. 

μὰ ἐκ εἶρων Μ5, δὴ ἐκ τινῶν Pt, δ' ἐκ τίνων m Bekk. 

εἷς hielt zuerst Camerari insins, 

δύο» Schnei der, mit Unrconterarius für fehlerhaft, mes? Heinsin 

—* hinter τοιούτῳ M®, 
Es schen apes 1? Bekk., auch Spengel, Æ Nickes, ἐννέα Susem. 
un meinen Henn ıLweckmässigsten hier den überlieferten Text 
lassen. Letzterer steht rechte neben einander abdrucken zu 


Ueber die Bolitit. VI (IV), 12 (δ. 15 Bell). 621 


felben gewährt wird, denn dann haben ja Alle Muße genug fih 
tet oft zu verfammeln und über Alles ſelbſt zu entſchelden. Ferner 
ter Rnaben» uud der BWeiberauffeher 12556) und was εὖ etwa fonft 
uch für obrigkeitliche Perfonen giebt, melde einen derartigen Ges 
Tdäftsfreis haben, find einer Arlitofratie eigenthümlich und paflen 
weder im eine Demokratie, denn wie fönnte man wohl den Frauen 
ter Armen dad Ausgehen verbieten 1362)! πο auch in eine Oligarchie, 
denn zw einer Dligarchie gehört es auch, daß die Frauen der Oli» 
suchen zugellos leben 1262), 

($. 10). So viel num mag hierüber für jept120%) geuhgen, 
Dagegen if hier nunmehr die Frage nach der Befegung der obrig⸗ 
teitlihen Aemter von Grund aus abzuhandeln. Es fommen’ bei 
ihr drei verfihiedene Gefichtöpunfte iu Betracht, durch deren Bers 
früpfang man mothwendig alle möglichen Faͤlle gewinnen muß. Der 
κε diefer drei Geſichtspunkte if, wer dieſe Aemter zu befepen hat, 
der zweite, aus welden Leuten fie befept werden, und der dritte, auf 
melde Beije Dies geſchieht, und jeder diefer Gefihtöpunkte ergiebt 
trei verſchiedene Möglichkeiten. Entweder nämlich find es Ale, 
welhe die Befepung vornehmen, oder nur gewiſſe beflimmte 
Lente, amd ebenfo werden die obrigkeitlihen Perfonen aus Allen 
ernannt oder nur aus gewifien beftimmten Leuten, {εἰ ed nun dag 
diefe alleinige Berechtigung der lepteren auf Schagung oder Adel 
oder Tüchtigfeit oder auf fonft einen Vorzug fich gründet, wie z. B. 
in Regara nur aus Denen, welde fi aus ter Berbannung ger 
fammelt nnd gemeinfam das Bolt bekämpft hatten 1265), und endlich 
fann die Ernennung entweder durch Wahl oder durchs Loos erfolgen, 
&. 11) und zu allen diefen je zwei Möglichkeiten kommt dann durch 
die Berbindung beider noch je eine dritte Hinzu, indem einen Theil 
der Aemter Ale, einen andern nur gewiffe Leute befepen nud eben 
fo ein Teil and Allen und ein anderer nur aus gewiffen beftimmten 
Klafien παν ein Theil durch Wahl, ein anderer aber durchs Loos 
befept wird. Go aber ergeben fh für jede diefer verfchiedenen 
Röglichkeiten neun) denfbare Yälle 1306), Denn entweder ernennen 
Ale aus Allen durch Wahl oder Ale aus Allen durchs Loos <oder 
theils auf Die eine und theild anf die andere Weife>, wobei übrigens 
uch zu bemerken if, daß die Ernennung aus Alen entweder fo 


5) Rad} der Weberlieferung: „vier“. 





622 


(καὶ [7]}) ἐξ ἁπάντων ἣ ὡς(Χιη(καὶ [7] ἐξ ἁπάντων ἢ wi 


Q ” 


2 ἀνὰ —* οἷον κατὰ φυλᾶς 

καὶ Onuous καὶ φατρίας), 
ἕως ἂν διέλῃ διὰ πάντων 
τῶν πολιτῶν), ἢ ἀεὶ ἐξ 
ἁπάντων) 4) « «; — ἢ 9) 
TAT) μὲν οὕτωςϑ) τὰϑ) δὲ ἐκεί, 
yo πάλιν 10) ε͵11) Tec οἱ 
KONICTAYTES, ἣ ἐκ πάντων 
αἱρέσει ἣ ἐκ πάντων κλήρῳ, 
N ἐκ τινῶν αἱρέσει ἡ ἐκ 
τρῶν κλήρῳ N TA12) μὲν 
οὕτως 13) τὰϊ) δὲ 16) ἐκεί. 
3 γως, λέγω δὲ τὰ 16) μὲν ἐκ 
πάντων 11) αἱρέσει τὰ 18) δὲ 
κλήρῳ « .19). ὥστε δώδεκα 
οἱ τρόποι γώονται χωρὶς 


ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν Z. (Δ) 


ἀνὰ μέρος, οἷον κατὰ φυλὰς 
καὶ δήμους καὶ φατρίας, 
ἕως ἂν AI διὰ πάντων 
τῶν πολιτῶν, 7 ἀεὶ ἐ 
ἀπάντων), (ἢ τὰς μὲν οὗτως 
τὰς δὲ ἐκείνως, ἢἣ πάντες 
ἐκ τινῶν αἱρέσει ἣ πάντες 
ἐκ τινῶν κλήρῳ), [καὶ ἢ 
τὰς μὲν οὕτως τὰς δὲ ἐκεί. 
γως: πάλιν εἰ τινὲς οἱ 
καιΝιστάντες, ἣ ἐκ πάντιν 
αἱρέσει ἢ ἐκ πάντων κλήρῃ 
ἢ ἐκ τινῶν αἱρέσει ῆ ir 
τινῶν κλήρῳ T τὰς μὲν Or 
τως τὰς δὲ ἐκείνως, λέγω 
δὲ τὰς μὲν ἐκ πάντων alık 


τῶν δύο30) συνδυασμῶν. τού-12 σει τὰς δὲ κλήρῳ (καὶ τᾶς 

v ἐκ τινῶν αἱρέσει τας 
ἐ κλήρῳ». ὥστε δώῤεια 
οἱ τρόποι χύῥονται yapız 


τῶν δύο συνδυασμῶν. τὸν 





1) So Susem. und Spengel nach Thurot, ἄλλως al pi! am 
Rande. Schlosser wollte vielmehr das nächste ὃ tilgen. 
2) φρατρίας Bekk. Susem.i 
3) πολιτῶν Ar., πολιτικῶν T II Bekk.! 

4) Von hier ab wird es zweckmässig sein auch noch eine 
zweiten Ergänzungsversuch, den von Spengel, vollständig hie 
zu setzen: «ἣ πάντος ἐκ τινῶν αἱρέσνι ἣ πάντες ἐκ τινῶν κλήρῳ» τ 
μὲν οὕτω τὰς δὲ ἐκείνως. πάλιν οἱ τινὸς οἱ καϑιστάντες, ἣ ἐκ ταῦτα 
αἱρέσει 7 ἐκ πάντων κλήρῳ ἢ ἐκ τινῶν αἱρόσοι ἣ ἐκ τινῶν κλέρᾳ ἢ τὰ 
ud οὕτω τὰς 8" ἐκείνως, λέγω δὲ τὰς μὸν [ἐκ πάντων) αἱρέσει τὸς 
κλήρῳ. ὥστε δώδεκα οἱ τρόποι γίνονται χωρὶς τῶν δύο 
τούτων δ᾽ αἱ μὲν δύο καταστάσεις δημοτικαί, τὸ πάντας ὃκ πάντων αἱ έι 
ἢ κλήρῳ [γίνεσδ αἱ 7 ἀμφοῖν, τὰς μὲν κλήρῳ τὰς δ᾽ αἱρέσαι τῶν ἀρχᾶν 1 
ὃ μὴ πάντας ἅμα μὲν καϑιστάναι, ἐξ ἁπάντων δ᾽ [ἢ ἐκ τινῶν] 4072 
αἱρέσει; [ἢ ἀμφοῖν), ἢ τὰς μὲν ἐκ πάντων τὰς δ᾽ ἐκ τινῶν «ἢ αἱρέσει ἢ KT} 
ἢ» ἀμφοῖν (τὸ δὲ ἀμφοῖν λέγω τὰς μὲν κλήρῳ τὰς δ᾽ alipiası) wel“. 
καὶ τὸ τινὰς ἐκ πάντων τὰς μὸν αἱρέσει κα στάναι τὰς δὲ κλύρε 
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Statt finden kann, daß fie aus den Abtbeilungen der Bürgerfchaft, 
wie den Stamm, Gaus und Gefchlechtöverbänden vorgenommen wird, 
bis fie (jo) durch die ganze Bürgerfhaft hindurchgegangen ift, oder 
fo, daß fie βεὶδ aus allen Bürgern insgefammt gefchieht 1367), <oder 
εὖ ermennen Alle aus gewiflen beflimmten Leuten auf die eine oder 
andere diefer drei Weiſend, und eben fo wiederum wenn nur gewiffe 
beſtimmte Leute Die Befeßung vornehmen, fo ernennen fie entweder 
aus Allen durch Wahl oder aus Allen durchs Loos oder aus Einigen 
dur Wahl oder aus Einigen durchs Loos oder theild auf die eine 
und theils auf die andere Weiſe, nämlich <entweder> aus Allen 
<oder and Einigen>*) theild durch Wahl und theils durchs Loos, 
Dies macht alfo im Banzen zwölf Fälle, wenn man unter den (drei) 
Berbindungen von zweien abfieht 1368), (δ. 12). Bon allen vielen 


”) Dder nah Haydud und Spengel: „nämlih [aus Allen]”? 


ἀμφοῖν, τὰς μὲν κλήρῳ τὰς δ᾽ αἱρίσε' τὸ δὲ τὰς μὲν ἐκ πάντων τὰς 
δ᾽ ἐκ τινῶν πολιτικὸν ἀριστοκρατικῶς ζἣ κλήρῳ ἣ alpkosı> ἣ τὰς μὲν 
αἱρέσει τὰς δὲ κλήρῳ' τὸ δὲ τινὰς ἐκ τινῶνζ αἱρέσει» ὀλιγαρχικόν, καὶ 
τὸ τοὰς ἐκ τινῶν κλήρῳ [μὴ γενόμενον δ᾽ ὁμοίως) καὶ τὸ τινὰς ἐκ τινῶν 
ἀμφοῖν ὀλεγαρχικόν, ὀλιγαρχικώτερον δὲ [καὶ τὸ «αἱρέσει ἣ τὸ» [ἐξ] 
ἀμφοῖν τὸ δὲ τινὰς ἐξ ἁπάντων καὶ τὸ ἐκ τινῶν πάντας αἱρόσει 
ἀριστοκρατικόν. 

5) ὁ « [καὶ] Susemihl nach Conring, «ἢ πάντες ἐκ τινῶν αἱρέσει 
7 πάντες ἐκ τινῶν κλήρῳ» [καὶ Spengel nach Conring «ἢ τὰς μὲν 
οὕτως τὰς δὲ ἐκείνως, 7 πάντες ax τινῶν αἱρίσει ἢ πάντες ἐκ τινῶν 
κλήρῳ» [καὶ] Susem. “ 

6) ἢ fehlt. in II2 Ar. Bekk., getilgt von corr. Ρ΄. 

7) und 9) τὰς-τὰς Spengel mit Recht. 

8) οὕτω Π2 Bekk. 

10) πάλιν δ᾽ Ar. 

11) 0 ob vb, or M®. 
12) 14) 16) gi τὰς Spengel mit Recht. 

13) οὕτω Π2 Bekk. Spengel. 

15) δ᾽ TI3 Bekk. Spengel. 

7 [ἐκ πάντων) Spengel nach Hayduck. 

9) Die Lücke Susem. nach Conring, der sie aber vor κλήρῳ 
ansetzte, «ἐκ τινῶν» κλήρῳϊ Conring, κλήρῳ «καὶ τὰ μὲν ἐκ τινῶν 
αἱρέσει τὰ δὲ «λήρῳ» Nickes, κλήρῳ «καὶ τὰς μὲν ἐκ τινῶν αἱρέσει 
τας δὲ «κλήρῳ» Susem. (wenn man nicht lieber ἐκ πάντων mit 
Hayduck tilgen will). 

δύο fehlt in pr. Pi (ergänzt am Rande von corr.i), getilgt 
von Vettori in der Uebers. mit Unrecht. 
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ΠΟΛΙΤΙΚΩΝ Z (A). 


τῶν δ’ αἱ μὲν δύο.) κατα-(ΧΙητῶν δ᾽ αἱ μὲν τρεῖς καταστά. (Ι 


στάσεις δημοτικαί, τὸ πάν- 
τας 3) ἐκ πάντων αἱρέσει 3) 
ἢ κλήρῳ [γύεσπαὴ]) 7 
ἀμφοῖν, τὰς μὲν κλήρῳ 
τὰς δ᾽ αἱρέσει τῶν ἀρχῶν" 

ὁ μὴ πάντας ἅμα μὲν 
8ὅ —— ἐξ ἁπάντων 
δ᾽ 6) "ἢ ἐκ τινῶν 1) ἢ κλήρῳ 
ἢ αἱρέσει) 7 ἀμφοῖν, 7°) 
τὰς γ ἐκ πάντων τὰς 
δ᾽ ἐκ τινῶν ἀμφοῖν: 10) (τὸ 
δὲ ἀμφοῖν λέγω τὰς μὲν 
κλήρῳ τὰς δ᾽ αἱρέσει) ᾿ πολι- 
τικόν (καὶ τὸ τινὰς ἐκ πάντων 
τὰς μὲν αἱρέσει κα ιστά- 
να!) τὰς δέ 13) κλήρῳ [ἢ 
ἀ >, τὰς μὲν κλήρῳ τας 
40 δ᾽ αἱρέσει ὀλιγαρχικόν] 13) 


σεις δημοτικαί, τὸ πάντας 
ἐκ πάντων αἱρέσει ἣ κλήρῳ 


— a Ἔχ τὰς 
μὲν κλήρῳ τὰς αἱρόσει 


τῶν ἀρχῶν' τὸ δὲ μὴ πάν- 
τας ἅμα μὲν καδιστάγαι, 
ἐξ ἁπάντων δ᾽, ἢ (πάνταῷ 
ἐκ τινῶν ἢ κλή ῳ [ἡ ἣν 
sei] ἡ ἀμφοῖν δ {πάντας ἢ 
τινὰς» τὰς μὲν μὲν ἐκ πάγτων 
τὰς δ᾽ ἐκ τινῶν Ch κλήρῳ 
ἢ) ἀμφοῖν (τὸ δὲ Erden 
λέγω τὰς μὲν κλήρῳ τᾶς 
δ᾽ αἱρέσει) πολιτικόν (αὶ 
τὸ τινὰς ἐκ πάντων τὰς 
αἱρέσει κα ιστάναι τὰς 


κλήρῳ [ [7 ἀμφοῖν, τὰς μὲν 
ER τας ΕΝ ὁλι 





1) τρεῖς Susen. 
2) πάντα 


T M® und pr. Pi (berichtigt von pl), ὑπὸ «ἀντων 


mit Beibehaltung von ylveodaı? Thurot. Vgl. Anm. 4. 
3) αἱρέσει «καὶ τὸ πάντας ἐκ πάντων κλήρῳ, ἀλλὰ μὴν καὶ ἁτλῶς 
δημοτικὸν πάσας ἀρχὰς ἀπὸ πάντων ἐκ πάντων» ἢ Conring. 


So Susem. und Spengel nach Thurot, 


doch liegt der 


Schac en vielleicht tiefer, καδιστάναιϊ Thurot. Ein dritter Ver- 
besserungsversuch von Thurot ist Anm. 2 angegeben. Schon 
Conring nahm Anstoss an yiveoda,, wollte ihn aber durch die von 
ihm vermuthete, Anm. 3 angegebne Ergänzung beseitigen. 

5) καϑεστᾶναι Μδ, καϑιστάναι pr. P! (berichtigt von pt). 

6) δ᾽ fenlt in T M® und pr. Pt (ergänzt von p!). 

2 ἢ «πάντας» ἐκ τινῶν Susem. nach Conring, [ἢ ἐκ exe) 


Spen 


a) ἢ ραν ade (vgl. 8. 13 2. E. 1300b, 5.) 


9) ἢ ἀμφοῖν 


«πάντας ἣ τινὰς» Susem. [ἢ ἀμφοῖ) ἣ Ser ἦ 


μὴν τι ἀμφοῖν fehlt in Ρ41,5, getilgt von pt, ἢ τὰς 


ἀμφοῖν fehlt in Pe, 
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verſchiednen Befepnngda rten 136%), find nun drei”) demokratiſch, die 
Emennung feitens Aller aus Allen durch Wahl oder durchs Loos oder 
duch Beides, Ὁ. h. day ein Theil der Behörden durchs Loos und 
ein anderer durch Wahl beftellt wird; wenn aber nicht Alle zufammen 
die Beſetzung vornehmen, aber ans Allen, oder <Alle> aus Einigen, 
md zwar in beiden Fällen entweder durchs Loos [oder durch Wahl] 
oder durch Beides, oder wenn «ἈΠΕ oder Einige> einen Theil ber 
Behörden απὸ Allen nnd einen Theil and Einigen <purchs Loos oder> 
buch Beides beftellen*”) — durch Beides heißt bier zum Theil 
durchs Loos und zum Theil durch Wahl — fo paßt Dies für die 
Bolitie, und zmar genaner***, wenn Einige aus Allen einen Theil 
duch Wahl und einen andern durchs Loos ernennen, [oder durch 
Beides, einen Theil durchs Loos und einen andern durch Wahl,] für 


2) Epengel nach der Leberlieferung: „zwei“. 

Ἢ Nah Spengel vielmehr „vornehmen, aber aus Allen [oder 
ans Einigen) durch Loos oder Wahl [oder Beides] oder einen Theil 
der Behörden aus Allen und einen Theil aus Einigen durch Wahl 
oder Loos oder> Beides beitellen”. 

”) Nach) Spengel: „und deögleichen”. 


10) «ἣ κλήρῳ > ἀμφοῖν Susem., «ἢ αἱρέσει 7 κλήρῳ ἢ» 
Spengel. 

11) καϑυστᾶνα, M®., 

2) τὸ ἣ für τὰς δὲ T M®. 

13) κολτικόν--ὁλιγαρχικόν fehlt in pr. Pi, ἄλλως πολιτικὸν, καὶ 
τὸ τὰς ἐκ πάντων τὰς μὲν αἱρέσει καϑιστάναι τὰς δὲ κλήρῳ ἣ ἀμφοῖν 
ἐλγαρχικὸν pi am Rande, τῆς καλουμένης ἐστι πολιτείας. τὸ δὲ τινὰς 
ἐκ πάντων κα στάναι τοὺς μὲν αἱρέσει τοὺς δὲ κλήρω ὀλεγαρχίκον ebenfalls 
P: am Rande und Ar. Ferner fehlt öAsryapxırov in T M®. Auf Grund 
iievon die eckigen Parenthesen Susem. nach Blakesley und auch 
Spengel, der sie aber auf ὀλεγαρχικόν nicht mit ausdehnt. Thurot 
schliesst in dieselben nur 7 ἀμφοῖν, ändert ὀλιγαρχικόν in πολιτικόν 
und schlägt bis πολιτικὸν ἀριστοκρατικῶς folgende Umstellung vor: 
& ἀμφοῖν] πολιτικὸν ἀριστοκρατικῶς, nal τὸ ἐξ ἀμφοῖν [τὸ δὲ], τὰς μὲν 
ἐκ πάντων τὰς δ᾽ ἐκ τινῶν, τὰς μὲν κλήρῳ τὰς δ᾽ αἱρέσει πολέτικον, 
ὁλιγαρχικώτερον δέ, 

Axiſtoteles. VI. 40 
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ὀλιγαρχικώτερον") [δέ], καὶ")(Χ|1Π)γαρχικόν] πολιτικὸν ἀριστο- (X) 
τὸ ἐξ 9) ἀμφοῖν 4), [τὸ δέ}5)}18 κρατικῶς, καὶ τὸ (aaa) 
τὰς μὲν ἐκ πάντων τὰς δ᾽ Ὡς ἀμφοῖν [τὸ δὲ] τὰς μὲν 13 
ἐκ τινῶν πολιτικὸν ἀριστοι ἐκ πάγτων τὰς δ᾽ ἐκ τρῶν, Ὁ 
1800 κρατικῶς5) 77) τὰς μὲν [ὀλιγαρχικόν]) ὀλιγαρχικώτε- 
αἱρέσει τὰς δὲ κλήρῳ3) τὸ ρον [δέ], (ἢ κλήρῳ» 7 τὰς 
δὲ τινὰς ἐκ τινῶν κα 3) ὁλι- μὲν αἱρέσει τὰς δὲ Kinn) 
γαρχικόν, καὶ τὸ τινὰς ἐκ τὸ δὲ τινὰς ἐκ τινῶν (αίρε- 
τινῶν κλήρῳ 10), μὴ γενόμε- σεῖ ὀλιγαρχικὸν καὶ τὸ 
γον 11) δ᾽ ὁμοίως 1), καὶ τὸ τινὰς ἐκ τινῶν κλήρῳ, μὴ 
τινὰς ἐκ τινῶν ἀμφοῖν. τὸ γενόμενον δ᾽ ὁμοίως͵ καὶ τὸ 
δὲ τινὰς ἐξ ἁπάντων13) τό τινὰς ἐκ τινῶν ἀμφοῖν τὸ 
5 τε [δέ] 1.4) ἐκ τινῶν αἱρέσει.) δὲ τινὰς ἐξ ἁπάντων τὸ τε 
πάντας ἀριστοκρατικόν. ἐκ τινῶν πάντας αἱρέσει 
ἀριστοκρατικόν. 
οἱ μὲν οὖν τρόποι τῶν περὶ τὰς ἀρχὰς τοσοῦτοι τὸν ιδ 
ἀρῶ μόν εἰσι, καὶ διήρηνται κατὰ τὰς πολιτείας οὕτως") 
τίνα δὲ τίσι συμφέρει καὶ πῶς δεῖ γίνεσλναι τὰς καταστά: 
σεις, ἅμα ταῖς δυνάμεσι τῶν ἀρχῶν, [καἢ 11) τίνες εἰσ; 





. 4) und δ) πολ τικὸν ἀριστοκρατικῶς.-ὀλιγαρχικώτοερον für ἐλιγαρ- 
χικώτερον-πολιτικὸν ἀριστοκρατικῶς Susem. 
2) δὲ καὶ II Ar. Bekk., καὶ T', daher [ds], καὶ Susem. δὲ [καὶ] 
Spengel. 
3) τὸ <rwac> ἐξ Susem., τὸ «αἱρέσυ; ἢ τὸ» [ἐξ] Spengel. 
4) ὀλιγαρχικόν--ἀμφοῖν rückt Spengel hinter ἀμφοῖν δ. 13 hinab. 
δὴ) τὸ δὲ fehlt inT M® und pr. P! (ergänzt von p!), vie’leicht 
an die Stelle des vorangehenden καὶ τὸ zu seizen, τὸ δέ <rua;>? 
Conring, τὸ δὲ «πάντας» Stahr. 
Τὴ «ἣ κλήρῳ» ἣ Susem., «ἢ κλήρῳ ἢ αἱρέσεϊ» ἣ Spengel. 
8) [ἢ τὰς μὲν-κλήρῳ] Thurot. 
9) τινῶν ζαΐἱρέσο» Susem., Conring, Spengel nach Lambin. 
10) κλήρῳ «καὶ τὸ rag ἐκ τινῶν αἱρέσει» Thurot, κλήρῳ fehlt 
in Ald., κλήρῳ--τινῶν in PA. 6, Οὔ "1,5 ce, 
11) γινόμενον M® Pi, 
12) [μὴ--ὁμοίως] Bekk. (und Thurot) nach Camerarius und 
Lambin. Ich wage nicht so einfach diesem Beispiel zu folgen. 
18) οὐκ ὀλιγαρχικὸν fügt hier T und in eckigen Parenthesen 


gusem. ein, es ist eine Glosse, die sich als solche noch in ΡΣ 
ndet. 
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eine Bolitie mit ariftofratifcher Färbung 1370), und <wenn nur Einige> 
die Ernennung aus Beiden, (8. 13) nämlich die des einen Theile 
ter obrigfeitlihen Perfonen aus Allen und die des andern aus 
Einigen <entweder durchs 2008> oder zum Theil durch Wabl und 
jum Theil durchs Loos vollziehen, fo if zwar auch Das πο im 
Brite der Politie, bat aber doch fchon 13706) einen mehr oli⸗ 
garhifchen Charakter”); die Belegung feitend Einiger aus Einigen 
aber <durh Wahl> iſt oligarhifh und eben fo, wenn aud in 
uinderem Grade, die feitens Einiger aus Einigen durchs 2008 oder 
duch Beides?); endlich die feitend Einiger aus Allen oder Aller 
aus Einigen durch Wahl iſt ariftofratifch 1371), 

(δ. 135). Das iſt denn num die Zahl aller möglichen Fälle in 
der Art und Weife der Nemterbefegung, und fo vertheilen fie fich 
unter die verſchiednen Berfafjungen 1312), Welche Befeßungsart 
aber für ein jedes Amt erjprießlich it und wie mit Rückſicht hierauf 
bei der Aemterbefegung zu verfahren ſei, wird fpäter zugleich mit 
der nähern Beſtimmung der Amtögewalt und Machtbefugniß einer 


ἢ Nah der Leberlieferung: „für eine Dligarchie, für eine 
ſtaͤrkere Oligarchie aber auch die Ernennung aus Beiden, die Ers 
nenuung aber des einen Theild . . . andern aus Einigen oder zum 
Theil . . durchs Loos gehört einer Politie mit ariftofratifher 
Särbung an” oder: „iur eine Dligarchie, aber eine flärkere, und 
die Ernennung aus Beiden, nämlich ... . andern aus Einigen oder 
sum Theil . . . durch Loos gehört einer Politie mit ariitofratifcher 

ärbung an“. Nach Spengel: „die Ernennung aber von einen 
—heil aus Allen und einem Theil aus Einigen <durd Loos oder 
Babl> oder theils durch Wahl und theild durchs Loos für eine 
Rolitie mit arıflofratifher Färbung“. Nah Thurot: „für eine 
Politie mit arittofratifcher Färbung und die Ernennung aus Beiden, 
tbeil8 aus Allen und tbeild aus Einigen, theild durchs Loos und 
theils durch Wahl, (auch) für eine Politie, aber von mehr olis 
garhifhbem Charakter”. 

Nah Spenael: „Beides, ftärker oligarhifch aber die <durd 
Wahl al8> durch Beides“, 


14) τό τὸ Ar., τότε δὲ P2. 3.4, Ο vb L® Ce τὸ τό δὲ pi, τὸ 
δὲ Γ M® Ald. Bekk. und pr. Pi, καὶ τὸ Thurot, 

15) αἱρόσει hinter πάντας Susem. nach Spengel. 

16) οὕτω Π1 Bekk. 

11) καὶ fehlt in T M® und pr. P! (ergänzt von p!), αἵτινες für 
καὶ τίνες Bücheler und Madvig. 


40" 
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ἔσται φανερόν. λέγω δὲ δύναμιν ἀρχῆς οἷον τὴν κυρίαν (Kl) 
10 τῶν προσόδων καὶ τὴν κυρίαν τῆς φυλακῆς ἄλλο yap 
εἶδος δυνάμεως οἷον στρατηγίας καὶ τῆς τῶν περί τὴν 
ἀγορὰν συμβολαίων κυρίας 1). \ " 
λοιπὸν δὲ τῶν τριῶν εἰπεῖν [τὸ δικαστικὸν] ) περί XI 
δικαστηρίων5). ληπτέον δὲ καὶ τούτων τοὺς τρόπους κατᾶ 
15 τὴν αὐτὴν ὑπόδεσιν. ἔστι δὲ 4) διαφορὰ τῶν δικαστηρίων 
ἐν τρισὶν ὅροις, ἐξ ὧν τε καὶ περὶ ὧν καὶ πῶς. λέγω δέ 
ἐξ ὧν μέν, πότερον ἐκ πάντων ἢ ἐκ τινῶν' περὶ 5) ὧν δὲ, 
πόσα εἰδη δικαστηρίων: τὸ δὲ πῶς, πότερον κλήρῳ ἢ 
ν αἱρέσει. ᾿ BR 
πρῶτον 0Uy®6) dıaıpeiodw πόσα εἰ δη δικαστηρίων. ἐστι | 
0 δὲ τὸν ἀρ). μὸν ὀκτώ, ἕν μὲν εὐδυντικόν, ἄλλο δὲ εἰ τίς 
τι τῶν κοινῶν ἀδικεῖ, ἕτερον ὅσα εἰς τὴν πολιτείαν φέρει, 
τέταρτον [καἢ5) ἄρχουσι καὶ ἰδιώταις ὅσα περὶ ζημιώσεων 
ἀμφισβητοῦσιν, πέμπτον τὸ περὶ τῶν ἰδίων συναλλαγμάτων 
καὶ9) ἐχόντων μέγεδος 10), καὶ παρὰ ταῦτα τὸ τε φονικὸν 
25 καὶ τὸ ξενικόν (φονικοῦ μὲν οὖν.) εἴδη, ἄν τ᾽ ἐν τοῖς 
αὑτοῖς δικασταῖς ἄν T ἐν ἄλλοις, περί τε τῶν ἐκ προ- 
γοίας καὶ περὶ τῶν ἀκουσίων, καὶ ὅσα ὁμολογεῖται 13) μέν, 
ἀμφισβητεῖται δὲ περὶ τοῦ δικαίου 3), τέταρτον δὲ ὅσα 
τοῖς φεύγουσιν 14) ἐπὶ καδόδῳ ἐπιφέρεται 15) φόνου 18), οἷον 


εὖ 


— — Ὁ 





— 


κυρίας. Conring. 
2) So Susem. nach Bojesen (und Ar.),. τὸ δικαστικὸν vor αἰπεῖν 
ΠῚ Bekk. 

8) περὶ δικαστηρίας Pi, fehlt in Π2 Bekk. , 

4) 87? Schneider, γὰρ Ar. Eins von Beidem scheint richtig. 

5) δὲ fügen hier ein M® und pr. Pi. 

©) πρότερον οὖν Pi, πρῶτον M®. 

7) rı fehlt in Pa Qb vb 1,5, 

8) So Susem. nach Sauppe, «κοινὸν» καὶ nach Vettoris Uebers. 
vermuthete Schneider. 

9) τῶνῦἢ Koraes, ixavoy? Schmidt. 

10) ἔκτον τὸ περὶ ὕβρεως fügt hier pi am Rande ein. 

1 οὖν fehlt in 113, 

ὁμολογεῖται hinter μὲν Π8. 
18) δικαίως Ὁ Spenge” 
12) φεύγουσι II? Bekk, 
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jeden Behörde Mar werden 13726), Inter Amtögewalt ift nämlich 
der Birkungsfreis einer jeden zu verftehen, innerhalb deſſen fie allein 
Etwas zu verfügen hat, wie 3. B. die eine über die Finanzen, die 
andere über die Maßregeln der Öffentlichen Sicherheit, Denn diefer 
Virkungskreis iſt ein fehr verfchiedner, ein anderer 3.8. beim Feld» 
bern, ein anderer bei der Marktpolizei 1373), 

13. (δ. 1). Nun find von den drei Staatögewalten noch die 16 
Gerichte zu befprehen. Auch in Bezug auf fie aber find die 
möglihen Faͤlle von denfelben Grundlagen der Unterfuchung aus 
zu beftimmen. Bei den Gerichten kommen nämlich drei vers 
idiedene Geſichtspunkte in Betracht, aus welchen Leuten fie zu ber 
ſehen find, worüber fie abzuurtheilen haben und in welcher Weife 
die Richter zu ernennen find. Aus welchen Leuten heißt, ob απὸ 
Alen oder nur aus Einigen, über welche Gegenftände die verfchiedenen 
Gerihte zu erfennen haben, fagt mit anderen Worten, wie viel 
Arten von Berichten ed geben muß, und das Wie ihrer Beſetzung 
bezieht fih darauf, ob durch Loos oder Wahl. 

(δ. 15), Zuvörderſt nun wollen wir die verfchiedenen Arten 
von Gerichtshöfen feititellen. Es find ihrer acht an der Zahl, einer, 
vor welchem die Beamten Recenjchaft ablegen müfjen 1974), ein 
jweiter wegen Verlegung der Öffentlichen Sicherheit”), ein dritter für 
Verbtechen gegen die Staatöverfaffung 1374), ein vierter, welcher die 
Streitigkeiten entfcheidet, wenn Privatleute fich bei einer ihnen von 
Beamten aufgelegten Geldſtrafe 1375) nicht beruhigen wollen, ein 
lünfter für Privatklagen von höherem Belang, dazu ein fechöter für 
die Bfutgerichtsbarkeit 1374°) und ein fiebenter dad Fremdengericht 1376), 
($. 2). Die Alutgerichtöbarkeit Hat aber noch wieder ihre verfchiednen 
Arten, gleich viel ob diefe von demfelben Gerichtehof oder von ver 
ſchiedenen abgeurtheilt werden, denn Todiſchlag und febensgeführliche 
Verlegung können vorfäglich und από) unvorjäglich verübt fein, und das 
zu fommt als dritter Kal, daß der Thäter eingeftandenermaßen zwar 
die That vorfäglich begangen hat, aber behauptet, daß fie in feinem 
Falle geſetzlich erlaubt gewefen fei, viertens endlich kann es vor 
fommen, daß ein wegen (unvorfäglichen) Todtſchlags Verbannter bei 


*) Andere Erklärung: „des Staatseigenthums“. 





18) φέρεται 
16) * vor ie N? Bekk. 
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᾿Αϑήνησι λέγεται καὶ1) τὸ ἐν Φρεαττοὶ δικαστήριον, συμ(Π 
80 βαίνει δὲ τὰ τοιαῦτα ἐν τῷ παρόντι) χρόνῳ ὀλίγα καὶ 
ἐν ταῖς μεγάλαις πόλεσιν τοῦ δὲ ξενικοῦ ἕν μέν ξένοις 
πρὸς ἕεγους, ἄλλο ξένοις πρὸς ἀστούς5)), ἔτι δὲ παρὰ 
πάντα ταῦτα περὶ τῶν μικρῶν συναλλαγμάτων, 054 
ὁραχμιαῖα καὶ πεντάδραχμα 4) καὶ μικρῷ πλείονος. dei 
86 μὲν γὰρ καὶ περὶ τούτων γίνεσαι κρίσιν, οὐκ ἐμπίπτει 
5 εἰς δικαστῶν πλῆδος. ἀλλὰ περὶ μὲν τούτων ἀφείσϑω 3 
καὶ τῶν φονικῶν καὶ τῶν ξενικῶν, περὶ δὲ τῶν πολιτικῶν 
λέγωμεν, περὶ ὧν μὴ γινομένων καλῶς διαστάσεις γίνονται 
καὶ τῶν πολιτειῶν αἱ κινήσεις. 
ἀνάγκη δ᾽ 5) ἤτοι πάντας περὶ πάντων κρίνειν τῶν 3’ 
40 διῃρημένων αἱρέσει ἢ κλήρῳ, ἢ πάντας περὶ πάντων) τὰ 
μὲν κλήρῳ τὰ δ᾽ αἱρέσει, ἣ περὶ ἐνίων τῶν αὑτῶν τοὺς 
1801a μὲν κληρως. τοὺς) Ἴ τοὺς δ᾽ αἱρετούς. οὗτοι μὲν οὖν οἱ 
τρόποι τέτταρες τὸν ἀριδ μόν" τοσοῦτοι δ᾽ ἕτεροι καὶ οἱ 
κατὰ μερος, πάλιν yap ἐκ τινῶν καὶ 8) οἱ δικάζοντες περὶ 
πάντων αἱρέσει, ἢ ἐκ τινῶν περὶ πάντων κλήρῳ, ἢ τὰ 
μὲν κλήρῳ τὰ δὲ αἱρέσει9) ἢ ἔνια δικαστήρια περὶ τῶν 
αὑτῶν.0) ἐκ κληρωτῶν Kali!) αἱρετῶγ. οὗτοι μὲν Cu 
ὥσπερ ἐλέχϑησαν, οἱ τρόποι ς.13) τοῖς εἰρημένοις. ἔτι 
δὲ τὰ αὑτὰ συνδναζόμενα, λέγω δ᾽ οἷον τὰ μὲν ἐκ πάν- 


σι 


— rn --- 





1) [κα Spengel, πάλαι Susem. 

2) παντὶ II2 Ar. Bekk. 

8) αὐτοὺς I M® und pr. Pi. 

4) πεντάδραγμα T, πεντάδραγχμα M®. 

5) δὴ Γ, γὰρ Ar. 

6) κρίνειν- πάντων fehlt in Pt. 6. Vb L® und pr. Ob (ergänzt 
am Rande von jüngerer Hand). Spengel will 7 πάντας-αἱρέσει 
mit Unrecht tilgen. 

7) κληρωτοὺς Bekk.? nach Lambin, κλήρῳ IT TI Bekk.! Susem.! 
im Text. Das voraufgehende τοὺς μὸν will Spengel wiederum 
tilgen und % für das folgende τοὺς δὲ schreiben, mit Unrecht 

8) 9) 10) καὶ und ἣ τὰ-αἱρέσει und πορὶ τῶν αὐτῶν will Spengel 
wieder tilgen, mit Unrecht. Wohl aber möclite καὶ vor ἐκ τῶν 
zu versetzen sein. 

11) ἢ Spengel, mit Unrecht, 

12) Die Lücke Susem. nach Veltori, der mit Recht «οἱ air 
εἰσί» ergänzt, während Schneider lieber ἴσοι hinter εἰρημένοις. 
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feiner Rüdtehr von Neuem eines (und zwar vorfäplichen) Todtfchlags 
angellagt wird, wie denn ein namhafter Gerichtöhof für Källe diefer 
Art der in Phreatto bei den Athenern ift”), indeffen kommen fie 
in gegenwärtiger Zeit”*) felbft in großen Staaten nur felten vor 1377). 
Für die Gerichtsbarkeit Über die Kremden aber muß man zwei Ges 
rihtöböfe bilden, einen für die Sachen der Fremden unter einander 
and einen für die zwifchen Fremden und Bürgern. Zn allen diefen 
Gerihtöhöfen kommt endlich (achtens) noch der für Bagatellfachen ᾿ 
im Betrag von einer bis zu fünf Drachmen oder etwas mehr, denn 
auh Streitigkeiten diefer Art wollen entfchieden fein, nur aber ges 
hört dazu nicht eine arößere Zahl von Richtern 137%). (δ. 3). In⸗ 
deiien genug von diefen Sachen fo wie von der Blut⸗ und Fremden: 
geribtsbarkeit! Wir Haben bier im Weiteren vielmehr (vorwiegend) 
die Gerichtshöfe für Staatöverbrechen im Ange, deren ſchlechte Ein» 
richtung leicht innere Unruhen und Erjchütterungen der Zerfaflung 
zur Folge hat 12748), 

(8. 35). Nun iſt e8 aber nothwendig, falls Alle zum Richter 
amt zugelaffen werden, daß dann entweder alle Richter ohne Unter» 
ſchied über alle die eben von einander gefonderten Fälle aburtheifen, 
indem fie entweder alle durchs Loos oder alle durch Wahl oder 
zum Theil durchs Loos und zum Theil durch Wahl ernannt find, 
oder daß endlich aus allen Richtern lauter befondere Gerichtähöfe 
für die beitimmten Fälle und zwar biefelben für diefelben aus 
theils durchs 2008 und theild durch Wahl ernannten Richtern gebildet 
werden. Das find denn alfo vier verfchiedene Einrihtungen, ganz 
die entfprechende Zahl aber ergiebt fi auch, wenn die Richter nur 
and einem Theile der Staatsangehörigen ernannt werden, denn auch 
dann können fie entweder tiber alle Fälle ohne Unterſchied richten, 
indem fie entweder durch Wahl oder durchs Loos oder theild auf 
jene und theils auf diefe Weife beftellt find, oder es können bes 
Rimmte Gerichtähöfe je für beftimmte Fälle ans erloodten und ges 
wählten Richtern eingefeßt werben. Dieſe zufegt angegebnen Moda⸗ 
litäten enıfprechen alfo ganz den zuvor entwidelten, (8. 4) nun ift 
aber auch noch eine Berknüpfung diefer nämlichen vier beiderfeitigen 
Einrihtungen möglich, indem man die Gerichtshöfe zum Iheil aus 
allen Staatsangehörigen und zum Theil aus einigen beftimmten 


ἢ Oder πα meiner Vermuthung: „voralters war”? 
Nach der andern Xesart: „zu jeder Zeit”. 
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τῶν τὰ d ἐκ τινῶν τὰ δ᾽ ἐξ ἀμφονν 1), οἷον εἰ τοῦ αὑτοῦ zy(Xı) 
δικαστηρίου εἰεν οὗ μὲν ἐκ πάντων οὗ ὃ ἐκ τινῶν, καὶ ἣ 

10 κλήρῳ ἢ αἱρέσει 7) ἀμφοῖν). 

ὅσους μὲν οὖν ἐνδέχεται τρόπους εἶναι τὰ δικαστήρια, 4Ὁ 

εἴρηται. τούτων δὲ τὰ μὲν πρῶτα δημοτικά, ὅσος ἐκ 
πάντων καὶ) περὶ πάντων, τὰ δὲ δεύτερα ὁλιγαρχεκά, 
ὅσα ἐκ τινῶν περὶ πάντων, τὰ δὲ τρίτα ἀριστοκραετικὰ 

15 καὶ πολιτικά, ὅσα τὰ μὲν ἐκ πάντων τὰ δ᾽ ἐκ τινῶν. 


1) und 8) τὰ δ᾽ ἐξ ἀμφοῖν und καὶ ἢ--ἀμφοῖ;» will Spengel 
wiederum tilgen, mit Unrecht. 


2) αὑτοῦ fehlt in It, daher [αὐτοῦ] Susem.! 
4) καὶ Susem.2, 3 T Π Ar. Bekk. Susem.! im Text. 
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befegt, zum Theil endlich auch theils fo und theils fo, dergeftalt daß 
die Mitglieder des nämlichen Gerichtöhofes zum Iheil aus Allen 
und zum Theil aus Einigen ernannt find, wobei überdies noch die 
Ermmennung entweder bloß durchs Roos oder bloß durch Wahl oder 
aber theils durch das eine und theils Durch die andere in Anwendung 
gebracht werdeu kann. 

(δ. 45). Damit find denn nun alle möglichen Befeßungsarten 
ver Gerichtshöfe entwidelt. Bon ihnen aber find die (vier) erſtge⸗ 
sannten demokratiſch, wenn die Richter aus Allen ernannt Aber alle 
&älle entfcheiden 22280), die (vier) an zweiter Stelle aufgeführten 
oligarchiſch, wenn fie aus Einigen eruannt gleichfalls über alle 
Hülle abzuurtheilen haben, endlich jene dritten (gemilchten) gehören 
der Ariſtokratie und Politie an, daß die Richter zum Theil aus Allen 
und zum Theil aus Ginigen beſtellt werden. 


1316b H (2). 


31 Πόσαι μὲν οὖν διαφοραὶ καὶ τίνες τοῦ τε βουλευτικοῦ 
καὶ κυρίου τῆς πολιτείας καὶ τῆς περὶ τὰς ἀρχὰς τάξεως 
καὶ [περὶ] }) δικαστηρίων, καὶ ποία 2) πρὸς ποίαν συντέτακται 
πολιτείαν, [ἔτι δὲ περὶ dIopäs τε καὶ σωτηρίας τῶν 

35 πολιτειῶν, ἐκ ποίων τὸ γίνεται3) καὶ διὰ τίνας αἰτίας," 
εἴρηται πρότερον"}" ἐπεὶ δὲ τετύχηκεν εἴ δ πλείω δημο- 
κρατίας ὄντα καὶ τῶν ἄλλων ὁμοίως πολιτειῶν, ἅμα τε 
περὶ ἐκείνων Ei’ τι λοιπόν, οὐ χεῖρον ἐπισκέψασδαι, καὶ 
τὸν οἰκεῖον καὶ τὸν συμφέροντα τρόπον ἀποδοῦναι πρὸς 

40 ἑκάστην. ἔτι δὲ καὶ Tas συναγωγὰς αὑτῶν τῶν εἰρημένων 

4811ι ἐπισκεπτέον πάντων τῶν τρόπων' ταῦτα γὰρ συνδυαζόμενα 
ποιεῖ τὰς πολιτείας ἐπαλλάττειν, ὥστε ἀριστοκρατίας TE‘) 
ὀλιγαρχικὰς εἶναι καὶ πολιτείας δημοκρατικωτέρας. λέγα } 
δὲ τοὺς συνδυασμούς, οὗς δεῖ μὲν ἐπισκοπεῖν, οὐκ ἐσκεμμένοι 

δ δ᾽ εἰσὶ γῦν, οἷον ἂν τὸ μὲν {περὶ τὸν βουλευόμενον 1) καὶ 
τὸ περὶ τὰς3) ἀρχαιρεσίας ὀλιγαρχικῶς ἢ συντεταγμένον, 
τὰ) δὲ περὶ τὰ δικαστήρια ἀριστοκρατικῶς, 7) ταῦτα 





1) So Susem. nach eigner Vermuthung. 

2) ποῖα T Ar. Bekk. und pr. P3, ποια P?, 

3) γίγνεται PR. 3., γίνονται Pi, 

4) Die eckigen Parenthesen Bekk.2 nach St. Hilaire. 

δ) [πρότερον] ? Susem. 

6) rs hinter ὀλιγαρχικάς M® Pi. 

Ἢ «περὶ τὸ» βονλενόμενον Bekk.?2 nach Spengel, βουλσνόμενον 
«ἀριστοκρατικῶς» oder βουλευόμενον «δημοκρατικῶς» ἢ Camerarius. 

8) τὰς fehlt in Pi und vielleicht T. 

9) τὸ Bekk.2 nach Spengel, vielleicht mit Recht τὰ Γ P!. 2. und 
rc. P® am Rande, denn dies Wort und das Folgende bis ταῦτα μὲν 





Siebentes (festes) Bud. 


1. (&. 1). Wie viele und welche verjchiedenen Formen der 
berathenden und fouverän befchließenden 1379) Staatsgewalt fo wie 
von der Einrichtung der obrigkeitlichen Aemter und deösgleichen der 
Gerichtshöfe es giebt, und welcherlei Art von Einrichtung (aller 
dreier) für diefe und welcherlei für jene Berfaffung paßt, [und nicht 
minder, welches die Urſachen des lintergangd und die Mittel zur 
Erhaltung der verfchicdenen Verfaflungen find,] ift denn nun im 
Sorigen*) abgehandelt worden. Ta εὖ aber mehrere Arten von 
Demokratie und ingleihen von ten Übrigen Berfaffungen giebt, fo 
wird es nicht ſchaden einestheils, was etwa von diefen zu fagen 
ach übrig iſt, in Betracht zu ziehen und andererfeitd die einer 
jeden Berfaffung eigenthümliche und erfprießliche Organifation ans 
jngeben 13706) ; überdies aber find auch noch bei jenen ſchon abge⸗ 
handelten Gegenfländen die möglichen Verbindungen aller jener ver 
ſchiedenen Fäle in Betracht zu ziehen, denn ſolche Verbindungen 
erzeugen gewiſſe Kreuzungen der Berfafjungen, fo daß 4. B. Ariſto⸗ 
Iratien entftehen mit oligarhifchen und Bolitien mit einem mehr 
demofratifchen Anſtrich. (8. 2). Sch verftehe nämlich unter folchen 
Paarungen, wie fie in Betracht gezogen werden müſſen und bisher 
noch nicht gezogen find, 5. B. Dies: wenn die berathende (und bes 
ſchließende) Staategewalt und nicht minder die Mahl der obrig⸗ 
leitlichen Behörden oligarchifch geordnet it, die Gerichte aber ariftos 


’) Oder: [im Borigen]? 





fehlt in P& 5. 6, ΒΡ ΝΡ L® Ar. Ald. und pr. P3 (die Ergänzung 
am Rande von jüngerer Hand ist hernach völlig wieder ausge- 
wischt worden), das voraufgehende ὁλιγαρχικῶς und alles Weitere 
bis ἀρχαιρεσίας in M*, das nächste τὰ übrigens auch in Pi. 


636 ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν A (H). 
τὰ καὶ τὸ περὶ τὸ βουλενόμενον ὀλιγαρχικῶς, ἀριστοκρατικῶς (ἢ 
& τὸ περὶ τὰς ἀρχαι εσίας, ἣ κατ᾿ ἄλλον τινὰ τρόπον 
10 μὴ πάντα συντεδῇ τὰ τῆς πολιτείας οἰκεῖα. ποία μὲν 3 
οὖν δημοκρατία πρὸς ποίαν ἁρμόττει πόλιν, ὡσαύτως 
δὲ καὶ ποία τῶν ὀλιγαρχιῶν.) ποίρ πλήδϑει, καὶ τῶν 
λοιπῶν δὲ πολιτειῶν τίς 1) συμφέρει τίσιν 3), εἴργται πρότερον 
ὅμως δὲ δεῖ.) γενέσναι δῆλον μὴ μόνον ποία τούτων τῶν 
16 πολιτειῶν ἀρίστη 5) ποίαις 5) πόλεσιν, ἀλλὰ καὶ πῶς δεῖ 
κατασκευάζειν καὶ ταύτας καὶ τὰς ἄλλας, ἐπέλωμεν 
συντόμως, καὶ πρῶτον περὶ δημοκρατίας εἴπωμεν ἁ 
γὰρ καὶ περὶ τῆς ἀντικειμένης πολιτείας φανερόν), αὕτη 
᾿ ἐστὶν ἣν καλοῦσί τινες ὀλιγαρχίαν. 
ληπτέον δὲ πρὸς ταύτην τὴν μεδοδον πάντα τὰ αὶ 
0 δημοτικὰ καὶ τὰ δοκοῦντα ταῖς δημοκρατίαις ἀκολουδεῖν 
ἐκ γὰρ τούτων συντι εμένων τὰ τῆς δημοκρατίας εἰ δη 
yiveodaı συμβαίνει, καὶ πλείους δημοκρατίας μιᾶς εἶναι 
καὶ διαφόρους. δύο γάρ εἰσιν αἰτίαι δι’ ἄσ[-περ)5) αἱ 
δημοκρατίαι πλείους εἰσί, πρῶτον 3) μὲν ἡ λεχν εἴσα πρότερον, 
25 ὅτι διάφοροι οἱ δῆμοι (γύεται γὰρ τὸ μὲν γεωργικὸν 
πλῆδος, τὸ δὲ βάναυσον καὶ ϑητικόν' ὧν τοῦ πρώτου 
τῷ δευτέρῳ προσλαμβανομένον, καὶ τοῦ τρίτου πάλιν 
τοῖς ἀμφοτέροις, οὐ μόνον διαφέρει τῷ βελτίω καὶ χείρω 
γύεσδαι τὴν δημοκρατίαν, ἀλλὰ καὶ τῷ μὴ τὴν αὐτὴν), 
80 δευτέρα δὲ περὶ ἧς γῦν λέγομεν. τὰ γὰρ ταῖς δημοκρατίαις 5 
ἀκολουδοῦντα καὶ δοκοῦντ᾽ 10) εἶναι τῆς πολιτείας οἰκεῖα 
ταύτης ποιεῖ συντίδέμενα τὰς δημοκρατίας ἑτέρας. τῇ 


1) ὀλιγαρχιῶν P3 und wahrscheinlich T', ὀλιγαρχικῶν M® Pı 1]: 
und vielleicht T. 

2) τίς RP Ar, τή TM® ΡΣ, 8, 4. 5, Ob wb LS Ald, τὴ Pı, 

8) τισὶν P2. 3, WW", 

4) δέ, «ἐπεὶ» δεῖ Bekk.2 nach der von Ramus aus Lambins 
Uebersetzung geschöpften Vermuthung, δ᾽ δἱ %s7? Susem., δὲ δεῖν 
(“δέον) M. Schmidt, vielleicht am Richtigsten, s. Usener in Jahns 
Jahrb. CV. 1872. S. 741 ff. 

5) αἱρετὴ Bekk.? nach Spengel. 

6) ποίαις Spengel, ταῖς T TI Ar. Bekk.! Susem.! im Text. 

Τὴ φανερὸν <Feras>? Schneider ohne Noth. 

8) a; Γ M® Pi, ὥσπερ P5 II2 Bekk. 
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ὦ oder diefe und die berathende Gewalt oligarchifch, die Bes 
amtenwahl aber ariftofratifch, oder wenn in irgend einer anderen 
* nicht alle der Verfaſſung eigenthümlichen Organe verbunden 

1300), 

(8. 3). Bas für eine Art von Demokratie nun für eine fo oder 
ſo befhaffene Bürgerfchaft und von Dligarchie für eine fo oder fo bes 
(haffene Bevölkerung, und für welche Leute dieſe oder jene von den 
übrigen Berfaffungen gedeihlich fet, ift denn freilich fhon früher 1381) 
ausgeführt worden, allein da es nicht bloß Mar fein muß, was für 
eine von diefen Verfaſſungen (dergeftalt) die befte für die jedesmalige 
Lürgerfhaft ift, fondern auch darzulegen ift, in welcher Weile man 
fe nnd alle anderen (wirklich) einzuführen hat, fo wollen wir (jebt) 
dad Kehtere in (aller) Kürze thun 1282), Und zwar beginnen wir 
dabei mit der Demokratie, denn Damit werden wir auch über die ent» 
gegengefeßte Berfaffung ins. Klare fommen, nämlich über Die, welche 
man Oligarchie nennt 1333). 

($. 4). Zürdiefe Unterfuchung haben wir nun alle demokratifchen 
und als Folge einer Demokratie angefehenen Einrichtungen aufzus 
fahen, denn aus ihrer verfchledenartigen Zufammenfeßung ergeben 
fd (au) die verſchiedenen Arten von Demokratie md entfpringt 
diefer Umftand felbit, daß εὖ ebeu mehr als eine Art von Demos 
hatie giebt 13836), und daß dieſe Arten (fehr von einander) vers 
ſchieden find. Denn zwei Urfachen find es, welche dieſe Vielheit her⸗ 
vorrufen, [τὸ Erfte die früher 1394) angegebne, weil die Bevölferungen 
verihieden find, indem die eine eine aderbautreibende ift, während 
in der anderen die große Maſſe aus Handwerkern und Tagelöhnern 
beſteht, wovon denn die Folge ift, daß, wenn in einer Demokratie 
ju der erſten Art von Bevölkerung die zweite und dann wieder zu 
beiden die dritte fommt, dadurd nicht bloß ὃ er Unterfchied eintritt, 
daß diefe Verfaſſung beffer oder fchlechter wird, fondern aud der, 
dab fie (ſchlechterdings) gar nicht mehr diefelbe bleibt. (δ. 5). Die 
zweite Urjache aber ift Die, von welcher wir chen jetzt fprechen: die 
ald Folge der Demokratien erjcheinenden und als diefer Verfaffung 
eigenthümlich angejehenen Einrichtungen machen je nach der Art 
ihrer Zufammenfegung mit einander die Demofratien zu anderen, 





βώτη Bekk.2 nach „Conring, vielleicht richtig. 
10 ne P5 Π2 Bekk. 
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μὲν γὰρ ἐλάττω, τῇ δ᾽ ἀκολουδήσει πλείογα, τῇ δ᾽ ἅπαντα (ἢ 
ταῦτα. χρήσιμον 671) ἕκαστον αὐτῶν γνωρίζειν πρός 
Ts τὸ κατασκευάζειν ἣν ἄν τις αὐτῶν τύχῃ βουλόμενος, 
86 καὶ πρὸς τὰς διορδνώσεις. ζητοῦσι μὲν γὰρ οἱ τὰς πολιτείας 
καδιστάντες ἅπαντα τὰ οἰκεῖα συνάγειν) πρὸς τὴν 
ὑπόδεσιν, ἁμαρτάνουσι δὲ τοῦτο ποιοῦντες, καδάπερ ἐν 
τοῖς περὶ τὰς φϑορὰς καὶ τὰς σωτ ρίας τῶν πολιτειῶν 
εἴρηται πρότερον3). γυνὶ δε 4) τὰ ἀξιώματα καὶ τὰ δὴ 
καὶ ὧν ἐφίενται λέγωμεν 5) 
2 ὑπόδεσις μὲν οὖν τῆς δημοκρατικῆς πολιτείας ἔλεν- 8 
a δερία (τοῦτο γὰρ λέγειν εἰώδασιν, ὡς ἐν μόνῃ τῇ πολιτείᾳ 
481τὸ ταύτῃ μετέχοντας ἐλευδερίας: τούτου γὰρ στοχάζεσϑαί 
φασι πᾶσαν δημοκρατίαν) ἐλευδερίας δὲ ἕν μὲν τὸ ἐν 
μέρει ἄρχεσναι καὶ ἄρχειν. καὶ γὰρ τὸ δίκαιον τὸ 
ημοκρατικὸν5) τὸ ἰσον ἔχειν ἐστὶ Kara?) ἀρὶδ μὸν ἀλλὰ 
ὃ μὴ κατ᾽ ἀξίαν, τούτου δ᾽ ὄντος τοῦ δικαίου τὸ πλῆϑος 
ἀναγκαῖον εἶναι κύριον καὶ ὅ τι ἂν δόξῃ τοῖς πλείοσι, 
καὶ τοῦτ᾽ εἴναι8) τέλος καὶ τοῦτ᾽ εἶναι τὸ δίκαιον" φατὶ 
γὰρ δεῖν ἰσον ἔχειν ἕκαστον τῶν πολιτῶν' ὥστε ἐν ταῖς 
ἡμοκρατίαις συμβαίνει κυριωτέρους εἰναι τοὺς ἀπόρους 
10 τῶν εὐπόρων" πλείους γάρ εἰσι, κύριον δὲ τὸ τοῖς πλείοσι 
δόξαν. ἕν μὲν οὖν τῆς ἐλευδερίας σημεῖον τοῦτο, ὃν Ἶ 
τίδενται πάντες οἱ δημοτικοὶ τῆς πολιτείας ὅρον & δὲ 





1) δὴ Susem.2, δ᾽ T DI Ar. Bekk. Susem.1 im Text. 

3) συναγαγεῖν PS II2 Bekk. | 

3) ἐροῦμεν ücrepov? Spengel, vielleicht mit Recht, [καϑάκερ- 
πρότερον] Bekk.2 nach St. Hilaire, was auch richtig sein kann, 
und was ich der Üebers. zu Grunde lege. 

4) δὴ Susem., wenn anders nicht auch νυν) λέγωμεν in eckige 
Parenthesen zu setzen sind. S. d. Einl. S. 60. Anm. 1. 3. | 

6) λέγωμεν II! RP Ar., λέγομεν P2. 3. « Ob Vb 1,5. Ald. 

6) δημοτικὸν P5 Π2 Bekk. ' 

7) κατ᾽ Bekk. | 

8) καὶ τοῦτ᾽ slvaı Thurot, τοῦτ᾽ εἶναι καὶ U? Bekk. (mit Komma 
vor καὶ & τι), τοῦτ᾽ εἶνα, T M® Pi! Ar. | 





Ueber bie Politik. VII (VI), 1 (δ. 1. 2 Bell). 639 


indem ein geringerer Theil der erfleren die eine Art der Iehteren, 
ein größerer die andere und alle insgeſammt die dritte begleiten 
werden. Eben darum nun aber iſt ed erforderlich jede einzelne der⸗ 
feiben zu Tennen ſowohl zur Einführung derjenigen Art von Deme⸗ 
kratie, welche mau ind Xeben zu rufen beabfichtigt, als auch zur 
Berbefferung einer ſchon beftehenden 1385), Denn gemeiniglich fuchen 
Die, welche Verfaffungen gründen wollen, alle derjenigen Verfaſſung, 
umwelche es ſich tharfächlich Handelt, eigenthüimlichen Einrichtungen ohne 
Ausnahme mit einander zu verbinden, allein damit begeben fie einen 
(großen) Fehler 13856) (‚wie in den Erörterungen über Untergang 
nud Erhaltung der Berfafiungen 1386) dargelegt worden ift]”). 

Segen wir denn jept Die Erfordernifle, Charaktere und Strebens⸗ 
jiele der Derfaffungen auseinander **). 

(8. 6). Grundprincip der demofratifchen Verfaffung iſt die Frei» 2 
beit 1887): iſt εὖ doch Dies, was man immer im Munde zu führen 
pflegt, ald ob man in diefer Verfaſſung allein der Freiheit genöfle, 
denn Das, fagt man, [εἰ das Ziel einer jeden Demofratie 1258), 
Bon der Freiheit nun aber ift zunächft ein Stüd, daß das Herrſchen 
und Gehorchen umgeht. Denn das demokratiſche Recht ift die Gleich⸗ 
heit nach der Kopfzahl und nicht nad) Werth und Würdigkeit 1389), 
Bo aber Dies für das Recht gilt, da muß nothwendig die große 
Menge die fonveräne Gewalt haben, und was die Mehrzahl beſchließt, 
Das muß endgültig bindend fein, und daß Dies fo gehalten wird, 
darin muß (genauer) das Endziel (der ganzen Staatsverwaltung) 
und darin das Recht beitehen***), wenn anders wirklich, wie vers 
faugt wird, jeder Bürger mit dem andern gleiche Rechte haben fol. 
Darand folgt aber (auch), daß in den Demofratien die Armen größere 
Gewalt befigen ald die Reichen, denn fie bilden (ja) die Mehrzahl, 
und was diefe befchließt, bat die bindende Gewalt über Alle 1390), 
(δ. 7). Das if denn nun das eine Merkmal der Freiheit, welches 
alle Demokraten als Princip diefer Verfaffung hinftellen, das zweite 


werde Dder nach Spengel: wie wir in den... . hernach darlegen 

en“ 

., ) So nad meiner Bermuthung, παῷ der teberlieferung: 

„jet aber wollen wir die — auseinanderſetzen“. Vielleicht: „[jebt 

aber en wir εἰς ei a aber ἌΝ ß das Endziel 
ach der Ueberlieferung: „beſchließt, Das muß das Endzie 

und Das muß dad Recht fein“. " 


{ἢ ὡς βούλεται. τῆς 
15 68V 
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τὸ ζῆν ὡς βούλεται τις. τοῦτο γὰρ τὸ ἢ τῆς ἐλευδερίας (I) 
ἔργον εἶναί φασιν, εἴτερ τοῦ δουλεύοντος ἢ τὸ [ἢν 
u οὖν δημοκρατίας ὅρος. οὗτος 
τερος: ἐγτεῦδεν δ᾽ ἐλήλυδε τὸ μὴ ἄρχεσδαι, μάλιστα 
μὲν 3) ὑπὸ pmdevös 2), 8/08 μή, κατὰ μέρος. καὶ συμβάλλεται 
ταύτῃ πρὸς τὴν ἐλευδερίαν τὴν κατὰ τὸ ἰσον. 
τοιούτων) δ᾽ ὑποκειμένων καὶ τοιαύτης οὔσης τῆς 9 
ἀρχῆς τὰ τοιαῦτα δημοτικά, τὸ αἱρεῖσναι τὰς ἀρχὰς 


Ὁ πάντας ἐκ πάντων, τὸ ἄρχειν πάντας μὲν ἑκάστου, ἕκαστον 


δ᾽ ἐν μέρει πάντων, τὸ κληρωτὰς εἶναι τὰς ἀρχὰς 7 
πάσας ἣ ὅσαι μὴ ἐμπειρίας 5) δέονται καὶ τέχνης, τὸ μὴ 
ἀπὸ τιμήματος μηδενὸς 1) εἶναι τὰς ἀρχὰς ἣ ὅτι μικροτάτου, 
τὸ μὴ % τὸν αὐτὸν ἄρχειν5) μηδεμίαν ἣ ὀλιγάκις ἢ 
ἐλίγας ἔξω τῶν κατὰ πόλεμον, τὸ ὀλιγοχρονίους εἶναι) τὰς 
ἀρχὰς ἣ πάσας ἢ ὅσας ἐνδέχεται, τὸ —** πάντας kalekı®) 
πάντων καὶ περὶ πάντων ἣ περὶ τῶν πλείστων καὶ τῶν Ey 
στων 11) καὶ τῶν κυριωτάτων, οἷον περὶ εὐδυνῶν καὶ περὶ) 
πολιτείας καὶ τῶν ἰδίων συναλλαγμάτων, τὸ τὴν ἐκκλησίαν 
κυρίαν εἶναι πάντων 80. ἢ τῶν μεγίστων 13), 29. ἀρχὴν δὲ umde 
ἂν μηδενὸς ἡ ὅτι ὀλιγίστων 14) 80. κυρίαν (τῶν δὲ 15) ἀρχῶν 9 





1) τὸ fehlt in PS Π2 Bekk. | 

7, δούλον ὄντος Π2 Bekk. und, wie es scheint, pr. PS, δούλου 
corr. P5 (das folgende τὸ αὐτὸν — denn so hat P3 statt n --- 
steht nämlich auf einer Rasur). 

)UTM®. 

4) ὑπὸ μηϑεγὸς P5 ΠΣ Bekk., ὑπ᾽ οὐδενὸς Pi. 

δ) τούτων PS Π2 Ar. Bekk. 

6) ἀπειρίας Ar. 

7) μηδενὸς P5 II? Bekk. a 

8) ἄρχειν «ἀρχὴν» Lambin. Ob in T ἀρχὴν hinter μηδεμίαν 
eingefügt war, ist zweifelhaft. 

9) εἶναι fehlt in P5 Π2 Bekk. | 

10) 7 ἐκ für καὶ ἐκ T, καὶ in einer Lücke ausgelassen in A”. 

11) καὶ τῶν μεγίστων fehlt in RP, Congreve setzt es in eckige 
Parenthesen. 

12) περὶ fehlt in PS Π2 Bekk. 

13) Die Umstellung Susem. nach Bas.® — Schneider änderte 
überdies ὅτι in τῶν und setzte das folgende κυρίαν vielleicht mit 
Recht in eckige Parenthesen. Lambin vermuthete dagegen ἢ <> 
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aber leben zu können, wie man will 1291), denn, fo fagen fie, wenn 
es doch das Weſen des Sklaven ift nicht leben zu können, wie er 
ἰδ, fo πιᾶβε das Gegentheil Sache der Freiheit fein. Aus diefem 
jweiten Brincip der Freiheit folgt num aber wieder, daß man nicht 
ju geborchen brauche, und zwar am Liebften überhaupt Niemaudem, 
jo weit Died aber unmöglich it, doch daß wenigftens das Gehorchen 
mit dem Regieren umgeht 1292), und fo trifft denn hierin dies 
jweite Merkmal der Freiheit wieder mit dem erften, nämlich der 
Gleichheit, zufanımen. 

(8. 8. Auf folhen”) Grundlagen und ans einem folchen 
Prineip””) ergeben fi denn nun als demofratifch folgende Ein» 
rihtungen: daß alle Beamten aus Allen gewählt werden 1292), daß 
Ale über Jeden, aber auch wiederum Jeder, wenn an ihn die Reihe 
tommt 13920), über Alle berrfcht, daß die Staatsämter durchs Loos 
beſezt werden, entweder alle oder doch diejenigen, zu denen es feiner 
keisnderen Kenntniß und Geſchicklichkeit bedarf 1204), dag zu ihrer 
deleidung gar Feine oder doch nur eine fehr geringe Schagung ers 
forderlich if, DaB mit Ausnahme der milttärifchen Aemter keins 
von ihnen oder Doch nur wenige zweimal von Demfelben oder daß 
ne wenigſtens nicht viel öfter als einmal bekleidet werden dürfen 1395*), 
daß die Dauer der Amtsführung kurz ift 13056) entweder bei allen 
Aentern oder doc, bei allen, bei welchen εὖ angeht, daß die Richter 
von Allen und and Allen ernannt werden und über alle Fälle oder 
doch über die meiften, bedentendften und entfcheidendften abzuurtheilen 
haben 1896), wie 3. B. über Die Rechenſchaftsabuahme der Beamten 1397) 
and über alle politifchen Sachen fo wie über alle Händel, welche 
Privatcontracte und das Mein und Dein anlangen, daß die Bolkövers 
ſammlung die fouveräne Entfcheidung über alle oder doch die wichtigften 
Srgenftände Hat und keine obrigkeitliche Behörde Über irgend welche 
oder doch nur fehr wenige. (8. 9). Bon allen Behörden aber if 


ἢ Nach der andern Xedart: „Dielen“. 
“2 Oder: „einer ſolchen Art zu regieren”, was Eongreve vorzieht ? 





(weniger gut Schlosser eventuell μηδὲ für 7), was auch richtig 
sein kann, aber doch weniger ansprechend ist, Göttling wollte ἢ 
Τὰν μεγίστων κυρίαν vielmehr tilgen. 

14 τῶν M® und pr. Pi, ὀλιγιστῶν corr.i Pi. 

15) δ᾽ Ps Π2 Bekk. 

Ariſtoteles. VI. 41 
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δημοτικώτατον βουλή, ὅπου μὴ μισϑοῦ εὐπορία!) πᾶσιν (ἢ 
ἐνταῦδα γὰρ ἀφαιροῦνται καὶ ταύτης τῆς ἀρχῆς τὴν δύναμιν 
δἰς αὐτὸν) γὰρ ἀγάγει τὰς κρίσεις πάσας ὁ δῆμος εὐπορῶν 
μισδοῦ, καδνάπερ εἴρηται πρότερον ἐν τῇ μεδόδῳ τῇ 
35 πρὸ ταύτης), ἔπειτα τὸ iodobopsiv μάλιστα μὲν πάντας, 
ἐκκλησίαν δικαστήρια ἀρχάς, εἰ δὲ μή, τὰς ἀρχὰς καὶ 
τὰ δικαστήρια [καὶ βουλὴν]8) καὶ τὰς ἐκκλησίας τὰς 
κυρίας, ἣ τῶν ἀρχῶν ἃς ἀν ge συσσιτεῖν μετ᾽ ἀλλήλων, 
13170, 41—1318 a, 8. ὅτι) δὲ τῶν ἀρχῶν τὸ μηδεμίαν 9' 
1318. ἀΐδιον εἶναι, ἐὰν δδ τις καταλειφϑῇ ἐξ ἀρχαίας μεταβολῆς, 
τότε") περιαιρεῖσιναι τὴν δύναμιν αὑτῆς καὶ ἐξ αἱρετῶν 
15170 κληρωτοὺς ποιεῖν. 1317 Ὁ, 88---41. {ἔτι ἐπειδὴ ὀλιγαρχία 9 
A καὶ γένει καὶ πλούτῳ καὶ παιδείᾳ ὁρίζεται, τὰ δημοτικὰ 
ἰ δδοκεῖ τἀναντία τούτων εἶναι, ἀγένεια πενία βαγαυσία]") " 
1516. 1318 a, 8. τὰ μὲν οὖν κοινὰ ἢ τῆς δημοκρατίας") 10 
ταῦτ᾽ ἐστί. [συμβαίνει δ᾽ ἐκ τοῦ δικαίου τοῦ ὁμολογουμέγου 
δ εἶναι δημοκρατικοῦ (τοῦτο δ᾽ ἐστὶ τὸ ἰδον ἔχειν ἅπαντας κατ᾽ 
ἀρίδ μόν) ἡ μάλιστ᾽ εἶναι δοκοῦσα δημοκρατια καὶ δῆμος. 
ἶσον γὰρ τὸ μηδέν") μᾶλλον ἄρχειν τοὺς εὐπόρους 10) ἢ τοὺς 
ἀπόρους 11). μηδὲ κυριους εἶναι μόνους ἀλλὰ πάντας 
ἶσον κατ᾿ ἀρίδιμόν' οὕτω γὰρ ἂν ὑπάρχειν νομίζοιεν 
ὃ τήν τ’ ἰσότητα τῇ πόλει.) καὶ τὴν ἔλευδερίαν. τὸ δὲ 
11 μετὰ τοῦτο ἀπορεῖται πῶς ϑξουσι τὸ ἴξον, πότερον dein) 


|) 
- περ 


— — — 


1) ἀπορία T und, wie es scheint, pr. P®. 

2) αὑτὸν T ΡΊ͵ 4, 6., αὐτὸν M® P2. 3. Ald. 

8) καὶ βουλὴν getilgt von corr. Pi, καὶ βουλὰς I M®, καὶ «τὴ» 
βονλὴν Bekk.?2 nach Schneider. 

4) ἔτι Ar., dd T O Bekk. Die Umstellung Susem. nach 
Schmidt. 

δ) τό ys? Koraes, wohl entschieden richtig. 

6) {τι ἐπειδὴ--βανανσία] Susem.? 

7) οἰκεῖα ἢ Susem., in welchem Falle die Lesart τῆς δημεκρα- 
τίας richtig sein kann. Vielleicht beginnt aber vielmehr die 
Interpolation schon mit τὰ μὸν, dann ist xoma nicht zu ändern 
und ταῖς δημοκρατίαις aufzunehmen s. die Anm. 1403 hinter 
dem Text. | 
A 8) Ταῖς δημοκρατίαις PS O2 Ar. Bekk., vielleicht richtig, 5. | 

nm. 7. 
9) μηδὺν Ps II2 Bekk. 
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αἱ Meiften demofratifch der Math 1398), wo nicht die Mittel vor 
handen find, um Sold an Alle zu zahlen, denn wo Dies der Fall 
iR, da entzieht man auch diefer Behörde die Gewalt, indem in diefem 
Falle das Volk alle Eutfheidungen an ſich felber reißt, wie vorhin 
in dem diefem Abfchnitt voranfgehenden Theile der Unterfuchnng 1290) 
bemerft wurde. Denn Dad ἰβ eine fernere demokratiſche Cin⸗ 
rihtung, die Befoldung, möglichft von allen Staatögewalten, Vollks⸗ 
verjamminng, Gerichishöfen und Behörden, wo aber Dies nicht and 
führbar ift, wenigfiens von den Behörden, den Gerichtähöfen [,bem 
Rath] uud den regelmäßigen Volksverſammlungen, und zwar, wenn 
nicht von allen Behörden, jo doch von denen, beren Mitglieder zus 
ſammen fpeifen müſſen 1400), (8, 90. Ferner it auh Das für eine 
Demokratie harakteriftifch, daß unter den Behörden keine Tebenslängliche 
gedaldet wird, oder iſt ja noch aus alter Zeit von früheren Bers 
feffaugszuftänden ber eine foldhe übrig geblieben, dag dann ihre 
Racht eingefchränft und an Stelle ihrer Befehung durch Wahl die 
durchs Loos eingeführt wird 16, (δ. 90), [Menn endlich die 
Dligarbie ὑπτῷ Adel, Reichthum und Bildung beſtimmt wird, fo 
gilt demgemäß für demokratiſch das Gegentheil hievon, niedrige Ber 
burt, Armuth und Roheit. 1402) 

(8, 10). Dieje Einrichtungen und Grundfäge bilden nun alſo 
dad Cigenthümliche der Demokratie 1103). [(δ ergiebt fich aber aus 
dem anerfaunten Grundſatze bed demokratiſchen Rechts, nämlich dem 
der Gleichheit Aller nach der Kopfzahl diejenige Demokratie und 
bemokratifche Volksgemeinde, welhe am Meiften für eine ſolche 
gilt1000), Denn Das halten ja die Demokraten für die wahre 
Gleichheit, daß nicht etwa die Reichen irgendwie mehr gelten ala 
die Armen oder gar allein zu enticheiden haben, fondern Alle gleich 
viel nach der Kopfzahl, und fo allein, meinen fie, beflge der Staat 
Gleichheit uud Freiheit. (8. 11). Allein bier entfleht die fernere 3 
Frage: auf welche Weile werden denn (in Wirklichkeit) die Reichen 








— 


10) εὐπόρους PS Ar. und pr. P3, ἀπόρους FM® Pi,2.4 wb 
Ald. Bekk.t und corr.! P2, τοὺς εὐπόρονς 7 fehlt in RP. 

IN) ἀπόρους PS Ar., εὐπόρους Γ M® Pı TI? Bekk.1 

12) πολιτεία PS II? Ar. Bekk. 

12) si «κατὰ τὸ πλῆϑος ἢ δεῖ» Boecker, welcher jedoch selbst 
meint, dass die Herstellung der richtigen Interpunction genüge. 


41° 
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τὰ τιμήματα διελεῖν, χιλίοις τὰ τῶν πεντακοσίων, καὶ (ἢ 
τοὺς χιλίους ἰσον δύνασδαι τοῖς πεντακοσίοις; — ἢ οὐχ 
οὕτω δεῖ τϑνέναι τὴν κατὰ τοῦτο ἰσότητα, ἀλλὰ διελε 
15 μὲν οὕτως, ἔπειτα 1) ἐκ τῶν πεντακοσίων ἴσους λαβόντα 
καὶ ἐκ τῶν χιλίων τούτους κυρίους Eivaı τῶν αἱρέσεων" 
καὶ τῶν δικαστηρίων; πότερον οὖν͵ αὕτη) ἡ [[κατὰ τὸ 
πλῆδος τῶν τιμημήτων]}} Ὁ πολιτεία δι κατὰ τὸ 
ὑημοτικὸν δίκαιον, ἢ μᾶλλον ἡ κατὰ τὸ πλῆϑος; φασὶ 
30 yap οἱ δημοτικοὶ τοῦτο δίκαιον 5) ὅ τι ἂν δόξῃ τοῖς πλείοσιν, 
οἱ δ᾽ ὀλιγαρχικοὶ ὅ τι ἂν δόξῃ τῇ πλείονι οὐσίᾳ. κατὰ 
πλῆδος γὰρ οὐσίας φασὶ κρίνεσδναι δεῖν. ἔχει δ᾽ ἀμφότερα 12 
ἀγισότητα καὶ ἀδικίαν: εἰ μὲν γὰρ ὅ τι ἂν οἱ ὀλίγοι, 
τυραννίς (καὶ γὰρ day εἷς ἔχῃ πλείω τῶν ἄλλων εὐπόρων, 
κατὰ τὸ ὀλιγαρχικὸν δίκαιον ἄρχειν") δίκαιος je εἰ 
0 ὅ τι ἂν οἱ πλείους κατ᾿ ἀριίδιμόν, (ζοὐκ) 1) ἀδικήσουσι 
ὀγμεύοντες͵ τὰ τῶν πλουσίων καὶ ἐλαττόνων, καδάκερ ᾿ 
eipyraı πρότερον. τίς ἂν οὖν εἴη ἰσότης ἣν ὁμολογήσουσιν3) 
ἀμφότεροι, σκεπτέον ἐξ ὧν ὁρίζονται δικαίων ἀμφότεροι). 
λέγουσι γὰρ ὡς ὅ τι ἂν δόξῃ τοῖς πλείοσι τῶν Rod, 
8ὺ τοῦτ᾽ εἶναι δεῖ κύριον. ἔστω δὴ τοῦτο, μὴ μέντοι πάντως 
ἀλλ᾽ ἐπειδὴ δύο μόρη τετύχηκεν ἐξ ὧν ἡ πόλις, πλούσιοι 
καὶ πόνητες, ὅ τι ἂν ἀμφοτέροις δόξῃ [[ἢ τοῖς πλείση ]"), 


1) ἔπειτα «δ᾽», Susem., doch bedarf es vielleicht Dessen nicht. 

2) αἱρέσεων Bekk.? nach Camot, διαιρέσοων T II Ar. Bekk.i, 
ἀρχαιρεσιῶν Lambin, rs αἱρέσεων Bojesen. 

8) αὕτη fehlt in corr. PS (wo ἡ κατὰ auf einer Rasur und 
τὸ-τιμημάτων am Rande stehen). 

4) κατὰ--τιμημάτων fehlt mit Recht in M® Pi ΠΣ Ar. Bekk. 
und pr. PS (5 Anm. 3). 

alvex⸗ κύριον Thurot, wonach ich übersetze. 
b Ald. 


7) So Susem. nach Stahr. 

8) ὁμολογοῦσιν Π1: P2, 4 L® Ar. 

9) σκεπτέον-ἀμφότεροι fehlt in R® und pr. P2 (ergänzt von 
corr.?, zum Theil am Rande). 

10) [ἢ τοῖς πλείοσ] Susem.? nach Susem.! in den Anmm. u. 
Prolegg., scheint mir eine alte Variante zu dem folgenden « 
πλοίους, wogegen Schmidt ἢ «ἑκατέρων» τοῖς πλείοσι und hernach 
ὁποτέρων für ὅ τι ὧν οἱ πλείους καὶ ὧν vermuthete. Oder genügt 
es 7 zu streichen ? 
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ab die Armen gleiche Rechte haben? Soll man eine Einthellung 
machen (3. Ὁ. fo): Tanfend zuſammen haben mur bie gleiche Schatzung 
wie fünfhundert Andere zufammen, und (fo) follen denn auch jene 
Ianfend zuſammen nur die gleiche Gewalt Haben wie dieſe Fünf 
hundert? Doc, vielleicht iſt fo die Frage noch nicht richtig geftellt, 
denn ed kann ſich ja anch noch fragen, ob es nicht beffer If, daß 
man zwar eine foldye Eintheilung macht, dann aber ans den Fünf 
bandert und and den Taufend eine gleihe Zahl nimmt und »iefer 
«τῇ die fonveräne Eutfheldung in Bezug auf (Staatsbefchläffe,) 
Beamtenwahlen und Rechtöpflege in Die Hand giebt. Iſt atfo (in 
Wirklichkeit) eine derartige Berfaffung am Meiften dem demokratiſchen 
Recht enifprechend oder iſt es vielmehr Die, welche rein nach der Kopf⸗ 
zahl geht 106) ὃ Die Demokraten nämlich 1406) behaupten (ja), εϑ 
mäße Dasjenige gelten”), was die Mehrzahl beichließt, Die oligarchifch 
Gefinnten dagegen, was Die Bermögenderen, denn nad) dem größeren 
Bermögen müſſe entfchieden werden. (δ. 12). Nun bringt aber 
(in Wahrheit) Beides Ungleichheit 1407) und Ungerechtigkeit mit ſich. 
Denn geſehzt es fol gelten, was Die Minderzahl entfcheibet, fo führt 
Dies zur Tyrannenherrfchaft, in fo fern falls ein Einziger mehr ber 
fipt als alle Übrigen Reichen, er dann nach dem oligarchifchen Recht 
(an) allein zu herrſchen berechtigt iſt 107b), gefegt aber es hat 
vielmehr Alles in Kraft zu treten, was die Mehrheit nach der bloßen 
Kopfzahl beſchließt, num da wird diefelbe ja (auch) <Fein> Unrecht 
tun, wenn es ihr beliebt das Bermögen der reichen Minderzahl 
einzuziehen, wie (ſchon) früher 1408) bemerkt wurde. (δ. 13). Und 
fo fragt fi denn vielmehr, ob εὖ nicht eine Beſtimmung der Gleich⸗ 
heit giebt, mit der beide Theile zufrieden fein fünnen 1409), Jeden⸗ 
falls iſt dieſelbe aus ihren beiderfeitigen Nechtöbegriffen zu entnehmen. 
Beide nämlich bebanpten, εὖ müſſe gelten, was die Mehrzahl der 
Bärger befchließt 1410, Es fei fo, aber nicht fo fehlechtweg, υἱεῖ. 
mehr da εὖ zwet Theile giebt, ans denen der Staat befteht, Reiche 
und Arme, fo mag Das in Kraft treten, was die Zuftimmung jedes*”) 
diefer beiden Theile gefunden bat, {ft aber der Befchluß beider ent 


ἢ Rach der Uieberliefernng: „es {εἰ Dasienige gerecht“. 
Ἢ Oder nach meiner andern Bermuthung: er Wehrzahf jedes”. 
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τοῦτο [τὸ]1) κύριον ἔστω, day δὲ τἀναντία δόξῃ, srl 
πλείους ὧν καὶ3) τὸ τίμημα πλεῖον. οἷον εἰ οἵ μὲν δέκα 
8δ οἵ δὲ3) sikoam, ἔδοξε δὲ τῶν πλουσίων τοῖς ἕξ τῶν 
δ᾽ ἀπορωτέρων τοῖς πεντεκαίδεκα, προσγεγένηνται τοῖς 
μὲν πένησι τέτταρες τῶν πλουσίων, τοῖς δὲ πλουσίοις 
πέντε τῶν πεγήτων' ὁποτέρων4) οὖν τὸ τίμημα ὑπερτεήει 
suvapı>uouuevay ἀμφοτέρων ἑκατέροις, τοῦτο κύριον. ἐὰν Ἡ 
& ἴσοι συμπέσωσι, κοινὴν εἶναι ταύτην γομιστέον ἀπορίαν 
40 ὥσπερ γῦν, ἐὰν διχῇ 5) ἡ ἐκκλησία γένηται ἢ τὸ δικαστήριον 
13186 ἢ γὰρ ἀποκληρωτέον ἢ ἄλλο τι τοιοῦτον ποιητέον. 
ἀλλὰ περὶ μὲν τοῦ ἰσου καὶ τοῦ δικαίου, κἂν ἢ πάνυ 
χαλεπὸν εὑρεῖν τὴν ἀλήδϑειαν περὶ αὑτῶν, ὅμως ῥᾷον 
τυχεῖν ἢ συμπεῖσαι τοὺς δυναμένους πλεονεκτεῖν (ἀεὶ γὰρ 
5 ζητοῦσι τὸ δίκαιον καὶ τὸ ἴσον") οἱ ἥττους, οἱ δὲ κρατοῦντες 
4 οὐδὲν φροντίζουσιν"] δημοκρατιῶν δ᾽ οὐσῶν τεττάρων I 
βελτίστη μὲν ἡ πρώτη Take), καδάπερ ἐν τοῖς πρὸ 
τούτων ἐλέχϑη λόγοις. ἔστι δὲ καὶ ἀρχαιοτάτη πασῶν 
αὕτη. λέγω δὲ πρώτην ὥσπερ Ay) τις διέλοι 0) τοὺς 
10 δήμους. βέλτιστος γὰρ δῆμος ὁ γεωργικός ἐστιν, ὥστε 
καὶ ποιεῖν ἐνδέχεται ας11) δημοκρατίαν ὅπου ζῇ τὸ πλῆδος 
ἀπὸ γεωργίας ἣ νομῆς. διὰ μὸν γὰρ τὸ μὴ πολλὴν 
οὐσίαν ἔχειν ἄσχολος, ὥστε μὴ πολλάκις ἐκκλησιάζειν 
διὰ δὲ τὸ [μὴ]3) ἔχειν τἀναγκαῖα πρὸς τοῖς ἔργοις διατρέ 
βουσι καὶ τῶν ἀλλοτρίων οὐκ ὀπίδυμοῦσιν, ἀλλ' Hör 


— 
— -- 


1) τὸ fehlt in Pi. δ, Π2 Bekk. 

2) ὧν καὶ Susem.?2 nach Spengel, καὶ ὧν T II Ar. Bekk. 
Susem., im Text, [καὶ &? Spengel. 

3) δ᾽ Bekk 


4) ποτέρων M® und pr. P! (berichtigt von corr.t). 

5) 237 M®, δίχα P2. 4,5. Rb Wb Ald. Bekk. und re. P?, 
& pr. Ps, divisa in duo Wilh. 

6) τὸ ἴσον καὶ τὸ δίκαιον PS II? Ar. Bekk. 
η Die eckigen Parenthesen um $. 10---14 Susem.? nach 
Snsem.t unter dem Text. 

8) τάξις Bas.3, «τῇ» τάξει Koraes. 

9) ὧν «εἴ» Eucken (Jahns Jahrb, ΟΥ̓. 1873. S. 55), viel- 
leicht richtig, nur aber stand s/ nicht in T, sondern Wilh. hat 
hier ὧν durch „si“ übersetzt. 

10) δώλῃη Pı. 2, 
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gegengefeßt ausgefallen, fo Das, für welches fich diejenige von beiden 
Mehrheiten ausgeſprochen bat, welche zugleih (mit der überein, 
ſtinmenden Minderheit zufammen) die höhere Schagung aufweiſen 
Inn. 8. Ὁ. εὖ fein zehn Reihe und zwanzig Arme, von jenen 
καὶ bat eine Mehrheit von ſechs einen Beſchluß, von diefen eine 
von funfzehn einen abweichenden gefaßt, fo find dem der Armen 
vier Reiche, dem der Reichen aber fünf Arme beigetreten, rechnet 
man unn die Schapung biefer beiden Parteien zufammen, fo foll 
ver Beſchluß derjenigen von beiden gelten, auf deren Seite die 
höhere Schagung iſt. (δ. 14). Sollte aber (einmal) dabei Gleichheit 
diefer Summe eintreten, fo Tann man Das für feine andere Schwierig» 
(εἰ anfeben, als fie (auch) jetzt fidh ergiebt, wenn in der Bollöverfamms 
Img oder im Gefchwornengeriht Stimmengleichheit eintritt: man 
muß dann looſen oder eine andere Ähnliche Entfcheidung vornehmen. 

Indeſſen wo εὖ fih um Gleichheit und Gerechtigfeit handelt, 
mag es auch bereitö recht fchwer fein hier das Richtige anszumitteln, 
da iR εὖ doch noch viel leichter Dies zu erreichen als Diejenigen 
ju überzeugen, welche die Macht ihren Bortheil durchzuſetzen In 
Händen haben; denn immer find ed die Schwächeren, welche nad 
Recht und Gleichheit ſuchen, die Stärkeren aber fragen Nichts nad 


dieſen Dingen.] 2. (δ. 1). Bon den Arten der Demokratie aber 4 


ihrer vier an der Zahl iſt die erfte in der Reihe*) (auch wirklich) Die 
befte, wie ſchon In den voraufgehenden Unterfuchungen 1411) bemerkt 
wurde, and fie ift zugleich auch die Ältefte von allen 1412). Dieerftenenne 
ih fie aber in demfelben Sinne, In welchem man bei den Bevdfkerungen 
eine gleiche Rangordnung treffen fann. Denn die befte Art von demos 
fratiiher Bevölkerung {{ die aderbauende, und daher kann man denn 
auch die <befte Art von> Demokratie da einrichten, wo die Menge von 
kandban oder Viehzucht lebt 1413), Denn weil fie nicht viel Bermögen 
befipt, hat fie nicht die Muße dazu Häufig Volksverſammlungen zu 
halten 14136), weil fie aber doch andererfetts durch Arbeit das Nöthige 
findet, fo iſt auch Jeder eifrig Über feiner Arbeit und kümmert ſich nicht 


Ἦ Oder: „die von und an bie erſte Stelle geordnete“. 





1) Die Lücke Susem, nach Camerarius, der sie durch «βιλ- 
τίστην» ausfüllt, noch besser Conring durch «τὴν βελτίστην», de- 
mocratiam, optimam supple Alb. 

12) So Susem. nach Bojesen, 


648 IIOAITIKON H (2). | 


15 αὑτοῖς 1) τὸ doydlsodas τοῦ πολιτεύεσναι καὶ ἄρχει, 
ὅπον ἂν J λήμματα μεγάλα ἀπὸ τῶν ἀρχῶν. οἱ 
γὰρ πολλοὶ μᾶλλον ὀρέγονται τοῦ κέρδους ἢ 3) τῆς τιμῆς. Ὁ 
σημεῖον δέ' καὶ yap?) τὰς ἀρχαίας τυραννίδας ὑπέμενον 
καὶ τὰς ὀλιγαρχίας ὑπομένουσιν, ἐάν τις αὐτοὺς ἐργάζεσθαι 

Ὁ μὴ κωλύῃ) und ἀφαιρῆται μηδέν} ταχέως οἱ 

πλουτοῦσιν αὐτῶν οὗ δ᾽ οὐκ ἀποροῦσιν. ἔτι δὲ τοῦ 
κυρίους εἶγαι τοῦ ἑλέσναι καὶ εὐδύνειν ἀναπληροῖ τὴ 
—** εἴ τι φιλοτιμίας ἔχουσιν, ἐπεὶ παρ᾽ ενίοις δήμοις, , 
μὴ μετέχωσι τῆς αἱρέσεως τῶν ἀρχῶν ἀλλά τινες αἱρετοι 

25 κατὰ μέρος ἐκ πάντων, ὥσπερ ἐν Μαντινείᾳ 8), τοῦ δὲ 
βουλεύεσ αι κύριοι ὦσιν, ἱκανῶς ἔχει * πολλοῖς. καὶ 

δὶ νομίζειν καὶ τοῦτ᾽ εἶναι σγῆμά τι κρατίας, ὥσπερ 
ἐν —** ποτ᾽ ἦν. διὸ δὴ καὶ —*5* ἐστὶ τῇ 

πρότερον ῥηδ εἴσῃ δημοκρατίᾳ καὶ ὑπάρχειν εἰῶδ ἐν, αἱρεῖσθαι ὦ 

80 μὲν τὰς ἀρχὰς καὶ Ei 


“> 


οὐ ύνειν καὶ δικάζειν πάντας, ἄρχειν 
τὰς μεγίστας αἱρετοὺς καὶ ἀπὸ τιμημάτων, τὰς 
μείζους ἀπὸ μειζόνων, ἣ καὶ ἀπὸ τιμημάτων ἡ μεν 
μηδεμίαν, ἀλλὰ τοὺς δυναμένους. ἀνάγκη δὲ πολιτευομένους 
οὕτω πολιτεύεαδναι καλῶς (αἴ τε γὰρ ἀρχαὶ αἰεὶ) διὰ ὁ 
τῶν βελτίστων ἔσονται") τοῦ δήμου βουλομένου 19) καὶ τοῖς 
35 ἐπιδικέσιν οὐ φ' ογοῦντος) καὶ 11) τοῖς ἐπιεικέσι καὶ γνωρίμοις 
ἀρκοῦσαν εἶναι ταύτην τὴν τάξιν: ἄρξονται γὰρ οὐχ 
um’ ἄλλων χειρόγων, καὶ 13) ἄρξουσι δικαίως διὰ τὸ τῶν 





1) αὐτοῖς fehlt in P5 ΠῈἪῈ Bekk. , 

2) aT Ps WP L® Ar. Ald. und Pe am Rande, fehlt in M 
Pi. 3.8.5. Ob ΒΡ, ol-rıung fehlt in pr. Pe. 

3) καὶ fügen hier ein Rd Wb L® Ald. , 

4) κωλύει M® und auch wohl pr. Pt. Hernach auch ἀφαιρεῖται Μ΄. 

5) μηδέν P5 I? Bekk. wu 

6) [ὥσπερ ἐν Μαντινείᾳ) Susem.! nach Zwinger vielleicht richtig. 

ἡ τὰς μείζους--τικημάτων fehlt in M® Pb, ἣ καὶ ἔνονς 5εἰσί 
Oncken in eckige Parenthesen. 

8) als! hinter βολτύτων P5, ἀοὶ Ald. Bekk. 

9) ἔσονται «καὶ» ἢ Bonitz, ἔσονται, «αὐτοῦ» Schneider. 

10) βονλενομένου I' M® und corr. PS und pr. Pt (berichtigt von 
p! am Rande). 

11) καλῶς: af τὸ γὰρ--φϑονοῦντος, καὶ ζσυμβήσεταῷ Thurot (an- 
sprechend, aber doch nicht geradezu nothwendig). 

12) Oder τάξιν (ἄρξονται--χειρόνων) καὶ Ὦ Susem. 
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geruum fremde Ungelegenhelten, fondern hat mehr Luft dazu zu arbeiten 
ds den Staat zn verwalten und regieren, wo nicht etwa die Staatd- 
inter großen Gewlun bringen. Denn nach Gewinu trachtet bie große 
Naſſe mehr als nadı Ehre. Ein Zeichen davon if, daß fie από) Die alten 
Ipraunenberrfchaften ſich gefallen ließ und noch die Oligarchien ſich 
gefallen laͤßt. fo fern man fie nur In ihrem Erwerb nit hindert 
und Ihr Eigenthum nicht ſchmälert, denn auf biefe Weiſe wird ein 
Theil von ihr [πεῖ reich und der andere braucht wenigftens nicht 
in darben 1414), (δ, 2). Und befigt fie ja einen gewiffen politifchen 
Epngeig, fo erfüllt Doc die Berechtigung ihre Beamten zu wählen 
und zus Rechenſchaft zu ziehen 141565) diefes Bedürfniß. Gicht εὖ 
ὑφῷ fogar einzelne demokratifche Voltögemeinden, in denen ε ganz 
damit gufrieden if, wenn auch nicht einmal Alle die Wahl der Bes 
amten vollziehen, fondern nur ein aus Allen abwechfelnd beftellter 
Ausſchuß, wie in Mantineia”), und die Vollöverfammiung nur bie 
jomeräne 1416) berathende (und befchließende) Gewalt hat. Und doch 
hat man auch Dies (noch) für eine Yorm von Demokratie anzufeben, 
wie fie (eben) in Mantineia einft befand. (8. 3). Und fo muß 
man ed denn Überhaupt als der obigen Art Demokratie erſprießlich 
bezeichnen, wie εὖ auch thatfädhli in ἰδὲ üͤblich if, daß zwar Alle 
die Behörden wählen uud fi von ihnen Rechenſchaft ablegen laflen 
und in den Gerichten fipen 14106), daß aber die höchſten Behörden 
durch Wahl und nach der Schakung befeßt werben 1417), und zwar 
je höher fie find, nach einer um fo höheren, oder auch, daß bei ihrer 
defegung zwar auf die Schapung keine Rüdficht genommen, aber 
ἐκ einem jeden Amt nur die (wirklich) zu ihm befähigten Leute ge 
wählt werden. Und wenn der Staat fo verwaltet wird, muß er 
nothwendig gut verwaltet werden, ba ja fo die obrigfeitlichen Aemter 
nah dem Willen des Volles ſelbſt und ohne Mißgunſt deſſelben 
gegen die tächtigen Kente ftetö in den Händen der Beſten fein werden, 
und auch die tüchtigen und hervorragenden Leute müflen mit biefer 
Ordnung der Dinge zufrieden fein ”*), vermöge derer fie ja nicht von 
Anderen, die fhlechter find, regiert werden 14170) und ihrerfeits ges 
seht regieren werden**"), weil fie Anderen, hierüber mit fonveräner 


) Oder nad) Zwinger: „Ausfhuß [wie in Mantineia]”? 
"ἢ Nah Thurot müßte es etwa heißen: „werden und auch 
.. Lente mit biejer ... anfrieden fein bürften”. 
Dder: „werden, und ihrerfeitö werden fie gerecht regieren“. 
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[ἢ 
εὐδυνῶν εἶναι κυρίους ἑτέρους. τὸ γὰρ ἐπανακρέμαοδαι"), 4 
καὶ μὴ πᾶν) ἐξεῖναι ποιεῖν ὅ τι ἂν δόξῃ, συμφέρον ἐστίν 
40 ἡ γὰρ ἐξουσία τοῦ πράττειν ὅ τι ἂν ἔδέλῃ τις οὗ δύναται 
1319 φυλάττειν τὸ ἐν ἑκάστῳ τῶγ ἀγδοιρώπων ᾧαῦλον 3). ὥστε 
ἀναγκαῖον συμβαίνειν ὅπερ ἐστὶν ὠφελιμώτατον ἐν ταῖς 
πολιτείαις, ἄρχειν τοὺς ἐπιεικεῖς ἀναμαρτήτους ὄντας, 


μηδὲν.) ἐλαττουμένου τοῦ πλήδους. 
ὅτι μὲν οὖν αὕτη τῶν δημοκρατιῶν ἀρίστη, φανερόν, ὁ 


δ καὶ διὰ τ᾽ αἰτίαν, ὅτι διὰ τὸ ποιόν τινα εἶναι τὸν δῆμον 
πρὸς δὲ τὸ κατασκευάζειν γεωργὸν τὸν δῆμον τῶν τεῦ) 5 
γόμων τινὲς τῶν παρὰ τοῖς παλαιοῖς 5) κειμένων [τὸ ἀρ- 
χαϊον] 1) χρήσιμοι πάντες, ἢ 3) τὸ ὅλως μὴ ἐξεῖναι κεκτῆσϑαι 
πλείω γῆν μέτρου τινὸς ἢ ἀπό τινος τόπου πρὸς τὸ ἄστυ 

10 καὶ τὴν πόλιν (ἦν 068%) τὸ [γε}10) ἀρχαῖον ἐν πολλαὶς 
πόλεσι γενομοδ ετημένον —8 πωλεῖν ἐξεῖναι τοὺς πρώτους") 
κλήρους: ἔστι δὲ καὶ ὃν λέγουσιν ᾿Οξύλου 13) νόμον εἶναι 
τοιοῦτόν τι δυνάμενος 18), τὸ μὴ davellem εἰς τι μέρος τῆς 
ὑπαρχούσης ἑκάστῳ γῆς)" γῦν δὲ δ6714) διορ νοῦν καὶ τῷ ὁ 

15 Ἀφυταίων"") νόμῳ. πρὸς γὰρ ὃ λέγομέν ἐστι χρήσιμος' 
ἐκεῖνοι γάρ, καίπερ ὄντες πολλοὶ κεκτημένοι δὲ γὴν ὀλίγην, 
ὅμως πάντες γεωργοῦσιν" τιμῶνται γὰρ οὐχ ὅλας τὰς 


1) ἐπανακρεμᾶσδα, M® Pi, 
wücay Τ' M®. 

8) φῦλον T M® und pr. P! (berichtigt von p! am Rande). 

4) μηδὲ Π3, μὴ δὲ PS, 

δ) [re] Koraes mit Unrecht. 

6) τοῖς πολλοῖς P5 II2 Ar. Bekk., [τοῦ] πολλοῖς, wenn nicht 
hinter πολλοῖς ein Volksname stecke, Madvig. 

Ἢ So Susem.? nach Susem.i in den Anmm. und Prolegg. 

8) πάντως ἢ Koraes, πάντως, καὶ Sauppe, «καϑισ--»τάντες, 1? 
Susem., wonach ich übersetze. 

9) δὲ «καὶ» Susem. 

ἢ γε fehlt in T M’ Ρ', 

11) πατρῴους Camot ohne Noth. 

12) ἐξύλου IT Μ5, ὀζύλον Pa, 

18) duvauso» T M®, 

14) δεῖ hinter διορθοῦν Ps, 33 ΡΖ, δὲ δεῖ Pi, 





nn 
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Gewalt Bekleideten Rechenfchaft ablegen müffen. (δ. 4). Denn von 
Andern abhängig fein und nicht thun Dürfen, was Einen nur immer 
gut dünkt, iſt erfprießlich, da Die Freiheit zu thun, was Jedem bes 
licht, nicht geeignet iſt das in jedem Menfchen liegende Böfe im 
Janme zn halten. Und fo muß denn nothwendig auf diefe Welfe 
derjenige Zuſtaud eintreten, welcher der heilſamſte für die Staaten 
Mt, daß nämlich die tüchtigen Leute regieren, aber unter Schranken, 
die fie hindern Fehltritte zu begeben, und zugleich dad Vollk nicht 
in ἴπτὸ kommt. 

($. 40). Daß nun alfo diefe Art von Demokratie die befte 
it, fiegt zu Tage und eben fo, aus welcher Urfache, nämlich weil 
die Benölferung von einer gewiffen beftimmten Beichaffenheit if. 
(9.5). Um num biefelbe aber zu einer (foldyen) Aderban treibenden 
in machen, dazu find gewiſſe Befepe zweckmäßig, wie fie voralters”) 
beſtanden, welche verorbueten, daß εὖ entweder überhaupt nicht er⸗ 
lanbt fein folle über ein gewiſſes beftimmtes Map hinaus Grund» 
befip zu haben oder doch innerhalb einer gewiffen Nähe der Stadt 
und ihres Weichbildes"*), oder, wie Dies in alter Beit in 
vielen Staaten Geſeß warts16), es verboten die urſprünglich 
ven Familien zugeloosten Güter zu verkaufen, oder wie jenes dem 
Opyloß 1419) zugeſchrlebene, welches auch auf etwas Aehnliches abzielt, 
daß man nämlich auf eiuen gewiffen Theil des einem Jeden zuges 
börigen Grundes nnd Bodens kein Darlehen aufnehmen darf; 
(δ. 6) heutzutage aber 1420) muß man auch noch das Gefeb der 
Aphytaer 1421) zur Erzielung des Gewänfchten gu Hülfe nehmen, 
denn εὖ iſt (im der Ζ θα) förderlich zu dem In Rede ſtehenden Zweck. 
Diefe nämlich, obwohl fie bei großer Volkszahl nur wenig Land bes 
ἥμα, treiben dennoch, alle Aderbau, denn die Schagung richtet ſich 
bier nit bei einem Jeden nach feinem ganzen Befig, fondern ſchon 


) Rach der andern Lesart: „voralters in der großen Maſſe 
der Staaten” oder nach Madvigs Verbeflerung derfelben „voralters 
in vielen Staaten“. 

) Wörtlicher und vielleicht beſſer: „Nähe der Burg und Stadt“. 





18) ᾿Αφνταίων Sepulveda, Camerarius, Lambin, ἀφντάλων T 
(rielleicht hinter νόμῳ) Pi. δ, II2 Ar. (doch steht A auf einer 
Rasur in P2), ἀφντάλω M®. 
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κτήσεις, ἀλλὰ κατὰ τηλικαῦτα μόρια διαιροῦντες ὥστ᾽ (I) 
ἔχϑιν ὑπερβάλλειν ταῖς τιμήσεσι καὶ τοὺς πένητας. 
Ὁ μετὰ δὲ τὸ γεωργικὸν πλῆδος βέλτιστος δῆμός ἕστο 1 
ὅπου νομεῖς εἰσι καὶ ζῶσιν ἀπὸ βοσκημάτων πολλὰ γὰρ 
εἰ τῇ γεωργίᾳ παραπλησίως, καὶ τὰ πρὸς τὰς πολεμικὰς" 
an μάλισϑ᾽ οὗτοι γεγυμνασμένοι 7 ἕξεις καὶ ρήσιμι , 
τὰ σώματα καὶ3) δυνάμενοι ᾿υυραυλεῖν. τὰ 6 ἄλλα | 
2 πλήδη πάντα σχεδόν, ἐξ ὧν αἱ λοιπαὶ δημοκρατίαι 
συνεστᾶσι, πολλῷ φαυλότερα τούτων" ὁ γὰρ βίος φαῦλος, 
καὶ οὐδὲν) ἔργον μετ᾽ ἀρετῆς ὧν 4) μεταχειρίζεται τὸ 
πλῆδος τό τε τῶν βαναύσων καὶ τὸ τῶν ἀγοραίων 
ἀνὰ ρώπων καὶ τὸ ϑγτικόν, ἔτι δὲ διὰ τὸ περὶ τὴν ἀγορῶν 
80 καὶ τὸ ἄστυ κυλίεσδναι πᾶν τὸ τοιοῦτον γένος ὡς Einen 
ῥᾳδίως ἐκκλησιάζεν οἱ δὲ γεωργοῦντες διὰ τὸ διεσπάρϑαι" 
κατὰ τὴν χώραν οὔτ᾽ ἀπαντῶσιν οὔϑ᾽ ὁμοίως δέονται τῆς 
συνόδου ταύτης. ὅπου δὲ καὶ συμβαίνει τὴν χώραν τὴν " 
Year ὄχειν τοιαύτην ὥστε [τὴν χώραν)") πολὺ τῆς πόλεως 
ἀπηρτῆσδαι, ῥᾷδιον καὶ δημοκρατίαν ποιεῖσξναι χρηστὴν 
δῦ καὶ πολιτείαν: ἀναγκάζεται γὰρ τὸ πλῆδος dei τῶν 
ἀγρῶν roısiodaı τὰς ἀποικίας 1), [867]%) κἂν ἀγοραῖος 
ὄχλος 7, μὴ ποιεῖν ἐν ταῖς (τοιαύταις) δημοκρατίαις 
ἐκκλησίας 11) ἄνεν τοῦ κατὰ τὴν χώραν πλήϑους. 





1) τὰς (τὰ Μ5) πρὸς τὰ πολεμικὰ IT M® Susem.i, was an sich 
eben so gut wäre, wenn anders nur überhaupt γυμινάζοσναι mil 
dem blossen Accusativ verbunden werden kann, [τὰΪ πρὸς τὰς 
πολεμικὰς vermuthete schon Schneider vielleicht richtig, und ὦ 
mag ursprünglich zwei Lesarten πρὸς τὰ πολεμικὰ und πρὸς τες 
πολεμικὰς πράξεις gegeben haben, aus deren zufälliger Verschmel- 
zung erst die beiden jetzt überlieferten entstanden sind. 

2) ὡς Schmidt, wohl richtig, während Spengel vielmehr, 
χρήσιμοι καὶ für καὶ χρήσιμοι vorschlägt. 

3) οὐδὴν Ps Π2 Bekk 

4) ὧν in einer Lücke ausgelassen von pr. P! (ergänzt von p}) 

δ) ὁσκάρδαι M®, ἐσκάρϑα; PA, 

6) So Susem. nach Koraes, der entweder dies oder das vor 
τὴν χώραν tilgen will. 

7) ῥκοικίας Koraes, 


8) So Susem. nach Koraes, und schon Ar. hat δεῖ ni 
übersetzt. 
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eine fo geringe Laudportion gewährt diefelbe, daß darnach Die Armen 
(uſammen) fogar eine höhere Schapung haben können als Die Reichen 
(gufammıen) 14216), 

($. ἡ. Raͤchſt der Ackerbau treibenden Bevölferung tft die befte 
demokratiſche eine ſolche, welche Viehzucht treibt und vom Ertrage 
ihrer Herden lebt, denn dieſe Befhäftigung ſteht in vieler Hinſicht 
dem Aderbau nahe, und für den Kriegsdienſt find gerade diefe 
Sente am Meiften geübt ihren Lebensgewohnheiten und geeignet 
ihren Leibern πα, weil*) im Stande jeder Witterung unter freiem 
Himmel Trog zu bieten 14228), 

(δ. 10). Die andern Arten von Bevdlkerungen, and denen Die 
übrigen Demokratien beftehen, wohl alle find dagegen viel fchlechter, 
deun Richts taugt Ihre Kebendweife nnd feine der Befchäftigungen, 
melde eine ſolche aus Handwerkern (und Kaufleuten), Krämern nnd 
Tageldhnern beftehende Menge betreibt, hat irgend Etwas mit geiftiger 
und fittlicher Tüchtigkeit zu thun 10226), Rum ft aber Überdies 
geradezu eine jede ſolche Menfchenrace (gar) leiht mit Volksver⸗ 
fammiungen bei der Hand, weil fie fi (ja ohnehin) auf dem Markt 
und in den Straßen umbertreibt, während der Aderbau treibende 
Theil der Bevölkerung, weil er auf dem Lande zerfireut lebt, nicht 
erſcheint und kein gleiches Bedürfniß nach diefer Art von Zufammen» 
kunft hat. (δ. 8). Wo indeffen das Land eine ſolche Lage hat, 
dag εὖ fi weit entfernt von der Stadt befindet, ift εὖ immer 
aoch leicht eine gnte Demokratie ſowohl als auch (fogar) eine 
Politie 1423) zu begründen. Denn hier ift die große Mehrzahl ge 
nöthigt auf dem Lande fi anzufledeln, und wenn daher auch wirklich 
ein Fädtiicher Pobel vorhanden iſt, fo Tann er doch in ſolchen 
Demokratien keine Volksverſammlungen halten ohne Zuziehung der 
großen Maffe der Landlente. 


*) So nah Schmidt. Nach der Ueberlieferung: „und“. 


9) ταῖς «τοιαύταις» Susem.2, ταῖς T II Ar. Bekk. Susem.! im 
: Text, τοιαύταις Susem.t unter dem Text, was auch richtig 
sein kann. 

10) δημοκρατίαις Camerarius und Lambin, δημοκρατικαῖς T II 


usem.t! im Text, 
11) ἐκκλησίας W® L® Ar. Ald. und corr.! P® und pr. P®, 
᾿ ἐκκ)λησίως Πι P2. 4. R® und pr. ΡΣ und corr. P®. 
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πῶς μὲν οὖν δεῖ κατασκευάζειν τὴν βελτίστην καὶ 
“0 πρώτην δημοκρατίαν, εἴρηταν φανερὸν δὲ καὶ πῶς τὰς 
121% ἄλλας. ἑπομένως γὰρ δεῖ παρεκβαύνιν καὶ τὸ χεῖρον dei 
πλῆδος yaplen. 
τὴν 
πάσης ἐστὶ πόλεως φέρειν, οὔτε ῥᾷδιον διαμένειν μὴ τοῖς 
γόμοις καὶ τοῖς ἔϑεσιν εὖ συγκειμένην[ ἃ δὲ φϑείρειν 
5 συμβαίνει kalt) ταύτην καὶ τὰς ἄλλας πολιτείας εἴρηται 
πρότερον τὰ πλεῖστα σχεδόν]}). πρὸς δὲ τὸ καϑιστάναι 
ταύτην τὴν δημοκρατίαν καὶ τὸν δῆμον ποιεῖν 5) ἰσχυρὸν 
εἰώνασιν οἱ προεστῶτες [τῷ}) προσλαμβάνειν ὡς πλείστους 
καὶ ποιεῖν πολίτας μὴ μόνον τοὺς γνησίους ἀλλὰ Kal 
10 τοὺς νόδους5) καὶ τοὺς ἐξ ὁποτερουοῦν 5) πολίτου, λέγω 


δέ οἷον πατρὸς ἢ μητρός. ἅπαν γὰρ οἰκεῖον τοῦτοτ) τῷ II 


τοιούτῳ δήμῳ μᾶλλον. εἰόδασι μὲν οὖν οἱ δημαγωγοὶ 
κατασκευάϊεν οὕτως 3), δεῖ μέντοι προσλαμβάνειν μέχρις") 
ἂν ὑπερτείνῃ τὸ πλῆδος τῶν γνωρίμων καὶ τῶν μέσων, 
καὶ τούτου μὴ πέρα προβαίνειν ὑπερβάλλοντες 19) yaz 
15 ἀτακτοτέραν τε ποιοῦσι τὴν πολιτείαν, καὶ τοὺς γνωρίμους 
πρὸς τὸ χαλεπῶς ὑπομένειν τὴν δημοκρατίαν πε ροξύνουα , 
(ἄλλον, ep συνέβη αἴτιον 11) τῆς στάσεως γενέσναι περὶ 
υρήνην' ὀλίγον u γὰρ πονηρὸν παρορᾶται, πολὺ 
γινόμενον μᾶλλον ἐν ὀφδαλμοῖς ἐστίν ι). ἔτι δὲ καὶ τὰ 
Ὁ τοιαῦτα κατασκευάσματα χρήσιμα πρὸς τὴν δημοκρατίαν 
τὴν τοιαύτην, olsıs) Κλεισνένης τὰ ᾿Ανήνησιν ἐχρήσατο 


1) καὶ fehlt in Ρ4 WP Ald. 

2) Die eckigen Parenthesen Bekk.? nach St. Hilaire. 

3) mnT. 

4) τῷ fehlt in ΠῚ mit Recht, während Koraes vorzieht das 
folgende καὶ in eckige Parenthesen zu setzten. 

5) καὶ τοὺς νόϑους fehlt in Wb 1,5. Ald. 


᾿ ᾿ εὑτοτεροοῦν pr. Pi, ὁποτερονοῦν P4, ὁποτεροσοῦν Rd, ὠποτε- 


τοῦτο fehlt in T ΜΗ Pi, daher [τοῦτο] Susem.i 
8) οὕτω M® P2. 2.4.5, Ald. (wahrscheinlich auch Rb Ὁ) 
9) μέχρι Me Pi, 

10) ὑπερβάλλοντας Bekk.? durch Druckfehler. 

11) afrıoy hinter τῆς στάσεως P5 II2- Bekk. 


" 


ἐ τελευταίαν, διὰ τὸ πάντας κοινωνεῖν, οὔτε 9 


— 
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(8. 85). Wie man alfo die erfte und befte Art von Demokratie 
einzurichten bat, ift hiemit angegeben, eben fo ift aber andy Elar, wie 
bie anderen: man muß nämlich immer Schritt für Schritt von ihr ab» 
weihen und immer wieder wenigftens die fchlechtere und dann wieder 
die noch fchlechtere Bevölkerung (vom Regiment) fern halten. 

(8.9). Die legte und äußerfie Demokratie aber, weil bei ihr Alle 
(one Unterſchied an der Regierung) Theil haben, iſt nicht jedes 
Staats Sache zn ertragen, und fie bleibt (felbft in einem Staat, 
der fie erträgt, doch) nicht lange bei Beſtande, wenn fie nicht durch 
Befege und Sitten (ganz beionders) geſchickt eingerichtet iſt. IWas 
aber fowohl diefe als auch die andern Berfaflungen zu flürzen 
pflegt, davon iſt fo das Meifte ſchon vorher angegeben worden] 1424), 
Um nun aber diefe Art von Demokratie einzurichten und das Bolt 
zu flörken, pflegen die Lelter möglichft viele Leute (zur Bürgerfchaft) 
binguzuziehen nnd nicht bloß alle ehelich, fondern auch die unehelich 
Gebornen, welche nur von einer Seite, [εἰ e8 von väterlicher oder 
mätterlicher, bürgerlicher Ablunft find, zu Bürgern zu machen 1425), 
Deun alle ſolche Elemente find für dieſe Art von Demokratie mehr 
geeignet, ($. 10) und fo pflegen denn freilich die Demagogen in 
biefer Weiſe zu verfahren, indeſſen darf man doch im Hinzuziehen 
biefer Leute nur fo weit geben, daß immer noch die Gefammtzahl 
der Bornehmen und des Mittelftandes im Uebergewicht bleibt”), 
dem geht man Über dies Maß hinaus, fo bringt man dadurch eine 
allzu große Unordnung in das Staatsleben hinein und erbittert 
bie Vornehmen allzu fehr, fo daß ihnen die Laſt der Demokratie 
ſchwer erträglich wird, wie denn Dies and den Anlaß zu dem Aufs 
fande in Kyrene gab 1426%), Denn ein Meines Uebel wird noch über 
ſehen, wenn es aber groß wird, fällt εὖ (um fo) mehr in die 
Augen. — (δ. 11). Ferner find auch ſolche Beranftaltungen für 
diefe Art von Demokratie förderlich, wie fle Kleifthenes in Athen 
ἐπὶ Stärkung der Demokratie anwandte und die Begründer der 


”) Oder nad auderer Gonftruction: „daß die Mafle (nur ἣ 
eben) gegen die Bornehmen und den Mittelftand ins Uebergewicht 
kommt”? Und vielleicht fpricht die Begründung am Schluß des δ. 
mehr für diefe Auffaffung. 





12) dorw Pi. ἐστί MP, ἔστι PS. 
12) οἷν Γ M® und pr. Pi, οἷο corr, P! (» ausradirt). 


656 TIOAITIKON ΒΕ (2). 
βουλόμενος αὐξῆσαι τὴν δημοκρατίαν, καὶ περὶ Ἐυρήνην (ἢ 


οἱ τὸν δῆμον καδιστάντες. φυλαί τε γὰρ ἕτεραι ποιητέαι1) 
«λείους καὶ φατρίαι3), καὶ τὰ 3) τῶν ων ἐρῶν ᾿'συνακτέον 
35 εἰς ὀλίγα καὶ κοινά, καὶ πάντα σοφιστόον ὅπως ἂν ὅτι 
μάλιστα ἀναμιχῶσι πάντες ἀλλήλοις 4), αἱ δὲ συνήδϑειαι 
ιαζευχῶσιν αἱ πρότεραι ὅ), ὅτι δὲ καὶ τὼ τυραγνικὰ 13 
κατασκευάσμαται ae δοκεῖ πάντα, λέγω δ᾽ οἷον 
ἀγαρχία τε δούλων (αὕτη δ᾽ ©) ἂν siy “τοῦ συμφέ 
80 καὶ —— καὶ παίδων, καὶ τὸ —* ὅπως —3 
, παρορᾶν (πολὺ γὰρ ἔσται τὸ τῇ τοιαύτῃ πολιτείᾳ βοηδοῦν 
[ἥδιον γὰρ τοῖς πολλοῖς τὸ ζῆν ἀτάκτως ἢ τὸ σωφρόνωρ.. 
5 ἔστι δ᾽ ἔργον τοῦ γομοδέτου καὶ τῶν βουλομένων II 
συνιστάναι ἢ τοιαύτην 5) τινὰ πολιτείαν οὗ τὸ 9) καταστῆσαι 
85 μέγιστον [ἔργον] 9) οὐδὲ μόνον, ἀλλ᾽ ὅπως σῴζηται μᾶλλον 
μίαν γὰρ ἣ δύο N τρεῖς ἡμέρας ob χαλεκὸν μεῖναι 
πολιτευομένους ὁπωσοῦν. διὸ δεῖ, περὶ ὧν τεδοεώ 
πρότερον 11), τες σωτηρίαι καὶ φοραὶ τῶν πολιτειῶν, ἐκ 
τούτων πειρᾶσϑαι κατασκευάζειν τὴν ἀσφάλειαν εὐλαβου- 
40 μένους μὲν τὰ φϑείροντα, ridsusvous δὲ τοιούτους νόμους 
1820. καὶ τοὺς ἀγράφους καὶ τοὺς γεγραμμένους οὗ περιλήψονται 
μάλιστα τὰ σῴζοντα τὰς πολιτείας, καὶ μὴ νομίζειν τοῦτ᾽ 
εἶναι δημοτικὸν μηδ᾽ ὀλιγαρχικὸν ὃ ποιήσει τὴν πόλιν ὅτι 
μάλιστα δημοκρατεῖσναι ἢ13) ὀλιγαρχεῖσναι, ἀλλ᾽ ὃ 


δ) πρότερον P2. 3, RP W® Ald. Bekk. und pr. Pt. 


8) 

9 τὸ fehlt in M®. 

10) So Bekk.? nach Lambin, während Heinsius δὲ γοῦν, Scaliger 
δὲ für das voraufgehende δ᾽ ἔργον vorschlugen. 

11) ϑιωρήσομεν ὕστερον für τοϑιώρηται πρότερον Spengel mit 
Recht, während St. Hilaire unrichtig wep)-#porspev in eckige 
Parenthesen schliesst und Lindau höchst unglücklich den ganzen 
δ. 1 vor IV (VII), 1, 6 versetzt. 

12) μηδ᾽ T M®, μὴ δ᾽ pr. Pi (verbessert von corr.?). 
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bemofratifchen Verfaſſung in Kyrene 14200), Man mnß nämlich 
andere und zahlreihere Stamms und Gefchlechtöverbände 1427) eins 
rihten umd Die Specialgottesdienfte auf wenige zurüdführen uud 
fie zu gemeinfamen”) machen 14276) und überhanpt alles Thnnliche 
ausſinnen, was dazu führt fo viel ald möglich alle Volksclaſſen mit 
einander zu vermifchen und die früheren Geuoſſenſchaften aufzu⸗ 
loſen. — (δ. 12). Endlich erfcheinen auch die zur Feſtigung einer 
Tyrannenherrſchaft geeigneten Maßregeln 1428) fämmtlih für Die 
Demokratie (gleichfalls) angemefjen, ich meine die Ungebundenheit 
der Sklaven, die indefien doch (nur) bis zu einem gewiflen Grade 
son Aupen fein kaun”*), fo wie die der Weiber und Kinder und 
die Rahficht, mit welcher man Jeden leben läßt, wie er will, denn 
dies Alles kommt diefer Art von Verfaſſung fehr zur Hülfe, weil 
dem großen Haufen ein ungeordnetes Leben beſſer zufagt als ein 
geregelted und enthaltſames. 

3. (δ. 1). Indeſſen ift es nicht die größte oder gar einzige 5 
Aufgabe wie des Geſetzgebers (Überhaupt) fo auch Derer, welche 
eine ſolche Art von Berfafiung begründen wollen, fie (oder eine 
andere) bloß zu begründen, fondern feine Hauptaufgabe ift vielmehr 
ihr (au) Beftand zu verfihaffen, denn einen, zwei oder drei Tage 
lang 88 man εὖ unfchwer in jeder beliebigen Art von Verfaſſung 
ἀπὸ, Daher muß man denn auf Grund unferer hernach anzuftellenden***) 
Unterſuchungen 1429) über die zur Erhaltung und die zur Zerflörung 
der Berfaffungen dienenden Umſtaände und Maßregeln auf ihre Bes 
fefigung hinzuarbeiten fuchen, indem man das zu ihrer Zerflörung 
Geeignete vermeidet und vielmehr ſolche gefchriebene und unge 
fhriebene 1420) Geſetze giebt, welche möglichſt das zur Erhaltung der 
Berfaffung Dienliche in fich fchließen, und muß nicht glanben, daß 
Dasjenige demokratifh oder oligarhifch fei, was einem Staate 
einen moglichſt hohen Grad von demokratiſcher oder oligarchiſcher 
Einrichtung, fondern ihm eine ſolche anf moöglichſt lange Zeit zu 


Wenn anders diefe Heberfegung richtig Ift, f. die Aum. 1427b 
hinter dem Text. Sonft: „Privatgotteödienfle ... zu Öffentlichen”. 
"ἢ Dder nah meiner Bermuthung: „denn bis zu einem gewiſſen 
Grade fann ur) diefe (bier) von Augen fein”? 
ἢ So nad Spengel. Rad der Ueberlieferung: „vorhin an⸗ 
geftellten”. 
Ariſtoteles. VL 42 
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δ πλεῖστον χρόνον. οἱ δὲ γῦν δημαγωγοὶ) χαριζόμενοι —8 
δήμοις πολλὰ δημεύουσι διὰ τῶν δικαστηρίων. διὸ dei 
πρὸς ταῦτα ἀντιπράττειν τοὺς κηδομένους τῆς πολιτείας Ὁ 
γομοδετοῦγτας μηδὲν εἶναι δημόσιον τῶν καταδικαζομένων ὦ 
καὶ φερόντων πρὸς τὸ κοινόν, ἀλλ ἱερόν' οἱ μὲν γὰρ 

10 ἀδικοῦντες οὐδὲν) ἧττον εὐλαβεῖς 3) ἔσονται (ζημιώσονταιἢ 
γὰρ ὁμοίως), ὁ δ᾽ ὄχλος ἧττον καταψηφιεῖταιδ) τῶν | 
κρινομένων, λήψεσναι μηδὲν 5) μέλλων. ἔτι δὲ τὰς γινομένας 
δημοσίας δίκας ὡς ὀλιγίστας αἰεὶ1) ποιεῖν, μεγάλοις 
ἐπιζημίοις 8) τοὺς εἰκῇ γραφομένους κωλύοντας: οὐ γὰρ 
τοὺς δημοτικοὺς ἀλλα τοὺς γνωρίμους εἰώδνασιν εἰσάγειν, 

15 δεῖ δὲ [καὶ ]9) τῇ πολιτείᾳ πάντας μάλιστα μὲν εὔνους 
εἶναι τοὺς πολίτας, εἰ δὲ μή, μή Tolte) γε ὡς πολεμίους 
γομίζειν τοὺς κυρίους. ἐπεὶ δ᾽ αἱ τελευταῖαι δημοκρατίαι 3 
πολυάγϑρωποί τέ εἰσι11) καὶ χαλεπὸν ἐκκλησιάζειν ἀμίσϑους, 
τοῦτο δ᾽ ὅπου πρόσοδοι us τυγχάνουσιν οὖσαι πολέμιον 

Ὁ τοῖς γνωρίμοις (ἀπό τε γὰρ εἰσφορᾶς καὶ δημεύσεως 
ἀναγκαῖον γίνεσναι13) καὶ δικαστηρίων 13) φαύλων, ἃ πολλᾶς 
ἤδη δημοκρατίας ἀνέτρεψεν)" ὅπον μὲν οὖν πρόσοδοι μὴ 
τυγχάνουσιν οὖσαι, δεῖ ποιεῖν ἐκκλησίας 14) ὀλίγας, καὶ 
δικαστήρια πολλῶν 15) μὲν ὀλίγαις δ᾽ ἡμέραις 18) (τοῦτο 





1) οἱ δὲ νῦν δημαγωγοὶ = « oder olov οἱ νῦν δημαγωγοὶ Schmidt. 

2) οὐδὲν ῬΆ, 4, δ, und re. P2, οὗϑον pr. P3. 

8) ἀβλαβεῖς Camerarius ohne Noth. 

4) ζημιωϑήσονται mit Weglassung von γὰρ M?®. 

δ) καταψηφίζεται M® Ρ'. 4, OB und pr. P2. 3, (verbessert von 
cort.1), καταψηφίσεται PS. 
6) μηδὲν PS Π2 Bekk. 

ἀεὶ ΜΒ (Ὁ) Ald. Bekk., δεῖ Congreve vielleichtzrichtig, aber 

doch nicht durchaus nöthig. 

8) ἐπιτιμίοις P5 TI? Bekk. 

9) καὶ fehlt in Γ΄ Ar. 

10) το Pa Wb 1,5 Ald., τι Mi P2, 8, Rb, 

11) 7 sic! Bekk.2, τὸ εἰσὶ PS. 

12) γίγνεσνα, M®, 

18) δικαστήριον δ, δικαστήρια T, τὰ δικαστήρια und dann φαῦλα. 
δ᾽ Thurot mit Unrecht. 

14) ἐκκλησίας hinter ὀλίγας P5 2 Bekk. 
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geben geeignet ift 1421). (δ. 2). Anders aber verfahren die jeßigen 1422) 
Demagogen. Sie lieben εὖ dem Voll zugejallen häufige Bermögend- 
einziehbungen durch die Gerichte vornehmen zu lafien1433), Dem 
müſſen daher Diejenigen entgegenarbeiten, denen der Beftand der 
Lerfaffung am Herzen liegt, indem fie es zum Geſeß erheben, daß 
das Bermögen der Beruriheilten und die an den Staat zu zahlenden 
Strafgelder nicht unter das Volk vertheilt, fondern zu religiöfen 
Iweden verwantt werden follen. Denn die zum Unrechtthun ge 
seigten Leute werden deßhalb nicht weniger auf ihrer Hut fein, da 
he ja, falls fie fi) zu demfelben hinreigen laſſen, fo um Nichts 
minder der Strafe verfallen werden, und das Volk wird weniger 
geneigt fein die Angeklagten zu verurtbeilen, wenn ihm dergeftalt fein 
Gewinn Hieraus in Ausficht ſteht. Kerner muß man die Zahl der 
Staatöproceffe immer”) möglihft verringern, indem man durch hohe 
Strafen von der Erhebung grundloßer Anklagen abfchredt. Denu 
nit gegen die Leute and dem Volk, fondern gegen die Vornehmen 
regt man Diefelben anhängig zu machen, es müflen aber der Ber 
faſſung möglichſt alle Bürger zugethan fein oder doch wenigftens 
niht Diejenigen für ihre Feinde anfehen, welche die Gewalt in 
Hinden baben 143), (δ. 3). Da aber die Äußerften Demofratien 
volfreich zu ſein pflegent«s5) und es in ihnen ohne eine Befoldung 
für die Theilnahme an der Bolföverfammlung fehwer abgeht, Dies 
aber da, wo nicht die nöthigen Staatdeinfünfte vorhanden find, fehr 
drüdend für Die wohlhabenden Zeute wird, indem alddann die nöthigen 
Mittel dur Bermögensftenern und Bermögendeinziehungen und 
ſchlechte Gerichte herbeigefchafft werden müffen, was ſchon manche 
Demokratien geftürzt Hat, fo muß man da, wo nun einmal die aus⸗ 
reichenden Staatseinkünfte ſich nicht finden, nur wenig οί δυεῖν 
ſammlungen halten und die Berichte zwar zahlreich befegen”*), aber 


ἢ Rah Gongrenet Bermuthung müßte „Immer“ mwegbleiben. 

”) So nad Schloſſers Erklärung. Oder nach Schneiders Ber: 
muthung „zwar viele Gerichtshöfe einfegen“ oder „zwar die Zahl 
der Gerichtöhöfe aroß machen”. 





15) πολλὰ Schneider, vielleicht richtig, magna Ar., «περὶ» 
πολλῶν Koraes. 


19) ὀλίγας δ᾽ ἡμέρας II® Bekk. und corr.! P2 und pr. Pi (ge- 
ändert von corr. ij, vielleicht richtig. 
42° 
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2 γὰρ φέρει μὲν καὶ πρὸς τὸ μὴ boßelodaı τοὺς πλουσίους 
τὰς δαπάνας, day!) οἱ μὲν εὔποροι μὴ λαμβάγωσι 
δικαστικόν), οἱ δ᾽ ἄποροι ς4ᾳ3), φέρει δὲ καὶ πρὸς τὸ | 
κρίνεσδαι τὰς δίκας πολὺ βέλτιον' οἱ γὰρ εὔποροι πολλὰς 
ἐν ἡμέρας οὐκ ἔδέλουσιν ἀπὸ τῶν ἰδίων ἀπεῖναι, βραχὺν 

ἑἐ χρόνον ἔδϑέλουσιν 4)), ὅπου δ᾽ εἰσὶ πρόσοδοι, μὴ ποιεῖν fl 

80 ὃ γῦν οἱ δημαγωγοὶ ποιοῦσιν (τὰ γὰρ περιόντα γέμουσιν | 
λαμβάνουσι ὃὲ ἅμα, καὶ πάλιν δέονται τῶν αὑτῶν ὁ 
τετρημένος γὰρ 5) πίδος ἐστὶν) ἡ τοιαύτη βοήδϑεια τοὶς 
ἀπὸροις), ἀλλα δεῖ τὸν ἀληδινῶς δημοτικὸν ὁρᾶν Omus 
τὸ πλῆδος μὴ λίαν ἄπορον 7. τοῦτο γὰρ αἴτιον τοῦ 

ss μοχϑηρὰν εἰναι τὴν δημοκρατίαν. τεχναστέον οὖν ὕτυς 
ὧν εὐπορία γίνοιτο!) χρόνιος. ἐπεὶ δὲ συμφέρει τοῦτο καὶ 
τοῖς εὐπόροις, τὰ 8) ἀπὸ τῶν προσόδων γινόμενα" 
συναδ ροίζοντας ἀδερόα χρὴ διανέμειν τοῖς ἀπόροις, μάλιστα 
μὲν εἴ τις δύναται τοσοῦτον ouvadpoltem10) ὅσον εἰς γηδίου 1) 

18200 κτῆσα, εἰ δὲ μή, πρὸς ἀφορμὴν ἐμπορίας 13) καὶ γεωργίας, 

καὶ εἰ μὴ n&0113) δυνατόν, ἀλλὰ κατὰ φυλὰς 7 Tute) μέρος 
ἕτερον ἐν μέρει διανέμειν, ἐν δὲ τούτῳ πρὸς τὰς ἀγαγκαίας 

συνόδους τοὺς εὐπόρους εἰσφέρειν τὸν μισϑϑόν, ἀφιεμένους 5) 

τῶν ματαίων λειτουργιῶν. τοιοῦτον δέ τινα τρόπον Kar 





1) ἐὰν ausgelassen in einer Lücke von pr. P3 (ergänzt von 
jüngerer Hand). 
2) δικαστήροιν P+ RP. 
3) Die Lücke Susem. nach Thurot, dep <i> Thurot 
mit Recht, während Giphanius day-awopo: tilgen wollte, 
4) ἰϑέλουσιν auf einer Rasur P3, ϑέλουσιν M®. ΡῚ (eben so P! 
für das voraufgehende #I4Aovon). 
δ) γὰρ vor τετρημόνος RD, fehlt in M®, &pat Susem., doch 
lässt sich auch γὰρ vertheidigen. 
6) ἐστι vor πίδος ΡΖ, 3, 4. 5, Wb Ald. Bekk., fehlt in RP. 
T) γένοιτο P2, 3.5. RP Wb Ald. Bekk., γένοιτο ὁ, aber ὁ auf 
einer Rasur P%#, 
8) δὴ μὲν MAT. 
9) περιόνταῦ Schneider, περιγινόμενα Koraes. 
10) συναϑ ροίζειν Susem., συναδροίζων T M* Pi, ἀϑροίζεσ Ar. 
Bas.® Bekk.2, ἀϑροίζων P5 Π2 Bekk.i 
11) γῃδίον Göttling. 
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fie immer nur wenige Ζαρε ἤβει laflen, denn Dies hat den doppelten 
Nupen, daß einmal die Reichen den Aufwand nicht zu fürchten 
brauchen, fo bald eben die Bemittelten nur gar keinen Richterfold 
erhalten, die Armen aber <fomit nur einen geringen>, und daß 
andererfeitd die Proceſſe viel beffer entichieden werden, fo fern bie 
Bemittelten fih wohl entjchließen auf kurze Zeit fich der Berwaltung 
ihrer eignen Gefchäfte zu entziehen, aber nicht auf viele 1436) Tage; 
(8. 4) wo aber der Staat die nöthigen Einfünfte bat, da muß man 
es nicht machen wie jeht die Demagogen, indem fie die vorhandenen 
Ueberſchüſſe (fofort) vertheilen, denn anf diefe Weiſe haben die 
Armen kaum empfangen und find fchon wieder bderfelben Unter 
ſtützung bebürftig, indem”) diefe Art von Hülfe für fie wie ein durch⸗ 
löherte® Faß if, vielmehr muß der wahrhafte Volksfreund umd 
Demokrat darauf jehen, daß Überhaupt die große Mafle nicht gar 
zu arm iſt, denn darin liegt die Schuld, wenn die Demokratie her⸗ 
unterfommt. Er muß alfo vielmehr auf Mittel finnen einen dauern» 
den Wohlſtand zu begründen. Und da Dies aud im Interefje der 
Reihen Tiegt, fo muß man bie Ueberſchüſſe der Staatseinkünfte απ» 
jammeln und fie fo in großen Summen unter die Armen vertheilen, 
and das Beſte ift, wenn man fo viel zufammenbringen kann, als 
für einen jeden zur Erwerbung eines Gütchens, geht Dies aber 
nicht, zur Begründung eined Krames oder einer Heinen Feldpachtung 
ausreicht, und Tann man nicht Allen zugleich fo viel zuwenden, fo 
muß man die Bertheilung nach den Stanımverbänden 1437) oder 
irgend einer anderen Reihenfolge umgehen laſſen. Dabei müflen 
dann aber die Reichen die für die (wirklich) nötbigen Volfävers 
ſannulungen und Gerichtöfigungen erforderlichen Tagegelder durch 
Bermögenäftenern aufbringen, aber dafür auch von allen nuplofen 
Leiſtungen 1438) für den Staat befreit werden. (δ. 5). Durch ein 
ähnliches ſtaatskluges Verfahren haben die Stantsleiter in Karthago 


*) Dder nach meiner Bermuthung: „fo dag“? 





12) duxoplag II! Ar., εὐπορίας 118 und pr. P2, 3., γρ. ἐμπειρίας 
καὶ τοῦτο δοκεῖ κάλλιον corr.1 P2 am Rande und auch rc. P3 am 
Rande, wo Dies aber wieder hernach wegradirt ist. 

13) zäon Pt, πασῶν Me. 

14) τι hinter μόρος T, fehlt in pr. P2 (ergänzt von corr.i) 

15) ἐφωμένους M® P2. 3, 4, RP 91, Ar. Ald., ἀφειμόνονς Bekk.? 
nach Schneider (vielleicht richtig), respuentes Wilh. 


86. ΠΟΛΙΤΊΚΩΝ H (Z). 


5 χηδόνιοι πολιτευόμενοι φίλον κέκτηνται τὸν δῆμον" ἀεὶ 
γάρ τινας ἐκπέμποντες τοῦ δήμου πρὸς τὰς περιοικίδας) 
ποιοῦσιν εὐπόρους. χαριέντων δ᾽ ἐστὶ καὶ νοῦν ἐχόντων 
γωρίμων καὶ διαλαμβάνοντας τοὺς ἀπόρους ἀφορμὰς 
ἰδόντας τρέπειν ἐπ᾿ ἐργασίας. καλῶς δ᾽ ἔχει μιμεῖσϑαι 

10 καὶ τὴν 3) Ταραντίνων ἀρχήν 4). ἐκεῖνοι γὰρ Koma ποιοῦντες 
τὰ κτήματα τοῖς ἀπόροις ἐπὶ τὴν χρῆσιν εὔνουν παρασκενά- 
ζουσι τὸ πλῆδος.:. ἔτι δὲ τὰς ἀρχὰς πάσας διττὰς) 
ἐποίησαν, τὰς μὲν αἱρετὰς τὰς δὲ κληρωτάς, τὰς μὲν 
κληρωτὰς ὅπως ὁ δῆμος αὐτῶν μετέχῃ, τὰς δ᾽ αἱρετὰς 
ἵνα πολιτεύωνται βέλτιον. ἔστι δὲ τοῦτο ποιῆσαι καὶ 

16 τῆς αὐτῆς ἀρχῆς5) μερίζοντας, τοὺς μὲν κληρωτοὺς τοὺς 
δ᾽ αἱρετούς. 

6 πῶς μὲν οὖν δεῖ τὰς δημοκρατίας κατασκευάζεν, 


εἴρηται σχεδὸν δὲ καὶ περὶ τὰς ὀλιγαρχίας πῶς δεὶ 


φανερὸν ἐκ τούτων. ἐκ τῶν ἐναντίων γὰρ ἑκάστη, 
Ὁ ὀλιγαρχίαν 1) δεῖ συνάγειν πρὸς τὴν ἐναντίαν δημοκρατία; 
ἀναλογιζόμενον, τὴν μὲν εὔκρατον μάλιστα τῶν ὀλιγαρχιῶν 
καὶ πρώτηνϑ) --- αὕτη δ᾽ ἐστὶν ἡ σύνεγγυς τῇ καλουμένῃ 
πολιτείᾳ, 19) δεῖ τὰ τιμήματα διαιρεῖν τὰ μὲν ἐλάττω 
τὰ δὲ μείζω ποιοῦντας, ἐλάττω μὲν ἀφ᾽ ὧν τῶν ἀναγκαίων 


— ὠὠ------.---. 


1) περιοικιδίας PB, 4, 6,, ποριοικιδίονς (aber ou; auf einer Rasur) 
PS, ποριοικίας ἽΝ Ald., negotia domus Wilh. 

2) μὲν fügt hier T ein, [μὸν] Bekk.t Susem.1i 

3) τὰ PS ΠΊ Bekk. 

4) ἀρχήν T, exemplum Ar,, fehlt in Pt, 5, Π2 Bekk. und 
in einer Lücke von 4 bis 5 Buchstaben in Μ΄. Ob ἀρχὸν richtig 
ist, steht wohl nicht ausser Zweifel, doch dürfte die andere Les- 
art τὰ für τὴν mit Weglassung von ἀρχήν blosse Correctur sein. 

δὴ διττάς hinter ἐποῆσαν P5 ΠῚ Bekk. ᾿ 

6) αὐτῆς ἀρχῆς Γ΄ Ar., ἀρχῆς αὐτῆς ΤΙ Bekk.t, ἤγουν τῆς μιᾶς 
lautet eine Glosse von p2. 

Ἢ ἑκάστην ὀλιγαρχίαν hinter δεῖ συνάγειν P5 II2 Bekk. 

, 9 πρώτην «πρὸς τὴν βελτίστην δημοκρατίαν κἀὶ πρώτην» Lambin, 
πρώτην «τῇ πρώτῃ» Koraes, und allerdings ist erst so der Gedanke 
vollständig, aber es ist wohl vielmehr das Zeichen der abge- 
brochnen Rede, in Folge derer dieser Zusatz unterdrückt ist, zu 
setzen, wie auch ich gethan habe. 

ἃ 3) <iv> ἢ Βδδ,8, wie mir scheint, richtig, und ich übersetze 
emgemäss, in qua Ar. Oder ἧς 





IV 





"απ πα νοι, πος ana On one 
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δῷ (fets) das Bolt zu Freunden zu machen gewußt: ſtets nämlich 
ſchicken fie einen Theil deſſelben in die umliegenden abhängigen 
Städte und machen fo ihn reich 1439), Und aud von Seiten der 
Bornehmen (felbit) ( es eben fo edel als Eng, wenn fie die Armen 
unter fich vertheilen, um einem jeden fo viel Unterflügung zu gewähren, 
als zum Betriebe eines Meinen Gefchäftes erforderlich if, nnd ihnen 
fo den Anreiz zu derartiger Thätigfeit zu geben 1440), Auch das 
Regiment der Zarentiner verdient wohl Nachahmung. Diefe näms 
id machen ihre Güter (gleichfam) mit den Armen gemeinfam, indem 
fe diefeiben an der Nupnießung von ihnen Theil nehmen laflen, 
ad machen fi) dadurch die Maſſe wohlgefinnt 1441), Auch baden 
fe die Gejammtheit ihrer Behörden in zwei Claſſen getheilt, in eine, 
weiche durchs 2008, und die andere, welche durch Wahl befegt wird, 
ud zwar foll jene Befegungsart dazu dienen, daß auch das Bolt 
an den Staatsämtern Antheil bekommt, diefe aber, daß der Staat 
befier verwaltet wird. Man kann aber auch bei einer und derfelben 
Behörde dieſe Theilung anwenden, indem man den einen Theil von 
ihr durch8 Loos und den andern durch Wahl befept. 

4. (8. 1). Bie man alfo die verfchledenen Arten von Demokratie eins 
richten muß, iſt biemit dargelegt; eben hieraus iſt aber auch ſchon 6 
fo ziemlich Mar, wie die der Oligarchie. Man muß nämlich eine 
jede Art von Dligarchie in der Weife aus den enigegengefeßten 
Elementen zufammenfegen, daß man dabei immer die Analogie mit 
der ihr gegenüberſtehenden Art von Demokratie im Auge hat, alfo 
bei der am Mein ſte wohlgemifhten und erften Art unter den 
Dligarchien?) — Dies {8 aber diejenige, welche der fogenannten 
Bolitie ih amnähert 1442), und in welder*”) man eine zwiefache 
Schapung einführen muß 1443), eine niedrigere und eine höhere, eine 
niedrigere, welche die Berechtigung verleiht zu den geringeren 
Aemtern, die es bloß mit dem Außerlih Nothwendigen zn thun 


) Entweder ift „die mit der beiten unter den Demofratien” 
ee der unterbrochnen Rede von Ariftoteles ausgelaffen und 

binzugedacht werden oder εὖ ift, was weniger Wahrfcheinlichkeit 
h Lambin und Koraes hier ausdrücklich einzufügen. 

Ἢ Die überlieferte Lesart könnte doch wohl nur bedeuten: 
„annäbert, in fo fern“, was meines Erachtens keinen Sinn giebt. 
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35 usdefovon ἀρχῶν, μείζω δ᾽ ἀφ᾽ ὧν τῶν κυριωτέρων Tl) 
Te κτωμένῳ.) τὸ τίμημα μετέχειν 3) ἐξεῖναι τῆς πολιτείας, 
τοσοῦτον εἰσαγομένους 3) τοῦ δήμου πλῆδος διὰ τοὔτιμήματος, 
wi οὗ κρείττονες ἔσονται τῶν μὴ μετεχόντων: ἀεὶ δὲ 

εἶ παραλαμβάνειν ἐκ τοῦ βελτίονος δήμου τοὺς κοινω- 
γούς. 

8 ὁμοίως δὲ καὶ τὴν ἐχομένην ὀλιγαρχίαν ἐπιτεύνοντας ? 

δεῖ 4) μικρὸν κατασκευάζειν. 

τῇ δ᾽ ἀντικειμένῃ τῇ τελευταίξς δημοκρατίᾳ, τῇ ἡ 
δυγαστικωτάτῃ καὶ τυραγνικωτάτῃ τῶν ὀλιγαρχιῶν, ὅσο 
περ χειρίστη, τοσούτῳ δεῖ πλείονος5) φυλακῆς. ὥσπῷῳ 
γὰρ τὰ μὲν εὖ σώματα διακείμενα 8) πρὸς ὑγίειαν καὶ 

35 πλοῖα τὰ πρὸς γαυτιλίαν καλῶς ἔχοντα ax τοῖς 1 πλωτῆρειν 
ἐπιδέχεται πλείους ἁμαρτίας ὥστε μὴ φϑείρεσϑαι δ' 
αὐτάς, τὰ δὲ νοσερῶς ἔχοντα τῶν σωμάτων καὶ τὰ τῶν 
πλοίων ἐκλελυμένα καὶ πλωτήρων τετυχηκότα φαύλων 
οὐδὲ τὰς μικρὰς δύνανται8) φέρειν ἁμαρτίας, οὕτω 
τῶν πολιτειῶν αἱ χείρισται πλείστης δέονται φυλακῆι. 

12ia τας μὲν οὖν δημοκρατίας ὅλως ἡ πολναγδρωπία edle) 
(τοῦτο γὰρ ἀντίκειται πρὸς τὸ δίκαιον τὸ κατὰ τὴν ἀξίαν)" 
τὴν δ᾽ ὀλιγαρχίαν δῆλον ὅτι9) τοὐναντίον ὑπὸ τῆς εὐταξίας 
δεῖ τυγχάνειν τῆς σωτηρίας. 

7 ἐπεὶ δὲ τέτταρα μέν ἐστι μέρη μάλιστα 19) τοῦ τλήνους 3 | 

6 γεωργικὸν βαναυσικὸν ν1) ἀγοραῖον Iyrıröy, τότταρα δὲ τὰ 
χρήσιμα πρὸς πόλεμον, ἱππικὸν ὁπλιτικὸν ψιλὸν ναυτικόν, 


1) τῶν τε κτωμόνων II2 und auch wohl Ar. 

2) μετέχοιν hinter ἐξεῖναι T, hinter πολιτείας M®. 

3) sloayausvous hinter πλῆϑος (ἡ Γ᾽, εἰσαγομόνον II? Ar. Bekk. 

“Tr Pı. 

δὴ) «λείστης Spengel. 

εὖ διακείμενα σώματα PS vielleicht richtig, indessen sind 
auffallende Wortstellungen bei Aristot. häufig, σώματα εὖ διακείμενα 
Bekk. nach Bas.?, σώματα «τὰ» εὖ διακείμενα Rassow. 

T) «« τοῖς Susem. nach Thurot und Rassow, «καὶ τοῖς 
Thurot, «τοῖς τε ἄλλοις καὶ» τοῖς Rassow mit Recht, wonach ich 
übersetze, während Spengel das von Ar. nicht übertragene τοῖς 
πλωτῆρσιν streichen will. 

8) δύναται Ὁ Ald. Bekk. 

\ &yAovirı ΜΕ Pı 112. 
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haben, und eine höhere, welche diejenige verleiht zu den wichtigeren 
gewählt zu werben, und zwar dergeftalt, daß Jeder, welcher Die 
betreffende Schaßung erwirbt 1414), eben damit andy in Die eigent- 
lihe Burgerſchaft eintritt und die entfprechenden politifchen Rechte 
erhält, wobei denn die Schagung unr fo hoch abgemefien ἱβ, daß 
bie eigentlihe Bürgerfchaft immer einen fo großen Zuwachs aus 
dem (Übrigen) Bolte durch diefelbe erlangt, um in Gemeinjchaft mit 
dieſem Zuwachs dad Webergewicht über die Richtberechtigten zu 
haben 1445), wobei man jedoch fuchen. muß diefe neuen Genoflen 
immer aus dem befferen Theile der Bendlferung zu erhalten 1446), 

(δ. 2). Achnlih muß man aber auch die zunächft fich anſchließende 
Art von Oligarchie einrichten, indem man das oligarchifche Princip 
etwas flärker anfpannt. 

(δ. 2°) Diejenige unter den Oligarchien aber, welche das Gegen 
δ der Außerften Demokratie iſt, das eigentliche, der Tyrannen⸗ 
herrſchaft βῷ aunähernde Dynaftenregiment 1447) bedarf in demfelben 
Maße, in welchem fie die fchlechtefte von allen ἐξ, auch um fo größerer 

rge. Denn gleichwie (von Ratur) wohl ausgeſtattete Körper 
and zur Seefahrt <wie in jeder andern Hinficht wohl ausgerüftete 
fo au> wohl bemannte Schiffe viel mehr Verfehen und Fehlgriffe 
ertragen Tönnen, ohne duch fie zu Grunde zu geben, fränkliche 
Leiber dagegen und baufällige und mit ſchlechter Bemannung verfehene 
Schiffe auch nicht die Meinften auszuhalten vermögen, fo haben auch 
die fhlechteften Berfajiungen die meifte Borforge vonndthen. 

($. 3). Dasjenige nun ferner, was die Demofratien überhaupt 
erhält, ift eine zahlreiche Bevölkerung 1448), denn dies Uebergewicht 
der Maſſe ift ja eben Das, was den Gegenfab des Rechts nach Ver⸗ 
dienſt und Würdigkeit ausmacht1440), eine jede Oligarchie aber kann eben 
im Gegenfaß hiezu nur von guter Ordnung ihre Erhaltung erwarten. 

(8. 36). Run giebt es aber vorzugäweife vier Glafien der Ber 
völferung, Aderbauer, Handwerker, Hanbeldlente und Tageldhner, 
md eben fo vier zum Kriege brauchbare WBaffengattungen, Reiterei, 
(wer und leicht bewaffnetes Fußvolk, Marine 1450), Wo num dem 


Ὦ Oder: „Seitenftäd”. 
10) κάλ,στα II! Ar., κάλλιστα 112, 


11) βάγανσον RD Bekk. und rc. M® am Rande, ναντικὸν I’, ναυ-- 
σικὸν pr. MP. 
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® 
ὅπου μὲν συμβέβηκε τὴν χώραν ἱππάσιμον 1) εἶναι, ἐνταῦϑα (IV) 
εὐφυῶς ἔχει κατασκευάζειν τὴν ὀλιγαρχίαν ἰσχυράν 
10 (ἡ γὰρ σωτηρία τοῖς οἰκοῦσι διὰ ταύτης ἐστὶ τῆς δυνάμεως, 
αἱ δ᾽ ἱπποτροφίαι τῶν μακρὰς οὐσίας κεκτημένων eat), 
ὅπου δ᾽ ὁπλιτικήν), τὴν ἐχομένην ὀλιγαρχίαν (τὸ γὰρ 
ὁπλιτικὸν τῶν εὐπόρων ἐστὶ μᾶλλον 7 τῶν ἀπόρων), ἢ 
δὲ ψιλὴ δύναμις καὶ ναυτικὴ δημοτικὴ3) πάμπαν. γῦν 
15 μὲν οὖν ὅπου τοιοῦτον πολὺ 4) πλῆδος ἔστιν, ὅταν διαστῶσι, 
πολλάκις ἀγωνίζονται χεῖρον)" δεῖδὲ πρὸς τοῦτο φάρμακον 
παρὰ τῶν πολεμικῶν λαμβάνειν στρατηγῶν, ol συνὸνά 
ζουσι8) πρὸς τὴν ἱππικὴν δύναμιν καὶ τὴν ὁπλιτικὴν τὴν 
ἁρμόττουσαν τῶν Ψιλῶν. ταύτῃ δὲ 1) ἐπικρατοῦσιν ἐν ταῖς 
διαστάσεσιν οἱ δῆμοιϑ) τῶν εὐπόρων: ψιλοὶ γὰρ ὄντες 
2» [Kal]®) πρὸς ἱππικὴν 10) καὶ ὁπλιτικὴν 1.1) ἀγωνίζονται ῥᾳδίως 
τὸ μὲν οὖν ἐκ τούτων καδιιστάναι13) ταύτην τὴν δύναμιν 5 
ἐφ᾽ αὑτούς 13) ἐστι kadıoravanı), δεῖ δὲ διῃρημένης τῆς 
ἡλικίας, καὶ τῶν μὲν ὄντων πρεσβυτέρων τῶν δὲ 'γέων, 
ἔτι μὲν ὄντας γέους τοὺς αὑτῶν 15) υἱεῖς διδάσκεσδαι τὰς 
25 κούφας καὶ τὰς ψιλὰς ἐργασίας, ἐκκεκριμένους 16) δὲ ἐκ 
παίδων ἀδλητὰς εἶναι αὐτοὺς τῶν ἔργων. 


1) ἡππάσιμον hinter εἶναι P5 II? Bekk. 

2) ὁπλιτικήν T, ὁπλίτην Μὴ Pı Π2 Bekk.1, ὁπλιτικόν PS, ὀαλῖτο 
Bekk.2 nach Lambin. Ä 

3) δημοκρατικὴ W® 1,2 Ald. Bekk. (in M® ist ἡ durch Correctur 
hergestellt). 

4) πολὺ fehlt in P1, das folgende πολλάκις in T Ar. 

δὴ) χείρω II2 Bekk.1 

6) ouvövasouos corr.i Pt, 

Ἢ δ᾽ P5 Π2 Bekk., γὰρ Susem.? nach. den Uebersetzungen 
von Schlosser und Anderen. 

R δημοτικοὶ I‘, vielleicht richtig. 


Β 2) [καὶ Susem.2, καὶ Γ' Susem.t vielleicht richtig, fehlt in 
ekk. 


10) und 11) ἱππικὸν und ὁπλιτικὸν M® Pi, καὶ ὁπλιτοτὴν fehll 
in P«. 6, L®. 


12) καϑιστᾶναι M®, xadscravaı T. 
18) αὑτούς Susem., ἑαυτούς P2, 3. 5. Rb Wb Ar. (ἢ Ald. Bekk., 
αὑτοῖς T Pi, αὐτοῖς MP, ἑαντοῖς Pt. (ἐφ᾽ fehlte in T). 
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nach das Laud fi zur Pferdezucht und zum Reiterkriege eignet, da 
giebt es andy dem günftigen Boden für die verflärkte Oligarchie ber, 
denn der Schuß der Bewohner beruht dort auf diefer Art von Streits 
macht, zur Pferdezucht aber gehört ein großer Bermögensbefig 1451), 
Ro aber dagfelbe ſchweres Fußvolk zu feiner Vertheidigung fordert, 
da iſt die zunächft fich anfchließende Art von Oligarhie am Plage, 
denn der Dienft als Schwerbewaffnete ſchickt fih (auch immerhin) 
ποῦ mehr für Bemtittelte ala für Unbemittelte 1452), Leichtes Fußvolk 
und Marine dagegen find durchaus demofratifche Waffengattungen 1452), 
(δ. 4) und wo nun jept diefe Claſſe von Leuten ſtark vertreten tft, 
da pflegen, weun ed zum Bürgerfriege kommt, die Dligarchen vielfach 
zu unterliegen, dad Hetlmittel gegen dies Uebel aber muß man and 
der Beobachtung des Verfahrens kriegstüchtiger Feldherrn entnehmen, 
welhe mit der Streitmacht der Reiterei und des fihweren Fußvolks 
die leichten Truppen nur in verhältnigmäßiger Anzahl zn einem einzigen, 
zemeinfamen Störper-verbindenie54), Eben durch diefe Art von Leuten 
(allein) nämlich“) fliegen bei den Vollsaufitänden die Maffen**) über 
die Reichen, weil e8 folchen Leichtbewaffneten eben in Folge dieſer 
ihrer Gigenfchaft nicht ſchwer fällt den Kampf mit Reiterei und ***) 
Schwerbewaffneten aufzunehmen 1455). (δ, 5). Bildet man alfo (and 
keihtbewaffneten, die man dann Schon hanptfächlih aus dem Volle 
nehmen muß, vielmehr die eigentliche Streitmacht oder bildet man 
(and unr) dieſe Waffengattung and den Mafien, fo heißt Dies 
diefelbe gegen fich bilden, es müflen vielmehr mit Benutzung der 
Ateröunterfchiede die Söhne der Oligarchen felbft in ihren Knaben⸗ 
jahren (bereits) den leichten Dienft fernen, um ibn dann, wenn 
fe aus denfelben herausgetreten find, ſelbſt im Felde (mit) zu ver 
ſehen 1550), 


ἢ So nad) meiner Vermuthung. Nach der Meberlieferung: „aber“. 

ἢ Oder nach der alten Ueberfepung: „Leute aus dem Bolk“? 

ἢ Rah der alten Ueberfegung: „Kampf ſowohl mit Reiterel 
als anch mit”, 





3 καδιστᾶναι, M®. 
15) αὑτῶν PS, αὐτῶν Γ M® II? und, wie es scheint, P\. 
16) ἐκκεκρυμμένους Ὁ 1.5 Ald., sequestratos Wilh. 
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(W) 
τὴν δὲ μετάδοσιν γίνεσδαι τῷ πλήδει τοῦ πολιτεύματος 5) 


ἥτοι καδνάπερ δίργται πρότερον, τοῖς τὸ τίμημα κτωμένοις, 
ἢ καδάπερι) Θηβαίοις, ἀποσχομόένοις χρόνον τινὰ τῶν 

80 βαναύσων ἔργων, ἣ καδάπερ ἐν Μασσαλίᾳ ἢ κρίσιν 
ποιουμένους τῶν ἀξίων τῶν ἐν τῷ πολιτεύματι καὶ τῶν 
ἔξωδεν [τῆς πόλεως 5). 


ἔτι δὲ καὶ ταῖς ἀρχαῖς ταῖς κυριωτάταις, ἅς δεῖ τοὺς 6 


ἐν τῇ πολιτείᾳ κατέχειν, δεῖ npooksiodau λειτουργίας, ἵν᾽ 

ἑκὼν ὁ δῆμος μὴ μετέχῃ καὶ συγγνώμην ἔχῃ τοῖς ἄρχουσιν 

35 ὡς μισὸν πολὺν διδοῦσι τῆς ἀρχῆς. ἀρμόττει δὲ ϑυσίας 

τὰ εἰσιόντας moisiodaı μεγαλοπρεπεῖς καὶ κατασκευάζειν 

τι τῶν κοιγῶν, ἵνα τῶν περὶ τὰς ἑστιάσεις μετέχων ὁ 

δῆμος καὶ τὴν πόλιν ὁρῶν κοσμουμένην τὰ μὲν ἀγαδήμασι 

τὰ δὲ οἰκοδομήμασιν σμενος ὁρᾷ μένουσαν τὴν πολιτείαν 

συμβήσεται δὲ καὶ τοῖς γνωρίμοις sivaı μνημεῖα τῆς 

40 δαπάνης. ἀλλὰ τοῦτο γῦν οἱ περὶ τὰς ὀλιγαρχίας οὐ 

ποιοῦσιν, ἀλλὰ τοὐναντίον τὰ λήμματα γὰρ ζητοῦσιν 

1821 οὐχ ἧττον ἢ τὴν τιμήν, διόπερ εὖ ἔχει λέγειν ταύτας 
‘* εἶναι δημοκρατίας μικράς.) 


πῶς μὲν οὖν χρὴ καδιστάναι τὰς δημοκρατίας καὶ Υ 


8 τὰς ὀλιγαρχίας, διωρίσϑνω τὸν τρόπον τοῦτον 4)" ἀκόλουδον 
δ δὲ τοῖς εἰρημένοις ἐστὶ τὸ διῃρῆσναι καλῶς τὰ περὶ τὰς 
ἀρχάς πόσαι καὶ τίνες καὶ τίνων, καδάπερ εἰρηται και 
πρότερον! τῶν μὲν γὰρ ἀναγκαίων ἀρχῶν χωρὶς ἀδύνατον 
δίναι πόλιν, τῶν δὲ πρὸς εὐταξίαν καὶ κόσμον ἀδύνατον 
olksiodaı καλῶς. ἔτι δ᾽ ἀγαγκαῖον ἐν μὲν ταῖς μικραὶς 


1) καϑάπερ «παρὰ» ἢ Susem., während Camerarius Θεβαῦοι, 
Zwinger Θηβαρυς vorschlug. Doch ist vielleicht das Ueberlieferie 
richtig. 

2) μασαλία M® Ῥι und vielleicht T. 

8) τῆς πόλεως fehlt in Pi. δ. II2 Bekk. 

4) τοῦτον « « Conring, aber 8. die Einleitung S. 60 £. und 
die Anm. 1143 hinter dem Text. 
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(8. 55). Soll aber in der Oligarchie eine Aufnahme von Leuten 
and dem Volke in die eigentliche regierende Bürgerfchaft Statt finden, 
fo muß Dies entweder in der vorher1456) angegebenen Weiſe 
gefchehen, daß Derjenige, welcher die vorgefchriebne Schakung erwirbt, 
oder fo, daß, wie bei den Thebanern, Diejenigen aufgenommen werden, 
welche fich eine beſtimmte Zeit lang von allem Gewerbebetrieb fern ger 
hakten*) Haben1450b), oder indem man, wie in Maſſalia, (von Beit zn Zeit) 
durch eine Answahl der BWürdigen fowohl aus der alten regierenden 
Bürgerfhaft als auch den außer ihr Stehenden die neue bildet 1457), 

(8. 6). Endlih müſſen mit den bedentendſten Stantsämtern, 
weiche nur von der erſten Bürgerclafe bekleidet werden follen, 
gewiſſe Luften und Leiftungen verbunden fein, damit das Bolf die 
Luft verliert an ihrer Berwalting Antheil zu nehmen und biefen 
Beamten ihre Aemter gern gönnt, deren Befiß fie theuer bezahlen 
mhffen. So ἰβ εὖ angemeffen, daß diefelben bei ihrem Amtsantritt 
toflbare Opferfefte anftellen, und daß fie irgend ein öffentliches 
Bert Herftellen, damit das Bolt in Folge feiner Theilnahme an den 
Opfermahlzeiten und im Anblid der Weihgeſchenke oder Prachtgebände, 
mit denen εὖ die Stadt geihmüdt fieht, es auch gerne flieht, daß 
die Berfaffung bleibe, und zugleih wird fo den Bornehmen die 
Ehre zu Theil werden danernde Denkmäler ihres Aufwandes zu 
binterlaffen. Aber freilich die gegenwärtigen Dligarchen machen εὖ 
nicht fo, fie thun vielmehr dad Gegentheil, denn fie trachten nicht 
minder nah Gewinn als nach Ehre, fo daß man denn Diele 
Dligarchien mit ug und Recht als Heine Demokratien bezeichnen 
lann 1458), 

5. (β. 1). Wie man dem alfo die verfchiedenen Arten von 
Demofratie und wie Die von Oligarchte einrichten muß, möge hiemit 
abgethan fein. Hieran reiht ὦ num aber die richtige Anordunng 8 
der obrigkeitlihen Gewalten, indem wir darüber, wie viele und 
welherlei und mit welchem Kreiſe von Geſchaͤften erforderlich find, 
die nöthigen Beflimmungen treffen, wie and vorhin ſchon ausgeführt 
wurde 1459). Denn ohue die (ſchlechthin) nothwendigen und unent⸗ 
behrlichen Behörden kann ein Staat Überhaupt nicht beftehen, ohne 
die für gute Ordunng und Würde forgenden aber kann er nicht wohl 
verwaltet werden. Kerner aber ift es in Meinen Staaten nothwendig, 


9 ober: „welche feit einer beſtimmten Zeit allen Gewerbebetrieb 
gelegtꝰ. 
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10 ἐλάττους eivaı τὰς ἀρχάς, ἐν δὲ ταῖς μεγάλαις πλειους, (N) 
ὥσπερ τυγχάνει πρότερον slonusvor ποίας οὖν ἁρμόττει 
συγάγειν καὶ ποίας χωρί ζδιν, δεῖ μὴ λαγδνάνειν. 

πρῶτον!) μὲν οὖν ἐπιμέλεια τῶν ἀναγκαίων ἡ περὶ 1 
τὴν ἀγοράν, ἐφ᾽ ἢ δεῖ τινα ἀρχὴν εἶναι τὴν ἐφορῶσαγ 
περί τε τὰ συμβόλαια καὶ τὴν εὐκοσμίαν: σχεδὸν γὰρ 

15 ἀναγκαῖον πάσαις ταὶς πόλεσι") τὰ μὲν ὠνεῖσναι τὰ δὲ 
πωλεῖν πρὸς τὴν ἀλλήλων ἀναγκαίαν χρείαν, καὶ τοῦτ᾽ 
ἐστὶν ὑπογυώτατον3) πρὸς αὐτάρκειαν, ζ ἣν δοκοῦσιν εἰς 
μίαν πολιτείαν 4) συνελϑεῖν. 

ὁτέρα δὲ ἐπιμέλεια ταύτης ἐχομένη καὶ σύνεγγυς Ἶ 

20 τῶν περὶ τὸ ἄστυ δημοσίων καὶ ἰδίων, ὅπως εὐκοσμία ἷ, 
καὶ τῶν πιπτόντων οἰκοδομημάτων καὶ ὁδῶν σωτηρία καὶ 
διόρϑωσις, καὶ τῶν ὁρίωνδ) τῶν πρὸς ἀλλήλους, ὗπως 
ἀνεγκλήτως ἔχωσιν, καὶ ὅσα τούτοις ἄλλα 5) τῆς ἐκιμε- 
λείας ὁμοιότροπα. καλοῦσι δ᾽ ἀστυνομίαν οἱ πλεῖστοι τὴν 
τοιαύτην ἀρχήν, ἔχει δὲ μόρια πλείω τὸν ἀριδ μόν, ὧν 

25 ἑτέρους ἐφ᾽ ετερα κανιστᾶσιν 1 ἐν ταῖς πολυανδρωκοτε: 
paıs πόλεσιν, οἷον τειχοποιοὺς καὶ κρηνῶν ἐπιμελητὰς 
καὶ λιμένος 8) φύλακας. | 

ἄλλη δ᾽ ἀναγκαία τε καὶ παραπλησία ταύτῃ περὶ ὁ 
τῶν αὑτῶν μὲν γάρ, ἀλλὰ περὶ τὴν χώραν ἐστὶ καὶ [τὰ]" | 
map! τὰ 10) ἔξω τοῦ ἄστεος: καλοῦσι δὲ τοὺς ἄρχοντας 

80 τούτους οἵ μὲν ἀγρονόμους οὗ δ᾽ ὑλωρούς. \ 

αὗται μὲν οὖν ἐπιμέλειαι τούτων εἰσὶ τρεῖς, ἄλλῃ ὃ 2 
ἀρχὴ πρὸς ἣν αἱ πρόσοδοι τῶν κοινῶν ἀναφέρονται, παρ᾽ 
ὧν φυλαττόντων μερίζονται πρὸς ἑκάστην διοίκησιν' καλοῦσι 
δ᾽ ἀποδέκτας τούτους καὶ ταμίας. 


ων 





1) πρώτη Koraes. 

2) πόλεσιν Pi. 

3) ὑπογνότατον ῬΆ, 3, 4, 5. Ob Wb Ald., ὑπογυιότατον RP Bekk. 
vielleicht richtig. 

᾿ πόλιν Ἱ Susem.! ohne Noth. 

ὧν Sauppe, 

6) ἀλλὰ Me ἀλλὰ Ῥε͵ 

7) καϑιστᾶσι PS, καϑιστῶσιν Pi Wb 1,5) Ald,, καϑιστῶσι P®, 

8) λιμένων PS II2 Ar. Bekk. 
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daß die Zahl der Behörden und Beamten eine geringere, in großen, 
dad fie eine größere ift, wie (anch) vorhin fhon 1460) bemerkt ward, 
aud es darf daher nicht im Unklaren bleiben, welderlei Aemter 
man in eine Behörde vereinigen darf, und welcherlei man von 
einander trennen muß. 

(δ. 2). Das Nächfte nun iſt die Sorge für die nothwendige 
Orbunug anf dem Markte, und es muß zu dieſem Zwede eine Bes 
hörde vorhanden fein, welche die bort abgefchloffenen Geſchäfte 
überwacht und darauf flieht, daß es bei denfelben orbentlih und 
richtig zugehe 1603, Denn Kanf und Verkauf zum Austaufch des 
notwendigen Lebensbedarfs ἰ wohl für alle Staaten unentbehrlich, 
und eben Dies {ft das Unumgänglichſte zu einem ſich jelbit genug. 
ſamen Leben, um befien willen ja offenbarlich die Bürger zur Einheit 
des Staatsorganismus zufammengetreten find 1462), 

(δ. 3). Ein zweiter Gegenſtand der (öffentlichen) Sorge, welcher 
fi eng am diefen erften anfchließt, find die Öffentlichen und privaten 
Gebaͤnde in der Stadt, die εὖ in gutem und ordentlichem Zuftande 
zu erhalten gilt, die Herftellung des Baufälligen, die Erhaltung und 
Herftellung der Straßen, die Wahrung der gegenfeitigen Grenzen, 
um Streitigkeiten hierüber zu verhäten, und was fonft von ähnlicher 
At if. Man nennt ein folches Amt meiſtens Stadtpolizei (Aſty⸗ 
nomie) 1463), es hat jedoch mehrere Zweige, und in volkreicheren Staaten 
erreunt man für verfchiedene derfelben (auch) bejondere Beamten, wie 
& Ὁ. Mauernauffeher, Brunnens und Hafenmeifter 140), 

(8. 4). (Richt minder) notywendig ift ein anderes Amt und 
mit diefem nahe verwandt. (δ bezieht fih nämlich auf diefelben 
Begenflände, aber auf dem Laude nnd außerhalb des Weichbildes 
der Stadt. Man nennt aber die Beamten, welche es verfehen, bald 
Landaufſeher und bald Forſtaufſeher 1465), 

(8. 45). Das wären dem alfo drei Aemter. Ein viertes aber 
iſt das derjenigen Behörde, an welche alle öffentlichen Einkünfte 
abzuliefern find, damit fie diefelben anfbewahre und unter die vers 
ſchiedenen Zweige der Verwaltung vertheile, und man nennt foldhe 
Beamten Einnehmer und Schagmeliter 1456), 





9) τὰ fehlt in T' P5 Bekk. 
10) τοῦ IT P>5. 
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(ἢ 

ἑτέρα δ᾽ ἀρχὴ πρὸς ἣν ἀναγράφεοβαι δεῖ τά τε ἴδια ( 

35 συμβόλαια καὶ τὰς κρίσεις ἐκ τῶν δικαστηρίων: παρὰ 
δὲ τοῖς αὑτοῖς τούτοις καὶ τὰς γραφὰς τῶν δικῶν yiyeodaı 
δεῖ καὶ τὰς εἰσαγωγάς. ἐνιαχοῦ μὲν οὖν μερίζουσι καὶ 
ταύτην εἰς πλείους, ἔστι δ᾽ (οὗ».) μία κυρία τούτων 
πάντων. καλοῦνται δὲ ἱερομγήμονες καὶ ἐκιστάται καὶ 
40 μνήμονες καὶ τούτοις ἄλλα ὀνόματα σύνεγγυς. | 
μετὰ δὲ ταύτην ἐχομένη μὲν ἀναγκαιοτάτη δὲ σχεδὸν 5 

καὶ χαλεπωτάτη τῶν ἀρχῶν ἐστιν ἡ περὶ τὰς πράξεις 
1822. τῶν καταδικασϑέντων καὶ τῶν προτιδεμένων κατὰ τὰς 
ραφὰς καὶ περὶ τὰς φυλακὰς τῶν σωμάτων. χαλεπὴ 

2 οὖν ἐστι διὰ τὸ πολλὴν ἔχειν ἀπέχϑειαν, ὥστε ὅπου 
μὴ μεγάλα ἔστι κερδαίνειν, οὔτ᾽ ἄρχειν ὑπομένουσιν αὐτὴν 

0 ὑπομείναντες ἔδελουσι πράττειν κατὰ τοὺς γόμους 

5 ἀναγκαία) δ᾽ ἐστίν, ὅτι οὐδὲν ὄφελος γίνεσδναι μὲν δίκας") 
περὶ τῶν δικαίων, ταύτας δὲ μὴ λαμβάνειν τέλος, ὥστ᾽ 
εἰ μὴ γινομένων 4) κοινωνεῖν ἀλλήλοις 5) ἀδύνατον 5), καὶ 
πράξεων μὴ γινομένων). διὸ βέλτιον μὴ μίαν εἶναι ταύτην ὃ 
τὴν ἀρχήν, ἀλλ᾽ ἄλλους8) ἐξ ἄλλων δικαστηρίων, καὶ 
10 περὶ Tas mpodeosıs τῶν ἀγαγεγραμμένων ὡσαύτως πειρᾶσϑαι 
διαιρεῖν, ἔτι δ᾽ ἔνια πράττεσναι καὶ τὰς ἀρχὰς τάς τε 
ἄλλας καὶ τὰς τῶν ἔνων") μᾶλλον τὰς γέας 19), καὶ τὰς 
τῶν ἐγεστώτων ἑτέρας καταδικασάσης ἑτέραν εἶναι τὴν 
πραττομένην, οἷον ἀστυνόμους τὰς [παρὰ]"1} τῶν ἀγορα- 





1) 3° «οὗ» Susem.? nach Thurot, δὲ T II Ar. Bekk, Susem.! 
im Text. 

2) ἀναγκαῖα M® Pi, 

8) δικάζειν PA, 6, L*, 

4) γηνομένων PS II2 Bekk.i, γονομώνων M* und vielleicht T. 

5) ἀλλήλοις hinter ἀδύνατον II? Bekk. | 

6) ἀδύνατον, «ἀδύνατον» Susem., während Scaliger mit Un- 
recht ὥστε für ὥστ᾽ εἰ schreiben und das von Ar. nicht übersetzte 
καὶ πράξεων μὴ γινομένων streichen wollte. 

7) γιγνομένων P5 II2 Bekk. 

8) —8 Pi. 2. Wd Ald.. ἄλας M®. | 
2) ἔνων Susem.? nach Scaliger, νέων T II Ar. Bekk. Susem.! 
im Text (auch Thurot). 
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(δ. 4°). Eine fünfte Behörde ift diejenige, bei welcher die 
Trivateontracte und die Entfcheidungen der Gerichte [τ ὦ (zur 
Aufbewahrung) niedergelegt werben mäflen, und bei eben bderfelben 
fmd auch die Sagen fchriftlich einzureichen, und fle bat auf Grund 
derfelben Die erften Schritte zur Einleitung der Proceſſe zu thun. 
An einigen Orten nun theilt man auch dies Amt unter mehrere 
Sehörden, an anderen dagegen hat eine einzige alles hieher Gehörige 
unter ſich 1466) Man nennt ſolche Beamten aber Hieromnemonen, 
Cpiſtaten, Mnemonen oder ähnlich. 

(δ. 5). An diefe Behörde reiht fih nun eine andere, welde 
mohl die nothwendigfte von allen ift und ἐδ am Schwerften von allen 
hat, diejenige nämlich, welcher die Vollſtreckung der gefällten Urtheile, 
die Betreibung der Gelder von den durch öffentlihen Anſchlag nad 
den Ginjchreibungen ald Staatsſchuldner Belanntgemadten!‘e?) und 
die Aufficht über die Gefängniffe obliegt. Denn ſchwer bat fie εὖ, 
weil Died Geichäft viel Verhaßtheit mit fich bringt, fo daß, wenn 
nicht viel dabei zu gewinnen iſt, Niemand es auf fi nehmen mag 
und wer εὖ auf fich nimmt, doch nicht geneigt ift es nach der Strenge 
des Geſetzes auszuſiben, nothwendig aber, weil es Nichts nüßt, daß 
Reht gefprochen wird, wenn die Michterfprüche nicht auch zur Boll» 
jiebung gelangen, fo daß, wenn ed unmöglich iſt ohne Erſteres die 
ſtaatliche Gemeinſchaft aufrecht zu erhalten, ohne Lepteres ein Gleiches 
gilt. (8. 6). Daher ift es denn befier, wenn Died Amt nicht einer 
einzigen Behörde zugewieſen wird, vielmehr die eine Behörde die von 
gewifien beftimmten Gerichtshöfen und andere die von beftimmten 
anderen gefällten Urtbeile zu vollftreden haben und eine entfprechende 
Bertbeilung auch binfichtlih der Bekanntmachung der in die Liiten 
der Staatöfchuldner Eingetragenen und der Beitreibung der ihnen 
auferlegten Geldbußen, um deretwillen diefe Eintragung erfolgt ift, 
in Angriff genommen wird und hier obendrein auch Einiges bie 
anderen Behörden einzutreiben haben, und zwar lieber die nenen die 
von den alten auferlegten Bußen und bei den nen anfzuerlegenden 
fo, daß eine andere Behörde die auferlegende und eine andere die 
beitreibende it, indem z. B. die Stadtpoligei die von den Marft- 





10) τοὺς νόους Thurot. Gegen eine solche Aenderung, falls 
Jemand auf sie verfallen sollte, erklärte sich schon Schlosser. 
11) «αρὰ fehlt in T ΜΗ Pi Ar. vielleicht mit Unrecht. 


Ariſtoteles. VI. 43 
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16 νόμων, τὰς δὲ παρὰ τούτων ἑτέρους. ὅσῳ γὰρ ἂν ἐλάττων (N) 
ἀπέχϑεια ἐνῇ 1) τοῖς πραττομένοις, τοσούτῳ μᾶλλον λήψονται 
τέλος αἱ πράξεις: τὸ μὲν οὖν τοὺς αὑτοὺς εἶναι τοὺς 
καταδικάσαντας καὶ πραττομένους ἀπέχϑειαν ἔχει διπλῆν, 
τὸ δὲ περὶ πάντων τοὺς αὑτοὺς πολεμίους 1) πᾶσιν"). 
πολλαχοῦ Ὕ δεήργται καὶ ἡ φυλάττουσα πρὸς τὴν πραττομέ | 

20 γὴν [οἷον Adnan ζἡὴ) 2) τῶν ἕνδεκα καλουμένων). διὸ 
βέλτιον καὶ ταύτην χωρίζειν, καὶ τὸ) σόφισμα ζγτεῖν 

καὶ περὶ ταύτην. ὠναγκαία μὲν γάρ ἐστιν οὐχ ἧττον 
τῆς εἰρημένης 1), συμβαίνει δὲϑ8) τοὺς μὲν ἐπιεικεῖς φεύγειν 
μάλιστα ταύτην τὴν ἀρχήν, τοὺς δὲ μοχηροὺς οὐκ ἀσφαλὲς 

45 ποιδῖν κυρίους αὐτοὶ γὰρ δέονται φυλακῆς [ἄλλων)" 
μᾶλλον ἢ φυλάττειν ἄλλους δύνανται. διὸ δεῖ μὴ μίαν 
ἀποτεταγμένην ἀρχὴν εἰναι πρὸς 10) αὐτοῖς 11), μηδὲ συνεχῶς 

αὐτήν), ἀλλὰ τῶν τεῖ3) γέων, ὅπου τις ἐφήβων ἢ 
φρουρῶν ἐστι τάξις, καὶ τῶν ἀρχῶν δεῖ κατὰ μέρῃ 
ποιεῖσναι τὴν ἐπιμέλειαν ἑτέρους. 

0 ταύτας μὲν οὖν τὰς ἀρχὰς ὡς ἀναγκοιοτάτας Nero 8 
εἶναι πρώτας, μετὰ δὲ ταύτας τὰς ἀναγκαίας μὲν οὐδέντἢ 
ἧττον, ἐν μείζονι δὲ σχήματι.5) τεταγμένας" καὶ γὰρ 
ἐμπειρίας καὶ πίστεως δέονται πολλῆς. τοιαῦται δ᾽ εἶεν 
γ16) α΄ τὲ περὶ τὴν φυλακὴν τῆς πόλεως, καὶ ὅσαι 


4) ἐν ἢ WEL’ Ald, ἐν ὦ Rb. 

3) πολέμιον Ar., «ποιεῖ αὑτοὺς» πολεμίους ἢ Susem.2, vgl Anın. ὃ. 

8) πᾶσι «πομῖ oder πᾶσιν «ἀκπκεργάζεταῷ» Β85.8 am Rande, 
facit esse omnibus Alb. 

4) So Bekk.? nach Koraes, vgl. die Anm. 1469 hinter dem Text 

δ) Die eckigen Parenthesen Susem.2, vgl. die Anm. 1469 
hinter dem Text. 

6) καί τι Β85.3 am Rande, vielleicht mit Recht. 

T) τοῖς εἰρημένοις M® und pr. P5 und auch wohl pr. P! (ver- 
bessert von corr.i Pi und von rc. P5 am Rande). 

8) x . 

9) ἄλλων fehlt in P1.5. ΠΣ Ar. Bekk., μᾶλλον fehlt in M'. 

10) παρ᾽ T PS. 

11) αὐτοὺς Koraes, αὑτοῖς (wie es scheint) P1, Schneider wollte 
sap’ αὐτοῖς streichen oder wenigstens πρὸς mit einer andem | 
Präposition vertauschen. 

12) τοὺς αὐτοὺς I’ Ar. Susem.i wahrscheinlich mit Recht. 
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anffehern 1468) zuerfannten Bußen einzieht, die von ihr felbft zuer- 
kannten aber andere Beamte. Denn je geringer (durch diefe Ver⸗ 
theilung) der Haß ift, welchen die Beitreibung und Vollfirefung ein- 
trägt, defto mehr und firenger wird diefelbe wirklich erfolgen; num 
erzengt es aber einen doppelten Haß, wenn Richter und Bollftreder, 
Auferleger und Eintreiber diefelben Perfonen find, und find andrers 
ſeits die Vollftreder in allen Sachen die Nämlichen, fo macht fie 
Dies Allen Feind. (8. 7). An vielen Orten ift aber auch diejenige 
Behörde, welche die Aufficht über die Gefängniffe bat, von der vers 
ihieden, welcher die Sorge für die VBollftredung der Urtheile anvertraut 
it, [wie 3. B. in Athen die der fogenannten Eilfmänner,] 146%) und 
wirkllich kdͤunen wir nach denfelben Srundjäpen auch diefe Scheidung 
nur gut heißen, und es gilt auch für dieſes Auffichtsamt das”) Auss 
funftemittel aufzufuchen. Denn nothwendig ift diefes Amt nicht 
minder als jenes andere, auf der andern Seite aber liegt es in der 
Natur der Sache, daß gerade ihm am Metiten ordentliche und tüchtige 
Leute aus dem Wege gehen, nichtänugige aber zu Sefangenenwächtern 
zu machen möchte wohl eine (ſehr) unfihere Sache fein, denn fie 
{δ bedürfen vielmehr der Bewachung, als fie Andere zu bewachen 
vermögend und geeignet find. Und [0 muß denn nicht eine einzige 
Behörde für die (Bewachung der) Gefangenen beftimmt fein und nicht 
beitändig diefelbe**), fondern es müfjen die junge Diannfchaft da, wo 
he ohnehin fchon als eine geordnete Truppe den fonftigen Bachdienft 
verfieht 1470), und die verſchiednen Beamten fi nach beffimmten Abs 
theilungen und in irgend einer beftimmten Reihenfolge dies Gefchäft 
umgeben laſſen. 

(8. 8). Diefe Behörden bat man nun alfo in erfter Linie ala 
de nothwendigiten anzufegen, demnächft aber als nicht weniger noths 
wendig, aber dabei, weil fie ganz bejonderer Sachkenntniß und (τε 
fahrumg uud ganz befonderen Vertrauens bedürfen, als einem höheren 
Range eingeordnet alle diejenigen Beamten, welche für die Bewachung 
der Stadt und welde für Kriegszwecke beftellt werden. Es müſſen 


ἢ Oder πα Bas.3: „ein“? 
55 Nach der andern und wohl richtigern Lesart: „diefelben Leute“. 





13) rs fehlt in Μ᾽ Ἀν, 

14) οὐδὸν Ms P5 Π2 Bekk. 

15) σχήματι δὲ μείζονι P5 II? Bekk. 

16) ὧν fehlt in PS II2 Bekk.!, vor εἶεν hat es Bekk.? 
43" 
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3 τάττονται πρὸς τὰς πολεμικὰς χρείας. δεῖ δὲ καὶ bl) 
εἰρήνῃ καὶ ἐν πολέμῳ πυλῶν τε καὶ τειχῶν φυλακῆς ὁμοίως 
ἐπιμελητὰς εἶναι καὶ ἐξετάσεως καὶ συντάξεως τῶν!) 
πολιτῶν. ὄνϑα μὲν οὖν ἐπὶ) πᾶσι τούτοις ἀρχαὶ πλείους 9 
εἰσίν, ἔνδα δ᾽ ἐλάττους, οἷον ἐν ταῖς μικραῖς πόλεσι μία 
περὶ) πάντων καλοῦσι δὲ στρατηγοὺς καὶ πολεμάρχους 

13226 τοὺς τοιούτους. ἔτι δὲ κἂν ὦσιν ἱππεῖς ἢ ψιλοὶ ἡ τοξόται 
N) ναντικόν, καὶ ἐπὶ τούτων ἕκαστον 4) ἐνίοτε κα ίστανται") 
ἀρχαί), αἵ καλοῦνται ναναρχίαι καὶ ἱππαρχίαι καὶ 
ταξιαρχίαι, καὶ κατὰ μέρος δὲ αἱ ὑπὸ ταύτας τριηραρχίαι 

5 καὶ λοχαγίαι καὶ φυλαρχίαι καὶ ὅσα τούτων μόρια. τὸ 
δὲ πᾶν ἕν τι τούτων ἐστὶν εἶδος, ἐπιμελδίας 1) πολεμικῶν. 
περὶ μὲν οὖν ταύτην τὴν ἀρχὴν τοῦτον 8) ἔχει τὸν 10 
τρόπον" ἐπεὶ δὲ ἔνιαι τῶν ἀρχῶν, εἰ καὶ μὴ πᾶσαι, 
διαχειρίζουσι πολλὰ τῶν κοινῶν, ἀναγκαῖον ἑτέραν εἶναι 

10 τὴν ληψομένην λογισμὸν καὶ προσευδύνουσαν, αὖ 
μηδὲν") διαχειρίζουσαν ἕτερον: καλοῦσι δὲ τούτους οἵ μὲν 
sùdvvouc οὗ δὲ λογιστὰς ol δ᾽ ἐξεταστὰς 10) οὗ δὲ συν 
γόρους. | 

παρὰ πάσας δὲ ταύτας τὰς ἀρχὰς ἡ μάλιστα κυ- 10° 
pla πάντων ἐστ" ἡ γὰρ αὑτὴ πολλάκις ἔχει τὸ τέλος 
καὶ τὴν εἰσφοράν 11), 712) προκάδνηται τοῦ πλήϑους, ὅπου 

45 κύριός ἐστιν ὁ δῆμος" δεῖ γὰρ εἶναι τὸ συνάγον τὸ κύριον 





1) τῶν fehlt in PA, 5, 1,5. 
2) περὶ ΜΚ. 
3) ἐπὶ Bekk.? nach Sylburg, vielleicht mit Recht. 
4) ἕκαστον Γ ΜΡ Ar., ἑκάστων Pi. 5, II2 Bekk, vum 
Schneider. Ä 
5) καϑίσταται II? und pr. Po. | 
6) ἀρχαὶ Pi, ἀρχαῖς pr. M®, ἀρχὴ II2 und wohl pr. P®. 
7) ἐπιμέλεια Bekk.?2 nach Lambin, wahrscheinlich richtig. 
8) τοῦτον hinter ἔχει T, hinter τρόπον PS Π2 Bekk. 
9) μηϑὲν P2, 2,5, ΒΡ Wb Ald. Bekk. und corr. P4 (δὲν steht 
auf einer Rasur 
10) οἱ δὴ ἐξεταστὰς PS IIS Bekk., fehlt in pr. P! (am Rande 
ergänzt von p). 
11) ἐφορείαν Γ' M® Pi, ἐφορίαν PS, 
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nämlich gleichermaßen fowohl im Frieden als auch im Kriege obrig» 
leitliche Perfonen vorhanden fein, welche für die Bewachung der Thore 
und Mauern und für die Aushebung der Kriegätlchtigen aus den 
Kriegerflichtigen und ihre Einreipung und Einübung Sorge tragen 1471), 
(4 9. An manden Orten find num zu allen diefen Geſchäften vers 
Ihiedene Behörden in größerer, an andern in Meinerer Zahl, in Heinen 
Staaten 1472) nur eine einzige für Aled da. Man nennt folche Beamte 
Etrategen und Polemarchen, und wenn auch noch Reiterei, Zeichtbe- 
waffnete, Bogenichügen, Marine vorhanden find, fo werden auch wohl 
über jede dieſer Waffengattungen bejondere Leiter geitellt, die man 
Nauarchen (Admirale), Hipparchen (Meiteroberiten) und Taxiarchen 
(Bajore) und deren Unterbefehlshaber Trierarchen (Seecapttäne), 
Lohagen (Hauptleute) und Phylarchen (Rittmeifter) und fo weiter 
herunter nach den von ihnen befehligten Abtheilungen benamt 1473), 
Die Geſammtheit diefer Aller bildet aber eine befondere Beamtenclaffe, 
die der Mititärbeamten. 

(δ. 10). Mit diefer Art von Befehlshabern hat es denn alfo 
diefe Bewandniß. Da nun aber einige Behörden, wenn auch nicht 
ale, viele Stantögelder durch ihre Hände geben laffen, jo iſt εὖ 
nothwendig, daß eine andere vorhanden ifl, vor welcher fie Rechnung 
und Rechenſchaft legen müſſen, während diefe ihrerfeitö nichts Anderes 
unter Händen hat, und man pflegt die Mitglieder diefer Behörde 
bald Enthynen, bald Logiſten, bald Exetaften und bald Synegoren 
zu beißen 1474), 

(δ. 105). Zu allen diefen Behörden fommt nun noch diejenige, 
welche am Meiften über Alles fouveräne Gewalt hat, denn vielfach 
iR fie εὖ, welche zugleih den endgültigen Beſchluß wie auch die 
Initiative In der Hand hat 2475), oder fie führt (doch wenigitens, 
auch wenn Dies nicht der Fall ift) den Borfiß über die Volksever⸗ 
ſammlung, wo naͤmlich (vielmehr) diefe die fouveräne Entfcheidung 
bat 14762), denn in diefem Falle muß δο eine Behörde vorhanden 
fein, welche diefe eigentlich fouveräne Gewalt 14706) zufammenberuft 





mMFT,APı23.45 RP Ar. Ald. Bekk.i, auch Schneider, 
der ιδῆμος hinter βουλὴ μᾶλλον (Z. 17) hinabrücken will, und 
Thurot, welcher eine Lücke hinter προκάϑηται. annimmt. 
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τῆς πολιτειας. καλεῖται) δὲ ἔνδα μὲν . . Ὁ πρόβωλα (N) 
διὰ τὸ προβουλεύειν, ὅπου δὲ πλῆϑός ἐστι, βουλὴ μᾶλλον. 
αἱ μὲν οὖν πολιτικαὶ τῶν ἀρχῶν σχεδὸν 3) τοσαῦτα τινες 11 
εἰσί" ἄλλο δ᾽ εἶδος ἐπιμελείας ἡ περὶ τοὺς Ῥϑεούς, οἷον 
m ἱερεῖς τε καὶ ἐπιμεληταὶ τῶν περὶ τὰ ἱερὰ τοῦ σῴζεσϊναί 
τε τὰ ὑπάρχοντα καὶ ἀνορδοῦσναι τὰ πήττοντα τῶν 
οἰκοδομημάτων καὶ τῶν ἄλλων ὅσα τέτακται πρὸς τοὺς 
δεούς. συμβαίνει δὲ τὴν ἐπιμέλειαν ταύτην ἐνιαχοῦ μὲν 
εἶναι μίαν, οἷον ἐν ταῖς μικραῖς πόλεσιν, ἐνιαχοῦ δὲ πολλὰς 
25 καὶ κεχωρισμένας τῆς ἱερωσύνης, οἷον ἱεροποιοὺς καὶ 
ναοφύλακας καὶ ταμίας τῶν ἱερῶν χρημάτων. ἐχομένη 
δὲ ταύτης ἡ πρὸς τὰς ϑυσίας ἀφωρισμένῃ τὰς κοινὰς 
πάσας, ὅσας μὴ τοῖς ἱερεῦσιν ἀποδίδωσιν ὁ νόμος, ἀλλ᾽ ἡ 
ἀπὸ τῆς κοινῆς ἑστίας ἔχουσι τὴν τιμήν: καλοῦσι δὲ 5) 
οὗ μὲν ἄρχοντας τούτους οὗ δὲ βασιλεῖς οὗ δὲ πρυτάνεις. 
8. αἱ μὲν οὖν ἀναγκαῖαι ἐπιμέλεια εἰσι περὶ τούτων, ὡς 12 
εἰπεῖν συγκεφαλαιωσαμένους, περί τε τὰ δαιμόνια καὶ 
τὰ πολεμικὰ καὶ περὶ τὰς προσόδους καὶ [περὶ] 5) τὰ 
ἀναλισκόμενα, καὶ περὶ ἀγορὰν καὶ περὶ τὸ ἄστυ καὶ 
λιμένας καὶ τὴν χώραν, ἔτι [τὰ]}} περὶ τὰ δικαστήρια 
35 καὶ συναλλαγμάτων 3) ἀναγραφὰς καὶ πράξεις καὶ φυλακὰς 
καὶ ἐπιλογισμούς9) τε καὶ ἐξετάσεις καὶ προσευδύγας 1) 
τῶν ἀρχόντων, καὶ τέλος αὖ περὶ τὸ βουλευόμενόν 11) εἰσι 
τῶν κοινῶν ἱἰ διαι13) ὃὲ ταῖς 13) σχολαστικωτέραις καὶ 13 
μᾶλλον εὐημερούσαις πόλεσιν, ἔτι δὲ φροντιζούσαις εὗκο- 


1) καλοῦνται Pi und vielleicht T. 

2) Die Lücke Susem. nach Schneider, ἔνϑα μὲν «νομοφύλακες 
ἔγδλα δὲ» Schneider, wonach ich übersetze. 

3) σχεδὸν fehlt in Γ ΜΗ und pr. P! (ergänzt von corr.!), daber 
ἰσχοδὸν] Susem.1 

4) ἀλλὰ PA. δ. 

δὴ) δ᾽ P5 II? Bekk. 

6) περὶ fehlt in T M® Pı, 

7) [ra] Schneider, fehlt in Ar. Bekk?. und pr. P®. 

8) σνναλλάγματα II2 Ar., συναλλάγματα καὶ PB. 

9) περὶ λογισμούς Sylburg, ἐπὶ λογισμούς Spengel, ἀκολογισμούς 
Schneider, circa ratiocinationes Wilh., super ratio- 
nibus Ar. 

., 10) πρὸς εὐδύνας M® Pi I12, [πρὸς] εὐθύνας oder πρὸς «τούτο 
εὐλύνας Ὁ Schneider. 
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(und leitet). Es wird Diefe Behörde bald <die der Geſetzverweſer ), 
δα» das vorberathende Eollegium eben um diefer feiner vorbe 
rathenden Thätigfeit willen, da aber, wo Demokratie berrfcht, viel 
mehr der Rath genannt 1477), 

(δ. 11). So viel etwa**) giebt ed denn eigentlich ſtaatliche 
Behörden, nun kommen aber ald eine andere Art von Beamten 1478) 
πο diejenigen hinzu, welchen die Beforgung des Götterdienſtes ans 
vertrant iſt, wie Priefter und Auffeher über die Heiligthümer, denen 
ed obliegt die heiligen Gebäude, fo weit fie noch in autem Stande 
find, in demfelben zu erhalten und die banfälligen wieder in Stand 
zu fepen und für alles Andere, was zum Zwecke des Götterdienftes 
angeordnet if, zu forgen. Alle diefe Aufgaben nun liegen (wieder 
um) an manchen Orten in denfelben Händen, wie (namentlich) in 
den Meineren Staaten 1479), in andern find viele verfchiedene Beamten, 
die nicht diefelben mit den Prieftern find, für diefe Dinge beftellt, 
wie 2. B. Opferbeforger 1480), Zempelwächter und Tempelſchatz⸗ 
meifter 1481), Hieran ſchließt fih dann diejenige Behörde, welche 
fimmtlihe Staatsopfer zu vollbringen bat, die das Gefeg nicht den 
Prieſtern zutheilt, fondern die vielmehr auf dem gemeinfamen 
Staatdaltar feierlich begangen werden, und εὖ werden foldye Beamten 
bald Archonten, bald Könige 1482), bald Prytanen genannt, 

(δ. 12). Die nothwendigen Aemter beziehen ſich nun alfo, um es 
in Eins zufammenzufaffen, auf den Götterdienft, dad Kriegsweſen, 
die Einkünfte und Ausgaben des Staats, die Markts, die Stadte und 
Hafens und die Landpolizei, die Gerichts⸗ und Eontractsregiftratur, 
die Vollſtreckung (der Richterfprüche und Ordnungsftrafen) und das 
Sefängnigwefen, die Rechnungslegung und deren ‘Prüfung und bie 
Rehenfchaftsabnahme der Behörden, und den Beichluß machen die 
Mitglieder der die allgemeinen Öffentlichen Angelegenheiten berathens 
den Behörde. ($. 13). Dazu kommen nun aber noch gewifle Hemter, 
die denjenigen Staaten eigentbämlich find, welche freie Muße und 
Wohlſtand in höherem Maße geniepen und dabei zugleich auf gute 


*) Wörtlicher „Bejepeswächter”. 
ἘΠ Nach der andern Lesart ift „etwa“ wegzulaſſen. 


11) βουλονόμενόν T M® Pı Ob Wb L® Ar. Ald. und corr. PS, 
βουλόμενόν P2. 3.4. Rb und pr. PS, 

12) δία Pb Π2 Ar. Bekk., ἴδια Schneider. 

13) τὰς P2. 3. und RP, der auch σχολαστικωτέρας hat. 
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σμίας, yuvamovoula νομοφυλακία παιδονομία γυμνασε (N) 
1223ι ἀρχία 1), πρὸς δὲ τούτοις περὶ ἀγῶνας ἐπιμέλεια γυμνικοὺς 
καὶ Διονυσιακούς, κἂν εἴ τινας ἑτέρας συμβαίύνει3) τοιαύτας 
ῥνεσναι3) Iewplas. τούτων δ᾽ ἔνιαι φανερῶς εἰσιν οὐ 
ὀγμοτικαὶ τῶν ἀρχῶν, οἷον γυναικονομία καὶ παιδονομία: 
δ τοῖς ya ἀπόροις ἀνάγκη χρῆσϑαι καὶ γυναιξὶ καὶ παισὶν 
ὥσπερ ἀκολούδοις διὰ τὴν ἀδουλίαν). τριῶν δ᾽ οὐσῶν 
ἀρχῶν, Ka’ 5) ἅς αἱροῦνταί τινὸς d ἃς τὰς κυρίους 8), 
γομοφυλάκων προβούλων βουλῆς, οἱ μὲν νομοφύλακες 
ἐριστοκρατικόν, ὀλιγαρχικὸν δ᾽ οἱ. πρόβουλοι, βουλὴ δὲ 
δημοτικόν. 
1). περὶ μὲν οὖν τῶν ἀρχῶν, ὡς ἐν τύπῳ, σχεδὸν εἴρηται 
περὶ πασῶν" κᾳᾳ ᾳ. 


1) γυναικονομίας νομοφυλακίας παιδονομίας γυμνασιαρχίας I‘, γυναι- 
κογομίαν γνομοφυλακίαν παιδονομίαν γυμνασιαρχίαν Μ5. 

3) συμβαίνη Μ" Pi. s. 

3) γενέσδα, PS Π28͵ 

4) δουλείαν pr. Pt, ἀδουλείαν M® P5 und corr. Pę und pr. P3, 
ἀδουλιαν rc. P®. 

δὴ) ſxcad'] Bekk.2 nach Heinsius. 

6) κυρίας RP. 

7) Die Lücke Susem. nach Conring. 
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Zucht und Ordnung feben, 3. B. das der Frauenaufſeher, Geſetz⸗ 
verwefer*), Knabenaufſeher 1483), Turnauffeher, dazu das der Bors 
Reber der gymniſchen und der dionyfiſchen Wettkämpfe 1454 und 
etwaiger anderer derartiger dffentliher Schaufviele. Bon dieſen 
haben nun einige offenbar feinen demofratifchen Charakter, wie z. 3. 
das der Frauen, und Sinabenauficher, denn die Armen find gendthigt 
Frau und Kinder wie Diener zu gebrauchen, weil fie fich keine 
SHaven halten fünnen 1485), Bon jenen drei Aemtern aber, Die 
man zur Bekleidung der höchſten Gewalt 1436) wählt, den Geſetzver⸗ 
wefern**), dem vorberathenden Gollegium und dem Rath, find die 
Gefegverweier **) eine ariftofratifche, das vorberathende Collegium 
eine oligardifche, der Rath eine demofratifche Behörde 1487), 
Hiemit dürfte denn nun fo im allgemeinen Umriffe wohl von 


allen Behörden gehandelt fein; - — — — — — — — — — 
1438), 


— —— — —,— πᾶν αὐτῷ — 


2) »7) und "Ὁ Woöortlich „Gefeheswächter”, dann „Geſetzes⸗ 
mähtern” und „Geſetzeͤwächter“. 


1801 Θ (E). 


1 Περὶ μὲν οὖν τῶν ἄλλων ὧν προειλόμεδνα σχεδὸν, 
«0 εἰρηγται περὶ πάντων: ἐκ τίνων δὲ μεταβάλλουσιν αἱ πολι- 
τεῖαι καὶ πόσων καὶ ποίων, καὶ τίνες ἑκάστης πολιτείας 
φϑοραί, καὶ ἐκ ποίων εἰς ποίας 1) μάλιστα μεϑίστανται, 
ἔτι δὲ σωτηρίαι τίνες καὶ ἔτι δὲ διὰ τίνων ἂν μάλιστα. 
κοινῇ καὶ χωρὶς ἑκάστης σῴζοιτο τῶν πολιτεκὼν Era 
εἰσίν, στη 3), 
σκεπτέον ἐφεξῆς τοῖς εἰρημένοις. | 
δεῖ δὲ πρῶτον ὑπολαβεῖν τὴν ἀρχήν, ὅτι πολλαὶ γεγέ; 
γηνται πολιτεῖαι πάντων μὲν3) ὁμολογούντων τὸ δίκαιον 
kalt) τὸ Kar’ ἀναλογίαν ἰσον"), τούτου δ᾽ ἁμαρτανόντων, 
ὥσπερ εἴρηται καὶ πρότερον. δῆμος μέν8) γὰρ ἐγένετο, 
80 ἐκ τοῦ ἰσους ὁτιοῦν ὄντας oisodaı ἁπλῶς ἰσοὺς εἶναι (ὅτι 
γὰρ ἔλεύδεροι πάντες ὁμοίως, ἁπλῶς ἴσοι εἶναι νομίζουσι), 
ὀλιγαρχία δὲ ἐκ τοῦ ἀνίσους ἕν τι8) ὄντας ὅλως εἰναι 


2 


— 





1) ἐφ᾽ ὁποίας (für εἰς ποίας) Μ" Pi, 

3) ἔτι δὲ διὰ--ὁκάστη als andere Recension von ὅτι δὲ surzpiar- 
εἰσίν Susem. nach Spengel, während Bekk.2 es nach Giphanius 
in eckige Parenthesen setzt, und Göttling das zweite ἔτι δὲ zu tilgen 
und das erste in ἔτι δ᾽ sl und τόνες in τοὲς zu ändern vorschlug. 

3) μὲν οὖν M®. | 

4) τὸ δίκαιον εἶναι Bekk.2 nach einer frühern Vermuthung. 
Spengels, der auch ich in der Uebers. folge, τὶ δίκαιον δἶναι oder 
δίκαιόν τι εἶναι oder <elval> τι δίκαιον καὶ vermuthet neuerdings, 
Spengel, aber 8. die Anm. 1493 hinter dem Text. u 

959) ἴσον «καὶ dvisov>? Susem.? Indessen ist die Richtigkeit 
dieser Vermuthung doch sehr zweifelhaft. 

6) μὲν fehlt in Ps, 6, vb Le, 





Achtes (fünftes) Bud, 


1, (8. 1.) Alles Uebrige, was wir uns 1480) zu behandeln vors 1 
nahmen, dürfte denn biemit wohl abgethan fein, noch aber bleibt 
denmächſt in Betracht zu ziehen, aus welchen und welcherlei und wie 
jahlreihen Urſachen die Verfaffungen ſich umwandeln 1490), und 
welches die für eine jede verderblichen Umſtände 1491), 
eben fo gut aber auch (umges eben fo gnt aber auch (nmges 
tehrt), welches die zur Erhaltung Tehrt), welches die Maßregeln 
der Berfaffungen Überhaupt und find, durch die ed am Meiiten 
jeder befondern geeigneten Maße gelingen möchte eine jede Ders 
regeln find 14929), faffung zu erhalten 1492b), 

(8. 2). Man muß nun zuvörderft zum Ausgangspunkte dieſer 
Unterfuhung die Thatfache nehmen, daß eine Mehrzahl von Ver⸗ 
iaſſungen daraus entitanden Ift, weil zwar Alle darüber einverflanden 
find, daß das Recht in der verhältnigmäßigen Gleichheit”) beftehe, 
daß man aber über das Weſen diefer letzteren felbft im Irrthum 
befangen if, wie Dies auch vorhin ſchon ausgeführt ward 1492), 
Denn die Demokratie entftand dadurch, dag man meinte, Zente, bie 
in einem beffimmten Stüde gleich find, feien e8 damit auch jchon 
ihlehthin, fofern nämlich Alle, welche gleichermaßen von freier 
Geburt find, ſich damit ſchon für fchlechthin gleich anfehen, die 
Dligardie aber daraus, daß man annahm, LZeute, welche in einem 


7, Oder nah meiner Vermuthung „Bleichheit <umd Ungleich⸗ 
eit>”? 


7) ὅδτ,-νομίζουσιν fehlt in P#, δ. L® Ce Ar., ör-ehas fehlt in 
P2,3, yb γγῦ Ald. (in ΡΖ stehen Punkte über νομίζουσιν von corr.2), 
snas-slyas fehlt in pr. OP (am Rande von jüngerer Hand ergänzt). 

8) ἔτι (für ἕν τὸ M®, ὁ mit Lücke für einen Buchstaben und 
dann τὸ pr. P! (berichtigt von p?). 
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ἀνίσους ὑπολαμβάνειν (κατ᾽ οὐσίαν γὰρ ἄνισοι ὄντες 
ἁπλῶς ἄνισοι ὑπολαμβάνουσιν εἰναι). εἶτα οὗ μὲν ὡς ἴσοι. 
ὄντες πάντων τῶν ἰσων1) ἀξιοῦσι ἔχειν. οἵ δ᾽ ὡς 
35 ἄνισοι ὄγτες πλεονεκτεῖν ζητοῦσιν, τὸ γὰρ πλεῖον ἄνισον. 
ἔχουσι μὲν οὖν τι) [αἱ πολιτεῖαι! 8) πᾶσαι δίκαιον, ἡμαρ- 
τημέναι δ᾽ ἢ ἁπλῶς εἰσίν. καὶ διὰ ταύτην τὴν αἰτίαν, 
ὅταν μὴ κατὰ τὴν ὑπόληψιν ἣν 5) ἑκάτεροι τυγχάνουσιν") 
ἔχοντες μετέχωσι τῆς πολιτείας, στασιάζουσιν. πάντων 
40 δὲ δικαιότατα μὲν ἂν στασιάζοιεν, ἥκιστα δὲ τοῦτο 
1010 πράττουσιν οἱ κατὶ ἀρετὴν διαφέροντες" μάλιστα γὰρ 
ὕλογον ἀνίσους ἁπλῶς εἶναι τούτους μόνον. εἰσὶ δέ τινὲς 
οὗ κατὰ γένος ὑπερέχοντες οὐκ ἀξιοῦσι τῶν ἴσων αὑτοὺς 1) 
διὰ τὴν ἀνισότητα ταύτην εὐγενεῖς γὰρ εἶναι δοκοῦσι 

οἰς ὑπάρχει προγόνων ἀρετὴ καὶ πλοῦτος. 


δ ἀρχαὶ μὲν οὖν αὗται καὶ πηγαὶ ὡς εἰτεῖν3) τῶν στά-΄ 


σεών εἰσιν, «ᾳ 0D89 στασιάζουσιν3) (διὸ καὶ αἱ μετα- 
βολαὶ γίνονται διχῶς 1.0} ὁτὲ ἐν γὰρ πρὸς τὴν πολιτείαν, 
7 


ὅπως ἐκ τῆς Kadsornkuias γ μεταστήσωσιν ""), οἷον 


ἐκ δημοκρατίας ὀλιγαρχίαν ἣ δημοκρατίαν ἐξ ὀλιγαρχίας. 


10 ἢ πολιτείαν καὶ ἀριστοκρατίαν ἐκ τούτων, ἣ ταύτας & 


ἐκείνων, 18---98. ὅτι περὶ τοῦ μᾶλλον καὶ ἧττον, οἷον ἢ 
15 ὀλιγαρχίαν οὖσαν εἰς τὸ μᾶλλον ὁὀλιγαρχεῖσϑναι ἣ εἰς τὸ 





1) πάντων [τῶν ἴσων Bekk.2 nach Koraes, πάντων [τῶν] ἶσος 
oder πάντων [τῶν ἴσων] Spengel, πάντως τῶν Ira? Susem.? 5. 
8. 7 z. E. 1301®, 39 und dazu 8. 688. Anm. 10. 

2) τε hinter πᾶσαι (?) T, fehlt in M*®. 

8) ai πολιτεῖαι fehlt in P! II? Ar. Bekk. und ist eine Glosse, 
welche noch als solche αἱ πολιτεῖαι δηλονότι von p? beigeschrieben ist. 

4) ἡμαρτημέναι δὲ «τῷ» Lindau, ἀμαρτηκνῖαι δὲ «τοῦ Spengel, 
wonach ich übersetze, 8. die Anm. 1494 hinter dem Text. 

δ) ἣν hinter dxdrapoı M® Pi, fehlt in P® IIs und pr. ΡΞ (er- 
gänzit von sr) A P3 (berich ἢ 

6) τυγχάνωσιν P® ΠῈ8 und pr. P? (berichtigt von corr.2). 

T) αὑτοὺς T Pi. 4, und vielleicht P®, αὐτοὺς M® P? Ald. und 
vielleicht P?3. 

8) ὡς οἰκεῖν an dieser Stelle Ar., vor καὶ Thurot vielleicht 
richtiger, vor αὗται T ΠῚ Bekk. 

8) Die Lücke Susem. nach Conring, der sie aber nach An 
στασιάζουσιν ansetzt, während Schneider ὅϑεν tilgen und στασιίζονσν 
hinter μεταστήσωσιν (Z. 8) hinabrücken will. S. die Anm. 1491 
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beſtimmten Stüde uugleich find, feien es damit auch ſchon [Φίε 
bin, indem nämlich Xente, die an Vermögen anderen ungleich find, 
chen damit auch fchon ſchlechthin ungleich zu fein glauben, (8. 3) 
io daß denn nun in Folge Defien die Einen mit Nüdfiht anf ihre 
Gleichheit vollſtändige Gleichheit der Rechte, die Andern aber mit 
Mdfiht auf ihre Ungleichheit den Vorzug beanfpruchen, denn Die 
Ungleichheit äußert ſich eben in der Bevorrechtigung. Und fo haben 
denn alle Berfafiungen zwar eine gewiſſe Berechtigung, aber von 
wbedingter Berechtigung find fle (meiftens weit) entfernt 149%). Und 
and diefem Grunde nun fchreiten beide Claſſen von Lenten, wenn 
fie nicht denjenigen Antheil an den bürgerlichen Rechten haben. 
weicher ihnen nad ihrer Meinung zufommt, zum Aufruhr. In 
Vahrheit aber Fönnten mit dem allermeiften Recht Diejenigen Auf 
rar erregen, welche fi) durch ihre größere Tugend und Tüchtigkeit 
von Anderen nnterfcheiden, denn vernüinftigerweife hat ed am Meiften 
für ſich, daB fie allein Anderen ungleich im unbedingten Sinne 
find 1495), aber (gerade) fie thun εὖ am Wenigften 1b), Zu allen 
Senannten fommen endlich noch Diejenigen, welche, weil fie Andere 
au Adel Überragen, εὖ nicht für gerecht halten mit diefen Anderen 
(bloß) einer gleichen Stellung gewürdigt zu werden. Adel kommt 
nämlich offenbar Denen zu, bei welchen eine von den Vorfahren 
ererbte Berbindung von Tüchtigkeit und Reichthum ὦ) findet 1496). 

(δ. 4). Dies find denn aljo die veranlaffenden Urſachen und, 
jo zu fagen, Quellen von Aufruhr und Empdrung — — — — — 
--- — — — — — — — — — — — — 119) und deßhalb 
erheben fie Aufſtaͤnde. Daher tritt denn auch eine Umwandlung des 
Regiments in doppelter Weife ein. Einmal nämlich bezieht fie fich 
auf die Berfafiung ſelbſt, weil nämlich die Empörung darauf ger 
richtet war an die Stelle der beftehenden eine andere zu feßen, [εἰ 
(ὁ eine Diigarchie an die der Demokratie oder eine Demokratie an 
bie der Oligarchie oder eine Politie oder auch Ariftofratie an die 
Stelle einer von beiden oder umgekehrt; (δ 5) oder εὖ handelt fid 
(wenigfiens) um das Mehr oder Minder, ὁ. Ὁ. eine beflehende 
Oligarchie noch mehr oligarchifch oder umgekehrt weniger und eine 


hinter dem Text. Postgate hält διὸ bis zum Schlusse von δ. 6 
(nebst δ. 40) für ein Einschiebsel. 

10) δικαίως ΠΊ Ar. 

11) καταστήσωσιν Rb V® und vielleicht T. 
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ἧττον, ἢ δημοκρατίαν οὖσαν εἰς τὸ μᾶλλον δημοκρατεῖ: 
σαι ἢ εἰς τὸ ἧττον, ὁμοίως δέ) καὶ ἐπὶ τῶν λοιπῶν 
πολιτειῶν, ἢ ἵνα ἐπιταδῶσιν ἢ ἀνεδνῶσιν, ὅτι πρὸς τὸ 
μέρος τι κινῆσαι τῆς πολιτείας, οἷον ἀρχήν Ta κατα- 
στῆσαι ἣ ἀνελεῖν, ὥσπερ ἐν Λακεδαίμονι φασι Λύσανδρον 
Ὁ τινες ἐπιχειρῆσαι καταλῦσαι τὴν βασιλείαν καὶ Παυσα- 
γίαν τὸν βασιλέα τὴν ἐφορείαν, καὶ ἐν Ἐπιδάμνῳ δὲ με- 
τέβαλεν3) ἡ πολιτεία. κατὰ μόριον, ἀντὶ γὰρ τῶν du 
λάρχων βουλὴν ἐποίησαν, εἰς δὲ τὴν ἁλίαν 3) ἐπάναγκές 
ἐστιν ἔτι τῶν ἐν τῷ 4) πολιτεύματι βαδίζειν τὰς ἀρχας. 
25 ὅταν ἐπιψηφίζηται ἀρχή τις, ὀλιγαρχικὸν δὲ καὶ ὁ ἄρχων 
106 εἷς [ἢν] 5) ἐν ταύτῃ) τῇ πολιτείᾳ" 10---18. ὁτὲ δεῖ) 
οὐδὲ 8) πρὸς τὴν καδεστηκυΐαν πολιτείαν, ἀλλὰ τὴν 
μὲν κατάστασιν προαιροῦνται τὴν αὐτήν, δι᾽ αὑτῶν") ο᾽ 
sivaı βούλονται ταύτην, οἷον τὴν ὀλιγαρχίαν ἣ τινὶ 
1303. μογαρχίαν)" 1303 b, 3—7. στασιάζουσι δ᾽ 10) ἐγ μὲν ταῖς 
5 ὀλιγαρχίαις οἱ πολλοὶ ὡς ἀδικούμενοι, ὅτι οὐ μετέχουσι 
τῶν ἴσων, Kadamep εἴρηται πρότερον, ἰδοι ὄντες, ἐν ὑε 
ταῖς δημοκρατίαις οἱ γνώριμοι 11), ὅτι μετέχουσι τῶν ἰσων] 
1016 οὐκ ἰσοι ὄντες. 1301b, 26—1308 8, 18. πανταχοῦ 12) 3. 
γὰρ διὰ τὸ ἄνισον ἡ στάσις, οὗ μὴ 13) τοῖς ἀνίσοις ὑπα:- 
χει ἀνάλογον (ἀΐδιος yapıı) βασιλεία ἄνισον 5), ἐὰν ἢ ἐν 
10015) ὅλως γὰρ τὸ ἰσον ζητοῦντες στασιάζουσιν. ἔστι 08 


— 





1) δὴ Pi und corr. ΜΆ. 

2) μετέβαλλεν Pa Ὑὺ Ald. 

3) ἁλίαν Susem.? nach Schneider, ἡλιαίαν IT DO Ar. Bekk. 
Susem.! im Text. 

4) <öv->ruv ἐν τῷ Camerarius, τῷ αὐτῷ Sylburg, οὖσα: ὁ 
rö? Schneider, «ὄντων αὖ-» τῶν ἐν τῷϊ Koraes, während Kortünı 
(Zur Gesch. hellenischer Staatsverf. 5. 118. Anm. 5) ἐκαναγκες 
στιν ἔτι hinter πολιτεύματι umstellen will, wohl Alles mit Unrecht. 

5) [Av] Bekk.2, fehlt in In. 

6) ravry hinter τῇ πολιτείᾳ IT? Bekk. 

Ἵ δ᾽ Π2 Bekk. 

8) οὐ Pi ΠΣ Ar. Bekk., was auch richtig sein kann. 

9) αὑτῶν Pi, αὐτῶν T ΜΗ P2. 2, 4, Vb Ald., αἱ τῶν RP. Die 
Umstellung von $. 4® Susem. nach eigner Vermuthung, | 
10) δὲ M® Pa. 

N οἱ κρείττους übergeschrieben in P? und rc. P3, Die Versetzung 


von (. 2. δ. 12 an diese Stelle Susem. nach Susem. und Böcker. 





Ueber bie Politit. VII (Ὁ), 1. 687 


beftebende Demokratie noch mehr demokratiſch zu machen oder umge» 
fehrt weniger, und ähnlich auch bei den übrigen Berfafjungen fie ent 
werer noch flärker anzuſpannen oder ein Nachlafjen von ihnen zu bewirken, 
oder endlih darum (nur) einen Theil der beftehendeu Berfafjung 
umzulürzen, ἃ. B. einer beſtimmten Behörde eine größere oder ge- 
ringere Macht zu geben, wie von gewiſſen Seiten 1498) berichtet wird, 
daß in Lafedämon Lyſandros das Königthum und der König Pauſanias 
das Ephorenthum zu flürzen verfucht babe, (δ. 6) und wie auch in 
Gyidamınos die Verfafjung ſich theilweife umwandelte, indem man 
an die Stelle der Borfteher der Stammverbände einen Rath feßte 1199), 
wogegen andererſeits (auch jept) von dem bevorrechteten Theile der 
Birgerſchaft die (noch in Thätigkeit befindlichen) Beamten zwangs⸗ 
weile angehalten find in Die Vollsverfammlung zu gehen 1500), fo bald 
eine Beamtenwahl Statt findet, und ein oligarchifches Element in 
diefer Berfaffung auch der eine Archon iſt 1001). (δ. Ab). Zweitens 
aber faun εὖ vortommen, daß fi die Umwandlung gar nicht auf 
bie beſtehende Berfaflung eritredt, fondern die Anftifter der Empörung 
Diefelbe Ordnung der Dinge wünfchen, wie z. 3. Oligarchie oder 
Monarchie, aber ſelbſt die betreffende Gewalt in Händen haben wollen. 

(C. 2. ὃ. 12). Genauer aber find e8 in den Dligarchien die 
Rafien, welche aufftehen, indem fie fich beeinträchtigt fühlen, weil 
fe nicht der gleichen Rechte theilhaitig find, wie vorhin 1502) bes 
merkt wurde, in den Demofratien aber die Vornchmen, weil fie mit 
Denen (nur) gleiche Rechte haben, welchen fie doch (ihrer Meinung 
nach) ımgleih find. (C. 1. 8. 60). Denn überall entfteht der Aufe 
ταῦτ nm der Ungleichheit (der Rechte) willen, fo bald diefe nicht 
im Berhältnig ſteht zn der Ungleichheit der Perfonen, denn (4. 8.) 
ein febenslängliches Königthum, fo bald es über dem König (vers 
ltnigmäßig) gleiche Perfonen gehbt wird, tft etwas (unverhältnip- 
mägig) Ungleiches 1505), Ueberhaupt nämlich”) empört man ſich, indem 
man dadurch die (vermeintlich richtige) Gleichheit herzuſtellen ſucht. 


ἢ Poftgate fucht die Ueberlieferung durch folgende Interpunction 


12) πάντων P®. «. Vb Ald. und pr. Οὔ (berichtigt mit vor- 
gesetztem yp. am Rande von jüngerer Hand), πάντως Sylburg. 

13) οὗ μὴ Susem.2 nach Schneider, οὐ μὴν Γ ΜΙ ΠῚ Ar. Bekk. 
Susem.1 im Text, e/ μὴ Ramus, cum non Sepulveda, οὐ μὴν δὲ Pi. 

14) Dass man für ἀΐδιος γὰρ lieber ὥσπερ ἀΐδιος lüse, ist Böcker 
zuzugeben. Aber γάρ bedeutet „denn zum Beispiel“. 

35) ἄγισος 3 und pr. P2. 3. 
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80 διττὸν τὸ ἰσον" τὸ μὲν γὰρ ἀρ μῷ τὸ δὲ κατ' ἀξίαν dort. (ἢ 
λέγω δὲ ἀρδιμῷ μὲν τὸ) πλήϑει ἣ μεγέδει ταὐτὸ καὶ 
ἰσον, καὶ ἀξίαν δὲ τὸ τῷ λόγῳ, οἷον ὑπερέχει κατ 
ἀρ μὸν μὲν ἰσῳ}) τὰ τρία τοῖν δυοῖν καὶ ταῦτα τοῦ 
ἑνός, λόγῳ δὲ τὰ 3) τέτταρα τοῖν δυοῖν 4) καὶ ταῦτα τοῦ 

86 ἑγός: ἴσον γὰρ μέρος τὰ δύο τῶν τεττάρων καὶ τὸ & 
τῶν 5) δυοῖν 5)" &ude γὰρ ἡμίση. ὁμολαγοῦντες δὲ τὸ) 
ἁπλῶς εἶναι δίκαιον τὸ κατ᾽ ἀξίαν, διαφέρονται, καϑάπερ 
ἐλέχϑη πρότερον, οἵ μὲν ὅτι, ἐὰν κατά τι ἰσοι ὦσιν, ἴσοι 
ὅλως δἶναι νομίζουσιν8), οὗ δ᾽ ὅτι, ἐὰν κατά τι) ἄνισοι, 

40 πάντων ἀνίσων 10) ἀξιοῦσιν ἑαυτούς. διὸ καὶ μάλιστα dio 8 

1802 yhyoyraı πολιτεῖαι, δῆμος καὶ ὀλιγαρχία" εὐγένεια γὰρ καὶ 

ἀρετὴ ἐν ὀλίγοις 1.1), ταῦτα 13) δ᾽ ἐν πλείοσιν" εὐγενεῖς γὰρ 
καὶ ἀγαϑοὶ οὐδαμοῦ ἑκατόν, εὔποροι 13) δὲ πολλαχοῦ"). τὸ 
δὲ ἁπλῶς πάντῃ Ka ἑκατέραν τετάχϑαι τὴν ἰσότητα 
φαῦλον. φανερὸν δ᾽ ἐκ τοῦ συμβαίνοντος" οὐδεμία 18) γὰρ 


— 


1) τῷ Rb vb, τὸ τῶ Pe, 6, 1,3. 

2) ἴσον II2 p! Ar. Bekk. 

3) λόγω δὲ P2 Bekk.1 und corr. P2, λόγω δὲ Rb Ar. Ald. und 
pr. P3, λέγω δὲ ra vielleicht pr. Pi, κατὶ ἀξίαν δὲ λέγω ἶσον ὑπερέχεν | 
ra P4. 6. 15. Ce. 

4) τῶν δύο P4, 8, 15 C® und pr. ΡΣ (berichtigt von corr.!). 

δ) τοῖν corr. Pı wahrscheinlich richtig. | 

6) δυοῖν P2.3,, δύω M®, | 

Τὴ [τὸ] Susem.? nach Sylburg, fehlte in T und vielleicht auch 
der Handschr. von Ar. 

8) ὅλως ἴσοι (ἴσον Ρ4) νομίζουσιν εἶναι II? Bekk. 

9) κατὰ τὶ und ebenso vorher Götlling wohl richtig. 

10) πάντων ἀνίσονςῖἿ Spengel, πάντως ἀνίσωνῖ Susem., doch ist: 
vielleicht Nichts zu ändern, vgl. δ. 3. 1301*, 34 u. dazu 5. 634. 
Anm. 1. 

11) λόγοις P2, 8, Vb Ar. 

12) τἀναντία Bekk.?2 nach Lambin. 

18) sümopoı ΜΒ P1.2.4.Rb VD L® Ar. Ald. und pr. P?, ὥπορο 
T Bekk. Susem.! und rc. P3. 

14) πολλοὶ πὸ õ Pa. 6, 1,5 Ald. Bekk., «  πολλωὶ κολ- 
λαχοῦ Susem.!, «καὶ κακοῦ» πολλοὶ πολλαχοῦ Lambin, «καὶ dwepu> 
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(δ. 7.) Nun giebt es aber eine doppelte Art von Gleichheit, die nad 
ter (bloßen) Quantität und die nadı dem Werth, inter der Gleich 
heit nach der Quantität verftehe ich die Einerleiheit an Menge oder 
Größe, unter der nach dem Werth aber die Gleichheit nach dem 
Berhältniß. 3. 3. um ein Gleiches der Zahl nach wird 2 von 3 
amd 1 wieder von 2 übertroffen, dagegen um ein Gleiches nach dem 
Berhältuig A von 2 und 2 von 1, denn der gleiche Theil find 2 
von 4 und 1 von 2, nämlich Beides die Hälfte. Zudem nun aber 
Ale darüber einverftanden find, daß das Recht im unbedingten 
Sinne das auf der Werthgleichheit beruhende iſt, gehen fie, wie 
vorhin 1504) bemerkt, dadurd and einander, daß die Einen, fo bald 
fie in einem beſtimmten Stüde gleich find, es fehlechthin zu fein 
glauben und die Andern, fo bald fie in einem beitimmten Stüde 
angleih find, in allen Stüden Ungleichheit der Rechte in Anfpruch 
nehmen zu dürfen meinen. Daher find denn auch zwei Berfaffungen 
bie bäufigften, Demokratie und Dligarchie 1505). Denn Adel und 
Tüchtigkeit findet fih immer nur bei Wenigen, Reichthum und 
Armuth aber bei Vielen, und Adlihe und Tüchtige find nirgends 
hundert zu finden, Reiche aber vielerorten 15056), Indeſſen taugt εὖ 
Nichte, wenn Alles fchlechtweg nach einer von beiden Arten von 
Gleichheit geordnet iſt 1506), Dies lehren die Folgen, indem feine 


und Erklärung zu vertheidigen: στάσις (οὐ μὴν τοῖς ἀνίσοις ὑπάρχει 
ἀνάλογον ἀίδιος γὰρ... ἴσοις). ὅλως γὰρ κ΄ τ᾿ x: „Denn überall 
entfteht der Aufruhr um der Ungleichheit willen, wenn er aud nicht 
immer in derfelben” (wörtlicher: „bei den Ungleichen“) „ein entfprechendes 
Material findet, denn (3. 8.) ein lebenslängliches Konigthum if 
eine Ungleichheit (nur), wenn es über Gleiche ausgeübt wird. Im 
Algemeinen nämlich“. Allein Tann deun μὴ ἀνάλογον fo viel wie 
„nicht immer entfprechend“ oder „nicht immer gleichmäßig” bedeuten? 
Und wie foll τοῖς ἀνίσοις conftrnirt werden? 


τολλοὶ πολλαχοῦ, oder, wenn vorher ἄποροι richtig ist, «καὶ sumopos> 
ἢ τολλοὶ πολλαχοῦ ἢ Stahr unterBilligung von Susem.1i, aber 8. Eucken 
Jahns Jahrb. ΟΥ̓]. 1873. 8. 51. 

15) οὐδὲ μία M® Pı, 

Ariſtoteles. VI. 44 
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5 μόνιμος ἐκ τῶν τοιούτων πολιτειῶν!). τούτου δ᾽ αἴτιον (I) 
ὅτι ἀδύνατον ἀπὸ τοῦ πρώτου καὶ τοῦ ἐν ἀρχῇ ἡμαρτη- 

LA « 3 \ fd \ 4 8 
μένου μὴ ἀπαντᾶν εἰς τὸ τέλος κακόν τι. διὸ δεῖ τὰ 
μὲν ἀριδι μητικῇ ἰσότητι χρῆσϑαι, τὰ δὲ τῇ war ἀξίαν. 
ὅμως δὲ ἀσφαλεστέρα καὶ ἀστασίαστος μᾶλλον") ἡ ὃγ- 9 

10 μοκρατία τῆς ὀλιγαρχίας. ἐν μὲν γὰρ ταῖς ὀλιγαρχίαις 
ἐγχύονται νὴ δύο, 7 τε πρὸς ἀλλήλους στάσις καὶ ἔτι ἡ 
πρὸς τὸν δῆμον, ἐν δὲ ταῖς δημοκ ατίαις ἡ πρὸς τὴν 
ὀλιγαρχίαν μόνον, αὐτῷ δὲ πρὸς αὐτόν, ὅ τι καὶ ἄξιον 
εἰπεῖν, οὐκ ἐγγίνεται 4) τῷ δήμῳ στάσις" ἔτι δὲ ἡ ἐκ τῶν 
μέσων πολιτεία ἐγγντέρω τοῦ δήμον ἣ [ἡ]5) τῶν ὀλίγων, 

16 ἥπερ ἐστὶν ἀσφαλεστάτη τῶν τοιούτων 8) πολιτειῶν. 

ἐπεὶ δὲ σκοποῦμεν ἐκ τήνων αἵ τε στάσεις γίνονται æll 
καὶ αἱ μεταβολαὶ περὶ τὰς πολιτείας, ληπτέον καϑϑόλου 
πρῶτον τὰς ἀρχὰς καὶ τὰς αἰτίας αὐτῶν. ἔστι) γὰρ" 
εδὸν ὡς εἰπεῖν τρία 9) τὸν ἀριδ μόν, ἃ 10) διοριστέον ka! 
αὐτὰ 11) τύπῳ πρῶτον. δεῖ γὰρ λαβεῖν πῶς τε ἔχοντες 
στασιάζουσι καὶ τίνων ἕνεκεν, καὶ τρίτον τίνες ἀρχαὶ 
γίνονται τῶν πολιτικῶν ταραχῶν καὶ τῶν πρὸς ἀλλήλους | 
στασεῶν. r * 2⸗ 4 4 Α ι 
τοῦ μὲν οὖν αὑτοὺς ἔχειν πως πρὸς τὴν μεταβολὴν 1᾿ 
αἰτίαν Kado\ou ιστα IETEOy περὶ ἧς ἤδη τυγχάνομεν 

25 δἰρηκότες. οὗ μὲν γὰρ ἰσότητος ἐφιέμενοι στασιάζουσιν, 

ἂν νομίζωσιν ἔλαττον ἔχειν ὄντες ἰσοι τοῖς πλεονεκτοῦσιν, 


1) πολιτεία Thurot, vielleicht richtig. 

2) μᾶλλον vor καὶ ἀστασίαστος Pi und (zugleich, wie es scheint, 
dahinter) Γ, fehlt in M®. 

3) ἐγγίγνονται 112. 

4) dyyiyvaraı II2 Bekk.i 

δ) [7] Susem. nach Bojesen, fehlt in Pa. 6. Vb L* und Rand 
von Bas.3, τῆς Ὁ Stahr nach Vettoris Uebers. und vielleicht schon Ar. 

6) τοιούτων fehlt in Pi. 4, L®. 

?) ἐστι M® Pt, εἰσὶ T Π2 Ar. Bekk. Susem.t im Text, viel- 


leicht richtig. 


8) γὰρ Susem.2, δὲ II! RP Ar. Susem.i im Text, δὴ P2. 3. ". 
vb Ald. Bekk. “ ext, δὴ 





Ueber die Politit. VIII (V), 1. 2. 691 


von den Berfaflungen, in deuen Dies Statt findet*), dauerhaft if. 
Und davon tft die Urſache, dag aus Dem, wad im erften Grunde 
md Anfange verjehen iſt, nothwendig am lebten Ende etwas Vers 
lehrtes hervorgehen mng. Darım muß man (immer zugleich) theils 
die arithmetiſche Gleichheit und theild die Werthgleichheit anwenden. 
($. 9). Jedoch ift (immerhin πο) die Demokratie haltbarer 1507%) 
und mehr vor inneren Unruhen gefichert ald die Oligarchie. Denn in den 
Oligarchien find zweierlei folder innerer Zwifte möglich, der zwiſchen den 
Dligardhen unter einander und dermitdem Bolke1508), in den Demokratien 
dagegen nur der εἰπε mit den Oligarchen, während ein nennenswerther 
Hader zwiſchen verfchiedenen Factionen des Volkes felbft nicht vor⸗ 
fommt. Ueberdies fteht die auf die Herrfchaft des Mittelftandes ges 
gründete (fogenannte) Politie der Demokratie näher ald der 
Oligarchie 15076), und Dies tft die fiherfte und dauerhaftefte von 
diefer Art von Verfaffungen 1508b), 

2, (δ. 1). Da wir num aber unterfuchen (wollen), woher die 2 
Empörungen und Berfaffungsänderungen entfpringen, fo müſſen wir 
zmähft ihre Anläffe und Urfachen im Allgemeinen erforfhen. Es 
dürften nämlich (überhaupt) wohl drei Gegenftände bei diefer Unter- 
fuhung in Betracht kommen, (die wir von [einander unterſcheiden 
md) von denen wir einen jeden für fich zunächſt in den Grundzügen 
fetftellen müfjen. Denn εὖ gilt zu erkennen, welderlei Gemüths⸗ 
fimmungen und Neigungen die Menfhen zum Aufftande treiben, 
welche Zwecke fie bei demfelben verfolgen und endlich drittens (das 
Dbige), welche äußere Veranlaffungen bürgerlihe Unruhen und 
Empörungen hervorbringen, 

(8. 1b). Als Grund nun, welcher die Menfhen zu Verfaſſungs⸗ 
änderungen geneigt macht, muß man im Allgemeinen vorzugsweiſe 
denjenigen bezeichnen, welchen wir (fo eben) bereits befprochen haben. 
Die einen naͤmlich empören fih aus dem Anfpruh auf Gleichbe⸗ 
tehtigung, indem fie fi) den Bevorrechteten gleich ftellen und fih 
doch hinter ihnen zurückgeſetzt ſehen, die andern, weil fie nad 


Ὁ Oper nach Thurot: „welche aus einem jeder beiden Elemente 
allein beſtehen“? 





9) 10) und 1!) rpia-d-abra Susem.? (es müsste denn vor τρεῖς 
ein Substantiv weiblichen Geschlechts ausgefallen sein), τρεῖς--ἂς-- 
αὑτὰς T U Bekk. Susem.! im Text. 

44" 
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οἵ δὲ τῆς ἀνισότητος καὶ τῆς ὑπεροχῆς, ἂν ὑπολαμβάνως- (Il) 
σιν ὄντες ἄνισοι μὴ πλέον ἔχειν ἀλλ᾽ ἴσον ἢ ἔλαττον) Ὁ 
80 (τούτων δ᾽ ἔστι μὲν öpeysodaı δικαίως, ἔστι δὲ καὶ ἀδί Σ΄ 
κως) ἐλάττους τε γὰρ ὄντες ὅπως ἴσοι ὦσι στασιᾶνουσι, 
καὶ ἰσοι ὄντες ὅπως μείζους. in ab 
πῶς μὲν οὖν ἔχοντες στασιάζουσιν, eipmras περὶ δὲ) 2 
ὧν στασιάζουσιν, ἐστὶ κέρδος καὶ τιμὴ καὶ τἀναντία 
τούτοις (καὶ γὰρ ἀτιμίαν φεύγοντες καὶ ζημίαν, 1 Ye 
αὐτῶν 3) 7 τῶν φίλων, στασιάζουσιν ἐν ταῖς πόλεσιν ")} 
85 αί δ᾽ αἰτίαι καὶ ἀρχαὶ τῶν κινήσεων, ὅϑεν αὑτοί τε 3 
διατίϑενται τὸν εἰρημένον τρόπον καὶ περὶ τῶν λεχϑέντων, 
ἔστι μὲν ὡς τὸν ἀρ μὸν ἑπτὰ τυγχάνουσιν5) οὖσαι, ἔστι 
δ᾽ ὡς πλείους. ὧν δύο μέν ἐστι ταὐτὰ τοῖς εἰρημένοις, 
ἀλλ᾽ οὐχ ὡσαύτως" διὰ κέρδος γὰρ καὶ διὰ τιμὴν παρο- 
40 ξύνονται πρὸς ἀλλήλους οὐχ ἵνα κτήσωνται σφίσιν αὑτοῖς, 
1302 ὥσπερ εἴρηται πρότερον, ἀλλ' ἑτέρους ὁρῶντες τοὺς μεν 
δικαίως εἷοὺς ἣν ἀδίκως πλεονεκτοῦντας. τούτων" ἔτι διὰ 5) 
ὕβριν, διὰ φόβον), διὰ 5) ὑπεροχήν, διὰ καταφρόνησιν, 
διά, 9) αὔξησιν τὴν παρὰ 10) τὸ ἀνάλογον" ἔτι δὲ ἄλλο 
τρόπον δι ἐρίδείαν, δι’ ὀλιγωρίαν, διὰ σμικρότητα "1), δὲ νὴ 
ἀνομοιότητα. 
3 “Τούτων δὲ ὕβρις μὲν καὶ κέρδος τίνα ἔχουσι δύναμιν 4 
© καὶ πῶς 18) αἴτια, σχεδόν ἐστι φανερόν" ὑβριζόντων τε Jap 





1) τῆς ἰσότητος δηλονότι καὶ τῆς ὑ 7 ier Ρε 6 ud 
b j , ὑπεροχῆς setzen hier Pt. ®. 

Vb L® und in eckigen Parenthesen —— hinzu, als Glosse p? 
am Rande und rc. P3 am Rande. 

3) δὲ hinter dv Π2 Bekk. 

᾿ [κα T Pi, αὐτῶν M® m, 

_) [κα τἀναντία--πόλεσο Susem.! mit Unrecht nach Böcker, 
der überdies noch hier eine Lücke annimmt. 


5 4 
2 3 Βαμα vor ἑπτὰ P1, fehlt in T M®, 
x 


leicht mit A will Spengel hinter διὰ ὑπεροχήν versetzen, viel- 
“ pa 
οἱ δ,᾽ Ka ckk.2 
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Ungleichheit trachten und eine Bevorrechtung beanfpruchen, indem fie 
mit Andern, die fie für ihnen ungleih halten, doch nur gleiche 
oder gar geringere Rechte haben; ($ 2) jene alfo erregen Aufruhr, 
am von der Minders zur Gleich⸗, diefe um von der Gleiche (oder 
Rinder) zur Mebrberechtigung zu gelangen. Es können aber die 
Anfprüche beider Theile gerecht, fie können auch ungerecht fein. 

(δ. 20). Welcherlei Neigungen und Anſprüche die Leute zum 
Aufruhr treiben, iſt alfo gefagt. Die Zwecke aber, welche fie dabei 
verfolgen, find Gewinn und Ehre und die Bermeidung ded Gegen 
theild, denn auch um der Unehre uud Strafe zu entgehen oder fie 
von ihren Freunden abzuwehren, erregen die Zeute bürgerliche Unruhen. 

(8. 3). Die beflimmten äußeren Urfahen nnd Anläffe der Bes 
wegungen endlich, durch welchedie angegebenen Neigungen und Anfprüche 
bervorgerufen und auf die genannten Zwecke bingeleitet werden, 
find in gewiſſer Hinficht fieben an der Zahl, in anderer aber πο 
mehr. Zwei von ihnen geben unmittelbar mit den angegebenen 
Zweden zufammen, (natürlich) fo jedoch, daß fie in anderer Weiſe 
ald Anläje und in anderer ald Zwede anzufehen find, als Anläfje 
nämlich, fofern durch Gewinn und Ehre die Menfchen gegen einander 
nit ſowohl um des Zwedes willen fie fich felbft zu verfchaffen gereizt 
werden, wie vorhin gefagt ward, fondern der Anblid Anderer, die 
mit Recht oder Unrecht fi in einen Mehrbefig diefer Güter ſetzen 
oder in ihm befinden, dieſe Gereiztheit erzeugt. Die ferneren 
Anläffe find Erleiden übermüthiger und frevelhafter Gewaltthätigkeit, 
Furcht, übermäcdhtiger Einfluß, Verachtung, übermäßiges Empors 
wachen gewifler Theile, in anderer Hinficht aber noch Amtsſchleicherei 
duch Wahlumtriebe, Nachläjfigkeit gegenüber dem Emporkommen 
gewiſſer Berfonen, bei Kleinem eintretende Veränderungen, Verſchieden⸗ 
beiten unter den Staatdangehörigen. 

(δ. 4). Welche Bedeutung nun (in diefer Hinficht) Gewaltthätig- 3 
feit und Gewinnſucht (der Herrfchenden) haben und in wie fern fie 
Schnld an Staatsumwälzungen find, Itegt wohl offen zu Tage. 





11) μικρότητα II? Bekk. 
12) διὰ P2, 3. Bekk. 
18) πόσ᾽ P2. 3, 4, Ub vb Ar. Ald., πόσα Rb. 
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τῶν ἐν ταῖς ἀρχαῖς καὶ πλεονεκτούντων στασιάζουσι καὶ (1) 
πρὸς ἀλλήλους καὶ πρὸς τὰς πολιτείας τὰς διδούσας τὴν 

10 2ξουσίαν. ἡ δὲ πλεονεξία γίεται ὁτὲ μὲν ἀπὸ τῶν ἰδίων 
ὁτὲ δὲ ἀπὸ τῶν κοινῶν. 

δῆλον δὲ καὶ ἡ τιμή, καὶ τί δύναται καὶ πῶς αἰτία 4° 
στάσεως" καὶ γὰρ αὐτοὶ ἀτιμαζόμενοι καὶ ἄλλους ὁρῶντες 
τιμωμέγους στασιάζουσιν: ταῦτα δὲ ἀδίκως μὲν γύώνεται 
ὅταν παρὰ τὴν ἀξίαν ἢ τιμῶνταί τινες ἡ) ἣ ἀτιμάζωνται 3, 
δικαίως δὲ ὅταν κατὰ τὴν. χξίαν. , 

15 δι’ ὑπεροχὴν δέ, ὅταν τις ἡ τῇ δυνάμει μείζων, ἢ εἰς 4° 
N πλείους, ἢ κατὰ τὴν πόλιν καὶ τὴν δύναμιν τοῦ πολι 
τεύματος" γίνεσναι γὰρ ἐκ τῶν τοιούτων Eiwds 3) μοναρ- 
χία ἣ δυναστεία διὸ ἐνιαχοῦ εἰόδγασιν ὀστρακίζειν, οἷον 
ἐν "Apysı καὶ ᾿Αϑήνησιν: καίτοι βέλτιον ἐξ ἀρχῆς ὁρᾶν 

ὅπως μὴ ἐνέσονται 4) τοσοῦτον ὑπερέχοντες, ἢ ἐάσαντας 
γενέσνναι ἰἄσνναι ὕστερον. ϑ 

διὰ δὲ φόβον στασιάζουσιν ol τε ἠδικηκότες, δεδιότες 
μὴ5) δῶσι δίκην, καὶ οἱ μέλλοντες ἀδικεῖσιναι δ), βουλό- 
μενοι φϑάσαι πρὶν ἀδικηϑῆναι, ὥσπερ ἐν Ῥόδῳ συνέστησαν 
οἱ γνώριμοι ἐπὶ τὸν δῆμον διὰ τὰς ἐπιφερομένας δίκας. 6 

6 διὰ καταφρόνησιν δὲ καὶ στασιάξζουσι καὶ ἐπέ 
Yayras, οἷον & τε ταῖς ὀλιγαρχίαις, ὅταν πλείους ὦσιν 
οἱ μὴ μετέχοντες τῆς πολιτείας (κρείττους γὰρ οἷονται 
eivaı), καὶ ἐν ταῖς δημοκρατίαις οἱ εὔποροι κατα- 
φρονήσαντες τῆς ἀταξίας καὶ ἀναρχίας, οἷον καὶ 

80 ἐν Θήβαις μετὰ τὴν ἐν Οὐγοφύτοις μάχην κακῶς πολι- 
τευομένοις8) ἡ δημοκρατία διεφϑάρη, καὶ ἡ Μεγαρέων 
δ ἀταξίαν καὶ ἀναρχίαν 9) ἡττηδέντων, καὶ ἐν Συρα- 








1) rosc fehlt in Pi. 

2) ἀτιμάζοντα, M® Pa. 

3) εἴωϑδεν vor ἐκ TI2 Bekk. 

4) ὃν ἔσονται Ald. und pr. ΡΣ und corr. P3, yp. αἰνέσονται cort.! 
P2 am Rande und rc. P3 am Rande, ἔσονται, ΡΊ, 

δ) μὴ steht in ΡΖ auf einer Rasur von corr.2 

6) δοδιότες.--ἀδικεῖσδαι sind in Pi auf einer frei gelassenen 
Lücke mit blasserer Dinte hinzugefügt. 

?) καὶ fehlte in T (Ar. übersetzt es nicht). 

8) πολιτευομένων Π2 p1 Bekk. 

3) ἀναρχίαν καὶ ἀταξίαν Μ5 Pi, 
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Denn wenn die Machthaber gewaltthätig und gewinnfüchtig verfahren, 
ſo erzeugt Dies (natürlich) Aufflände gegen ihre Perfonen fo wie 
gegen die Verfafjung, welche ihnen dazu die Macht giebt. {ὅτε 
Habfuht Tann fi im Uebrigen fowohl gegen das Privatgut als 
gegen das „Staatövermögen richten, 

(8. 40). (Richt minder) Mar aber { es aud von der Ehre, 
iowohl weichen Einfluß fie ausübt ald auch wie fle der Anlaß zum 
Aufruhr wird, denn der Anblid der Ehre Anderer beim eignen 
Mangel an Ehre reizt (natürlich fehr) zu demfelben, und in ber 
Ihat geichieht ja ein Unrecht damit, wenn die Bevorzugung und Zuräd; 
fegung wider Verdienft und Würdigkeit Statt findet, fonft aber find 
beide berechtigt. 

(δ. 4°). Uebermächtiger Einfluß eines Einzigen oder Mehrerer 
bringt dann Staatsumwälzungen hervor, wenn derfelbe größer tft, 
als es fi mit den Berhältniffen des Staats und der Macht feiner 
Regierung verträgt, denn es pflegt aus demfelben dann eine Tys 
tannenderrfchaft oder ein Dynaftenregiment 1509) zu entftehen. Da» 
ber pflegt man denn an manchen Orten, wie in Argos und Athen, 
ſo übermächtige Leute durch den Oftrafismos zu entfernen 1509b), 
jedoch beijer ift εὖ dahin zu feben, daß fie überhaupt gar nicht 
auflommen, als Dies erft ruhig gefcheben zum laſſen nnd dann hinters 
ber den Schaden zu heilen 1510), 

(8. 5). Aus Furcht erregen Aufitände Diejenigen, welche Un⸗ 
teht begangen haben, um fich der Beitrafung zu entziehen und eben 
ſo (nmgelehrt) Diejenigen, welche Unrecht zu leiden beforgen, um 
demfelben zuvorzukommen, wie fih 3. Ὁ. in Rhodos die Bornehmen 
gegen das Bolt zufammenthaten wegen der ihnen angehängten 
Proceffe 3511). 

($. 6). Beratung führt zu Auflehnung und Empdrung πα» 
mentlih in DOligarchien, wenn die von Regiment Andgefchloffenen 
(bedeutend) in der Mehrzahl find, inden fie dann (auch) die Stärkeren 
zu fein glauben, und in Demofratien, wenn die Unordnung und 
Anarchie fo groß wird, dag den Reichen aller Refpect verloren gebt, 
wie ſowohl in Theben (aus diefer Urfache) die Demokratie in Kolge 
ihrer ſchlechten Verwaltung zu Grunde ging, und zwar πα der Schlacht 
bei Denophyta 1512), als aud die in Megara, indem die Demokraten 
Solge der herrfchenden Unordnung und Anarchie unterlagen 1513), 
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κούσαις πρὸ τῆς Γέλωνος τυραννίδος, καὶ ἐν ἱῬόδῳ ὁ (I) 
je δῆμος πρὸ τῆς ἐπαναστάσεως. 7 
γίνονται δὲ καὶ δι᾿ αὔξησιν τὴν napa!) τὸ ἀνάλογον 
ss μετα βολαὶ τῶν πολιτειῶν' ὥσπερ γὰρ σῶμα ἐκ μερῶν ey 
κειται καὶ δεῖ αὐξάνεσδϑναι ἀνάλογον, ἵνα μένῃ ἡ32) συμμετρία, 
εἰ δὲ μή, φϑείρεται, ὅταν ὁ μὲν ποὺς τεττάρων πηχῶν 1°) 
τὸ δ᾽ ἄλλο σῶμα δυοῖν σπίναμῶν ), ἐνίοτε δὲ κἂν εἰς ἄλλον 
ζῴου μεταβάλλοι) μορφήν, εἰ μὴ μόνον κατὰ [τὸ] 5) ποσὸν 
40 ἀλλὰ καὶ κατὰ τὸ ποιὸν αὐξάνοιτο παρὰ τὸ ἀνάλογον, οὕτω 
19038 καὶ πόλις σύγκειται ἐκ μερῶν, ὧν πολλάκις λανδάγειτ 
τι αὐξανόμενον, οἷον τὸ τῶν ἀπόρων HITDog ἐγ ταὶς ἢ 
δημοκρατίαις καὶ πολιτείαις: συμβαίνει δ᾽ ἐγίοτε τοῦτο S 
καὶ διὰ τύχας, οἷον ἐν Τάραντι ἡττηϑέντων καὶ ἀπολο- 
ὅ μένων πολλῶν γνωρίμων ὑπὸ τῶν ᾿Ιαπύγων μικρὸν ὕστερον 
τῶν Μηδικῶν δημοκρατία ἐγένετο ἐκ πολιτείας, καὶ ἐν 
"Apyeı τῶν ἐν τῇ ἐβδόμῃ9) ἀπολομένων ὑπὸ Κλεομένους 
τοῦ Λάκωνος ἠγαγκάσδησαν παραδέξασθαι τῶν περιοίκων 
τινάς, καὶ ἐν ᾿Αϑήναις ἀτυχούντων πεζῇ οἱ γνώριμοι 
10 ἐλάττους ἐγένοντο διὰ τὸ ἐκ καταλόγου στρατεύεσναι 
ὑπὸ τὸν Λακωνικὸν πόλεμον. συμβαίνει δὲ καὶ τοῦτο 10) ἐν 
ταῖς δημοκρατίαις, ἧττον δέ' πλειόνων γὰρ δὴ") τῶν εὐπόύ- 
pwy !2) γινομένων ἣ τῶν οὐσιῶν αὐξανομένων μεταβάλλουσο lll 
Ma Ab εἰς ὀλιγαρχίας καὶ δυναστείας. 13048, 17—b, 5. μετα. ὁ 
βάλλουσι δὲ καὶ εἰς ὀλιγαρχίαν καὶ εἰς δῆμον καὶ εἰς 





1) περὶ P2. 3, vb, 

2) ἡ fehlt in II2 Bekk. 

8) 7 fehlt in II!, daher [7] Susem.1 vielleicht mit Recht. 
., NM) σπϑδαμαῖν ΡΆ, 8, 4 vB Ald. Bekk., was natürlich auch 
richtig sein kann, σπιϑαμαῖον Ὁ. 

δ) μεταβάλλοι hinter μορφὴν (?) T, μεταβάλλῃ pr. Pi (berichtigt 
von corr.!), usraßaroı P2, 3, 
Recht) τὸ steht nur in RP Bekk., aber doch wahrscheinlich mit 


Τὴ Aaydayoı Ub wb Ls Ald. 
Re cht) ταῖς fehlt in M*® P1, daher [ταῖς] Susem.! vielleicht mit 


9 ὅλ 8 ⸗ 
hinter de 7 —— Lindau, schwerlich richtig, s. d. Anm. 1515 
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und die in Syrafus vor der Herrichaft des Gelon 1514) und in 
Rhodos vor dem Aufſtande beitehende 1515), 

(8. 7). Auch das unverhältnißmäßige Emporwachſen einzelner 
Theile kann Berfafinngsänderungen erzeugen. Denn gleichwie der 
Leib and Gliedern befteht, die im Verhältniſſe zu einander wachſen 
mällen, damit die Symmetrie”) bleibe, fonft aber zu Grunde geht, 
wie wenn 3. B. der Fuß vier Ellen und der Übrige Xeib (mur) 
zwei Spannen lang würde, oder wohl auch in die Geftalt eines 
anderen lebenden Weſens fi) umwandeln müßte, wenn nämlich das 
nverhältnigmäßige Wachsthum nicht bloß in quantitativer, fondern 
auch in qualitativer SHinficht vor ſich gehen follte 1516), fo befleht 
auch der Staat aus Gliedern, von denen oft einzelne unvermerkt 
anwachfen, wie 3. B. die Maffe der Armen in den**) Demofratien und 
Bolitien. (δ. 8). Dies kann zuweilen auch durd zufällige Umflände 
geihehen. So entftand in Tarent in Folge der Niederlage gegen 
die Japygen, in welder viele Bornehme gefallen waren, kurze Zeit 
nach den Berferkriegen 1517) Demokratie aus Politie, und in Argos 
war man genöthigt, nachdem die Streiter in der Hebdome”"”) wider 
den Lakonen Kleomenes von diefem (befiegt und) niebergehauen 
waren 1518), einen Theil der Hinterfaffen in die Bürgerfchaft aufzus 
nehmen, und in Athen wurden in Kolge der unglüädlichen Land⸗ 
ihlachten die Reihen der Vornehmen gelichtet, indem während des 
Iatonifhen Krieges Mann für Mann nad) der Mufterrolle dienen 
mußte 1519), Zuweilen fommt aber in Demokratien auch das Um⸗ 
gelehrte vor, jedoch feltner, dag die Zahl der Neichen wächst oder 
die Maſſe des in ihren Händen befindlichen Vermögens (Abermäßig) 
zunimmt und in Folge Deſſen ein Uebergang in Dligarchie und 
Dynaftenregiment!siob) eintritt. (C. 8. 8. 5). Es kann ein Uebergang Ad 
ſowohl in Oligarchie ald auch in Demokratie oder in Politie aber 


*) Rad der andern Lesart: „damit Symmetrie”, 
Μὴ Nach der andern Xesart: „in“. 
Dt am Wahrfheinfihftien wohl: „in der Schladht am 
Siebenten”, ſ. die Anm. 1518 hinter dem Text, 


10) καὶ τοῦτο Susem.?2, τοῦτο καὶ I’ II Ar. Bekk. Susem.! 
11) δὴ fehlt in T Π2 Bekk., und Ar. übersetzt es nicht. 
12) ἀπόρων I’ M® Bekk. 
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πολιτείαν Kalt) ἐκ τοῦ εὐδοκιμῆσαί τι ἣ αὐξηδῆναι ἢ (ΠῚ 

0 ἀρχεῖον ἢ μόριον τῆς πόλεως, οἷον ἡ) ἐν ᾿ Δρείῳ πάγῳ 
βουλὴ εὐδοκιμήσασα ἐν τοῖς Μηδικοῖς ἔδοξε συντονωτέραν 
ποιῆσαι τὴν πολιτείαν, καὶ πάλιν ὁ ναυτικὸς ὄχλος γενό- 
μενος αἰτιος τῆς περὶ Σαλαμῖνα γίκης καὶ διὰ ταύτης 3) 
τῆς ἡγεμονίας ) διὰ τὴν κατὰ ϑάλατταν δύναμιν τὴν 

25 ὀημοκρατίαν ἰσχυροτέραν ἐποίησεν, καὶ ἐν Ἄργει οἱ Ye 
pınoı εὑδοκιμήσαντες περὶ τὴν ἐν Μαντινείᾳ μάχην τὴν 
πρὸς Λακεδαιμονίους ἐπεχείρησαν καταλύειν τὸν ὑῆμον, 
καὶ ἐν Συρακούσαις ὁ δῆμος αἴτιος γενόμενος τῆς γίκης 6 
τοῦ πολέμου τοῦ πρὸς ᾿Αϑηναίους ἐκ πολιτείας εἰς ὀημο- 

80 κρατίαν μετέβαλεν, καὶ ἐν Χαλκίδι Φόξον τὸν τύραννον 
μετὰ τῶν γνωρίμων ὁ δῆμος ἀνελὼν εὐδὺς εἴχετο τῆς 
βολιτείας, καὶ ἐν ᾿Αμβρακίᾳ πάλιν ὡσαύτως Περίανδρον 
συνεκβαλὼν τοῖς ἐπίδεμενοις") ὁ δῆμος τὸν τύραννον εἰς 
ἑαυτὸν περιέστησε τὴν πολιτείαν. καὶ ὅλως δὴ) ὑεῖ τ 
τοῦτο μὴ λανϑάνειν, ὡς οἱ δυνάμεως αἰτιοι γενόμενοι, καὶ 

35 ἰδιῶται καὶ ἀρχαὶ καὶ φυλαὶ καὶ ὅλως μέρος καὶ ὁκοιον- Ὁ 
οὖν πλῆδος, στάσιν κινοῦσιν" ἣ γὰρ οἱ τούτοις φ' ονοῦντες | 
τιμωμένοις ἄρχουσι τῆς στάσεως, ἢ οὗτοι διὰ τὴν ὑπερο- 

χὴν οὐ ϑέλουσι μένειν ἐπὶ τῶν idw.) 
κινοῦνται δ᾽ αἱ πολιτεῖαι καὶ ὅταν τἀναντία δοκοῦντα 1) τ' 
3010 εἶναι μέρη τῆς πόλεως ἰσάζῃ ἀλλήλοις, οἷον οἱ πλούσιοι καὶ ὁ 
δῆμος, μέσον δ᾽ ἢ5) μηδὲν ἢ μικρὸν") πάμπαν" ἂν γὰρ πολὺ 
ὑπερέχῃ ὁποτερονοῦν τῶν μερῶν, πρὸς τὸ φανερῶς κρεῖττον 
τὸ λοιπὸν οὐ ϑέλει10) κινδυνεύειν. διὸ καὶ οἱ κατ᾽ ἀρετὴν 


,m— —— 


1) καὶ fchlt in II? Ar. Bekk. Die Hinaufrückung von (. 3. 
δ. 5— 7b an diese Stelle Susem. nach Böcker. 

2) ἡ fehlt in M® und wahrscheinlich auch in T. 

3) raury»? Susem. 

4) καὶ fügen hier Ρὲ Ub L® Ald. ein. | 

5) ἐπιτΑ ἐμένοις Rd Vb Ald. | 

δ) δὲ oder καὶ Γ, δὲ Susem.! | 

1) δοκοῦντα hinter εἶναι ΠΣ Bekk. | 

8) ἢ 2, 

9) μικρὸν 2 i pi ; 
hinter —* * μηδὲν II2 Ar. Bekk., in Γ᾽ stand μικρὸν vielleicht 


10) Ad für οὐ IA ΜΡ Rd, 
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and) daran entfliehen, daß eine Behörde oder eine beftimmte Claſſe 
der Bevölferung an Anſehen und Macht unverhältnimäßig ger 
wachſen if, wie 3. B. auf der einen Seite der Areopag in den 
Berferkriegen zu hohem Anſehen gelangte und dadurch offenbar der 
Berfaffung εἶπε ftrengere Form gab 1520), auf der anderen Seite 
aber das Schiffsvolk, dem man den Sieg bei Salamis und durch 
ihn die Obergewalt anf dem Meere verdantte, wiederum die Der 
molratie verflärkte 1521) und in Argos die Vornehmen durch den bei 
Mantineia wider die Lakedämonier erfochtenen Sieg zu ſolchem 
Anfehen gelangten, daß fie ed unternehmen konnten die Demokratie 
zu ſtürzen 1522), (C. 3. 8. 6) und in Syrakus dad Boll, da man 
ihm den Sieg im Kriege gegen die Athener dankte, die Umwandlung 
der Bolitie in eine Demokratie durchzuſetzen vermochte 1522) und in 
Chalkis das Bolt, weil ed den Bornehmen 1524) geholfen hatte den 
Iyranuen Phoxos απ dem Wege zu räumen, nunmehr auch fofort 
au βώ felber das Regiment brachte und in Ambralia, weil εὖ 
wieder ebeu fo den Berfhworenen beigeftanden hatte den Tyrannen 
Beriandros zu vertreiben, auch eben fo an fi felber die Gewalt 
rig 1625), (C. 3. 8. 7). Und fo darf man denn überhaupt nicht 
überſehen, daß alle Die, welche dem Staate zu Macht verholfen 
haben, feien εὖ Einzelne oder Behörden oder beflimmte Stanıms 
verbäude 1526) oder fonft irgend weldhe Theile und Gruppen der 
Dewölferung, ihm (aud) leicht) zum Bürgerkriege verhelfen, indem 
entweder Diejenigen, weldhe ihnen die erlangte Ehre beneiden, 
Aufruhr anfangen oder fie felbft in Folge des erlangten Ueberge⸗ 
wichts nicht mit den Andern gleichgeitellt bleiben wollen. 

(6. 3. δ. 7). Es können aber Berfaflungsumwälzungen auch 
dadurch eintreten, wenn (umgekehrt) die angenfcheinlich entgegenges 
feßten Beftandtheile der Bevölkerung fi der Zahl nach andgleichen, 
nämlich die Reichen und das Bolt, und ein Mittelland entweder 
gar nicht oder doch nur fehr fpärlih*) vorhanden if. Denn fo 
lange einer von beiden Iheilen allzu fehr im Webergewicht if, hat 
ter andere nicht Luft die Gefahr des Kampfes mit dem offenbar 
Stärkeren zu wagen. Deßhalb machen and die an Tugend und 


Rah der andern Lesart: „entweder fpärlih oder gar 
nicht”, 
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διαφέροντες οὐ ποιοῦσι στάσιν ὡς εἰπεῖν ὀλιζοι γὰρ γέ( 
vovraı!) πρὸς πολλούς. | 
10% 3? 13038, 13—b,2. μεταβάλλουσι 682) ai πολιτεῖαι καὶ | 
15 ἄγευ στάσεως διά Te τὰς EpiNsias, ὥσπερ ἐν ᾿Ηραίᾳ (ἐξ 
αἱρετῶν γὰρ διὰ τοῦτο ἐποίγσαν κληρωτάς 5), ὅτι ἡροῦντο 
τοὺς EpiDevousvous), καὶ δι’ ὀλιγωριαν, ὅταν ἐάσωσιν 

εἰς τὰς ἀρχας τὰς 4) κυρίας παριέναι τοὺς μὴ τῆς πολι- 
τείας φίλους, ὥσπερ ἐν ᾿Ωρεῷ5) κατελύδη ἡ ὀλιγαρχία 
τῶν ἀρχόντων γενομένου Ἡρακλεοδώρου, ὃς ἐξ ὀλιγαρχίας 

20 πολιτείαν Kalt) δημοκρατίαν κατεσκεύασεν. 

ἔτι διὰ τὸ παρὰ μικρόν. λέγω δὲ παρὰ μικρόν, ὅτι | 
πολλάκις λανδάνει μεγάλη γενομένῃ) μετάβασις τῶν 
νομίμων, ὅταν παρορῶσι τὸ μικρόν, ὥσπερ ἐν Außpanig 

, μικρὸν ve) τὸ τίμημα, τέλος δ᾽ 9) Cam’>10) οὐδενὸς ἦρχον, 

ἧς 325 ὡς ἐγγὺς ὃν11) ἢ μηδὲν διαφέρον τοῦ μηδὲν τὸ μικρὸν." 
στασιωτικὸν δὲ καὶ τὸ μὴ ὁμόφυλον, ἕως ἅν! 
συμπνεύσῃ"32} ὥσπερ γὰρ οὐδ᾽ ἐκ τοῦ τυχόντος πλήϑους 
πόλις γίνεται13), οὕτως οὐδ᾽ ἐν τῷ τυχόντι χρόνῳ" διὸ ὅσοι 

ἤδη συνοίκους ἐδεξαντο ἢ ἐποίκους, οἱ πλεῖστοι ὃ εστασία. 

σαν 14). οἷον Τροιζηνίοις ᾿Αχαιοὶ συνῴκησαν 15) Σύβαριν, 

80 εἶτα πλείους οἱ ᾽Αχαιοὶ γενόμενοι ἐξέβαλον τοὺς Τροιζη- 
vious, ὅδεν τὸ ἄγος συνέβη τοῖς Συβαρίταις: καὶ ἐν 
Θουρίοις Συβαρῖται τοῖς συνοικήσασιν (πλεονεκτεῖν γὰρ 





1) γίγνονται II2 Bekk.i 

2) δ᾽ ΠΊ Bekk. 

3) κληρωτούς Schneider. 

4) τὰς fehlt in P«, 9, Ub 1,3. 

ὅ) ὡρεῶ P4 Ar. Ald., ὡραιῶ Pi. 

8) melırsiay καὶ lässt Ar. unübersetzt, Schneider schlägt vor 
es zu tilgen, πολιτείαν καὶ «ἐκ πολιτείας» Thurot (nieht übel). 

Τὴ γινομέγη Ρὶ II2 Bekk. 

8) ὃν P1, 7 Pa, 

9) δὲ Μ5, δὲ Pi. 

1 So Bekk.2 nach Schneider. 
12) Arres ὃν T, ἔγγιον II Bekk.t, dyylkov? Göttling. 

1 υμπνδύσωσιν, wie es scheint, T (vielleicht richtig). 

«ὦ ζεται II2 Bekk,1 
ἡστασί σαν —— vb, ἐστασίασαν P6 Wb 1,8. Ald. Bekk, 
15) συνάκ,σαν wb Ald. 


Ueber die Politit. VIIL(V), 3. 2 (6. 4b, 3b Belk.). 701 


Tätigkeit hervorragenden Leute kaum einen Aufftand, denn fie find 
(ſtets) Wenige gegen Viele, 1527) 

(6. 2. 8. 9. Ferner kommen Berfaffungsänderungen auch 3b 
ohne Aufenhr in Kolge von Aemtererfchleichungen duch Wahlumtriebe 
vor, wie in Heräa 1529), wo man an bie Stelle der Aemterbefegung 
duch Wahl die durchs Loos deßhalb treten ließ, weil die Unfitte 
eingerifjen war nur folche Leute zu wählen, weiche es durch ſchlechte 
Umtriebe dan brachten, und in Folge von Nachläffigkeit gegenüber 
dem Emporlommen gewiffer Perfonen, indem man nämlich folche 
Lente in die höchften Staatsämter eindringen läßt, welche der Ders 
faſſung feindlich gefinnt find. So ward in Oreos 1529) die Oli⸗ 
garchie dadurch geftürzt, daß Heralleodoros unter die Archonten ger 
langte, welcher and derfelben eine PBolitie und (dann) eine Demos 
kratie machte. 

(8. 90). Ein Gleiches gefchieht auch durch Das, was bei 
Kleinem eintritt, ich meine damit, daß oft unvermerlt allmählich 
eine große Veränderung der gefeplichen Zuftände vor fi) gegangen 
it, weil man nicht darauf achtete, wie fie fi bei Kleinem vollzog. 
Se war die zu Staatsämtern berechtigende Schatzung in Ambrakia 
eine geringe, fchließlich aber kamen Leute ohne alles Bermögen zur 
Regierung, ald ob zwifchen dem Wenig und dem Nichts nur ein 
uabedentender oder gar kein Unterfchied wäre 1530), 

(8. 10). Zu Aufitänden und innern Zwiftigleiten geneigt macht 
aber auch das Beftehen eines Staats aus Bürgern von verfchiebener 
Abkammung 1531), bevor fie nicht zum völligen Sicheinsfühlen 
verſchmolzen find. Denn eben fo wenig wie aus jeder beliebigen 
Bevölkerung ein Staat wird issıd), eben fo wenig auch nicht in 
jeder beliebigen Zeit, und daher haben denn auch die meiften 
von denjenigen Staaten, welche gleich bei der Begründung Mits 
bewohner von anderem Stamme hatten oder fie fpäter aufnahmen, 
an inneren Unruhen zu leiden gehabt. So gründeten Achäer mit 
Zrögeniern zufammen Sybaris, ald dann aber die erfteren zahlreicher 
geworden waren, vertrieben fie die leßteren, in Folge weſſen der 
Fluch über die Sybariten fam 1582), Und auch in Thurii geriethen 
die Sybariten mit ihren Miteinwohnern in Streit, indem fie geltend 
machten, daß (eigentlih) ihnen das Land gehörte, und auf Grund 
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(IM 
ἀξιοῦντες ὡς σφετέρας τῆς χώρας ἐξέπεσον "))" καὶ Br ti 
ζαντίοις οἱ ἔποικοι ἐπιβουλεύοντες φωραϑέντες ἐξέπεσον ἢ 

85 διὰ μάχης: καὶ ᾿Αντισσαῖοι τοὺς Χίων φυγάδας εἰσδεξάμενοι 
διὰ μάχης ἐξέβαλον: Ζαγκλαῖοι3) δὲ Σαμίους ὑποδεΐά. 
ἬΝ ἐξέπεσον 3) αὐτοί καὶ ᾿Απολλων,ἄὥται 4) οἱ ἐν τᾷ 
ὑξείνῳ πόντῳ ἐποίκους ἐπαγαγόμενοι ἐστασίασαν καὶ 

1909 Συρακούσιοι μετὰ τὰ τυραγνικὰ τοὺς ξένους καὶ τοὺς 
μισδοφόρους πολίτας ποιησάμενοι ἐστασίασαν καὶ εἰς 
μάχην Nov καὶ ᾿Αμφιπολῖται δεξάμενοι "Χαλκιδέων") 
ἀποίκους8) ἐξέπεσον ὑπὸ τούτων οἱ πλεῖστοι αὐτῶν. 
1808", 7—1304a, 17. στασιάζουσι δὲ) Eviors αἱ πόλεις 1? 
καὶ διὰ τοὺς τόπους, ὅταν μὴ εὐφυῶς ἔχῃ ἡ χώρα πρὸς 

τὸ μίαν εἰναι πόλιν, οἷον ἐν Ἀλαζομεναῖς οἱ in) yrop!) 
10 πρὸς τοὺς ἐν γήσῳ, καὶ Korobanıoı καὶ Νοττιεῖς" καὶ 
᾿Αϑήνησιν οὐχ ὁμοιὼς εἰσίν, ἀλλὰ μᾶλλον δημοτικοὶ οἱ 
τὸν Πειραιὰ οἰκοῦντες τῶν τὸ ἄστυ. ὥσπερ yap ἐν τοῖς 
πολέμοις αἱ διαβάσεις τῶν ὀχετῶν, καὶ τῶν πάνυ σμικρῶν, 
διασπῶσι τὰς φάλαγγας, οὕτως ἔοικε πᾶσα διαφορὰ 

15 ποιεῖν διάστασιν. μεγίστη μὲν οὖν") ἰσως διάστασις ἀρετὴ 
και μοχϑηρία, εἴτα πλοῦτος καὶ πενία, καὶ οὕτως 10) δὴ 


‘ev ἑτέρα.) ἑτέρας μᾶλλον, ὧν μα καὶ ἡ εἰρημένη ἐστίν. 
4 σγῴώνονται13) μὲν. οὖν αἱ στάσεις οὗ περὶ μικρῶν ἀλλ᾽ ἐκ Ill 


μικρῶν, στασιάζουσι δὲ περὶ μεγάλων. μάλιστα δὲ καὶ 


— — — — — — 


1) ἐξέπεσον fehlt in P6 Ub Le und pr. Pâ (am Rande ergänzt). 
2) ζαγλαῖοι II, ζακχαῖοι Pt. 
3) καὶ fügen hier ΡῈ Vd Wb L® Ald. Bekk. ein, [καὶ] Susem.! 
4) ἀπολλωνιάται δ, ἀπολλωνειάται P2, 3, Rd yd d., ἀπκολ- 
λωνοίαται P}. 
δ) χαλκιδαίων M®, yarriday Ρε Ub Vb, 
6) ἐποίκους Spengel, vgl. C. 5. 8. 6®. 
7) δ᾽ Pı Bekk.2 
8) Χυτῷ nach Ephor. fr. 136? Sylburg, allein 5. die Anm. 
1540 hinter dem Text, eher wäre Χυτρίῳ möglich, s. dieselbe Anm. 
9) οὖν fehlt in M®. 
10) οὕτω Pi Π2 Bekk. 
11) ἑτέρα fehlt in Pa, das folgende ὁτόέρας in Pe Ub 1,5 und 
pr. P4 (am Rande ergänzt). 
12) γίγνονται II? Bekk.! (γνονται steht in P2 auf einer Rasur). 
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bievon höhere Anfprüche machten, was denn zu ihrer Vertreibung 
führte1533), (8. 11). Ferner wurden in Byzanz die Reuaufgenommenen 
darüber ertappt, daß fie Umtriebe gegen die Byzantiner machten, 
und dafür gleihfalld (von den letzteren) verjagt 1534), und die Ans 
δες 1535), welche flüchtige Chier aufgenommen hatten, trieben 
(gleichfalls) dieſelben durch Waffengewalt wieder aus. Umgekehrt 
wurden die Zankläer jelbit von den Samiern vertrieben, welche fie 
aufgenommen hatten 162, Die Bewohner von Apollonia am 
ibwarzen Deere 1597) hatten Bürgerkrieg, feitdem fie Anfledlern 
den Zugang verflattet hatten. Eden fo hatten die Syrakuſer Auf 
ruhr nah den Zeiten der Tyrannenberrichaft feitend der Fremden 
und Söldner, welche fie zu Bürgern gemacht hatten, und ed kam 
zur (förmlichen) Schlacht 1538), und von den Amphipoliten wurden 
die meiften durch die”) chalkidifchen Anfiedier vertrieben, melde fie 
unter ὦ aufgenommen hatten 153%), — (δ, 120). Neben der vers 
ſchiednen Abflammung kann aber auch die Dertlihfelt an inneren 
Zwiſtigleiten Schuld fein, wenn diefelbe nämlich nicht günftig ges 
legen iſt, um die Bewohner ihrer verfchiedenen Theile zur flaatlichen 
Einheit verfihmelzen zu laflen, wie 3. B. in Klazomenä ein folder 
Gegenſatz zwifchen denen des Chytron und denen der Jnfel 1540) 
und in Kolophon zwilchen den Kolophoniern und den Notiern 1541) 
beſtand. Und auch in Athen fehlt es nicht an einem ſolchen Wider⸗ 
freit, vielmehr find die Bewohner des Peiraͤeus demolratifcher ges 
finnt als die der Stadt 1542). Gleichwie nämlich im Krieg die 
Ueberfhreitung auch der kleinſten Gräben die Truppen aus Reihe 
und Glied bringt, fo erzeugt offenbar auch im Staat jeder Unters 
ihied ein Auseinandergeheu. Das flärkite Auseinandergehen nun 
findet zwifchen Iugend und Schlechtigkeit, Tüchtigkeit und Uns 
ἀδείᾳ είς flatt, dann folgt das zwifchen Reichtum und Armuth, 
und jo if denn immer noch wieder eins ftärker ald dad andere; 
auch das eben erwähnte aber gehört hieher. 
3. (δ. 1). Es entftehen nun ferner die Empdrungen nicht um 4 

geringer Dinge, fondern um großer willen, aber oft aus geringen 
Urfahen, uud auch die (anfänglich) geringen Streitigkeiten ζόππεπ 


ἢ Dbder πο einer andern, aber wohl fchwerlich zu billigenden 
Conſtruction (Verbindung von αὐτῶν mit τούτων): „die nämlichen“ 
oder „eben die“? 
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20 αἱ μικραὶ ἰσχύουσιν, ὅταν ἐν τοῖς κυρίοις γένωνται, οἷον (11) 
ovveßn καὶ1) ἐν Συρακούσαις ἐν τοῖς ἀρχαίοις χρόνοις. 
μετέβαλε γὰρ ἡ πολιτεία ἐκ δύο νεανίσκων στασιασάν- 
των), ἐν ταῖς ἀρχαῖς ὄντων, περὶ ἐρωτικὴν αἰτίαν. 
dœrs pou γὰρ ἀποδημοῦντος ἑταῖρος 5) ὧν τις τὸν ἐρώμενον 
αὐτοῦ ὑπεποιήσατο, πάλιν δ᾽ ἐκεῖνος τούτῳ χαλεπήνας 

45 τὴν γυναῖκα αὐτοῦ ἀνέπεισεν ὧς αὑτὸν ἐ) εἶν ὅϑεν 
προσλαμβάνοντες τοὺς ἐν τῷ πολιτεύματι διεσταςίασαν 
πάντας 5). διόπερ ἀρχομένωνδ) εὑὐλαβεῖσϑηναι dei τῶν 3 
τοιούτων, καὶ διαλύειν τὰς τῶν ἡγεμόνων καὶ δυναμένων 
στάσεις" ἐν ἀρχῇ γὰρ γίνεται 1 τὸ ἁμάρτημα, ἡ δ᾽ zo 

80 λέγεται ἥμισν εἰναι παντός, ὥστε καὶ τὸ ἐν αὑτῇ μικρὸν 
ἁμάρτημα ἀνάλογόν ἔστι πρὸς τὰ) ἐν τοῖς ἄλλοις 
μέρεσιν. ὅλως δὲ αἱ τῶν γνωρίμων στάσεις συναπολαύεινϑ 
ποιοῦσι καὶ τὴν ὅλην πόλιν, οἷον ἐν 'Ἑστιαίᾳ συνέβη μετὰ 
τὰ Μηδικά 10), δύο ἀδελφῶν περὶ τῆς πατρῴας ".) γομῆς 

86 διενεχ' έντων᾽ ὁ μὲν γὰρ ἀπορώτερος͵ ὡς οὐκ ἀποφαίνοντος 13) 
τὴν οὐσίαν οὐδὲ τὸν  γσαυρὸν ὃν εὗρεν ὁ πατήρ, προσή- 
γετο τοὺς δημοτικούς, ὁ δ᾽ ἕτερος ἔχων οὐσίαν πολλῖν | 
τοὺς sümöpous. καὶ ἐν Δελφοῖς ἐκ κηδείας γενομένης 3 

1304. διαφορᾶς ἀρχὴ πασῶν ἐγένετο τῶν στάσεων τῶν ὕστερον 
ὃ μὲν γὰρ οἰωνισάμενός τι σύμπτωμα, ὡς NADEy ἐπὶ τὴν 
γύμφην, οὐ λαβὼν ἀπῆλνϑεν, οὗ δ᾽ ὡς 18) ὑβρισίνέντες ἐνε: | 


1) καὶ fehlt in T II2 Ar. 

2) στασιασάντων fehlt in pr. P! (am Rande ergänzt von p!). 

3) «ἅτερος» ἑταῖρος mit Tilgung von ri? Koraes, ἅτερος | 
Susem., was ich in den Text gesetzt haben würde, wenn ich 
mit ὧν τις etwas Sicheres anzufangen wüsste, denn eine einfache 
Streichung, an die ich anfangs dachte, hat keine Wahrschein- | 
lichkeit, weit mehr meine spätere Vermuthung: ὧν «ὑβρισ--» τὴς 
oder ähnlich. Für die Uebers. habe ich mich daher begnügen 
müssen bloss ἅτερος wiederzugeben. Sonderbar ist es, dass Wilh. | 
an Stelle von ἑταῖρος leno hat. Stand also in T ein anders 
Wort und welches? 

4) αὑτὸν Pt, αὑτὸν Γ ΜΡ 12. 

δ) πάντες P4 und pr. P® und corr. Vb. 

6) ἀρχομένους T. 
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gar Hark werden, wenn fie zwifchen mächtigen Leuten entfliehen, wie 
Dies in alten Zeiten auch in Syrafus gefhah. Denn bier führte 
der Zwift zweier junger Männer, die in hohen Aemtern flanden, 
in Zolge eines Liebeshandeld zum Umſturz der Berfaffung. Der 
eine nämlich hatte in Abwefenheit des andern deffen Geliebten vers 
führt, darüber aufgebracht, verführte ihm nun wieder der andere 
feine Frau, und Dies hatte denn zur Folge, daß der eine den 
einen und der andere den andern Theil des Staatöregiments auf 
feine Seite zog und file fo den ganzen Staat in Verwirrung 
Rürzten 1543). (8. 2). Daber muß man vor folhen Dingen auf 
der Hut fein, gleich wenn fie noch im Entftehen begriffen find, und 
muß die Zwiftigkeiten der Häupter und Machthaber fofort zu 
ſchlichten ſuchen. Denn im Anfang ftedt der Fehler, und der Anfang 
it, wie es (mit Recht) heißt, die Hälfte des Ganzen 1544), fo daß 
ein auch nur Heiner Fehler in ihm doch ὦ) ſchon zu der gefammten 
folgenfchweren Weiterentwidiung als eben dieſe Hälfte verhält. 
Ueberhaupt aber befommt die Zmiftigkelten der Bornehmen auch der 
ganze Staat mit zu genießen 1545), wie εὖ in Heftlän (bald) nad 
den Perferkriegen ging 1546), da zwei Brüder um ihr väterliches 
Erbe haderten, denn der ärmere brachte mit der Behanptung, daß 
der andere das vorhandene Bermögen und den vom Vater gefundenen 
Schap verheimliche, Die Leute aus dem Boll, der andere aber, 
welcher viel Bermögen hatte, die Reichen auf feine Geite. 
(δ. 3). Aehnlich entfland in Delphi ein Zerwürfniß aus einer 
Heirathöangelegenbeit und ward der erite Anlaß zu allen fpäteren 
Unruhen. Es begegnete nämlih Jemandem, ald er zu feiner 
Brant gelommen war, Etwas, was er ald ein nnglüdliches Vor⸗ 
zeihen anfab, und in Folge hievon ging er fort und nahm fie nicht, 
ihre Angehörigen aber fühlten fi hiedurch fo beleidigt, daß fie 


T) γίγνεται 112 Bekk.! 

8) ra IT RP, τὰς M® Pı.2,3, 4, Ob vb wb L° Ce Ald. 

N) συναπολαβεῖν T. 

10) μηδικά Π1 Pe. 6, Ub L® CC, δημοτικά ῬΆ, 8, RO Vb Wb Ar. 
Ald., μιδικά vielleicht T. 

11) πατρώων II2, «τῶν» πατρῴων Bekk. nach Vettori. 

19) ϑατέρου fügen hier P«. 6. UP WbL® Ar. Ald. Bekk. Susem.! 
ein, was aber wohl nicht schlechthin nothwendig ist. 

13) ὡς fehlt in Bekk.2 

Ariſtoteles. VI. 45 
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βαλον τῶν ἱερῶν χρημάτων ϑύοντος, κἄπειτα ὡς ἱερόσυλον (Il) 
ἀπέκτειναν. καὶ περὶ Μιτυλήνην δὲ ἐξ ἐπικλήρων στάσεως 

5 γενομένης πολλῶν ἐγένετο N κακῶν καὶ τοῦ πολέμου 
τοῦ πρὸς ᾿Αϑγναίους, ἐν ᾧ llaxys ἔλαβε τὴν πολιν 
αὐτῶν 1. Τιμοφάνους γὰρ τῶν εὐπόρων τινὸς καταλιπόντος 
δύο ϑυγατέρας, ὁ nepıwodels!) καὶ οὐ λαβὼν τοῖς υἱέσιν 
αὑτοῦ Δέξανδρος 3) ἦρξε τῆς στάσεως καὶ τοὺς ᾿Αϑηναίους 

10 παρώξυνε, πρόξενος ὧν τῆς πόλεως. καὶ ἐν Φωκεῦσιν ἜΣ 
ἐπικλήρου στάσεως γενομένης περὶ Myaoiavı) τὸν Μνά- 
σωνος 5) πατέρα καὶ Eidurpary τὸν ᾿Ονομάρχου, ἡ στάσις 
αὕτη ἀρχὴ τοῦ ἱεροῦ πολέμου κατέστη τοῖς Φωκεῦσιν. 
μετέβαλε δὲ καὶ ἐν Ἐπιδάμνῳ ἡ πολιτεία ἐκ γαμικῶν 
ὑπομνηστευσάμενος γάρ τις 8), ὡς ἐζημίωσεν αὑτὸν ὁ τοῦ 
15 ὑπομνηστευδέντος πατὴρ γενόμενος 1 τῶν ἀρχόντων, ἅτερος 
συμπαρέλαβε τοὺς ἐκτὸς τῆς πολιτείας ὡς ἐπηρεασδείς. 

iso, 5645 1304b, ὅ--Ι8068, 9. καϑόλου μὲν οὖν περὶ πάσας “' 
τὰς πολιτείας αἱ ἀρχαὶ καὶ αἰτίαι8) τῶν στάσεων καὶ 

τῶν μεταβολῶν τοῦτον ἔχουσι τὸν τρόπον κινοῦσι δὲ τὰς 3 
πολιτείας ὁτὲ μὲν διὰ βίας ὁτὲ δὲ δι’ ἀπάτης"), διὰ βίας 
μὲν ἢ εὐδὺς ἐξ ἀρχῆς ἢ ὕστερον ἀναγκάζοντες. καὶ γὰρ 
0 ἡ ἀπάτη) διττή. ὁτὲ μὲν γὰρ ἐξαπατήσαντες τὸ πρῶτον 
ἑκόντων μεταβάλλουσι τὴν πολιτείαν, εἶδ ὕστερον βίᾳ 
κατέχουσιν ἀκόντων, οἷον ἐπὶ τῶν τετρακοσίων 11), oit2) τὸν 

δῆμον ἐξηπάτησαν φάσκοντες τὸν βασιλέα χρήματα 





1) αὐτοῦ P2, 8, 

2) περιωδ εὶς Rb, περιωρισδεὶς Γ ΜΒ PA Ub vb ὙΠ Le, Ald. 
περιωδισδεὶς Sylburg. 

8) δύξανδρος P3 II3 Ar. Bekk. vielleicht mit Recht. 

4 uvacsay II? Ar. Bekk. vielleicht mit Recht. 

N Μνάσωνος Alb., μνήσωνος Pi II2 Ar. Bekk., μνήσωρος IM, 
vgl. Schaefer Demosthenes I. S. 445. Anm. 3. 

6) ϑυγατέρα fügen hier P«, 6. Ub ΜῈ L® Ar. Ald. Bekk. 
Susem.! ein, was sich aber aus dem Zusammenhange von selbst 
versteht und daher zur Noth entbehrlich ist. 

T) γενομένων corr.i P2. 

8) αἱ II2, 


9) διὰ πάτης Pi und pr. M®. 
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ihm (ἀπὸ Rache), als er opferte, von den heiligen Geräthfchaften 
einftedten und ihn dann ald einen Tempelräuber umbrachten 1547), 
Ferner entftand in Mitylene ein Streit um Erbtöchter und ward 
die erfte rfache wie zu vielen andern Uebeln fo zum Kriege wider 
die Athener, in welchem Paches die Stadt einnahm. Timuphanes 
nämlich, einer von den reichen Männern des Staats, hinterließ 
zwei Töchter; um diefe nun warb Dexandros*) für feine beiden 
Söhne, ward aber zurldgewiefen und befam fie nicht; hierüber 
erbittert, fing er einen Aufitand an und reizte die Athener auf, 
deren Staatsgaitfreund er war 1548), (8.4). Auch bei den Phokeern 
legte ein um eine Erbtochter entflandener Zwift zwiſchen Mnaſias **), 
dem Bater des Euthufrates, und Mnafon, dem des Onomarchos, 
den Grund zum heiligen Kriege 1549). Aber auch in Epidamnos 
führte eine Helrathsangelegenheit die Umwandlung der Berfaffung 
herbei 1550), Es ward nämlich Jemand von dem Bater Dedjenigen, 
welhem er feine Tochter verlobt hatte, als Archonten in Strufe 
genommen, und Dies brachte ihn fo auf, daß er fih mit dem vom 
Regiment ansgefchloffenen Theile der Bevölkerung verband. 

(δ. 7°). Im Allgemeinen fleht ed denn alfo für alle Staates 45 
verfaffungen mit den Empörungen und Berfafjungsänderungen auf 
diefe Weiſe. (8. 8). Es pflegt aber der Umſturz der Verfaſſung 
bald mit Gewalt und bald durch Lift vor fi) zu geben. Und zwar 
wird die Gewalt dabei entweder fofort oder erft hinterher ange 
wendet. Es kann nämlich 1551) auch die ἘΠῚ in zwiefacher Weife 
gebraucht werden. Bald nämlich überliftet man zuerſt die Leute, 
jo daß fie ſich die Verfafiungsänderung gutwillig gefallen laſſen, 
und hält diefelbe dann binterbrein mit Gewalt wider ihren Willen 
aufrecht, wie bei den Bierhundert, welche das Boll mit der täufchen- 
den Borfpiegelung Üüberlifteten, der Perſerkönig werde ihnen Geld 


Ὁ Nah der andern-LKesart: „Doxandros“. 
"Ὁ Nach der andern Lesart: „Muaſeas“. 


10) καὶ ἡ ἀπάτη δὲ Koraes, was Susem.i mit Unrecht billigt, 
καὶ γὰρ ee ἡ ἀπάτη «δὲ» Schmidt, καὶ γὰρ <er καὶ» ἡ ἀπάτη «δὲ» 
Susern.1, Alles mit Unrecht, s. d. Anm. 1551 hinter dem Text, 

11) τριακοσίων ΠΙ. 

12) οὗ fehlt in Π Ar. Bekk. vielleicht mit Recht, wo denn das 
voraufgehende Komma zu tilgen sein würde. 

45* 
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παρέξειν πρὸς τὸν πόλεμον τὸν πρὸς Λακεδαιμονίους, (IN 
16 ψευσάμενοι δὲ κατέχειν ἐπειρῶντο τὴν πολιτείαν" ὁτὲ δὲ 
ἐξ ἀρχῆς τε πείσαντες καὶ ὕστερον πάλιν πεισθέντων 
ἑκόντων ἄρχουσιν αὐτῶν. 
ἁπλῶς μὲν οὖν περὶ πάσας τὰς πολιτείας ἐκ τῶν IV 
ὅ εἰρημένων συμβέβηκε γίνεσθαι.) τὰς μεταβολάς" καϑ' 
ὅκαστον δ᾽ Eidos πολιτείας ἐκ τούτων μερίζοντας τὰ συμ: ᾿ 
0 βαίνοντα dsl ϑεωρεῖν. αἱ μὲν οὖν δημοκρατίαι μάλιστα | 
μεταβάλλουσι διὰ τὴν τῶν δημαγωγῶν ἀσέλγειαν τὰ 
μὲν γὰρ ἰδίᾳ συκοφαντοῦντες τοὺς τὰς οὐσίας ἔχοντας 
συστρέφουσιν 2) αὑτούς (συνάγει γὰρ καὶ τοὺς ἐχϑίστους 
ὁ κοινὸς φόβος), τὰ δὲ κοινῇ τὸ πλῆδϑος ἐπάγοντες. καὶ 
45 τοῦτο ἐπὶ πολλῶν ἄν τις “Ἄρι γινόμενον 3) οὕτως). καὶ ? 


ap ἐν Kö ἡ δημοκρατία μετέβαλε πονηρῶν ἐγγενομένω 
μαγωγῶν (οἱ γὰρ γνώριμοι συνέστησαν) καὶ ἐν Ῥόδῳ 
μισϑοφορὰν") [re yaplı) οἱ δημαγωγοὶ ἐπόριζον, καὶ 
ἐκώλυον ἀποδιδόναι τὰ ὀφειλόμενα τοῖς τριηράρχοις, ol 
80 δὲ διὰ τὰς ἐπιφερομένας δίκας ἠναγκάσϑησαν συστάντες 
καταλῦσαι τὸν δῆμον. κατελύδνη 68 καὶ ἐν Ἡρακλείᾳ 
ὁ δῆμος μετὰ τὸν ἀποικισμὸν εὐδὺς διὰ τοὺς δημαγωγούς 
ἀδικούμενοι γὰρ Um αὐτῶν οἱ γνώριμοι ἐξέπιπτον, ἔπεπα Ὁ 
ἀδροισϑέντες οἱ ἐκπίπτογτες καὶ κατελνόντες κατέλυσαν 
35 τὸν δῆμον. παραπλησίως δὲ καὶ ἡ8) ἐν Μεγάροις κατε. 3 | 


λύϑη δημοκρατίᾳ" οἱ γὰρ δημαγωγοί, ἵνα χρήματα ἔχωσι 





1) γίγνεσθαι ΠῚ Bekk.i 

2) σννάγουσιν corr.i Pi am Rande, eine Glosse, welche p? 
noch als solche giebt, coadunant Wilh. 

3) γηνόμενον Pi Π2 Bekk.i, γενόμενον ἢ Susem., factum Will. 

4) οὕτως Bekk., οὕτω II2 Ar., fehltin 1, daher [οὕτως] Susem. 1, 
indessen konnte dieser enibehrliche Zusatz eben um dieser seiner 
Eigenschaft willen leichter gestrichen als hinzugethan werden. 

5) μισϑοφορᾶν ΜΒ und vielleicht (hinter δημαγωγοὶ) T. 

6) τὰ γὰρ P3 Ἀν Vb Ar. Ald. Bekk. und corr.® ΡΖ (vielleicht 
richtig), fehlt in Ii Ps, 6, 1,5 und ἐν ἄλλω" μισϑοφορὰν οἱ δημαγωγοῖ 
καὶ ἑξῆς corr.® P2 am Rande, γὰρ fehlt in pr. P2. 

7) ἀδικίας T (mit Unrecht). 

8) ἡ fehlte, wie es scheint, in T. 
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zum Kriege gegen die Zafedämonier geben 1562), und bieranf, als 
die Lüge offenbar ward, ihr Regiment gewaltfam aufrecht zu halten 
juhten”), bald weiß man nicht bloß anfüngfih zu überreden, 
fondern auch hernach feine Herrfchaft durch neue Meberredung zu 
behaupten, fo daß die Leute fih ihr freiwillig fügen. 

4. (δ. 1). Das find denn fo im Ganzen die Urfacdhen, welche 5 
det allen (möglichen) Berfaflungen zu Aenderungen und Umwälgungen 
führen, Run müflen wir aber demnähft anch noch jede einzelne 
Art von republikanifcher Verfaſſung gefondert für fi betrachten, 
um and) von diefem Geſichtspunkte aus die betreffenden Vorgänge 
zu erläutern. 

(8. 15). Die Demofratien zunächft erleiden eine Umwandlung 
vorzugsweife in Folge des zügellofen Uebermuthd der Demagogen, 
indem diefe theils durch die von ihnen auf eigene Hand (fortwährend) 
den Bornehmen angehängten Proceffe 1553), theils durch ihre Aufs 
begungen der ganzen großen Maſſe gegen diefelben es dahin bringen, 
daß fie fich zufammenfcharen; denn gemeinfame Furcht verbündet 
(ſhließlichj auch die ärgften Feinde. Died Tann man in vielen 
Staaten fo gefcheben fehen**. (δ. 2). So ward in Kos die Des 
mokratie geftürzt durch das Auffommen ſchlechter Demagogen, indem 
fih Die Bornehmen zufammenthaten. Und in Rhodos””*) führten 
die Demagogen die Befoldung (der Volksverſammlung und der 
Gerichte) ein und verhinderten die Bezahlung der den Trierardhen 
ſchuldigen Summen, fo daß diefe nun in Folge der ihnen (von 
ihren Blänbigern) drohenden Proceife genöthigt wurden fih zu 
verbünden und die Demofratie zu flürzen 1564), Aber aud in 
Herafleia ward gleich nach der Gründung die Demokratie befeitigt 
durb Schuld der Demagogen, denn ıdie Bornehmen entzogen fidh 
ihren Gewaltthätigleiten durch die Flucht, fammelten fi dann (in 
der Fremde), Tehrten (mit gewaffneter Hand) zurück und flürgten 
die Demokratie 1585). (8. 3). Aehnlich ging ed aber andy mit der 
Bertilgung der lepteren in Megara zu; die Demagogen nämlich, 

Ὁ Nach der andern Xesart: „wie man ἃ. Ὁ. bei der Einfekung 
der Bierhundert das Boll. . . überliftete, der Perſerkönig werde 
Geld... . ward, das (neue) Regiment . . . ſuchte“. 

2) Beffer wohl nach meiner Bermuthung: „Und dieſen Hergang 
kann man in vielen Staaten beobachten”. 

»e) Nach der andern Lesart: „zufammentraten, und (ähnlich) 
in Rhodos, denn bier”. 
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δημεύειν 1), ἐξέβαλλον 3) πολλοὺς τῶν γνωρίμων, ἕως πολλοὺς (IV) 
ἐποίγσαν τοὺς φεύγοντας, ol δὲ κατιόντες ἐνίκησαν μα: 
χόμδνοι τὸν δῆμον καὶ κατέστησαν τὴν ὀλιγαρχίαν. 
18052 συνέβη δὲ ταὐτὸν καὶ περὶ Κύμην ἐπὶ τῆς δημοκρατίας 
ἣν κατέλυσε Θρασύμαχος. σχεδὸν δὲ καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων 
ἄν τις ἴδοι ϑεωρῶν Tas μεταβολὰς τοῦτον ἐχούσας τὸν 
τρόπον. ὁτὲ 3) μὲν γάρ, ἵνα χαρίζωνται, ἀδικοῦντες τοὺς 
5 γνωρίμους συνιστᾶσιν, ἣ τὰς οὐσίας ἀναδάστους ποιοῦντες 
τὰς προσόδους ταῖς λειτουργίαις, ὁτὲ δὲ διαβάλλοντες, 
ἵν᾽ ἔχωσι δημεύειν τὰ κτήματα τῶν πλουσίων. 
ἐπὶ δὲ τῶν ἀρχαίων, ὅτε γένοιτο ὁ αὑτὸς δημαγωγὸς 4 
καὶ στρατηγός, εἰς τυραννίδα μετέβαλλον 4} σχεδὸν γὰρ 
οἱ πλεῖστοι τῶν ἀρχαίων τυράννων ἐκ δημαγωγῶν γεγόνα- 
10 σι». αἴτιον δὲ τοῦ τότε μὲν yivsodaıs) γῦν 21 μή, ὅτι 
τότε μὲν οἱ δημαγωγοὶ ἦσαν ἐκ τῶν στρατηγούντων (οὐ 
γάρ πω δεινοὶ ἦσαν λέγειν), νῦν δὲ τῆς ῥητορικῆς u) 
—7 οἱ δυνάμενοι λέγειν δημαγωγοῦσι μέν 5), δι᾿ ἀπειρίαν 
E τῶν πολεμικῶν οὐκ ἐπιτίϑενται, πλὴν εἴ τι ποὺ 
15 βραχὺ γέγονε τοιοῦτον. ἐγίνοντοϑ) δὲ τυραννίδες πρότερον 5 
μᾶλλον ἣ νῦν καὶ διὰ τὸ μεγάλας ἀρχὰς ἐγχειρίζεσναί 
τισιν, ὥσπερ ἐν Μιλήτῳ ἐκ τῆς πρυτανείας (πολλῶν γὰρ 
ἦν καὶ μεγάλων κύριος ὁ πρύτανις). ἔτι δὲ διὰ τὸ μὴ 
μεγάλας εἶναι τότε τὰς πόλεις, AAN ἐπὶ τῶν ἀγρῶνἢ 
Ὁ οἰκεῖν τὸν δῆμον ἄσχολον ὄντα πρὸς τοῖς ἔργοις, οἱ προ- 
στάται τοῦ δήμον, ὅτε πολεμικοὶ γένοιντο, τυραννί 
ἐπετίϑνεντοι. πάντες δὲ τοῦτο ἔδρων ὑπὸ τοῦ δήμου 
πιστευδέντες, ἡ δὲ πίστις ἦν ἡ ἀπέχϑεια ἡ πρὸς τοὺς 





1) [ἵνα-δημεύειν} Ὁ Schmidt. 

R ἐξέβαλον Pi. 2.3. Ald. 

8) ὁτὲ Ald. und pr. P3 (wie öfter), τότε M®, τοτὲ Pi. 

4) μετέβαλον Pı Vb, 

δ) γίγνεσδαι II? Bekk.i 

6) μόν fehlte in T. 

7) τι hinter πού T, hinter βραχύ II2 Bekk. . 

8) ἐγίγνοντο Π32 Bekk.i Den ganzen Satz bis πρύτανις will 
Amdohr ‚nicht übel erst ans Ende von $. 5 setzen. 

9) τὸν ἀγρὸν ΜΒ und pr. Pi (berichtigt von corr.t) 
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um Bermögen für das Boll einziehen zu fönnen, vertrieben viele 
von den Vornehmen, biß fie die Zahl der Verbannten groß genug 
gemacht hatten, daß diefe mit Gewalt zurückkehren Tonnten, das 
Volk im Kampfe befiegten und nun die DOligarchie einführten 1556), 
Ein Gleiches geſchah auh in Kyme mit der Demokratie, welche 
Thraſymachos flürzte. Und fo kann man, wenn man darauf Acht 
giebt, auch noch in anderen Staaten die Umwaͤlzungen wahrnehmen, 
von denen ein Gleiches gilt. Bald nämlich fchädigen die Demagogen, 
um fi beliebt zu machen, die Bornehmen, indem fie entweder 
deren Bermögen zur Vertheilung unter das Bolt bringen oder ihnen 
wenigftens ihre Einkünfte durch fchwere ihnen auferlegte öffentliche 
Leitungen und Laſten fhhmälern, und treiben fie dadurch fich zus 
fammenzuthnn, bald verleumden fie fie, um es auf diefem Wege zur 
Einziehung ded Vermögens der Reichen zu bringen, und bewirken 
fo Duffeide. 

(δ. 4). Bei den Alten dagegen, ald nod der Demagog und 
der Feldherr die nämliche Perfon waren, pflegten die Demofratien 
in eine Tyrannenberrfchaft Überzugeben, denn wohl die meiiten der 
alten Tyrannen gingen aus Demagogen hervor. Der Grund davon, 
daß Died damals gejchah, jebt aber nicht (mehr), liegt darin, weil 
ed damald noch feine gefchuiten Redner gab und die Demagogen 
daher aus den Feldherrn fi) herausbildeten, jept aber, wo die 
Redekunſt einen (fo) hoben Aufihwung genommen bat, die ihrer 
Mächtigen zu Demagogen werben, aber, weil fie Nichts von der 
Kriegskunſt verftehen, auch nicht zur Waffengewalt fehreiten, etwa 
mit wenigen vorübergehenden Ausnahmen. (δ. 5). Es entflanden 
aber Tyrannenherrfhhaften früher auch dadurch mehr als jept, weil 
man gewiflen Beamten eine (fehr) große Gewalt in die Hand gab, 
wie z. B. in Miletos aus dem Prytanenamt, weil der Prytane 1557) 
Aber viele und bedentende Dinge eine fouveräne Machtvolllommen⸗ 
beit Hatte. Und dazu kommt, daß auch noch and dem Grunde, 
weil damals die Städte nicht groß waren, vielmehr das Bolt auf 
dem Lande wohnte und nicht müßig gehen konnte, fondern genug 
mit feiner Arbeit zu thun hatte 1558), die Leiter deffelben, fo bald 
fie friegstüchtig waren, es leicht hatten fih zu Tyrannen anfzus 
werfen. Es gelang ihnen Allen aber Dies dadurch, weil fie das 
Vertrauen des Volkes befaßen, und εὖ gründete ſich Died Vertrauen 
auf den Haß defielben gegen die Neichen 1559). Go gelangte 
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πλουσίους, οἷον ᾿Αϑήνησί τε Πεισίστρατος στασιάσας (N) 
πρὸς τοὺς πεδιακούς, καὶ Θεαγένης ἐν Μεγάροις τῶν 

25 εὐπόρων τὰ κτήνη ἀποσφάξας, λαβὼν παρὰ τὸν ποταμὸν 
ἐπινέμοντας, καὶ Διονύσιος κατηγορῶν Δαφναίου καὶ Tor 
πλουσίων ἠξιώδη τῆς τυραννίδος, δὰ τὴν EXdpav πιστεὺυ- 
διεὶς ὡς ἕ μοτικὸς ὦν. μεταβάλλουσι δὲ καὶ ἐκ τῆς 8 
πατρίας}) wor ατίας εἰς τὴν νεωτάτην)" ὅπου yap 

80 αἱρεταὶ μὲν αἱ ἀρχαί, μὴ ἀπὸ τιμημάτων δέ 3), αἱρεῖται 
δὲ ὁ δῆμος, δημαγωγοῦντες οἱ σπουδαρχιῶντες εἰς τοῦτο 
καΝιστᾶσιν ὡς κύριον εἶναι τὸν δῆμον Kalt) τῶν γόμων. 
ἄκος δὲ τοῦ ἢ") μὴ γίνεσαι ἢ τοῦ γίνεσθαι ἧττον τὸ 
τὰς φυλὰς φέρειν τοὺς ἄρχοντας, ἀλλὰ μὴ πάντα τὸν 
Nuov. 

3 — μὲν οὖν δημοκρατιῶν αἱ μεταβολαὶ γόονται) \ 

Ὁ πᾶσαι σχεδὸν διὰ ταύτας τὰς αἰτίας: αἱ δ᾽ ὀλιγαρχίαι 
μεταβάλλουσι διὰ δύο μάλιστα τρόπους τοὺς φαγερω. 
τάτους. ἕνα μὲν ἐὰν ἀδικῶσι τὸ πλῆδος (πᾶς γὰρ ἱκα- 1" 
γὸς γίνεται προστάτης, μάλιστα δ᾽ ὅταν ἐξ αὐτῆς συμβῇ 

4 τῆς ὀληαρχίαξ yivsodaı τὸν ἡγεμόνα, κανάπερ ἐν Nato ) 

13066 Λύγδαμις, ὃς καὶ ἐτυράννησεν ὕστερον τῶν Ναξίων )}" ἔχει 

δὲ καὶ ἡ ἐξ ἀλλήλων") ἀρχὴν στάσεως διαφορά 9). ὁτὲ 


nn 





1) μετρίας Congreve, mit Unrecht, 5. die Anm. 1563 hinter 
dem Text. 

2) wayıxorarm? Camerarius. | 

8) μὴ ἀπὸ τιμημάτων δέ will Thurot hinter δῆμος versetzen, 
[μὴ--δε} } Susem., 5. 11, 9, 4. VI (IV), 4, 2 ἢ. VI (VI), 2 £ und 
die Anmm. 12026. 1417 binter der Text. 

4) καὶ fehlte in T. 

5) ἢ fehlt in Mi, daher [ἢ] Susem.i 

6) γίγνονται II2 Bekk.! 

ἢ ναξύλω T, ἀξύλω M®. 

8) ἀξίων P4, ἐξιῶν M®, ναξύλων, wie es scheint, T. 

9) ἀλλήλων Susem.? nach Spengel, αὐτῶν Bas. am Rande, 
αὑτῶν Nickes, ἄλλων ΓΤ Ar. Bekk. Susem.i im Text, auch Conring- | 
10) ἀρχὴν--διαφορά Susem.?2 nach Spengel, während Conring 
vielmehr eine Lücke hinter Ναξίον annahm, wo denn αὐτῶν für 
ἄλλων geschrieben werden müsste, ἀρχὴ-διαφοράς T II Ar. Bekk. 

Susem.1 im Text. 
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Peiſiſtratos in Athen zur Herrfchaft durch den Aufftand, welden er 
gegen die reichen Grundbeſißer der Ebene erregte 1560), fo Theageues 
in Megara, indem er die Herden der Reichen abfchlachtete, ala er 
fe amı Fluſſe weidend fand 1561), fo Dionyſios durch feine Anklagen 
gegen Daphnäos und die Reichen 1562), indem er durch dieje Feind⸗ 
(haft das Bertranen zu fih als Bollöfrennde erregte und fo der 
Herrſchaft für würdig gehalten ward.) 

(δ. 6). Endlich findet auch ποά ein Uebergang Statt aus der 
alten ) Demokratie in die neuere 1563), indem da, wo die Bes 
hörden zwar durch Wahl, aber ohne Rüdfiht auf Schatzung befept 
und die Wahl vom ganzen Volle vollzogen wird"), die nad 
Aemtern Lüfternen dur ihre demagogiſchen Künſte und Boll 
ſchmeicheleien εὖ endlih dahin bringen, daß das Bolt fi die 
fouveräne Gewalt auch über die Geſetze anmaßt. Das Heilmittel 
dagegen, dag Died entweder gar nicht oder doch weniger geſchieht, 
if, daß man die Beamten durdy die einzelnen Stammverbände 1564) 
und nicht durch dad ganze ungegliederte Volt wählen läßt. 

5. (δ. 1). Die gefammten Umwandlungen der Demofratie in eine 
andere Berfaflung dürften demnach (fo und) ans diefen Gründen vor 
fi gehen. Die der Oligarchien aber erfolgen vorzugsweife auf zwei 
Arten, oder wenigftens treten diefe zwei am Meiſten zu Tage 1565), 

(8. 15). Die eine if, wenn die Oligarchen das Volk Eränfen 
und bedrüden, denn da genügt der Erfte Beite zum Yührer, zumal 
wenn er fih aus dem Kreife der Dligarchen felbft findet, wie 
Luadamis in Naxos, der (denn fo) fpäter auch zur Herrſchaft ald 
Iyrann Über die Naxier gelangte 1566), 

(δ. 2). Aber auch die Uneinigkeit der Oligarchen unter ein« 
ander enthält den Keim zum Aufruhr. +) Zum Theil nämlid geht 

Ὦ Dder nah Amdohr: „Ausnahmen. (δ. 5). Und dazu 
fommt . . . würdig gehalten ward. Es entftanden aber Tyrannen- 
berrfchaften früher . .. Machtvollkommenheit hatte”? 

ἢ BWörtlicher „vorväterlichen”. 

”r, Dder nach meiner Vermuthung: „zwar durch Wahl, aber 
vom ganzen Volke [ohne Rüädfiht auf —* ernannt werden”? 
+) Ober nad Gonzing mit Aendernng von ἄλλων in αὐτῶν 
und im Mebrigen mit Beibehaltung der Äberlieferten Lesart: „ger 
laugte. — — — — — (δ. 2). Aber auch der von den Dligarchen 
(9: ausgehende Anlaß zum Aufruhr faßt verfenlenene Alle unter 
che7 Auch bei dem erſten Grund müßten uämlich fo mehrere δᾶ Πε 
angegeben fein. 
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μὲν γὰρ ἐξ αὑτῶν τῶν εὐπόρων, οὐ τῶν i) ὄντων δ᾽ ἐν (ἢ 
ταῖς ἀρχαῖς, γίνεται3) καταλυσίς, ὅταν ὀλέγοι σφό 
5 ὥσιν οἱ ἐν ταῖς τιμαῖς (οἷον ἐν Μασσαλίᾳ 3) καὶ ἐν" Ἴστρῳ 
καὶ ἐν ᾿Ηρακλείᾳ καὶ ἐν ἄλλαις πόλεσι συμβέβηκεν οἱ 
γὰρ μὴ μετέχοντες τῶν ἀρχῶν Exivouvi), ἕως μετέλαβον ") 
οἱ πρεσβύτεροιδ) πρότερον τῶν ἀδελφῶν, ὕστερον δέη 
οἱ γεώτεροι πάλιν' οὐ γὰρ ἄρχουσιν ἐνιαχοῦ μὲν ἅμα πα- 
τὴρ τε καὶ υἱός, ἐγιαχοῦ δὲ ὁ πρεσβύτερος καὶ ὁ νεώτερος 
10 ἀδελφός: καὶ Eva 5) μὲν πολιτικωτέρα ἐγένετο 7°) 
ὀλιγαρχία, ἐν Ἴστρῳ δ᾽ εἰς δῆμον ἀπετελεύτησεν, ἐν 
Ἡρακλείᾳ δ᾽ ἐξ ἐλαττόνων εἰς ἑξακοσίους ἤλεν" μετέβαλε 3 
δὲ καὶ ἐν Κνίδῳ ἡ ὀλιγαρχία στασιασάντων τῶν γνωρίμων 
αὐτῶν πρὸς αὐτοὺς 10) διὰ τὸ ὀλίγους μετέχειν καὶ καϑά- 
16 περ εἰρηται, εἰ πατήρ, υἱὸν μὴ μετέχειν, μηδ᾽ εἰ πλείους 
ἀδελφοί, ἀλλ’ ἢ τὸν πρεσβύτατον, ἐπιλαβόμενος γὰρ 
στασιαζόντων ὁ δῆμος, καὶ λαβὼν προστάτην ἐκ τῶν 
γνωρίμων, ἐπί νέμενος ἐκράτησεν, ἀσϑυενὲς γὰρ τὸ στασιά- 
—* καὶ ἐν 'Epudpaistı) δὲ ἐπὶ τῆς τῶν Βασιλιδῶνγ 12) ὁλι- 4 
Ὃ γαρχίας ἐν τοὶς ἀρχαίοις χρύγοις, καήτερ καλῶς ἐπιμελο- 
μένων τῶν ἐν τῇ πολιτείᾳ, ὅμως διὰ τὸ ὑπ᾽ ὀλίγων 
ἄρχεσναι ἀγανακτῶν ὁ δῆμος μετέβαλε τὴν πολιτείαν] 3). 
κινοῦνται δ᾽ αἱ ὀλιγαρχίαι ἐξ αὑτῶν.) καὶ διὰ φιλονεικίαν 4 





1) oix [τῶν] Susem.1, οὐκ T (vielleicht richtig). 

2) γίγνεται Π2 Bekk. 

8) μασαλία T' M®., 

4) ἐκόνουν Γ΄ M®. 

5) μετέβαλον oder μετέβαλλον T, μετέβαλον pr. Pi (am Rande 
corrigirt von pi), μετέβαλλον M® Ὑ5. 

6) πρεσβύτερον corr.i P2, das folgende πρότερον fehlt in pr. P? 
(von corr.! ergänzt). 

7) δ᾽ ΠΔ Bekk. 

8) ἐν Κῷ T Susem.i, vielleicht richtig, vielleicht aber auch 
vielmehr eine verunglückte Correctur, ἐν «Μασσα--»λίᾳ Susem.?, 
da es doch wohl kaum angeht ἔνϑα in demselben Sinne zu 
nehmen. Hiernach übersetze ich. 

9) ἡ fehlt in Pı Vb wb L® Ald. Bekk.2 

10) αὑτοὺς T Pı Vb Ald, αὐτοὺς Με P2. 8. 4, Rb. 

11) ῥύϑραις T M®, 

12) Βασιλιδῶν Camerarius, βασιλίδων III Ar., Bassdar? Göttling. 
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der Umſturz von Denen ſelbſt aus, die zu den Reichen, unr freilich 
niht von Denen, die zum Regiment gehören, wenn nämlich die 
Zahl diefer letzteren) gar zu gering if, wie Dies in Maflalia, 
Iſtros, Herafleia und in andern Staaten gefchah, indem Diejenigen 
(and dem Kreife der Vornehmen), welche von der Regierung und 
den Stuatsämtern ausgeſchloſſen waren, fo fange Unruhen erregten, 
bis zunächft zu den Vätern auch die Alteften Söhne nud dann 
wiederum zu dieſen älteften Brüdern auch die jüngeren zur Theil⸗ 
nahme an denjelben gelangten. Denn an einigen Orten dürfen 
wicht Bater und Sohn zugleich im Regiment fiben, an anderen nicht 
die jüngeren Brüder, fo lange die älteften ποῷ leben. Und in 
Raffalta””) nahm auf diefe Weife die Oligarchie einen mehr der 
Volitie fih nähernden Anſtrich an 1567), in Iſtros aber Tief fie zu 
lebt in eine Demokratie aus 1568), und in Herafleia fam das Res 
giment von einer geringern Zahl an Sechshundert 1669), (δ. 3), 
Auh in Knidos aber ging die Oligarchie zu Grunde, weil bie 
Bornehmen felbit unter einander in Hader gerietben wegen der ges 
ringen Zahl der Berechtigten und weil, wie gelagt, wenn der Bater 
noch im Regiment ſaß, der Sohn von demfelben ausgefchloffen war 
und nicht mehrere Brüder demfelben angehörten, fondern immer 
nur der älteſte. Das Volt nämlich benupte diefen Hader, um ἔξ 
anzugreifen, und da εὖ aus ihrem eignen Kreife einen Führer 
fand, blieb es Sieger in diefem Aufitand, denn Zwietradht macht 
ſchwach 1870), [(8. 4. Aehnlich ging εὖ in den alten Zeiten aber 
auch in Erythrä mit der Dligarchie der Baflliden, denn obwohl die 
Machthaber aus ihrer Mitte die Berwaltung gut führten, fchaffte 
doch das Volk diefe Berfaffung ab, weil es nicht ertragen mochte 
fih von fo Wenigen beherrſchen zu laſſen] 1579. — (δ. 40). Zum 
Theil aber geht (zweitens) der Untergang der Oligarchien aus dem 
Kreife der Oligarchen felbft auch dadurd hervor, wenn ſich Leute 


Dder nad der alten ee „Reihen, aber nicht 
iment gehören, wenn nämlid die Zahl dieſes Tepteren *? 


zum Ne 
» Rach ber alten Ueberſezung: „Rs“. 


13) Die eckigen Parenthesen Susem.? nach einem von Susem.! 
geäusserten Verdacht. 
4) αὑτῶν ΡΊ Alb., αὐτῶν Γ' II2, αυτῶν MP, 
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(ἢ 

μαγωγούντων. ἡ δημαγωγία δὲ διττή. ἢ 1) μὲν ἐν αὐτοὶς 5 
25 τοῖς ὀλίγοις 3) (Eyyberass) γὰρ δημαγωγὸς κἂν πάγυ ὀλίγοι 
ὦσιν, οἷον ἐν τοῖς τριάκοντα ᾿Αϑήνησιν 4) οἱ περὶ Χαρε 
κλέα ἰσχυσαν τοὺς τριάκοντα δημαγωγοῦντες, καὶ ἐν τοῖς 
τετρακοσίοις >) οἱ περὶ Φρύνιχον τὸν αὐτὸν τρόπον), ἢ 5) 
ὅταν τὸν ὄχλον δημαγωγῶσιν οἱ ἐν τῇ ὀλιγαρχίᾳ ὄντες, 
οἷον ἐν Λαρίσῃ!) οἱ πολιτοφύλακες διὰ τὸ αἱρεῖσίναι 
80 αὐτοὺς τὸν ὄχλον ἐδημαγώγουν, καὶ ἐν ὅσαις ὀλιγαρχίαις 
οὐχ οὗτοι αἱροῦνται τὰς ἀρχὰς ἐξ ὧν οἱ ἄρχοντές εἰσιν, 
ἀλλ᾽ αἱ μὲν ἀρχαὶ ἐκ τιμημάτων μεγάλων εἰσὶν ἣ ἕται- 
ριῶν8), αἱροῦνται δ᾽ οἱ ὁπλῖται) ἣ ὁ δῆμος, ὅπερ ἐν 
Αβύδῳ συνέβαινεν, καὶ ὅπου τὰ δικαστήρια μὴ ἐκ τοῦ 
86 πολιτεύματος 10) εἰσίν11) (δημαγωγοῦντες γὰρ * τὰς 
κρίσεις μεταβάλλουσι τὴν πολιτείαν, ὅπερ καὶ ἐν ᾿Ηρα- 

είς ἐγένετο τῇ ἐν τῷ Πόντῳ ι3)), ἔτι δ᾽ ὅταν ἔνιοι εἰς 6 
ἐλάττους ἕλκωσι τὴν ὀλιγαρχίαν (οἱ γὰρ τὸ ἰσον ζητοῦντες 

ἀναγκάζονται Bondov Enayaysodaı τὸν δῆμον) γίνονται") δὴ 
40 δὲ μεταβολαὶ τῆς ὀλιγαρχίας καὶ ὅταν ἀναλώσωσι τὰ 
ἴδια ζῶντες ἀσελγῶς (καὶ γὰρ οἱ τοιοῦτοι καινοτομεῖν 
13068 ἔγτοῦσι, καὶ ἢ 1.) τυραννίδι ἐπιτίδϑενται αὐτοὶ ἣ κατασκενά- 
ζουσιν ἕτερον, ὥσπερ Immapivos Διογύσιον ἐν Συρακούσαις, 
καὶ ἐν ᾿Αμφιπόλει, 5 ὄνομα ἦν Κλεότιμος, τοὺς ἐποίκους "5) 
τῶν 16) Χαλκιδέων ἤγαγε, καὶ ἐλνόντων διεστασίασεν αὑτοὺς 


1) ἢ fehlt in ΡΆ. 8, Rb vb, 

2) λόγοις Ρ΄͵ 6. Rb. 

8) ἐγγήνεται Pr. 3, 4, 

4) ἀλήνησιν T, ἀλκύησιν δ. 

δὴ τριακοσίοις ΠΙ. 

6) ἢ «δὲ» Βᾶ8.8, ἣ «δ᾽» Spengel, wohl nicht gerade nöthig. 

7) Λαρίσῃ Bekk.2 für Λαρίσσῃ. 

8) ἑταιρειῶν pr. M* Pı. 3, 

9) πολῖται R® Ar. 

10) πολιτεύματός Ald. Bekk.i 

11) εἰσὶ Μ5, εἰσι Pt, ἐστὶ P2. 2. 4, RP Vb, ἐστι Ald., ἐστιν Bekk.t, 
ἐστίν Bekk.? 

12) τόπω für τῷ πόντῳ MP, πόντω PA RO, τῶ πόντω, aber πόντω 
auf einer Rasur Ρ8, 

13) γίγνονται II? Bekk.! 

14) ἢ fehlt in Pı Rb. 
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unter ihnen finden, welche Demagogifche Künfte treiben. (8.5). Diefe 
Art von Demagogie kann aber eine doppelte fein. (Entweder 
nämlih wird fie gegen die (Geſammtheit der Übrigen) Dligarchen 
(jelber) ausgeübt, und felbft wenn die Zahl derfelben nur eine ger 
ringe iſt, kann Doch ein Demagog dieſes Schlages unter Ihnen auf⸗ 
fommen, wie unter den Dreißig in Athen Charikles mit feinem 
Anhang die Obermacht hatte 1572), weil er allen andern zu ſchmeicheln 
verſtand, und eben fo Phrynichos unter den Bierhundert. Oder 
aber die Dligarchen fehmeicheln dem Volke, wie εὖ 3. B. in Lariſa 
feitend der Stadthanptleute *) üblich war, weil dad Volk fie wählte 1573), 
und wie ed (überhaupt) in denjenigen Dfigarchien zu geſchehen 
vflegt, in welchen nicht Diejenigen, aus denen die Beamten gewählt 
werden müffen, aud die Wahl derfelben haben, fondern die leßtere 
zwar an eine hohe Schaßung gebunden ift oder aus gewiflen Ges 
noffenfchaften Statt findet, vollzogen aber von den Schwerbewaffneten 
oder vom (ganzen) Volle wird, wie ed (auch) in Abydos der Zall 
war 1574), und auch da, wo die Gerichte nicht aus ber regierenden 
Bürgerfchaft befept werden, denn hier fchmeichelt man dem Volke, 
um nicht verurtheilt zu werden, und Dies führt denn zum Umſturz 
ver Berfaffung, wie εὖ in Herafleia im Pontos geſchah 1575), (8, 6) 
endlih auch, wenn ein Theil der Oligarchen die Oligarchie in die 
Hände von noch Wenigeren zu bringen fuhht, denn da find dann 
Diejenigen, welche die Gleichheit aller Berechtigten aufrecht erhalten 
wollen, genöthigt das Volk zur Hülfe zu rufen. (δ. 60). Eine 
dritte Möglichkeit, wie der Umſturz der Oligarchie (von den Oli⸗ 
garen felber and) erfolgen fann, tritt dann ein, wenn einzelne 
Oligarchen durch ein ſchwelgeriſches Leben ihr Privatvermögen ver» 
(wendet haben, denn folche Xente find neuerungsfüchtig und 
traten darnach entweder Π felbit zu Tyrannen aufzuwerfen oder 
einen Andern zu diefer Art von Alleinherrſcher einzufegen, wie 
Hipparinos in Syrakus den Dionyfios 1576) und wie in Amphipolis 
ein Mann Namens Kleotimos die Anflebler aus Chalkis herbeirief 


) Börtlih: „Bürgerwächter”. 


15) ἀποίκους Koraes, vgl. C. 2. 8. 11, und man sollte denken, 
dass entweder an beiden Stellen mit Spengel ἐποίκους oder mit 
Koraes ἀποίκους zu schreiben sei. 

16) τοὺς II2, 
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τρὸς τοὺς εὐπόρους, καὶ ἐν Αἰγύῃ ὁ τὴν πρᾶξιν τὴν πρὸς (ἢ 
ὃ Χάρητα πράξας ἐνεχείρησε μεταβαλεῖν τὴν πολιτείαν Ὁ 
διὰ τοιαύτην αἰτίαν' ὅτ μέν οὖν εὐ νὺς 1) ἐπιχειροῦσι Ἱ 
κιγεῖν ) τι, ὁτὲ δὲ κλέπτουσι τὰ κοινά, Ödev πρὸς αὐτοὺς ἢ) 
στασιάζουσιν ἢ οὗτοι ἢ οἶδ) πρὸς τούτους μαχόμενοι 
κλέπτοντας 5), ὅπερ) ἔν ᾿Απολλωνίᾳ συνέβη τῇ ἐν τῷ" 
Πόντῳ). 1808 a, 3ı—b, δ. γώονται δὲ [καὶ] 1) στάσεις 10 
καὶ ἐκ τοῦ περιωδεἴσναι ἑτέρους 2 ἑτέρων τῶν ἐν τῇ 
ὀλιγαρχίᾳ αὐτῶν 8) καὶ καταστασιάζεσναι κατὰ γάμους — 
ἢ δίκας, οἷον ἐκ γαμικῆς μὲν αἰτίας αἱ εἰρημέναι πρότε- 
35 pov, καὶ τὴν ἐν Ἐρετρίᾳ δ᾽ ὀλιγαρχίαν τὴν τῶν ἱππέων 
Διαγόρας [δὲ]") κατέλυσεν ἀδικηδ εὶς περὶ γάμον, ἐκ δὲ 
δικαστηρίον κρίσεως ἡ ἐν Ἡρακλείᾳ στάσις ἐγένετο 15) καὶ | 
ἐν Θήβαις, En’ αἰτίᾳ μοιχείας δικαίως μὲν στασιαστικῶς") 
δὲ ποιησαμένων τὴν κόλασιν τῶν μὲν ἐν "Ηρακλείᾳ κατ' 
13066 Εὐετίωνος 12), τῶν δ᾽ ἐν Θήβαις κατ᾽ ᾿Αρχίου (ἐφιλονεί | 
κησαν γὰρ αὑτοὺς οἱ — ὥστε δεδῆναι ἐν ἀγορᾷ δ΄ὦ 
τῷ κύφωνι13))" πολλαὶ δὲ καὶ διὰ τὸ ἄγαν δεσποτικὰς II 
εἶναι τὰς ὀλιγαρχίας ὑπὸ τῶν ἐν τῇ πολιτείᾳ τινῶν") 
δ δυσχερανάντων κατελύδνησαν, ὥσπερ ἡ ἐν Κνίδῳ καὶ ἢ 
1906 ἐν Χίῳ ὀλιγαρχία. 1306 a, 9—31. ὁμονοοῦσα δὲ ὃλε τ᾿ 


1) οὐδὺς fehlt in Π3 Ar. Bekk., doch ist es in Pa am Rande 
versehentlich in 8. 6b. 1305, 41 binter καινοτομεῖν ζητοῦσι nach- 
getragen. 

2) κινεῖν hinter rs II? Bekk. 

3) αὑτοὺς Susem.! nach Lambin und Vettori in ihren Ueber- 
seizungen, widerlegt von Postgate, δ. d. Anm. 1579 hinter dem 
Text. 

4) οἱ fehlt in M® vb, 

δὴ «Aderovreg Rb Vb, getilgt von Lambin. 

6) τῇ M®, fehlt in Ps. 

7) καὶ fehlt in Pi. 5. Π2 Ar. Bekk, 

8) ὄντων Bas.3 am Rande. . 

9) [δὲ] Bekk.2, fehlt in T M® ΡῚ Ar. und auf einer Lücke in 
Pt, - auf einer Rasur, d. h. wohl καὶ, und darüber, vielleicht 
von jüngerer Hand, δὲ P®. 

10) ἐγίνετο PA. δ, ΝΕ 
κ 11) στασιωτικῶς PS ΠλΊ Bekk., was eben so gut riehtig sein 
ann. 
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und, als fle gefommen waren, fie wider die Reichen hetzte 1577) und 
wie Derjenige, welcher in Aegina die Unterhandlung mit Chares 
führte, and dem genannten Grunde die Verfaſſung umzumälzen 
ſuchte 1678), (δ. 7). Und zwar pflegen foldhe Leute entweder fofort 
gerabezu auf die Erregung von Unruhen auszugehen oder aber ſich 
an Öffentlihenm But zu vergreifen, was denn (mittelbar) zur Folge 
bat, daß entweder fie felbft gegen das Regiment Aufruhr erregen 
oder aber Diejenigen, welche diefen Räubern entgegenwirken wollen, 
gegen daffelbe zum Aufitande fchreiten 1579), wie es in Apollonia im 
Pontos gefchat 15706), (δ. 10). Biertens entftehen (auf diefe Weiſe) 
Unruhen and dadurch, dag Dligarhen von anderen Dligarchen 
{|ο mit Heirathsanträgen zurüdgewielen oder in Procefien pars 
{εἰ und tumultnarifch behandelt werden. Bon dem eriteren Fall 
haben wir vorhin 1580) ſchon Beiſpiele gegeben, ein weiteres aber 
it, daß Diagoras die Dligarchie der Ritter 1591) in Eretria umftieß, 
weil er fih in einer Heirathöangelegenheit gefränft fühlte. Aus 
einem gerichtlichen Urtheil aber entftand der Aufruhr in Herakleia 
und der in Theben, fo fern dort Euetion*), hier Archiad wegen (ὅθεν 
bruch8 zwar mit Recht, aber doch audererjeitd auch mit tumultua⸗ 
riiher Parteilichkeit beftraft wurden, indem ihre Zeinde im Parteis 
baß gegen fie fo weit gingen, daß fie fie auf offenem Markte an 
den Schandpfahl 1582) binden Tießen. (8. 11). Viele Oligarchien 
find endlich (fünftens) auch um ihres allzu defpotijchen Charakters 
willen von Männern, die zum Regimente ſelbſt gehörten, weil fie 
denfelben mißbilligten, befeitigt worden, wie z. B. die in Knidos 1588) 
und die in Chios 158, (δ. 7°). Sind**) Dagegen die Oligarchen 


Nach der andern Lesart: „Eurytion *. 
"Ὁ Bielleicht müffen die edigen Parenthefen ſchon hier beginnen. 





12) εὐοκτίωνος T Ar., sirioves Ald., εὐαιτίωνος (sis auf einer 
Rasar) P3, σὑριτίωνος P2. 4, vb εὐρντίωνος P3 RP Οἱ Bekk. (viel- 
leicht richtig). 

18) κύφωνι Vettori, κνφῶνι Pi. 5. II2 Ar., κοφῶνι T M®, 

14) τινῶν fehlt in T. 
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10 yapyia οὐκ εὐδιάφϑορος [ἐξ αὑτῆς] 1). σημεῖον δὲ ἡ ἐν (ἢ 
r, Φαρσάλῳ πολιτεία" ἐκεῖνοι γὰρ ὀλίγοι ὄντες πολλῶν ἢ 

“ κύριοί εἰσι διὰ τὸ χρῆσαι σφίσιν αὐτοῖς καλῶς.) κατα- 8 
λύονται δὲ καὶ ὅταν ἐν τῇ ὀλιγαρχίᾳ ἑτέραν ὀλιγαρχίαν 
ἐμποιῶσιν, τοῦτο δ᾽ ἐστὶν ὅταν τοῦ παντὸς πολιτεύματος 
15 ὀλίγου ὄντος τῶν μεγίστων ἀρχῶν μὴ μετέχωσιν οἱ ὀλίγοι 
πάντες, ὅπερ ἐν ἜΣ, 8) συνέβη ποτέ (τῆς πολιτείας γὰρ 
δι’ ὀλίγων οὔσης τῶν γερόντων ὀλίγοι πάμπαν ἐγίνοντο 
διὰ τὸ ἀιδίους εἶναι ἐγενήκοντα ) ὄντας, τὴν δ᾽ αἵρεσιν 
δυναστευτικὴν εἶναι καὶ) ὁμοίαν τῇ τῶν ἐν Λακεδαίμονι 

0 γερόντων). [γύνεται5) δὲ μεταβολὴ τῶν ὀλιγαρχιῶν ἡ καὶ 9 
ἐν πολέμῳ καὶ ἐν εἰρήνῃ. ἐν μὲν πολέμῳ διὰ τὴν * 
τὸν δῆμον ἀπιστίαν στρατιώταις ἀναγκαζομένων χρῆσϑαι 
(ᾧ γὰρ ἂν 5) ἐγχειρίσωσιν5), οὗτος πολλάκις γίνεται") 
τύραννος, ὥσπερ ἐν Κορόδῳ Τιμοφάνης: ὧν δὲ πλείους, 
25 οὗτοι αὑτοῖς 11) περιποιοῦγται δυναστείαν), ὁτὲ 1.3) δὲ ταῦτα 
δδὸδιότες μεταδιδόασι τῷ πλήδϑει τῆς πολιτείας διὰ τὸ 
ἀναγκάζεσναι τῷ δήμῳ χρῆσδαι: ἐν δὲ τῇ εἰρήνῃ διὰ 
τὴν ἀπιστίαν τὴν πρὸς ἀλλήλους ἐχχειρί ζουσι τὴν φυλα- 
κὴν στρατιώταις καὶ ἄρχοντι μεσιδίῳ, ὃς ἐνίοτε γδεται 
80 κύριος ἀμφοτέρων, ὅπερ συνέβη ἐν Λαρίσῃ 13) ἐπὶ τῆς τῶν 


1) αὑτῆς T PI. δ,, αὐτῆς M® Π1, Die eckigen Parenthesen 
Susem.? oder ἔξωϑεν ἢ Susem.? 

2) «τῶν» πολλῶν Lambin. 

8) Pi. 2.5.0 Vb, nu Rb. 

ἡ ἐννενήκοντα P2. 3, 5. (doch dw auf einer Rasur Ρδ). 

δ) καὶ «οὐχ» Koraes, vgl. Sauppe Epist, crit. 5. 147 f. Aber 
s. die Anm. 1264. 1586 hinter dem Text. 

6) γίγνεται P5 ΠΊ Bekk.t 

N) ὀλιγαρχικῶν Bekk. und pr. Pt. 

8) & fehlt in PS und pr. P3 (von jüngerer Hand am Rande 
ergänzt). 

9) ἐγχειρήσωσιν M®, ἐγχειρήσουσιν PS, manus iniecerint Wilh. 

10) γίγνεται P5 Π3 Bekk.! 

11) αὑτοῖς P1.5. Ar. Ald. Bekk., αὐτοῖς M® P2.3. 4. Rb vb, 
μᾶλλον (T) Γ΄ 
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unter fih einig, fo wird die Oligarchie nicht leicht [von innen 
heraus] ἢ zu Grunde gehen. Ein Beleg dafür ift die Oligarchie 
in Pharfalos, indem dort eine Meine Minderzahl (fort und fort) 
über Biele Herrfcht, weil die Mitglieder der erfteren mit einander 
tihtig umgehen 1685), 

(8. 8). Eine Auflöfung der Oligarchie findet aber auch Statt, 
wenn fih in ihrem Schooße eine neue Lligarcie bildet. Dies aber 
gefhieht, wenn die Zahl der ganzen regierenden Bürgerfchaft παν 
eine geringe ift und doch aus diefer geringen Zahl zu den höchſten 
Armtern nicht Alle gelangen können, wie Dies εἰπῇ in Elis der 
Hal war, indem bier aus der fhon an fi kleinen regierenden 
Bürgerfhaft vollende doch nur ganz Wenige in den Genat 
gelangten, weil die Senatorenftellen, nur neunzig an der Zahl, 
lebenstängli waren und die Wahl zu ihnen nah den Grunds 
fügen des Dynaftenregimentö vor fi ging und in ähnlicher Weife 
wie bei dem (entiprehenden) Rath der Alten in Lafedämon 1586), 
(8. 9. Es findet eine Umwandlung der Oligarchien aber fos 
wohl im Kriege als auch im Frieden Statt 1597), Im Kriege, in» 
dem die oligarchifchen Machthaber entweder aus Mißtrauen gegen 
das Volk gezwungen find Söldner zu gebrauchen, wovon denn bie 
Folge ift, daß Derjenige, welchem fie den Oberbefehl über diefelben 
in die Hand geben, fich vielfach zum Tyrannen aufwirft, wie z. B. in 
Korinth Timophanes 1588), oder daß, wenn fie ihn Mehreren übergeben, 
diefe zufammen ein Dynaftenregiment 1589) begründen, oder indem 
fie, falle fie Dies fürchten und es vermeiden wollen, ſchon gendthigt find 
dad Volk {εἰδῇ aufzubieten und, um Dies thun zu können, demjelben 
Autbeil an der Regierung zu geben. Im Frieden wiederum über« 
geben fie aus Mißtrauen gegen einander Söldnern die Bewachung 
und einem vermittelnden Archonten, der fich dann zumeilen zum 
Herrn beider Parteien macht, wie es in Larifa fi zutrug unter der 


9 Oder πα meiner andern Bermuthung: „nicht leicht von 
außen ber“? Oder, wenn auch 8. 10, 8 unächt find: „nicht leicht 
von innen heraus”. 


12) ὅτι T. 
13) Λαρίσῃ Bekk.2, λαρίσαι RP, λαρίσση die übrigen Quellen. 
Arifioteles. VL 46 


1306b 
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᾿Αλευαδῶν 1) ἀρχῆς [τῶν] περὶ 2) Zion.) καὶ ἐν Αβύδῳ [ἢ 
ἐπὶ τῶν ἑταιριῶν 4) ὧν ἦν 5) μία ἡ ᾿Ιφιάδου. 5) 

1806 b, 8. γίνονται δὲ καὶ. ἀπὸ συμπτώματος με- 11" 
ταβολαὶ καὶ τῆς καλουμένης πολιτείας καὶ τῶν ὀλιγαρ- 
χιῶν ἐν ὅσαις ἀπὸ τιμήματος βουλεύουσι καὶ δικάζουσι 
καὶ τὰς [ἄλλας] 38) ἀρχὰς ἄρχουσιν. πολλάκις γὰρϑ) τὸ 
10 Taydev πρῶτον τίμημα πρὸς τοὺς παρόντας καιρούς, 

ὥστε μετέχειν ἐν μὲν τῇ ὁλιγαρχίᾳ ὀλίγους ἐν δὲ τῇ 
πολιτείᾳ τοὺς μέσους, εὐετηρίας γινομένης 10) δι᾿ εἰρήνην 
ἢ δι᾿ ἄλλην τινὰ 11) εὐτυχίαν συμβαίνει a 12) πολλαπλασίου 
γίνεσϑαι.3) τιμήματος ἀξίας τὰς αὑτὰς 14) κτήσεις, ὥστε 
πάντας πάντων μετέχειν, ὁτὲ μὲν ἐκ προσαγωγῆς καὶ 
15 κατὰ μικρὸν γινομένης τῆς μεταβολῆς καὶ Aavdavovans, 
ὁτὲ δὲ καὶ därrov. 
αἱ μὲν οὖν ὀλιγαρχίαι μεταβάλλουσι καὶ στασιάζουσι 11 
διὰ τοιαύτας αἰτίας (ὅλως δὲ καὶ @it5) δημοκρατίαι καὶ 
αἱ ὀλιγαρχίαι ἐξίστανται ἐγίοτε οὐκ εἰς τὰς ἐγαγτίας 


1) ἀλωαδῶν Γ Μδ, ἀλωάδων pr. Pi, ἀλενάδων corr.i P1, 
3) [τῶν] Susem.2, fehlte in IT. Oder «περὶ» τῶν Susem.? 


8) Ziuov Schlosser, nachdem schon Camerarius Verdacht ge- 
äussert hatte, σάμον Γ I Ar 


4) ἑταιρειῶν M® P2, 3. 4, Ob rb vb, 

δ) ἡ NO 

6) Die eckigen Parenthesen Susem.? nach dem schon von 
Susern.! ausgesprochenen Verdacht; dieselben etwa auch auf 
8. 7°. 8 auszudehnen könnte vorzugsweise nur der Grund 
sein, dass auch diese vorangehende Partie an falscher Stelle 
steht. Die Umstellung Susem. nach eigner Vermuthung. 

Ἴ γίγνονται P5 II2 Bekk.! 


yo Ν᾿ ἄλλας PS Π2 Ar. Bekk. vielleicht mit Recht, fehlt in T 
l. 


9) γὰρ «παρὰ» }Ὑ Spengel, 5. Anm. 12. 

10) γιγνομένης P5 Π2 Bekk.1 Ueberdies 8. Anm. 12. 

11) τινὰ Pi, rw’ P2. 8. Bekk. 

12) Die Lücke Susem.? nach Koraes, «πολλαπλασιοῦσϑδαι δεὰ τὲ 
Koraes im Text (falsch), «μεταβάλλειν διὰ r0>? Koraes, «ἔλαττιν 
ylvscedaı διὰ τὸ» Thurot, «πολλοστὸν yivacdas διὰ τὸν Schmidt. Nact 
diesen letzten beiden Vermuthungen übersetze ich, da beide dei 
Sinne nach richtig sind, die von Schmidt auch wohl den Worter 
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Herrfhaft der Atenaden mit dem Simos*) und in Abydos zur 
Zeit der oligarchifchen Clubs, deren einer der des Iphiades war 15806), 

($. 115). Endlich können aber auch (bloße) zufälige Umſtände 
in allen ſolchen Staaten, in welden Rath, Gerichte und Behörden”*) 
nah der Schapung befegt werden, alfo in den Oligarchien und 
andy 1590) in der fogenannten Politie Berfaffungsänderungen hervor⸗ 
bringen. Denn es Tann fich begeben, daß die zuerft den vorhan⸗ 
denen Umfländen gemäß vdergeftalt angeordnete Schakung, daß 
wirtlih in der Oligarchie vermöge derfeiben nur (verhältnigmäßig) 
Benige, in der Politie aber nur (Reiche und) Mittelftand an der 
Regierung Theil nehmen, in Folge der Zunahme des Wohlſtands 
duch langen Frieden oder irgend einen befondern Glückozufall <zu 
Nein geworden ift, weil> jeßt diefelben Befipthlimer”**) den doppelten 
Werth haben, fo dag nun Alle an allen bürgerlichen Rechten Theil 
haben, fei ed daß diefer Umſchwung allmählich und bei Kleinem 
vor fih ging und daher unbemerkt blieb, ober [εἰ εὖ auch (umge⸗ 


teecrt) allzu raſch. 


($. 12). Dies etwa find denn alſo die Urſachen, welche in 
den Dligarchien Empörnungen und Ummwandlungen derfelben in andere 
Verfaffungen zu Wege bringen, wobei nod im Allgemeinen an bes 
merken tft, daß wie die Demofratien fo auch die Oligarchien nicht 


Ὁ Dder nad meiner andern Bermuthung „mit dem Simos 


und feinem Anhang”? 
* Nach der andern Lesart „und die andern Regierungsftellen”. 
“ἢ Diver nach der andern Bermutbung von Schmidt: „Denn 


᾿ ἐδ fann fich begeben, daß zunächſt die angeordnete Schaßung den 
ἫΝ gegenwärtigen Umſtänden wirklich entfpriät, fo daß wirklich ... 


heil nehmen, daß dann aber in Folge ... Glückszufall dieſelben 


-Ῥ Güter nunmehr *? 


“" 


| u. Anm. 9) ein anderer von Schmidt: πρῶτον τὸ ταχϑὸν (so viel- 
>" Bicht 


eh" 
“. 8) καὶ αἱ fehlt in P5 Congreve, αὐ fehlt in II2 Bekk, 


Δ 


ἐξ 


nach. Viel unwahrscheinlicher sind mir die Versuche ohne eine 
berartige Lücke durchzukommen, wie ausser dem von Spengel 


schon T) für τὸ rayddy πρῶτον und «δὲ» γινομένης. 
ἃς fehlt in P>. 


=.‘ 48) γέγνεσϑαι PS 112 Bekk.i 
3 τ 


46" 
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Ὁ πολιτείας ἀλλ᾽ εἰς τὰς ἐν τῷ αὑτῷ γένει, οἷον ἐκ τῶν (N) 
ἐγνόμων 1.) δημοκρατιῶν καὶ ὀλιγαρχιῶν εἰς TAG?) κυρίους) 
T καὶ ἐκ τούτων εἰς ἐκείνας Ὁ) ἐν PR ταῖς ἀριστοκρατίαις VI 
γίνονται) αἱ στάσεις αἵ μὲν διὰ τὸ ὀλίγους τῶν τιμῶν 

μετέχειν, ὅπερ εἴρηται κινεῖν Kalt) τὰς ὀλιγαρχίας 
24--5. διὰ τὸ καὶ τὴν 28--27. ἐπεὶ δοκεῖ γε διὰ 
2 ἀριστοκρατίαν ὀλιγαρχίαν- ταῦτα 1) καὶ ἡ ἀριστοκρατία 
ina/ πως: ὁλιγαρχία 5) εἰναι5}" 
ἐν ἀμφοτέραις γὰρ ὀλίγοι οἱ ἄρχοντες, οὐ μέντοι διὰ 
ταὐτὸν ὀλίγοι. μάλιστα δὲ τοῦτο συμβαίνειν ἀναγκαῖον, 
ὅταν ἦ rı10) πλῆϑδος τῶν πεφρονηματισμένων ὡς ὅμοιον") 
κατ᾽ ἀρετήν, οἷον ἐν Λακεδαίμονι οἱ λεγόμενοι Παρϑενίαι 
80 (ἐκ τῶν ὁμοίων γὰρ ἦσαν)ι2), οὗς φωράσαντες ἐπιβουλεύ- 
σαντας ἀπέστειλαν Τάραντος οἰκιστάς, ἢ ὅταν τινὲς ἀτι- 2 
μάζωνται18) μεγάλοι ὄντες καὶ yes ἥττους Kar 
ἀρετὴν ὑπὸ τινῶν ἐγτιμοτέρων, οἷον Λύσανδρος ὑπὸ τῶν 
βασιλέων, ἣ ὅταν ἀνδρώδης τις ὧν μὴ μετέχῃ") τῶν 
86 τιμῶν, οἷον Κινάδων ὁ τὴν ἐπ᾽ ᾿Αγησιλάου 15) συστήσας 
ἐπίδεσιν ἐπὶ τοὺς Σπαρτιάτας, ἔτι ὅταν οὗ μὲν ἀπορῶσι 
λίαν οὗ δ᾽ εὐπορῶσιν (van μάλιστα ἐν τοῖς πολέμοις 


1) νόμων Γ M® Ar., dann δημοκρατικῶν und ὁ wöy T Ar. 

ἡ τοὺς M® PA, 5, 1,5 und, * es scheint  γὴ τους pl. 

R κυρίας Spengel, ich glaube, mit Recht. 

4) ἐκείνους vielleicht T Ar. 

δ) γίγνονται PS II2 Bekk.! 

6) καὶ fehlt in Pt, das folgende καὶ in T Ar. 

7) ταὐτὰ ὃ Schneider, τοῦτο Spengel, wie ich glaube, mit Recht. 

8) ὀλιγαρχία fehlt in P«. 6, Wb. 1,4 Ald. 

9) ἐπο)--οἶνα! als doppelte Recension von διᾶ--πως Susem. nach 
Spengel, nachdem Camerarius und Giphanius es hatten tilgen 
wollen und Koraes durch Aenderung von ἐπεὶ in s! καὶ und 
Tilgung yon ys zu helfen gesucht hatte. In Bezug auf Schneider 
8. Anm. 7. 

10) rs Susem.? nach Congreve, τὸ T U Bekk. Susem.i im 
Text. — Spengel meint, dass auch durch Aenderung von τῶν 
πεφρονηματισμένων in αὐτῶν πιυφρονηματισμένον geholfen werden 
könne, doch zieht auch er Congreves Verbesserung vor. 

11) ὁμοίων Lambin, nicht übel. 

12) ἐκ--ἶσαν will Congreve ohne Grund tilgen. 


Ueber die οί. VII (V), 5. 6 (δ. 6. 7 Bell). 725 


immer gerade in die entgegengefepte Verfaffung umfchlagen, fondern 
(oft nur) in eine andere derfeiben Art, nämlich die geſeßlich ber 
(hränften Demokratien und Dligarhien in ſchrankenlos willkürliche 
und umgekehrt 15906), 

6. (δ. 1). In den Ariftofratien fodann entfichen die Ems, 7 
yörungen zum Theil daraus, weil (andı) in ihnen nur Wenige au 
den bürgerlichen Ehrenrechten Theil haben, aus demfelben Grunde 
alfo, welcher als eine Haupturfache zum Sturz aud der Dligarchien 
bezeichnet worden ift, 
wie denn auch die Ariftofratie indem in fo fern auch die Aris 
(fo) in gewiſſem Betracht für eine ſtokratie als eine Art von Dlis 
Art von Oligarchie gelten kann, garchie erfcheint, 
denn in beiden Berfaflungen tft die Zahl der Machthaber nur eine 
geringe, nur aber beruht die Audfonderung dieſer geringen Zahl 
in beiden auf verfchiedenen Grundjäßen 1591), Diefe Urfahe muß 
fi) nun aber dann am Wirkjamiten zeigen, wenn eine bedeutende 
Zahl von denjenigen Leuten vorhanden ift, welche in hohem Selbſt⸗ 
gefühl fich den Berechtigten an Tüchtigkeit gleich ftellen, wie 3. B. 
in Katedämon die fogenannten Partbenier — tenn (au) fie 
Hammten aus dem Kreife der (Vollbürger oder der fogenannten) 
Gleichberechtigten her — die man auf einer Berfchwörung ertappte 
und daher aus dem Lande entfernte, Indem man Tarent durch fie 
gründen 1592) ließ, (δ. 2) oder dann, wenn einzelne Männer von 
Bedeutung von Anderen, die in höheren Ehren und Würden flehen, 
und denen fie ſelbſt doch an Tüchtigkeit Nichts nachgeben, fih miß⸗ 
achtet fehen, wie Lyſandros von den Königen 159), oder wenn ein 
tapferer Mann ſich von den bürgerlichen Ehrenrechten ausgefchloflen 
fiebt, wie Kinadon, welcher unter Agefllaos die Berfhwörung und 
den Anfitand gegen die Spartiaten anftiftete 1594), ferner auch, 
wenn ein Theil der Einwohnerfhaft übermäßig arm und der andere 
übermäßig reich if, wie Dies vorzugsweiſe in Kriegszeiten einzu 


18) ἀτιμάζονται P4 und pr. P! (verbessert von corr.!), ἀτιμά-- 
ζοντα RP. . 

14) μετέχει Pt und pr. M®, μετέσχη V”. 

15) ᾿Αγησλάον Bekk.2 nach Schneider, ἀγησλάω II Bekk.! 
Susem.t im Text. 

16) καὶ fehlt in PA. 6, Wb L® Ald. 
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τοῦτο γίνεται συνέβη δὲ Kalt) τοῦτο ἐν Λακεδαίμονι ὑπὸ (Υ1 
τὸν Μεσσηνιακὸν 3) πόλεμον δῆλον δὲ [καἢ3) τοῦτο ἐκ 
1801. τῆς Τυρταίον ποιήσεως τῆς καλουμέγης Εὐνομίας" ϑλιβό- 
μένοι γάρ τινες διὰ τὸν πόλεμον ἠξίουν ἀνάδαστον ποιεῖν 
τὴν χώραν), ἔτι ἐάν τις μέγας 7 καὶ δυνάμενος ἔτι μείζων 
δἶναι, iva μοναρχῇ, ὥσπερ ἐν Λακεδαίμονι δοκεῖ Ἰἰαυσα- 
δγίας ὁ στρατηγήσας κατὰ τὸν ΜΝηδικὸν πόλεμον καὶ ἐν 
Καρχηδόνι “Αννων ἢ). 
λύονται δὲ μάλιστα αἵ τε πολιτεῖαι καὶ αἱ 5) ἀριστο- 3 
κρατίαι διὰ τὴν ἐν αὑτῇ τῇ πολιτείᾳ τοῦ δικαίου) πα- 
ρέκβασιν. ἀρχὴ γὰρ τὸ μὴ μεμῖχϑαι καλῶς ἐν μὲν τῇ 
πολιτείᾳ δημοκρατίαν καὶ ὀλιγαρχίαν, ἐν δὲ τῇ ἀριστο- 
10 κρατίᾳ ταῦτά τε καὶ τὴν ἀρετὴν, [μάλιστα δὲ τα δύο. 
λέγω δὲ τὰ δύο δῆμον καὶ ὀλιγαρχίαν. ταῦτα γὰρ αἱ 3 
πολιτεῖαί τε πειρῶνται μιγγύναι καὶ αἱ πολλαὶ τῶν κα- 
λουμένων ἀριστοκρατιῶν. διαφέρουσι γὰρ τῶν ὀγομα- 4 
ζομένων πολιτειῶν αἱ ἀριστοκρατίαι τούτῳ 8), καὶ διὰ τοῦτ᾽ 
15 εἰσὶν ai μὲν ἧττον ai δὲ μᾶλλον μόνιμοι αὑτῶν: τὰς γὰρ 
ἀποκλινούσας μᾶλλον πρὸς τὴν ὀλιγαρχίαν ἀριστοκρατίας 
καλοῦσιν, τὰς δὲ πρὸς τὸ πλῆδος πολιτείας" διόπερ ἀσῴα- 
λέστεραι αἱ τοιαῦται τῶν ἑτέρων εἰσίν" κρεῖττόν τε γὰ 
τὸ πλεῖον, Kai?) μᾶλλον ἀγαπῶσιν ἰδον 10) ἔχοντες, οἱ ὃ 
ἐν ταῖς εὑπορίαις, ἂν ἡ πολιτεία διδῷ τὴν ὑπεροχήν, 
0 ὑβρίζειν ζητοῦσι καὶ πλεονεκτεῖν. ὅλως δ᾽ ἐφ᾽ ὁπότερον 5 
ἄν ἐγκλίνῃ ἡ πολιτεία, ἐπὶ ταῦτα !ı) μεδίσταται ἑκατέρων 








1) καὶ hinter τοῦτο Γ᾽ 

2) μεσηνιακὸν II Pa Vb. | 

8) καὶ hinter τοῦτο Ar., fehlt in F. | 

4) "Away Γ Ar., ἄννων II Bekk. 

δ) αἱ fehlt in Pı Rb, 

6) δικαίον hält Conring mit Unrecht für verderbt, und Susem.! | 
irrt, wenn er zugiebt, dass freilich καλοῦ besser gewesen wäre. 

7) 83? Susem., was zwar nicht schlechthin nöthig, jedenfalls 
aber richtiger ist, als wenn Conring vor διαφέρουσι eine Lücke 
annimmt. Vielleicht brauchen die eckigen Parenthesen aber erst 
mit διαφόρονσι zu beginnen. 

8) «καὶ» τούτῳ Schlosser, aber es ist vielmehr der ganze 
Abschnitt unächt. 
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treten pflegt, und wie auch Dies in Lakedämon ὦ geltend machte 
zur Zeit des mefjenifchen Krieges, was man aus der „Wohlgeſetz⸗ 
lichkeit“ betitelten Dichtung des Tyrtäos 1595) erficht, indem nämlich 
damald Manche im Drude der Kriegsnoth eine (neue) Vertheilung 
des Srundbefiges verlangten, endlich auch, wenn ein Mann von Be 
deutung da' iſt, welcher fih die Macht zutraut es noch weiter zu 
bringen, bis er zur Alleinberrfchaft gelange, wie offenbar in 
Lakedämon jener Paufaniad, welcher den Oberbefehl im Perferkriege 
geführt Hatte 1596), und in Karthago Hannon 1597), 

(δ. 3). Borzugsweife jedoch gehen die Bolitien und Ariftofratien 
an der Abweichung von ihrem eigentlichen Rechtsprincip bei der 
Anordnung der Berfaffung felbft zu Grunde, indem der Keim hiezu 
dadurch gelegt fit, daß in der Politie das demofratifche und das 
oligarchifche Element und in der Arütofratie beide und die Berück⸗ 
ſichtigung der Tugend und Tüchtigkeit nicht richtig gemifcht find 1598), 
[(8. 3°) namentlich aber (auch hier) die beiden erfteren, Demokratie 
und Oligarchie, denn diefe beiden find nicht bloß Die Politien zu 
vereinigen beftrebt, fondern auch die große Mehrzahl der ſoge⸗ 
nannten Ariftofratien. (δ. 4). Es unterjcheiden ſich nämlich”) die Ariſto⸗ 
fratien von den fogenannten Politien dadurch**) und find deßhalb 
weniger dauerhaft, Daß man die mehr zur Oligarchie hinneigenden 
Berfafjungen dieſer Art Ariſtokratien und die mehr zur Demokratie 
binneigenden Politien nennt 1599), Weniger von Beſtand find aber 
hiernach die eriteren deßhalb, weil die Mehrzahl ftärker ift und 
ih eber damit zufrieden giebt, wenn alle ihre Mitglieder gleiche 
Rechte haben, während die Reichen, fo bald ihnen die Verfaſſung 
das Uebergewicht giebt, fofort übermüthig und gewaltthätig werden 
und (noch immer) mehr an fi zu reißen fuchen 1600), (δ, 5.) 
Im Allgemeinen aber fann man (hiernadh) fagen: nad welder 
von beiden Seiten die Berfaffung hHinneigt, nad der pflegt aud 
ihr Umfchlag zu erfolgen, indem jeder von beiden Theilen die ihm 


4) Oder nad meiner Bermutbung: „Nur aber unterfheiden 
”), Schloſſer: „<auh> dadurch“. 
9) καὶ γὰρ P+ Vb Le, 


10) ἧττον, RP, fehlt in P2. 
ιὴ τοῦτο oder auch vorher ὁπότερα Spengel, wohl ohne Noth. 
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τὸ σφέτερον αὐξανόντων, οἷον ἡ μὲν πολιτεία εἰς δῆμον N) 
ἀριστοκρατία δ᾽ εἰς ὀλιγαρχίαν, ἣ εἰς τἀναντία, οἷον ἡ 
μὲν ἀριστοκρατία εἰς δῆμον (ws ἀδικούμενοι γὰρ περι 
25 σπῶσιν εἰς τοὐγαντίον οἱ ἀπορώτεροι), αἱ δὲ πολιτεῖαι εἰς 
ὀλιγαρχίαν (μόνον γὰρ μόνιμον τὸ κατ᾽ ἀξίαν ἰσον καὶ 
τὸ ἔχειν τὰ αὑτῶν 1) ) συνέβη δὲ τὸ εἰρημένον ἐν Θουρίοις. 6 
διὰ μὲν γὰρ τὸ ἀπὸ πλείονος τιμήματος εἶναι τὰς ἀρχὰς 
εἰς ἔλαττον μετέβη καὶ εἰς ἀρχεῖα πλείω" διὰ δὲ τὸ τὴν 
80 χώραν ὅλην τοὺς γνωρίμους συγκτήσασδναι παρὰ τὸν γόμον 
(N γὰρ πολιτεία ὀλιγαρχικωτέρα ἣν, ὥστε ἠδύναντο ἢ 
πλεονεκτεῖν) mr ὁ 083) δῆμος γυμνασδεὶς 4) ἐν τῷ πολέμῳ 
τῶν φρουρῶν 5) ἐγένετο κρείττων, ξως ἀφεῖσαν τῆς χώρας") 
ὅσοι πλείω ἦσαν ἔχοντες. ἔτι διὰ τὸ πάσας τὰς 
3 ἀριστοκρατικὰς πολιτείας ὀλιγαρχικὰς εἴναι μᾶλλον πλεο- 
γεκτοῦσιν οἱ γνώριμοι, οἷον καὶ ἐν Λακεδαίμονι εἰς ὀλίγους 
αἱ οὐσίαι ἔρχονται: καὶ ἔξεστι ποιεῖν ὃ τι ἂν ϑέλωσι τοὶς 
γνωρίμοις μᾶλλον, καὶ κηδεύειν ὅτῳ έλουσιν 5), διὸ καὶ 
η Λοκρῶν πόλις9) ἀπώλετο ἐκ τῆς πρὸς Διονύσιον κηδείας, 
40 ὃ ἐν δημοκρατίᾳ οὐκ ἂν ἐγένετο, οὐδ᾽ ἂν ἐν ἀριστοκρατίᾳ") 
εὖ 11) μεμιγμεν] '2). 





1) αὑτῶν Pi. 2,5, αὐτῶν Γ M® Ps. 4, ΒΡ Vb Ald. Wenn die 
Stelle ächt wäre, würde vielleicht ein Punkt hinter αὑτῶν zu 
setzen und eine Lücke anzunehmen sein, so aber ist diese An- 
nahme äusserst fraglich. S. ἃ. Anm. 1602 hinter dem Text. 

2) ἐδύναντο PS TI? Bekk. 

3) 44 ὁ δὲ Susem. nach Schneider, ὁ [δὲ] Koraes. 

4) γυμνωδεὶς Lindau mit Unrecht. 

5) τῶν φρουρῶν fehlt in TM® ΡΊ, daher [τῶν φρουρῶν] Susem.!, 
vielleicht mit Recht, s. $. 8. Anm. 5. 

6) τὴν χώραν M® P2 \Vb, 

7) ὅσον, wenn ἀφεῖσαν „herausgeben“ bedeuten soll, Schlosser 
(nicht übel). 

8) ϑέλουσι M® Pı, ϑέλωσιν Bekk., ϑόέλωσ, P2, 2, 4,5. Vb Ar. 
Ald., τοῖς--έλουσιν fehlt in RP. 

9) πολιτεία Pi, ἀριστοκρατία Ὁ Susem. 

10) πολιτείᾳ Ὁ Susem. 

4) ἢ Ρ«, ἢ Ρ61,., ἡ ν", 

12) Die eckigen Parenthesen Susem.? nach der Vermuthung 


yon Susem.!, s. die Anmm. 1238. 1599. 1602. 1604 hinter dem 
ext. 
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bereits gegebene Macht vermehrt, fo daß alfo die Politie in 
Demokratie und die Ariftofratie in Dligarchie überzugehen pflegt. 
Es fann aber auch das Gegentheil erfolgen, indem die Ariftofratie 
in Demokratie dadurch übergeht, daß die Aermeren, weil fie fi 
beeinträchtigt fühlen, Das Gewicht nad) Diefer entgegengefehten Seite 
bin ziehen, und Politten in eine Oligarchie, weil denn doch nur die 
Gleichheit nach Berhältniß des Werthes und die Sorge daflır, daß 
Jeder das Seine*) befommt, einer Berfaffung wirklich dauernden 
Beſtand giebt 1601). (δ. 6). Ein Fall diefer eben genannten Art 
fand in Thurii Statt 100. Weil**) Hier nämlih die Schagung 
für die Erlangung von Staatsämtern allzu hoch war, ward fie 
ipäter herabgefept und die Zahl der Behörden vermehrt, und da 
nun ferner die Bornehmen wider dad Geſetz den ganzen Grundbe⸗ 
fi an ſich geriffen hatten, weil die Verfaſſung einen mehr oligarchifchen 
Charalter an fih trug, fo daß fle ihnen ermöglichte immer weiter 
zuzugreifen, <fo geſchah es, daß — — — — — — — — ‚> daß 
Bolt aber, in dem Kriege gelibt, ward der Befaßungstruppen Herr 
(und ließ nicht nach), His die Vornehmen alles Land herausgegeben 
batten***), welches fie zu viel beſaßen 7). ($. 7). Ferner weil alle 
ariftofratifchen Berfaffungen einen mehr oligarchiichen Eharafter an 
fih tragen, fo reißen die Vornehmen leicht Alles an ſich, wie 3. B. 
auch in Lakedämon der ganze Grundbefitz in die Hände Weniger 
gekommen tft 1605), und εὖ tft ihnen mehr erlaubt zu thun, was fie 
wollen, und ſich zu verfchwägern, mit wem fie wollen, was denn 
den Untergang des lokriſchen Staats FF) in Folge der Verfhwägerung 
mit Dionyflos zu Wege brachte 1604), während fo Etwas in einer 
Demokratie nicht vorgefommen wäre noch aud in einer wohlge⸗ 
miſchten AriftofratieTT?).] 


Ἢ Oder dentlicher „das ihm Bebührende“. 

"Ὁ Wörtlich: „Es ereignete fi aber das Geſagte in Thurii. Weil“, 

ἢ Nach der andern Lesart: „geübt, gewann die Oberhand, bis 
(denn endlich) die Vornehmen alles Land heransgaben“. 

+ Schloſſer vielmehr: „bis alle Mehrbefigenden das Land vers 
ließen“. Bol. die Anm. 1602 hinter dem Text. 

Τῷ Nah der andern Lesart „der lofrifhen Politie” (an fich 
unrihtig). Nacd meiner Bermuthung: „der lokriſchen Ariftokratie”. 
5, aber die Anm. 1604 hinter dem Text. 

trr) Oder nach meiner Bermuthung: „Politie“? S. aber die Anm. 
1604 hinter dem Text. 


730 ΠΟΛΙΤΙΚΩΝ Θ (Ὁ. 
(1) 
101 μάλιστα δὲ λανδάνουσιν αἱ ἀριστοκρατίαι μετα 1' 
βάλλουσαι τῷ λύεσδαι κατὰ μικρόν, ὅπερ εἰρηται & τοὶς 
πρότερον καδόλον κατὰ πασῶν τῶν πολιτειῶν, ὅτι αἴτιον 
τῶν μεταβολῶν καὶ TO!) μικρόν ἐστιν ὅταν γάρ τι προ- 
δ ὥνται3) τῶν πρὸς τὴν πολιτείαν, μετὰ τοῦτο καὶ ἄλλο 
μικρῷ μεῖζον εὐχερέστερον κινοῦσιν, ἕως ἂν πᾶντα um 
σωσι τὸν κόσμον. συνέβη δὲ τοῦτοϑ) καὶ ἐπὶ τῆς Θουρίων 3 
πολιτείας. γόμου γὰρ ὄντος διὰ πέντε ἐτῶν {μὴλ)) στρα- 
τηγεῖν, γενόμενοί τινες πολεμικοὶ τῶν γεωτέρων καὶ παρὰ 
10 τῷ πλήϑει [τῶν υρῶν]} 5) εὐδοκιμοῦντες, καταφρονή- 
—— τῶν ἐν Bi πράγμασι καὶ. νομίζοντες MH 
κατασχήσειν, τοῦτον τὸν γόμον λύειν ἐπεχείρησαν πρῶτον, 
ὥστ᾽ “ξέναι συνεχῶς δ) τοὺς αὐτοὺς στρατηγεῖ, —* 
τὸν δῆμον αὐτοὺς χειροτονήσοντα 1 προϑύμως. οἱ δ᾽ ἐπὶ 
τούτῳ τεταγμένοι τῶν ἀρχόντων, οἱ καλούμενοι σύμβουλοι, 
15 ὁρμήσαντες τὸ πρῶτον ἐναντιοῦσναι συνεπείσϑησαν, ὑπο- 
λαμβάνοντες τοῦτον κινήσαντας τὸν γόμον ἐάσειν τὴν 
ἄλλην πολιτείαν, ὕστερον δὲ βουλόμενοι κωλύειν ἄλλων 
κινουμένων οὐκέτι πλέον ἐποίουν οὐδέν8), ἀλλὰ μετέβαλεν) 
ἡ τάξις πᾶσα τῆς πολιτείας εἰς δυναστείαν τῶν ἐπίχεε 
βησάντων νεωτερίζειν. 
2 πᾶσαι δ᾽ αἱ πολιτεῖαι λύονται ὁτὲ μὲν ἐξ αὐτῶν") 9 
ὁτὲ δ᾽ ἔξωδεν 11), ὅταν ἐναντία πολιτεία ἢ ἣ πλησίον ἢ 





1) τὸ «παρὰ» Lambin. 

2) πρόωνται M® Pi Ald. 

8) τοῦτο selzt Garve (wie ınan nach seiner Uebers. annehmen 
muss) hinter καὶ, mit Recht, wenn 8. 3?— 7 oder $. 4—7 ächt wären, 
so aber ist gerade Dies ein neues Merkmal ihrer Unächtheit. 

4) So Susem. nach Ar. und einem von Vettori benutzten Codex. 

5) So Susem. nach Ar. und Stahr, 5. 8. 6. Anm. 5. 

6) συνεχῶς hinter τοὺς αὐτοὺς P3 II? Bekk. 


- 

7) χειροτονήσαντας P!, χειροτονῆσαν M*, ordinantem (vor 
αὑτοὺς) Wilh. 

8) οὐδέν P5 II? Bekk.t 

9) μετέβαλεν T Pi.5. RP L* Ar. und corr. Μη, μετέβαλλεν P! 
und pr. M®, μετέβαλλον P2. 3. Ob Vb Ald. 

10) αὑτῶν T Pi.5,, αὐτῶν M® IM. 

11) ἥξωδεν «ἠξ αὐτῶν μὲν διὰ στάσεως, Kader δ᾽» oder ähnlich 
Lambin mit Unrecht. 
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(8. 10). Unvermerkt aber erleiden die Artftofratien eine Um⸗ 
wandiung vorzugsweiſe dadurch, daß fie ſich allmählich und bei Kleinem 
auflöjen, wie denn auch diefer Grund vorher 1605) mit unter denen 
aufgeführt worden iſt, weiche überhaupt bei allen möglichen Ber» 
faffungen eine Ummandlung hervorrufen. Denn läßt man nur erft 
Ctwas fahren, dann haben εὖ die Neuerer ſchon leichter auch etwas 
Audered, was bereit erheblicher ift, zu befeitigen, bis fie denn endlich 
die ganze beftehende Ordnung umgeitoßen haben. (δ. 8). Es zeigte 
ih Dies auch”) an der Berfajiung**) der Thurier 1606), Während 
ed nämlich bei ihnen Geſetz war, daß innerhalb fünf Jahren Niemand 
von Reuem die Feldherrnwürde bekleiden durfte, unternahmen εὖ 
einige Triegstächtige und bei der Menge*”*) beliebte jüngere Männer, 
in geringichägiger Beratung derjenigen Leute, welche die Geſchäfte 
führten, und der ficheren Hoffnung, daß fie εὖ durchſetzen würden, 
zunächſt dies Gefep aufzuheben, dergeftalt daß εὖ vielmehr denjeiben 
Berfonen verftattet fein folte ununterbrochen fort und fort diefe 
Vürde zu behalten, indem fie vorausfahen, daB das Volk bereits 
wißig fie immer von Neuem wählen würde. Diejenigen Beamten 
aun, denen die Aufrechterhaltung der Gefehe oblag, die fogenannten 
Symbulen, verfuchten zwar anfänglich fi diefem Vorhaben zu 
widerfeßen, dann aber ließen fie fih (in der That) bereden, in der 
Hoffnung, jene Neuerer würden nach der Befeitigung diefed Geſetzes 
(πώ zufrieden geben und) die übrige Verfaſſung unangetaftet Iaffen, 
hernach aber, ala dann vielmehr auch Anderes angefochten wurde, 
bemühten fie fi) ernftlich εὖ zu hindern, konnten aber jegt Nichts 
mehr ausrichten, vielmehr ging die ganze beitehende Verfaſſungs⸗ 
orduung}) in ein Dynaſtenregiment 10040) jener Männer über, von 
denen (gleich anfangs) die Neuerung ausgegangen war. 

($. 9). Alle republikaniſchen Berfaffungen zerfallen übrigens 
entweder von innen heraus oder werden von außen her zeritört, fo 
bald nänılich ein (mächtigerer) Staat mit eutgegengefepter Berfaflung 


ἢ Garve, Schniger, C. Stahr: „fih auch Dies“, mit Recht, 
Denn ἃ. 3b—7 oder δ. 4—T Acht wären, j. Anm. 3 unter dem 


2 
Oder: „Bolitie*? 
»9 Nach der andern, jedenfalls dem Sinn widerſtreitenden 
Leſsart: „Menge der Beſatzungstruppen“. 
) Befler Deutſch „Staatsordnung“. — Oder ſoll es heißen: 
„die beftebende Politie in ihrer gefammten Staatsordnung” ? 


\ 
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πόρρω μὲν ἔχουσα δὲ δύναμιν. ὅπερ συνέβαινεν ἐπὶ (N) 


᾿Αϑηναίων καὶ Λακεδαιμονίων: οἱ μὲν γὰρ 'Adıpalı 
πανταχοῦ τὰς ὀλιγαρχίας, οἱ δὲ Λάκωνες τοὺς δήμους 
κατέλυον. 


5 ὅδεν μὲν οὖν αἱ μεταβολαὶ γίνονται 1) τῶν πολιτειῶν VIl 


8 καὶ αἱ στάσεις, εἴρηται σχεδόν: περὶ δὲ σωτηρίας καὶ ἢ 

«- \ 4 ᾿ e P7 σχ » ρ ᾽ , Τηρ » "»5». 

κοινῇ καὶ χωρίς ἑκάστης πολιτείας ἐχόμενόν ἐστιν εἰτεῖν. 

“ - ee e + 3 

πρῶτον μὲν οὖν δῆλον ὅτι8), εἰπερ ἔχομεν δι᾿ ὧν 

φϑ είρονται αἱ πολιτεῖαι, ἔχομεν καὶ δὲ ὧν σῴζονται" τῶν 

80 γὰρ ἐναντίων τὰ ἐγαντία 4) ποιητικά, φορὰ δὲ σωτηρίᾳ 
ἐγαντίον. 


ἐν μὲν οὖν ταῖς εὖ κεκραμέναις πολιτείαις ὥσπερϑ) 1 


ἄλλο τι δεῖ τηρεῖν ὅπως μηδὲν 5) παρανομῶσι, καὶ μάλιστα 
τὸ μικρὸν φυλάττειν" λανδάνει γὰρ ὑπεισδύουσα ἡ πα- 
βανομία3), ὥσπερ τὰς οὐσίας αἱ μικραὶ δαπάναι5) ἀναι- 
86 poücı10) πολλάκις γινόμεναι 11). λαγδάγει δέ 1) [ἡ δαπά- 
γ}}13) διὰ τὸ μὴ ἀδρόα γίνεσαι 14)" παραλογίζεται γὰρ 
ἡ διάνοια, ὑπ᾿ αὐτῶν, ὥσπερ 18) 616) σοφιστικὸς λόγος εἰ 
ἕκαστον μικρόν, καὶ πάντα. τοῦτο δ᾽ ἔστι μὲν ὥς, ἔστι 


1) γήγνοντα, Ῥῦ Π2 Bekk.1 

2) καὶ fehlt in T. 

3) δηλονότι P2. 3, Rb ὙὉ, δῆλον ΜῈ 1,5 Ald. und pr. Pi {ὅτι 
am Rande ergänzt). 

4) τἀναντία TI2 Bekk. 

8) simsp Koraes, aber s. IV (VII), 15, 7. (S. 478. Anm. 6). 

6) μηδὲν PS II2 Bekk. 

7) ἐπεισδύουσα Bekk. nach Vettori, παραδνομένη M® Pi (viel- 
leicht richtig), ὑπεισδύουσα--λανάνει δὲ fehlt in II? Ar. und pr. P° 
(am Rande von derselben Hand ergänzt), ἀπολείπει τὶ bemerkt 
rc. P® am Raude. 

8) παράβασις P5 (am Rande) Bekk., παρέκβασις Veltori am 
Rande des Münchner Exemplars seiner 1. Ausg. 

9) τὸ μικρὸν δαπάνημα δὶ" P\. 

10) ἀναιροῦσι Susem., ἀναιρεῖ M® Pi, δαπανῶσι PS (am Rande 
Bekk., consumunt Wilh. 

11) γινόμενον M® Pi (doch ; auf einer Rasur P'). 

12) δὲ auf einer Rasur PS, γὰρ Pi, 
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entweder in der Nähe liegt oder zwar weiter entfernt, aber mit um 
fo größerer Macht ausgeräftet it. So ging es den anderen Staaten 
unter dem Einfluß der Athener und der Lakedämonier, indem bie 
erteren überall die Dligarchien, die lebteren aber die Demokratie 
aufhoben 1607), “ 

7. (8. 1). Htemit dürften wir denn mit der Frage πα δεῖ 
Gründen der Berfaffungsänderungen und Aufitände in repultfanifchen 
Staaten zu Ende fein und haben im Anfchluß Hieran jet vielmehr 8 
die Mittel zur Erhaltung der republitanifchen Verfaffungen im Allge⸗ 
meinen nnd die jeder einzelnen im Befonderen zu beiprechen. 

Hier { nun zuvörderft Mar, daß, wenn wir Dasjenige kennen, 
woran die Berfaflungen zu Grunde gehen, wir eben damit auf 
wiſſen, wodurch fie erhalten werden, denn entgegengefepte Wirkungen. 
eutipringen ans entgegengeſetzten Urſachen, Zugrundegehben und Er» 
baltenwerden aber find entgegengefeßte Wirkungen. 

(δ. 2). Und fo muß man denn (namentlih) in wohlgemifchten 
Politien (und Arittofratien)*) fo fehr wie nichts Anderes Dies zu 
verhüten fuchen, daß irgendwie von den Geſetzen abgemichen werde, 
und 4) gerade vor Kleinigkeiten ganz befonders in Acht nehmen. 
Denn es ift mit ſolchen unvermerkt fich einjchleichenden kleinen Ger 
jegwibrigfeiten wie mit den Beinen Ausgaben, die, wenn fie oft 
kommen, dad ganze Bermögen aufzehren, und unvermerkt ſchleichen 
fie ih ein, weil fie nicht Haufenweife auf einmal fommen. Denn 
in Folge Defien wird das Urtheil von ihnen Irre geleitet, und ftellt 
fih die Sache in der Weife jenes fophiftifchen Trugſchluſſes vor: 
wenn jedes Einzelne Mein und geringfügig ift, fo find εὖ auch bie 
Geſammtheit. Dies aber ift (bekanntlich) nur beziehungsweife richtig, 


”) Oder „denn in wohlgemijchten Berfaffungen“? 


18) So Susem.? nach Schmidt, ἡ ἀπάτη I Μη, corruptio (d.i. 
wahrscheinlich auch ἡ ἀπάτῃ, wenn nicht ἡ φϑορὰ) Ar., ἡ φϑορὰ 
— 2. am Rande, ἡ μετάβασις PS, aber auf einer Rasur, Vettori 


14) γήνεσθαι PS Π3 Bekk.! 
15) ofoonsp Lambin. 
16) ὁ fehlt in M® und pr. P! (ergänzt von corr.!) 
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δ᾽ ὡς) οὖ: τὸ γὰρ ὅλον καὶ τὰ πάντα οὐ μικρόν, ἀλλὰ (01) 
σύγκειται ἐκ μικρῶν. μίαν μὲν οὖν φυλακὴν πρὸς ταύτην 2 
40 τὴν ἀρχὴν δεῖ ποιεῖσιναι ἔπειτα μὴ πιστεύειν τοῖς σοφί 
108a σματος “χάριν πρὸς τὸ πλῆδος συγκειμένοις, ἐξελέγχεται 
vu ὑπὸ τῶν ἔργων (ποῖα * λέγομεν τῶν πολιτειῶν σο- 
ἵσματα, πρότερον εἰρηταῖ)" ἔτι) ὃ ὁρᾶν ὅτι ἔνιαι μὲ- 3 
* οὗ vo» (ἀριστοκρατίαι ἀλλὰ καὶ ὀλιγαρχίαι ji 
δ διὰ τὸ ἀσφαλεῖς εἶναι τὰς πολιτείας, ἀλλὰ διὰ τὸ εὖ 
χρῆσϑαι τοὺς ἐν ταῖς ἀρχαῖς γινομένους καὶ τοῖς) ἔ ἕω 
τῆς πολιτείας καὶ τοῖς ἐν τῷ πολιτεύματι, τοὺς μὲν μὴ 
μετέχοντας τῷ μὴ ἀδικεῖν καὶ τῷ τοὺς ἡγεμονικοὺς αὐτῶν 
εἰσάγειν εἰς τὴν πολιτείαν καὶ τοὺς ὧν φιλοτίμους μὴ 
10 ἀδικεῖν εἰς ἀτιμίαν.) τοὺς δὲ πολλοὺς εἰς κέρδος, πρὸς 
αὐτοὺς) δὲ καὶ τοὺς μετέχοντας τῷ χρῆσϑαι ἀλλήλοις 
δημοτικῶς. ὃ γὰρ ἐπὶ τοῦ πλήϑους ζητοῦσιν οἱ δημοτικοὶ δὴ 
τὸ ἰδον, τοῦτ᾽ ἐπὶ τῶν ὁμοίων οὐ μόνον δίκαιον ἀλλὰ καὶ 
συμφέρον ἐστίν. διὸ ἐὰν πλείους ὦσιν ἐν τῷ πολιτεύματι, 
15 πολλὰ συμφέρει τῶν δημοτικῶν νομοδϑετημάτων, οἷον τὸ 
ἑξαμήνους τὰς ἀρχὰς εἶναι, ἵνα πάντες οἱ ὅμοιοι were 
χωσιν' ἔστι γὰρ ὥσπερ δῆμος ἤδη οἱ ὅμοιοι (διὸ καὶ ἐν 
τούτοις ἐγγίνονται δημαγωγοὶ πολλάκις, ὥσπερ εἴρηται 
πρότερον), Emeid’ ἧττον εἰς δυναστείας ἐμπίπτουσιν αἱ 
ὀλιγαρχίαι καὶ ἀριστοκρατίαι (οὺ γὰρ ὁμοίος ῥδιον κα- 





1) ὃς M® Pı, 

2) ἔστι II? Ar. Spengel. 

3) τοὺς M®, ταῖς vielleicht T. 

4) «ἰσ--»οτιμίαν Schmidt wohl richtig, während Bojesen ἀδικεῖν 
tilgen wollte. 

6) αὑτοὺς Γ' P5 und, wie es scheint, P1, αὐτοὺς M*® II2, was 
Koraes beibehält, um das folgende καὶ zu beseiligen, mit Unrecht. 
Das folgende δὲ fehlte in T. 

6) πολιτικοὶ PB, 


 ἐγγίγνονται 113 Bekk.i, fiunt Wilh, 
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denn dad Ganze und die Gefammtbeit find als ſolche nicht Bein, 
fondern nur den Theilen nach, απὸ welchen fie beſtehen 1608), 

(δ. 20). Das if denn eine Sorge, die man zu treffen hat, 
um gleich diefem Anfang (ded Nebels) entgegenzumwirken, fodann 
aber muß man ἢ hüten jenen SKunftgriffen zu vertrauen, welde 
zur Täuſchung der Menge erfonnen find, denn die Erfahrung bat 
gelehrt, wie eitel fie find. Was wir unter diefen Kunftgriffen ver 
ftehen, ift weiter oben 1600) ausgeführt worden. 

($. 3), Ferner muß man beachten, daß fih nicht bloß manche 
Arikofratien, fondern aud manche Dligarchien nicht dadurd erhalten, 
dag diefe Verfaflungen an ſich dauerbaft find, fondern dadurch, daß 
Diejenigen, welche die (höchiten) Staatsämter verwalten, fowohl mit 
Denen, welche nicht zur regierenden Bürgerichaft, ala auch mit Denen, 
weiche zum Regiment gehören, gut umzugehen verftehen, indem fie die 
Erſteren nicht kränken und drüden, vielmehr Diejenigen von ihnen, 
welche zur Theilnahme an der Staatsregierung geeignet find”), (auch 
wirklich) mit ind Regiment aufnehmen 1610), im liebrigen aber die 
ebrfiebenden Lente nicht an ihrer Ehre fräufen**) und der Menge 
nicht in ihrem Erwerb zu nahe treten, unter fih felbft aber und 
mit den Uebrigen, welche zum Regiment gehören, auf dem Fuße 
demokratiſcher Gleichheit verkehren. Denn diefe Gleichheit, nad 
weiber die Demokraten für Alle trachten, ift unter den wirflid 
„Bleihberechtigten” (der Ariſtokratie und Oligarchie) nicht bloß 
gerecht, foudern auch δε {{ἀπ|ι16118. (8, 4), Iſt daher die Zahl 
der Mitglieder des Regiments eine größere, fo find manche Demos 
fratifche Einrichtungen (anch hier) förderlich, wie ὁ. B. daß die 
Stantsämter alle ſechs Monate wechfeln, damit alle „Bleichberechtigten“ 
zur (wirflichen) Theilnahme an ihnen gelangen. Deun die „Gleich 
berechtigten“ 1611b) Hilden auch wieder eine Art von Bollögemeinde 
unter fi, daher denn auch unter ihnen oft Demagogen auflommen, 
wie vorhin1612) bemerkt ward, und überdies entgehen die Oligarchien 
und Arittokratien fo leichter der Gefahr in ein Dynaftenregiment 1613%) 
zn verfallen, indem es Denen, welche nur kurze Zeit regieren, nicht 


*) Oder kürzer: „die zum Herrichen gelitten Naturen unter 
ihnen“. Schloſſer meint, es {εἰ auch die Bedeutung oder Nebenbes 
deutung: „die Führer und Leiter von ihnen“. 

» Dder nah Schmidt: „Rränfen, vielmehr ihnen gleiche Achtung 
wie ihren eignen Standesgenofien zu ermeifen“. 
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D κουργῆσαι ὀλίγον χρόνον ἄρχοντας καὶ πολύν, ἐπεὶ διὰ (ΥἹ} 
τοῦτο ἐν ταῖς ὀλιγαρχίαις καὶ δημοκρατίαις γίνονται") 
τυραννίδες: ἣ γὰρ οἱ μέγιστοι ἐν ἑκατέρᾳ ἐπιτίϑενται 
τυραννίδι, ἔνδα μὲν οἱ δημαγωγοὶ ἔνα δ᾽ οἱ δυνάσται, 
ἢ οἱ τὰς μεγίστας ἔχοντες ἀρχάς, ὅταν πολὺν χρόνον 

25 ἄρχωσιν). σῴζονται δ᾽ αἱ πολιτεῖαι οὐ μόνον διὰ τὸ πόρρω δ΄ 
εἰναι τῶν διωφ'νειρόντων, ἀλλ᾽ ἐνίοτε καὶ διὰ τὸ ἐγγύς 
φοβούμενοι γὰρ διὰ χειρῶν ἔχουσι μᾶλλον τὴν πολιτείαν. 
ὥστε ὁδὶ τοὺς τῆς πολιτείας φροντίζοντας φόβους παρα- 
σκευάζειν, ἵνα φυλάττωσι καὶ μὴ καταλύωσιν ὥσπερ YUKTE- 

% ρινὴν φυλακὴν τὴν τῆς πολιτείας τήρησιν, καὶ τὸ πόρρω 
ἐγγὺς ποιεῖν. ἔτι τὰς τῶν γνωρίμων φιλονεικίας καὶ 5’ 
στάσεις καὶ διὰ τῶν νόμων πειρᾶσνναι bei φυλάττειν, καὶ 
τοὺς ἔξω τῆς φιλονεικίας ὄντας πρὶν περιληφϑῆναι 3) καὶ 
αὑτούς, ὡς τὸ ἐν ἀρχῇ γινόμενον κακὸν γνῶναι οὗ τοῦ 

86 τυχόντος ἀλλὰ πολιτικοῦ ἀνδρός. πρὸς δὲ τὴν διὰ τιμή: ὃ 
ματος3) γινομδγην 4) μεταβολὴν ἐξ ὀλιγαρχίας καὶ πολι- 
τείας, ὅταν συμβαίνῃ τοῦτο μενόντων μὲν τῶν αὐτῶν 
τιμημάτων εὐπορίας δὲ νομίσματος 5) γινομένης 5), συμφέρει 
τοῦ τιμήματος ἐπισκοπεῖν τοῦ καινοῦ) τὸ πλῆδος πρὸς 

40 τὴ παρελδόν, ἐν ὅσαις μὲν πόλεσι τιμῶνται κατ᾽ ἐνιαυτόν, 

13086 κατὰ τοῦτον τὸν χρόνον 8), ἐγ δὲ ταῖς μείζοσι διὰ τριετή- 

ρίδος ἣ πενταετηρίδος, κἂν ἢ πολλαπλάσιον ἢ πολλοστη: 
μόριον τοῦ πρότερον, ἐν ᾧ αἱ τιμήσεις κατέστησαν τῆς 








1) γίγνονται PS ΠΣ Bekk.i 

2) περληφέναι 5, παρειληφέναι Μ5 Pı. 3, 8. 4, 5, Rd Ald. Bekk., 
vielleicht richtig, vgl. Vahlen Zur Krit. aristot. Schr. 85. 20 
(16). Beitr. z. Ar. Poet. II. 5. 43 (131). Anm. 1, προειληφέναι 

caliger. 

8) τὰ τιμήματα Pi. 2.3. Rb Ald. Bekk. (vielleicht richtiger), 
rıanpera P4, 

4) γιγνομένην PS II2 Bekk.i 

δ) νομίματος Pt, τικήματος T, fehlte von in Sepulveda benutzten 
Codices unter seiner Billigung. 

8) γιγνομένης 1Π|2 Bekk.t 


D) καινοῦ Susem.? nach Koraes, κοινοῦ T I Ar. Bekk. Susem.! 
im Text. 
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eben fo leicht fällt Umtriebe (gegen die Verfafjung) auszufihren als 
Denen, welche lange, fondern vielmehr die ange Dauer der Aemter 1614) 
in Dligarhien und Demofratien das Auflommen von Tyrannen 
begünftigt. Denn entweder find es in beiden Verfaſſungen die Mächtigs 
fen, welche nach der Tyrannenberrfchaft fireben, bier die Demagogen 
und dort die Dymaften 1613b), oder Die, welche die höchſten Staatds 
ämter verwalten, wenn fie diefelben lange zu befleiden haben. 

(δ. 5). Im Uebrigen ift Das, was die Berfaffungen erhält, 
manchmal nicht fowohl das Entferntfein der zeritörenden Elemente, 
fondern gerade ihre Nähe, denn die Furcht madıt, daß man bie 
Wahrung der Verfaſſung um fo fefter in Händen hält. Und fo iſt εὖ 
denn ein gutes Mittel zur Erhaltung der beftehenden Berfaffung, 
wenn Diejenigen, welchen diefelbe am Herzen liegt, den Bürgern 
die Furcht ihres DVerinftes einzuflößen veritehen, damit diefelben 
anf ihrer Hut find und die Obacht Über die Berfaffung gleichwie 
eine nächtliche Sicherbeitswache niemals einftellen, und ihnen das 
Zerne als nah Ddarzuftellen 1615), 

(8. 56). Zerner muß man Vorkehr dafür zu treffen fuchen, 
daß den Hadereien und Zwiſtigkeiten unter den Bornehmen aud 
fhon durch die gefeplichen Einrichtungen noch eher ein Ende gemacht 
wird, als bis außer ihnen and) die außerhalb des Streites Stehenden 
mit von denfelben ergriffen werden*), da es nicht Sache des Erften 
Velten, fondern des gefchieften Staatsmanues {{ das Uebel gleich bei 
feinem erften Anfange zu erfennen. 

(δ. 6). Gegen die aus der Schagung hervorgehende Umwandlung 
von Oligarchien und Politien 1616), die dann eintreten kann, wenn 
die Höhe der Schapung diefelbe geblieben, inzwiſchen aber der 
Reihthum an baarem Gelde gewachlen ift, ift εὖ das geeignete 
Mittel die Summe des ganzen neuen Stenercapitald mit der der 
früheren Zeit zu vergleichen, und zwar alle Jahre, wo die Schapung 
απ θυ vorgenommen wird, fonft aber in längeren Briten von 
drei bis fünf Jahren, wobei denn die gefeßliche Beitimmung beftehen 


Oder nad der andern Resart: „als bis die Zwifte außer 
. .. Stehenden mit ergriffen haben“? 


8) κατὰ--χρόνον vor dv ὅσαις PS II? Ar. Bekk.1 und in eckigen 
Parenthesen Bekk.2 nach Lambin, welcher letztere überdies κατ᾽ 
ἐνιαυτὸν zweimal zu schreiben vorschlug. 

Ariſtoteles. VI. 47 
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πολιτείας, νόμον εἶναι καὶ τὰ τιμήματα ἐπιτείνειν ἡ (ΠῚ 
δ ἀνιέναι, ἐὰν μὲν ὑπερβάλλῃ, ἐπιτείνοντας κατὰ τὴν 
πολλαπλασίωσιν, ἐὰν δ᾽ ἐλλείτῃ, ἀνιέντας καὶ ἐλάττω 
ποιοῦντας τὴν τίμησιν. ἐν μὲν γὰρ ταῖς ὀλιγαρχίαις καὶ 7 
ταῖς πολιτείαις μὴ ποιούντων [μέν]1) οὕτως da μὲν 
ὀλιγαρχίαν ἔνδα ὃὲ δυναστείαν γίνεσαι! 3) συμβαίνει, 
ἐκείνως δὲ3) ἐκ μὲν πολιτείας δημοκρατίαν, ἐκ δ᾽ ὀλιγαρ- 
10 χίας πολιτείαν ἢ δῆμον. κοινὸν δὲ καὶ ἐν δήμῳ καὶ ἐνὼ 7 
ὀλιγαρχίᾳ [καὶ ἐν μοναρχίᾳ}") καὶ πάσῃ πολιτείᾳ μήτ᾽ 
αὐξάνειν λίαν μηδένα) παρὰ τὴν συμμετρίαν, ἀλλα 
μᾶλλον πειρᾶσδαι μικρὰς καὶ πολυχρονίους διδόναι τιμὰς 
ἢ ταχὺ 1) {εγάλας (διαφϑ είρονται γάρ, καὶ φέρειν οὗ 
15 παντὸς ἀγδρὸς εὐτυχίαν), εἰ δὲ μή, μή τόί γ᾽5) ἀϑρόας 
δόντας ἀφαιρεῖσναι πάλιν ἀδυρόας, ἀλλ᾽ ἐκ προσαγωγῆς 
Kalt) μάλιστα μὲν πειρᾶσδαι τοῖς νόμοις οὕτω su len 1%) 
ὥστε μηδένα.) ἐγγίνεσθαι.) πολὺ ὑπερέχοντα δυνάμει 
μήτε φίλων μήτε χρημάτων, εἰ δὲ μή, ἀποδημητικὰς :) 
30 moısiodaı τὰς παραστάσεις αὑτῶν. ἐπεὶ δὲ καὶ διὰ τοὺς 8 
ἰδίους βίους νεωτερίζουσιν, δεῖ ἐμποιεῖν ἀρχήν τινα τὴν 


ἐποψομένην τοὺς ζῶντας ἀσυμφόρως πρὸς τὴν πολιτείαν, 


1) So Susem. nach eigner Vermuthung. 

2) yiysodaı PS Bekk.t 

3) δ᾽ Bekk.? 

4) ἐν fehlt in P5 II2 Bekk. möglicherweise mit Rechıt. 

δ) καὶ μοναρχίᾳ Vettori, [καὶ μοναρχίᾳ] Bekk.1 nach Casaubonus, 
καὶ ἐν μοναρχίᾳ fehlt in P5 O2 Ar. Bekk.2 und ist in P! mit rother 
Dinte durchstrichen. . 

6) κηϑένα PS Π2 Bekk., μήτ᾽ -κηδένα ist in P1 auf einer an- 
fänglich gelassenen Lücke mit blasserer Dinte nachgetragen. 

Ἴ βραχὺ καὶ oder βραχεῖς καὶ IT’, βραχὺ καὶ Susem.!, Ppayu 
«-χρονίονς» καὶ Sepulveda und Lambin unter Billigung von Susem.!, 
aber doch vielleicht mit Unrecht. 

8) μή τοί γ᾽ Bekk., μή ro γ᾽ Ps LP, μήτοι γ᾽ Pi Ald., μήτοι 
ye Ῥῦ, μή τι γ᾽ P2. 8, Rb VD μήτ᾽ TM®, μὴ τ᾽ Pi 

9) καὶ fehlt in P2. 8, Rb V® Ar. Ald. und pr. P«. 

10) οὕτως ἄγειν Ps. «5, Rb V® Ar. Ald. Bekk. und pr. P2, h 
Mo οὕτω ῥνυδμίζειν corr.1 P2, οὕτω ῥνγμίζειν corr.3 P2 am Rande 
und darüber von p2 geschrieben ἀντὶ ἄγειν. 
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muß, in demfelben Maße, in welhem dies ganze Kapital zus ober 
abgenommen bat gegen die voraufgehende Abſchätzung, auch die 
Höhe der für einen Jeden erforderlichen Schagung (ſelbſt) zu ver 
größern oder verkleinern. ($. 7). Denn unterläßt man Dies, fo 
kann leicht eniweder aus der Politie eine Dligarchie und aus der 
Dligarchie ein Dynaftenregiment 1617) oder aber aus der Oligarchie 
eine Politie und aus der Politie eine Demokratie entſtehen. 

(δ. 10). Eine gemeinfame Regel für Demokratie, Oligarchie) 
und jede andere republilanifche Berfaffung ift es ferner, daß man 
Niemanden unverhältuigmäßig emporfommen laſſe, fondern den 
aufftrebenden Leuten lieber Bleinere und Iangdauernde”*) Ehren und 
Bürden zu verleihen juche als ταί große“), denn Xebteres vers 
dirbt fie, und es iſt nicht Jedermanns Sahe Glück zum ertragen, 
oder daß man wenigftens, fall man ihnen baufenweife gegeben 
bat, ihnen nicht haufenweiſe wieder nimmt, fondern nach und nach 1618), 
und namentlih muß man bedacht fein (ſchon) durch Die Gefepgebung 
die Verhältniffe fo zu regeln 7), daß Niemand anflommen Tann, 
welder allzu übermächtig ift durh Anhang oder Reichtum, nnd 
gelingt Dies nicht, fo muß man folhe Leute ind Ansland ver 
bannen 1619), 

(δ. 8). Da fodann manche Leute in Folge ihres Privatlebens 
zu Reuerungen getrieben werden, muß man eine Behörde einrichten, 
welhe die Auffiht darlber ausübt, daß Niemand eine der Ders 


*) In der andern Lesart iſt fälfchlich Hinzugefügt „Monarchie”. 

ἢ Schloffer wegen des Gegenſatzes: „lieber παρε, nur Bein“, 
aber Dies if ſchwerlich ein paſſender Gedante. 

”*) Oder nach ter alten Ueberfegung und der auf dieſelbe ges 
gründeten Vermuthung von Sepulveda und Lambin: „als große, 
wenn fie auch nur furze geit dauern“? 

+ Nah der andern Lesart: „führen“. 


11) μηδένα Ps II? Bekk. 
12) iyyiyvaodas TI? Bekk.i, fiat Wilh. 
18) ἀποδημοτικὰς PA VP L*® und pr. P$ (berichtigt von jüngerer 
Hand). 
41" 
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ἐν μὲν δημοκρατίᾳ πρὸς τὴν1) δημοκρατίαν, ἐν δὲ ὀλι- (VI) 
γαρχίᾳ πρὸς τὴν ὀλιγαρχίαν, ὁμοίως δὲ καὶ τῶν ἄλλων 
πολιτειῶν ἑκάστῃ. καὶ τὸ εὐημεροῦν δὲ τῆς πόλεως ἀνὰ) 8 
35 μέρος φυλάττεσναι διὰ τὰς αὐτὰς αἰτίας: τούτου ἢ) δ᾽ 
ἄκος τὸ 5) αἰξὶ 8) τοῖς ἀντικειμένοις μορίοις ἐγχειρίζειν τὰς 
πράξεις καὶ τὰς ἀρχάς (λέγω δ᾽ ἀντικεῖσιναι τοὺς ἐκιει- 
κεῖς τῷ πλήδει, [καὶ] 1) τοὺς δ᾽ 8) ἀπόρους τοῖς εὐπόροις) 
καὶ τὸ πειρᾶσϑναι ἢ συμμιγνύναι τὸ τῶν ἀπόρων πλῆδος 
80 καὶ τὸ τῶν εὐπόρων ἢ τὸ μέσον αὔξειν (τοῦτο γὰρ διαλύει 
τὰς διὰ τὴν ἀγισότητα στάσεις). μϑγιστον δὲ ἐν πάσῃ 
πολιτείᾳ τὸ καὶ τοῖς νόμοις καὶ τῇ ἄλλῃ οἰκονομίᾳ οὕτω 
τετάχϑαι ὥστε μὴ elvaı τὰς ἀρχὰς κερδαίνειν. τοῦτο 
μάλιστα ἐν ταῖς ὀλιγαρχίαις 9) δεῖ τηρεῖν. οὐ γὰρ οὕτως 
35 ἀγανακτοῦσιν εἰργόμενοι τοῦ ἄρχειν οἱ πολλοί, ἀλλὰ καὶ 
χαίρουσιν ἐάν τις ἐᾷ πρὸς τοῖς ἰδίοις σχολάζειν, ὡς 1.0) day 
οἰωνται τὰ κοινὰ κλέπτειν τοὺς ἄρχοντας, τότε δ᾽ 11) ἀμ- 
φότερα λυπεῖ, τό τε τῶν τιμῶν μὴ μετέχειν καὶ τὸ τῶν 
κερδῶγ' μοναχῶς δὲ καὶ ἐνδέχεται ἅμα εἴναι δημοκρατίαν 1 
40 καὶ ἀριστοκρατίαν, εἰ τοῦτο κατασκευάσειέ 12) τις. ἐγδέ 
18092 yore γὰρ ἂν καὶ τοὺς γνωρίμους καὶ τὸ πλῆδος ἔχει 
βούλονται ἀμφοτέρους. τὸ μὲν γὰρ ἐξεῖναι πᾶσιν 
ἄρχειν δημοκρατικόν, τὸ δὲ τοὺς γνωρίμους εἶναι ἐγ ταῖς 
ἀρχαῖς ἀριστοκρατικόν, τοῦτο δ᾽ ἔσται ὅταν μὴ ἧ κερ- 
5 δαίνειν ἀπὸ τῶν ἀρχῶν οἱ γὰρ ἄποροι οὐ βουλήσονται 
ἄρχειν τῷ μηδὲν κερδαίνειν, ἀλλὰ πρὸς τοῖς ἰδίοις εἶναι 


εν τὴν fehlt“in Γ M® Pi, daher [τὴν] Susem.!, vielleicht mit 
e 


t. 
2) δ᾽ Bekk.2 
3) &s?? Schneider (mit Unrecht). 
4) τοῦτο T M® Pi. 
5) τὸ fehlt in T M® Pt, daher [τὸ] Susem.1 vielleicht mit Recht. 
6) ἀεὶ Bekk.? 
7) καὶ fehlt in T M® Pı, 
8) δ᾽ fehlt in TI Ar. Bekk. 
9) ὀλιγαρχίαις T, ὀλιγαρχικαῖς II Bekk. 
10) ὥστε Γ, ὥστε M®. 
" 124) δ᾽ fehlte in T. 
12) κατασκενάσειεν Bekk.2, παρασκενάσειν ῬΊ. 
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faffung zum Schaden gereichende Lebensweiſe führe, in der Demokratie 
der Demofratie, in der Oligarchie der Oligarchie und entfprechend 
in jeder andern republilanifchen Verfaſſung 1620), 

(δ. 85). Auch daß es einem TIheil*) der Bürgerfchaft (auf Unkoſten 
des anderen allzu) wohl ergebe, muß man aus den nämlichen 
Gränden verhüten, und das Mittel dagegen tft dies, daß man 
immer Die entgegengefeßten Claſſen der Bevölkerung zugleih an den 
Staatögefhäften und Staatsämtern Theil nehmen läßt, die tüchtigen 
Leute und die Menge, die Armen und die Reichen, und verfucht 
entweder zwifchen der Maffe der Armen und der Reichen eine 
engere Annäherung und Verbindung herzuftellen oder den Mittelftand 
zu heben und mehren, denn Dies wehrt den aus der Ungleichheit 
entfpringenden inneren Unruhen 1621), — (8. 9), Die Hauptfache 
aber ift in jeder Berfaffung, daß dur die Geſetze und die ganze 
übrige Staatseinrichtung die Berbältniffe fo geordnet find, daß die 
Beamten feinen Gewinn machen können. Namentlich aber hat man 
in den Oligarchien hierauf zu achten. Denn die große Maſſe 
empfindet εὖ nicht fo ſchmerzlich von der Theilnahme an der Staats⸗ 
regierung ausgefchloffen zu fein, ift vielmehr fogar ganz zufrieden 
damit, wenn man fie ruhig bei ihren Privatgefchäften läßt, wofern 
fie nur dad Bertrauen zu den Beamten bat, daß dieſe fih nit am 
öffentfihen Gute vergreifen, fehlt aber dies Vertrauen, dann (ver- 
doppelt fi auch die Unzufriedenheit, denn nun) ſchmerzt fie Beides, 
von der Ehre ausgefchloffen zu fein und vom Gewinn 1622), (δ, 10). 
Und fo allein iſt εὖ auch möglich Ariftofratie und Demokratie zu 
verbinden, wenn man die angegebne Vorkehrung trifft. Denn fo 
allein ift εὖ möglich, daß jeder von beiden Theilen, die Vornehmen 
und die Menge, befommt, was er wünfcht. Demofratifch nämlich 
it es, daß Alle an der Regierung Theil nehmen können, ariftofratifch 
aber, daß nnr die vornehmen und hervorragenden Leute wirklich in 
den Behörden ἤβει 1623), und Letzteres wird gefchehen, fo bald bei 
den Staatsämtern Nicht zu gewinnen tft, denn die Armen werden 
dann gar keine Luft haben diefelben zu Übernehmen, weil doch 
Nichts dabei abfällt 1620), fondern lieber ihrem Privaterwerb πα» 


4) Oder: „wechlelnd (nnd ſchwankend) einem Theil”? 
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προσδεῖσθαι τῶν κοινῶν' ὥστε συμβήσεται τοῖς μὲν 
ἀπόροις yiysodaıs) εὐπόροις διὰ τὸ διατρίβειν 1) πρὸς τοῖς 
ἔργοις, τοῖς δὲ γνωρίμοις μὴ &pysodaı ὑπὸ τῶν τυχόντων. 
10 τοῦ μὲν οὖν") μὴ KAsnreodau τὰ) κοινὰ ἡ παράδοσις 11 
γινέσνω ἢ τῶν χρημάτων παρόντων πάγτων τῶν πολιτῶν, 
καὶ ἀντίγραφα κατὰ φατρίας) καὶ λόχους 3) καὶ φυλὰς 
τι έσνωσαν' τοῦ δὲ ἀκερδῶς ἄρχειν τιμας εἶναι δεῖ γεγο- 

μοδετημένας τοῖς εὐδοκιμοῦσιν, Ser δ᾽ ἐν μὲν ταῖς δημο- 11" 
15 κρατίαις τῶν εὐπόρων φείδεσδαι, μὴ μόνον τῷ") τὰς 

κτήσεις μὴ ποιεῖν ἀναδάστους, ἀλλὰ μηδὲ τοὺς καρπούς, 

ὃ ἐν ἐγίαις τῶν πολιτειῶν λαγνδάνει γινόμενον 11), βέλτιον 
δὲ καὶ βουλομένους κωλύειν λειτουργεῖν τὰς δαπανηρὰς 
μὲν μὴ 13) χρησίμους δὲ λειτουργίας, οἷον χορηγίας καὶ 
Ὁ λαμπαδαρχίας καὶ ὅσαι ἄλλαι τοιαῦται ἐν 6 ὀλιγαρχίᾳ 12 

τῶν ἀπόρων ἐπιμέλειαν ποιεῖσ ναι πολλὴν καὶ τὰς ἀρχὰς 

ἀφ᾽ ὧν λήμματα τούτοις ἀπονέμειν, κἄν τις ὑβρίσῃ τῶν 
εὐπόρων εἰς τούτους, μείζω τὰ ἐπιτίμια εἶναι ἣ ἂν σφῶν 
αὐτῶν, καὶ τὰς κληρονομίας μὴ κατὰ δόσιν εἶναι ἀλλὰ 
25 κατὰ γένος, μηδὲ πλειόγων ἣ μιᾶς τὸν αὑτὸν κληρονομεῖν, 
οὕτω γὰρ ἂν ὁμαλώτεραι αἱ οὐσίαι εἶεν καὶ τῶν ἀπόρων 

εἰς εὐπορίαν ἂν καδίσταιντο πλείους. συμφέρει δὲ καὶ 18 

ἐν δημοκρατίᾳ καὶ ἐν ὀλιγαρχίᾳ τῶν ἄλλων ἢ ἰσότητα 

ἢ προεδρίαν γέμειν τοῖς ἧττον κοινωνοῦσι τῆς πολιτείας 
80 ταύτης 13), ἐν μὲν δήμῳ τοῖς εὐπόροις, ἐν δ᾽ ὀλιγαρχίᾳ 





1 δ᾽ P1,5. Bekk. 

2) μηδὲν P2 Bekk. 

8) γήνεσδναι P2. 3. Bekk.! 

4) τρίβειν Ps Ὁ, un διατρίβειν Rd, 

ν᾽ μὲν οὖν fehlte in T, οὖν fehlt in M®. 

6) «ἕνεκα» ra? Susem.? 

7) yrpioedo PS II2 Bekk.1 

8) φρατρίας Bekk. Susem.! 

9) λόγους M® P2. 8, Rb V® und pr. Pi (berichtigt von p}). 

10) μὴ μόνον τοῦ Pi, μὴ μόνον P5 U? Bekk., τῷ ug ner? 
Göttling, καὶ μὴ μόνον Ar. 

11) γινόμενον P5 II? Bekk.i 
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geben, die Reihen aber werden εὖ können, weil fie dabei keines 
Zufchuffes and der Staatskaſſe bedürftig find, und fo wird denn 
(beiden Theilen) gegeben fein (was fie haben wollen), den Armen 
die Gelegenheit reidy zu werden, indem fie ihren Erwerbögefchäften 
nachgehen, und deu hervorragenden und vornehmen LZeuten, daß fie 
nicht nöthig haben von dem beliebigen Erften Beften ſich regieren 
zu laſſen. (8. 11). Damit nun aber dabei die Beamten fih nicht am 
Staatögut vergreifen, laſſe man die Uebergabe der Kaſſen (an ihre 
Rachfolger) in Gegenwart aller Bürger vor fih gehen und ordne 
eine Niederlegung von Abfchriften 1625) der Rechnungen bei den Ge⸗ 
fhhfechtäverbänden, Eompagnien und Stammverbänden 1826) an, und 
um Beftehungen zu verhüten, müfjen gefepliche Chrenauszeichnungen 
für eine unbefcholtene und löbliche Verwaltung feftgefegt fein. — 
(δ. 11°). Ferner muß man in den Demofratien die Reichen 
fhonen, nicht bloß in fo fern, daß man ihr Vermögen nicht einzieht, 
am es unter dad Boll zu vertbeilen, fondern daß man fie auch nicht 
der Erträge defielben beranbt, wie ed in manchen Staaten unver 
merkt gefchieht, weit beſſer ift es vielmehr, dag man fle fogar auch, 
wenn fie (jelbft) wollen, davon abhält Toftfpielige, aber unnüße 
Leiftungen zu übernehmen, wie die Ausrüſtung von Chören, Fackel⸗ 
läufen und was Dergleichen mehr ift 1627). (δ, 12). In der Oligardhie 
aber muß man (umgefehrt) vielfahe Sorge für die Armen tragen 
und muß ſolche Aemter, welche Einkünfte mit fi bringen, ihnen 
überweijen, und wenn einer von den Reihen fie Abermüthig und 
gewaltthätig behandelt, muß eine härtere Strafe darauf ftehen, als 
wenn er gegen Leute feineögleichen fo verfährt. Auch dürfen 
Erbſchaften nicht beliebig vermacht werden, fondern müflen im Ges 
fhlecht bleiben, weil fo eine größere Vermögensgleichheit erhalten 
wird und mehr Arme zu Wohlbabenheit gelangen 162%), — (ᾧ, 13), 
In Demokratie aber nnd in Oligarchie ift es ratbfam, daß man 
an allen andern Aemtern und Auszeichnungen einen gleichen oder 
(gar) größeren Antheil Denen gewährt, die nach der betreffenden 
Berfaffung weniger am Regiment Theit haben, in der Demokratie 
den Reichen, in der Dligarchie den Armen, und nur diejenigen 


12) οὐ PS. 
18) ταύτης fehlt in PS Π3 Ar. Bekk. 
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τοῖς ἀπόροις, πλὴν ὅσαι ἀρχαὶ κύριαι τῆς πολπείας, (Ni 
ταύτας.) δὲ τοῖς ἐκ τῆς πολιτείας ἐγχειρίζειν μόνοις ἢ 
πλείοσιν 3). 
9 τρία δέ τινα χρὴ ἔχειν τοὺς μέλλοντας ἄρξει τὰς τὶ 
κυρίας ἀρχάς, πρῶτον μὲν φιλίαν πρὸς τὴν κα! εστῶσαν 
35 πολιτείαν, ἔπειτα δύναμιν μεγίστην τῶν ἔργων τῆς ἀρχῆς, 
τρίτον δ' ἀρετὴν καὶ δικαιοσύνην ἐν ἑκάστῃ πολιτείᾳ τὴν 
πρὸς τὴν πολιτείαν (εἰ γὰρ μὴ ταὐτὸν τὸ δίκαιον κατὰ 
πάσας τὰς πολιτείας, ἀνάγκη καὶ τῆς δικαιοσύνης εἰναι 
διαφοράς). ἔχει δ᾽ ἀπορίαν, ὅταν μὴ συμβαίνῃ ταῦτα 
40 πάντα περὶ τὸν αὑτόν, πῶς χρὴ ποιεῖσναι τὴν αἰρεσινῪ 
18000 οἷον εἰ στρατηγικὸς μέν τις εἴγ, πονηρὸς δὲ καὶ μὴ τῇ 
πολιτείᾳ φίλος, ὃ δὲ δίκαιος καὶ φίλος 4), πῶς δεῖ ποιεῖ 
σαι τὴν αἵρεσιν; ἔοικε δὲ δεῖν βλέπειν εἰς δύο, τύος 15 
πλεῖον μετέχουσι πάντες καὶ τίνος ἔλαττον" διὸ ἐγ στρα- 
5 τηγίᾳ μὲν εἰς τὴν ἐμπειρίαν μᾶλλον τῆς ἀρετῆς (ἔλαττον 
γὰρ στρατηγίας μετέχονσι, τῆς δ᾽ ἐπιεικείας πλεῖον), & 
ἐ φυλακῇ καὶ ταμιείᾳ τοὐναντίον") (πλείονος γὰρ ἀρετῆς 
δεῖται ἢ ὅσην οἱ πολλοὶ ἔχουσιν, ἡ δὲ ἐπιστήμη κοινὴ ἢ 
πᾶσιν). ἀπορήσει δ᾽ ἄν τις κἂν δύναμις ὑπάρχῃ κα 
10 τῆς πολιτείας 1) φιλία, τί δεῖ τῆς ἀρετῆς; ποιήσει γὰρ 
τὰ συμφέροντα καὶ τὰϑ) δύο. ἣ ὅτι ἐγδέχεται τοὺς τὰ 
. δύο ταῦτα ἔγοντας ἀκρατεῖς εἶναι, ὥστε καδιάπερ καὶ 


ἢ ταῦτα T M® Pi, ταύτας--πολιτείας fehlt in ΡΆ, 

2) ἢ πλείοσιν erklärt Schlosser für verdächtig. 

3) αἵρεσιν corr. PA, διαίρεσιν Bekk. mit allen andern Quellen 

und pr. Bu, 
4) φίλος, «μὴ στρατηγικὸς δὲ.» Susem.i nach Pt. 6. L* Ar. und 
such wohl Οὗ, und es ist mir auch jetzt noch zweifelhaft, ob der 
in Πι P2, 3, Qb ΒΡ vb wb Ald. Bekk. fehlende Zusatz bloss 
hinzugedacht werden kann, so dass ich ihn für die Uebers. bei- 
behalten habe, da das Deutsche ohne ihn unverständlich wird, 
φίλος, «ἀστρατηγητὸς δὲ,» Sylburg. 

δ) τἀναντία Pi 12 Bekk., vielleicht richtig. 

6) κοινῇ Pi. 2.3.4 1, 

T) τῆς πολιτοίας hinter καὶ Susem. nach Stahr, hinter φιλία 
Eucken (was auch richtig sein kann), vor καὶ T II Bekk., [τῆς 
φιλίας] ἢ Spengel. 

8) κατὰ (für καὶ τὰ) P2, 8, 6, Rb VbL® Ald. und pr. Pt und 
auch wohl pr. P5, τὰ corr. P* und auch wohl Ar. 
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Staatsämter, in denen recht eigentlich die Souveränität des Staates 
zum Ansdrude fommt, Denen, weldhe zum Regiment gehören, allein 
oder (doch) einem die Mehrzahl bildenden Theile derfelben in die 
Hand giebt. 

(8. 14). Run müffen aber ferner Diejenigen, welche diefe 9 
höchften Aemter bekleiden follen, drei Eigenfchaften befigen, erftens 
Anhänglichkeit an der beftehenden Verfaflung, fodann die möglichfte 
Befähtgung zu den Geſchäften des betreffenden Amtes, endlich 
Tugend, Redlichkeit und Gerechtigkeit 1629). je nah Maßgabe der 
jedesmaligen Berfaffung, denn wenn doch eben das Recht nicht im 
Sinne aller Verfaffungen das nämliche tft, fo hat nothwendig, je 
nahdem man den Maßftab der einen oder der andern anlegt, aud 
die Gerechtigkeit ihre Unterſchiede 1630), Dabei entiteht nun aber 
eine Schwierigkeit und freitige Frage. Geſetzt nämlich, εὖ finden 
fih nicht alle jene Eigenfhaften in derſelben Perfon vereint, wie 
fol man da die Auswahl treffen? 3. 3. es ift Jemand ein tüchtiger 
Feldherr, aber ein fchlechter Charakter und ohne Anhänglichkeit an 
der Berfaffung, oder umgekehrt er iſt redlich und verfaffungstreu 
(aber ohne Feldherrngefchic), welches ift da die richtige Auswahl? 
(8. 15). Offenbar muß man dabei auf Zweierlei fehen, nämlid 
was fih mehr und was fi weniger bei Allen findet, und daher 
beim Feldherrnamte mehr auf Kriegskunde als auf Charaktergüte, 
weil die Feldherrntuchtigkeit Etwas ift, was ſich weniger bei Allen 
findet ald die Nechtfchaffenheit, bei einem Polizei- und Finanzamt 
aber umgefehrt, weil es zu einem ſolchen eines höheren Grades von 
Redlichkeit bedarf, ala ihn die meiften Menichen befiben, während 
die m einem folhen Amt nöthige Geſchaftskenntniß (ſchon eher) 
Allen gemein it 1631), Run könnte man freilich auch noch fragen: 
wenn nur die Befähigung und die Liebe zur Berfaffung vorhanden 
find, was bedarf es da noch der Tugend? Denn aud jene beiden 
Eigenfchaften (allein) werden (ja ſchon) das Erforderliche thun. 
Allein es ift Doch wohl möglich”), daß Leute, welche beide befißen, 
dennoch dabei fo zügellos find, daß Nichts daran hindert, fle könnten 


Y Genauer laͤßt fih der Wortlaut des Driginald nur durch 
eine etwas fihleppende Umfchreibung fo etwa wiedergeben: „Allein 
ἐν — iſt doch auch die Tugend nuentbehrlich, weil es ja 
mög , 
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αὑτοῖς 1) οὐχ ὑπηρετοῦσιν εἰδότες καὶ φιλοῦντες αὐτούς", O 
οὕτω καὶ πρὸς τὸ κοινὸν οὐδὲνϑ) κωλύει ἔχειν Evi). 
ἁπλῶς δέ, ὅσα ἐν τοῖς νόμοις ὡς συμφέροντα λέγομεν 
15 ταῖς πολιτείας, ἅπαντα ταῦτα σῴζει τὰς πολιτείας, au! 
τὸ πολλάκις εἰρημένον μέγιστον στοιχεῖον, τὸ τηρεῖν On 
κρεῖττον ἔσται τὸ βουλόμενον τὴν πολιτείαν πλῆδος τῷ 
μὴ βονλομένου. . 
παρὰ πάντα δὲ ταῦτα δεῖ μὴ Anyddven, ὃ δὴ" 
Ὁ λαγδϑάνει τὰς παρεκβεβηκυίας πολιτείας, τὸ μέσον" πολλὰ 
γὰρ τῶν δοκούντων δημοτικῶν λύει τὰς δημοκρατίας καὶ 
τῶν ὀλιγαρχικῶν τὰς ὀλιγαρχίας. οἱ δ᾽ οἰόμενοι ταύτῃ 
εἶναι μίαν ἀρετὴν ἕλκουσιν εἰς τὴν ὑπερβολήν, ἀγνοοῦντες 
ὅτι Kodanep ῥίς ἐστι παρεκβεβηκυῖα μὲν τὴν εὐδύτητα 
25 τὴν καλλίστην πρὸς τὸ γρυπὸν ἣ τὸ σιμόν, ἀλλ᾽ ὅμως 
ἔτι καλὴ καὶ χάριν ἔχουσα πρὸς τὴν ὄψιν, οὐ μὴν ἀλλ 
ἐὰν ἐπιτείνῃ τὶς ἔτι μᾶλλον εἰς τὴν ὑπερβολήν, πρῶτο 
μὲν ἀποβαλεῖθ) τὴν μετριότητα τοῦ μορίου, τέλος ὃ 
οὕτως ὥστε μηδὲ ῥῖνα ποιήσει 1 φαίνεσαι διὰ τὴν ὑπερ 
ἣὴν καὶ τὴν ἔλλειψιν τῶν ἐναντίων, τὸν αὐτὸν δὲ τρόπο 
80 ἔχει καὶ περὶ τῶν ἄλλων μορίων, συμβαίνει δὴ 9) τοῦτο | 
καὶ περὶ τὰς ἄλλας") πολιτείας. καὶ γὰρ ὀλιγαρχίων 
καὶ δημοκρατίαν ἔστιν ὥστ᾽ 10) ἔχειν ἱκανῶς, καίπερ ἐξε 
στηκυίας τῆς βελτίστης τάξεως: ἐὰν δέ τις damen 
μᾶλλον ἑκατέραν αὑτῶν, πρῶτον μὲν χείρω ποιήσει τῷ 








1) αὐτοῖς T M® Ald. und vielleicht P\. 

2) αὑτούς T M® P2, 

8) οὐδὲν PS Π2 Bekk. 

4) dvioıg Π2, 

5) vw P1, 5. Π2 Bekk., was natürlich auch richtig sein kann. 

6) ἀποβάλει Ald., ἀποβάλλει Ar. und corr.1P2, ἀποβάλῃ P? und 
pr. P2, ἀποβάλλη Pi V® 1,5, ὑπερβαλεῖ RP. 

T) ποιήσει vor οὕτως Schneider, aber bei der vielfach eigen- 
thümlichen Wortstellung des Aristoteles genügt es so zu construiren, 


@ 
women M® und pr. ΡΣ (berichtigt von corr.!), πο P?®. 
8) 3? M® Ar., δεῖ RP, 
Th μὰ τὰς [Nas]? Vettori, wonach ich übersetze, τἄλλα καὶ ra; 
urot. 
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gegen das Gemeinweſen eben fo handeln, wie fie fih felbft troß 
alles befjeren Wiffend und aller Liebe zu fich felbft dennoch fchlechte 
Dienfte elften 1652). 

(δ. 16). Weberhaupt aber, Alles, was wir an den Geſetzen 1633) 
als den Verfaffungen heilſam bezeichnen, alles Das erhält die Ber 
fafjungen, (8. 166) dazu aber namentlich das ſchon mehrfach 1634) 
bervorgehobene Erforderniß, die Sorge dafür, daß die Zahl Derer, 
welche die Berfaffuug wollen, im Uebergewicht [εἰ fiber die Derer, 
welche fie nicht wollen. 

(8. 165). Zu diefem Allen darf man nicht überfehen, was 
eben”) in folhen Berfaffungen, die recht eigentlih als Abarten 
zu bezeichnen find, überfehen wird, das Einhalten der rechten 
Mitte. Denn viele fcheinbar demokratiihe Maßregeln richten die 
Demokratien und viele ſcheinbar oligarchiſche die Dligarchien zu 
Grunde. ($. 17). Diejentgen aber, welche in der Demokratie oder 
der Dligarchie das einzige Heil erbliden, treiben beide ind Webers 
maß, ohne zu bedenken, daß, gerade fo wie eine Nafe 1635), die von 
der allerfchönften Form der Geradlinigkeit bereitd etwas nad) der 
Seite der Habichts⸗ oder aber der Stumpfnafigkeit abweicht, doch 
immer ποῦ fhön und angenehm anzufehen ift, wogegen wenn biefe 
Abweichung ind Uebermaß fortgeht, dadurch zunächft das Ebenmaß 
bes Gliedes zerftört wird und zuleßt auf diefe Weife ed dahin ges 
deiben würde, daß gar feine Nafe mehr zum Borfchein fommt wegen 
des Uebermaßes nach der einen und des Mangels nad) der andern 
Seite des Gegenfages bin, und gleichwie εὖ mit jedem fonftigen 
Sliede des Körpers entfprechend ſteht, (δ. 18) daß εὖ (ſage ich) 
fih nicht anders auch mit den Berfaffungen erhält. Denn eine 
Dligarchie fo wie eine Demokratie fönnen immer noch ganz leidlich 
fein, wenn auch Beides (ſchon flarke) Abweichungen von der beften 
Stantöordnung find, aber wenn man die Anfpannung immer ποιῇ 
flärker macht, fo bringt man dadurch zunächft eine (immer) fchlechtere 
Berfaffung zn Wege und zuletzt nicht einmal überhaupt eine Ber 


ἢ Nach der andern LXesart: „in Wirklichkeit“, 


10) ὡς ἢ Sylburg, was Susem.1 nicht hätte billigen sollen, da 
dann nicht bloss, wie Göttling bemerkt, ἔχει, sondern doch auch 
wohl ὀλιγαρχία und δημοκρατία nöthig wäre, [ὥστ᾽] Bekk.2, allein 
der Ausdruck ist wohl überhaupt zwar ungewöhnlich, aber doch 
nicht anzutasten. 
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85 πολιτείαν, τελος δ᾽ οὐδὲ πολιτείαν. διὸ δεῖ τοῦτο μὴ (ΥἹ] 
ἀγνοεῖν τὸν νομοϑέτην καὶ τὸν πολιτικόν, ποῖα σῴζει τῶν 
δημοτικῶν 1) καὶ ποῖα φϑείρει τὴν δημοκρατίαν, καὶ ποῖα ἢ 
τῶν ὀλιγαρχικῶν τὴν ὀλιγαρχίαν. οὐδετέραν [μὲν]5) γὰρ 
αὑτῶν 4) ἐνδέχεται εἶναι καὶ διαμένειν ἄνευ τῶν εὐπόρων 

40 καὶ τοῦ πλήδους, ἀλλ᾽ ὅταν ὁμαλότης γένηται τῆς οὐσίας, 

18108 ἄλλην ἀνάγκη εἶναι ταύτην τὴν πολιτείαν, ὥστε φϑεί 
βοντες5) τοῖς 5) Kan’ ὑπεροχὴν γόμοις )ὴ φϑείρουσι τὰς 
πολιτείας. ἁμαρτάνουσι δὲ καὶ ἐν ταῖς δημοκρατιαις 19 
καὶ ἐν ταῖς ὀλιγαρχίαις, ἐν μὲν ταῖς δημοκρατίαις οἱ 
δημαγωγοί, ὅπου τὸ πλῆδος κύριον τῶν νόμων" δύο γὲρ 

5 ποιοῦσιν ἀεὶ τὴν πόλιν, μαχόμενοι τοῖς εὐπόροις 8), del δὲ 
τοὐναντίον αἰεὶ") δοκεῖν λέγειν ὑπὲρ τῶν 10) εὐπόρων, ἐν δὲ 
ταῖς ὀλιγαρχίαις ὑπὲρ τοῦ δήμου τοὺς ὀλιγαρχικούς, καὶ 
τοὺς ὅρκους ἐναντίους ἣ νῦν ὀμνύναι τοὺς ὀλιγαρχικούς 
γῦν μὲν γὰρ ἐν ἐνίαις ν1) ὁμγύουσι “ καὶ τῷ δήμῳ κακόνους 1) 

10 ἔσομαι καὶ βουλεύσω ὃ τι ἂν ἔχω3) κακόν," χρὴ δὲ κ 
ὑπολαμβάνειν καὶ ὑποκρίνεσναι τοὐναντίον, ἐπισημαινο- 
μένους ἐν τοῖς ὅρκοις ὅτι “οὐκ ἀδικήσω τὸν δῆμον" 

μέγιστον δὲ πάντων τῶν εἰρημένων πρὸς τὸ διαμένειν τὰς N 
πολιτείας, οὗ γῦν ὀλιγωροῦσι πάντες, τὸ παιδεύεσναι πρὸς 

15 τὰς πολιτείας. ὄφελος γὰρ οὐδὲν.) τῶν ὠφελιμωτάτων 


1) τὸν δημοτικὸν PA. 6, 0.1, CC Ald. 

3) ποῖαι P2. 8, 4, Ob vb, 

8) μὲν fehlt in II, von corr. Pt ist vor μὲν noch γὰρ hinzu- 
gefügt, was auf dieselbe Lesart γὰρ für μὲν γὰρ zurückführt. 

4) αὐτῶν hinter ἐνδέχεται P5 2 Bekk. 

δ) χαίροντες Lambin, aber vielmehr ist mit Eaton τοὺς σὐπόρους 
ἣ τὸ πλῆϑος aus τῶν εὐπόρων καὶ τοῦ πλήϑους zu ergänzen. Sicher 
verkehrt vermuthete Schneider dwsraivovos oder etwas Aehnliches 
für φϑείρονσι. 

6) und ἢ) τοὺς--νόμους wb L® Ar. Ald. 

ε εὐπόροις, «ἐν δὲ ταῖς ὀλιγαρχίαις οἱ δλιγαρχικοῖ,)» Lambin. 
Noch viel mehr will M. Schmidt die ganze Stelle umformen (5. 
die Addenda in meiner krit. Ausg.). Ich glaube, dass die Un- 
regelmässigkeit der Satz- und Gedankenfügung nicht stärker als 
in andern aristotelischen Stellen ist. 

ὃ) ἀεὶ Bekk. 

10) τῶν steht nur in PS Bekk.? 
11) ἐνίαις «καὶ» Schmidt, vielleicht richtig. 
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faffung mehr. Darum darf der Gefehgeber und Staatsmann nicht 
Defien unkundig jein, welcherlei demokratifhe Maßregeln zur ὅτε 
haltung und welcherlei zum Berderb der Demokratie dienen, und 
welcherlei oligarchifche die eine oder die andere Wirkung auf die Oli 
garchie andühen 1636), Denn keine diefer beiden Verfaſſungen fann fein 
und bleiben ohne die Reichen und die große Menge, vielmehr wenn 
eine Gleichheit an Beſitz einträte, wäre damit jede von beiden noth⸗ 
wendig eine andere Berfaflung geworden, fo daß wer mit den zum 
Vebermaß Hintreibenden Maßregeln einen diefer beiden Theile vers 
richtet, eben damit diefe Verfaffungen (jelbft) vernichtet. (ὃ. 19). 
Gerade hierin aber (wie gefagt) greift man fehl ſowohl in den 
Demofratien als in den Oligarchien. In den Demokratien, und 
ἔσαν in foldhen, in denen die Menge fonveräner Herr auch über die 
Geſetze ift1637), thun es Die Demagogen, indem fie durch ihren 
Kampf gegen die Reichen den Staat beftändig in zwei (feindliche) 
Theile zerfpalten 1638), während fie doch vielmehr offenbar immer 
zum Bortbeile der Reichen fprechen müßten. Und eben fo müßten 
in den Dligarchien die oligarchifchen Machthaber ſtets offenbar das 
Iutereffe des Volks im Auge Haben und für dafjelbe fprechen, und 
der Bundeseid der Dligarchen 1639) müßte gerade umgefehrt Tauten, 
als er wirtiih lautet. Denn jebt ſchwören fie (wenigftend) in 
einigen Staaten: „und dem Volke will ich feindlich gefinnt fein 
und ihm zu feinem Schaden erfinnen, fo viel ich Tann“, fie follten 
aber das Begentheil zu ihrem Grundfage machen oder doch handeln, 
als οὗ fie ihn hätten 1640), indem fie in ihren Eiden die Verfündigung 
ausſpraͤchen „nie will ich das Volt kränken und drüden*)“. 

(δ. 20). Das wichtigfte und bedeutendfte Mittel aber, wichtiger 
und bedentender als alle (bisher) befprochenen zur Erhaltung der 
Verfaffungen, was bis jetzt noch (faft) von allen Seiten vernach⸗ 
[ἀ{ῆ ἠὲ wird, ift die Erziehung im Geifte der jebesmaligen Ber 
faſſung. Denn es Hilft Nichte, daB die förderfamften und aus der 


) Oder wörtlicher „dent Volke ein Unrecht thun“. 





12) κακόγνους corr. Pi, κακοννους corr. M®. 

13) ἔχη TM®, ἔχ mit Lücke von einem Buchstaben pr. Pi 
(ὦ mit blasserer Dinte hinzugefügt.) 

14) οὐδὲν P5 2 Bekk. 
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νόμων καὶ συνδεδοξασμένων ὑπὸ πάντων τῶν πολιτευομένων, (Vi) 
εἰ μὴ ἔσονται εἴἶδισμένοι καὶ πεπαιδευμένοι ἐν τῇ πολιτείᾳ, 
εἰ μὲν οἱ νόμοι δημοτικοί, δημοτικῶς, sit) δ᾽ ὀλιγαρχικοί, 
ὀλιγαρχικῶς. εἴπερ) γάρ ἐστιν ἐφ᾽ ἑνὸς ἀκρασία, ἔστι 

Ὁ καὶ ἐπὶ πόλεως. ἔστι δὲ τὸ πεπαιδεῦσϑαι πρὸς τὴν 3] 
πολιτείαν οὐ τοῦτο, τὸ ποιεῖν οἷς χαίρουσιν οἱ ὀλιγαρ- 
χοῦντες καὶ 3) οἱ δημοκρατίαν βουλόμενοι, ἀλλ᾽ οἷς δυνή- 
σονται ol pe ὀλιγαρχεῖν οἵ δὲ δημοκρατεῖσδναι. γῦν δ᾽ ἐν 
τὰ ταῖς ὀλιγαρχίαις οἱ τῶν ἀρχόντων υἱοὶ τρυφῶσιν, οἱ 

€ τῶν ἀπόρων γίνονται 1) γεγυμνασμένοι καὶ πεπονηκότες, 

25 ὥστε καὶ βούλονται μᾶλλον καὶ δύνανται νεωτερίζειν ἐν 22 
δὲ ταῖς δημοκρατίαις ταῖς μάλιστα εἶναι δοκούσαις dy- 
μοκρατικαῖς τοὐναντίον") τοῦ συμφέροντος κα έστηκεν, 
αἰτιον δὲ τούτου ὅτι κακῶς ὁρίζονται τὸ ἐλεύδερον. δύο 
γάρ ἐστιν οἷς ἡ δημοκρατία δοκεῖ ὡρίσδναι, τῷ τὸ πλεῖον 

80 εἰναι κύριον καὶ τῇ ἐλευδερίᾳ: τὸ μὲν γὰρ δίκαιον ἰδον 
δοκεῖ εἶναι, ἰσον δ᾽ ὃ τι ἂν δόξῃ τῷ πλήϑει, τοῦτ᾽ εἶναι 
κύριον, ἐλεύδερον δὲ καὶ ἰσον5) τὸ ὅ τι ἂν βούληταί τις 
ποιεῖν ὥστε ζῇ ἐν ταῖς τοιαύταις δημοκρατίαις ἕκαστος 
ὡς βούλεται, καὶ εἰς ὃ χρήζων, ὡς φησὶν Ἐὺριπίδης 

35 τοῦτο δ᾽ ἐστὶ φαῦλον οὐ γὰρ δεῖ οἰξσναι δουλείαν εἶναι 
τὸ ζῆν πρὸς τὴν πολιτείαν, ἀλλὰ σωτηρίαν. 

ἐξ ὧν μὲν οὖν αἱ πολιτεῖαι μεταβάλλουσι καὶ φϑεί. VII 
βονται, καὶ διὰ τίνων σῴζονται καὶ διαμένουσιν, ὡς ἁπλῶς 
10 εὐτεῖν τοσαῦτα ἐστίν" λείπεται δ᾽ ἐπελνεῖν Kalt) περὶ 





1) οὐ Wb 1, Ald. 
2) ἤπερ Γ Μῆ Pı, 
8) ἢ Ne Ps Π2 Ar. Bekk. vielleicht mit Recht. 
4) γίγνονται P5 ΠΊ Bekk.i 
ο «μάλιστα» τοὐναντίον, Bartsch, nicht übel. 
6) καὶ ἴσον bezeichnet Spengel wohl nicht obne Grand als 
einen ziemlich unpassenden Zusatz. , 
N εἰς ὃ χρήζειν Ῥ4, 8, 18, ὡς ὁ χρήζωνϊ Camerarius, ὥς 9 
χρήζων, Musgrave, εἰς τὸ χρῇζον, Göttling. 
8) καὶ fehlt in T M® Pi, daher [καὶ] Susem.i 
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Billigung aller Staatögenofien hervorgegangenen Gefepe gegeben 
werden, wenn die Jugend nicht gewöhnt und auferzogen ift im 
Sinne und Geifte der (beftehenden) Berfafjung, alfo im demokratifchen 
Geift, wenn der gefeßliche Zuftand ein demokratiicher, und im 
oligarhifchen, wenn er ein oligarhifcher if. Denn wenn die 
Einzelnen nicht wohlgezügelt find, fo tft e8 andy die ganze Bürgers 
(haft nicht 1642), (δ. 21). Im Geifte der Berfaffung erzogen fein 
heißt aber nicht Dies, (gewöhnt fein) zu thun, was den Freunden 
der Oligarchie und*) der Demofratie angenehm ift, fondern was 
den einen das Vermögen dazu gewährt den demofratifhen, den 
andern den oligarchiſchen Zuftand anfrecht zu erhalten 1645), Allein 
in Birflichfeit leben in den Oligarchien die Söhne der Machthaber 
ausfchweifend und fchwelgeriich, während die der Armen durch Ans 
firengungen fih üben und ftählen, fo daß fie (um fo) eher den 
Villen und die Kraft erlangen Renerungen zu beginnen 1644) (δ, 22) 
und in den Demofratien, welche für möglihft demofratifch gelten, 
iſt) das Gegentheil von Dem Mode, was ihnen zuträglih if. 
Der Grund davon aber ift, daß die Demokraten einer unrichtigen 
Beftimmung vom Kreiheitäbegriffe nachgehen. Zweierlei nämlich ift 
ed, was man als beftimmende Merkmale der Demokratie anzufehen 
pflegt, die fouveräne entfcheidende Gewalt der Mehrzahl und Die 
Freiheit. Denn das Recht fucht man in der Gleichheit und die 
Gleichheit wieder darin, daß Das gelten müffe, was die Mehrzahl 
befchließt, Freiheit und Gleichheit (zufammen)***) aber darin, daß 
Jeder thun kann, was ihm beliebt 1645). Und daher lebt denn in 
diefer Art von Demofratien (auch wirklih) Jeder, wie er will oder 
να feined Herzens Luft“, wie Euripides 1646) ſagt. Dies aber 
it grundverkehrt, denn man darf εὖ nicht für eine Sklaverei anfehen 
im Geiſt der Berfaffung zu leben, fondern für dad (wahre) Heil. 
8. (δ. 1). Dies find denn nun fo im Weſentlichen die Urfachen 
der Beränderung und des Untergangs der republitanifhen Ber» 
faffungen nnd die Mittel zur Erhaltung ihres Fortbeftandes. Es 10 
erübrigt jegt aber noch auch in Bezug auf die Monarchie zu ent 


2) Nach ber andern Ledart: „oder“. 
“ἢ Oder ἫΝ Bartfh: „it <möglihit>? 
"ἢ Den 8 ufab „und Gleichheit (zufammen)“ würde man mit 
Spenge oh lieber eutbebren, 
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40 μοναρχίας, ἐξ ὧν τε φϑείρεται καὶ δ ὧν σῴζεσδαι 
13106 πέφυκεν. σχεδὸν δὲ παραπλήσια τοῖς εἰρημένοις περὶ τὰς 
πολιτείας ἐστὶ καὶ τὰ συμβαίνοντα περὶ τὰς βασιλείας 
καὶ τὰς τυραννίδας. ἡ μὲν γὰρ βασὶΔεία κατὰ τὴν 
ἀριστοκρατίαν ἐστίν, ἡ δὲ τυραννὶς ἐξ ὀλιγαρχίας τῆς 
ὃ ὑστάτης σύγκειται καὶ δημοκρατίας, διὸ δὴ καὶ βλαβε:- 
βωτάτη τοῖς ἀρχομένοις ἐστίν, ἅτε ἐκ δυοῖν 1) συγκειμένη 
κακῶν καὶ τὰς παρεκβάσεις καὶ τὰς ἁμαρτίας ἔχουσα 
τὰς παρ᾽ ἀμφοτέρων τῶν πολιτειῶν. ὑπάρχει δ᾽ ἡ γένεσις 2 
εὐὺς ἐξ ἐναντίων ἑκατέρᾳ τῶν povapyıay ἡ μὲν γὰρ 
βασιλεία πρὸς βοήδειαν τὴν ἀπὸ τοῦ δήμου) τοῖς ἐξιει- 
10 κέσι γέγονεν, καὶ καϑίσταται βασιλεὺς ἐκ 3) τῶν ἐπιεικῶν 
Kos’ ὑπεροχὴν ἀρετῆς ἣ πράξεων τῶν ἀπὸ τῆς ἀρετῆς 
ἢ κα᾿ ὑπεροχὴν τοιούτου γένους, ὁ δὲ τύραννος ἐκ τοῦ 
δήμου καὶ τοῦ πλήδους ἐπὶ τοὺς γνωρίμους, ὅπως ὁ δῆμος 
ἀδικῆται μηδὲν.) ὑπ᾽ αὐτῶν. φανερὸν δ᾽ ἐκ τῶν συμβε- 
15 βηκότων. σχεδὸν γὰρ οἱ πλεῖστοι τῶν τυράννων γεγόνασιν 3 
ἐκ δημαγωγῶν") ὡς εἰπεῖν, πιστευδέντες L τοῦ διαβάλλειν 
τοὺς γνωρίμους. ai μὲν γὰρ τοῦτον τὸν τρόπον κατε. 
στησαν [αἱ τυραννίδες] 5), ἤδη τῶν πόλεων ηγὐξημενων, al 
de πρὸ τούτων ἔκ τε 1 τῶν βασίλέων παρεκβαινόντων τὰ 
Ὁ πάτρια καὶ δεσποτικωτέρας ἀρχῆς ὀρεγομένων, αἵ δὲ) 
ἐκ τῶν αἱρετῶν ἐπὶ τὰς κυρίας ἀρχάς" (τὸ γὰρ ἀρχαΐν 
οἱ δῆμοι καϑίστασαν πολυχρονίους τὰς δημιουργίας κ 
τὰς Iewpias), al δ᾽ ἐκ τῶν ὀλιγαρχιῶν αἱρουμένων ἕνα 
τινὰ κύριον ἐπὶ τὰς μεγίστας ἀρχάς. πᾶσι γὰρ ὑπῆρχε ὁ, 


25 τοῖς τῷ ποις τούτοις 9) τὸ κατεργάζεσδαι ῥᾳδίως, εἰ μόνον 
βονληδ εῖεν, διὰ τὸ δύγαμιν προὐπάρχειν τοῖς μὲν βασιλικῆς 





— | 

1) δυεῖν ΡΣ und pr. P3 (im Text und am Rande berichtigt 
von jüngerer Hand). « 

N ἐπὶ τὸν δῆμον Rassow, wie ich glaube, mit Recht. 

8) ἐκ fehlt in T M® Pı, 

4) μηδὲν PS Π2 Bekk. 

δὴ δημαγωγοῦ P2. 3, 

6) [αἱ τυραννῖδες] Susem., τῶν τυραννίδων P2, 3, 4, Ὁ Ald. Bekk., 
vielleicht mit Recht, τῶν τυράννων RB, 

7) ra fehlt in P4. δ, 

8) de Pi, δ᾽ Bekk. 

9) τοῦτο εἷς T M® und pr. Pı 
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εἰδείη, was die Gründe ihres Sturzes und die zu ihrer Aufrechts 
erhaltung geeigneten Maßregeln find. 

(δ. 15). Im Ganzen nun find die Hergänge beim Königthnm 
und der Tyrannenherrſchaft den in Bezug auf die repnblifanifchen 
Berfaffungen dargelegten (jehr) Ahnlih. Denn das Königtbum ἰδ 
mit der Ariftofratie verwandt 1647), die Tyrannenherrſchaft aber eine 
Aufammenfeßung aus der änßeriten DOligarchiE und Demokratie und 
daher denn auch die ſchädlichſte Regierungsform für die Unterthanen, 
weil fie aus zwei Uebeln gemifcht ift und die Ausfchreitungen und 
Schler dieſer beiden (mächfidem fehlerhafteiten) Verfaſſungen ver: 
bindet 1648), 

(8. 2). Gleich der Urſprung dieſer beiden Arten von Monardie 
it ein entgegengefeßter. Denn das Königthum iſt zum Schutze der 
guten Bürger gegen die Volksmaſſe aufgerichtet worden 1649), und 
der König geht aus der Mitte eben diefer durch geiftige und fittliche 
Tüchtigkelt ausgezeichneten Leute hervor, indem feine Tüchtigkeit 
vor der der übrigen hervorragt oder die Tüchtigkeit feiner Thaten 
ihm den Borzug giebt oder die überwiegende feines ganzen Ges 
ſchlechts, der Tyrann aber wird aus der Volksmaſſe gegen die Vor: 
nehmen erhoben, un das Volk gegen deren Unbilde zu fchüßen. 
(δ. 3). Es lehrt Dies die Gefchihte. Denn wohl die meilten 
Iyrannen, kann man fagen, find and Demagogen hervorgegangen, 
welche das Vertrauen des Volks durd ihre Berfolgung der Bors 
nehmen gewonnen hatten. Oder wenigitend ward jener Theil der 
Iprannenherrichaften auf diefe Weife eingefept, welcher entitand, 
jeitdem die Staaten und Städte volfreiher geworben waren 1650), 
während die früheren theild aus Königthümern hervorgingen, indem 
die Könige die väterlihen Sapungen Üüberfchritten und einer 
tefpotifcheren Herrſchaft nachtrachteten, theild aus den höchſten 
tepublifanifhen Staatswürden, indem deren Inhaber fih dadurch 
zu Tyrannen aufwerfen konnten, weil voralterd die Volksgemeinden 
die bürgerlichen 1651) und religtiöfen Aemter auf lange Zeit denfelben 
Perſonen übertrugen 1832), theild aus Dligarchien, welche einem 
Einzelnen diefouveräne Gewalt zur Ausübung der höchften Regierung» 
rechte gaben. (K. 4). Denn in allen diefen Fällen war εὖ den in 
einer ſolchen Stellung befindlihen Männern feicht zum Ziele zu 
gelangen, fo daß fie nur zu wollen brauchten, weil ihnen allen die 
nöthige Macht im Voraus zu Gebote itand, den einen bie der 

Aritoteles, VI. 48 
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ἀρχῆς τοῖς δὲ τὴν τῆς τιμῆς, οἷον Φείδων μὲν wel) 

"Apyos καὶ ἕτεροι τύραννοι κατέστησαν βασιλείας Una 

οὔσης, οἱ δὲ περὶ τὴν ᾿Ιωνίαν καὶ Φάλαρις ἐκ τῶν τιμῶν, 
ἀναίτιος δ᾽ ἐν Λεοντίνοις καὶ Κύψελος 1) ἐν Κορόϑῳ 

30 καὶ Πεισίστρατος ᾿Αϑήνησι καὶ Διονύσιος ἐν Συρακούσαις 
καὶ ἕτεροι τὸν αὑτὸν τρόπον ἐκ δημαγωγίας. καϑάπερϑ 
οὖν εἴπομεν, ἡ βασιλεία τέτακται κατὰ τὴν ἀριστοκρατίαν. 
κατ᾽ ἀξίαν γάρ ἐστιν, % κατ᾽ ἰδιαν ἀρετὴν ἣ κατὰ γέ. 

γους 3), ἢ κατ᾽ εὐεργεσίας, ἣ κατὰ ταῦτά τε καὶ δύναμι. 

86 ἅπαντες γὰρ εὑεργετήσαντες ἣ δυνάμενοι τὰς πόλεις ἢ 
τὰ ἔδϑνη εὐεργετεῖν ἐτύγχανον τῆς τιμῆς ταύτης, ol μὲν 
κατὰ πόλεμον κωλύσαντες δουλεύειν, ὥσπερ Κόδρος 3), οἱ 
δ᾽ ἐλευδερώσαντες, ὥσπερ Κῦρος, ἣ κτίσαντες ἢ κτησά- 
μδνοι χώραν, ὥσπερ οἱ Λακεδαιμονίων βασιλεῖς καὶ Mu 

40 κεδόγων καὶ Μολοττῶν. βούλεται δὲ 4) ὁ βασιλεὺς εἶναι ὃ 

18116 φύλαξ, ὅπως οἱ μὲν κεκτημένοι τὰς οὐσίας μηδὲν 5) ἄδικον Ὁ 
πάσχωσιν, ὁ δὲ δῆμος μὴ ὑβρίζγται μηδέν} ἡ δὲ Tr 
ραννίς, ὥσπερ εἴρηται πολλάκις, πρὸς οὐδὲν ἀποβλέπει 
κοινόν, εἰ μὴ τῆς ἰδίας ὠφελείας χάριν. Barı δὲ σκοπὸς 

δ τυραννικὸς μὲν τὸ ἡδύ, βασιλικὸς ὃς τὸ καλόν. διὸ καὶ 
τῶν πλεογεκτημάτων τὰ μὲν χρημάτων 1 τυραννικά,, τὰ 
δ᾽ εἰς τιμὴν βασιλικὰ μᾶλλον καὶ φυλακὴ βασιλικὴ μὲν 
πολιτική, τυραννικὴ δὲ διὰ ξένων. ὅτι δ᾽ ἡ τυραννὶς ἔχει 

κακὰ καὶ τὰ τῆς δημοκρατιας καὶ τὰϑ) τῆς ὀλιγαρχίας, 

10 φανερόν' ἐκ μὲν ὀλιγαρχίας τὸ TOP) τέλος εἶναι πλοῦτον 

(οὕτω γὰρ καὶ διαμένειν ἀναγκαῖον μόνως τήν τε φυλακὴν 





1) κύψελλος ΡΊ. 4, 6. | 

2) γένος T M® Pi. | 

δὴ κέδρος P2. ὃ, Ὁ und vielleicht T. Die Unrichtigkeit und 
Unmöglichkeit dieses Beispiels hebt Spengel hervor. Entweder 
wird [ὥσπερ Κόδρος] oder ὥσπερ = « [Κόδρος] zu schreiben sein, s 
die Anm. 1662 hinter dem Text. | 

4) δ᾽ P5 Π2 Bekk., γὰρ, wie es scheint, T. 

δ) μηδὲν PS II2 Bekk. 

6) μηδέν PS 2 Bekk. 

T) χρήματα II Bekk., vielleicht richtig, aber doch weniger 
wahrscheinlich. 

8) τὰ fehlt in Ps Vb Ald. 

9) τὸ τὸ corr. PS und Ar., τῷ τὸ Γ Μ' Π83 und pr. Ps, ro P\. 
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Königäherrfbaft, den andern die ihrer hoben Stellung. So εἴν 
hoben fih Pheidon von Argos 1953) und Andere 1654) zu Tyraunen 
auf Grundlage des Königthums, die tonifhen Gewaltherrfcher 1655) 
und Phalaris 1656) aber auf Grund hoher republifanifcher Würden, 
Panãtios in Keontini 1657) aber, Kypſelos in Korinth 1658), Peiſiſtratos 
in Athen 1659), Dionyfios in Syrakus1660) nud Andere gewannen 
bie nöthige Macht aus dem Demagogenthum und erhoben fi απ 
ihm zu Tyrannen. (δ. 5). Das Königthum aber ift 1661), wie ges 
jagt, auf ähnlihen Grundlagen wie die Ariftofratie erbaut. Denn 
ed beruht auf Berdienft und Würdigkeit, nämlid entweder anf 
eiguer Tüchtigkeit oder der des (ganzen) Geſchlechts oder auf er 
wiefenen Wohlthaten oder neben diefen Dingen auch auf Macht. 
Denn alle Diejenigen, welche zu diefer Würde gelangten, erhielten 
diefelbe, weil fie ihren Staaten oder Volkerſchaften 16616) Wohlthaten 
erwiefen hatten oder die Macht dazu befaßen, die einen, indem fie 
Unterjohung und SHaverei im Kriege abwehrten, wie Kodroß 1662), 
die*) andern, indem fie das Vaterland befreit hatten, wie Kyros 1662), 
oder den Staat gegründet ober durch neuen Zanderwerb vergrößert 
hatten, wie Die Könige der Lafedämonier, Mabkedonier 1663) umb 
Molotter 1664), ($. 6). Es foll aber der König ein Wächter dar 
über fein, daß ſowohl die Befigendeu Fein Unrecht erleiden als 
andy andrerfeitd das Bolt in Nichts übermäthig und gewaltthätig 
behandelt wird 1665), die Tyraunenherrſchaft dagegen, wie wieder 
holt 1665b) bemerkt, hat Feinen gemeinnügigen Zwed im Auge, εὖ 
müßte denn derfelbe mit dem eignen Bortheil des Kürften zufammens 
fallen. Und das Ziel des Tyrannen iſt der Genuß, das des Könige 
aber das Edle nnd Schöne. Daher liegt denn auch der Vorzug, 
auf den der Tyranıı Anſpruch madıt, mehr im Gelde, der des Königs 
mebr in der Ehre, uud die Leibwace des Königs befteht ans 
Bürgern, die des Tyrannen aber απὸ Fremden 1666), (δ. 7). Und 
daß die TIyraumenherrfchaft (wirflih) die Uebel der Demokratie 
and der Oligarchie in ὦ vereinigt, läßt fih Leicht uachweiſen. 
Ans der Dligarchie nämlich entnimmt εὖ dieſelbe, daß Reichthum 
der Zwei der ganzen Herrfchaft if, weil ja durch deſſen Befig 


*) (Entweder vielmehr wohl: „[mie Kodros], die” ober „wie ὁ ὁ 
[Kodros], die”. 
48" 
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καὶ τὴν Tpubiv!) καὶ τὸ τῷ πλήδνει μηδὲν) πιστεύειν ὙΠ) 


(διὸ καὶ τὴν παραίρεσιν 3) ποιοῦνται τῶν ὅπλων, καὶ τὸ 
κακοῦν τὸν ὄχλον καὶ τὸ ἐκ τοῦ ἄστεος ἀπελαύνειν καὶ 

15 διοικίζειν ἀμφοτέρων κοινόν, καὶ τῆς ὀλιγαρχίας καὶ τῆς 
τυραννίδος), ἐκ δημοκρατίας δὲ [καὴ ἡ) τὸ πολεμεῖν τοῖς 
γνωρίμοις καὶ διαφείρειν λάδρᾳ καὶ φανερῶς καὶ di 
γαδεύειν ὡς ἀντιτέχνους καὶ πρὸς τὴν ἀρχὴν ἐμποδίους. 
ἐκ γὰρ τούτων συμβαίνει γίνεσιναι ") καὶ τὰς ἐπιβουλάς, 

Ὁ τῶν μὲν ἄρχειν αὑτῶν βουλομένων, τῶν δὲ μὴ δουλεύειν"). 
ὅνεν καὶ τὸ Περιάνδρον πρὸς Θρασύβουλον συμβούλευμά 
ἐστιν, ἡ τῶν ὑπερεχόντων σταχύων κόλουσις, ὡς dEo 
αἰεὶ 1) τῶν πολιτῶν 85) τοὺς ὑπερέχοντας ἀναιρεῖν. 


καδνάπερ οὖν σχεδὸν ἐλέχϑη, τὰς 9) αὑτὰς ἀρχὰς δεὶ 5 


γομίζειν περί τε τὰς πολιτείας eivaı τῶν μεταβολῶν 10) 
26 καὶ περὶ τὰς μοναρχίας: διά τε γὰρ ἀδικίαν καὶ διὰ 
φόβον καὶ διὰ καταφρόνησιν ἐπιτίδενται πολλοὶ τῶν 
ἀρχομένων ταῖς μοναρχίαις, τῆς δὲ ἀδικίας μάλιστα δὶ 
ὕβριν, ἐνίοτε δὲ καὶ διὰ τὴν τῶν ἰδίων στέρησιν. ἔστι 
δὲ καὶ τὰ τέλη ταὐτά ν.), καϑάπερ κἀκεῖ, καὶ περὶ τὰς 
80 τυραννίδας καὶ τὰς βασιλείας" μέγεθος γὰρ ὑπάρχει πλού- 
του καὶ τιμῆς τοῖς μονάρχαις 12), ὧν ἐφίενται πάντες. 


τῶν δ᾽ ἐπι έσδων αὖ μὲν ἐπὶ τὸ σῶμα γίνονται 13) τῶν 3 


, ἀρχόντων), αὖ δ᾽ ἐπὶ τὴν ἀρχήν." 


1) τροφὴν P5 Π2 Ar, 
ἡ μηδὲν PS, μὴ Pt, μὲν Ὑ5, 


8) παραίνοσιν δ) P4 und pr. P3 (von jüngerer Hand be- 


richtig). 

S καὶ fehlt in P!. 5. ΠΣ Ar. Bekk. 

δ) γίγνεσδαι P5 II? Bekk.1 

6) βουλεύειν M®, βουλομένων T. 

ἢ ἀεὶ M® Ald. Bekk. 

8) τῶν (fehlt in 4) πολιτῶν hinter ὑπερέχοντας II2 Bekk., ob 
auch T, ist nicht unzweifelhaft. 

9) ἐλέχϑη, σχοδὸν τὰς Spengel, vielleicht richtig. 


10) τῶν μεταβολῶν schon vor αὐτὰς ἀρχὰς I M*, vor τὰς αὐτὰς 


ἀρχὰς wäre die Stellung denkbar. 


11) ταντά Pi, τὰ αὐτὰ P>, ταῦτα 113, 
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allein es dem Tyrannen möglich ift ſowohl feine Leibwache zu 
haften als feinen Küften zu fröhnen, ferner das unbedingte Miß⸗ 
trauen gegen das Volk, weldes die Tyrannen zum Verbot des 
Waffenbefitzes 1007, treibt und in welchem der Grund liegt, daß 
auch Dies beiden Berfaffungen, der Oligarchie und der Tyranuid, 
gemeinfam ift: das niedere Volk drüden, aus dem Weichbilde der 
Stadt fortjagen und in getrennten Ortfchaften anfiebeln 1668), Aus 
der Demofratie aber hat es die Tyrannid, daß fie (miedernm auch) 
mit den Bornehmen Krieg führt und fie heimlich und offen vers 
nihtet und in die Verbannung treibt als Widerfacher des Kürften 
und Solde, die feiner Herrfchaft im Wege fliehen. Denn in ber 
Ihat gehen von ihnen die Verſchwörungen (gegen denfelben) aus, 
indem fie zum Theil felbft herrſchen, zum Theil wenigftend nicht 
Sklaven fein wollen. Diefen Sinn hat denn auch jener von 
Periandros dem Thraſybulos durch das Abhauen der hervorragenden 
Aehren ertheilte Rath, indem derfelbe daranf ging, man müſſe ſtets 
die hervorragenden Leute unter den Bürgern aus dem Wege 
räumen 1669), 

(δ. 8). Wie ſchon 1670) gefagt nun, man darf annehmen, daß 
(im Wefentlihen) die Urſprünge des Untergangs der Monardien 
diefelben wie die des Iintergangd republikanifcher Berfaffungen find. 
Denn erlittenes Unrecht, Furcht und Verachtung find auch Dasjenige, 
was vielfach die Unterthanen zum Aufitand gegen ihre Monarchen 
treibt, und zwar befteht das erlittene linrecht vorzugsweiſe in Ges 
walthat und Beſchimpfung, manhmal aber auch in Beraubung. 
Auch die Zwede des Aufitands gegen Tyrannen und Könige find die 
nämlihen wie dort: denn die Alleinberrfcher befipen viel Reich» 
thnum nnd Anfehen, und Dies find die Güter, uoch denen alle Welt 
firebt. 

(δ. 9). Es richten ſich aber die Aufſtaͤnde und Verfhwörungen 
theils (bloß) gegen die Perfon der Herrſcher, theils auf ihre Herrfchaft. 


3 μονάρχοις PS II? Bekk. 
13) γίγνονται 112 Bekk.! 
14) ἀρχῶν Pa. δ, VD 1,., 
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(IN) 
αἱ μὲν οὖν δι ὕβριν ἐπὶ τὸ σῶμα. τῆς δὲ.) ὕβρεως 9° 


οὔσης πολυμεροῦς, ἕκαστον αὑτῶν αἴτιον γίνεται τῆς 

86 ὀργῆς τῶν δ᾽ ὀργιζομένων σχεδὸν οἱ πλεῖστοι τιμωρίας 
άριν ἐπιτίδνενται, ἀλλ᾽ οὐχ ὑπεροχῆς. οἷον ἡ μὲν τῶν 
—— διὰ τὸ προπηλακίσαι μὲν3) τὴν ᾿Δρμοδίου 
ἀδελφὴν ἐπηρεάσαι δ᾽ ᾿Δρμόδιον 4) (ὁ μὲν γὰρ ἡ Ἁρμόδιος 

᾿ διὰ τὴν ἀδελφήν ‚6 δὲ ᾿Αριστογείτων δὰ τὸν ᾿Αρμόδιογ), 
40 ἐπεβούλευσαν δὲ καὶ Περιάνδρῳ τῷ ἐν ᾿Αμβρακίᾳ τι» 
110 ράγγῳ διὰ τὸ ovunlovra μετὰ τῶν παιδικῶν ἐρωτῆσαι 


αὑτὸν εἰ ἤδη ἐξ αὑτοῦ κύει, ἡ δὲ Φιλήτπου ὑπὸ Παυσανίον 10 


διὰ τὸ ἐᾶσαι ὑβρισϑῆναι αὐτὸν ὑπὸ τῶν") περὶ" Ατταλον, 
καὶ ἡ ᾿Αμύντου τοῦ μικροῦ ὑπὸ Δέρδα διὰ τὸ καυχήσα- 
δ daı εἰς τὴν ἡλικίαν αὐτοῦ, καὶ ἡ τοῦ εὐνούχου Εὐαγόρᾳ 
τῷ Κυκρίῳ, διὰ γὰρ τὸ τὴν γυναῖκα παρελέσνναι τὸν 


υἱὸν αὐτοῦ ἀπέκτεινεν ὡς ὑβρισμένος. πολλαὶ δ᾽ ἐκιδέσεις 11 


γεγένηνται καὶ διὰ τὸ εἰς τὸ σῶμα αἰσχῦναι 5) τῶν μο- 
γαρχῶν Ἴ τινάς. οἷον καὶ ἡ Κραταίου3) εἰς ᾿Ἀρχέλαον' 
alsi?) γὰρ βαρέως εἶχε πρὸς τὴν ὁμιλίαν, ὥστε ἱκανὴ 
10 καὶ 10) ἐλάττων ἐγένετο πρόφασις, 711) διότι τῶν ϑυυγατέρων 
οὐδεμίαν ἔδωκεν ὁμολογήσας αὐτῷ, ἀλλὰ τὴν μὲν νας 
τέραν, κατεχόμενος ὑπὸ πολέμου πρὸς Σίρραν13) Kal’ δ: 
βαιον 13), ἔδωκε τῷ βασιλεῖ τῷ τῆς ᾿Ελιμείας 14), τὴν δὲ 


1) δ᾽ PS II2 Bekk. 

2) γίγνεται PS 113 Bekk. i 

3) μὲν fehlte in T, wo hernach entweder καὶ daypsasaı oder 
ἐκηριάσαι Y für ἐπηροάσαι δ᾽ gestanden zu haben scheint. 

4) ἁρμοδίω ΜΛ Susen.1 vielleicht mit Recht (ob in T der 
Dativ oder der Accusativ stand, lässt sich nicht entscheiden). 

δ) τὸν T (und dann περιάτταλον), und pr. M®. 

6) αἰσχύνα; M® Pi, αἰσχύνειν P5, αἰσχύνεσθαι TI? Bekk. 

T) μοναρχῶν T Susem.2, μονάρχων II Bekk. Susem.1, vgl. Eucken 
Jahns Jahrb. CVII. 1873 5. 53 

8) κραταιοῦ ΝΜ Pı, Kparsiov (nach Aelian. Verm. Gesch. 
vn, 9) Scaliger. 

9) ἀεὶ Bekk., 

10) κἀν Susem., καίπερ Giphanius, 
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γεωτέραν τῷ via!) ᾿Αμύντα 3), οἴόμενος οὕτως ἂν exe) 

15 ἥκιστα διαφέρεσθαι καὶ τὸν ἐκ τῆς Κλεοπάτρας" ἀλλὰ 
τῆς γε ἀλλοτριότητος ὑπῆρχεν ἀρχὴ τὸ βαρέως φέρεν 
πρὸς τὴν ἀφροδισιαστικὴν χάρο. συνεπέδετο de καὶ 1} 
Ἑλλανοκράτης ὁ Λαρισαῖος διὰ τὴν αὐτὴν αἰτίαν ix 
γὰρ χρώμενος τῇ ἡλικίᾳ αὐτοῦ οὐ κατῆγεν ὑποσχόμενος, 

20 δι᾿ ὕβριν καὶ οὐ Öl’ ἐρωτικὴν ἐπίνυμίαν ᾧετο εἰναι τὴν 
γεγενη μένην ὁμιλίαν. ᾿Πύδων 3) δὲ καὶ “Ηρακλείδης οἱ 
Αἴγιοι Κότυν διέφϑειραν τῷ πατρὶ τιμωροῦντες, ᾿Αδάμας 
δ᾽ ἀπέστη Κότυος διὰ τὸ ἐκτμηδῆναι παῖς ὧν ὑπ᾽ αὐτοῦ 
ὡς ὑβρισμένος. πολλοὶ δὲ καὶ διὰ τὸ εἰς τὸ σῶμα αἱ τ 

35 κισοῆγαι πληγαῖς ὀργισϑέντες οὗ μὲν διέφίδειραν οἷ δ᾽ 
ἐνεχείρησαν 4) ὡς ὑβρισδέντες, καὶ τῶν περὶ τὰς ἀρχὰς 
καὶ βασιλικὰς δυναστείας. οἷον ἐν Μιτυλήνῃ τοὺς Ue- 
διλίδας) Μεγακλῆς περιόντας) καὶ τύπτοντας ταῖς 
κορύναις ἐπι έμενος μετὰ τῶν φίλων ἀνεῖλεν, καὶ ὕστερον 
Σμέρδις 1) Πεγϑίλον8) πληγὰς λαβὼν καὶ παρὰ τῆς 





1) vier P5 Π2 Bekk., «Ἐρριδαίον» vier Sauppe (Inseripliones 
Macedonicae quatuor, Weimar 1847. 4. 8. 17) mit Unrecht, 5. 
die Anm. 1678 hinter dem Text. 

2) ἀμήντα Pt, ἀμαύτα (wie es scheint) PS, ἀμβύτα vielleicht 
T. Dass bei Bekk.1 ᾿Αμύντα ohne lota subseriptum steht, ist ver- 
muthlich blosser Druckfehler, ’Auövrg findet sich wenigstens richtig 
bei Bekk.?2 wie in den früheren Ausgaben und ist keineswegs 
erst, wie v. Gutschmid (Symb. philol. Bonn. S. 105) angiebt, 
eine Conjectur von Em. Müller (Litt, Centralbl. 1858. Sp. 552). 
Müller selbst ist auch so weit entfernt davon sie als solche in 
Anspruch zu nehmen, dass er vielmehr mit vollem Recht Bom 
(Zur makedonischen Geschichte, Berlin 1858) angreift, weil dieser 
’Auiyra vermuthet habe: nur freilich aus den Handschriften lässt 
sich nicht ersehen, ob sie den Genetiv oder den Dativ überliefern 
wollen, da sie meistens das lota subser. weglassen. S. wiederunı 
die Anm. 1678 hinter dem Text. 

8) Πύϑων Fabius Benevolentius, πύρρων T M® Bekk. Susem.! 
im Text und pr. Pi, πάρρων P2. 3. 4, 5, ΒΡ Vb L® und corr.! ΡΊ, 
πάρων Ar. Ald., vgl. Schäfer Demosth. I. S. 138 und die Anm. 
1680 hinter dem Text. 
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Amyntas in der Hoffnung auf diefe Weile am Eheſten der Ent- 
jweiung deſſelben mit feinem anderen, von der Kleopatra erzeugten 
Sohne zu begegnen. (In der That nämlich mochte auch Dies den 
Kratäos kränken,) aber der eigentlihe Grund feiner Feindſeligkeit 
war doch die Erbitterung Über den Xiebeögenuß, zu weldem der 
König ihn mißbraudhte. ($. 12). Und mit ihm nahm an ber 
Berihwörung Theil der Larifäer Hellanofrates aus einem gleichen 
Grunde. Denn and feine Jugend hatte Archelaos genofien und 
ifn dann nicht, wie er verfprochen, aus der Berbannung wieder in 
jein Baterlaud zurückgeführt, und fo glaubte er denn, daß jener fleifchliche 
Umgang des Königs nicht aus Liebesverlangen Statt gefunden habe, 
fondern nur um feinen Muthwillen an ihm anszulaffen 1619), Python”) 
aber und Heralleides aus Aenos ermordeten den Kotys, um ihren 
Bater zu rächen, Adamas aber fielvon Kotys ab 1650), weil er es als eine 
ihm angethane Schmach emfand, daß diefer ihn ald Kind hatte vers 
ſchneiden laffen. (8.13). Biele haben aber auch aus Zorn Über erlittene 
Körperliche Befchimpfung oder Mißhandlung durch Schläge im Ges 
fühl der erlittenen Schmach die Urheber derjelben entweder umge, 
bracht oder doch umzubringen verfucht, und zwar auch Leute, die 
jelbft hohe Stantsämter bekleideten oder zur königlihen Dynaftie 
gehörten“). So befeitigte in Mitylene Megakles die Herrſchaft der 
Penthiliden 1691), weil dieſe umhbergingen und mit Knitteln unter 
die Leute fchlugen, Indem er mit feinen Freunden einen Aufftand 
gegen fie erhob, und brachte fpäter Smerdis den Penthilos um 1681b), 
weil er Schläge von ihm bekommen hatte und von der Seite feiner 
Frau aus dem Hanfe gefchleift worden war. Aus einem ähnlichen 

) VMeberlieferte Zesarten: „Pyrron“ und „Parron”. 

“Ὁ Ad. Stahr vielmehr: „und zwar felbft ihre Obrigkeiten und 
Beherrſcher“. Allein felbit wenn blefe Conſtruction möglidy wäre, 


fo handelt es fih ja eben Überhaupt nur um den Sturz von biefen, 
von Königen und Tyrannen, nnd feinen Andern. 


“ 


4) ἐνεχείρισαν Pt. 5. Rb Ald. 

5) Πενϑ λίδας Schneider, πενϑαλίδας T Pı.2,3,4,5, Vb Ald. 
Bekk. Susem.1 im Text und corr. M®, πενταλίδας Rd, πενϑαλήδας 
pr. M®, magistratus Ar. 

6) περιόντας M® P2. 3. Vb Ald., circumsiantes Wilh, 

Ἢ Σμέρδις Camot, σμέρδης T Π Ar. 

8) πόένϑιλον ΡΖ, 8, 4, 5, Vb Ald. Bekk.!, πένδιμον RP, 
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80 γυναικὸς ἐξελκυσϑ εὶς διέφϑειρεν. καὶ τῆς ᾿Αρχελάου δ᾿ ἸΧΥ̓ΤΙ) 
ἐπί ϑέσεως Δεκάμνιχος ἡγεμὼν ἐγένετο, τα οξύνων τοὺς 
ἐπ εμέγους πρῶτος" αἴτιον δὲ τῆς ὀργῆς ὅτι αὑτὸν &e- 
δωκε μαστιγῶσαι Ἐὺριπίδῃ τῷ ποιητῇ ὁ δ᾽ Εὐριπίδης 
ἐχαλέπαινεν εἰπόντος τι αὑτοῦ εἰς δυσωδίαν τοῦ στόματος. 

8. καὶ ἄλλοι δὲ πολλοὶ διὰ τοιαύτας3) αἰτίας οἱ μὲν 1. 
ἀνῃρέϑησαν οἷ" δ᾽ ἐπεβουλεύδησαν. 
ὁμοίως δὲ καὶ διὰ φόβον' ἕν γάρ τι τοῦτο!) τῶν τἱ 
αἰτίων 4) ἦν, ὥσπερ καὶ περὶ τὰς πολιτείας) kalt) τὰς 
{οναρχίας. οἷον Ξέρξην ᾿Αρταπάνης φοβούμενος τὴν 
ἰαβολὴν τὴν περὶ Δαρεῖον , ὅτι ἐκρέμασεν οὐ 8) κξλευ- 
40 σαντος Ξέρξου, ἀλλ᾽ οἰόμενος συγγνώσεσδν αι9) ὡς Au 
μονοῦντα 10) διὰ τὸ δειπνεῖν. 

= αὖ δὲ διὰ καταφρόνησιν 1.), ὥσπερ Σαρδανάπαλον 13) 1 
ἰδών τις ξαίοντα μετὰ τῶν γυναικῶν (εἰ ἀληδῆ ταῦτα 
οἱ μυδολογοῦντες Aeyovom δἰ ὦ μὴ ἐπ᾽ ἐκείνου, ἀλλ᾽ ἐπ᾽ 
ἄλλου γε.18) ἂν γέγοιτο τοῦτοι4) ἀληϑές), καὶ Διογυσίῳ 

5 τῷ ὑστέρῳ Δίων Enedero διὰ τὸ καταφρονεῖν, ὁρῶν τοὺς 
τε πολίτας οὕτως ἔχοντας καὶ αὐτὸν ἀεὶ μεδυύοντα. καὶ 
τῶν φίλων δὲ τινες ἐπιτίδενται διὰ καταφρόνησιν" διὰ 
γὰρ τὸ πιστεύεσνιαι καταφρονοῦσιν ὡς λήσοντες. καὶ 
οἶ 18) οἰόμενοι δύνασδαι κατασχεῖν τὴν ἀρχὴν τρόπον τοὰ 

10 διὰ τὸ καταφρονεῖν ἐπιτίϑενται ὡς δυνάμενοι γὰρ καὶ") 
καταφρονοῦντες τοῦ κινδύνου διὰ τὴν δύναμιν ἐπιχειροῦσι 


ῥᾳδίως, 


1) δὲ Pi, fehlte in Γ. 

2) τοιαύτης PS Π8 Ar. 

8) «καὶ» τοῦτο Koraes, wonach ich übersetze. 

ἡ αἰτιῶν Μ5 II3 und vielleicht T. 

δ) καὶ --πολιτείας fehlt in Γ ΜΗ und pr. Pi (am Rande ergänzt 





von p'). 

6) περὶ fügt hier PS am Rande ein. 

7) ἀρταπσνης M®, ᾿Αρτάβανος Lambin, Apraßavnsg Schneider. 

8) οὐκ ἐκρέμασε für ὀκρόμασεν οὐκ Lambin. 

9) σνγγνώσναι pr. P1! (berichtigt von p!), συγγνῶσδωαι T M* und 

wohl auch Ar. 
10) ἀμνημονοῦντα P4, ἀμγημονοῦντος pr. Pi (berichligt von pt) 


ἀμνημονοῦντι Lambin. 


11) In διὰ καταφρόνησιν ist ἃ φρόνησιν in P! erst nachträglich 
mit blasserer Dinte hinzugefügt. 
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Grunde warb aber auch von der Berfchwörung gegen Archelaos 
Delamnichos der erite Anftifter und demnächſt das Haupt der Vers 
ſchwornen 1682): fein roll war uämlich dadurch erregt worden, daß 
der König ihn dem Didier Euripides 1683) zum Auspeitfchen 
überliefert hatte, welcher von ihm durch eine Bemerkung über feinen 
übelriechenden Athem gereist worden war 1664), (δ, 14). Aber 
anch viele andere Herrfcher find ans Ahulihen Gründen theild aus 
dem Wege geräumt theild von Verfhwörungen angegriffen worden. 

(8. 145). Gin Gleiches gilt aber auch von der Kurt. Denn 
(auch) diefe erihien uns 1685) als eine von deu Urfachen (gewaltiamer 
Bewegungen) wie in den Republiten fo au in den Monardien. 
So erbob ἢ) Artapanes gegen den Zerges, well er die üble Nachrede 
bei demjelben wegen des Dareios fürchtete, den er ohne Befehl des 
Zerges hatte aufhängen laflen, weil ex hoffte, der König werde εὖ 
gut heißen, indem er fich des ganzen Hergangd nicht mehr erinnern 
werde, weil er feine Aufträge in diefer Angelegenheit ihm während 
des Mahles gegeben hatte 1696), 

(δ. 14°). Andere Anfhläge entflanden aus Verachtung, wie 
z. B. der Desjenigen, welcher den Sardanapal unter feinen Beibern 
(figen uud) fpinneft ſah 1687), wenn anders die Sage wahr ber 
richtet 16876), verhält fich die Sache aber in Bezug auf ihn nicht fo, 
jo giebt εὖ doch Ähnliche Fälle, und wie Dion ὦ gegen Dionyfios 
den Jüngeren απὸ Verachtung deffelben erhob, indem er die Bärger 
teif zum Abfalle und ihn felbit immer betrunken ſah 2568). (δ, 15). 
Gerade aber auch Bertrante des Herrichers werden durch Beradhtung 
zum Aufitande bewogen, indem dieſe Beratung ὦ auf die Aus 
fiht ſtützt durch das ihnen gefchenfte Vertrauen die Sache geheim 
halten zum Eönuen. Auch Diejenigen, welche ſich die Macht zutrauen 
die Gewinnung der Herrſchaft durchzuſetzen, ſtehen gewiſſermaßen 
and Verachtung anf, in fo fern fic deßhalb, weil fie die Macht 
haben und in Folge Deffen die Gefahr verachten, fich leicht an das 
Unternehmen wagen, 


12) Σαρδανάπαλλον Thom. Ar. Bekk. 
18) γ᾽ Bekk.2 


14) τοῦτο, d. i. entweder τοῦτ (statt τοῦτ᾽) übergeschrieben oder 
τοῦτο τὸ M®, τὸ P2. 3. Rb vb, fehlt in P®. 5. Ald. Bekk. 

16) οἱ fehlt in M® Ps RD. 

16) καὶ fehlt in II, 
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11—14. ὥσπερ οἱ στρατη- 
γοῦντες τοῖς μονάρχοις 1), 
οἷον Κῦρος ᾿Αστνάγει) καὶ 


15 τοῦ βίου καταφρονῶν καὶ 
τῆς δυνάμεως, διὸ τὸ τὴν 
μὲν δύναμιν ἐξηργηκέναι 


αὐτὸν δὲ τρυφᾶν, καὶ Σεύ- 
Ins ὁ Θρᾷξ) ᾿Αμαδόκῳ 
στρατηγὸς ὦν. 


ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν 6 (E). 


17—20. μάλιστα δὲ διαί! 
ταύτην τὴν αἰτίαν ἐγχει- 1° 
ροῦσιν οἱ τὴν φύσιν μὲν 

Ὁ ρασεῖς, τιμὴν δὲ!) ἔχοντες 
πολεμικὴν παρὰ τοῖς μ 
γάρχοις 5)" ἀνὸρίᾳ γὰρ δύ- 
vyaum ἔχουσα ϑάρσος ὃ) 
ἐστίν, 81° ἃς ἀμφοτέρας 
ὡς ῥᾳδίως κρατήσοντες, ποι- 
οὔνται τὰς ἐπί σεις Ἴ). 


15. 4 8). 15--16. οὗ δὲ καὶ διὰ πλείω τούτων Enrrider 15° 
[2 “ » A 
ται, οἷον καὶ καταφρονοῦντες καὶ διὰ κέρδος, ὥσπερ 


᾿Αριοβαρζάνῃ Μιϑριδάτης 9). 


2 τῶν 0610) διὰ φιλοτιμίαν ἐπιτίδεμένων ἕτερος τρόπος 16 
ἐστὶ τῆς αἰτίας παρὰ τοὺς εἰρημένους πρότερον. οὐ γὰρ 
ὥσπερ ἔνιοι τοῖς τυράννοις ἐπιχειροῦσιν ὁρῶντες κέρδη τε 


Ki 


γάλα καὶ τιμὰς μεγάλας οὔσας αὑτοῖς, οὕτω καὶ τῶν 
25 διὰ φιλοτιμίαν ἐπιτῶνεμένων ἕκαστος προαιρεῖται κινδυ- 


γεύειν' AAN ἐκεῖνοι μὲν 


re 


Kal1l) 


1) τοὺς μονάρχας, wie es scheint, T, τοῖς μονάρχαις Ὦ Susem. 
ervayn W® L® Ald. Bekk., ἀστηάγοι PA, 


3) ϑρὰξ M® Pi, 
ἜΣ 


διὰ τὴν εἰρη 
ὥσπερ κἂν ἄλλης τινὸς γενομένης 
f 


Ps 12 Bekk., et Wilh, 


γὴν αἰτίαν, οὗτοι 
ἄξεως περιττῆς 


᾿ ἣν ὀνομαστοὶ γίνονται 13) καὶ γγνώριμοι"3) τοὶς 


5) τοῖς μονάρχαις ἢ Susem., τοὺς μονάρχας vielleicht T. 

6) ϑάρσος Susem.? nach Giphanius, ὑράσος T II Ar. Bekk. 
Susem.! (in P! steht 3 auf einer Rasur). Bei der überlieferten 
Lesart würde die Logik, wie Spengel bemerkt, vorher vielmehr 
ἀνδρεῖοι statt Ipaosi; verlangen, was aber andrerseits auch schwer- 
lich richtig wäre, da der blosse natürliche Muth wohl kaum 
ἀνδρία heissen kann, während es nichts Unlogisches hat, wenn 


in der Begründung die aus ihr bervorgegangene wirkliche Tugend 


an die Stelle dieser durch τὴν φύσιν ϑρασεῖς bezeichneten Anlage 


der Tapferkeit ἀνδρία tritt. Für δ ἐς würde der correctere Aus- 
druck freilich ὥστε διὰ ταύτας gewesen sein. Jedenfalls empfiehlt 


sich aber die leichte Aenderun 
als der von Congreve ausgesprochene Verdacht, die 
ἐστίν seien ein späteres unächtes Einschiebsel. 


von Giphanius ungleich mehr 


orte ἀνδρία- 





Ueber die Bolitit. VI (V), 8 (6. 10 Bekk.). 


wie z. B. die Felbhern ‘der 
Monarhen. So Kyros gegen 
den Aftyages, indem er fowohl 
defien Lebensweiſe als Kriegs⸗ 
macht verachtete, weil Die letztere 
erfchlafft war, der König [ἐδ 
aber fchwelgte, und Seuthes der 
Ihrafer gegen den Amadokos, 
befien Feldherr er war 1690), 
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(δ. 165), Vorzugsweiſe aber 
werden durch diefen Beweggrund 
zu bderartigen Unternehmungen 
ſolche Leute getrieben, welche bei 
natürlichem Muth eine hohe 
militärifhe Stellung bei ihren 
Monarhen einnehmen, denn 
Tapferkeit mit Macht verbunden 
giebt Zuverficht *),und fo fchreiten 





fie, da der Beſitz beider ihnen 
leichten Sieg verheißt, zum Auf 
ftand **). 

(8. 159. — — — — — — — — — — 1691) Es giebt 
aber auch Leute, welche durch mehrere von diefen Urfachen zugleich 
jur Empörung veranlaßt werden, ὁ. B. durch Verachtung und Ger 
winnfucht, wie Mithridates gegen den Ariobarzanes 1692), 

(8. 16). Ganz verfchiedener Art von den vorher genannten 
Urfahen find diejenigen Fälle, in welchen Ehrgeiz zur Empörung 
treibt. Denn nicht alle Diejenigen, welche fi) aus Ehrgeiz erheben, 
ſtürzen fich deßwegen vorfäglich in die Gefahr, weil, wie die anderen 
von ihnen (und die Gewinnfüchtigen) der Anblick der Reichthümer 
und Ehren des Tyrannen fie reizt, einige vielmehr unternehmen das 
Wagniß die Alleinherrfher anzugreifen gerade fo wie irgend eine 
andere außerordentliche That, welche namhaft nub befannt bei den 


*) Nah Spengeld Gonjectur wäre vorhin „Tapferkeit“ ftatt 
„Muth“ und Hier „Kühnheit“ oder „Unternehmunge ge zu jeßen. 

"ἢ Nach Eongreve: „denn [Tapferkeit — giebt Kühnheit] da der 
Befig beider ihnen leichten Sieg verheißt, fchreiten fie zum Aufſtand“. 


T) μάλιστα δὲ--πιδέσεις (8. 15°) als doppelte Recension von 
ὥσπερ οἱ--στρατηγὸς ὥν Susem.? 

8) und 9) Die Lücke Susem. nach eigner Vermuthung, die 
Umstellung Susem.?2 nach der Vermuthung von Susem.! Es 
fehlen die Gewinnsucht als Ursache der Empörung oder Ver- 
schwörung und ein oder mehrere Beispiele für diesen Fall. 

10) rs Pa Rh vb Ald. 

11) καὶ fehlt in M®, [καὶ Koraes mit Unrecht. 

12) yiyovra, PS Π2 Bekk., fierent Wilh. 

13) καὶ γνώριμοι hinter τοῖς ἄλλοις T M® Pı. 
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καὶ τὴν rpubiv!) καὶ τὸ τῷ πλήϑει μηδὲν 3) πιστεύευ 1} 
(διὸ καὶ τὴν παραίρεσιν 3) ποιοῦνται τῶν ὅπλων, καὶ τὸ 
κακοῦν τὸν ὄχλον καὶ τὸ ἐκ τοῦ ἄστεος ἀπελαύνειν καὶ 
16 διοικίζειν ἀμφοτέρων κοινόν, καὶ τῆς ὀλιγαρχίας καὶ τῆς 
τυραννίδος), ἐκ δημοκρατίας δὲ [καὶ] ἡ) τὸ πολεμεῖν τοὶς 
γνωρίμοις καὶ διαφϑείρειν λάδρᾳ καὶ φανερῶς καὶ dr 
γαδεύειν ὡς ἀντιτέχνους καὶ πρὸς τὴν ἀρχὴν ἐμποδίους. 
ἐκ γὰρ τούτων συμβαίνει γίνεσ αι") καὶ τὰς ἐπιβουλάς, 
Ὁ τῶν μέν ἄρχειν αὑτῶν βουλομένων, τῶν δὲ μὴ δουλεύειν 5). 
ὅννεν καὶ τὸ Περιάνδρου πρὸς Θρασύβουλον συμβούλευμά, 
ἐστιν, ἡ τῶν ὑπερεχόντων σταχύων κόλουσις, ὡς δέον 
αἰεὶ 1)ὴ τῶν πολιτῶν 8) τοὺς ὑπερέχοντας ἀναιρεῖν. | 
καδάπερ οὖν σχεδὸν ἐλέχϑη, τὰς 9) αὑτὰς ἀρχὰς Ἢ 
γομίζειν περί τε τὰς πολιτείας εἶναι τῶν μεταβολῶν") 
55 καὶ περὶ τὰς μοναρχίας: διά τε γὰρ ἀδικίαν καὶ διὰ 
φόβον καὶ διὰ καταφρόνησιν ἐπιτίενται πολλοὶ τῶ; 
ἀρχομένων ταῖς μοναρχίαις, τῆς δὲ ἀδικίας μάλιστα δ 
ὕβριν, ἐνίοτε δὲ καὶ διὰ τὴν τῶν ἰδίων στέρησιν. ἔστι 
καὶ τὰ τέλη ταὐτά 11), καϑάπερ κἀκεῖ, καὶ περὶ τὰς 
80 τυραννίδας καὶ τὰς βασιλείας" ueyedos γὰρ ὑπάρχει m).0r 
του καὶ τιμῆς τοῖς μονάρχαις 3), ὧν ἐφίενται πάντες. 
τῶν δ᾽ ἐπδέσθων al μὲν ἐπὶ τὸ σῶμα γίνονται 13} τῶ! 


. ἀρχόντων 14), αἵ δ᾽ ἐπὶ τὴν ἀρχήν. | 


2) μηδὲν PS, μὴ Pt, μὲν Vo, 
δὴ) παραίνεσιν M® Pt und pr. PS (von jüngerer Hand hi 
richtigt). | 
Ne fehlt in Pi. 5. II2 Ar. Bekk. 

δ) γίγνεσδναι PS ΠΊ Bekk.! 

6) βουλεύειν M®, βουλομένων T. | 

Ἴ ἀεὶ M® Ald. Bekk. Ä 

8) τῶν (fehlt in P4) πολιτῶν hinter ὑπερέχοντας II? Bekk., | 
auch T, ist nicht unzweifelhaft. 

9) ἔλέχϑη, σχεδὸν τὰς Spengel, vielleicht richtig. | 

10) τῶν μεταβολῶν schon vor αὐτὰς ἀρχὰς Γ δ, vor τὰς ai" 
ἀρχὰς wäre die Stellung denkbar. 


11) ταντά Pi, ra αὐτὰ PS, ταῦτα MR. 


τροφὴν PS II2 Ar, 
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allein εὖ dem Tyrannen möglich ift fowohl feine Leibwache zu 
halten als feinen Lüften zu fröhnen, ferner das unbedingte Miß⸗ 
trauen gegen das Bolf, welches die Tyrannen zum Berbot des 
Waffenbefitzes 100, treibt und in weldhem der Grund liegt, daß 
auch Died beiden Berfaffungen, der Oligarchie und der Tyrannis, 
gemeinfam ift: das niedere Boll drüden, aus dem Weichbilde der 
Stadt fortjagen und in getrennten Drtfchaften anfiedeln 1668), Ans 
der Demokratie aber bat ed die Tyrannis, daß fie (wiederum auch) 
mit den Bornehmen Krieg führt und fie heimlich und offen vers 
nichtet nnd in die Derbannnng treibt ala Widerfacher des Fürſten 
und Solche, die feiner Herrfchaft im Wege flehen. Denn in der 
Ihat gehen von ihnen die Berichwörungen (gegen denjelben) aus, 
indem fie zum Theil ſelbſt berrfchen, zum Theil wenigftens nicht 
- SHaven fein wollen. Diefen Sinn bat denn aud jener von 
Periandros dem Thraſybulos durch das Abhauen der herporragenden 
Aehren ertheilte Rath, indem derfelbe darauf ging, man müſſe ſtets 
. die hervorragenden Leute unter den Bürgern aus dem Wege 
τς räumen 1669), 
" (δ. 8). Wie ſchon 1670) gefagt nun, man darf annehmen, daß 
᾿ς (im Wefentlichen) die Urſprünge des Untergangs der Monardieu 
" diefelben wie die des Iintergangs republifanifcher Berfaffungen find. 
2 Denn erlittenes Unrecht, Furcht und Verachtung find auch Dasjenige, 
1." was vielfach die Iinterthanen zum Aufſtand gegen ihre Monarchen 
keeibt, und zwar befteht das erlittene Uinrecht vorzugsweiſe in Ge⸗ 
walthat und Befchimpfung, mandhmal aber auch in Beraubung. 
-ἸἘυῷ die Zwecke des Aufftands gegen Tyraunen und Könige find die 
namlichen wie dort: denn die Alleinherrfcher befipen viel Reich⸗ 
hum und Anfehen, und Dies find die Güter, noch denen alle Welt 
kebt. 
ahr («. 9). Es richten fih aber die Aufſtände und Berfchwörungen 
jeils (bloß) gegen die Perſon der Herrfcher, theils auf ihre Herrfchaft. 


— — — U 


n Ῥὼ 


μονάρχοις PS II? Bekk. 
vor * 1 γίνονται ΠΣ Bekk.1i 
16) ἀρχῶν P#. 6, Vb 1, 
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(vIM) 

ai μὲν οὖν δι’ ὕβριν ἐπὶ τὸ σῶμα. τῆς δὲ.) ὕβρεως 9 
οὔσης πολυμεροῦς, ἕκαστον αὑτῶν αἴτιον γίνεται ἢ τῆς 
80 ὀργῆς τῶν δ᾽ ὀργιζομένων σχεδὸν οἱ πλεῖστοι τιμωρίας 
άριν ἐπιτίδνενται, ἀλλ᾽ οὐχ ὑπεροχῆς. οἷον ἡ μὲν τῶν 
ἵεἰσιστρατιδῶν διὰ τὸ προπηλακίσαι μὲν3) τὴν ᾿Δρμοδίου 
ἀδελφὴν ἐπηρεάσαι δ᾽ “Αρμόδιον 4) (6 πὰ γὰρ ᾿Αρμόδιος 
διὰ τὴν ἀδελφήν ‚6 68 Αριστογείτων διὰ τὸν ᾿Αρμόδιον), 
φ0 ἐπεβούλευσαν ὁὲ καὶ Περιάνδρῳ τῷ ἐν ᾿Αμβρακίᾳ τι. 
1115 ράννῳ διὰ τὸ ovunivovra μετὰ τῶν παιδικῶν ἐρωτῆσαι 

αὑτὸν εἰ ἤδη ἐξ αὑτοῦ κύει, ἡ δὲ Φιλήτπου ὑπὸ Παυσανίου 10 
διὰ τὸ ἐᾶσαι ὑβρισϑνῆναι αὐτὸν ὑπὸ τῶν") περὶ" Ατταλον, 
καὶ ἡ ᾿Αμύντου τοῦ μικροῦ ὑπὸ Δέρδα διὰ τὸ καυχήσα- 

5 0 dau εἰς τὴν ἡλικίαν αὐτοῦ, καὶ ἡ τοῦ εὐνούχου Εὐαγόρᾳ 
τῷ Κυκρίῳ, διὰ γὰρ τὸ τὴν γυναῖκα παρελέσϑαι τὸν 
υἱὸν αὐτοῦ ἀπέκτεινεν ὡς ὑβρισμένος. πολλαὶ δ᾽ ἐπιδέσεις 11 
γεγένηνται καὶ διὰ τὸ εἰς τὸ σῶμα αἰσχῦναι 8) τῶν μο- 
γαρχῶν 1) τινάς. οἷον καὶ ἡ Κραταίου 8) εἰς ᾿Αρχέλαον 
αἰεὶ9) γὰρ βαρέως εἶχε πρὸς τὴν ὁμιλίαν, ὥστε ἱκανὴ 

10 καὶ10) ἐλάττων ἐγένετο πρόφασις, ἢ 11.) διότι τῶν ϑουγατέρων 
οὐδεμίαν ἔδωκεν ὁμολογήσας αὑτῷ, ἀλλὰ τὴν μὲν κ 
—* κατδχόμενος ὑπὸ πολέμου πρὸς Σίρραν 13) καὶ Ἂς 


x 


βαιον 18), ἔδωκε τῷ βασιλεῖ τῷ τῆς ᾿Ἐλιμείας 14), τὴν 


ı) δ᾽ Ps ΠΣ Bekk. 

2) γίγνεται PS Ta Bekk.i 

3) μὲν fehlte in T, wo hernach entweder καὶ dwypsasaı oder 
denpsacaı δ' für ὑπηριάσωαι δ᾽ gestanden zu haben scheint. 

4) ἁρμοδίω ΜΒ Susem.i vielleicht mit Recht (ob in T der 
Dativ oder der Accusativ stand, lässt sich nicht entscheiden). 

5) τὸν T (und dann περιάτταλον), und pr. M®. 

6) αἰσχύνα; M® Pi, αἰσχύνειν PS, αἰσχύνεσδα, II? Bekk. 

Τὴ μοναρχῶν T Susem.?, μονάρχων II Bekk. Susem.1, vgl. Eucken 
Jahns Jahrb. CVII. 1873 5. 52, 

8) κραταιοῦ M® Ῥι͵ Kparsiov (nach Aelian. Verm. Gesch. 
VIII, 9) Scaliger. 

9) ἀεὶ Bekk. 


10) κἂν ἢ Susem., καίπερ Giphanius. 
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(δ. 90). Und zwar gilt das Erſtere von allen denen, welde 
durch erlitteue Gewalttbat oder Beichimpfung erregt werden. Es 
giebt viele Arten von Gewaltthat und Befhimpfung, aber jede der 
felben reizt zum Zorn, und von Denen, welde aus Zorn zum Aus 
griff gegen den Herricher fchreiten, thun εὖ die Meiften, um fich 
zu rähen. So ward die Herrfchaft der Peififtratiden geſtürzt In 
Folge der Öffentlichen Beichimpfung der Schwefler des Harmodios 
und dann der Beleidigung des Harmodios felbit, indem Harmodios 
durch die erſtere, Ariftogeiton aber dur die letztere aufgebracht 
ward 161), Go entftaud ferner die Berfhwörung wider den 
Iprannen Perlandros in Ambrakia in Folge der von ihm, als er 
mit feinem Geliebten zechte, an den legteren gerichteten (fpöttifchen) 
Frage, ob er bereitö von ihm fchwanger [εἰ 1672), (δ, 10) die bes 
Banjaniad wider Bhilippos in Folge Deflen, daß lebterer den 
erfteren von Attalos und feinem Anhang ungeftraft hatte befchimpfen 
laſſen 1673), die ded Derdad gegen Amyntas den Kleinen, weil 
diefer ſich des Genuſſes feiner Jugendblüte gerühmt hatte, und 
einen gleichen Grund hatte auch die des Cunuchen gegen den 
Cuagoras von Kyprod, denn er brachte dieſen deßhalb um, weil er 
fi dur die Entführung feiner Frau von deſſen Sohne beſchimpft 
fühlte 1674. (δ. 11). Ramentlih aber durch die .vermöge des 
Mißbrauchs ihrer Xeiber zur Unzucht ſeitens der Monarchen erlittene 
Beihimpfung find ſchon Manche zu Auffländen, Berfhwörungen 
und Mordverfuhen gegen die Herrfcher gereizt worden. So aud 
Kratüos gegen den Archelaos 1675), Schen immer nämlich war er 
fhwer erbittert über dem fletfchlihen Umgang, welchen der König 
mit ihm trieb, fo daß auch ein geringerer Borwand und Außerer 
Anlap genugt hätte, ald der (wie er fih fand), daß ihm Archelaos 
feinen Verfprechen zuwider Feine feiner beiden Töchter gab, jondern 
bie Ältere, gedrängt vom Kriege gegen Sirras nnd Arrabäos 1678), 
dem Könige von Elimein 167), die jüngere aber feinem Sohn 


11) ἡ M® Pı und vielleicht T, fehlt bei Bekk. nach Vettori 
und Giphanius und vielleicht T. 

12) Δέρδαν vermuthet Thirlwall (History of Greece V. 5. 182) 
mit Unrecht, 

13) ἀραβαιον P5, ἀράβαιον pr. Pi (berichtigt von corr.!). 


14) ἐλιβείας P2. 2, 5, Rb VD Ar. Ald., Asßelas P4. 
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γεωτέραν τῷ υἱῷ1) ᾿Αμύντα 3), οὔμενος οὕτως ἂν ἐκεῖνον} 
156 ἥκιστα διαφέρεσϑναι καὶ τὸν ἐκ τῆς Κλεοπάτρας: ἀλλὰ 
τῆς γε ἀλλοτριότητος ὑπῆρχεν ἀρχὴ τὸ βαρέως φέρεν 
πρὸς τὴν ἀφροδισιαστικὴν χάρο. συνεπέδετα de καὶ 12 
Ἑλλανοκράτης ὁ Λαρισαῖος διὰ τὴν αὐτὴν αἰτίαν ὡς 
γὰρ χρώμενος τῇ ἡλικίᾳ αὐτοῦ οὐ κατῆγεν ὑποσχόμενος, 
Ὁ δι᾿ ὕβριν καὶ οὐ δι’ ἐρωτικὴν ἐπδυμίαν ᾧετο εἰναι τὴν 
γεγενημένην ὁμιλίαν. . Πύδων3) δὲ καὶ ᾿ΗἩρακλείδης οἱ 
Αἴγιοι Κότυν —*& τῷ πατρὶ τιμωροῦντες, ᾿Αδάμας 
6° ἀπέστη Κότυος διὰ τὸ ἐκτμηδῆναι παὶς ὧν ὑπ᾽ αὐτοῦ 
ὡς ὑβρισμένος. πολλοὶ δὲ καὶ διὰ τὸ εἰς τὸ σῶμα αἱ- 13 
25 κισυῆναι πληγαῖς ὀργισϑέντες οὗ μὲν διέφϑειραν οἷ δ᾽ 
ἐγεχείρησαν 4) ὡς ὑβρισϑέντες, καὶ τῶν περὶ τὰς ἀρχὰς 
καὶ βασιλικὰς δυναστείας. οἷον ἐν Μιτυλήνῃ τοὺς Ti 
YJır/öass) Μεγακλῆς περιόντας 5) καὶ τύπτοντας ταῖς 
κορύναις ἐπί μενος μετὰ τῶν φίλων ἀνεῖλεν, καὶ ὕστερον 
Σμέρδις  Πενδίλον8) πληγὰς λαβὼν καὶ παρὰ τῆς 





1) vis? PS II2 Bekk., «Ἐρριδαίου» υἱεῖ Sauppe (Inscriptiones 
Macedonicae quatuor, Weimar 1847. 4. S. 17) mit Unrecht, s. 
die Anm. 1678 hinter dem Text. 

2) aujvra Pt, ἀμαύτα (wie es scheint) PS, ἀμβύτα vielleicht 
T. Dass bei Bekk.1’Auwra ohne lota subseriptum steht, ist ver- 
mutblich blosser Druckfehler, ᾿Αμύντᾳ findet sich wenigstens richtig 
bei Bekk.? wie in den früheren Ausgaben und ist keineswegs 
erst, wie v. Gutschmid (Symb. philol. Bonn. S. 105) angiebt, 
eine Conjectur von Em. Müller (Litt. Centralbl. 1858. Sp. 552). 
Müller selbst ist auch so weit entfernt davon sie als solche in 
Anspruch zu nehmen, dass er vielmehr mit vollem Recht Born 
(Zur makedonischen Geschichte, Berlin 1858) angreift, weil dieser 
᾿Αμύντα vermuthet habe: nur freilich aus den Handschriften lässt 
sich nicht ersehen, ob sie den Genetiv oder den Dativ überliefern 
wollen, da sie meistens das lota subser. weglassen. S. wiederan 
die Anm. 1678 hinter dem Text, 

3) Ππύλων Fabius Benevolentius, πύρρων T ΜΒ Bekk. Susem.! 
im Text und pr. Pi, πάρρων ΡΆ, 3, 4, 56, Rb Vb L® und corr.1 Pi, 
πάραν Ar. Ald., vgl. Schäfer Demosth. I. 5. 138 und die Anm. 
1680 hinter dem Text 
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Amyntas in der Hoffnung auf diefe Weife am Eheſten der Ent⸗ 
jweiung deffelben mit feinem anderen, von der Kleopatra erzeugten 
Sohne zu begegnen. (In der That nämlich mochte auch Dies den 
Kratäod Pränfen,) aber der eigentlihe Grund feiner Feindſeligkeit 
war doch die Erbitterung Über den Liebesgenuß, zu welchem der 
König ihn mißbrauchte. (δ. 12). Und mit ihm nahm an ber 
Berfhwörung Theil der Larifäer Hellanofrated aus einem gleichen 
Grunde. Denn aud feine Jugend hatte Archelaos genoſſen nnd 
ihn dann nicht, wie er verfprocen, aus der Verbannung wieder in 
fein Baterland zurückgeführt, und fo glaubte er denn, daß jener fleifchliche 
Umgang des Königs nicht aus Liebesverlangen Statt gefunden babe, 
fondern nur nm feinen Muthwillen an ihm auszulafjen 1679), Python”) 
aber und Heralleides aus Aenos ermordeten den Kotys, um ihren 
Bater zn rächen, Adamas aber fielvon Kotys ab 1650), weil er εὖ als eine 
ihm angethane Schmach emfand, daß diefer ihn als Kind hatte vers 
fhneiden laſſen. (8. 13). Viele haben aber auch aus Zorn über erlittene 
förperliche Befchimpfung oder Mißhandlung durch Schläge im Ges 
fühl der erlittenen Schmach die Urheber derfelben entweder umges 
bracht oder doch umzubringen verfacht, und zwar aud Leute, die 
ſelbſt hohe Staatsämter bekleideten oder zur königlichen Dynaftie 
gehörten"*). So befeltigte in Mitylene Megakles die Herrfchaft der 
Benthiliden 1681), weil diefe umhergingen und mit Knitteln unter 
die Lente fchlugen, indem er mit feinen Freunden einen Aufitand 
gegen fie erhob, und brachte fpäter Smerdis den Penthilos um 1681b), 
weil er Schläge von ihm bekommen hatte und von der Seite feiner 
dran aus dem Hanfe gefchleift worden war. Aus einem ähnlichen 

*) Yeberlieferte Zesarten: „Pyrron“ und „Parron”. 

9 Ad. Stahr vielmehr: „und zwar felbft ihre Obrigfeiten und 
Beberricher”. Allen felbit wenn diefe Eonftruction möglich wäre, 


ſo handelt es fich ja eben überhaupt nur um den Sturz von dieſen, 
von Königen und Tyrannen, und keinen Andern. 


‘ 


4) δνεχείρισαν Pa. 5. Rb Ald. 

5) Πενϑιλίδας Schneider, πενϑαλίδας T ῬΊ, 3, 8. 4, 5, VD Ald. 
Bekk. Susem.! im Text und corr. M®, πενταλίδας RP, πενδαλήδας 
pr. M®, magistratus Ar. 

6) περιόντας M® P2,3, Vb Ald., circumstantes Wilh, 

N) Σμέρδις Camot, σμέρδης T U Ar. 

8) πένϑιλον P2. 8.4, 56, VD Ald. Bekk.!, πένϑιμον Rb, 
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80 γυναικὸς ἐξελκυσϑ εἰς διέφϑειρεν. καὶ τῆς ᾿Αρχελάου δ᾽ ἼΧΤΉ] 
ἐπί δέσεως Δεκάμνιχος ἡγεμὼν ἐγένετο, παροξύνων τοὺς 
ἐπδεμένους πρῶτος" αἴτιον δὲ τῆς ὀργῆς ὅτι αὐτὸν ἐξε. 
δωκε μαστιγῶσαι Ἐὺριπίδῃ τῷ ποιητῇ ὁ 8° Εὐριπίδης 
ἐχαλέπαινεν εἰπόντος τι αὑτοῦ εἰς δυσωδέαν τοῦ στόματος. 

85. καὶ ἄλλοι δὲ πολλοὶ διὰ τοιαύτας) αἰτίας ol μὲν 14 
ἀνῃρέδϑησαν οἵ" δ᾽ ἐπεβουλεύδησαν. | 
ὁμοίος δὲ καὶ διὰ bößor ἕν γάρ τι τοῦτοϑ) τῶν 14" 
αἰτίων 4) ἦν, ὥσπερ καὶ περὶ τὰς πολιτείας5) καὶ δ) τὰς 
ναρχίας οἷον Ξέρξην ᾿Αρταπάγνης φοβούμενος ΤῊΝ 
ιαβολὴν τὴν περὶ Δαρεῖον, ὅτι ἐκρέμασεν 00°) κελεύ- 

40 σαντος Ξέρξου, ἀλλ᾽ οἰόμενος συγγνώσεσαι3) ὡς ἀμνη- 
μονοῦντα 10) διὰ τὸ δειπγεῖν. . 

19: ai δὲ διὰ καταφρόνησιν 1.), ὥσπερ Σαρδανάπαλον:5) ἢ 
ἰδών τις ξαίνοντα μετὰ τῶν γυναικῶν (εἰ ἀληδῆ ταῦτα 
οἱ μυδολογοῦντες λέγουσιν" δἰ ᾧ μὴ En’ ἐκείνου, ἀλλ᾽ ἐπ᾽ 
ἄλλου γε.3) ἂν γένοιτο τοῦτοι4) ἀληδές), καὶ Διογυσίῳ 

5 τῷ ὑστέρῳ Δίων ἐπέϑετο διὰ τὸ καταφρονεῖν, ὁρῶν τούς 
τὸ πολίτας οὕτως ἔχοντας καὶ αὐτὸν ἀεὶ μεϑϑύοντα. καὶ 15 
τῶν φίλων δὲ τινες ἐπιτίδενται διὰ καταφρόνησιν διὰ 
γὰρ τὸ πιστεύεσναι καταφρονοῦσιν ὡς λήσοντες. καὶ 
οἱ 18) οἰόμενοι δύνασναι κατασχεῖν τὴν ἀρχὴν τρόπον τινὰ 

10 διὰ τὸ καταφρονεῖν ἐπιτίδενται ὡς δυνάμενοι γὰρ καὶ") 
κατοιφρονοῦντες τοῦ κινδύνου διὰ τὴν δύναμιν ἐπιχειροῦσι 
ῥᾳδίως, 


1) δὲ Pt, fehlte in T. 
2) τοιαύτης PS 02 Ar. 
x «καὶ» τοῦτο Koraes, wonach ich übersetze. 





4) αἰτιῶν M® 3 und vielleicht T. 
δ) xal-zoirreiag fehlt in TM* und pr. Pı (am Rande ergänzt 
von p'). 
6) περὶ fügt hier P5 am Rande ein. 
Τὴ ἀρταπσνης M®, ᾿Αρτάβανος Lambin, ᾿Αρταβάνης Schneider. 
8) οὐκ ἐκρέμασε für ἐκρέμασεν vun Lambin. 
9) συγγνώσδαι pr. Pi (berichtigt von p!), συγγνῶσδαι Γ Μ' und 
wohl auch Ar. 
10) ἀμγημονοῦντα Pt, ἀμνημονοῦντος pr. Pi (berichligt von p') 
ἀμνημονοῦντι Lambin. . 
11) In διὰ καταφρόνησιν ist ἃ φρόνησιν in ῬΊ erst nachträglich 
mit blasserer Dinte hinzugefügt. 
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Grande ward aber auch von der Berfhwärnung gegen Archelaos 
Detamnichos der erfte Anftifter und demnächſt das Haupt der Ver⸗ 
Ihwornen 1082): fein Groll war uämlih dadurd erregt worden, daß 
der König ihn dem Dichter Enripides 168) zum Anspeitfchen 
überliefert hatte, welcher νοῦ ihm durch eine Bemerkung über feinen 
übelriechenden Athene gereizt worden war 1684). (8, 14). Aber 
auch viele andere Herricher find aus ähnlichen Gründen theild aus 
tem Wege geräumt theild von Berfchwörnngen angegriffen worden. 

(8. 14°). Gin Gleiches gilt aber and von der Furcht. Denn 
<anh> diefe erihien und 1685) als eine von den Urfachen (gewaltiamer 
Bewegungen) wie in den Republiten fo auch in den Monarchien, 
So erhob ſich Artapanes gegen den Zerges, weiler die üble Nachrede 
bei demfelben wegen des Dareios fürchtete, den er ohne Befehl des 
Zerxes hatte aufhängen laſſen, weil er hoffte, der König werde εὖ 
gut heißen, indem er ὦ des ganzen Hergangs nicht mehr erinnern 
werde, weil er feine Aufträge in diefer Angelegenheit ihm während 
des Mahles gegeben hatte 1886), 

(8. 14°). Andere Anfchläge entſtauden aus Beracinng, wie 
j. B. der Desjenigen, welcher den Sardanapal unter feinen Weibern 
(fipen nud) fpinneft fah 1587), wenn anders die Gage wahr ber 
richtet 10876), verhaält fich die Sache aber in Bezug auf ihn nicht fo, 
fo giebt εὖ doch ähnliche Yälle, uud wie Dion ſich gegen Dionyfios 
den Jüngeren ans Berachtung deffelben erhob, indem er die Bürger 
reif zum Abfalle und ihn felbft immer betrunken ſah 1688), (δ. 15). 
Gerade aber auch Bertrante des Herrfchers werden durch Verachtnug 
jum Aufftaude bewogen, indem diefe Verachtung fih auf die Aus⸗ 
fiht ſtüht durch das ihnen gefchenkte Bertrauen die Sache geheim 
halten zu können. Auch Diejenigen, welche fih die Macht zutrauen 
die Gewinuung der Herrfchaft durchzuſetzen, ſtehen gewiflermaßen 
and Berachtung anf, in fo fern fic deßhalb, weil fie die Macht 
haben und in Folge Deflen die Gefahr verachten, fi leicht an Das 
Unternehmen wagen, 


12) Σαρδανάκαλλον Thom. Ar. Bekk. 
12) γ᾽ Bekk.2 


14) τοῦτο, d. i. entweder τοῦτ (statt τοῦτ᾽) übergeschrieben oder 
τοῦτο τὸ M®, τὸ P2. 5. Rd VPb, fehlt in P«. 5. Ald. Bekk. 

18) οἱ fehlt in M® P5 R®. 

16) καὶ fehlt in IIi. 
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11—14. ὥσπερ οἱ στρατὴη- 
γοῦντες τοῖς ovapyoıs!), 
οἷον Κῦρος ᾿Αστυάγει3) καὶ 

15 τοῦ βίου καταφρονῶν καὶ 
τῆς δυνάμεως, διὰ τὸ τὴν 
μὲν δύναμιν ἐξηργηκέναι 
αὑτὸν δὲ τρυφᾶν, καὶ Σεύ- 
δῆς ὁ Θρᾷξ) ᾿Αμαδόκῳ 
στρατηγὸς ὦν. 


ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν Θ (E). 


17—20. μάλιστα δὲ διαί) 
ταύτην τὴν αἰτίαν ἐγχει 1 
ροῦσιν οἱ τὴν φύσιν μὲν 
Ὁ ρασεῖς, τιμὴν δὲ 4) ἔχοντες 
πολεμικὴν παρὰ τοῖς μο- 
γάρχοις 5)" ἀνὸρία γὰρ 6% 
vaum ἔχουσα δϑάρσος ἢ) 
ἐστίν, δι’ ἅς ἀμφοτέρας 
ὡς ῥᾳδίως κρατήσοντες, Kor 
οὔνται τὰς ἐπκὲδ ἔσεις 1). 


(8. .4 8). 15-16. οὗ δὲ καὶ διὰ πλείω τούτων ἐπιτίδεν- 15) 
[4 \ ΄- \ 4 ⸗ * 
ται, οἷον καὶ καταφρονοῦντες καὶ διὰ κέρδος, Gone 


᾿Αριοβαρζάνῃ Μιδριδάτης 5). 


21 τχτῶν δέι0) διὰ φιλοτιμίαν ἐπιτίνεμένων ἕτερος τρόπος 16 
ἐστὶ τῆς αἰτίας παρὰ τοὺς εἰρημένους πρότερον. οὐ γὰρ 


ὥσπερ ἔνιοι τοῖς τυράννοις ἐπιχειροῦσιν ὁρῶντες κέρδη τε 

γάλα καὶ τιμὰς μεγάλας οὔσας αὑτοῖς, οὕτω καὶ τῶν 

25 ὀιὰ φιλοτιμίαν ἐπιτνεμένων ἕκαστος προαιρεῖται κιγδν- 

γεύειν" ἀλλ ἐκεῖνοι μὲν διὰ τὴν εἰρημένην αἰτίαν, οὗτοι 
κἂν ἄλλης τινὸς γενομένης HR 


INS ] er 


ὁ WORE 





ἄξεως περιττῆς 


Kai) δι’ ἣν ὀνομαστοὶ γίνονται12) καὶ γνώριμοι"3) τοῖς 





b L® Ald. Bekk., ἀστηάγει P4. 


1) τοὺς μονάρχας, wie es scheint, Γ᾽, roig kovapyas? Susem. 


3) ἀστνάγη 
3) δ ρὰξ M® pı, 
ἡ ΣΡ 


5 Π2 Bekk., et Wilh. 


δ) τοῖς μονάρχαιςἿ Susem., τοὺς μονάρχας vielleicht Γ. 


6) ϑάρσος 


usem.?2 nach Giphanius, 


ράσος T II Ar. Bekk. 


Susem.i (in P! steht 3 auf einer Rasur). Bei der überlieferten 
Lesart würde die Logik, wie Spengel bemerkt, vorher vielmehr 
aydpsicı statt Ipaosi; verlangen, was aber andrerseits auch schwer- 


lich richtig wäre, da der blosse natürliche Muth wohl kaum 
ἀνδρία heissen kann, während es nichts Unlogisches hat, wenn 


an die Stelle dieser durch τὴν φύσιν θρασεῖς bezeichneten Anlage 
in der Begründung die aus ihr hervorgegangene wirkliche Tugen‘ 
der Tapferkeit ἀνδρία tritt. Für δ ἃς würde der correctere Aus- 
druck freilich ὥστε διὰ ταύτας gewesen sein. Jedenfalls empfiehli 


sich aber die leichte Aenderun. 


als der von Congreve ausgespr 


von Giphanius ungleich mehr 


ene Verdacht, die Worte ardpia- 


ἐστίν seien ein späleres unächtes Einschiebsel. 


Ueber die Politik. VII (V), 8 (6. 10 Bekk.). 


wie z. 3. die Yeldherrn "der 
Monarhen. So Kyros gegen 
den Aftyages, indem er fowohl 
defien Lebensweiſe als Kriegs⸗ 
macht verachtete, weil Die letztere 
erichlafft war, der König ſelbſt 
aber jhwelgte, und Seuthed der 
Zhrafer gegen den Amadokos, 
deſſen Feldherr er war 1690), 
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(8. 15°). Vorzugsweiſe aber 
werben durch dieſen Beweggrund 
zu derartigen Unternehmungen 
ſolche Leute getrieben, welche bei 
natürlichem Muth eine hohe 
militaͤriſche Stellung bei ihren 
Monarchen einnehmen, denn 
Tapferkeit mit Macht verbunden 
giebt Zuverficht *),und fo ſchreiten 


fie, da der Befiß beider ihnen 
leichten Sieg verheißt, zum Aufs 
ftand”"). 

(8. 155). — — — — — — — — — — 1691) Es giebt 
aber auch Leute, welche durch mehrere von Diefen Urſachen zugleich 
zur Empörung veranlaßt werden, ἃ. B. durch Beratung und Ges 
winnfucht, wie Mithridates gegen den Arlobarzanes 1692), 

(8. 16). Ganz verfchiedener Art von den vorher genannten 
Urfahen find diejenigen Fälle, in welchen Ehrgeiz zur Empörung 
treibt. Denn nicht alle Diejenigen, welche ſich απὸ Ehrgeiz erheben, 
flürzen ſich deßwegen vorfägfich in die Gefahr, weil, wie die anderen 
von ihnen (und die Gewinnfüchtigen) der Anblid der Reichthümer 
and Ehren δε Tyrannen fie reizt, einige vielmehr unternehmen das 
Bagnig die Alleinderrfcher anzugreifen gerade jo wie irgend eine 
andere außerordentliche That, welche namhaft nud bekannt bei den 


ἢ Nah Spengeld Gonjectur wäre vorhin „Tapferkeit“ flatt 
„Muth“ und hier „Kühnheit“ oder RETTEN εἶς" zu ſetzen. 

"ἢ Nach Eongreve: „denn [Tapferkeit — giebt Kühnheit] da der 
Befiß beider ihnen leichten Sieg verheißt, fchreiten fie zum Aufftand“. 


7) μάλιστα δὲ-ἐπιέσεις (δ. 15°%) als doppelte Recension von 
ὥσπερ οἱ--στρατηγὸς &v Susem.? 

8) und 9) Die Lücke Susem. nach eigner Vermuthung, die 
Umstellung Susem.2 nach der Vermuthung von Susem.! Es 
fehlen die Gewinnsucht als Ursache der Empörung oder Ver- 
schwörung und ein oder mehrere Beispiele für diesen Fall. 

16) τὸ PA RP vb Ald. 

11) καὶ fehlt in MP, [καὶ] Koraes mit Unrecht. 

12) γίγνονται P5 TI? Bekk., fierent Wilh. 

13) καὶ γνώριμοι hinter τοῖς ἄλλοις T M® Pi. 
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ἄλλοις, οὕτω καὶ τοῖς novapyaıst) ἐγχειροῦσιν, οὐ κτή 1 
80 acsdaı βουλόμενοι μοναρχίαν ἀλλὰ δόξαν. οὐ μὴν ἀλλ᾽ 11 
ἐλάχιστοί γ8 τὸν ἀριίδιμόν εἰσιν ol?) διὰ ταύτην τὴν αἱ 
τίαν ὁρμῶντες ὑποκεῖσιναι γὰρ δεῖ τὸ τοῦ —— μηδὲν 
γτίζειν, ἂν [μὴ] >) ἢ κατασχήσειν τὴν πρᾶξιν. οἷς 
Denen A ΙΝ —* Δίωνος —— οὐ ῥᾷδιον δ᾽ 
86 αὑτὴν ἐγγενέσϑαι 4) πολλοῖς: ἐκεῖνος γὰρ μετ᾽ ὀλίγων 
ἐστράτευσεν ἐπὶ Διονύσιον οὕτως ἔχειν φάσκων ὡς ὅπου 
περ ἂν δύνηται προελν νεῖν, ἱκαγὸν αὑτῷ 5) τοσοῦτον μετα- 
σχεῖν τῆς πράξεως, οἷον εἰ μικρὸν ἐπιβάντα τῆς γῆς 
εὐδὺς συμβαίη τελευτῆσαι [τὸν βίον} 5), τοῦτον καλῶς 
ἔχειν αὑτῷ τὸν δάνατον. 
ὁ φϑείρεται δὲ rupanis ἔνα μὲν τρόπον, ὥσκερ καὶ 13 
1310 τῶν ἄλλων πολιτειῶνδ) ἑκάστη, ἔξωδεν, ἐὰν ἐναντία τις 
ἢ πολιτεία κρείττων (τὸ μὲν γὰρ βούλεσιναι9) δῆλον ὡς 
ὑπάρξει διὰ τὴν ἐναντιότητα τῆς προαιρέσεως. ἃ δὲ 
βούλονται, δυνάμενοι πράττουσι πάντες), ἐναντίαι δὲν) 
5 [αἴ 1.) πολιτεῖαι, δῆμος μὲν τυραννιδι Ka’ ᾿Ησίοδον"") 
ὡς κεραμεὺς 13) κεραμεῖ (καὶ γὰρ Ἶ δημοκρατια ἡ τε- 
λευταία τυραννίς ἐστιν), βασιλεία δὲ καὶ ἀριστοκρατία 
διὰ τὴν ἐγαντιότητα τῆς πολιτείας (διὸ Λακεδαιμόνωι 
πλείστας κατέλυσαν τυραννίδας καὶ Συρακούσιοι κατὰ 
τὸν χρόνον ὃν ἐπολιτεύοντο καλῶς)" ἕνα δ᾽ ἐξ αὑτῆς"), 19 
10 ὅταν οἱ μετέχοντες στασιάζωσιν, ὥσπερ ἡ τῶν περι 
Γέλωνα καὶ γῦν ἡ τῶν περὶ Διονύσιον. ἡ μὲν Γέλωνος 





1) μονάρχοις Pi. 5. II2 Bekk. 

2) οἱ fehlt in M® Pi, 

3) μὴ fehlt in T ΜΒ und pr. P! (hinzugethan von p!), doch 
giebt auch die Beibehaltung einen Sinn. 

4) γεγέσϑα, M* Pı und vielleicht T. 

δὴ) αὐτῶ DI Bekk. 

6) τὸν βίον fehlt in T ΜΒ ΡΆ, 2,5. Rd V® Ald. Bekk. und pr. 
P« (hinzugethan am Rande). 

7) αὐτῶ Pi. 5 II2 Bekk. und corr. Μη, αὐτὸν pr. M®. 

8) πολιτειῶν hinter ἑκάστη P5 II2 Bekk. 

9) βουλεύνσδα, Γ ΜΕ VD. 

10) δ᾽ PS ΠΣ Bekk. 

11) αἱ fehlt in Me P! und vielleicht T. . 

12) xaY’ ᾿Ησίοδον versetzt Koraes ohne Noth hinter κεραμνς 
κεραμεῖ, Göttling vollends will es tilgen. 
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Leuten macht, nicht alfo um die Alleinderrfchaft ihrerfeits, fondern 
am Ruhm zn gewinnen. (8. 17). τε {ὦ jedoch ift die Zahl 
Derjenigen, welhe aus diefem Grunde das Wagniß beitehen, nur 
eine fehr geringe, denn es {εδὶ Died eine Stimmung voraus, in 
weicher man fih um die Erhaltung des eignen Lebens Nichts kümmert, 
wenn nur die That gelingt”). Ya fo gefounen müflen folche Leute 
fein wie Dion, welher mit wenigen Leuten gegen den Dionyfiod 
zu Felde z0g 1698), indem er erklärte, wie es auch andfaufen möge, 
ihm [εἰ es genng die That unternommen zu haben, fo daß, (ſelbſt) 
wenn Ihm beftimmt fein follte αἰεί παῷ der Landung zu fallen, 
diefer Tod ihm recht fein folle; allein eine ſolche Gefinnung findet 
fich nicht leicht bei vielen Leuten. 

(δ. 18). Die Tyrannenherrfhaft (im Befonderen uun) aber 
wird einerfeitö wie jede andere Berfafjung von außen her geſtürzt, 
wenn eine ihr entgegengefeßte Verfaffung, mit flärkerer Macht aus⸗ 
gerüftet, feindlich mit ihr zufammentrifft, denn das Wollen hievon 
iR offenbar mit dieſem Gegenſatz der Teudenz gegeben, und wenn 
man die Macht hat Das wirkfih andzuführen, was man will, fo 
führt man εὖ auch immer aus. Der Tyrannenherrfchaft entgegen, 
gefepte Berfaflungen aber find einmal die Demokratie nah dem 
Sape des Heflodos 1694) wie ein Töpfer dem andern, denn auch die 
änßerfte Demokratie ift eine Art von Tyrannenherrſchaft 1695), auf 
der andern Seite aber Königthum und Ariftofratie wegen ihres 
wirklich fachlichen Gegenſatzes, und daher hoben denn die Zafedämouier 
die meiften Tyrannenherrſchaften auf 1696) und die Syrakufier zu 
jener Zeit, ald der Staat gut bei ihnen verwaltet wurde 1697), 

(δ. 19). Andererſeits kommt für die Tyrannenberrfhaft das 
Verderben von innen her, fo bald die Mitglieder des Herrſcherhauſes 
unter einander hadern. So ging die von Gelon geftiftete 1698) 
und [9 jegt 1699) die des Dionyfiod zu Grunde. Die erftere dadurch, 


ἢ Rah der andern Lesart: „wenn die That nicht gelingt” oder 
vielmehr nah Ad. Stahr: „wenn anders man nicht jaudern fol 
vor der That” oder „wenn anderd man nicht in feinen Unternehmen 
wanfend werden fol”. 


19) κεραμεύς hinter κεραμεῖ P5 ΠῚ Bekk. (auch Koraes und die 
andern Herausgeber). 

14) αὑτῆς T Pı,5, αὐτῆς ΜΒ, αὑτοῦ * 1. Ald., εὖ, d. i. wahr- 
scheinlich αὐτοῦ ΡΖ, 3,, αὐτοῦ Vb, αὐτῶν 
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Θρασυβούλου τοῦ [Ἱέρωνος ἀδελφοῦ τὸν υἱὸν τοῦ 1᾿ἔλωνος 1] 
δημαγωγοῦντος καὶ πρὸς ἡδονὰς ὁρμῶντος, ἵν᾽ αὐτὸς ἄρχῃ, 
τῶν δὲ 1) οἰκείων συστησάντων5), ἵνα μὴ τυραννὶς ὅλως 
15 καταλυδῇ ἀλλὰ Θρασύβουλος, οἱ δὲ συστάντες ἢ) αὐτῶν ὃ), 
ὡς καιρὸν ἔχοντες, ἐξέβαλον ἅπαντας αὐτούς" Διονύσιον) 
δὲ Δίων στρατεύσας, κηδεστὴς ὧν καὶ προσλαβὼν τὸν 
δῆμον, ἐκεῖνον ἐκβαλὼν διεφάρη. δύο δὲ) οὐσῶν αἰτίων 30 
δι᾿ ἃς μάλιστ᾽ ἐπιτίδνενται ταῖς τυραννίσι, μίσους καὶ 
καταφρονήσεως, ϑάτερον μὲν δεῖ τούτων ὑπάρχειν τοῖς 
20 τυράννοις, τὸ μῖσος, ἐκ δὲ τοῦ Karabpoveloda πολλα!ϑ) 
yiyovraı τῶν καταλύσεων. σημεῖον δέ" τῶν μὲν γὰρ KT- 
σαμένων οἱ πλεῖστοι Kal?) διεφύλαξαν τὰς ἀρχάς, οἱ δὲ 
παραλαβόντες εὐδὺς ὡς εἰπεῖν ἀπολλύουσι19) πάντες. ἀπο. 
λαυστικῶς γὰρ ζῶντες εὐκαταφρόνητοί τε 11) γίνονται καὶ 
25 πολλοὺς καιροὺς παραδιδόασι τοῖς ἐπιτίδεμενοις. μόριον 
δέ τι τοῦ μίσους καὶ τὴν ὀργὴν δεῖ 1) τῶν έγαιν τρόπον γάρ 
τινα τῶν αὐτῶν αἰτία γίνεται πράξεων. πολλάκις δὲ και 
πρακτικώτερον τοῦ μίσους" συντονώτερον γὰρ ἐπιτίϑενται 
διὰ τὸ μὴ χρῆσϑαι λογισμῷ τὸ πάϑος 13) (μάλιστα 
80 συμβαίνει14) τοῖς δυυμοῖς ἀκολουδεῖν διὰ τὴν ὕβριν, δ ip 2 
αἰτίαν ἥ τε τῶν Πεισιστρατιδῶν κατελύδη τυραννὶς καὶ 


νὼ 
— 





7 1) ἹΙέρωνος ἢ Schlosser, aber s. die Anm. 1700 hinter dem 
ext, 

2) δ᾽ P3. 3,5, Bekk. 

8) συστάντων T Μδ P? Bekk. Susem.! und auch wohl Ar. 

4) συστήσαντες PS. 

δ) «κατ᾿» αὐτῶν Bekk.2 nach Camerarius mit Unrecht, αὐτοῖς 
Spengel, eher könnte man an «μετ᾿» αὐτῶν denken, aber nach 
der Herstellung von συστησάντων im Vorhergehenden (Z. 14, 5: 
Anm. 3) sind οἱ συστάντες mit Postgate gleichsam substantivisch 
(„die Zusammengcebrachten“ == „die Anhänger“) zu verstehen und 
daher mit dem Genetiv construirt. 

6) «ἐπὶ» Διονύσιον Thurot, vielleicht richtig. Vielleicht hatle 
so auch T. 

7) δ᾽ Bekk.2 

H «αἵ» πολλαὶ Koraes, plurimae Ar. 

9) καὶ fehlt in T P5 (Ar. übersetzt es nicht). 

10) ἀπολλύασι pi Π3 Bekk. und pr. P2 (berichtigt von cort.!), 
yp. ἀπολλύασι P® am Rande vielleicht von jüngerer Hand. 
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daB Thraſybulos, der Bruder des Hieron, den Sohn des 
Gelon mit Schmeicheleien umſtrickte und zu allen möglichen Lüften 
verführte, um dadurch fi felbft die Herrſchaft zu verfchaffen, 
die Angehörigen aber (die Bürger) zufammenbrachten, um zu 
hindern, daß nicht das Fürſtenthum ganz geftürzt werde, fondern 
lieber den Thraſybulos zu befeitigen 1700), und nun dieſe ihre 
fo zufammengebradhten (vermeintlihen) Anhänger Die glnftige 
Gelegenheit benugten, um die ganze Sippfchaft zu vertreiben. Den 
Dionyfios aber verjagte fein eigner Schwager 1701) Dion, indem er 
gegen ihn ind Feld rüdte, mit Hülfe des Volkes, ging dann aber 
hernach ſelbſt zu Grunde 1702), 

(8. 20). Bon den beiden Urſachen nun ferner, welche am 
Meiften zur Auflehunng gegen die Herrfhaft des Tyraunen und 
zum Angriff gegen feine Perfon führen, Haß und Verachtung, Tann 
der erftere nicht leicht den Tyrannen fehlen, aber auch daraus, daß 
fie ὦ verächtlich machen, entfpringt oftmals ihr Sturz. Ein Beleg 
dafür fit Der Umſtand, daß Diejenigen, welche dieſe Art von 
Herrſchaft begründeten, fie meiftens für ihre Perſon auch behauptet 
haben, und daß dagegen Diejenigen, welche fie bereits erblich übers 
famen, fie faſt alle auch fofort wieder verloren. Denn in Folge 
ihred amsfchweifenden Lebens pflegen fie fich verächtlich zu machen 
und deu Angreifern zahlreiche Gelegenheiten darzubieten. 

(8. 21). Gewiffermaßen darf man zum Haffe auch den Zorn 
rechnen, denn feine Wirkungen (wenigftens) find gewiffermaßen Dies 
jelben. Ja, oft iſt er fogar noch wirkfamer ald der Haß. Denn 
weil der Affect des Zorns der vernünftigen Ueberlegung beraubt 1702), 
jo treibt er deſto flärker zum Angriff und giebt diefem eine um [Ὁ 
größere Energie, und namentlich pflegt man dergeftalt feinen 
Leidenfchaften 1704) zu folgen in Folge einer (friſch) empfangenen 
Beleidigung, (8. 22) und Dies war der Grund zum Sturz ber 
Herrichaft der Peifiſtratiden 1705) und vieler anderer Thrannen; 


11) ya M® L® Ald. 

12) δι hinter τῶϑένα, M?® pi, 

13) πλῆδος pr. P (am Rande berichtigt). 

14) σημαίνει T M®. 

Arifioteles VI. 49 
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πολλαὶ τῶν ἄλλων), ἀλλὰ μᾶλλον τὸ μῖσος.) ἡ μὲν yaplıll) 
ὀρχὴ μετὰ λύπης πάρεστιν, ὥστε οὐ ῥάδιον λογίζεσδαι, 
ἡ δ᾽ ἔχϑρα ἄνευ λύπης. ὡς 682) ἐν κεφαλαίοις εὐτεῖν, 22) 

86 ὅσας αἰτίας εἰρήκαμεν τῆς TE ὀλιγαρχίας τῆς ἀκράτου 
καὶ τελευταίας καὶ τῆς δημοκρατίας τῆς 3) ἐσχάτης, 
τοσαύτας καὶ τῆς τυραννίδος ϑετέον: καὶ γὰρ αὗται 

P τυγχάνουσιν οὖσαι διαιρεταὶ4) τυραννίδες. 

βασιλεία δ᾽ ὑπὸ μὲν τῶν ἔξωδϑεν ἥκιστα φϑείρεται, 22° 
διὸ καὶ πολυχρόνιος ἐστίν: ἐξ αὐτῆς 5) δ᾽ αἱ πλεῖσται 

40 φϑοραὶ συμβαίνουσιν. φϑείρεται δὲ κατὰ δύο τρόπους, 

18ι8εὲ ya μὲν στασιασάντων τῶν μετεχόντων τῆς βασιλείας, 
ἄλλον δὲ τρόπον τυραννικώτερον πειρωμένων διοικεῖν, ὅταν 
εἶναι κύριοι πλειόνων ἀξιῶσι καὶ παρὰ τὸν γόμον. οὐ 
yivovraıs) δ᾽ ἔτι βασιλεῖαι νῦν, ἀλλ᾽ ἄν περ γίνωνται 1) 

5 μοναρχιαι, [καὶ]8) τυραννίδες μᾶλλον, διὰ τὸ τὴν βασι- 
λείαν ἑκούσιον μὲν ἀρχὴν εἶναι, κυρίαν δὲ μειζόνων"), 
πολλοὺς δ᾽ 10) εἶναι τοὺς ὁμοίους, καὶ μηδένα διαφέροντα 
τοσοῦτον ὥστε ἀπαρτίζειν πρὸς τὸ μόγεδος καὶ τὸ ἀξίωμα 
τῆς ἀρχῆς: ὥστε διὰ μὲν τοῦτο οὐχ ὑπομένουσιν 11) ἑκόντες, 

10 ἐὰν 13) ὃθ δι᾽ ἀπάτης ἄρξῃ τις ἢ βίας, ἤδη τοῦτο δοκεὶ 
τυραννὶς εἴἶναι18). ἐν δὲ ταῖς κατὰ γενος βασιλείαις 3 
τ έναι δεῖ τῆς φϑορᾶς αἰτίαν πρὸς ταῖς εἰρημέναις καὶ 
τὸ γίνεσαι.) πολλοὺς εὐκαταφρονήτους, καὶ τὸ δύναμιν 
μὴ κεκτημένους τυραννικὴν ἀλλὰ βασιλικὴν τιμὴν ὑβρέ 
le ῥᾳδία γὰρ ἐγίνετοιδ) ἡ κατάλυσις: μὴ βουλομένων 


1) μίσος Pi. 3, 

2) δ᾽ Bekk. 

8) τὰς P4. 6. L® Ald. 
4) αἱρεταὶ Rd, was Spengel für vielleicht richtig hält. 
δὴ αὑτῆς T Pı. #5. 

Ὁ) γώνονται PS Π2 Bekk.! 

Τὴ γίγνωνται PS Π53 Bekk.t 

8) [καὶ] Spengel, getilgt von Bekk.? 

9) μειζόνων δὲ κυρίαν Pi, 5. Π2 Bekk. 

10) τ᾽ Γ. 

11) οὐχ ὑπομένουσι hinter ἑκόντες Pi. ὅ. Π8 Bekk. 

12) & Ρδ Π2 Bekk. 

18) δοκεῖ τοῦτο εἶναι τυραννίς P5 TI? Bekk. 

14) γίγνεσδια, ῬΆ, 8, 

15) γίνοιτ᾽ ἂν PS, fieret Wilh. 
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dagegen läßt der Haß mehr der lleberlegung Raum, indem diefelbe 
beim Zorn durch das (heftige) mit diefem verbundene Schmerzge 
fühl fo zurückgedraängt wird, daß fie nicht leicht aufkommen kann, 
während die (dauernde) Yeindfchaft ohne ein ſolches Schmerzge- 
fügt iſt 1700), 

(8. 225). Im Allgemeinen aber fann man fagen, daß fo viele 
Umftände wir als Urjachen des Sturzes der unvermifchten und 
unbefchräntten änderftien Oligarchie und äußerſten Demokratie bes 
zeichnet haben, fo viele (und eben diefelben) auch für die Tyrannen- 
herrfchaft anzufeßen find, denn auch jene Art von Oligarchie und 
von Demokratie ift nur eine unter Mehrere vertbeilte Tyrannen⸗ 
berrfchaft 1707), 

(8. 22°). Das Königthbum aber wird von anßen ber am 
Wenigften zerftört nnd ift eben deßhalb eine fange dauernde Ver⸗ 
faffung, meiften® findet e8 vielmehr feinen lintergang von innen 
ber, und zwar hauptſächlich auf zwei Arten. Die eine iſt, wenn 
die Mitglieder der königlihen Familie unter ſich felber in Zwiſt 
geratben, die andere, wenn die Könige mehr in der Weife von 
Tyrannen den Staat zu regieren verfuchen, indem fie nach größerer 
Gewalt traten und ihre Sonveränität auch wider das Gefeh 
ausüben wollen. Heutzutage entitehen Übrigens (Überhaupt) feine 
Köntgthümer mehr, fondern wo fih.Monardien bilden, da dod 
vielmehr (nur) Tyrannenherrſchaften, weil das SKönigthum eine 
Herrſchaft von erheblicher fouveräner Machtvollkommenheit ift, dabei 
aber doch auf den freiwilligen Gehorſam der NRegierten ſich gründet, 
während jegt die Zahl der einander gleichen oder Ähnlichen Leute 
zu groß ift nnd Niemand fo fehr hervorragt, daß er an eine Herr 
fhaft von fo viel Macht und Würde hinanreihend erfchiene 1708) ; 
freimillig erträgt man daher feine Alleinherrſchaft mehr, gelangt 
aber Yemand zu ihr durch Liſt oder Gewalt, nun, dann iſt e8 ja 
eben offenbar eine Tyrannenherrihaft. (δ. 23). In den erblid 
überlieferten Königthümern aber muß man als eine fernere Urſache 
ihres Untergangs zu den vorher angegebenen aud noch Died ber 
zeichnen, daß viele folder Erblönige ſich verächtlih machen und, 
trogdem daß fie keine tyrannifche Gewalt, fondern eben nur das 
Anſehen der Löniglihen Würde befagen, dennoch übermüthig und 
gewaltthätig gegen ihre Unterthanen verfuhren. Denn der Unter⸗ 


gang des Konigthums geht in fo fern leicht von Statten: die Unter 
495 
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16 γὰρ εὐδὺς οὐκ ἔσται βασιλεύς 1), ἀλλ᾽ ὁ τύραννος καὶ ὙΠ 
μὴ βουλομένων. 
φϑείρονται μὲν οὖν αἱ μοναρχίαι διὰ ταύτας καὶ tor IX 
11 αὐτας ἑτέρας αἰτίας, σῴζονται x δῆλον 2) ὡς ἁπλῶς μὲν 
εἰπεῖν ἐκ τῶν ἐγαγτίων, ὡς δὲ Ka” ἕκαστον τῷ τὰς Pr 
Ὁ) βασιλείας ἄγειν ἐπὶ τὸ μετριώτερον. ὅσῳ γὰρ &v®) 
ἐλαττόνων was κύριοι, πλείω χρόνον ἀγαγκαῖον μένειν 
πᾶσαν τὴν ἀρχήν: αὑτοί τε γὰρ γίνονται 4) ἧττον") de 
σποτικοὶ καὶ τοῖς ἤδεσιν ἰσοι μᾶλλον, καὶ ὑπὸ τῶν ἀρχο- 
μένων φϑονοῦνται ἧττον. διὰ γὰρ τοῦτο καὶ ἡ περὶ 
25 Μολοττοὺς πολὺν χρόνον βασιλεία διέμεινεν, καὶ ἡ Λακε- 
δαιμονίων διὰ τὸ ἐξ ἀρχῆς τε εἰς δύο μέρη διαιρεδῆναι 
τὴν ἀρχήν, καὶ πάλιν Θεοπόμπου μετριάσαντος τοῖς τε 
ἄλλοις καὶ τὴν τῶν ἐφόρων ἀρχὴν ἐπικαταστήσαντος 
τῆς γὰρ δυνάμεως ἀφελὼν ηὔξησε τῷ χρόνῳ τὴν βασι- 
λείαν, ὥστε τρόπον τινὰ ἐποίησεν οὐκ ἐλάττονα ἀλλὰ 
80 μείζονα αὑτήν. ὅπερ καὶ πρὸς τὴν γυναῖκα ἀποκρίνασδναί 
φασιν αὐτόν, εἰποῦσαν εἰ μηδὲν αἰσχύνεται ἐλάττω!) 
τὴν βασιλείαν παραδιδοὺς τοῖς υἱέσιν ἢ παρὰ τοῦ πατρὸς 
παρέλαβεν “οὐ δῆτα" 1) φάναι: “παραδίδωμι γὰρ πολυ- 
χρονιωτέραν." 
αἱ δὲ τυραννίδες σῴζονται κατὰ δύο τρόπους τοὺς 3 
35 ἐγαγτιωτάτους, ὧν ἅτερός ἐστιν ὁ παραδεδομένος καὶ ad’ 
ὃν διοικοῦσιν οἱ πλεῖστοι τῶν τυράννων τὴν ἀρχήν. τούτων 
δὲ τὰ πολλά φασι καταστῆσαι Περίανδρον τὸν Κορόδιν 
πολλὰ δὲ καὶ παρὰ τῆς) Περσῶν ἀρχῆς ἔστι τοιαῦτα 
λαβεῖν. ἔστι δὲ τά τε 3) πάλαι λεχϑέντα πρὸς σωτηρίαν 





1) βασιλεία ῬΆ. 5.6. Vb L® Ald. 

2) BD) Bekk.?2 nach Schneider (Ar. übersetzt es nicht), 
. δῆλον «ὅτι» Vahlen (Beitr. z. Poet. IV. 5. 432), wahrscheinlich 

richtig, καϑόλον ἢ Conring. 

3) ἂν fehlt in T M® P1, daher [ὧν] Susem.t 

4) γίγνονται, P2. 3. 

5) τον vor γίνονται Pi. 5. II2 Bekk. 

6) ἐλάττω hinter τὴν βασιλοίαν P!.5. I? Bekk. 

7) δεῖ ταῦτα T. 
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thanen brauden ihren König nur nicht mehr zu wollen, und fofort 
ift er kein König mehr, fondern bereits ein Tyrann, denn dieſer 
herrſcht freilich, anch wenn die Unterthanen ihn nicht wollen. 

9. (8. 2). Durch diefe und andere, Ähnliche Urfachen gehen 
denn aljo die Monarchien zu Grunde. Erhalten aber werden fie 11 
offenbar im Allgemeinen durch die entgegengefepten Mittel, die 
Königthiimer im Befonderen aber durch (rechtzeitig zugeſtandene) 
Bejchränkungen. Denn je niehr fich der Kreis ihrer Machtbefugniffe 
verengert, defto mehr gewinnt nothwendig das Ganze ihrer Herrſchaft 
an Danerbaftigkeit, weil fie ihrerfeitd weniger deſpotiſch gefinut 
und in Charakter (und Denfart) mehr ihren Unterthanen gleich, 
auf der andern Seite aber von dieſen lebteren weniger benefdet 
werden. Aus diefem Grunde dauerte das Konigthum bei den 
Moflottern (fo) lange 1709), und von dem der Lakedaͤmonier gilt ein 
Gleiches, weil die Herrſchaft fon von Anfang an unter zwei 
Berfonen getheilt war nnd fodann wiederum Theopompos fie eins 
ſchränkte ſowohl in anderer Hinfiht als auch namentlich durch die 
Begründung der Ephorenbehorde, denn indem er dem Konigthum 
von feiner Macht nahm, vermehrte er deffen Dauer, fo daß er εὖ 
gewiſſermaßen nicht Heiner, fondern größer machte, wie man denn 
fagt 710), daß er in diefem Sinne auch feiner Frau geantwortet 
habe, denn als diefe ihn fragte, ob er fich nicht fchäme die Königs⸗ 
herrſchaft feinen Söhnen geringer zu binterlaffen, ald er fie von 
feinem Bater empfangen babe, da erwiderie er, wie man jagt: 
„nicht doch, denn ich hinterlaffe fie ihnen dauerbarer“. 

(8. 2). Die Tyrannenherrfchaften aber werden erhalten auf 
zweierlei Wegen, die einander ſchlechterdings entgegengefeßt find. 
Der eine von ihnen ift der (übliche und) überlieferte, welchen die 
Mehrzahl der Tyrannen bei der Berwaltung ihres Regimentes 
einzufchlagen pflegt. Als der Begründer der meiſten Maßregeln 
diefer Art gilt Periandros von Korinth 1711), vieles Derartige 
fann man aber aud von der perfifchen Regierungsweiſe 1712) ent. 
nehmen. Es beſteht dies Alles theils in den fhon oben 1712) ers 


8) τῶν fügen hier P+. 5.6. Vb WP® Ald. Bekk. und pr. P3 
ein, und von corr.! Pi ist τῶν in das ausgelassene τῆς geändert. 

9) rs fehlt in M® P1 (nicht in T), daher [rs] Susem.1 mit 
Unrecht. Das voraufgehende δὲ fehlt in M®., 


774 IIOAITIKON 6 (E). 


40 ὡς οἷόν τε), τῆς τυραννίδος, τὸ τοὺς ὑπερέχοντας κολούεω (IX) 

καὶ τοὺς φρονηματίας ἀναιρεῖν, καὶ μήτε συσσίτια ἐᾶν 
13130 μήτε ἑταιρίαν μήτε παιδείαν 3) μήτε ἄλλο μηδὲν 3) τοιοῦτον, 
ἀλλὰ πάντα φυλάττειν ὅδεν Eiwde γίνεσαι") δύο, 
φρόνημά5) τε καὶ πίστις, καὶ μήτε σχολὰς μήτε ἄλλους 
συλλόγους ἐπιτρέπειν γίνεσναι 8) σχολαστικούς, καὶ πάντα 

ὃ ποιεῖν ἐξ ὧν ὅτι μάλιστα ἀγνῶτες ἀλλήλοις ἔσονται 
πάγτες (ἡ γὰρ γνῶσις πίστιν ποιεῖ μᾶλλον πρὸς ἀλλήλους} 

καὶ τὸ τοὺς ἐπιδημοῦντας αὐἰδὶ τ) φανεροὺς εἶναι καὶ) 3 
διατρίβειν περὶ ϑύρας (οὕτω γὰρ ἂν ἥκιστα λανδάνοιεν 
τί πράττουσι, καὶ φρονεῖν ἂν ἐδίζοιντο μικρὸν αἰεὶ) 
10 δουλεύοντες)" καὶ τἄλλα ὅσα τοιαῦτα Περσικὰ καὶ βάρ- 
βαρα τυραννικά ἐστιν (πάντα γὰρ ταὺτὸν δύναται) 
καὶ τὸ μὴ λανδάνειν πειρᾶσαι ὅσα τυγχάνει τις λέγων 

ἢ πράττων τῶν ἀρχομένων, EAN εἶναι κατασκόπους, οἷον 
περὶ Συρακουσιους"9) αἱ ποταγωγίδες καλούμεναιι}) καὶ τοὺς 
ὠτακουστάς, 00612) ἐξέπεμπεν ὁ 13) Ἰέρων, ὅπου τις εἰ συ- 
15 γουσία καὶ σύλλογος (παρρησιάσονταί 14) τα γὰρ 15) ἧττον, 
φοβούμενοι τοὺς τοιούτους, κἂν παρρησιάζωνται, λήσουσιν 1 
ER Bed. Eee 


1) οἴονται für οἷόν ra? Bekk. (wonach ich übersetze). 

2) παιδείαν <nonyv>? Trieber (Forschungen zur spartan. Ver- 
fassungsgeschichte S. 18 f. Anm. 2) vielleicht mit Recht. 

3) μηδὲν PS TI2 Bekk. 

4) γΐγνεσδαι P2. 8, 4. 5. 

5) φρονήματά T M® ΡΖ. 3. 4, Οὐ vb Ald. 

6) γίήνεσϑαι P2. 3. 5. 

7) ἀεὶ Pı Ald. Bekk. 

8) καὶ fehlt in T M® und pr. Pi (ergänzt von corr.i) 

0) ἀεὶ Bekk.2 

10) συρρακουσίους Μ5, σνρακούσας P1. 5. II2 Ar. Bekk. vielleicht 


richtiger. 
ἢ ei ποταγωγίδαι καλούμενοι (nach Plut. Dion c. 22. de curios. 
522 F) Sepulveda und Buddaeus (Commentar. ling. Gr. 8 
527), wohl richtig, vocati pedagogidesAlb., qui dicebantur 
deductores Thom., hiquideductoresnuncupabanturAr. 

12) οὃς T M® Pi Ar., fehlt in P5 TI2 Bekk., und Koraes 
schreibt vielmehr mit Weglassung des Worts an dieser Stelle 
vorher οὖς für τοὺς, was vielleicht Billigung verdient, mindestens 
sind beide überlieferte Lesarten höchst anstössig, und man sieht 
nicht ein, warum Aristoteles nicht einfach den Nominativ οἱ ὦτα» 
κουσταὶ od: oder, wenn Sepulveda und Buddaeus Recht haben, 
ὁτακονσταὶ od; geschrieben haben sollte. 
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wähnten, wie man meint”), zur Aufrechterhaltung der Tyrannen⸗ 
berrfchaft dienenden Borkehrungen, der Befeitigung der hervorragenden 
Leute und Niederwerfung aller felbfibewnpten und aufitrebenden 
Geifter, indem man zugleich keinerlei Zifchgenoflenfchaften und Clubs 
und Feinerfei feinere Bildung") πο irgend etwas Derartigeö duldet, 
fondern vielmehr Ales zu verhüten fncht, woraus Zweierlei zu 
entfpringen pflegt, Selbitgefühl und gegenfeitiged Vertrauen, und 
keinerlei gefellige Vereine oder and nur gefellige Zuſammenkünfte 
πώ bilden läßt und Alles dazu thut, dag die Unterthanen möglichft 
einander unbelannt bleiben, weil aus der Belanntfchaft immer ſchon 
eher ein gewifles wechfeljeitiged Vertrauen entipringt, (δ. 3) theils 
ferner darin, daß die Staatdangehörigen ſtets in der Deffentlichkeit 
leben und vor den Thüren fih aufhalten müflen 1714), weil fo am 
Wenigften verborgen bleibt, was fie thun (und treiben) und fie fich 
jo an einen niedrig unterwürfigen Sinn gewöhnen, wenn fie ber 
geftalt ununterbrochen wie Sklaven gehalten werden. Und απ 
alles Andere von ähnlicher Urt, wie es bei den Perfern und ἐπ 
andern nugriechiſchen Neichen üblich tft, fteht bei den Tyrannen 
gleichfalls in Brauch, denn dies Alles läuft in feiner Wirkung auf 
Dafielbe hinaus. Kerner gehört es Hieher noch weiter, dahin zu . 
frebeu, daß ja Nichts verborgen bleibe, was irgend ein Unterthan 
fpricht oder thut, fondern überall Späher ihn belaufchen 1715), wie 
in Syrakus die jogenannten PBotagogiden 1716) und die Spione”), 
weiche Hieron überall hinſchickte 1717), wo irgend eine Gefellichaft 
verfammelt war oder eine Zufammenktunft irgend welcher Art Statt 
fand, denn auf diefe Weife werden die Leute ed fich weniger ange 
wöhnen freie Reden zu führen aus Furcht vor diefer Art Menfchen, 
und, wo fie εὖ thun, werden fie weniger damit verborgen bleiben; 


ἢ Oder πα der leberlieferung: „wo möglich”. 
**) Oder nach Triebers Vermuthung „ein <gemeinfames> Bils 
Dungöftreben“? 
5 Oder wörtlicher: „Horcher“. 


13) ὁ fehlt in PS II? Bekk. 

14) und "ἢ ζαρρησιάσονταί und λήσουσιν Γ, παρρησιάζονται und 
λανϑάνουσιν Bekk. nach II (in R® ist παρρησιάζοντάς verschrieben, 
und xdv-Arrov fehlt in P4 und auch Ar., der freilich latere 
possunt übersetzt). 

15) γὰρ fehlt m M® Pı. 


776 ΠΟΛΙΤΙΚΩ͂Ν ® (E). 
(R) 
ἧττον) καὶ τὸ διαβάλλειν ἀλλήλοις 1) καὶ συγκρούειν καὶ 4 
φίλους φίλοις καὶ τὸν δῆμον τοῖς γνωρίμοις καὶ τοὺς 
πλουσίους ἑαυτοῖς. καὶ τὸ πένητας ποιεῖν τοὺς ἀρχομένους 
© τυραννικόν, ὅπως μήτε᾽) φυλακὴ) τρέφηται καὶ πρὸς 
τῷ καὶ ἡμέραν ὄντες ἄσχολοι ὦσιν ἐπιβουλεύειν. παρά- 
ειγμα δὲ τούτον al τε πυραμίδες 4) αἱ περὶ Αἴγνκτον 
καὶ τὰ ἀναδήματα 5) τῶν Κυψελιδῶν) καὶ τοῦ ᾿Ολυμ- 
πιείου ) ἡ οἰκοδόμησις ὑπὸ τῶν Πεισιστρατιδῶν, καὶ τῶν" 
26 περὶ Σάμον ἔργα [Ἰολυκράτεια (πάντα γὰρ ταῦτα δύναται 
ταὐτόν, ἀσχολίαν καὶ πενίαν τῶν ἀρχομένων) καὶ ἡ 5 
εἰσφορὰ τῶν τελῶν, οἷον ἐν Συρακούσαις (ἐν πέντε γὰρ 
ἔτεσιν ἐπὶ Διονυσίου τὴν οὐσίαν ἅπασαν εἰσ ἕναι συνέ- 
βαινεν). ἔστι9) δὲ καὶ πολεμοποιὸς ὁ τύραννος, ὅπως 6719) 
ἄσχολοί τε ὦσι καὶ ἡγεμόνος ἐν χρείᾳ διατελῶσιν ὄντες. 
80 καὶ ἡ μὲν βασιλεία σῴζεται διὰ τῶν φίλων, τυραννικὸν 
δὲ τὸ μάλιστ' ἀπιστεῖν τοῖς φίλοις, ὡς βουλομένων μὲν 
πάντων, δυναμένων δὲ μάλιστα τούτων 11) ςς ..13) καὶ τὰ ὃ 
περὶ τὴν δημοκρατίαν δ᾽ Eri1) γινόμενα 14) τὴν τελευταίαν 
τυραννικὰ πάντα, γυναικοκρατία τε περὶ τὰς οἰκίας, ἦ᾽ 
85 ——es 15) κατὰ τῶν ἀγὸρῶν, καὶ δούλων ἄνεσις διὰ 


1) ἀλλήλους Camerarius und Scaliger, wohl richtig. 

2) ᾧ τε Bekk.2 nach Vettori, wonach ich allerdings übersetze, 
aber mit grossem Zweifel, uyrs TO Ar. Bekk.! 

3) δύναμις Thurot, wahrscheinlich richtig. 

4) τυραννίδες T Rb, 

Re ἣν τὸ ἀνάδημα τὸ Cobet (Mnemos. ΙΧ. 5. 423) vielleicht mit 
cht. 

6) κυψελίδων M® Pi, κυψελλωδῶν Thom. Ar. 

Ὀλυμπισίον Suseınm.?2 nach einem Gelehrten in Misc. Obs. 
Belg. VI. 8. 47, "ολυμπκίυ ΓΤ Ar. Bekk. Susem.! im Text. 

8) τὰ Sauppe, was ich in den Text gesetzt hätte, wenn es 
nicht immerhin auch möglich wäre, obwohl weniger wahrschein- 
lich Fi Koraes für ἔργα vielmehr dpy<-av r->& zu schreiben. 

nT. 

10) δὴ fehlt in P5 Π2 Bekk. (In pr. P3 ist für &erag-rs eine 
Lücke gelassen, die hernach von jüngerer Hand ausgefüllt ist). 

11) τούτων feht in T ΜΡ, 

12) «αὐτὸν καϑολοῖν» fügt hier Susem.! nach Pa. 5. ἮΝ L* Ar. 
Ald. und Susem.? in der Uebers. ein, und in der That scheint 
es mir selbst bei Aristoteles unmöglich so Etwas bloss im Sinne 
zu ergänzen, da indessen für die Richtigkeit gerade dieses Wort- 
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($. 4) ferner alle Welt mit einander zu verhegen und Freunde mit 
Freunden zu verfeinden und das Volk mit den Vornehmen und die 
Reihen unter fih. Sodann gehört es zu falschen tyrannifchen 
Mapregeln die Unterthanen arm zu machen, damit die Xeibwache 
befoldet werden fann") nnd fie, mit der Sorge nm ihren täglichen 
Erwerb befchäftigt, keine (Zeit und) Muße haben Berfchwörungen 
anzuftiften 1716), Spuren folhen Bemühens find die Pyramiden 
in Aegypten 1799), die Weihgeſchenke der Kypfeliden 1720), der Ban 
des Olympieions) feitend der Peififtratiden 1721) und die Werke des 
Bolykrates in Samos 1722), deun***) ale folche koſtbare Banten 
aller Gewaltherrſcher laufen anf den nämlichen Zweck hinans, das 
Vermögen der Unterthanen zu erfchöpfen, fo daß ihnen feine freie 
Muße (von der Arbeit) bleibt, (δ. 5), ferner ader auch folche Hohe 
Einfommenftenern, wie die in Syrakus auferlegten, denn unter 
Dionyfios hatten die Bürger dieſes Staats in fünf Jahren glücklich 
ibr ganzes Vermögen in Steuern anögegeben 1128, Und aud ber 
Händig Kriege zu erregen ift der Tyrann geneigt, damit die Untere 
tbanen durch fie befchäftigt werden und immer einen SHeerführer 
vonndtben haben 1724). Und das Konigthum wird erhalten durch 
die Bertranten nnd Freunde des Königs, dem Tyrannen eigenthüm⸗ 
ih dagegen ift εὖ gerade feinen Freunden am Meiften zu mißs 
tranen 1725), weil zwar Alle <ihn gern befettigen> wollen, diefe aber 
es am Meiften können. (δ. 6), Und was ferner noch in der 
änßerften Demokratie zu Haufe zu fein pflegt, das Alles pflegen 
au Die Tyrannen 1726), Weiberregiment in den Häufern, damit 
die Weiber die Geheimniſſe ihrer Männer ausſchwatzen, und fchlaffe 


ἢ Nach der leberlieferung wiederfinnig: „nicht befoldet werden 
kann“. Vielmehr aber wohl nach Thurot: damit feine Macht (fi 
wider den Tyrannen zu erheben) anflommen kann“, ſ. $. 8. 9. 

"ἢ Nach der Veberlieferung: Olympions“. 

»9 Oder nah Koraes: „und von den Werfen in Samos die 
des Polykrates, denn“? 


lauts sich nich einstehen lässt, habe ich mich jetzt im Text be- 
gnügt lediglich eine Lücke zu bezeichnen. 

13) δ᾽ ἔτι fehlte in T, wo ἔτι vielmehr vor τὰ stand, δὲ haben 
mit Weglassung von ὅτι P3 II2 Ar. Bekk. 

14) γιγνόμενα P2.3. Ald. Bekk.i 

μ᾽ ἐξαγγέλωσι RP Υ Ὁ und pr. ΡΖ (berichtigt von jüngerer Hand). 
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'k τὴν αὑτὴν altlav:| οὔτε γὰρ ἐπιβουλεύουσιν οἱ δοῦλοι καὶ (IX) 
αἱ γυναῖκες τοῖς τυράννοις, εὐημεροῦγτάς TE ἀναγκαῖον 
εὔνους εἶναι Kal ταῖς τυραννίσι καὶ ταῖς δημοκρατίαις 
καὶ γὰρ ὁ δῆμος εἶναι βούλεται μόναρχος. ὃιὸ καὶ ὁ 

40 κόλαξ παρ᾽ ἀμφοτέροις 1) ἔντιμος, καρὰ μὲν τοῖς δήμοις 

ὁ δημαγωγός (ἔστι γὰρ ὁ δημαγωγὸς τοῦ δήμον κόλαξ), 
18144 παρὰ δὲ τοὶς τυράγγοις οἱ ταπεινῶς ὁμιλοῦντες, ὅπερ ἐστὶν 
ἔργον κολακείας. καὶ γὰρ διὰ τοῦτο πονηρόφιλον 3) ἥ 
τυραννίς: κολακευόμενοι γὰρ χαίρουσιν, τοῦτο δ᾽ οὐδεὶς 
ἂγ3) ποιήσδιε φρόγημα ἔχων ἐλεύδερον, ἀλλὰ φιλοῦσιν 
οἱ ἐπιεικεῖς ἢ 4) οὐ κολακεύουσιν. καὶ χρήσιμοι οἱ πονηροὶ 

δ εἰς τὰ πονηρά ἥλῳ γὰρ ὁ ἦλος, ὥσπερ ἡ παροιμία. 
καὶ τὸ μηδενὶ 5) χαίρειν σεμνῷ μηδ᾽ ἐλευδνέρῳ τυραννικόν" ἴ 
αὑτὸν.) γὰρ εἶναι μόνον ἀξιοὶ τοιοῦτον 1) ὁ τύραννος, ὁ 
δ᾽ ἀντισεμγυνόμενος Kalt) ἐλευδεριάζων ἀφαιρεῖται τὴ 
ὑπεροχὴν καὶ τὸ δεσποτικὸν τῆς τυραννίδος. μισοῦσιν 0% 

10 ὥσπερ καταλύοντας τὴν ἀρχήν. καὶ τὸ χρῆσαι συσσίτοις ἢ 
καὶ συνημερευταῖς ξενικοῖς μᾶλλον ἢ πολιτικοῖς τυρανν» 
κόν10), ὡς τοὺς μὲν πολεμίους τοὺς δ᾽ οὐκ ἀντιποιουμένονς. 
ταῦτα καὶ τὰ τοιαῦτα τυραννικὰ μὲν καὶ σωτήρια τῆς 
ἀρχῆς, οὐδὲν 11) δ᾽ ξλλεήτει 12) uoyIypias. ἔστι δ᾽ ὡς εἰκεῖν 8 

15 πάντα ταῦτα περιειλημμένα τρισὶν εἰ δεσιν. στοχάζεται 
γὰρ ἡ τυραννὶς τριῶν, ἑνὸς us τοῦ μικρὰ φρονεῖν τοὺς Ὁ 
ἀρχομένους (οὐδενὶ 13) γὰρ ὧν μικρόψυχος ἐπιβουλεύσειεν), 





1) ἀμφοτέραις M* Pi und auch wohl T. 
2) πονηροφίλονῖτ' Lindau, vielleicht mit Recht. 
3) οὐδ᾽ ἂν εἷς Pi. δ, ΠῚ Bekk., vielleicht mit Recht. 
\ αἰ Τὶ, [3)% Schneider, καὶ Spengel vielleicht mit Recht. 
δ) μηδὲν Π8 und pr. P2. 8, (berichtigt von corr.i ΡΖ und 7Pp- 
μηδενὶ rc. P3 am Rande, aber hier ist diese Correctur hernach 
wieder weggewischt). 
6) αὑτὸν Pi, 5, αὐτὸν Γ M® 2 (doch steht in P4 αὐ auf einer 
Rasur). 
7) τοιοῦτον fehlte in T, vielleicht mit Recht. 
8) καὶ fehlt in II®, 
9) συσσιτίοις T M® Rb und pr. Pi. 
10) rupavumois PA, τυραννικοῖς P6 1,., 
11) οὐδὲν P5 II? Bekk. 
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Zucht der Sklaven 1727) zu demfelben Zwede, denn Das hat nicht 
allein feine Gefahr, daß die Sklaven und Weiber den Tyrannen 
nachſtellen follten, fondern im Gegentheil müflen fie den Tyrannen⸗ 
berrichaften und, Demofratien wohlgefinnt fein, in denen fie ja gute 
Tage haben. Denu auch die demokratiſche Volksgemeinde will fo 
eine Art von Monarchen fein, weßhalb denn eben auch (wie ſchon 1728) 
gefagt) der Schmeichler bei beiden in Ehren ftebt, beim Volk der 
Demagog, denn diefer ift ja nichts Anderes als der Schmeichler 
des Volks, bei den Tyrannen aber die kriecheriſchen Höflinge, Kriechen 
aber ift Sache der Schmeichelei. Darum nimmt auch der Tyraun 
nur Schlechte zu Yreunden 1729) und Gefellfchaftern, weil er fib an 
ber Schmeichelei freut, zu ihr aber ſich kein wahrhaft frei gefinnter 
Mann berbeiläßt, fondern die waderen und tüchtigen Leute nur die 
wirklich empfundene Liebe auszudrüden oder (doch wenigftend)*) nicht 
zu ſchmeicheln verfteben; auch find ja die Schlechten zum Schlechten 
nugfih, denn ein Keil treibt den andern, wie dad Spridwort 
fügt 1730), (8. 7). Es ift ferner des Tyrannen Art, daß er (übers 
baupt) an feinem Manne von würdenoler und freier Haltung Bes 
bagen findet, weil er diefe Eigenfchaften (eben) für fih allein in 
Anfpruc nimmt und Derjenige, welcher ihm gegenüber feine Würde 
und Freiheit wahrt, ihm dadurch das Lichergewicht und den herrifchen 
Deſpotismus feiner Tyrannenmacht fchmälert, jo daß er folche Leute 
haßt als Zerftörer feiner Herrſchaft. Endlih iſt auch Das eine 
Eigenthümlichkeit des Tyrannen, daß er zu feinen Tiſchgenoſſen und feinem 
täglihen Umgange lieber Fremde als Einheimifche wählt, indem er 
die fepteren ala Feinde anfleht, während er in den erfteren Feine 
Biderjacher fürchtet. Died nnd Aehnliches find die Maßregeln 
der Tyrannen und Dasjenige, wodurd fie Ihre Herrfchaft zu erhalten 
ſuchen, und fein Mittel it ihnen zu ſchlecht. (δ. 8). Es laſſen 
fich alle dDiefe Dinge aber wohl unter drei Gefichtspunkte zuſammen⸗ 
faffen. Denn drei Ziele find es, auf weiche die Tyrannenherrichaft 
hinarbeitet, erftend niedrig unterwärfige Gefinnung der Unterthanen, 
denn wer eine folche beat, der wagt feine Empörung, zweitens 


Ἢ Oder nach Spengel: „auszudrücken und“? 





12) δὲ Asinu Pi, δὲ Air M® (für δ᾽ Dina). 
13) οὐδενὶ P2. 3, 4, 
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δευτέρου δὲ τοῦ διαπιστεῖν.) ἀλλήλοις (οὐ καταλύεται (1 
ἀρ πρότερον τυραννὶς πρὶν ἢ πιστεύσωσί3) τινες ἑαυτοῖς Ὑ 
ιὸ καὶ τοῖς ἐπιεικέσι πολεμοῦσιν ὡς βλαβεροῖς πρὸς τὴν 

& ἣν οὐ μόνον διὰ τὸ μὴ ἀξιοῦν ἄρχεσιναι δεσποτικῶς, 

ἀλλὰ καὶ διὰ τὸ πιστοὺς Kalt) ἑαυτοῖς καὶ τοῖς ἄλλοις 

εἶναι καὶ μὴ καταγορεύειν μήτε ἑαυτῶν μήτε τῶν ἄλλων 
τρίτον δ' ἀδυναμία") τῶν πραγμάτων (οὐδεὶς 4) γὰρ 
ἐπιχειρεῖ τοῖς ἀδυνάτοις, ὥστε οὐδὲ τυραννίδα καταλύειν 

45 μὴ δυνάμεως ὑπαρχούσης). εἰς οὗς μὲν οὖντ) ὅρους 9 
ἀνάγεται τὰ βουλήματα τῶν τυράννων, οὗτοι τρεῖς 
τυγχάνουσιν ὄντες: πάντα γὰρ ἂν8) ἀναγάτγοι τις τὰ 
τυραννικὰ πρὸς ταύτας τὰς ὑποδέσεις, τὰ μὲν ὅπως μὴ 
πιστεύωσιν ἀλλήλοις, τὰ δ᾽ ὅπως μὴ δύνωνται, τὰ δ᾽ ὅπως 
μικρὸν φρονῶσιν"). 

0 ὁ μὲν οὖν εἷς τρόπος δι’ οὗ γίνεται 10) σωτηρία ταῖς 1) 
τυραννίσι τοιοῦτος ἐστίν" ὁ δ᾽ ἕτερος σχεδὸν ἐξ ἐγαντίας 
ἔχει. τοῖς εἰρημένοις τὴν ἐπιμέλειαν. ἔστι δὲ λαβεὶν 
αὑτὸν ἐκ τῆς φϑορᾶς τῆς τῶν βασιλειῶν. ὥσπερ γὰρ 
τῆς βασιλείας εἷς τρόπος τῆς.) φϑορᾶς τὸ ποιεῖν τὴν 

35 ἀρχὴν τυραγνικωτέραν, οὕτω τῆς τυραγνίδος σωτηρία") 
ποιεῖν αὑτὴν βασιλικωτέραν, E12) φυλάττοντα μόνον, τὴν 
δύναμιν, ὅπως ἄρχῃ μὴ μόνον βουλομένων ἀλλὰ καὶ μὴ 
βουλομένων. προϊέμενος γὰρ καὶ τοῦτο προϊξται καὶ τὸ 
τυραννεῖν. ἀλλὰ τοῦτο μὲν ὥσπερ ὑπόδεσι» δεῖ μένειν, 11 


Ὧ 


1) ἀπιστοῖν Spengel. 

3) πιστούσουσί P2. 4, 5. Rb Vb Ald. Bekk. und corr. i ΡΞ. 

3) αὑτοῖς Bekk. nach Bas.?, αὐτοῖς Wb L® Ald., ἑαυτοῖς «καὶ 
τοῖς ὥλλοις» 7 Spengel. 

4) καὶ fehlte in T. 

5) τρίτον δ᾽ ἀδυναμίας PS und Par. 2042. 

6) οὐδεὶς Pi. 

7) οὖν fehlt in M® ΠῚ, ὄρους fehlte in T. 

8) ὧν hinter τις PS II? Bekk., fehlt in pr. P! (ergänzt von 
corr.!). 

9) Den ganzen $. 9 setzt Bekk.2 nach Schneider in eckige 
Parenthesen, aber s. Vahlen Beitr. z. Ar. Poet. IV. S. 422. 

10) γίγνετα, P2, 3. 
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gegenfeltiges Mißtrauen, denn bevor nit Einige Zutrauen zu eiu- 
ander gewinnen, ift an einen Sturz der Tyrannenberrichaft nicht 
in denken, und daher führen denn die Inhaber derfelben auch mit 
allen reblichen und tüchtigen Leuten Krieg, weil fie diefe nicht bloß 
deßhalb als ihrer Herrſchaft gefährlich betrachten, weil dieſelben βῷ 
nicht deipotifh wie Sklaven beherrfchen laſſen mögen, fondern auch 
weil fie treu und zuverläffig find fowohl gegen einander wie gegen 
alle Uebrigen und weder ihres Gleichen noch Andere verrathen, 
drittend endlih Ohnmacht zu politifchen Unternehmungen, denn 
Niemand unternimmt Etwas, wozn ibm die Macht fehlt, und 
folglich auch nicht eine Tyrannenherrfihaft zu flürzen, wenn er ſich 
feiner Ohnmacht hiezu bewußt iſt. (8. 9). Und fo find es denn 
diefe drei Gefichtspunkte, auf welche fi) alle Abfichten der Tyrannen 
zurückführen laſſen, und Dreierlei Liegt allen ihren Maßregeln zu 
Grunde, gegenfeitiges Mißtrauen unter ihren Untertbanen zu fäen 
kinen von ihnen zu irgend einer Macht gelangen zu lafjeu und einen 
uledrig knechtiſchen Sinn bei ihnen allen zu erzeugen 1721). 

(8. (10). Solches ift denn nun die eine Art, wie Tyrannen⸗ 
herrichaften aufrecht erhalten werden, die andere aber fchlägt mit 
ihren Vorkehrungen einen den angegebenen Mapregeln fo ziemlich 
entgegengefeßten Weg ein. Es läßt fi ihr Verfahren aus denjenigen 
Umftänden ableiten, welche den Königthümern verberblid find. 
Denn gerade wie ed die eine Art und Weife das Konigthum zu 
untergraben tft, wenn die Könige ihre Herrfchaft der eines Tyrannen 
annähern, fo ift εὖ ein Mittel zur Erhaltung der Tyrannenherrfchaft, 
wenn der Inhaber einer folchen fie der Föniglichen Regierungsweife 
ähnlicher macht 1732), nur daß er Eines dabei feftgäft, feine Gewalt, 
mit welcher er unbedingt feine Herrſchaft zu behaupten ftrebt, nicht 
bloß wenn die Unterthanen fie wollen, fondern auch wenn fie fie 
nicht wollen. Denn giebt er auch Dies Preis, fo giebt er damit 
die Tyrannenherrſchaft felber Preis. (δ. 11). Died muß daher 
vielmehr ala die unentbehrlihe Yedingung und Grundlage bleiben, 


11) τῆς fehlt in Pı. 6. 
12) τὸ fügen hier P 1 Susem.i ein, vielleicht mit Recht, 
13) ἑνὸς T M®, dann φυλάττοντος MP. 
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4“ τὰ δ᾽ ἄλλα τὰ μὲν ποιεῖν τὰ δὲ δοκεῖν ὑποκρινόμενον (IX 


1314 τὸν 1) βασιλικὸν καλῶς. πρῶτον μὲν τοῦ 3) δοκεῖν φροντίζειν 
τῶν κοιγῶγ, μήτε δαπανῶντα (εἰς)5) δωρεὰς τοιαύτας ἐφ᾽ 
αἷς τὰ πλήϑη χαλεπαίνουσιν, ὅταν ἀπ᾽ αὑτῶν μὲν λαμβά- 
γωσιν ἐργαζομένων καὶ πονούντων γλίσχρως 4), διδῶσι") 6 
ἑταίραις5) καὶ ξένοις καὶ τεχνίταις ἀφϑοόνως, λόγον τε 

ὃ ἀποδιδόντα τῶν λαμβανομένων καὶ δαπανωμένων, ὅπερ 
ἤδη πεποιήκασί Tivss τῶν τυράννων (οὕτως 1 γὰρ ἄν τις 
διοικῶν οἰκονόμος ἀλλ' οὐ τύραννος εἶναι δόξειενδγ οὐ 
δεῖ δὲ φοβεῖσθαι μή ποτε ἀπορήσῃ") χρημάτων κύριος 
ὧν τῆς10) πόλεως: ἀλλὰ τοῖς γ᾽ 11) ἐκτοπίζουσι τυράννοις 

10 ἀπὸ τῆς οἰκείας.) καὶ συμφέρει τοῦτο μᾶλλον ἣ καταλιπεῖν 
ἀδιροίσαντας, ἧττον γὰρ ἂν οἱ φυλάττοντες ἐπιτίϑοιντο 5) 
τοῖς πράγμασιν, εἰσὶ δὲ φοβερώτεροι τῶν τυράννων τοὶς 
ἀποδημοῦσιν οἱ φυλάττοντες τῶν πολιτῶν, ol μὲν γὰρ 
συγαποδημοῦσιν, οἵ δὲ ὑπομένουσιν 14)} ἔπειτα τὰς εἰσφορὰς 

15 καὶ τὰς λειτουργίας δεῖ φαίνεσαι τῆς τε 15) οἰκονομίας 
ἕνεκα συνάγοντα, κἄν ποτε δεηδῇ χρῆσαι πρὸς τοὺς 
πολεμικοὺς καιρούς, ὅλως τε αὑτὸν15) παρασκευάζειν 
φύλακα καὶ ταμίαν ὡς κοινῶν ἀλλὰ μὴ ὡς δίων 


: ἢ τὸ Γ Ῥυύ, 6, Vb LS Ar. Bekk., in P& fehlt ὑποκρινόμενον»- 
ΟΚΒΙΥ, 

2) r&? Susem., wonach ich übersetze, fehlt in Ρὺ NI2 Ar. 
Bekk. Spengel, der daher dorsiv tilgen will. 

8) So Bekk.? nach Schneider. 

4) «καὶ ζώντων» γλίσχρως Lambin, was sich wenigstens eher 
hören lässt, als dass Conring λαμβάνωσι hinter πονούντων stellen 
will, aber mit Recht verbindet Sylburg γλίσχρως mit λαμβάνασω. 

δ) διδόασι M® Pi. 

6) ἑτέραις ΜΒ Pe. 6, Vb L® Ald. und vielleicht pr. P? (be- 
richtigt von corr.1). 

7) οὕτω Μ᾽ P5 Π2 Bekk. 

8) δόξει PS Π2 Bekk.i 

9) ἀπορήσει RP, ἀπορήσειε Pi, ἀπορήσας M®. 

10) «τῶν» τῆς C. Stahr. 
11) γ' fehlt in M® Pt und auch wohl T, daher [ Susem.! 
12) οἰκίας P2, 2.4, 5. Vb Ar. Ald. und vielleicht T. . 

13) ἐπιτιδοῖντο pr. PS, ἐπίϑοντο Μ5, ἐκιτιΔεῖντο P2, 4. 5, Rb V 
Bekk. und τα. P3, ἐπιτιδεῖν τὸ Ald. 

14) ὑπολαμβάνουσιν PA, δ, δ, Vb Wb L® Ald., subsistunt Wilh. 


— 


2 
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in allen Abrigen Stüden aber muß er theils wirklich handeln wie 
ein aͤchter König theils (wenigſtens) fo zu handeln fcheinen, indem 
er die Rolle eines ſolchen gut fpielt 1722), Dies thut er aber zus 
nähft dadurch, wenn er fi den Schein giebt für den Staatshanss 
halt (treulih) zu forgen, indem er es vermeidet das öffentliche Gut 
in ſolchen Geſchenken zn verfihwenden, welche die Völker erbittern, 
wenn fie fehen, wie ihr Fürft von ihnen, bie fie fümmerlich arbeiten 
und fi) abmühen müflen, hohe Abgaben nimmt und Diefelben danu 
mit vollen Händen an feine Bublerinnen, an Fremde und Künftler 1734) 
verfheuft, und indem er ferner über alle Einnahmen und Andgaben 
Rechnung legt, wie Dies (auch) Schon einige Tyrannen wirklich ge 
than haben, denn wenn er fo bei feiner Berwaltung verfährt, wird 
er den Schein gewinnen ein Haushalter (ded Staats) und nicht 
ein Tyrann zu fein, ohne daß er dabei zn fürdten braucht, εὖ 
fönne ihm je an Gelde fehlen 1736), fo lange er unumfchränfter 
jouveräner Herr des Staates if”). ($. 12). Ja, noch mehr, in 
allen denjenigen Yällen, in welchen der Tyrann aus dem Lande 
abwesend zu fein gendthigt if, tft es vortbeilhafter für ihn, wenn 
er ein folches Verfahren eingefchlagen hat, als wenn er große Schäge 
gejammelt zurädtäßt, deun um fo weniger giebt ed dann Kente, die 
mit der Bewachung derjelben betraut find und nun leicht auf den 
Gedanken kommen können (mit ihrer Hülfe) ὦ felbft der Regierung 
zu bemächtigen, nnd in der That find foldhe Leute den Tyrannen 
während deren Abweſenheit gefährlicher als Die Bürger, denn letztere 
ziehen mit ins Feld, die erfteren aber bleiben zu Haufe. Und fo 
muß denn ferner der Tyrann fich den Schein geben, als ob er die 
Steuern und Staatslaften nur um der Sorge für den Staatshaus⸗ 
halt willen erhöbe und einen Staatöfhag nur anfammelte um des 
möglichen Bedürfniſſes für Kriegszeiten willen, und muß fi über 
banpt fo darftellen, als ob er fih nur als einen Hüter uud Bere 
walter von Staatde und nicht von Brivatvermögen betrachte. 


Nah 6. Stahr: „Mitteln fehlen, fo lange (doch immer) die 
des (ganzen) Staates zn feiner unbefchränften Verfügung fteben“. 


15) δὲ Γ΄ 
16) αὑτὸν hinter παρασκενάζειν T, αὐτὸν M® II2, 
17) κοινῶν auf einer Rasur P2, κοινὸν P3 Rd vb, 
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ἔτι δὲ) φαίνεσαι μὴ χαλεπὸν ἀλλὰ σεμνὸν καὶ 3) τοιοῦτον ἢ 
ὥστε μὴ φοβεῖσδαι τοὺς ἐντυγχάνοντας ἀλλὰ μᾶλλον 
αἰδεῖσθαι, τούτου μόντοι τυγχάνειν οὐ ῥᾳίδιον ὄντα 
δὐκαταφρόνητον, διὸ δεῖ κἂν μὴ τῶν ἄλλων ἀρετῶν 
ἐπιμέλειαν ποιῆται, ἀλλὰ τῆς πολεμικῆς 3), καὶ δόξαν 
ἐμποιεῖν περὶ αὑτοῦ 4) τοιαύτην" ἔτι δὲ μὴ μόνον αὐτὸν 
φαίνεσϑαι μηδένα) τῶν ἀρχομένων ὑβρίζοντα, μήτε νέον 
5 μήτε veay, ἀλλὰ μηδ᾽ ν μηδένα τῶν περὶ αὑτόν, 
ὁμοίως δὲ καὶ τὰς οἰκείας ἔχειν γυναῖκας πρὸς τὰς τῶν 
ων8), ὡς καὶ διὰ γυναικῶν ὕβρεις πολλαὶ τυραννίδες 
ἀπολώλασιν: περί TE τὰς ἀπολαύσεις τὰς σωματικὰς I 
τοὐναντίον ποιεῖν ἢ νῦν τινες τῶν τυράννων «οιοῦσιν (οὐ 
80 γὰρ μόνον εὐδὺς ἕωδεν τοῦτο δρῶσιν, καὶ συνεχῶς πολλὰς 
ἡμέρας, ἀλλὰ καὶ φαύνεσνναι τοῖς ἄλλοις βούλονται τοῦτο 
πράττοντες, ἵν᾽ ὡς εὐδαίμονας καὶ μακαρίους ϑεαυμάζωσιν τὴ), 
ἀλλὰ μάλιστα μὲν μετριάζειν τοῖς τοιούτοις, εἰ δὲ μή, 
τό γε φαίνεσναι τοῖς ἄλλοις διαφεύγειν (οὔτε γὰρ 
35 εὐεπίνετος οὔτ᾽ εὐκαταφρόνητος ὁ νήφων, ἀλλ᾽ 68) μεϑύων, 
οὐδ᾽ ὁ ἄγρυπνος, ἀλλ' ὁ κα εύδων)" τοὐναντίον τε ποιητέον 
τῶν πάλαι λεχϑέντων σχεδὸν πάντων, κατασκευάζειν γὰρ 
δεῖ καὶ κοσμεῖν τὴν πόλιν ὡς ἐπίτροπον ὄντα καὶ μὴ 
τύραννον ἔτι δὲ τὰ πρὸς τοὺς ϑεοὺς φαίνεσδναι ἀεὶ 
40 σπουδάζοντα διωφερόντως {ἧττόν τε γὰρ φοβοῦνται τὸ 
1δ1δὁ παδεῖν τί παράνομον ὑπὸ τῶν τοιούτων, ἐὰν δεισιδαίμονα 
γομίζωσιν εἦαι τὸν ἄρχοντα καὶ φροντίζειν τῶν ϑεῶν, 


ὃ 


— 





1) und 2) ἔτι δὲ--καὶ Susem., xal-Irı (ἦστε Ὁ Ald) δὲ Γ Π 
κ. 


Bek 

8) πολεμικῆς Susem.?2 nach Susem.i und Madvig (s. δ. 21. 
22), πομτικῆς TOD Ar, Bekk. Susem.i im Text. 

4) αὑτοῦ IT Pi. 5., αὑτοῦ M® ΡΖ II® und corr. ΡΣ. 

δ) undsva M®, μηδένα PS Π2 Bekk. 

δ) ἄλλας für τῶν ἄλλων PS Π2 Ar. Bekk. 

7) ϑαυμάζωσιν Bekk.2 nach corr. P5, ϑαυμάσωσιν die übrigen 
Handschriften und auch wohl pr. Ps, desgleichen Bekk.! und 
Susem.!i im Text. 

8) ἀλλὰ für ἀλλ᾽ ST. 
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(δ. 13). Ferner muB er nicht fireng und rauh, wohl aber würdevoll 
and in der Weiſe auftreten, daß Diejenigen, welche in feine Nähe 
tommen, nicht Furcht und Angft, fondern vielmehr Ehrfurcht vor 
ifm empfinden. Dies aber wird fchwerlih Jemandem gelingen, 
der fih verächtlich macht, und wenn er daher auch allen anderen 
Ingenden und Tüchtigkeiten nicht nachftrebt, fo tft ihm wenigftens 
die friegerifhe*) unerläglich 1736), und wenigſtens in diefer Hinficht 
muß er feinen Unterthbanen eine hohe Meinung von fi beibringen. 
Ferner aber muß er nicht bloß felbft fih Davor hüten irgend einem 
jeiner Uinterthanen mit frechem Uebermuth und offenbarer Gewaltthat 
zu begegnen, fondern au Keinem ans feiner Umgebung Dies ge 
Ratten und ingleichen dafür forgen, daß fi eben fo auch die zum 
Hofe gehörigen Perfonen weiblichen Geſchlechts gegen die Frauen 
und Töchter der Bürger verhalten, indem er wohl bedenkt, daß 
auch durch den Uebermuth und die Gewaltthätigkeiten der Weiber 
(bon viele Tyrannenderrfhaften zu Grunde gegangen find. (δ. 14). 
Sodann muß er in Bezug auf die finnlichen Gemüfle εὖ gerade 
entgegengefept machen, wie εὖ in Wirflihkeit manche Tyrannen zu 
machen pflegen, weiche nicht allein gleich von früh morgens an und 
viele Tage lang ununterbrochen ſich denfelben ergeben, fondern 
᾿ obendrein noch fich allen Uebrigen recht öffentlich dabei zu zeigen 
pflegen, um von ihnen glückſelig gepriefen und um dieſes berrlichen 
Lebens willen angeflaunt zu werden; er muß alfo vielmehr am 
Liebften in folhen Dingen Maß halten, und will er Das nicht, Doch 
wenigftend mit ihnen die Deffentlichleit vermeiden. Denn nicht der 
Nüchterne ift verächtlich und leicht anzugreifen, fondern der Trunken⸗ 
bold umd nicht der Wachſame, fondern der Scläfer. (δ. 15). 
Und Überhaupt muß er geradezu von allem oben Angegebenen das 
Gegentheil thun 1737): er muß die Stadt ausbauen und verfchönern, 
aber fo, daß er nicht ihr Tyrann, fondern ihr Verwalter zu fein 
fheint. Ferner muß er fi immer den Schein geben, als nähme er εὖ 
mit der Religion ungemein ernfl 1728), denn von Jemandem, der die 
Götter fürchtet, verfieht man fich Deſſen weniger, ungefeßliche und wider, 
rechtliche Handlungen zu erleiden und fchent fich mehr ihn anzugreifen 
ſo fern man ihn als Einen anfleht, welcher die Götter zu Bundes» 


*) Nach der Leberlieferung: „volitifche*. 
Ariſtoteles. VL. 50 
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καὶ ἐπιβουλεύουσιν ἧττον ὡς συμμάχους ἔχοντι καὶ τοὺς 
ϑεούς), der der) ἄγευ ἀβελτερίας φαίνεσδναι τοιοῦτον. 
τούς τε ἀγαδοὺς περί τι γενομένους) τιμᾶν οὕτως ὥστε 
δ μὴ νομίζειν ἄν ποτε τιμηδῆναι μᾶλλον ὑπὸ τῶν πολιτῶν 
αὐτονόμων ὄντων, καὶ τὰς μὲν τοιαύτας τιμὰς ἀπονέμερ 
αὑτόν, τὰς δὲ κολάσεις δι’ ἑτέρων [ἀρχόντων κ 
καστηρίων)3). κοιγὴ δὲ φυλακὴ πάσης —— τὸ 
μηδένα 4) ποιεῖν ἕνα μέγαν, ἀλλ' εἴπερ, πλείους (τηρήσουσι 
10 γὰρ ἀλλήλους), ἐὰν ἐδ) ἄρα τινὰ δέῃ ποιῆσαι μέγαν, 
μή To τό yes) ἦδος δρασύν (ἐπι δϑετικώτατον γὰρ τὸ 
τοιοῦτον ἦδος παρὰ) πάσας τὰς πράξεις), κἂν τῆς 
δυνάμεώς τινα δοκῇ παραλύειν, ἐκ προσαγωγῆς τοῦτο 
ὁρᾶν καὶ μὴ πᾶσαν ἀδρόον ἀφαιρεῖσιναι τὴν ἐξουσίαν. 
15 * δὲ πάσης μὲν ὕβρεως εἴργεσναι, παρὰ πάσας δὲ 
Öveive), τῆς τε εἰς τὸ σῶμα) [κολάσεως] 10) καὶ τῆς εἰς 
τὴν ἡλικίαν. μάλιστα δὲ ταύτην ποιητέον τὴν εὐλάβειαν 
περὶ τοὺς φιλοτίμους: τὴν μὲν γὰρ εἰς τὰ γρήματα 
ὀλιγωρίαν οἱ φιλοχρήματοι φέρουσι βαρέως, τὴν δ᾽ [eis]!!) 
τ ἀτιμίαν οἵ τε φιλότιμοι καὶ οἱ ἐπιεικεῖς τῶν ἀνὰ ρώπων. 
διόπερ ἢ μὴ.) χρῆσϑαι δεῖ τοῖς τοιούτοις, ἢ τὰς μὲν 
κολάσεις πατρικῶς φαίνεσδναι ποιούμεγον καὶ μὴ δι᾽ 
ὀλιγωρίαν, τὰς δὲ πρὸς τὴν ἡλικίαν ὁμιλίας 13) δι’ ἐρωτικὰς 
αἰτίας ἀλλὰ μὴ δι’ ἐξουσίαν, ὅλως δὲ τὰς δοκούσας ἀτι- 
μίας &Ewveiodaı μείζοσι τιμαῖς. τῶν δ᾽ ἐπιχειρούντων ἐπὶ 
3 τὴν τοῦ σώματος διαφορὰν 14) οὗτοι φοβερώτατοι καὶ 


1) δ᾽ Bekk. 
2) γενομόνους Susem.2 nach Susem.i, γινομένους MS Pi Bekk? 
Susem.! im Text, γιγνομένους P5 TI? Bekk.! 
8) So Susem.? nach Oncken. 
4) μὴδένα M®, μηδένα P5 Π28 Bekk. 
δ) δ᾽ P5 Π2 Bekk. 
r τόν γε «τὸ» ἢ Koraes (nicht übel). 
Ἢ περὶ PS TI2 Ar. Bekk., vielleicht richtiger. 
8) δυοῖν P5 Π8 Bekk. 
9) τὰ σώματα P5 Π2 Bekk. 
10) So Bekk.2 nach Schneider, wogegen Koraes ὁμιλίας hinter 


ἡλικίαν einschiebt, wie denn schon Ar. aetatem libidine 
übersetzt. 


(IX) 


6 


vn 
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geuoffen hat. Nur aber muß er dabei nicht fo weit gehen, daß er den 
Schein tindifhen Aberglaubens auf fich zieht. Und die Leute, welche 
in irgend einem Städe tüchtig find, muß er in einer folchen Weiſe 
ehren und auszeichnen, daß fie nicht glauben fönnen, fie würden 
je von einer freien Bürgerfchaft mehr geehrt worden fein; und zwar 
muß er derartige Ehrenaudzeichnungen in eigner Perfon austheilen, 
die Zuerkennung und Ausführung von Strafen aber Andern [feinen 
Behörden und den Gerichten] überlaffen 173%), (δ. 16). Allen Arten 
von Monarchie gemeinfam aber tft, daß fie fih davor hüten müſſen 
einen Einzelnen groß zu machen, fondern lieber, wenn es nicht 
anders gebt, Mehrere zugleih erhöhen, denn diefe werden dann 
ſchon einander bewachen, läßt ed fich aber gar nicht anders machen, 
als daß man Einem große Gewalt verleiht, fo wähle man mindeftens 
nicht einen Dann von kühnem und unternehmendem Naturell, denn 
foihe Charaktere find zu allen Gewaltfamfeiten am Eheſten fähig; 
und ift ed umgefehrt rathfam Jemandem die ihm übertragene Gewalt 
wieder abzunehmen, fo muß man Died πα und nach thun und ihm nicht 
feine ganzen Befugniffe mit einem Male wegnehmen 1740), (δ, 17). 
Kerner muß ἢ der Monarch aller Gewaltthätigkeiten, vor allen 
aber zweier enthalten, der körperlichen Beichimpfung und des er» 
zwungenen Liebeögenuffes, und namentlich ehrliebenden und ehrgeizigen 
Zenten gegenüber diefe Borfiht beobachten, denn ebenfo ſchwer wie 
Die geldgeizigen Leute einen Eingriff in ihr Vermögen empfinden, 
ertragen die ehrgeizigen und tüchtigen Leute einen Eingriff in ihre 
Ehre. Daher muß der Tyrann fich mit folchen entweder überhaupt 
nicht einlaffen oder er muß β den Anfchein geben, als ob er die 
Strafen nur απὸ väterlicher Gefinnung und nicht aus Geringadhtung 
ertheile, nach dem fleifchlichen Verkehre aber aus Liebe und nicht im 
Gefühl feiner Gewalt tradhte, und überhaupt muß er Alles, was 
als Unehre erfcheint, durch um fo größere Ehrenbezengungen wett 
machen. (δ. 18). Bon Allen fodann, welche dem Tyrannen nad 
dem Leben tradhten, find Diejenigen am Gefäprlichiten und bedürfen 


1.) So Susem. nach Spengel, während Schneider τιμὴν für 
ἀτιμίαν vorschlug. 
12) Für 7 μὴ war in T eine Lücke gelassen. 
13) ὁμιλίας fehlt in pi 
14) διαφορὰν T VB, 
50* 
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δέονται πλείστης φυλακῆς, ὅσοι μὴ προαιροῦνται περ: (Χ) 
«οιδῖσναι τὸ ζῆν een Ἢ Ἢ μάλιστοι εὐλαβεῖσϑιαι 
δεῖ τοὺς ὑβρίζεσνναι νομίζοντας ἣ αὑτοὺς 1) 7 ὧν κηδόμενοι 
τυγχάνουσιν. ἀφειδῶς γὰρ ἑαντῶν ἔχουσιν οἱ διὰ ϑουμὸν 
80 ἐπιχειροῦντες, καδάπερ καὶ Ἡράκλειτος εἶτε, χαλεπὸν 
φάσκων") sivaı δυμῷ μάχεσδαι, ψυχῆς γὰρ ὠνεῖσθαι. 
ἐπεὶ δ᾽ αἱ πόλεις ἐξ δύο συνεστήκασι μορίων, ἕκ τε τῶν 19 
ἀπόρων ἀνγδρώπων καὶ τῶν εὐπόρων, μάλιστα μὲν 
ἀμφοτέρους ὑπολαμβάνειν δεῖ σῴζεσναι διὰ τὴν ἀξχήν, 
35 καὶ τοὺς ἑτέρους ὑπὸ τῶν ἑτέρων ἀδικεῖσοαι μηδέν"), 
ὁπότεροι δ᾽ ἂν ὦσι κρείττους, τούτους ἰδίους μάλιστα 
ποιεῖσναι τῆς ἀρχῆς, ὡς, ἂν ὑπάρξῃ τοῦτο τοῖς πράγμασιν, 
οὔτε δούλων ἐλευδέρωσιν ἀνάγκη ποιεῖσιναι τὸν τύραννον 
οὔτε ὅπλων ἀφαίρεσιν)" ἱκανὸν γὰρ Νάτερον μέρος πρὸς 
τῇ δυνάμει προστιϑέμενον ὥστε κρείττους εἶναι τῶν") 
40 ἐπιτ εμένων. περίεργον δὲ τὸ λέγειν καν᾿ ἕκαστον τῶν 30 
τοιούτων' ὁ γὰρ σκοπὸς φανερός, ὅτι δεῖ μὴ τυραννικὸν 
13150 ἀλλ᾽ οἰκονόμον 5) καὶ βασιλικὸν εἶναι φαίνεσϑαι τοῖς ἀρχο- 
μένοις καὶ μὴ σφετεριστὴν ἀλλ' ἐπίτροπον, καὶ Tas 
μετριότητας τοῦ βίου διώκειν, μὴ τὰς ὑπερβολάς, ἔτι δὲ 
τοὺς μὲν γνωρίμους καϑομιλεῖν, τοὺς δὲ πολλοὺς dyua- 
δ γωγεῖν. ἐκ γὰρ τούτων ἀναγκαῖον οὐ μόνον τὴν ἀρχὴν 
εἶναι καλλίω καὶ ζηλωτοτέραν τῷ ἡ βελτιόνων ἄρχειν καὶ 
er τεταπειγωμένων jmde®) μισούμενον καὶ φοβούμενον ὃ) 
ιατελεῖν, ἀλλὰ καὶ τὴν ἀρχὴν εἰναι10) πολυχρονιωτέραν, 
ἔτι δ᾽ αὑτὸν drarsiodaı κατὰ τὸ ἦδος ἤτοι καλῶς πρὸς 


10 ἀρετὴν ἣ ἡμίχρηστον ὄντα, καὶ μὴ πονηρὸν ἀλλ᾽ ἡμιπόνηρον. 


1) αὑτοὺς T PS und vielleicht Pi, αὐτοὺς M® Π|, 

2) φάσκων hinter εἶνα, M®. 

3) μηδὲν PS, 

4) παραίρεσιν P2. 3, Rd VD Ald. Bekk. und rc. Ps und viel- 
leicht pr. Pi, παραίνεσιν pr. Ῥϑ, 4, (ἀφαίρεσιν corr. P4 am Rande). 

δὴ) τῶν fehlt in M® und pr. P! (ergänzt von corr.!) 

6) οἰκονομωκὸν Bas.3 

7) τῶν Μ5 Pı 4. L®. 

8) un δὲ ΜΡ Pı. 2.3 4, 
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der meliten Ueberwachung, welche fih Nichts aus ihrem eigenen 
Leben machen, wenn fie nur ihm das feine genommen haben. Das 
ber muß er fih wohl vor Denen in Acht nehmen, welche fih felbft 
oder Einen, welcher fie nahe angeht, von ihm gewaltthätig behandelt 
oder fhimpflich beleidigt glauben. Denn wen die Leidenfchaft 1741%) 
treibt, der ſchont fich felber nicht, wie ſchon Herakleitos 1742) fagte, εὖ 
[εἰ fehwer mit der Leidenſchaft 1741d) zu fämpfen, denn fie zahle das 
Xeben für das Begehrte. (δ. 19). Da endlich die Staaten aus 
zwei Theilen beftehen, aus den armen Leuten und den reichen, fo 
muß der Tyrann vor Allem daranf binarbeiten, daß beide in der 
Erhaltung feiner Herrichaft ihr eignes Heil erbliden, und daß feiner 
von beiden Theilen irgendwie eine Unbill von dem andern erfährt, 
demnäachſt aber muß er denjenigen von beiden, welcher der mächtigere 
it, ganz befonders an feine Regierung zu ketten fuchen, denn wenn 
die beftehende Ordnung diefe Stüge erhält, fo braucht er nicht 
zur Befreiung der Sklaven und zum Waffenverbot für die Bürger 17426) 
zu greifen, weil der Beitritt jeues einen Theil zu feiner (eigenen) 
Macht ausreicht, um alle Empdrungen zu bewältigen. (δ. 20). 
Indeſſen es ift überflüffig alle derartigen Maßregeln (πο weiter) 
ind Einzelne zu verfolgen, denn der Zwed ift Mar, daß er feinen 
Untertbanen nicht ald ein Achter Tyrann, fondern wie ein Hands 
halter und König und nicht als ein Räuber, fondern ald ein Ber, 
walter ihres Gutes erfcheinen, daß er dad Maß und nicht das 
Uebermaß als Richtfehnur des Lebens verfolgen, daß er endlich bei 
den Bornehmen durch einen freundlichen Umgang (und) bei der 
großen Menge durd die Schmeicdhellünfte εἰπε Demagogen 1743) 
fih deliebt zu machen verftehen muß. Denn die nothwendige Folge 
hievon ift, daß nicht allein feine Herrfchaft eine edlere und beneidens⸗ 
wertbere fein wird, indem fie fich dergeftalt über befiere und nicht 
berabgewäürdigte Menfchen erſtreckt 1744), und er nicht fort und fort 
gehaßt und gefürdhtet wird, fondern auch eine längere Dauer verfpricht, 
und daß überdies fein eigner Charakter eine folche Verfaſſung ans 
ninımt, daß er entweder wirklich für einen tugendhaften Mann gelten 
kaun oder (do) für einen halb tugendhaften und nit für einen 
ganz, fondern nur halb fchlechten. 


9) φοβούμενον καὶ μισούμενον Pi. 
10) [τὴν ἀρχὴν εἶνα] Koraes vielleicht mit Recht. 
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12 [karroı πασῶν ὀλιγοχρονιώτεραι1) τῶν πολιτειῶν εἰσιν 11 
ὀλιγαρχία καὶ τυραννίς. πλεῖστον γὰρ χρόνον ἢ) ἐγένετο ἡ 
περὶ Σικυῶνα τυραννίς, ἡ τῶν Ορδϑαγόρου παίδων καὶ αὑτοῦ 
᾿Ορϑαγόρου: ἔτη δ᾽ αὕτη) διέμεινεν ἑκατόν. τούτου 

15 064) αἰτίον ὅτι τοῖς ἀρχομένοις ἐχρῶντο μετρίως καὶ 
πολλὰ τοῖς νόμοις ἐδούλευον, καὶ διὰ τὸ πολεμικὸς 
γενέσναι Κλεισνένης οὐκ ἦν εὐκαταφρόνητος, καὶ τὰ 
πολλὰ ταῖς ἐπιμελείαις ἐδημαγώγουν 5). λέγεται γοῦν") 
Κλεισὸ νης τὸν ἀποκρίναντα τῆς νίκης αὑτὸν ὡς ἐστεφάνωσεν' 

20 ἔγιοι δ᾽ εἰκόνα φασὶν εἶναι τοῦ κρίναντος οὕτως 1) τὸν ἀνδριάντα 
τὸν ἐν τῇ ἀγορᾷ καϑήμενον. φασὶ δὲ καὶ ἸΠεισίστρατον 
ὑπομεῖναί ποτε προσκληϑέντα δίκην εἰς "Ἄρειον πάγον. 
δευτέρα δὲ περὶ Köpndov ἡ τῶν Κυψελιδῶν8): καὶ γὰρ 3 
αὕτη διετέλεσεν ἔτη τρία καὶ ἑβδομήκοντα καὶ μῆνας") 

206 ἕξ. Κύψελος10) μὲν γὰρ ἐτυράννευσεν 11) ἔτη τριάκοντα, 
Περίανδρος δὲ τετταράκοντα καὶ ἥμισυ 1), Ψαμμίτιχος ii 
d' Γόργου 14) τρία ἔτη. τὰ δ᾽ αἰτια ταὐτὰ 15) καὶ ταύτης 
ὁ μὲν γὰρ Κύψελος 15) δημαγωγὸς ᾿ καὶ κατὰ τὴν ἀρχὴν 
διετέλεσεν ἀδορυφόρητος, Περίανδρος δ᾽ ἐγένετο 
τυραννικός, ἀλλὰ πολεμικός. τρίτη δ᾽ ἡ τῶν Πεισιστρατιδῶν 33 


1) ὀλιγοχρονιώταται oder noch lieber ὁλιγοχρονιωτάτη und dann 
ἐστι für slow und [ὀλιγαρχία καὶ] Spengel. 

2) χρόνον hinter ὀγένετο PS II? Bekk. 

8) αὐτὴ T M®, aim Pi. 

4) δ᾽ P5 Π2 Bekk, 

5) ἐδημαγωγεῖ corr. P5 (εἶ steht auf einer Rasur), ἐδημαγώγει 
vielleicht T. 

6) οὖν T M’ Pi. 

7) οὕτω P2 Rb V® Ald. Bekk. und corr. P$, 

8) κοψελλιδῶν P4 Thom. Ar., ψυκελιδῶν M®. 

9) μῆνας hinter ξξ P1. 5, Π2 Bekk. 

10) κύψελλος M® Thom. Ar. und vielleicht T. 

11) drupaysvcev P1, ἐτυράννησεν II? Bekk., ὀτυράννησε PS. 

12) ἥμισυ Susem.? nach Theod. Hirsch, vgl. Röper Philologus 
XX. 8. 722 ff, nachdem zuvor schon Stahr erkannte, dass hier 
der Fehler steckt, r#rrapa P5 II2 Bekk. Susem.1 im Text, τέσσαρα 
M® Pi, τέτταρα oder τέσσαρα T Ar. Dagegen wollte vielmehr im 
Vorigen Sylburg τρία in ἑπτὰ, Otfr. Müller (Aegin. S. 66) in & 
ändern, Giphanius καὶ τέτταρα streichen. 
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[(δ. 21). Trogdem 1745) find num aber die kurzlebigſten von 12 
allen Berfaffungen die Dligarchie 17456) und die Tyrannenherrfchaft. 
Deun am Längſten währte diefe letztere Urt von Herrfchaft in Sifyon, 
nämlich die deö Orthagoras und feiner Nachkommen, und doc) dauerte 
(auch) fie (nur) Hundert Jahre 1746), Der Grund diefer (verhältnißs 
mäßig) langen Dauer aber lag darin, daß dieſe Fürften ihre Unter⸗ 
thanen mild und maßvoll behandelten 1747) und in vielen Stüden 
fih dem Geſetz unterwarfen, daß Kleiſthenes fih durch feine kriege⸗ 
rifche Tüchtigkeit Achtung verfchaffte 1748), und daß fie durch ihre reich» 
haltige und beftändige Fürforge für das Volk gleich Demagogen 1749) 
fi) bet denfelben beliebt machten. Soll doc, Kleiſthenes jenen Kampf⸗ 
τί εν, der ihm den Sieg abfprach, mit einem Krange beſchenkt Haben, 
und Einige fagen, dag die fipende Bildſäule auf dem Markte jenen 
Mann darftelle, welcher fo genrihellt hatte. So foll aber auch Pets 
fftratos auf eine Vorladung vor den Areopag wirklich erfchlenen 
fein 1750), (8, 22). Demnädft folgt die Herrfchaft der Kypſeliden 
über Korinth 1751), denu fie dauerte dreinndfiebzig Jahre und fechs 
Monate, indem Kypfelos dreißig Jahre herrſchte, Periandros vier 
jig und ein halbes*) und Pfammitichos **), der Sohn des Gorgos***), 
drei 1752), Und auch hier beitand die Herrfchaft aus denfelben Gründen 
fo fange. Denn Kypfelos übte die Künſte des Demagogen 1753) und 
hielt während feiner ganzen Regierung keine Zeibwache, Periandros 
aber war zwar ein arger Tyrann 1754), aber friegstüchtig 1785). (8. 23). 
Die dritte Stelle 1756) nimmt die Herrfchaft der Beiflitratiden in 


Ὦ Nach der Neberlieferung: „Periandros vierundvierzig“. 
”*) Oder nach der andern Xesart: „Pſammetichos“? 
*) Nach der Weberlieferung „Gordios“ oder „Gordias“, nach 
Röperd Bermuthung: „Gorgias”. 


18) ψαμμήτιχος RP VD Ald. Bekk. wohl mit Recht, ψαμμήτικος 
P+, Psammetius Alb. Thom. Ar.(?) 

14) Γόργον Susem.2 (vgl. Benseler Wörterb. der griech. Eigen- 
namen u. ἃ, W. Γόργος), TopdAv T II Ar. Bekk. Susem.1 Topylou? 
Röper (a. a. 0.) und ein Codex der alten Uebers. und Plut. Sept. 
sap. conv. U. 17 ff. τ 

16) ταυτὰ 1,2, ταῦτα Pi. 2,3, Vb Wb Ald. rau M®, 

16) κύψελλος Pi VP Thom. Ar. und vielleicht T. 
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. Adlon... οὐκ ἐγένετο δὲ συνεχής: Öle γὰρ ὄφνγε Πει- (IX 


σίστρατος τυραννῶν. ὥστ' ἐν ἔτεσι τριάκοντα καὶ τρισὶν 
ἑπτακαίδεκα ἔτη τούτων ἐτυράννευσεν 1), ὀκτωκαίδεκα δὲ 
οἱ παῖδες, ὥστε τὰ πάντα ἐγένετο) ἔτη τριάκοντα καὶ 
πέντε. τῶν δὲ λοιτῶν ἡ {τῶν 3) περὶ ᾿Ιέρωνα καὶ Γέλωνα 
ss περὶ Συρακούσας 4). ἔτη δ᾽ οὐδ᾽ αὕτη) πολλὰ διέμεινεν, 
ἀλλὰ τὰ σύμπαντα ὃυεῖν8) δέοντα εἰκοστ Τ᾿ ἕέλων μὲν 
γὰρ ἑπτὰ τυραννεύσας τῷ ὀγδόῳ τὸν βίον ἐτελεύτησεν, 
ἕέκα δ᾽ Ἱέρων, Θρασύβουλος δὲ τῷ ἐνδεκάτῳ μηνὶ ἐξέπεσεν. 
αἱ δὲ πολλαὶ τῶν τυραννίδων ὀλιγοχρόνιαι πᾶσαι γεγόνασι 
φ«αντελῶς.} 1) 
4 τὰ μὲν οὖν περὶ τὰς πολιτείας καὶ τὰ περὶ τὰς μο- X 
γαρχίας, ἐξ ὧν τε φϑδίρονται καὶ πάλιν σῴζονται, σχεδὸν 
18ι1θε εἴρηται περὶ πάντων: ἐν δὲ τῇ) πολιτείᾳ λέγεται μὲν 
περὶ τῶν μεταβολῶν ὑπὸ τοῦ Σωκράτους, οὐ μέντοι λέγεται 
καλῶς. 
τῆς τε γὰρ ἀρίστης πολιτείας καὶ πρώτης οὔσης οὐ ι 
λέγει τὴν μεταβολὴν ἰδίως. φησὶ γὰρ αἴτιον εἶναι τὸ μὴ 
δ —* μηδὲν") ἀλλ᾽ ἔν τινι περιόδῳ μεταβάλλειν, ἀρχὴν 
᾿ εἶναι τούτων ὧν ἐπίτριτος πυδ μὴν πεμπάδι19) συζυγεὶς 
δύο ἁρμονίας παρέχεται, λέγων ὅταν ὁ τοῦ διαγράμματος 
ἀριίδιμος τούτου στερεὸς 11) γένηται, ὡς τῆς φύσεώς ποτε 
φυούσης φαύλους καὶ κρείττους 1.3) τῆς παιδείας, τοῦτο μὲ 
10 00112) αὐτὸ λέγων ἴσως οὐ κακῶς (ἐνδέχεται γὰρ εἰναί 





1) ἐτυράνενσεν P!, ἐτυράννησεν ῬΆ. 

2) ἐγένοντο PS. 

3) So Susem.? und Susem.t in den Anmm. nach Bojesen. 

4) περὶ συρρακούσας M®, πρὶ συρακούσαις P2. 8, 4, VP Ald. Bekk.!, 
παρὰ Σνρακονσίοις Bekk.2 nach Schneider, ἐν Zupaxovaaug? Schneider. 

5) αὐτὸ T M®’ ΡΊ. 

6) δυοῖν P1. 5. Π5 Bekk. 

Ἢ Die eckigen Parenthesen Susem.? nach Vermuthung von 
Susem.!, s. die Anmm. 1700. 1745. 1756. 1760 hinter dem Text. 

8) τοῦ Πλάτωνος fügen hier P«. 6, W® L® Ar. Ald. und in 
eckigen Parenthesen Susem.! ein. 

9) μηδὲν PS ΠῈ Bekk. 

10) πεμπτάδι M®, yp. πεντάδι corr.i (wie es scheint) Pi am Rande 
und p? am Rande. 

11) στερεός hinter γένηται Pi. δ, II2 Bekk. 
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Athen ein 1707). Diefe dauerte jedoch nicht ununterbrochen fort, υἱεῖ» 
mehr mußte Peififtratos zweimal ans der Herrſchaft in die Verbannung 
gehen, dergeftalt daß er von dreiunddreißig Jahren (nur) fiebzehn auf 
dem Throne ſaß. Achtzehn regierten fodann feine Söhne, fo dab die 
Geſammtzeit (diefer Herrfchaft) fünfunddreigig Jahre betrug1758). Bon 
den Übrigen Tyrannenherrfchaften währte die <der Familie) des Hier 
ton und Gelon in Syrakus 1759) noch am Längften 1760), jedoch auch 
bereits nicht eben lange, nämlih im Ganzen nur achtzehn Jahre, 
denn Gelon flarb nad fiebenjähriger Regierung im achten Fahre, 
zehn regierte Hieron, und Thraſybulos ward ἐπὶ eilften Monat feiner 
Herrſchaft vertrieben 1161). Bollends die große Maße aller übrigen 
Tyrannenherrſchaften hat durchweg nur ein ganz kurzes Daſein gehabt.] 
10. (δ. 1). So find denn nun wohl von allen republikaniſchen 
und monarchiſchen Berfafiungen die Gründe ihres Unterganges nnd 
die Mittel zu ihrer Erhaltung angegeben. Auch im (platonifchen) 
Staate aber werben von Sokrates die Urfachen der Verfaſſungsän⸗ 
derungen entwidelt 1762), jedoch nicht anf die richtige Weiſe. 
(8. 10). Zunächſt nämlich von der beften und oberſten Berfaffung 
giebt er feinen Grund ihres Unterganges an, der ihr eigenthümlich 
uläme. Denn der von ihm angegebene Grund iſt (nur), daß Nichte 
beftändig bleibe, fondern innerhalb irgend eines Zeitabfchuittes Alles 
fi} verändere, und als das Gefeb des hier in Betracht kommenden 
Zeitapfchnittes bezeichnet er (eine gewiffe Proportion), deren*) kleinſtes 
Örundverhältniß in ganzen Zahlen drei zu vier ἐξ, welches denn **) 
durch Zuſammenjochung mit der Fünf zwei Proportionalzahlen"**) 
erzengt, fo bald nämlich die Zahl der betreffenden Fläche zu einer 
lörperlichen erhoben wird, indem er meint, daß die Natur zu gewiſſen 
Zeiten nidhtönngige und aller Erziehung tropende Menfchen hervors 
dringt. Hierin hat er nun wohl gerade nicht Unrecht, denn es kaun 


*) Dder: „und ald den Anfang des hier . . . bezeichnet er (eine 
Zahl, die eine gewifle Proportion in ſich fchließt) deren“. 
Ἐ4) Wörtiid : „vier τῇ und“, 
”r, Woͤrtlich: „Harmonien“. 


12) καὶ φαύλους καὶ κρείττους corr. PS (φαύλονς und κρείττους 
stehen auf einer Rasur), καὶ xpelrrous καὶ φαύλους Ρ4.5, Q MPU 
vb L® und wahrscheinlich pr. PS. 

13) μὲν οὖν fehlt in T, οὖν fehlt in ΜΗ, daher [οὖν] Susem.t, 
und nöthig ist natürlich der Zusatz dieser Partikel in der That nicht. 
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was οὗς παιδευδνῆναι καὶ γενέσναι σπουδαίους ἄνδρας (X) 
ἀδύνατον), ἀλλ᾽ τί ἂν ἴδιος εἴη μεταβολὴ τῆς ὑπ 
ἐκείνου λεγομένης ἀρίστης πολιτείας μᾶλλον ἢ) τῶν 
ἄλλων πασῶν καὶ τῶν γινομένων") πάντων; καὶ διά γε 3 

15 τοῦ χρόνου), δι᾿ ὃν 4) λέγει πάντα μεταβάλλειν, καὶ τὰ 
μὴ ἅμα ἀρξάμενα γίνεσαι ἅμα μεταβάλλει), οἷον εἰ 
τῇ προτέρᾳ ἡμέρᾳ ἐγένετο τῆς τροπῆς, ἅμα ἄραϑ) μετα- 
βάλλειτη; πρὸς δὲ τούτοις διὰ τύ αἰτίαν ἐκ ταύτης εἰς 
τὴν Λακωνικὴν μεταβάλλει; πλεονάκις γὰρ εἰς τὴν 

20 ἐναντίαν μεταβάλλουσι πᾶσαι αἱ πολιτεῖαι ἢ τὴν σύνεγγυς. 

ὁ δ᾽ αὐτὸς λόγος καὶ περὶ τῶν ἄλλων μεταβολῶν. 2 
ἐκ γὰρ τῆς Λακωνικῆς, φησί, μεταβάλλει εἰς τὴν 
ὀλιγαρχίαν, ἐκ δὲ ταύτης εἰς δημοκρατίαν, εἰς τυραννίδα 
δὲ 8) ἐκ δημοκρατιας. καίτοι καὶ ἀνάπαλιν μεταβάλουσιν, 
οἷον ἐκ δήμου εἰς ὀλιγαρχίαν, καὶ μᾶλλον ἣ εἰς μοναρ- 
χίαν. 

2. ἔτι δὲ τυραννίδος ou λέγει οὔτ' δ᾽ 179) ἔσται μετα- 3 
βολὴ οὔτ᾽, εἰ ἔσται, διὰ τίν᾽ αἰτίαν, καὶ εἰς ποίαν 
πολιτείαν. τούτου δ᾽ αἰτιον ὅτι οὐ ῥᾳδίως ἂν εἶχε λέγειν 
ἀόριστον γάρ, ἐπεὶ κατ᾽ 10) ἐκεῖνον δεῖ [καὶ]11) εἰς τὴν 





1) καὶ P4. 6, Ν᾽ 1,5, 

2) yryvopdvar P2. 3.4. Vb Ald. Bekk.t, γενομένων RP. 

3) καὶ διά γε τοῦ χρόνου corr. PS, καὶ διά γε τὸν χρόνον Bekk. 
nach Koraes, καὶ διά τὸ τὸν xpövov? Koraes, καὶ διὰ τοῦ χρόνου Pr. 
PS, καὶ διά τε τοῦ χρόνου M® P1TI2 Bekk.! Susem.i, κἂν διά ra τοῦ 

ὄγον Zwinger, κἂν διὰ τοῦ χρόνον oder καὶ διά τι «διὰ» τοῦ χρόνον τ 
—** (Letzteres billigte mit Unrecht Susem.?) 

4) οὗ Spengel und vielleicht schon T. 

δ) μεταβάλλειν ὃ Koraes. 

6) und 1 ἄρα fehlt in T Pı. 5. vielleicht mit Recht, οἷον- 
μεταβάλλει fehlt in M®, und Stahr setzt alle diese Worte in eckige 
Parenthesen, lässt aber die Möglichkeit offen, dass sie vielmehr 
vor καὶ τὰ μὴ ἅμα ἀρξάμενα hinaufzurücken seien, Beides mit 
Unrecht (8. Weber De numero Platonis S. 16 £.), [da [lapa]) 
μοταβάλλε N ἢ susem.t, gleichfalls mit Unrecht. 

8 3 


9) μὴ an dieser Stelle Susem. nach Bojesen, hinter dem 
folgen οὔτ᾽ s/ T I Ar. Bekk., auch mit den andern Herausgebern 
_ Casaubonus und Schneider, indem Casaubonus οὔτ᾽ εἰ ἔσται 
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freifi Generationen geben, welche durch alle Erziehung zu tüchtigen 
Männern zu bilden ein Ding der Unmöglichkeit ift, aber in wie fern 
wäre denn diefer Grund der Beränderung gerade der von ihm ans 
genommenen beften VBerfaflung in höherem Grade eigen ala allen 
übrigen Berfaflungen und überhaupt allem Entitehenden 175? — 
(8. 2.) Und fol denn während desjenigen Zeitraumes, deffen Eintritt 
er als Urfache diefer Ummandlung bezeichnet, auch Dadjenige, welches 
gar nicht zugleich den Anfang feines Entſtehens genommen hat, den⸗ 
πο zugleich diefe Umwandlung erleiden? Soll alfo wirklich Dass 
jenige, was auch nur einen Tag vor dem entfcheidenden Wendepunkt 
ins Leben getreten ift, dennoch zugleich (mit Demjenigen, welches ſchon 
lange zuvor beftanden hat) untergehen 1765)? — Obendrein aber and 
welhem Grunde foll denn der Uebergang aus diefer Staatöform 
(gerade nur) in eine Verfaffung wie die lakoniſche*) Statt finden 1766) 7 
Schlagen doch alle Berfaffungen häufiger in die einer jeden entgegen- 
geſetzte als in die zunächit ftehende um. 

(8. 25). Diefer letztere Einwand gilt aber auch gegen feine 
Zehre vom Uebergang der übrigen Staatöformen in einander, in 
fo fern nad ihr eine folche Berfaflung wie die lakoniſche ** (ftet) 
in Dligarchie, die Dligarchie in Demokratie und die Demokratie in 
Tyrannenberrichaft übergeben foll, während doch eben fo wohl aud 
die umgekehrte Art der Umwandlung Statt findet, wie ὁ. B. aus 
einer Demokratie in eine Dligarchte und noch häufiger als in eine 
Monarchie 1767), 

(8. 3). Berner von der Tyrannenherrfchaft fagt er gar nicht, 
ob von ihr überhaupt ein Umfchlag in eine andere Staatöform 
πιδα ὦ, πο, falls er möglich fein, wodurch er veranlaßt werden 
und in welche andere Berfaffung er Statt finden fol. Das hat unn 
aber freilich (auch) feinen (guten) Grund darin, daß εὖ ihm (in der 
That) nicht leicht gewefen wäre Dies zu fagen. Denn es laflen fi 
Darüber gar Feine genauen Beftimmungen treffen. Nach feinen 


*) und ἢ Wörtlih: „in die lakoniſche Verfaſſung“ und „nad 
ihr die lakoniſche Verfaſſung“. " 


μεταβολὴ οὔτ᾽ el μὴ ἔσται, «οὔτ᾽ al ἔσται.», ergänzte Schneider aber 
[xal] εἰς ποίαν πολιτείαν vor das zweite οὔτ᾽ δἱ hinaufrückte. 

10) καὶ κατ᾿ T, [καὶ] κατ᾽ Susem!. 

11) καὶ fehlt in PS II2 Ar. Bekk. 
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πρώτην καὶ τὴν ἀρίστην (οὕτως) γὰρ ἄν) ἐγώετο ἢ) (Δ) 
συνεχὲς 4) καὶ κύκλος), ἀλλὰ μεταβάλλει καὶ εἰς τυραν- 
80 γίδα τυραννίς, ὥσπερ ἡ Σικυῶνος ἐκ τῆς Μύρωνος εἰς τὴν 
Kisıodevous, καὶ εἰς ὀλιγαρχίαν, ὥσπερ ἢ ἐν Χαλκίοι 
ἡ Ἀντιλέοντος, καὶ εἰς δημοκρατίαν, ὥσπερ ἡ τῶν" 
L’eAwvos®) ἐν Συρακούσαις, καὶ εἰς ἀριστοκρατίαν, ὥσπερ 
ἡ Χαριλάου ἐν Λακεδαίμονι kalt) ἐν Καρχηδόνι). 

5 καὶ εἰς τυραννίδα μεταβάλλει ἐξ ὀλιγαρχίας, ὥσκερ 4 
ἐν Σικελίᾳ σχεδὸν aite) πλεῖσται τῶν ἀρχαίων, ἐν Λεοντίνοις 
εἰς τὴν Παναιτίονν1) τυραννίδα καὶ ἐν Γέλᾳ εἰς τὴν 
Κλεάνδρου 13) καὶ ἐν Ῥηγίῳ εἰς τὴν ᾿Αναξιλάου 11) καὶ ἐν 
ἄλλαις πολλαῖς πόλεσιν ὡσαύτως. 

4 ἄτοπον δὲ καὶ τὸ oisodaı εἰς ὀλιγαρχίαν διὰ τοῦτο p 
μεταβάλλειν ὅτι φιλοχρήματοι καὶ ςφιλο-υχρηματισταὶ!ὴ 

1816 οἱ ἐν ταῖς ἀρχαῖς, ἀλλ᾽ οὐχ, ὅτι οἱ πολὺ 15) ὑπερέχοντες 
ταῖς οὐσίαις οὐ δίκαιον οἰόνται [εἶναι 15) ἴσον μετέχειν τῆς 
πόλεως τοὺς κεκτημένους μηδὲν 11) τοῖς κεκτημένοις" 
πολλαῖς TE18) ὀλιγαρχίαις οὐκ ἔξεστι χρηματίζεσϑαι, ἀλλὰ 


1) οὕτω P5 II? Bekk. 

8) ἂν fehlt in M® Rb. 

8) ἐγίγνετο PS II? Bekk.i, ἐγένετο M®, 

4) συνεχῶς PS II? Ar. 

πω Pı,5. Thom. Ar., τῶν τοῦ Göttling, τῶν- ὥσπορ fehlt 
iu T M*®. 

6) Γέλωνος «καὶ “Ἰέρωνος» Spengel. 

7) II, 10, 1 steht vielmehr Χαρίλλου. 

8) καὶ (mit Ausfall des Genetivs von einem Männernamen) 
Kluge (Aristot. de polit. Carthag. S, 86) unter Beistimmung von 
Spengel, vielleicht richtig, καὶ dv καρχηδόν fehlt in pr. P3 und 
auf einer Lücke in pr. PS (ergänzt von τὸ. P5 und am Rande 
von re. P?3). 

9) Χαλκηδόνι: Hilaire schwerlich mit Recht. Eher könnte man 
argwöhnen, dass καὶ dv Kapxydöou ein Einschiebsel sei, indessen 
ist auch Dies sehr unsicher, s. d. Anm. 1772 hinter dem Text. 

10) αἱ fehlt in M® Pı, 

11) παναστῶν T Pi, πανεστίον M®, 

12) μφάνδρον PA. 6. L®, 

18) ἀνεξιλάον T M® P2. 8.5, Rb Vb Ald. Vielleicht ist hier ein 
Komma zu setzen, wonach ich übersetze. 
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Boransfegungen nämlich würde nur der Uebergang in bie oberfte 
uud befte Berfaflung übrig bleiben, indem nur fo ein ftetiger Kreis⸗ 
lauf der Entwidinng ermöglicht werben würde1768), nun gebt aber 
(in Wahrheit) auch eine Tyrannenherrfchaft in eine andere über, wie z. B. 
in Sityon die des Muron in die des Kleifthenes176%), oder auch im 
eine Dligarchte, wie ἐπ Chalkis die des Antlleon, oder in eine Demo» 
fratie, wie die des Gelon und feiner Kamille in Syrafus 1770), oder 
in eine Ariftofratie, wie Die des Charilaos in Lakedämon 1771) und 1772) 
wie*) in Karthago **). 

(δ. 4). Auch der Uebergang In die Tyramenherrſchaft ferner 
geſchieht (auch) von der Oligarchie ans, wie z. B. in Sikelien bie 
meiften von den alten Dligarchien βῷ in eine folche ummandelten, 
die in Leontini in die Tyrannenherrſchaft des PBandtiosı773), die in 
Gela in die des Kleandro81774), die in Rhegion in die des Anaxilaos 776), 
und eben fo gefchah es noch in vielen andern Staaten”**). 

(8. 40). Seltſam iſt es auch, daß der platonifche Sokrates 
meint1776), der Uebergang In die Oligarchie entftehe daraus, dag die 
Negierenden geld» und wucherfüchtig würden1777), und nicht einfieht, 
dag der wahre Grund darin liegt, weil Diejenigen, welche über 
wiegenden Reichthum befiken, εὖ nicht für recht Halten, baß bie 
Befiglofen mit den Befipenden gleihen Antheil am Bürgerthum 
baben1778), — Dazu fommt, daß es in vielen Dligarchien (den Voll⸗ 
bürgern) gar nicht erlanbt ift geldbringende Gefchäfte zu treiben, 


Ὁ Oder nach Kluge und Spe gl: „wie die des N. 51.» "ἢ 
44) Nach Hilaire: „Chalkedon“. Eher: „[und wie in Karthago].” 
”e4) Außerhalb Siteliens. Oder vielmehr ohne Komma vor καὶ: 
„Anazilaos und fo fort in vielen andern (filelifchen) Staaten“? 


14) «φιλορχρηματισταὶ Susem.2 und Susem.! in den Anmm. 
nach Spengel aus Plat. Staat VIII. p. 551 A. 

15) πολὺ, aber ὃ auf einer Rasur PS, πολλοὶ Μ᾽ II? Ar. Bekk.i, 
yp. πολλοὶ pi am Rande. 

16) εἶναι fehlt in T M®. 

17) μηδὲν PS Π2 Bekk. 

18) γε oder y&p oder rs <yap> Susem., wonach ich übersetze. 
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δ γόμοι εἰσὶν ol κωλύοντες, ἐν Καρχηδόνι δὲ ἀριστοκρατουμένῃ 1) (X) 

χρηματίζονται καὶ οὕπω) μεταβεβλήκασιν 3). 

ἄτοπον δὲ καὶ) τὸ φάναι δύο πόλεις εἶναι τὴν δ 
ὀλιγαρχικήν, πλουσίων καὶ πενήτων. τί γὰρ αὕτη") 
τῆς Λακωνικῆς πέποννεν ἡ ὁποιασοῦν ἄλλης, οὗ μὴ πάντες 

10 κέκτηνται ἴσα ἢ μὴ πάντες ὁμοίως εἰσὶνδ) Ayadoi ἄγδρες; 

18 14—21. πολλῶν TET) οὐσῶν αἰτιῶν δι᾽ ὧν γώνογται8) αἱ 5° 
μεταβολαί"), οὐ λέγει ἀλλὰ μίαν, ὅτι ἀσωτευόμενοι (Kai) 10) 
κατατοκιζόμενοι"1) γίνονται.3) πένητες, ὡς ἐξ ἀρχῆς πλουσίων 
ὄντων πάντων ἢ τῶν πλείστων. τοῦτο δ᾽ ἐστὶ ψεῦδος" 6 
ἀλλ᾽ ὅταν μὲν τῶν ἡγεμόνων τινὲς 13) ἀπολέσωσι τὰς οὐσίας, 
καιοτομοῦσιν, ὅταν δὲ τῶν ἄλλων, οὐδὲέν14) γίνεται15) 

20 δεινόν, καὶ μεταβάλλουσιν οὐδέν.86) μᾶλλον οὐδὲ τότε 11) 
εἰς δῆμον N εἰς ἄλλην πολιτείαν. 10---14. οὐδενὸς δὲ 5b 
πενεστέρου γενομένου ἢ πρότερον οὐδὲν 1.8) ἧττον μεταβάλ- 
λουσιν εἰς δῆμον ἐξ ὀλιγαρχίας, ἂν γένωνται πλείους οἱ 
ἄποροι, καὶ ἐκ δήμου εἰς ὀλιγαρχίαν, ἐὰν κρεῖττον ἢ τοῦ 
πλήδους τὸ εὔπορον καὶ οὗ μὲν ἀμελῶσιν οἵ δὲ προσέχωσι 
τὸν γοῦν. 21. ἔτι δὲ κἂν τιμῶν μὴ μετέχωσιν, κἂν ἀδικῶνται 6° 


1) ἀριστοκρατουμένῃ Susem.2 nach Schneider, δημοκρατουμό 
u AD Bekk, Susem,! im Text und vielleicht Γ, —— — 
Thom. und wahrscheinlich F. 

2) οὕτω T 

8) μεταβιβήκασιν M® Pi. 

4) καὶ fehlt in Γ M®. 

δὴ αὐτὴ PS II2 Bekk. 

6) ἦσαν T' M®, 

ἢ ra P6 L*, δὲ P+ Rb. Das folgende αἰτιῶν fehlte in T. 

8) γίγνονται IR Bekki. 

9) μεταβολαὶ «τῶν —— ? Susem.! aber es lässt sich 
nach vorgenommener Umfellung von $. 5® diese Ergänzung 
auch recht wohl bloss hinzudenken, 


10) So Bekk,.2 nach Lambin 

11) κατοκιζόμενοι M® PS, 6, vb 1,5, κατακοκιζόμενοι (aber κατακὸ 
auf einer Rasur) P4, καταβιβαζόμενοι Rd. 
12) γίγνονται 132 Bekk!, 
ἊΝ τοῖς hinter ἀπολησωσί M® Pi, 
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fondern Geſetze beftehen, die (ihnen) Dies verbieten!T70), und daß 
dagegen in dem ariftofratifchen*) Karthago1780) alle Derartige Gefchäfte 
betreiben nud Dies doch noch nicht die Umwandlung ihrer Verfaſſung 
zur Kolge gehabt bat. 

(δ. 5). Seltfam ift ferner and) die Behauptung 1781), daß ein olis 
garchifcher Staat aus zwei Staaten beftehe, einem der Heichen und einem 
der Armen, Denu warum foll Dies mehr der Oligarchie begegnen 
als dem lakoniſchen Staat und jedem anderen, in welchem nicht Alle gleiches 
Bermögen befigen oder nicht Alle gleich tüchtige Leute find? — 
(δ. δὴ). Während es fodann viele Urfachen für dem Untergang 
(von Dligarchien) giebt, fo führt er nur eine einzige 178%) an, daß 
nämlich die Bürger durch Schlemmerei und Schuldenmachen verarmen, 
gerade als ob fie zuerft alle oder doch meiſtentheils reich gewefen 
wären1783), (8.6). Dies ift aber verkehrt: vielmehr wenn gewifle Leute, 
die zu den Häuptern des Staats gehören, ihr Vermögen durchgebracht 
haben, dann ftiften fie Neuerungen ant7se), ift Dies aber Anderen 
begegnet, fo bat Dies (für den Staat welter) feine ſchlimmen Zolgen, 
und aud der erftere Fall bringt (nothwendig) nicht den Uebergang gerade 
in die Demokratie eher ald in irgend eine andere Berfaffung mit 
fih. (8. δῦ). Und es kann, ohne daß irgend Jemand ärmer ald zus 
vor geworben tft, nichts defto weniger doch eine Umwandlung der 
Oligarchie in Demokratie vor ſich geben, fo bald die Zahl der Armen 
fi) vergrößert, und aus Demokratie in Oligarchie, fo bald die Reichen 
mächtiger werden als die Menge und die legtere ſorglos iſt, die 
erfteren aber ſich Gelegenheit erfehen, (δ. 6b)und ferner auch, wenn 
gewiffe Leute fih von den Ehren und Würden ansgefchloffen 


*) Nach der Meberlieferung „demokratifchen“. 





15) γίγνεται P5 ΠΊ Bekk,i 

16) οὐδὲν P5 TI2 Bekk. 

17) οὐδὲ τότε Bekk.2 nach Camot, οὐδέποτε (οὐ δὲ ποτὸ PUT I 
Bekk.! (Ar. übersetzt es nicht). 

18) οὐδὲν P5 II? Bekk, Die Umstellung von 8. 5® Susem. nach 
eigner Vermuthung, 


m οὐδὲν II2 Bekk. 
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ἢ ὑβρίζωνται, στασιάζουσι καὶ μεταβάλλουσι τὰς πολι- (X) 
τείας 1), κἂν μὴ καταδαπανήσωσι τὴν οὐσίαν. 
«43) διὰ τὸ ἐξεῖναι [οἢ8) ὅ τι ἂν βούλωνται ποιεῖν" 6° 
25 οὗ αἰτίαν τὴν ἄγαν ἐλευδερίαν ἢ) εἶναι φησήν 5). 
πλειόνων δ᾽ οὐσῶν ὀλιγαρχιῶν καὶ δημοκρατιῶν, ὡς δὲ 
μιᾶς οὔσης ἑκατέρας λέγει τὰς μεταβολὰς ὁ Σωκράτης. 


45) 


1) «ὀμιγαρχικὰς» πολιτείας Susem.i mit Unrecht, 

3) Die Lücke Susem, nach Schneider, «ἢ» oder «καὶ» Spengel 
aber es scheint mehr zu fehlen, 8. ἃ, Anm. 1786 hinter dem 
Text, Giphanius wollte vielmehr &a-$rew für unächt erklären. 
Stahr wenigstens οὖ- φησίν. 

8) οὗ T, οἱ M*®, fehlt in PS Π2 Ar. Bekk. 

4) ἐλινδέραν T. 

5) φασί pa. 5, Π5 Ar., φᾷσί PS, 

6) Die Lücke Susem. nach Conring. 
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oder ungerecht behandelt oder beſchimpft fehen, fo treibt fie Dies zum 
Aufruhr und Umſturz der beftehenden Berfaffungen, auch ohne daß 
fie ihre Vermögen vergeudet haben 1785), 

8.6) ---- - — — — — — — — weil es ihnen nicht 
erlaubt ift zu thun, was fie Luſt haben, Als Urſache davon ber 
zeichnet er die übermäßige Freiheit 1786), 

(8. 6%. Während es endlich mehrere Arten von Oligarchie 
und Demokratie giebt, beichreibt Sokrates die Uebergänge der 
Berfaffungen iu einander fo, als ob von beiden nur je eine einzige 
vorhanden wäre 1797), 


Drud von 88. Drugulin in Leipzig. 
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